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Der  gog"onwnrtig:o  Stand  der  Streitfrag^e 
ober  die  Svnterosis. 


Von 
D.  F.  Nltzsch  m  Kiel. 


Manche  Lesor  dieser  Zeitschrift,  welche  meiner  im  ersten 
Hefte  (S.  23  t')  des  XVIH.  Jahrgangs  abgedruckten  Ab- 
hADtltung  Beachtung  gc^chünkt  haben,  mögen,  zumal  wenn  sie 
Zugleich  von  meinem  im  Jahre  1879  (in  den  Jahrbüchern  für 
Protest.  Theologie)  veröffentlichten  Aufsatze  Kenntnis  ge- 
comnien  haben,  der  Meinung  sein,  es  sei  einstweilen  genug 
über  diesen  (müner  Ansicht  noch  apokryphen)  Terminus 
geredet.  Ich  selbst  bin  im  Grunde  derselben  Meinung,  um 
ao  mehr,  als  nunmehr  feststeht,  dats  fünf  neu  verglichene 
Handschrilten  (des  Konimentai's  des  Hieronymus  zum  Ezechiel), 
anter  diesen  iünf  auch  der  besonders  beachtenswerte  Codex 
Bauibcrgeusis,  au  der  Stelle,  aus  welcher  der  scholastische 
Ausdruck  ijynteresis  mitleibar  geflüs&en  sein  luuls,  nicht 
,  irtvr/^^rfiir ,  sondern  aLva'är^alv  bieten,  während  ein  Codex, 
der  jene  Lesart  enthält,  vielleicht  gar  nicht  vorhanden, 
mindestens  in  neuerer  Zeit  von  niemuudem  aufgewiesen  ist. 
loxwi&chen  stand  zu  erwarten  und  wurde  auch  von  mir 
erwartet,  dafs  es  au  Versuchen  nicht  fehlen  werde,  die 
Echtheit  des  von  den  Scholastikern  tüi-  die  ursprüngliche 
gehaltenen  und  zur  Unterlage  zahlloser  Expositionen  ge- 
machten Lesart  zu  retten. 

t  Diese  Krwartung  hat  sich  sofort  bestätigt,  und  zwar  ist 
'ZZ 
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kein  Geringerer  nia  der  bekannte  Verfasser  der  Geschichte 
der  Psychologie  (I.  Teil  18hO,  lö84),  I)r.  IL  Siebeck  in 
Oiefscu,  soeben  gegen  die  von  mir  aufgestellte  Ilj-potho&e  in 
die  Schranken  getreten  (im  Archiv  für  Geschicbte  der  Pbilo- 
flophie^  berausg.  v.  L.  Stein,  Btl.  X,  Hft4).  Derselbe  geht 
so  weit,  zu  behaupten f  niau  wurde  wegen  der  gaasen  in 
Rede  stehenden  Austiibrung  dos  lÜeronjmua,  also  itn  Hin- 
blick auf  dea  Zusammenhang  und  deu  Inhalt  des  fraglichen 
Passus  berechtigt  sein  (Ö.  525),  die  Lesart  avvt^- 
Qijotv  selbst  gegen  dteAutoritfit  sämtlicher  uo«b 
vorhandenen  Handschriften  aufrecht  zu  erhnlteD. 
WiUirend  ich  also  schon  durch  rein  Jiprioriötische  Gründe 
(zu  denen  froüicli  lünterher  das  Zeugnis  von  tUnf  Hand- 
schriften hinzutrat)  beinahe  zur  Kvidens  bringen  zu  können  mir 
hewulst  war,  dafs  Hierouyinus  nicht  owrjygT^af»' geschrieben 
hat,  behauptet  Dr.  äicbcck  im  GcgcutcÜ,  gieiehfalls  a  priori 
darthun  zu  können,  gerade  dies  müsse  der  genannte  Kirchen- 
vater geKchrieben  haljen.  Durch  diesen  Vorstofs  meines  ver- 
ehrton  Gegners  bin  ich  nun  iu  die  Defensive  gedrängt  und, 
indem  ich  in  die  Verteidigung  meiner  Ansicht  eintrete,  Tcill 
ich  1)  auf  positiv  exegetischem  Wege  durthun,  dafs  die  Les- 
art üvvtiÖ-qaiv  vortrefflich  in  den  Zusammenhang  pafst,  will 
daun  2)  Sicbecks  GegongrUnde  prüfen. 


I. 

Die  in  Betracht  kommenden  Worte  '  dea  Hieronymus 
(Comment  in  Ezech.  1.  I,  §  10 sq-,  Vallarsi  T.  V,  p.  lO) 
lauten  in  doutscbcr  Übersetzung  wie  folgt: 

„Die  meisten  beziehen  nach  Plato  das  Vernünftige  und 
das  JBiterartige  und  das  Begehrliche  der  Seele,  was  jener 
XofiT^  und  ö'vtti/i.dp  und  i.ii^vnviziy^  nennt,  auf  den  Men- 
schen und  den  Löwen  nnd  den  jungen  Stier  (d.  h.  sie  finden 
es  darin  sinnbildlich  dargestellt),  wobei  sie  der  Vernunft  und 
der  Erkenntnis  und  dem  Verstände  und  dem  Kutschlufs 
(d.  h.  dem  Willen)  und  der  entsprechenden  (eigentlich  der 
nämlichen)  Tugend   und   Weisheit  ihren  Sitz  in   der  Burg 


1)  8.  den  tateio.  Text  im  Jahrg.  XVIII  dieser  ZdUchrift  S.  31. 
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Aa  Gehirna    anweitten;    der   im    Ltfven    sich    darateUcnden 
WHdheit  aber,  Jähzorn igkeit  uiul  Heftigkeit  in   der  Qalle; 
ferner  der  Wollust,  der  Üppigkeit  und  der  Gier  nach  allen 
Gelüsten  in  der  Leber,  d.  h.  in  dem  jungen  Stier,   welcher 
la  deu  Werken  der  Erde   hange,    und  setzen  aU  Viertes 
(ögeatlich  vierte)  die  oberhalb  und  aufserbalb  dieses  Drei- 
Ikcben  schwebende  (wörtlich  seiende)  von  den  Griechen  so- 
laumnte  Swadr^ais,  welcher  Qewisseneftinke  auch  in  Adams 
Bml,  nachdem  er  ans  dem  Paradiese  vertrieben  ist,   nicht 
terBicht  und  mittelst  deren  wir,  wenn  wir  von  Lüsten  oder 
Lädeofichaft  (forore)  Überwältigt  und  mitunter  vom  Scheine 
itr  Vernunft  selbst  getUuecht  sind,  merken,   dafs  wir   sUn* 
djgen;  welche  sie  insbesondere  (proprio,  speziell)  dem  Adler 
mweisen,  der  sich  mit  den  dreien  nicht  vermischt,  sondern 
ific  drei,  wenn  sie  irren,  zurechtweist;   von  welcher  wir  in 
den  (b«L)  SchriAen  mitunter  unter  dem  Namen  des  Geistes 
lesen,  „der    uns  vertritt    mit    unausaprcclilicheu   äeuüem" 
iRotn.  8,  26).     Denn  „l^iemnnd  weifs  das,   was   des  Men- 
idiei!  ist,  aafeer  dem  Geiste,  der  in  ihm  ist"  (iKor.  2,  11), 
ndaiaen  Un versehr tcrhaltung  nebst   der  der  Seele  und  des 
Leibes"  auch  Paulus,  indem  er  an  die  Thessalonicher  schreibt 
,  (lTh«M.  5,  23),  erbittet.     Und  doch  sehen  wir,   dafs   auch 
Kifait   diese»  Gewissen   gemafs  dem,   was  in   den  Sprüchen 
(16,  3)  geschrieben  steht  („Gcrälh  der  Gottlose  tief  tn  Sün- 
den, »o  verachtet  er"),  bei  gewissen  Leuten  über  Bord  ge- 
■nden    wird    und  seine  Stelle    verliert,    welche    bei  Über- 
tretungen   nicht    einmal  Scham   und   Scheu  empfinden  und 
TOrdienen,  daf«  man  zu  ihnen  sagt:  ,Du  nahmst  eine  Huren- 
rtirn  an,  da  wolltest  nicht  erröthen'  (Jer.  3,  S)." 

Nach  dem  vermutlich  richtigen  Text  wird  also  die  avv- 
ti6rflig  1.  Ouwisscnal'unke  (acintilla  consclentiae)  genannt 
Da  fragt  sicli,  was  scintilla  heilst  und  wie  der  Genetiv  ku 
erklflren  ist.  Ein  Funke  nun  kann  an  sich  Ausdruck  sein 
itir  einen  liest  eines  vorher  dagewesenen,  aber  nachmals 
Kntörten  Ganzen,  das  in  Analogie  mit  einem  sprühenden 
Feuer  gedacht  werden  kauu,  oder  Tür  einen  kleinen  Teil 
eb«s  gpröfseren  noch  fortbestehenden,  in  Bewegung  befind- 
Bchan  Oanzeu,    oder   endlich    für    einen  Anfangspunkt 
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oder  eine  Keimform  eines  irgendwie  einem  Feuor  vergleich- 
baren Prozesses  oder  Oegeustandott.  Küiinfen  wir  nun  an- 
nehmen, dafü  Hierunymus  einen  Unterschied  zwischen  dem 
griechischen  aiysiÖT^aii;  und  dem  lateinischen  cuuscicutla  ge- 
macht hätte,  d.  h.  dafs  nach  seinem  Sprachgefühl  oder  nach 
seiner  genaueren  Kenntnis  des  Öprncbgebrauchs  beide  Namen 
sich  nicht  deckten,  so  könnten  wir  zu  der  Meinung  gelangen, 
dafs  er  die  aweidi^ai-;  Itir  einen  blofseuTeil  der  conscientia 
angesehen  habe,  und  dann  müiste  er  unter  der  letzteren  das 
sittliche  BewuTstsein  überhaupt,  unter  der  OLTs/drjajg  daa 
Gewiasen  verbtaudon  und  dicees  llir  ein  blofsea  Humen t 
des  sittlichcu  Bcwufstseins  gehalten  haben.  Dies  ist  aber 
sehr  unwahrscheinlich.  Ks  würde  eine  psychologische  Di- 
stinktionsgabe  voraussetzen ,  von  der  dieser  Kirchenvater 
sonst  nichts  verraten  hat;  und  es  ii^t  zwju-  vielleicht  nach- 
zuweisen, dafs  beido  Namen  bald  das  bezeichneten,  was  wir 
üowissen  nennen,  bald  mehr  das,  was  wir  als  „sittliches 
Bewufst&cin**  bezeichnen  würden,  aber  gcwifs  nicht,  dafs  der 
lateinische  Ausdruck  nur  letzteres,  der  griechische  nur 
eratcrca  bezeichnete.  Deckten  sich  nnu  im  Sprachgefuhio 
des  Schrittstellers  beide  Namen,  so  kacn  der  in  Kode  stehende 
Genetiv  überhaupt  kein  Genetiv,  partiüvua  oder  possessivua 
oder  causae  sein,  sondern  er  inuis  notwendig  ein  deünitivus 
oder  appositivuB  sein,  d.  h.  die  conscientia  ist  selbst  der 
Funke,  den  Iliciiuiyiuus  im  Auge  hat,  wie  arbor  abietis 
nicht  der  ßaum  der  Tanne  ist,  sondern  der  Tannenbaum, 
d.  h.  der  Baum,  der  die  Tanne  ist,  und  wie  in  dem  vor- 
hergehenden Text  bei  llieronymus  selbst  cerebri  arx  nicht 
etwa  der  höchste  Teil  des  Gehirns  ist,  sondern  das  Gtelüm 
selbst  im  Vergleich  mit  der  Galle  und  mit  der  Leber  als 
(im  men&chliclicn  Orgauisumu)  hochgelegen  bezeichnet  wjrd. 
Also  die  conscientia  erscheint  hier  nicht  als  dasjenige,  dessen 
Rest  oder  Teil  oder  Keim  die  awdiSiiOti;  Ist  Will  man  aber 
das  einem  lodernden  Feuer  vergleichbare  Ganze  angeben, 
zu  dem  sich  daa  Gewissen  wie  ein  Funke  vcrhült,  so  mufs 
man  sich  die  Gesamtheit  des  menschlichen  Geietcälebcus  vor- 
stellen, das  jedoch  der  Scliiillsttller  gar  nicht  nennt  und 
nicht  zu  nennen  braucht,  weil  die  Sphäre  des  Geistesiobcna 
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flttTch  den  ganzen  Inhalt   de?   vnrlipgenden  PaBsiia  markiert 
nnd  der  Ausdi-uck  ohne  weiteres  vei-Btändlich  ist. 

a.  Vom  Gen-isfien  wird  nun  gesagt,  dafs  es  auch  in 
AdaniH  Brust  nnch  seiner  Vertreibung  aus  dein  Paradiese 
nicht  verlßsthe.  In  diesem  Satze  liegt  nicht  im  Ent- 
femleaten  etwas  Aul'fallendes.  Man  kann  nurfnigen:  wamm 
wird  das  hervorgehoben?  Darauf  aber  ist  zu  antworten, 
dafi  Hieronymus  sieh  den  Einwand  als  muglich  vorstellte, 
da»  Gewissen  sei  nicht,  wie  einei-seits  die  Vei-uunfl,  ander- 
seitfl  die  AflektO;  ein  bleibendes  und  aligcmeines  Moment 
dei  in  seiner  Totalität  hinr  in  Betracht  kommenden  mensch- 
tciea  Geisteslebens,  gehöre  mithin  nicht  hierher,  wenigstens 
in  seiner  Objektivität  als  Stimmu  und  HepräsentJint  Gottes 
im  Mouschon  gehöre  es  lediglich  dem  stalus  integritatis,  nicbi 
don  »tatas  con'uptionis  nn.  Dem  gegenüber  konstatiert  er, 
Aüfl  es  in  der  Tbat  auch  im  natürlichen  durch  die  Sünde 
1comnn|)ierten  Menschen  sich  tinde. 

3.  Wenn  er  von  etwas  redet,  was  uns  merken  hisse, 
dtfs  wir  sündigten,  so  pafat  daa  nur  elien  auf  das  Ge- 
Muen.     Es  ist  daher  hierüber  kein  Wert  7.u  verHeren. 

4.  Von   dem   durch   den  Adler  (Ezech.  I,  10)   symboli- 
serteQ  Gewissen  wird  ferner  gesagt,   dafs  es  sich  unter  die 
^ni  anderen  Seelenkräfte  (die  Vernunft,  das  Eiferartige,  das 
ße^lu-licbe)   nicht  mische,   sondern  sie,   insoweit  sie  irrten, 
tnrechtw eise.      Hiermit   wird    die   Koordination   des   un- 
mittelbar  Gott    repräsentierenden   Organs   mit    den   übrigen 
Uoiuenten    dos  Geiste»  von   der  Hand   gewiesen    und   dem- 
nfl)en  eine   übergeordnete  Stellung   angewiesen.     Dafs   dies 
Bcbr  wollt  vom  Gewissen   ausgesagt    werden   konnte,   bedarf 
kdnes  Nachweise«  (vgl.  das  unter  Nr.  3  Bemerkte). 

6.  Einer  Erklärung  bedarf  die  Thatsaehe,  dafs  in  de:*' 
folgenden  Sätzen  gewisse  Bibelstellen  herbeigezogen  werden, 
welche  vom  Geiste  handeln.  Sie  erklilrt  sich  aber  teils 
im  allgemeinen  Hamas,  dafs  der  Scliriftsteller  das  Bedürfnis 
fQhlon  konnte,  dem  psychologischen.  Schema,  welches  er  be- 
folgta  und  vorher  mimens  der  plerique  dargelegt  hatte,  das 
Qerrtssen  einzuordnen,  teils  insonderheit  daraus,  dafs  Ori- 
genca,  an  den  sich  Uieronymus  überall  da,  wo  dessen  He- 
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terodoxieon  nlclit  mit  hineinspielen,  in  der  Exegese  geni  &.n- 
flchliefst,  bei  der  ErklRrung  des  "SVesens  des  Qewia&cns  das- 
selbe mit  dem  „Geiste"  identtfislert  hatte  (vgl.  Orig.  opp. 
ed.  R.  III,  p.  361  mit  IV,  p.  4S6  u.  4T2).  Nach  Origenea 
ist  das  Gewissen  „nichts  anderes  als  der  Geist,  das  eigent- 
lich Geistige  im  SeeliscUcu,  dem  Geiste  Gottes  verwandt  und 
seinem  Wirken  zugänglich"  (Kcdepenning,  Origenes,  Bonn 
1846,  2.  Abtl,  S.  362).  —  Dafs  nun  sein  Gewissen  allein 
weifs,  was  des  Menschen  ist  (J  Kor.  2,  il),  d.  h.  sein  In- 
neres orJUllt  und  zwar  nach  der  moralischen  Seite  hin,  das 
ist  ein  Gedanke,  der  zwar  den  Inhalt  der  Kurinthcrstello 
schwerlich  korrekt  und  vullständig  zum  Ausdruck  bringt^ 
aber  weder  sinnlos  noch  dem  Hicrouymus  nicht  zuzutrauen 
ist.  Auch  die  Benutzung  der  Stelle  l  Thess.  5,  2:1  bietet 
keine  Schwierigkeit.  Denn  die  Bitte,  dafs  das  Gewissen  der 
Thessalon  icher  unversehrt  erhalten  werden  möge,  konnte  er 
dem  Apostel  sehr  wohl  in  den  Mund  legen.  Schwieriger  ist 
die  Fe»tstelluug  des  Siniie8,  in  dem  Hieronymus  die  Stelle 
Küm.  8,  26  herbeizieht.  Denn  nach  richtiger  Krklärung  ist 
hier  vom  objektiven  heiligen  Geiste  die  Rede;  flic- 
ron ynius  niciut  aber  ein  Moment  des  m  c  n  a  c  h  1 1  c  h  o  n 
Geistes,  wie  aus  der  Citiorung  der  beiden  anderen  Bibel- 
steilen  hervorgeht  Die  Vermittelung  liegt  jedoch  in  dem 
Gedanken,  dafs  das  Gewissen  den  objektiven  heil.  Geist  nach 
seiner  moralischen  Seite  hin  im  Menschen  repräsentiert^ 
einem  Gedanken,  der  dem  Hieronymua  ebenso  wenig  fem 
gelegen  zu  haben  braucht,  wie  dem  Origenes. 

6.  Endlich  mufs  noch  eine  Bemerkung  über  die  "Wort© 
„Et  tarnen  hanc  quoque  ipsam  con&cienüam  .  .  .  ceroimus 
praecipitari  apud  qnosdam  et  suum  locum  amittere "  eta 
hinzugefügt  werden.  Zuiiäclist  ist  festzustellen,  dafa  das  haue 
(,,dicses  Gewissen")  nicht  so  gemeint  sein  kann,  als  nUlime 
Hieronymus  zwei  Arten  des  Gewissens  an.  Davon  finden 
wir  nirgends  eine  Spur.  Das  hanc  spricht  nnr  aus,  dafs 
das  gemeint  ist,  wovon  vorher  die  Rede  war.  Forner  ist 
anzuerkennen,  dafs  von  den  beidou  Worten  quoquc  ipsam 
das  eine  im  Grunde  übcrtlussig  ist;  das  „sogar",  das  hier 
Ausgedrückt  werden  sollte,  läge  dem  Zueammenhang  gemäfs 
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tack  8ohoD  in  dem  quoque  oder  ip&um.    Aber  fUr  die  vor- 

tlKgeodo    Slreitrrftgc    ist    d'uinGr    Pleunusmua    ohne    Belang. 
Wichtiger  ist  scbeinbar   die  Frago,   wie   aick  der  Gedanke, 
.^llftdBwisee  Leute  das  Gewissen  itbor  Bord  werfen  und  von 
lAiJff  Stelle  drängen,  eu  dem  anderen  verhält,  dafs  es  aucb 
im  Sutas  corniptiams,   in   Adam    nach   seiner   Verbannung 
Mi  dem  Parndies  nicht  erluschui  sei.     Beide  wideiftprechen 
sicti  nicht,  wenn  der  letztere  die  liegel,  der  underc  die  Ans- 
nalmefillle  vüiUger  Verstocktlicit  bcsseichnet,  oder  wenn  der 
entere  infolge  einer  Ungenauigkcit  nur  de  coualu   verstaa- 
<lea  wird,  so  dafs  es  sich,   während   das  Gewissen  an    dich 
nicLl  voUig  aii?gerüttet  werden  kann,  um  den  blofsen  Ver- 
*och   handelte,    es  KU   töten.     Eine   solche   Ungenauigkeit 
ksaa  sehr   wohl   angenommen   werden.     Denn    wir  nennen 
oft  einen  Mcu&cbcn  gewissoolos,  von  dura  wir  doch  annehmen, 
dafs  er  ein  Gewiesen  hat,   demselben   nur  eben  nieht  folgt. 
Ob  Hieronyraus  der  Meinung  war,   eine  völlige  Ausrottung 
des  Gewissens  sei  möglich  oder  nicht,   l&fst  sich   nun   nicht 
«rmitteln.    Für  die  hier  vorÜPgende  Streitfrage  (ob  es  mög- 
licli  aei,  dafs  er  in  dem  in  Rede  stehenden  Passus  avyeidiiatv 
und  nicht  atrr/^Qijaiy  geschrieben    habe)  wirft  die  Entschei- 
<]ung  aber  auch  nichts  ab. 
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n. 

Indem  ich  nun  dazu  übergehe,  die  Einwendungen  zurUck- 
xuweisen,  die  Dr.  Siebeck  wider  die  llügliciikeit  der  von 
mir  verteidigten  Lesart  erhoben  hat,  gehe  ich  ans  von  den 
Zngeetftndnisaen,  zn  denen  er  sictt  genötigt  sieht.  Diese  aber 
bMtebaa  —  abgesehen  von  der  für  die  vorliegende  Spczial- 
frage  nicht  weiter  in  Betracht  kommende  Anerkennung  der 
Tbatsacbe,  dafs  den  schulaatisohen  Eröi-terungen  des  Wesens 
der  Syntereeia  die  fraglichen  Sätze  des  Ilieronymus  unmittel- 
bar oder  mittelbar  zum  Grunde  liegen  (S.  629)  —  zunächst 
darin,  daCi  er  den  Ausdruck  awt/JQTiaiv  (S.  522)  als  „ver- 
wunderlich" bezeichnet;  ferner  darin,  dafa  er  zugiebt,  es 
bandle  rieb  um  eine  menächlicho  Seelenkraft  (S.  623) 
und  zwar  am  einen  spezifischen  Terminus  (S.  535) 
in    der   späteren    wisaenschaftlichea    Sprechweise    der 
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Griechen;  endlich  in  der  Anerkennung  der  Thateache.  daf» 
das  Gewissen  nach  Hieron^rnms  nie  Funke  in  dem  au& 
dem  Paradiese  vertriebenen  Adam  eriialten  blieb  (S.  523). 

I.  Der  riauptein wurf  besteht  nun  aber  in  der  Be- 
hauptung, dafs,  was  Uieronymus  in  der  Stelle  ausführt,  von 
Anfang  bis  zu  Ende  nichts  anderes  sei  als  oin  lateinischer 
Kommentar  zu  dem  griechischen  Worte  aifi-/jgri<Ttr  (S.  522) 
oder  bcBtimmter,  er  wolle  einen  griechischen  Ausdruck  um- 
schreiben, der  das  unentwegte  Beharren  oder  .Sich -Kon- 
servieren eines  F'aktors  innerhalb  der  menschlichen  Nntur 
gegeiiaber  einer  Aiizubl  ihm  entgegenstellender  Momente  be- 
zeichneu  solle  (S.  fi23);  immer  und  iuuner  wieder  werde 
das  äich-Erbalten  der  betr.  Kraft  gegen  Demmungen  betont 
und  umschrieben,  wns  keinen  Sinn  h&tte,  wenn  lediglich  der 
viel  unbestimmtere  (!)  BegrifT  der  orn'e/dijrtig  und  nicht  viel- 
mehr der  hier  speziell  charakteriBtischo  der  tn.vtl^Qr^atg  er- 
klärt werden  sollte.  —  Dieser  Behauptung  stelle  ich  den 
8atz  gegenüber.  da(s,  da  das  Citat  aus  1  Thess.  r>,  23  nicht 
Worte  des  Hieronymus,  sondern  eben  des  Paulus  enthält 
und,  wie  die  vorhergehenden  Citatc  (Röra.  8,  26  und  1  Kor. 
2,  11)  zeigen,  nicht  deshalb  herangezogen  ist,  weil  die 
Worte  scrvari  integrum  darin  vorkommen,  dieselbe  ledig- 
lich in  dem  einen  Satze  quae  in  Adam  quoque 
pectore  .  .  .  non  extinguitur  eine  scheinbare 
Stutze  findet,  eine  sei»  ein  bare;  denn  wenn  von  einer 
Seelenkraft  gesagt  wird ,  sie  habe  sich  in  Adam  nach  dem 
SUndenfall  erhalten,  so  ist  das  ein  PrUdikal,  welches  an  und 
für  sich  auf  sehr  verachiedencs,  z.  ß.  das  Erkenntnisvermögen, 
passen  würde ,  hier  aber  allerdings  vom  Gewissen  aus- 
gesagt  wird,  welches  mit  dem  „Funken"  identisch,  jedoch 
nicht  im  entferntesten  so  geartet  ist,  dafs  es  uns  niitigte, 
hinter  dem  Subjekt,  von  dem  es  gilt,  eine  Heelenkraft  zu 
vermuten,  wie  sie  Dr.  Siebcck  boschreibt.  Dafs  ferner  das 
Citat  aus  1  Tiiess.  5,  2:1  zur  Erklärung  des  ncutcstamcnt- 
lichcn  Begriffes  dos  Geistos  verwendet  werden  konnte 
—  darum  allein  handelt  es  sich  hier  —  ohne  Beziehung 
auf  den  BegrifF  des  Sich-Krhaltena  oder  Beharrens,  beweist 
X.  B.  der  Gebrauch,    den   Origones  in    einer  Stelle  des 
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Kommentars  zum  Rßmerbrief  von  den  Worten  des  Apostels 

macht  (Orig.  opj).  recens.  Lominatssch,  T.  VII,  p.  87,  vgl. 

auch   T.  VI,    p.  37).     Der  Gebrauch,   den   mein   verehrter 

Gegner  von  dvr   ersten  paulinischen  Stelle   zur  Begründung 

winer  Ansicht   macht   (Küin.  8,  26;  auf  1  Kur.  -2,  11    gebt 

CT  gar  nicht  ein)  findet  im  Text  absolut  keinen  Anhalt   An 

HVerschOttangen  des  geistigen  Lebens  durch  Begierden  u.  a." 

uTid  ein  „  Rengieren "  des  Geistes   dagegen   denkt  da  weder 

PmIhs  noch  Ilieronymus  auch  nur  im  entferntesten.   Paulus 

aant,  daf«  auch  der  uns  mitgeteilte  Geint  Gottes  „ebenso  wie 

Vtam  eigene  HofFnnng,  Zeugnis  für  unsere  doreinstige  Ver- 

Itlinuig  ablegt,  indem  er  unser  sich  annimmt  und  uns  jene 

toanagprechlicben  Sehnsuehtslaute  in  den  Mund  legt,  welche 

bewer,  als  wir  selbst  es  vermöchten,  dorn  Harren  aui'  die 

EriäflQDg  aD8ca*e8  Leibes  Ausdruck  verleibt".     Der  „Geist" 

litU)  nach  Paolos  unserer  Schwachheit  anf,   nimmt  sich  un- 

Km  Unvermögens  hilfreich  an,  tritt  ftlr  uns  ein,  indem  er 

au  anderer  Stelle   betet,    indem   er  uns   die  Qebctalaute  (in 

Worten  nicht  auszudrückenden  Sehnsuch tshiute)  in  den  Mund 

legt    Dies  ist   der   Gedanke  des  Paulus.     Aber  auch  Hie- 

nnyiaus  hat  in   die   Worte  das   nicht   hineinlegen   können, 

WVB  Siebeck   ilarin   ausgedrückt    Rodet.     Ilieronymus  denkt 

mbnchönlicb  an  das  gute  Gcsamtgewissen,  welches  bei  alter 

Deraat  unter  Umständen  uns  fursprechend  und  schlitzend  vo» 

Gott  vertritt,    wenn   uns  in   einzelnen  Beziehungen    ein   Be- 

wuGrtiein  unserer  Schwachheit  (aber  nicht  das  geistige  Leben 

▼enchüttender   Begierden)    beunruhigt   —   Was  bleibt   nuu 

>1b  Stütze  für  die  Nacbweisung  des  von  Siebeck  entdeckten 

Tenors  der  Worte  des  Hieronymua  noch  übrig?     Eirva  der 

Ansdnick  ecintilla  conscientiae?     Er  erklärt  meine  Fassung 

lÜewr  Worte  ftlr    unzulässig  (S.  529,  Anm.  ll),    ich    die 

win^  filr  falsch  (s.  oben).     Oder    die  Worte   qua  .  .  .  nos 

peocare  sentimusV    Diese  sagen  nichts  davon,  dafs  die  frng- 

Üclw  Scelenkraft   sich  erhält  .  .  .  trotz  des  Einflusses  der 

Lttste  etc.  (S.  523),  sondern  lediglich,  dafs  das  Gewissen  uns 

miere  Sündern  zum  Bewufst sein  bringt,  uns  sie  merken, 

wahrodunen  Iftfst.   Oder  die  Worte  „non  sc  misccntem  tribus, 

sed  tri»  errantia  corrigcnlem?"     Diese  deuten   keineswegs 
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an,  dafs  die  in  Rede  stehende  Seelonki-att  deii  anderen  gegen- 
über diu  Fähigkeit  bewahrt,  ihre  irrtütiiur  r.u  verbes- 
Mm  (S.  523),  sondern  sagen  aus,  dafs  üe  niclit  mitten  untv 
eondern  über  ihucu  steht  und  sie  thatsächlieh  zurecht- 
weistj  wenn  sie  irren.  Kurz  ich  konstatiere,  data  rou  den 
Bieben  in  Betracht  kommenden  Attributen  und  Prudikatoi 
vier  Von  dem  von  Herrn  Dr.  Siebeck  in  den  Vordergrund 
geschobenen  HcgritTo  des  Beharrens  oder  Sich  -  Erhalten« 
achlectiterdingi  kuinc  Spur  enthalton,  ein  fünftes  (sein- 
tiUa  conscientiae)  nur  mit  Hüle  einer  falschen  lexikalischen 
Hypothoee  (dafs  scintÜla  uotwcudig  cinon  Kcat  bezeichnen 
miUsc)  von  ihm  hctbcigczogou  worden  kann,  ein  sechstes 
(non  extinguitur)  mindestens  ebenso  gut  auf  das  eigontUche 
Gewissen  pafst  wie  auf  die  imaginäre  Synteresis,  ein  siebentes 
(servari  integrum),  wenn  man  die  Krklärung  Siebecks  an- 
nehmen wollte,  den  sonderbaren  Gedanken  dem  Sehr ifls teuer 
anheften  würde,  d&fs  die  Unvorsehrterhaltung  der  „Erhal- 
tung" (dies  soll  avfzijüJiaic  nach  Siebeck  heilsen)  vom  Apostel 
fiir  die  Tbessalouicher  erbeten  »ei. 

3.  Siebeck  leugnet,  dafs  es  sich  um  einen  Terminus 
tcclinicus  liaiidclii  müsse  (S.  52ä),  und  meint,  dem  Men- 
schen, dem  Lüwcn,  dem  jungen  Stier  und  dem  Adler  ent- 
spreche bei  Hieronymua  oder  den  Plerique  die  Zusammen- 
stellung der  Erkenntnißkraft,  der  Affekte,  der  Sinnlichkeit 
und  —  der  Erhaltung.  Letzteres  aber  soll  zwar  eine 
„Seelenkraft"  bezeichnen  und  zwar  innerhalb  der  apUttren 
wissenschaftlichen  Sprechweise  (S.  526)  der  Oricchen, 
hingegen  kein  technischer  Ausdruck  »ein.  Die  vielen  Bei- 
spiele, die  er  dafür  beibringt,  iührcn  nun  allerdings  nicht 
zu  einem  technischen  Worte.  Das  Gemeinsame,  was  sie  an 
sich  tragen,  ist  Überhaupt  nichts  anderes  als  die  Vorstellung 
des  Erhaltcns,  und  sie  können  daher  nichts  beweieen.  „Spe- 
zififlches"  drücken  sie  gar  nicht  aus.  Denn  das  Sich -Er- 
halten »gegen  bestehende  Hemmungen  und  Schädigungen" 
ist  keine  besondere  Art  der  Vorstellung  der  Erhaltung.  Er- 
liallung  im  Sinno  der  conservatio  bedeutet  immer  und  in 
allen  Sprachen,  namentlich  auch  in  den  griechischen  Vorben 
q'vlätTeiv,  diaq:t!ltitTuv,  xiiqüv,  dian^^eli',  ovyrii^äy,   auch 
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fiSCtir:  Bowerk&tclligung  der   Fortdauer    einer  Sache  oder 
Pereoo  im   Gegensatz   zu   irgendeiner  möglichen   Hemmung 
oder  Schädigung,  eoUte  Aas  möglicher  weise  Hemmende  oder 
Beänhende    auch    nur    die    allem    GcttchaiTenen    unhaflende 
Vergänglichkeit  sein.     Kurz,   die   von  unserem  Gegner   bei* 
gebrachten  Citate  beweisen  nichts  anderes,  als  dafe  der  Be- 
griff dee  ErhalteuB   nicht  selten  durch   das  Wurt  (fwir^gely 
anigedrückt  wurde,  dies  aber  bcdurl'tc  keines  Bcwcbes.   Der 
Beweis,  dnfs,  sei  es  in  der  griechischen  Sprache  der  eigent- 
hciwa  Philosophen  oder  sei  eö  in  der  Sprache  der  irgendwie 
Wissen »clmftlich  Gebildeten  ein  terminus  avvn^Qt^ig  vorkam, 
der  iii  irgendwie  stetiger  Weise  speziell    irgendeine  mensch- 
liche Seelenkraft  bezeichnete,  ist  nicht  erbracht.     Hier  aber 
■wu"  ein  solcher  erforderlich,  weil  man  nicht  ganz  Disparatcs 
XQttinnieQsteUen   kann.     Einerseits   Denkkrni't,  Willenskraft 
und  sinnliches   BegehruogsvermÖgen,   anderseits  —    Erhal- 
tttog:  das   wäre  eine  schHiuiuere  /iCtisanimcnstellung  als   die 
^TO  Kraut  und  Rüben.    Sehr  wohl  palst  hingegen  dazu  das 
uevttten.     Beiläufig  sei  hier  gegen  Jidmel  wiederholt,   dafs 
rata  ein  Analogen  des  Tt]^»i'  taviä  (dos  Triebes  der  Selbst- 
*dailtaog)   »o   nicht  ausdrucken   könnte.     Denn   die  Haupt- 
*Mhc,  dafs  nämlich  das  Selbst  der  Gegenstand   der   betr. 
Aktion  ist,  würde  in  dem  nackten  Ausdruck  „Erhaltung" 
ftHen.     Was  Süll  denn  das  Objekt  dieser   augeblichen  er- 
lultcuden  Seeleukrafl  sein?     Das  müfste  mau  hinzudenkenl 
Otno  besoudere  Zufälle  bilden  sich  aber  weder  im  popu- 
wen,  noch  im  wissen  seh  »fUicben  Sprachgebrauch  irgendeines 
^bildeten  Volkes  solche  geheimnisvollfi  und  apokryphe  Namen. 
3.  Dr.  Siebeck  bemerkt  (S.  5^1  *,  Verderbnisse  entstüuden 
in  den  Handschriften  in  der  Regel  dadurch,  dal»  einem  we- 
niger  gebräuchlichen    Ausdrucke   ein    allgemein    bekannter, 
der  dem  Sinne  der   betreffenden  Stelle   scheinbar  gleichfalls 
aogemessea    ist,    sich  unterschiebe.     Er  hält  Ci  daher   für 
„wenig  Ix^reiflich"  (S.  52*2),  daft,  wenn  Hieronymus  avvd- 
di^tg  geschrieben  hätte,  ein  Kapist  doi^r  oiitj'^Qr^atg  gesetzt 
habe.   Dafs  nun  da»  von  Siebeck  Lesclinebene  Verfahren  oft 
vorgekommen   ist,    soll    natürlich   nicht    in   Abrede    gestellt 
werden.   Hier  aber  ist  die  iu  irgcadoiDcm  Stadium  der  Text- 
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übcrlieferong  eingetretene  Veränderung  andera  zu  erklären 
und  zwar  von  der  siclieren  Tlmlsacbe  juiszngehen ,  dals  die 
auf  uns  gekommenen  Abschriften  latcinisclicr  Texte,  die  hier 
und  da  eingestreute  griechische  Wörter  enthalten ,  zum  Teil 
von  Kopisten  heiTühren,  die  zwar  der  lateinischen,  aber  gar 
nicht  der  griechischen  Sprache  kundig  waren.  Mit  Text- 
verbesBerung  sich  abzugeben,  waren  nun  »olche  gar  nicht 
in  der  Lage,  diese  Ambition  mufatc  ihnen  fernliegen.  Viel 
mehr  blieb  ihnen,  wcuu  sie  sich  nicht  zufällig  der  Hilfe 
eine«  anderen,  der  griechisch  verstand,  bedienen  konnteD^ 
nichts  andere»  übrig,  ala  entweder  die  eingestreuten  griechi- 
Bchen  Würler  auszulassen,  oder  die  für  sie  völlig  unver- 
etändlichen  griechischen  Buchstaben  raechanisch  nach- 
zumalen. Das  eratere  Verfahren  wUhlto  z.  ß  der  Ab- 
schreiber, dem  T^-ir  den  Codex  Vab'canus  32C  vordanken 
(s.  Bd.  XVIII,  S.  36  dieser  Zeitschrift).  Dieser  liefs  das 
Wort  üweidijatg,  weil  er  es  wegen  vülligei"  Unkenntnis  de» 
Griechischen  nicht  zu  enlziÖern  imstande  war,  einfach  weg. 
Andere  versuchten,  die  ihnen  vorliegenden  griechischen  Schrift- 
stige,  die  sie  nicht  deuten  konnten,  raccbaniach  nachzumalen^ 
eine  Methode^  die  zwar,  wenn  die  betr.  Vorlage  accurat  ge- 
schrieben war,  immerhin  doch  bei  vorsichtiger  Ilandhabung^ 
zu  einem  brauchbaren  Text  ftihren  konnte,  die  aber  leicht 
zu  Korruptionen  fiihren  konnte,  wenn  den  Sclireibern  bei  ihrer 
Unkenntnis  der  griechisclipn  Cliarakteräj  da.  ihnen  unbekannt 
war,  welche  Ölrit-he,  Bogen  und  Winkel  für  jeden  einzelnen 
Buchstaben  wesentlich  seien,  Abweichungen  entschlüpflen. 
Nehmen  wir  an,  dafs  solclie  verunglückte  Naclinmiung»- 
versuche  sicli  wiederholten,  eodafs  ein  schon  korrumpierter 
Text  fernerhin  korrumpiert  wurde,  so  erscheint  eine  allmäh- 
liche Verwandlung  des  Wortes  ain'Ei'ör^atii  in  die  Form  trvv- 
r/j^riaii;  keineswegs  unbegreiflich.  Dafs  dann  schlierslich 
eine  Form  herauskommen  kannte,  hinter  der  ein  spUtercr  dea 
Griechischen  Kundiger  wenigstens  irgendein  wirkliches  grie- 
chisches Wort  (und  nicht  ein  völlig  sinnloses  Compositum) 
vermuten  durfte,  kann  niemand  leugnen.  Kurz  es  ist 
wega  schwer  begreidich,  dafs  &v.9  aweidt^atg  schliefslich 
Tifpijaig  geworden  ist 


losuura^ 
keines-     | 
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4.  Was  ich  in  einer  früheren  Abhandlung  (a.  Bd.  XVIII, 
S.  VS  dieser  Zeit«;!iHl\}  aus  auderwelUg  %'ürkonimendeu  pa- 
triiÜKhen  Erklärungen  der  K^ccblcbtüllc  gelotgcrt  Iiube,  wii'd 
durcli  die  Gegenbemerkungen  des  Herrn  Dr.  Siebeck  (S.  52ö) 
oidit  pnlkrättet     £9  bandelt   sich   selbst  in   dem   Tür  seine 
AoHctit  günütigsten  Falle  um  eine  mindestens  bestritteuo 
Ltmi  (eigeatlich  freilich   um   eine  solche,    für   die   durch 
oeaere  Kollatoren  noch  kein  einziger  Cudex  als  Zeuge   bei- 
gebrecht ist).     In   solchen    Füllen   ist    nun    aa    sich    Bchou, 
wenn  innerhalb   dertelbeu  Zeitperiode   uiiudcsleus  drei  Ver- 
treter einer    an    sich   vci  kehrten   Deutung  einer  BibelstcUo 
(dtü  die    in    Kedo    stehende    psychologische    Deutung    der 
EwcliieUtclle  verkehrt  ist,  steht  fest)  denselben  Grundfehler 
begeben  und   in   der  Art  seiner  DurchfUhning  im   übrigen 
völlig  übereinstimmen,  jedoch  bei  Rinem  der  drei  Kxegeteu 
in  Cioem  Punkte  die  richtige  Le&art  zweifelhaft  ist  (während 
bei  den  beiden  anderen  Exegetcu   die   richtige  Lesart  nicht 
sweifelhafi  ist),  in  selchen  Fällen  ist  zu  präsumieren,  dafs  in 
Wahrheit  auch  der  dritte  Kxeget  dasselbe  gcßchricbca   hat 
"^  die  anderen.     Dazu  kommt ,  dafi  im  patristischcu  Zeit- 
aller  dergleichen  allcgori&che  Erklümngea  innerhalb  der  ale- 
UuilriDischen  ächule  (von  der  allerdings  die    autiocUcoische 
^ule  abzuweichen  päcgte)  traditionell  zu  sein  pflegten, 
Hieronymus  aber  von  Origenes  in  exegetischen  Dingen  sehr 
Abkängig  ist.     Wenn  also  Hieronymus  (oder  seine  plerique) 
im  Qlirigen  genau  so  erklärt,  wie  Origenes  uud  Paeudogregor 
VOQ  Naziaiiz,  so  ist  wahrdcheiulich ,  dufs  er  iu  dem  Punkte, 
um   dea   es  sich   bei   Beurteilung    der  zweifelhalten    Lesart 
iiandelt,  gleichfalls  dieselbe  Axislegung  vorgetragen  hat   wie 
die  anderen.    Dals  aber  bei  Origenes  der  spiritus  praesidens 
Animae  mit  dem  Gewissen  identiKch  ist,  ist  nachgewiesen. 
H        SchliefsUch  resümiere  ich  (ür  solche  Lcät-r,  welche  meine 
^{rüiicren  Abhandlungen  über  den  Gegenstand  nicht  kennen, 
mein  Ergebnis  noch  einmal  in  folgenden  vier  'J'bcseu: 

1.  Dafe  den  Erörterungen  der  Scholastiker  über  die  Syn- 

;is    unmittelbar    oder    doch    mittelbar    in     inafägebeudcr 

die    von    Hieronymus    vorgetragene   Erklärung    von 

Esecb.  ],  4 — 10  nach  der  von  ihnen   vorgefundenen  Lesart 
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zum  Grunde  liegt^  ist  deshalb  gewifa,  weil  sie  fast  alle  ge- 
wisse Gedanken  oder  Wörter  darbieten,  die  nur  aus  eben 
jener  Stelle  bei  Hieronymus  geflossen  sein  können ,  nament- 
lich den  Ausdruck  scintilla  conscientiae. 

2.  Nicht  nur  gewisse  aprioristische  Gründe,  sondern  na- 
mentlich der  Umstand,  dafs  fünf  in  neuester  Zeit  verglichene 
Handschriften  gegen  die  Echtheit  der  von  den  Scholastikera 
für  richtig  gehaltenen  Lesart  {avvriJQriaig)  sprechen,  beweist, 
dafs  Hieronymus  das  nicht  geschrieben  hat,  was  die  Scho- 
lastiker ihn  schreiben  lassen. 

3.  Die  allmähliche  Entstehung  der  falschen  Lesart  aus- 
der  richtigen  ist  keineswegs  unerklärlich. 

4.  Die  Entstehung  des  Terminus  avvriJQriaig  beruht  also 
lediglich  auf  einer  falschen  Lesart,  und  derselbe  verdient 
teils  deshalb,  teils  weil  die  Bezeichnung  des  betrefienden  an- 
geblichen Moments  des  Wesens  des  Gewissens  durch  den 
Ausdruck  „Erhaltung"  wunderlich  wäre  und  durch  den. 
Sprachgebrauch  der  griechischenProfanskribentenundKirchen- 
Väter  nicht  substantiiert  werden  kann,  von  den  Erörterungen 
der  Lehre  vom  Gewissen  und  überhaupt  von  der  Psycho- 
logie, soweit  es  sich  nicht  blofs  um  geschichtliche  No- 
tizen handelt,  hinfort  femgehalten  zu  werden. 


David  Ton  Aii^rsburg* 

Eine  Studie 

van 

Stadtpfarrer  Dr.  Ed.  Lempp 

in  lt«ckat«Bl«  (WBilUnlMrf). 


I. 

Sehriften. 

Da  wir  von  dem  Leben  Davida  von  Augsbui^  nur  über- 
aus dürftige  Notizen  haben,  so  kann  nur  eine  Untersuchung' 
•«ncr  Schriften  dem  fast  leeren  Klang  sdnes  Namens  einen 
Inhalt  geben ;  zogleieh  aber  wird  eine  Bolche  Untersuchung 
aach  sehr  erschwert  durch  die  Mangelhaftigkeit  des  Bildes, 
daa  wir  ans  von  der  Person  und  dem  Charakter  ihres  Ver- 
ÜMsers  machen  können. 

Gedruckt  sind  bis  jetzt  ron  angeblichen  Werken  Davids 
folgende: 

1)  lateinische  Schriften. 

a)  Beati  fratns  David  de  Angusta,  Ordinis  Minoruio, 
pia  et  devota  opuscula.  Augsburg  1596  *.  Dieses 
Bändchen  enthält  aufser  einer  Epistola  Fr.  David 
folgende  drei  Schriften: 


1)  Kkdi  F.  A.  Vcith,  Bibliotbeca  Augustana  (Augsburg  1793) 
X,  108  giebt  es  auch  ireitere  Auigab>ea  Kola  1622  und  Konstanz  17ST; 
überdies  finden  sich  dieso  opuscula  tbgcdmcät  in  der  Rill.  max.  Yct. 
p»trum  (KOlii  1C18),  T.  XIII,  p.  412gqq.  und  (Lyon)  T.  XXV,  p.  667 sqq. 
Eioe  UbrrselzuQg  lieferte  oach  Vcith  a.  a.  0.  Michael  ächmidmor 
«OD  Ao^burf!  unter  dem  Titel:  Novlzenspfegel,  l.  Teil  (Augsburg  lö96>. 
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1)  Ftirmula  Nuvitii>rum,  1.  Teil:  de  exteriorU  ho- 
minis rtiiuriiiatioue  (=  F.  E.). 

2)  Formula  Novitiorum,  2.  Teil:  de  interioris  ho- 
minis reformatione  (=  F.  I.). 

3)  De  »eptem  procefwibu»  religiosi  (^  Vll  Proc). 
b)  Tractatua  frntria  David  di;  inquiiütiunc  hercücorum 

(=  I.  H.)  von  Preger  herausgegeben  in   den  Ab- 
haudl.    d.   biöt.   Kl.    der  K.   B.   Akad.   d.   AViasou- 
sclialleu  (München  laTÖj,  Bd.  XIV,  2,  S.   181  ff- 
2)  deutsche  Schriften. 

a)  in  den  deutschen  I^TyKtikern  des  14.  Jahrhunderts 
(Leipzig  1845),  Rd.  I,  S.  a09ff.  hat  Fr.  Pfeiffer 
aU  Traktale  Davids  verüfTcntlicht: 

1)  Die  sieben  VeiTegeln  der  Tugend  (=  7  Vor.). 

2)  Der  Spiegel  der  Tugend  (=  Öp.). 
a)  Chrieti  Leben  unser  Vorbild. 

4)  Die  vier  Fittige  geistlicher  Betrachtung. 

5)  Von  der  Ansdiauuug  Oottea. 

6)  Von  der  Krkenntniii  der  Wahrheit. 

7)  Von  der  unergründlichen  Fülle  Gottes. 

8)  Betrachtungen  und  Gebete. 

b)  In  Haupts  Zeitschrift  f.  deuläche»  Altertum  (Leipzig 
1«53),  ßJ.  IX,  Ö.  Iff.  ist  von  Pfeiffer  die  Krgün- 
Äung  zu  dem  Ti'uktat  „Christi  Leben  unser  Vor- 
bild" (üben  Kr.  'S)  herausgegeben  und  mit  dem 
Titel:  „Von  der  Offenbarung  und  Erlösung  des 
Menschengeschlechtes"  versehen  worden. 

Vergleichen  wir  nun  damit,  was  wir  an  Notizen  über 
Davids  Werke  hubeu ,  Ireiliüli  »auitlich  aus  verhältnls- 
mäfttig  sehr  spiltcr  Zelt.  Du  ist  das  erste  und  iSichcrste,  was 
uns  von  Davids  Schriiten  uberUefert  wird,  eine  täaiumluDg 
von  Predigten,  Sonntags-,  Festti^gs-  und  Marien  fest  predigten, 
die  bis  jetzt  nicht  aulgefunden  worden  sind  '. 


1)  In  den  der  Angab.  Ausg.  von  1596  (Pia  et  devota  op.)  ToraD< 
gestellten  Testimonia,  zuerst  aus  dem  über  Coofurmitatum  (1S66): 
Darid  Teutouicus  scrtpsit  sermouea  de  tempore  lili.  iinum.  Item  Ber- 
moDCft  de  saactis,  IIb.  I,  dieselben  Prodigtea  verdeo  ebendoic  aus  Goa- 
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Dann  kommen  fmlicii  in  analcbercr  Reihenfolge  und 
Inhaltsangabe  die  fiir  lUe  Novizen  goscbricbenOD  Traktate 
F.  E ,  F.  I-,  VIl  Proc. ',  wobei  bei  F.  I.  ein  anderer  Anfang 
ange^ben  nnd  ein  Werter  Traktat  erwähnt  wird. 

Dann  zählt  der  Jesuit  Rader  nocli  eine  Expoaitio  brevis 
ffuper  KcguUui  iVatrum  Afinorutn '  und  der  Franziskaner 
Bernhard  Müller  einen  Traktat  De  oratione  ^  and  „Alia 
«ipusctUa"  *  auf.  Diese  „anderen  Werkeheu"  könnten  etwa 
die  Bciu^  welche  nach  Andr.  Sander  im  ChorheiTen&tift  zu 
Giünthal  bei  Brüftsel  sich  fanden  ^f  nümlich :  de  modis  re- 
veUitiontnn ;  de  generibus  visionum ;  de  speciebns  tentatio- 
nuin ;  de  virtutibas ;  de  prot'ectu  roli^iosonim ;  de  affectu 
orationis;  alia;   Bowie  etwa  der  Ti-aktat  De  pertidia   religio- 
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■aga  (1(87)  und  aus  Tritbemia«  OSOti)  belegt;  ebenso  sttsacnt  mit 
SennoDei  iu  prwcipuas  deiparao  festivitates  in  Bernhard  Müller, 
Ordeoiclironnc  der  FraoziskanerprorinK  Straf^burfr,  ans  den  Archiven 
der  Miaorit«n  gescböpft,  s.  Moae,  Qaelleosammluoii:  der  badischeu 
Landeageschicbte,  Bd.  JU,  S.  441,  und  otidlicb  in  Raderius,  Bararia 
SancU  IGI9  1,  IM  und  Kamoiius,  Hterarcb.  August  II,  246.  Vgl 
Teith  a.  a.  O.,  S.  tll.  Von  dieseo  Schrifutellern  scheint  roindesteas 
Trithrim  die  Predigten  seihet  vor  Augen  gch&ht  zn  habeo,  denn  er  s&gX 
a.  a.  O.  Si-ripsit  ...  opuKula  ....  de  quibua  extaut  snbjecta;  vgl. 
Pfeiffer,  Deutsche  Mystiker  I,  Einl.  xx«  —  Vgl  Preger,  Gesch. 
d.  detilschea  Mjstilr  (Leipzig  1874)  I,  276. 

1)  Tritheitn  z&Mi  a.  a.  0.  auf  als  vor  ihm  Heftende  Werke  Da- 
Tids:  Ad  Dovilios.  Be  compositione  bominis  eilerioris,  lib.  L  Profectug 
religiori  VII.  De  compositione  hnminiä  iiiteituris,  tib.  L  Ccllationea 
OKA«  qnae.  Berabard  Mllller:  Duo  opuscula  pro  tyrouibus  reifste 
educandls  perquani  idonea.  Libruni  de  compositioiie  hominis  interoi, 
iacipit:  Collatiooes  meas.  Librum  de  compositiouc  hominis  exterioriB, 
incipit:  Profectufi  reUgioti;  also  rier  Traktate!  Gonzaga  kennt  nur 
F.  E. 

2)  S.  Veith  a.a.U.  Ü.  111.  Rador  hat  das  ans  dein  Annirersar 
des  Miooritcnklo8lers  in  Augsburg  s.  Pfeificr,  Mjst.,  p.  xxx  und 
Preger.  J.  U^  S.  168. 

S)  Mone  a.  s.  0.,  der  Traktat  beginnt  nach  Maller  mit  den  Wor- 
ten: Tacate  et  ndeio. 

4)  El>en8o  8cblie£it  Trilbeiu  seiue  Aufzihlung  der  Werke  Da- 
vid« mit  „et  quaed&m  alia". 

fi)  VgL  Veith  &  111  und  Pfeiffer,  Deutsche  MysUk  I.  xxxi. 
,  cdiMiu.  c.  i.-a  XIX.  1.  2 
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Borum,    dessen  Zugehörigkeit  zu  David    freilich   ganz    an- 
sicher  ist '. 

Ich  habe  Doch  dazu  zwei  Handschriften,  welcho 
Schrilfen  Davids  enthalten,  einsehen  dürten,  auf  welciie  ich 
durch  Preger  '  hingewiesen  war,  nämlich  aus  der  Mitnchener 
Staatabibliuthek  den  Cod.  laL  lbli\2  und  aus  der  Stuttgarter 
Bibliuthck  Cod.  Theol.  4^,  Nr.  12&.  Die  Münchener 
Uandsclirit't,  die,  wie  die  Sttitt^arter,  aus  dem  15.  Jahrbun- 
dei't  stammt,  enthält  folgende  iScbiiftou  Davids  ^: 

1)  Iccipit  primus  Über  fratris  David,  fol.  87—94  (be- 
ginnt mit  den  Worten:  Prirao  seropcr)  =  F.  E. 
Explicit  primus  liber  fratri«  David,  fol.  94. 

2  a)  Incipit  prolngus   In   secunduni,   fol.  91   (Collatione« 
meas). 
b)  incipit   eecuudus   liber  fratris   David,   foL  95 — 130 
(In  priori  fonnula)  =  F.  I. 
Explicit  Humma  iVatris  David  de  reformatione,  foL  120. 

3)  Incipit  tractatu«  optimua  de  Septem  profectrbua  reli- 
giosi  fratris  David,  lol.  130 — 19U  (Profectus  religiös!) 
=  VII  Proc. 

4)  Incipit  quartua  liber  fratris  David,  fol.  190—195  (Si 
vi»  in  spiritu). 

ExpHcit  quartus  Über  fratris  David,  fol.  195. 
4a)  Nota  trcs  sunt  species  orandi,  fol.  195 — 196. 
Explicit  quartua  über  fratris  David,  fol.  196. 

5)  Incipit  tractatus  fratris  David  de  inquisitioue  hereti- 
corum,  fol.  210—222  =  I.  H. 

6)  Incipit  cxpositio  rcgulae  edita  a  fratre  David  sanctis- 
simo,  fol.  266— 2Ö3  =  Reg. 

Diese  öchrilten  Davids  sind  aber  untermischt  mit  an- 
deren Schriften  von  Suso,  Bernhard,  Bonaventura,  Aneelm^ 
Hugo,  Augustin  und  ungenannten  Verfassern. 


1)  Veitb  a.  a.  0. 

2)  In  der  EUnleilung  zu  I.  B.  S.  18].  203. 

Ö)  Dois   unter  dieiicm  Trater  David  unser  David  gemeint  ist,  vgl. 
Freger  a.  a.  O.  S.  188. 
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Die  Stuttgarter  Handschrift  entliält  nur  Schriflen  von 
David  und  zwar  folgende  ' : 

1)  Inciptt  suDinia  fratris  David  ordinis  Minonim  de  re- 
formatione  Bpiritus  (Collationes  meas)  ^  F,  L 
KxpUcit  Bummu  fratria  David  de  refnnnatione  Spiritus. 

2)  lueipii  Über  lerciu»  Cr.  David  ordinis  minanun  (Pro- 
fectus  religiosi)  =  VII  Proc- 

3)  Si   vis  in  spiritu   =  dem   in   der  Müncbcner  Hand- 
Acbrift  unter  4  angefillirteu  Traktate. 
£xplieit  Über  qoartus  Iratria  David   ordinis  minorum 
de  profectibus  religiotiorum. 

4)  Fides  cathoUca  est  =3  I.  H. 


Von  allen  diesen  uns  vorliegenden  Schrif^n  iat  offenbar 
die  AMasAUDg  durch  David  bei  denen  für  die  Novizen 
am  besten  beseugt,  und  doch,  iwbald  mau  sich  näher  mit 
ihnen  einlüfst,  kann  alles  zwelfelbail  werden ,  die  Zahl,  die 
Ordnung,  der  Text  und  der  Vertageer.  Ein  ganz  sicheres 
Urteil  wird  wohl  erst  durch  weitere  Handschriften  mugUcfa. 
Oehen  wir  denn  au  die  einzelnen  Schrillen,  so  ist 
1)  F.  £.  unter  dem  Titel  Formula  Novitiorum,  de 
compositione  oder  reformatione  exterioris  ho- 
minis dnrch  Tritheim  bezeugt  Dafs  sie  ucli  in  der  Stutt- 
garter Handschrift  nicht  findet,  ist  insofern  belanglos,  als 
dort  ja  doch  durch  Bezeichnung  der  VII  Proc.  alt*  über 
tertius  fratris  David  eine  weitere  Schrift  vorausgesetzt  ist, 
als  die  F,  I.,  welche  dort  allein  den  VII  Proc,  vorangeht 
Überdiee  geht  dem  ganzen  Novizenwcrk  ein  Brief  Davids 
az)  Bmder  Berthold  und  alle  Novizen  in  Hegensburg  voran 
und  der  F.  K.  noch  ein  besonderes,  ebenfidls  an  Berthotd 
gerichtetes  Vorwort  Davids,  so  dafs  es  scheint,  dafs  kein 
Zweifel  möglieh  sei.  Allein  fürs  erste  fehlen  in  der  Mün- 
cheoer  Handscbrüt  der  Brief  und  das  Vorwort  Davids,  und 
dann  finden  wir  die  F.  £.  unter  Bonaventuras  Werken  *, 

1)  Leider  Ut  die  naDcIschrift  nicht  pa^niert. 

2)  ed.  Borde  (Lyon  1668),  T.  Vll,  p.  613»qq.   unter  dem  Titel: 
Da  intitatioDe  Novitionin),  psrs  I. 

■2* 
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WO  »ich  auch  alle  anderen  Novizentraktate  finden,  und  da^ta 
unter  den  Schritten  Bernhards  von  Glairvaux  '. 

Vergleicht  man  nun  die  viererlei  Ausgaben  der  F.  K , 
so  nmfs  man  vor  allem  von  der  KapItelelnteUung  gftius  ab- 
sehen, welche  in  jeder  wieder  anders  ist,  da  sie  offenbar 
erat  später  hinzugefügt  wurde.  Abgesehen  davon  ist  die 
Fassung  in  Bernhards  Werken  die  kürzeste  und  ein&chste; 
hier  ist  der  Fortschritt  der  Gedanken  klar  und  deutlich.  Bei 
Bonaventura  Rtnd  zunächst  einige  kkine  Änderungen  im 
Text  wahrzunehmen  ',  die  nicht  viel  bedeuten,  aber  am  Ende 
Bind  unter  ^Vcglassung  des  SchKifBsatzes  noch  in  Kiipitcl 
hinzugefugt,  die  hauptsächlich  auf  das  Verhalten  der  Mönche 
aufserhalb  des  Klosters  sich  beziehen  und  die  den  Eindruck 
einer  späteren  Hinzutügung  mnchen  ".  Das  ganze  schlierst 
dann  mit  einem  epilogua.  Mit  der  Fassung  in  Bonaventura 
stimmt  die  in  der  MUnchener  llaudsehrilt  wörtlich  überein; 
nur  dafs  sie  als  Verfasscj-  Bruder  David  ucnut  und  zum 
Schlufs  noch  zwei  Abschnitte  beiftigt:  ,jde  officio  magistri 
noviciorum"  und  ^,qualiter  novicins  se  praeparet  ad  horam"  •, 
letzteres  ist  aber  keineswegs  nur  eine  Insti'uktiou  tur  das 
Verhalten  beim  Gottesdienst,  sondern  überhaupt  eine  kurze, 
auf  das  ganze  äufsere  Leben  der  Novizen  sich  beziehende 
Belehrung,  die  recht  wohl  für  sich  allein  die  Überschrift 
Fonnula  Novitiorum  tragen   könnte.     Vüüig  anders  endlich 

1)  cd.  Mabillou  (1719),  Vol.  II,  p.  8268qq.,  unter  dem  Titel: 
Opnsculiiin  in  haw.  Teiba:  ad  quid  v^nisti? 

2)  Wo  es  f..  D.  in  Bernhard  lieifst:  Hacc  est  lex  aotiqua  rdi* 
friouis  ab  untiquis  patribiis  tradita.  htüfst  es  in  Donaven tura  c.  VII 
a  S.  Francieco  et  aliis  aanrtis  tradita.  !□  c  IX  übf^r  den  f^cfalaf  ist 
bei  ßonaveattira  vor  dem  IctEteo  Satz  ein  Abscbnitt  ciupcfagC  Qbcr  das 
Mafs  der  Rübe,  die  dem  Körper  zu  göixuen  ist;  in  c.  XV  ist  der  Satz 
Bernhards:  non  affectes  pradatiirara  vel  officiurn  quoclcitinqiie  bei  BoDia- 
Teotura  «rsetzt  durcb  den  bf-stiinniteren:  non  affccteä  ficri  praedicator 
Tel  confessor  ii.  dgl. 

8)  Wenn  z.  B.  c  XXXIII  ror  d&ra  Lnstrr  der  jactaotia  gewarnt 
wird,  -was  iu  c.  XXV  schon  ausdrdcklich  gü-scbehcn  war,  ähnlicb  in 
dem  Abscbnitt  Tom  amor  celluc  c.  XXXIV  vy:!.  mit  c.  XV. 

4)  Ihre  erstmalige  VcrüfFontlitibtinj;  wird  zusammt^n  mit  zwei  an- 
deren StUrken  dieser  Handsebrift  in  einem  der  niLchat«u  Hefte  dieser 
Zcitscbfift  erfolgen. 
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al>er  die  F.  E.,  wie  «ie  in  der  Augsburger  Auagube 
ickt  ist;  nicht  nur  ist  diu  Ordnung  der  Kapiud  tveoigstens 
in  iw  ersten  UäU'tc  ganz  verachuben  und  zwar  nicht  rer- 
bwert ',  sondern  es  ist  auch  ein  neues  Kapitel  de  humilitate 
«Dpftlgt  und,  was  die  Hauptsache  ist,  die  ganze  Schrift  uiu 
dit  Hälfte  vergrtifsert,  indem  fast  jedem  Kapitel  unilaugreiche 
Qute  ans  den  Kirchen viitern  beigefügt  sind. 

Welches  ist  nun  die  nraprünglicho  und  richtigste  Form 
dtt.  F.  K.  und  wer  ist  der  Verfasser?  Dafs  sie  unter  den 
Werken  Bernhards  erscheint,  bedeutet  nicht  viel,  denn  das 
i>l  zuerst  im  Jahre  1694  geschelicn,  und  Mabillou  schreibt 
tk  Mlbfrt  «her  David  von  Augsburg  zu.  Aber  die  Fassung 
der  ädirifl  machte  hier  eben  entschieden  den  Ursprung  lieh  sten 
wA  naturlichsten  Eindruck,  und  besonders  verdächtig  ist 
der  Dnutand,  dais  die  F.  K.  in  jeder  Fassung  ein  speeitiscb 
finäskanische»  Ocprägc  gaax  vcrmisscu  läfst;  ich  weise 
tMoulers  auf  die  Abschnitte,  welche  über  die  Armut  und 
^  Bleiben  in  Celle  handeln,  hin ;  es  ist  doch  schwer  glaub- 
lifli;  dafs  aus  der  Feder  eines  Minoriten  aus  dem  ersten 
^ben  Jahrhundert  des  Ordeus  eine  Schilderung  üufs,  die 
H  wenig  an  das  ,,haec  est  lila  celsitndo  etc."  der  Ordens- 
i^gel  mnnert  W adding  ist  nun  der  Ansicht  *,  Bonaventura 
"•der  Verfasser  aller  vier  Nuviaeutraktate,  wobei  er  sich 
KMmden  auf  xwci  alte  Pcrgamcnthandschriftcn  im  Benedik- 
tiKrklostor  Ö.  Nicolaus  de  Arcuis  und  im  Kunvcntualenkloster 
wAasjai  beruft,  welche  diese  Traktate  unter  dem  Namen 
Bonaventuras  enthalten.  Er  meint,  David  habe  dann  die  in 
wf  Angsburger  Ausgabe  sich  zeigenden  Veränderungeu  vor- 
Pwimmen  und  den  Brief  und  das  Vorwort  hiiizugcfügt '. 
Ab>.'r  es  erheben   steh  gerade    wegen    der  Zusätxe    in    der 


1)  Vgl.  besvoden  die  Veriudcruog  in  der  Sldlucg  der  Kapitel  at>pr 
^  ScUftT«)  und  Essai  I 

3)  Ücriplorcs  onliiih  Kinnrum  (Rom  1660),  p.  77  sqq. 

3)  Cbrig^Ds  rechneu  sowohl  die  Veaetiiinrrausgabe,  als  Sliarslea, 
^  Booelli  diese  Traktate  zu  dra  libri  spurii  Btvcaveuturas ,  iiur  Bo- 
*^  b&lt  wtoigsteas  in  B^xiehtmg  auf  K.  K.  dio  Abfaesunji  durcfa 
BaUTcntoni  fOr  mOgUcb.  Vgl.  die  Vorrede  zur  neuen  Austjabe  Bona- 
natoras  Quarrach!  1883. 
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Äugsburgcr  Ausgabe  eotächiodeue  Bcdeokcn;  1)  die  Miin- 
chener  Ilaudschrilt  hat  sie  nicht,  stimmt  violmeUr  mit  der 
Fassung  in  Bonaventura  Uberein,  2J  die  Cicate  selbst  sind 
verdächtig;  ich.  lege  dabei  woniger  Gewicht  darauf,  dafs  sich 
sonst  bei  David  zwar  viel  Bibeicitate,  aber  wenig  Citate  aas 
den  Kirchenvätern  äuden ,  während  es  hier  umgekehrt  ist, 
ich  will  auch  dai-aut'  nicht  zu  viel  Naclidruek  l^en,  dafs 
von  Franz  von  Assis!  abgesehen  von  der  oben  angeführ- 
ten, schon  in  Bonaventura  sich  findenden  Erwähnung  ^  nur 
ein  einsiges,  ganz  farbloses  Citat  sich  findet ';  aber  sehr 
RufTallen  niufs  doch,  dafa  auf  die  Minuritcnregel,  die  doch 
Bir  einen  Novizen  in  erster  Linie  murägcbeiid  war  und  Über 
die  David  überdies  eine  Exposiüu  abgefafsL  hat,  gar  nie 
Bezug  genommen  ist,  während  die  Kegel  Benedikts  in  jenen 
ZosStzen  tUnfinal  **  und  die  Augnstins  sweimal  '*  citjert  ist 
Dazu  kommt,  dafs  in  der  MUnchener  Hand&chriüt  Brief  and 
Vorwort  Davida  sich  gar  niclit  finden  und  daf«  in  zwei  wei- 
teren Augsburger  Uandschriflen  der  Brief  Davids  ebenso 
vermifat  wird  und  vom  Voi-wort  wenigstens  der  Kopf,  in 
welchem  Davids  Name  genannt  wird  '•". 

Nach  allcdom  wird  die  ganze  F.  E-,  wie  sie  gedruckt 
vorliegt,  David  abzusprechen  sein.  David  hätte  dann  ent- 
weder die  F.  E ,  die  schon  vorher  in  vielen  Klüttturn  bekannt 
und  mit  vcrächiedenen  Zusätzen  erweitert  war,  nur  mit  einem 
Vorwort  verseilen,  oder  bestflade  etwa  Davids  Formula  Novi- 
tioram  de  exterioris  hominis  rompositione  nur  in  dem  An- 
hang der  Münchener  Haiulachrift ":  quaÜler  novitins  se  prae- 
parct  ad  lioram.     Ducli  bleibt  das  nur  Vermutung. 

2)  Nicht  80  verwickelt  stehen  die  Dinge  bei  F.  I.  Dia 
Formula  interioris  hominis,  in  Bonaventuras  Schriften 


1}  S.  oben  3.  20  Arno.  2. 

2)  c.  IX  U.  Francisciia  dirit:  SubJitus  proclatum  siiutn  non  ho- 
miaetn  co[isitlcrar(>  df'bct  scd  illiim  pro  cujus  est  amorc  sultjcvtus. 

S)  F.  E.  in  der  Aiigsb.  Aimg.  S.  11.  17.  öti.  67.  69. 

4)  EkcDd.  S.  -28.  fiU. 

b)  Vgl.  Veitli  S.  UO.  Da  begioDt  die  F.  E.  mit  „ Dtiüdemsti  a 
sie,  csrissiinc '*. 

6}  S.  obeo  3.  30  Ann.  4. 
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«nierdem  Titel  De  profrcta  religioRorum,  Hb.  I  *,  abgedruckt, 
TDB  Tritlieim  nnter  dein  Titel  de  compU'^itioDe  hominis  lo- 
terions  dem  David  zugeschrieben  %  hat  bei  Bonaventura  eine 
doppello  Vorrede,  deren  erste  beginnt  „Collationes  nieas", 
die  Andere  „In  priuri  fonnuia".  In  der  Augsburger  Aus- 
gibe  fohlt  die  cretcre,  die  sich  jcdocb  tu  deu  beiden  Hand- 
■clinf^D ,  der  Münchener  und  Stutlgai'ter ,  wieder  findet 
Bride  Vorreden  gehören  jedoch  zusammen  '.  Beide  weisen 
nl'  eine  vorliergehende  fornmla  de  extcriürig  hominis  compo- 
Atione  bin.  I^c  erste  Vorrede  ist  wichtig;  sie  zeigt  nicht 
nur,  dnfs  der  Verfasser  diese  Stoffe  rcgelmäfsig  in  Ansprachen 
ilcn  Mönchen  vorti'Ug,  sondern  auch,  dals  er  dco  Traktat 
4IU  weiten  I{pison  gescliricben  hat. 

hl  dieaem  Traktat  tritt  eine  gröfaere  Verschiedenheit  der 
w«rten  nicht  mehr  hervor,  der  Inhalt  ist  viohmihr  in  den 
vmAea  Drudcnn  und  beiden  H:indctclirit'ten  gleich.  Dafs  nun 
I^rid  wirklich  der  Verfasser  ist,  ist  kaum  zu  bez weitein, 
>Kbea  dem  äurscron  Zeugnis  von  Tritbcim  und  AlUllcr  stehen 
vomdimUch  innere  Oräude.  Einmal  stimmt  der  Stil  ganz 
Olli  idlea  sicheren  Sobrilten  Davids  ubcrein :  so  vor  uUem 
•J»  äberaus  grofse  Vorliebe  für  zahlenmJifsige  Aneinander- 
fftluDg  von  Grllnden  oder  Merkmalen,  dann  aber  zahlreiche 
ÄtUen,  die  si-hun  PteifTer  '  liemirgehoben  hat  und  die  leicht 
WTOiefart  werden  können  *,   aus  denen  unzweifelhall  hei-vor- 

11  ed.  Borde,  T.  VU,  i>.  fiSZsqq. 
2]  S.  oben  S.  17  Amn.  1. 

8)  £9  ist  frifilidi  oiclit  (tanz  Idcbt  einzusehen,  was  cioea  Abschrd- 
tar  feranlarst  hsbco  kann,  die  <?ine  Häirt«  der  Vorrede  wegKiiUssen. 
41  DeulEcbc  Mystiker,  EiiüeiUmg  S.  xxxviflT, 
6)  Z.  Ü.   die  Mittel   gegen  die   Uapeduld  iu  F.  L  S.  152  flf.   tutd 
7.  Torr.  S.  316ff.,  ferner  die  MalinunR  bttse  Worte  aU  NS'inil  zu.  ocliten 
F.  L  &  15B   a.  Sji.  ä.  a2y.    Die  Verwaiidtschafi  zwiscbeu   F.  I.   und 
Tif  Pruc.  mfige  z.  U.   eiLellen  aus  Yergli^icbuiii^  von  F.  I.   c.  12    mit 
VU  Proc  c.  3.    Dort:  Anitna  habet  tres  [tatenüas  ...  ratioiioia,  rolun* 
Uten  et  memonam.   Katio  data  erat  ei,  ut  deum  cojiuosoerel.  TcJuataa, 
■  ut  etini  Amarrt,  memaria,  ut  io  eo  quieaceret     ilier:  Patsntiae  aalmae, 
Kio  qotbua  imafnocm  Iriuitatis   jiracfcrt,   sunt  tres:    ratio,  volimtas,  tnfr 
B«H>ria...     Ratio  illuminatur  ad    coirnitidiiiim  veri,   vuluntab    uctjcuditur 
H^d  amorem  boaii   memoria  traiiquiUatur  ad   friieudnm  et  iabaerenduia 
Yoro  booc  . . .    SommuiD  bonutn  auteoi  deua  est. 
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gellt,  dafs  dor  VerfaBser  von  F.  I.  idrnÜsch  igt  mit  dem  der 
deutschen  Schriften  Davids  und,  können  wir  sogeuj  mit  dem 
Vwfiksser  des  folgenden  Traktats,  VII  Proc 

Dafs  man  diesen  Traktat  auch  Bonaventura  zaschrieb, 
erklärt  sich  daraus,  dafs  man  wohl  von  Da\-id  sehr  wenig 
wuTste^  wie  ja  Bonaventura  eine  ganze  Menge  von  Schrillen 
BUgeschrieben  wurden,  deren  Verfasser  unbekannt  war. 

'ä)  Der  Traktat  De  Septem  proceaeibus  religiosi 
(VII  Ptoc),  in  Bonaventuras  Öciiriftou  unter  dem  Titel  De 
profectu  religiosorura,  Üb.  II  ',  abgedruckt,  findet  sich  ziem- 
lich gleichlautend  in  beiden  Drucken  und  beiden  TTand* 
Schriften  und  int  ebenso  gut  wie  der  vorhergehende  als 
Schrift  Da\'ida  bezeugt '.  Hier  stellen  sich  dieselben  Beweise 
iür  die  Echtheit  wie  bei  t\  1.  ein  '.  Es  will  mir  jedoch 
scheinen,  als  ob  David  selbst  frühere  von  ihm  selbst  ver- 
fafste  Traktate  hier  in  diese  gröfsto  Schrift  lüneinverwobeu 
habe,  wodurch  die  Übersichtlichkeit  zum  Teil  erheblich  ge- 
Bttirt  wird.  Von  dem  Traktat  über  die  sieben  Vorregeln 
der  Tugend  ist  das  in  der  That  zu  beweisen  *,  aber  auclt 
.De  oratione"  ist  mir's  sehr  wahr- 


Ton    dem  Traktat 
Bchüiilicb  ". 
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1)  ei.  Borae,  T.  VII,  p.  BTiaqq. 

2)  Freilich  ist  lÜe  Üliersclirirt,  die  Mfilter  lüpsein  TrsktAt  gicbt 
(s.  oben  S.  17  Aani.  1),  De  composiüonc  hominiä  cxteriaru  so  uapasscnd 
wie  möglich. 

S]  Besonders  scblaRend  zeigt  die  Verwandtschaft  eine  Vergleich iui|; 
VII  Pr«c.  c,  10  mit  7  Vorr.  I>tt  ist  der  ganze  Inlialt  der  7  Vor- 
ngdo  in  das  10.  Ku[)itol  von  Vll  Prnc.  hiiiciDvc-turbcittt,  bi»  auf  die 
cbaraktcrj »tische  Kinj^e  flhcr  die  faulen  Klostßrliiieclue  hinein  7  Von*. 
S.  311,  80  utid  VII  Proc.  5.  239.  nur  die  Reihenfolge  der  Regeln  ist 
X.  T.  anders.  VrI.  auch  die  Schildenuig  dor  Deinut  iii  V|l  Fr.  c  17 
mit  Sp.  S.  a32  und  die  von  Pfeiffer  a.  a.  O.  angefühlten  Parallel* 
stulleii. 

4)  S.  dio  Torhergehcude  AumcrkuDg. 

C)  Uio  Über  das  Gebet  handelnden  Abschnittr  in  VII  I'roc.  c.  27 — S6 
sind  tirilwi-tE«  Kf^hr  uukliir  im  Zitsummeiüiaiig.  Da  bcgiuut  S.  346  das 
87.  Kapitel:  Omiidi  Iree  sunt  tnodi,  luius  vocalis,  daoa  &  341)  koiuint 
drr  arrundus  tnudus  orandi,  diinn  drei  Kapitel  epälor  S.  372  kumnit 
der  tertiun  modus  orandi ,  nachdem  der  Ziisammeiibaiig  durch  eine 
ErklAning   des    ganzen   Vaterunsers    und    des   Sechstagewerks    unter- 
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Dag^n  mafs  die  Behauptung  Jocbäina  lu  Wetzer  und 
WeltMKirchenlexikün''  III,  14l3ff,  dafs  VIX  Proc.  von  AI- 
btrt  tleni  Grofden  in  seiner  Schrift  -De  adhaerendo  deo  weiter 
lugeflilirt  und  zum  Teil  wörtlich  aulgenoinmen  worden  sei, 
wf  irgendeiner  Verwechshing  herulien,  da  beide  Schriften 
Dach  i)tU  und  Inhalt  in  der  That  gar  keine  Verwoiidtachaft 
Iu1kii>. 

i)  In  den  beiden  Iland&chrifton  ist  nun  an  die  bisher 
bfcprocbenen  Traktate  noch  ein  Über  quartus  angefügt 
(iK.  „Si  via  in  üpiiitu"),  der  auch  in  Bunaventuras  Werken 
■tobt  unter  dem  Titel  De  institutione  Kuvitioruin^  pars  11  K 
Au  Wadding  ^  sieht  man,  dafn  auch  in  deu  beiden  von  ihm 
aagHehenen  Manuükriplen  dieser  Über  qunrtus,  freilich  zwi- 
•cIkd  f.  E.  und  F.  I.  eingeschoben,  sich  gefunden  hat- 
3(u  kann  zweifeln,  wo  dieser  Über  quartus  hingehürt.  Die 
Reilieafolge  in  Bonaventuiaa  Werken  hat  etwas  für  sich, 
vmn  man  etwa  gruppieren  würde  1}  De  compositione  cx- 
teioris  hominis  a)  F.  E.,  b)  über  quartus^  2)  De  comp,  in- 
teioris  bomiiüs  a)  F.  1.,  b)  VII  Pr.;  allein  ganz  palst  diese 
OrdtiuDg  doch  nicht,  da  der  Über  quartus  nur  zum  kleineren 
Teil  auf  den  äufsercu  Menschen  gehL  Ob  dieser  Traktat 
'nn  David  i&t?  Bernhard  Muller  zählt  ihn  offenbar  und 
«war  b  der  Hethenfolge,  wie  oben  angetlihrt  *,  und  die  bei- 

"mIki  war.  N'un  findet  üch  ia  der  MOncbener  Handschrift  als  An- 
^*>t  xatn  liber  qitarluft,  s.  oWn  S.  18,  3 ff.  4«  eiu  kurzer  TiuktatXota 
*^  junt  s]iccicii  urundj,  vfrlclicr  ia  kurzcu  Wuiti'ii  iiiitl  ganz  klarem 
^cdukftiforucbriu  offenbar  die  GruDdlu^e  dei'  Ausfflhnmg  In  deu 
^PTüc.  biMete  und  darum  ebenfalls  sum  Abdruck  knmineu  soll.  Wenn 
Btnh.  ll(Ül«r,  der  eineu  Traktat  Davidii  De  oraüooc  erwüliui,  denselben 
^ia  Wollen  Tacttf*  et  videte  be^inDon  läfät,  so  Ut  das  aurb  nicht 
■■■igücb,  da  sieb  diese  Wuile  in  dcrTbat  iii  den  Vif  Proc.  allcriLings 
ttUi  frtther,  zu  Auf&njt  des  c.  24,  aus  Ps.  \*i.  11  augefabit  finden. 
Aoeh  die  ron  Sander  in  GrUnthal  gcsehentMi  Traktate-,  s.  oben  S.  17, 
■scb«!!  den  Titeln  nach  dvn  Eindruck,  als  ob  sie  b^milicb  tn  die 
Vil  Proc.  rerwoben  wlren, 

1)  Audi  hai  VlI  Proc.  nogcräbr;dea  vierfachen  Unifaag  von  dem 
UbeUiu  de  adbaeruidu  deo. 

2)  ed.  Borde.  T.  VU,  p.  ClÜsqq. 
9}  Script,  ord.  Min.,  p.  79. 
4)  S.  oben  S.  17  Ann.  1. 
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den  HandiKliriften  fähren  ihn  iils  Traktat  David»  ein;  nnch 
finden  sich  AnklUugc  an  dio  deutschen  >;cliril'tcn  \  wenn  auch 
nicht  80  sturkf  dafs  sie  den  Zweifel  völlig  uu8schl(»ssen;  auch 
der  ä(il  zeigt  die  Eigontümlichkoiten  Davids  vielleicht  in 
otwae  schwächerem  Mafse.  In  der  Stuttgarter  ElandAchritt 
ist  der  Traktut  noch  um  etwa  sechs  Seiten  verlängert,  ein 
eigODtlicher  Abschlurs  fehlt  hier,  wie  auch  in  der  Münciiener 
Handsrhrift,  wo  dann  noch  ein  Tractalus  De  oratinne,  wie 
oben  eiwiihut,  dem  Über  quartua  nngeliüngt  ist.  Doch  ist 
DAch  alledem  mir  nicht  zwcifcllmflj  dafs  auch  Jdieser  Über 
quartus  von  David  verfafst  ist 

b)  Inbezug  auf  den  Traktat  De  inquisitione  bae- 
reticorum  (I.  H.)  kann  ich  einfach  Pregem  Kesultaten 
KUBtinimen,  der  nachgowieson  liat,  dafs  der  Traktat  nach 
ISfiG  von  David  abgcfafsl  wortlcn;  immerhin  wftre  es  er- 
freulieh, wenn  noch  bessere  Beweise  für  die  Abfassung  durch 
David  zu  finden  wgj-en;  doch  ist  dies  nur  durch  Auffindung 
neuer  Mimußkripte  möglich. 

6)  DhIs  David  endlich  eine  Kxpositio  regulue  ge- 
schrieben, hat  Itflder  aus  dem  alten  Anniversar  des  31ino- 
ritenklosters  in  Augsburg  ersehen  *.  Kinc  solche  findet  sich 
in  der  oben  angoftihrten  Miinchener  FlandsK-hrift  fol.  266 
bis  2S'i  alft  Werk  eines  sehr  heiligen  Bruders  David,  worunter 
der  Schreiber  jedenfalls  David  von  Augsburg  verslanden 
hat  Aus  der  Schnft  selbst  sind  folgende  Zeitangaben  zu 
gewinnen:  Es  Mud  schon  einige,  wenn  auch  wenige  Mlno- 
riten  beilig  gesprochen  •;  auf  die  Eikliii-ung  der  Oi-donsregel 
durch  Innoccnz  IV.  1246  wird  Bezug  genommen*;  dafs  die 
Kustoden  eine  l^Itttelstufe  zwischen  Guardian  und  Provinzial 
waren,  ist  dem  Vefliiiwer  ebenso  wenig  als  dem  Verffuiser 
von   Bonaventuraa   Kxpositio    regulau    mehr  geläufig  ^,    unn 


1)  Z.  B.  lib.  qufirt.  c.  XI,  Tgl.  mit  Sp.  S.  SM,  Sl  ff. 

2)  S.  oWii  S.  IT  Anm.  3. 

8)  Im  Vorwort:  quorum  pftuci  Renemlit«  c-uioölzati  sunt  in  ec- 
cteaia,  reliqiii  Toro  noo  infcriori  ßloria  fulgcnt  in  celn. 

4)  Ib.:  .  .  .  notare  curavi  tarn  secundum  decl&nitionem  domiui 
Gregorii  et  iDiiocentii  paparain  .  .  . 

6)  c.  IV.    „CustodcB",  sub  qnibus  nomiuibua  sunt   etiam  gardiani 


DAVID  roir  AVO^BUEQ. 


27 


* 
^ 


General  llaymo  1240—1244  die  Kustoden  aU 
Sgc  Beamte  abßcschaiüt  worden  ',  bo  werden  wir 
ibo  f&r  Abscbftäfung  unseres  Traktates  jedenfalls  über  die 
Utie  dea  13-  Jahrhunderta  hinausgetUltrt,  endlich  wird  der 
Ordo  S-  Claj^e  '  erwähnt,  eino  Bezeichnung,  die  für  den 
'JnJo  S.  Damiaci  meines  \Visseu8  vor  der  Zeit  Urbans  IV. 
(IKI— 1264)  nicht  Vürkommt;  wir  kämen  also  in  das  letzte 
J>iinehnt  des  Lebens  Davids.  Andersoita  hat  der  Vcrfas&er 
nocb  mit  Zdtgenossen  des  Ordecsetit^ers  gelebt  *  und  aus 
^  Art,  wie  das  Testament  des  h.  Frans  berUck»chtigt 
"vd  \  darf  vielleicht  gcachloasen  werden ,  dafa  diese  £x- 
pMilio  geschrieben  wurde,  che  die  Lebende  Bonaventuras 
lüemberrschend  geworden  war,  iu  welcher  ja  das  Testament 
'Äüig  verschwiegen  wird,  ein  Voj^ng,   der  für  den  Stand- 


I 

\ 
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iBkUigeadi,  quift  olim  etiam  Ipsi  rorabautur  miiiistrt  in  ordiae,  sed 
pfoiftcr  offidonim  postpa  äiiriiiam  ex  usu  liiigiiac  latinae  gardianl 
^  mit,  i«!  e6t  ctistndeK  fratrum  uihI  am  Schlufs  des  Ka{iitcU:  Miuistri 
Mn  dictiutur  rmtione  lat>orü>  et  humilitatis,  custodes  ratiooe  circum- 
^KtiHUs  et  sollidludims  ertia  sibi  conunissos.  So  heiT&t  es  auch  iu 
ßinaientura,  Exp.  rep.  od.  Iif>rde,  T.  VII,  p.  319:  NomtDa  »utem 
'"Molun  et  Miniütrnrum  cisi  divcrsh  eppropriutitur,  latiicn  circa  casdem 
l*noatt  dicunt  modum  ofücü  .  .  .  und  S.  3'iO:  Itic  antcm  uomiDe 
<Mod4iii  etkui  guardiani  intt^lliguntur  und  noclimals  auf  ilciBclbon  Seite. 
' tL  digegen  die  gans  besUmuitc  Auäcbauuog  iu  Jordau  von  Oiaoo 
«■  ».  V  i'J  u.  s.  £ 

IjThntuDB  V.  Eccieston  in  Monumenta  Prauciscana  in  Uerom 
lifanim  medü  aevl  scnptorcs  ed.  Brcwer  (Ldiidon  185S),  col.  XIL 

Vi  Reg.  c.  XI  Intentio  8.  Fmiici&d  Tuerat  primitus  ut  dintur  de 
^h  koc  mouast«riis  iiitelU^  ordiiiis  S.  Clarae. 

3}  lo  der  Einlcituug  der  Ret,'.  tielTst  es:  uutare  cnravi  .  .  .  secan« 
wn>  tnidtlioDefli  Beuioruni  noBtrorum,  qut  aiib  teniporibiis  S-  Kranciid 
*  Tiileninl  in  nrdine  eam  servari. 

H  Ibid.:  Quud  autem  b.  I-Vauciscus  in  testameoto  suo  prubibet 
(ixfts  in  reipilain  mitti  sed  eiocere  sicut  ei  deua  lerelavit  eam  roluit 
^tdkfere,  oon  est  de  omni  expositivoe  accipieodura  ...  sed  de  lUis 
pBOii  proliibuit  quae  sensum  litterae  per  subtilitatem  dtspulatioiium  a 
■ua  paritate  diftrabiint  et  ab  intentione  befttl  Franriicl,  Immo  a  Bpiritu, 
•|ui  euiu  iiiBpiravii,  eicut  palet  iu  ipsu  IJttera,  cum  rix  uliqiiod  verbum 
ibi  une  poodore  positum  Bit  I>er  Standpunkt  des  Verfaesers  ist,  via 
ttatn  BU«^nihrt  «erdeu  soll,  ein  mittlerer  zwisebcu  der  KommuDiUkt 
und  dcD  Spiriluoleu. 
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puukt  des  Verfaeacrs  vielieicht  eutücht'idend  gewesen  wäre. 
Auch  BO  kommco  wir  also  lur  die  Abfassungszdt  m  das 
uebente  Jahrzehnt  des  13.  Jahrhimdcrts.  Der  Verfasser  Ut 
kein  Italiener  ',  er  ist  Minorit  in  Beamten  Stellung  %  es  war 
seine  Gewohnheit,  d.  Ii.  docli  wohl  seine  Amtspflicht,  Novisen 
und  Laienbrlidorn  die  licgel  zu  erkläi'cn  K  Dna  alle»  stimmt 
60  gut  auf  die  Peraon  D&vide,  dafs  wir  wühl  unbcdenkliclt 
den  Traktat  ihm  zuschreibea  dürfen.  Da  die  Erklärung 
grofsenteils  nicht  mehr  ist  »Is  eine  nicht  6chr  wertvolle 
Pumphrase  der  Hegel,  so  ist  wohl  erklärlich,  dafs  sie  bis  jetzt 
nicht  gedruckt  wurde,  doch  glaubte  ich,  was  wert\*oU  ist, 
veniffentliclifin  zu  sollen  *,  da  e»  in  setner  Art  auch  ©in 
kleiner  Beitrag  zur  FranzJskancrgeschichtc  des  13.  Jahrhun- 
derts ist  und  über  die  ätellung  DaWda  in  den  grofseu  Fra- 
gen seincä  Ordens  Aufschluf»  glebt 

Damit  habe  ich  die  liciho  der  mir  zugänglichen  latei- 
nischen Schriften  Davids  erschöpft,  und  es  bleibt  noch  übrige 
den  deutschen  Schriften  nachzugehen.  Prpgor  bat 
meines  Krachtena  richtig  nachgewieacn  '^,  dala  keines  der 
fünf  Stücke  aus  Pfeiffers  Sammlung,  die  ich  oben*  als- 
Nr,  4  —  8  bezeichnet  habe,  von  David  stammen  könne,  da- 
gegen glaubt  er  mit  Pfeiffer,  dafs  der  Tntkta.t  „Christi  Leben 
unser  Vorbild"^  mit  aeiuer  Bpäter  aufgcfundcucu  Ergänzung  ' 
von  David  herrühre,  nur  sollte  er  „Cm*  deus  homo?" 
überschrieben  werden,  da  er  nur  eine  t'bersetzung  bzw. 
Nachbildung  imd  Ausführung  der  unter  diesem  Titel  be- 
kannten Schrift  Anselms  von  Canterbury  sei. 

Ich    kann    diesen    Urteilen    nicht   beistimmen       Pfcifier 


1)  c.  rV  ScbluTä:  uotD«D  vero  ganliuoi  posttooduni  introJuctuin  cst- 
ex  iJiomiLte  rfimaiio. 

2)  Denn  ev  liat  mit  Proviiizialen  uud  Getieralpj]  verkehrt,  s.  Ein- 
Idtuug. 

3)  Kinlcitunfc  Schlufs:  a  primo  capitulo  JDcipiiini  Btncere  sicot  alüs 
laids  fratTiliiis  vel  dotIcüs  exponere  consuevi. 

4)  S.  üben  3.  20  Änra    4. 

ö)  GeBchiclite  der  dcutsclicn  Mj^ük  im  Mittelalter  I,  2ti0ff. 
6)  S.  a.  16. 
7}  Pfeiffer,  Deutsche  Mystiker  1,  S41ff.   uod  Uaupta  Zeitschr. 

fOr  das  Altertum  IX,  Bff. 


DXrtÜ  VOK  AÜOFBrRO. 


29 


itilzt  sich  ^  auf  dio  vielfache  Ubereinstiinmung  in  Wort, 
Duitellang  und  Inhalt  niit  den  sieben  Vori-egeln  niid  dorn 
Spiegel  der  Tugend,  namoutUuh  hebt  er  hervor  die  Innigkeit 
dee  Ge^ls,  die  Milde  des  Urteils  und  der  Gesinnung,  den 
cin&chen,  klaren  Vortrag  und  den  knnst-  und  lichtvollen 
Pcnodenbaa.  Was  nun  den  Stil  anlangt ,  so  kann  ich  eine 
Ähnlichkeit  mit  dem  Stil  der  sicheren  Schriften  Dands 
kaiiiD  finden ,  namentlich  fehlt  ein  untrügliches  Zeichen  des 
davidtachen  Stile,  die  mit  Zahlen  aufgezäbltou  Gründe  und 
Merkotole,  fast  ganz.  Das  liefso  sich  nun  freilich  erklären, 
wenn  die  Schrift,  wie  Preger  meint,  nichts  andere«  als  eine 
Ubemtenng  und  Kachbildung  der  AnRelmschen  Schrift  wäre. 
AOoD  auch  dieses  Urteil  scheint  mir  zum  mindesten  Über- 
trieben. Dafs  freilich  der  Verfasser  Anäciras  Schrif\  kennt 
ond  Wnützt,  ist  keine  Friige.  Aber  nicht  nur  ist  dio  Form 
^  ubetendcn  Betrachtung  hier  eine  ganz  andere  als  bei 
dtn  Scholftstiker  Anselm,  sondern  es  sind  grofse  Abschnitte  ' 
pja  (ihne  Anklang  an  Anselm  und  selbständige  StUcke. 
'AW  gerade  auch  in  diesen  StUckoa  kann  ich  weder  im 
^  Doch  im  Inhalt  eine  Verwandtschaft  mit  David  merken  *. 
Die  Ähnlichkeit  ist  nirgends  so  wie  z.  B.  zwischen  den  bei- 
"Bn  dcheren  deutachen  und  den  lateinischen  Schriften,  ja 
Wck  da,  wo  man  eine  nähere  Verwandtschaft  erwarten 
i^Hte,  findet  sie  sieh  nicht*;  auch  fohlt  hier  jede  elgcnt- 
^e  Mystik.  Ich  gkubc  darum  diese  Schrift  David  ab- 
■pichen  zu  müssen  ^ 

Andern  stelit's  nun  mit  den  zwei  andern  köstlichen  deut* 
Kben  Traktaten  den  „sieben  Vorregeln  der  Tugend" 


t)  Ilsupts  Zeitschr.  a.  a.  O.  S.  2. 

3)  Z.  B.  der  Abschnitt,  der  toii  Maria  handelt,  Haupt  a.  a.  0. 
S.  32—37,  tuid  der  groCw  Abschnitt ,  der  das  ganze  Lebeu  Christi  be> 
spricht  ebd.  S.  43—55. 

3)  Die  Too  Pfeiffer  ctUertea  Stellm  beweisen  nichts. 

4)  Uan  Tgl.  z.  11.  irie  im  Spipfrel  der  Tti^pnd  Christus  tins  eutd 
Torftild  stellt  wird  mit  der  Art  in  der  vnrliPtiondfn  Schrift. 

6)  Aach  bat  aicb  nirxeod  cioe  Haodäcbrift  fiefuadca,  iu  der  in  der 
Cbersebrift  dieser  Traktat  ah  ein  Werk  Uarids  bezeichnet  ir&re. 
Pfeiffer,  Mystiker,  Eiiileiüing  xxxni  u.  xixv. 


(7  Vorr.)  nod  dem  „Spiegel  der  Tagend"  (Sp.).  liier 
iU  die  Ideotit&t  dea  Veriuaen  mit  dem  der  ccliten  latei- 
Bwehen  Schritten  durch  Stil  nnd  Inhalt  gleich  sicher  zu  be- 
wräsen  *  and  auch  wenigslena  für  neben  Vorr^eln  durch 
die  Überschrift  zweier  Handschriften  beaeugt  Wir  dOrten 
dämm  unbedenklich  Darid  aU  Veriaaeer  ansehen. 

Dos  Resultat  dieser  Untersuchung  ist  also  folgendes: 

l)  Sicher  von  David  Terfafste  Schriften  sind: 

Kpistola  fratris  David  am  Kopf  der  Norizenlraktatcw 

Fonnula  interioris  hominis  (F.  I.). 

De  Septem  processibos  religioei  (VII  Proo.). 

Li  bor  quartoB. 

De  inquisitiune  haercticoruro  (L  H.). 

Kxpüsitiu  rcgulae  (K^.). 

Die  sieboQ  Vorregeln  der  Tugend  (7  Vorr.). 

Der  Spiegel  der  Tugend  (ßp.). 

S)  Unsicher: 

Fonnula  exterioria  hominis  (F.  £.). 
Do  officio  magistri  novitiorum. 
Quiüiter  novitius  be  praeparet  ad  horam. 
Nota  trcs  sunt  species  orandL 

8)  Unecht: 

Dio  vier  Fittiche  geistlicher  Betrachtung. 
Von  der  Anschauung  Gotto«. 
Von  der  Erkenntnis  der  Walu-heit. 
Von  dor  uucrgrüiidlichon  KtÜio  Gottes. 
Betrachtungen  und  Gebete. 
Christi  Leben  unser  Vorbild. 


1}  TgL  Pfslffer,  Mystiker  I,  xxxviff.  und  die  oben  S.  23  Anin.5 
■nd  B.  94  Ann.  B  cIUert«n  Stellen,  die  man  leickt  vermehren  ksan; 
i.  II.  7  Vorr.  8t7,  Bff.  mit  F.  I.  S.  16S;  das  dretfscbc  Oebet  7  Vorr. 
t'U,  SUff.  mit  di-oi  Traktsta  De  oratione,  bxv.  den  entsprecbondcn  Ab- 
■ihiiiura  il(>r  VM  Proc  In  Sp^  der  auch  fOr  Ordensleute  geschrieben 
lil  (vftl.  äiü,  üGff.,  sa7,  IG),  T|{1-  (liti  SloDe  ober  das  Unwert -werden 
dar  KrankoD  &2Ö,  10  mit  den  fthnHchen  Slelleo  der  iCxpositio  regnlao 
«.  TL 
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II. 

Leben  «nd  Charakterbild. 

D»  die  Legt>nde  über  David  von  Augsburg  bia  jetat 
DOcb  niclit  aut'gefiinden  worden  ist  ',  so  künuen  wir  uns  von 
^€01  Leben  Da^äds  nur  ein  eehr  undeutliche»  Hild  machen. 
Gelwrea  ist  er  ohne  Zweifel  In  Augnbiirg ' ;  über  seine 
Eltern  uad  soin  Ocbortsjahr  wiaeeu  wir  nichts,  cbeuso  wenig 
ober  die  Beweggründei  die  ihn  in  den  Minoritcnordcii  trie- 
W  in  Regensburg,  wo  schon  seit  122G  eine  Niederlassung 
dtf  Fmoziskaner  bestand ,  wurde  er  Novizenmeister ,  und 
QDter  seinen  Schülern  war  der  berühmte  Berthuld  von  Re- 
gcubmg',  mit  dem  ihn  auch  später  iumgc  Freundschaft 
verband.  Im  Jahr  1243  bat  Biecboi'  Sibot  in  Augsburg  den 
FtauzBlEaaem  ein  Klostergeb&ude  eingeräumt  *,  da  ist  wohl 
Divid  damals  schon  in  sune  Vaterstadt  gesandt  worden  ^ 
Bsd  begleitete  auch  dort  das  Amt  eines  Na vizenme ister» 
oSenbtr  bis  in  das  letzte  Jahrsehnt  seines  Lebens  hinein  ". 

Noch  vor  1250'  schrieb  er  iiir  Berthold  und  die  No- 
viuB  in  Regensburg  ^  den  ersten  Novizentraktat  De  ex- 
teriorit  hominis  comjtosiüonc  ^,   dessen   umprünghcho  Gestalt 

*1)  Vgl.  die  Aus&acc  Bsders  ia  Pfeiffer,  Myst.  I,  xxx. 
2)  Dean  es  Ut  stfbeoder  Sprachgebrauch  in   der  ergten  »aaris- 
''"eitencration,  die  Broder  Dsch  ihrem  liohurtsort  zu  nennen. 
8)  F.  E.  Vorwort:  Dilecto  in  Christo  frutri  BcrlhiilJo  ,  .  .  Dcai- 
'f^uti  a  me  frster  charüsime,  ut  aliquiil  scriborein  tibi  ad  aediäcatio- 
*"»,  a  qua  ahoons  sunt  s  te,  Mcut  aliquando  praesens  tibi  oro  dicere 

(nldtuii,  quaodo  ad  tempus  novitiatus  tui  matöütcr  craui  tibi  dcputattm. 
4}  Pfeiffer  a.  a.  0.  S.  xxtx. 
6)  Vgl.  Preger,  Gesch.  d.  d.  Mjst.  I,  274  u.  Pfeiffer  8.  xxx. 
6)  Vgl.  otHm  S.  28  Aom.  3. 
7}  Um  I3S0  zieht  DeilhoM  schon  predigend  ia  der  N&he  von  Augs- 
tvg  utnber.     Pfeiffer  3.  xxvii. 

SJ  Ia  der  Epistola  von  F.  £.  beifst  es:  BUectie  ia  Christo  Jesu 
fiatrjbus  Bertholdn  et  omaibus  novlcüa  et  aorä  Ratüponae  moraatibas 
tnitr  DsTid  .  .  . 

9)  So  tteast  David  selbst  in  der  Vorrede  zu  F.  L  deu  ersten 
Traktat:  In  priori  forniula  NoTitiorum  quam  quibasdaai  Doritlis  nostria 
aeripii  de  eatcrioris  hominis  compositioae. 
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wir  ireilicli  nicht  mehr  siclier  keniieu  ^  Doch  bald  mufa 
er  daneben  cinou  weiteren  Wirkungskreis  gefunden  baben 
als  Prediger  und  Begleiter  seines  Schülers  Bertliold ',  und 
diese  Wirksamkeit  h:it  ihn  jedenfalls  zeitweise  auf  weite 
Reisen  geführt  Doch  fand  er  auf  diesen  Keinen  trotz  aller 
Zerstreuung  noch  Mufse  genug,  seinen  zweiten  Novizen- 
traktat  De  interioris  hominis  compositione  abzufas-sen, 
wenn  er  auch  die  Zeit  und  die  Sammlung  dazu  mühsara 
erringen  mufste '.  Vielleicht  war  diese  Prcdigtlbütigkeit 
auch  Veranlassung  filr  ibiij  in  die  traurige  Arbeit  eines  In- 
quisitors einzutreten,  der  er  jedenfall«  wiederholt  und  längere 
Zeit  mit  Eifer  und  Erfi>Ig  obgelegen  ist  *,  so  dafs  er  aich 
getrieben  lühlte,  seine  Erfahrungen  als  Inquisitor  in  einem 
Traktat  De  iuquisitjonc  bnerelicorum,  uacli  i2r>ti  geschrieben, 
niederzulegen.  Noch  später,  im  letzten  Jahrzehnt  scinea 
Lebens  wagte  er  sich  auf  ein  fiir  damalige  Zeit  noch  hrik- 
leres  Gebiet,  indem  er  eine  Erklärung  der  Minoritenregel 
veröffentlichte,  wie  er  hIc  a]s  Novizenlehrer  in  den  stillen 
Klosterraunicn  oft  genug  Imtte  geben  müssen.  Die  Ab* 
fassungszeit  seiner  übrigen  Schriften  läist  sich  auch  nicht 
annähernd  bestimmen.  Gestorben  ist  er  im  November  1371 
oder  1272  K 

Der  Grundzug  dos  Charakters  unseres  David 
scheint  mir  eine  gewisse  klare,  nüchterne  Verständigkeit,  die 
allem  Exzentrischen  und  Unwahren  abhold  iat,  aüen  Grübeln 
über  Dinge,  die  man  nicht  wissen  kann,  verwirft  und  auch 


1)  S.  oben  a  19—22. 

2)  Preger  8.  276:  Pfeiffer  S.  xxvi 

3)  In  der  Vorrede  „Collationea  meas*'  Bonaventura  a.  s.O.  8.  557: 
Et  qiiw  non  potui  in  otio  et  qniete  isla  rnllijrerfl,  wA  Taßandci  per  di- 
Tprfas  terrss,  vii  vel  raro  propter  muttas  occiipattoiies  Ijabni  üppor- 
tiiniutfm  Boribendi  mniliriiin,  jilco  multa  non  ibi  pnttui  tit  rotul,  quia 
dütrttirtus  aniiuua  ad  pliir»,  nnn  ralct  siibiUi  !>(>  ad  iiniira  plciif^  caWi- 
Uere,  qtii  ettam  cum  aliqtmiitulun]  se  coeperit  cungregsre,  sCaliin  cogitur 
ad  illa  foras  egredi. 

4)  I.  H.  \>.  228:  Siciit  ipse  ridi  et  aiidivi  per  pliirimoii  dies, 
p.  231 :  omncs  istae  ititerropationes  et  res]imisione8  amlivi  etiani  ab  isü». 
p.  SS2:  In  tati  anxietAte  aliquAtieus  vidi  aliquoa  contiteri  errores  buqb. 

6)  Preger  «.  a.  0.  8.  275. 
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über  diß  Beschwerden  des  Daseins  gerne  mit  verständiger 
Re6exiun,  glaiilnrndpin  Gottvertrauen  und  Gebot  hinUberbilflt 
Äaa  solchem  CliarAkter  pflegen  freilich  keine  Heiligen  za 
«rwachsen,  aber  tüchtige,  brauchbare  MUnncr  in  jedem  Stand} 
und  zu  »olehon  mufs  David  gcwifs  gerechnet  werden. 

Betrachten  wir  ihn  zunächst  als  Franziskaner.  Da 
ist  auffallend,  wie  wenig  man  von  dem  Feuer,  das  kurz 
Vsuvor  den  rToiligen  von  Asstsi  entflammt  hatte  und  von  dem 
man  nocli  liei  dem  gleichzeitigen  Jordan  von  Giano  einen 
SU  lebhaften  Wicdci-Acheiu  wahrnimmt,  mehr  7.u  spüren  be- 
kommt.  Freilich  das  Bild  des  Ordcnsatlftcrs  selbst,  des 
Bräutigams  der  Armut,  des  Troubadours  der  alles  dahin- 
gebcnden  Liebe,  i»t  ffir  David  schon  völlig  verblafst  und 
Tersleinert  zur  herkümmlichon  Schablone  eines  gowohnlichen 

P Kirchenheiligen  *.  Noch  auft'allender  ist,  wie  sehr  die  Armut 
hier  in  der  Wertschätzung  zurüiktritt.  Wenn  man  die 
Schriften  Davids  in  dieser  Hinsicht  dun^hliest,  da  merkt  man 
luchu  von  überschwenglicher  Verherrlichung  der  seltenen 
Tugend  der  freiwilligen  und  völligen  Annnt,  vielmehr  wird 
von  ihr  in  so  allgemeinen  Ausdrücken  geredet,  wie  es  jeder 
Andere  Mönch  auch  Üiuii  konnte  ',  und  für  das  Betteln  wer- 


1|  Wenn  man  von  der  Reg.  alHJpht,  so  fnxdi-a  sicli  aufscr  den 
^  S.  22  Autn.  2  und  S.  20  Anm.  2  ttUKcfCtlirtcii  nur  füllende  zwei 
"'Ihnun^en  des  h.  Kranz  in  Bürnüiclicn  Sclirifteii  Davüls:  Vll  Pr. 
'■  19.  p.  310:  Sic  Je  sanclissimo  patre  nnstro  Francisco  legiraiis  et 
'""'B  ejus  sociitt,  qiii  non  stlum  ta  quaf  leatua  patcr  eis  verbo  ex- 
F^sit.  ]itiiiii)>t(>  adiniplebant,  aed  eüam  Bi  aliqiio  indkio  bPQeplacitum 
^»'''  potfratit.  cinijicere,  stiJilinBissitnc  jierfccerniit,  skiit  »b  ijisn  didi- 
**""*  Hucto  palrr.  VII  Pr.  c.  20,  p.  Sil:  Contemptua  diritiavum  dup- 
f^  Ot,  cum  rcl  liberaliter  cffiinduotiir  In  pauperes  .  .  .  aut  cum 
f^^^t  rrspunnlur  diviüuc,  ücut  suicti  feccruat,  tn  nirndkltate  et  in- 
"I^  r«niin  vivpnti^  ut  eanctus  pater  Franciscus  et  sanctiis  Doiuinicus 
*^  *lii  Chtirli  fiociatares,  evaitfielicae  perfei'Liunis  aciuulatores,  juxta 
"W:  8i  ria  [«crfttUi»  esse,  vade  et  veuil«  »»miiia  de.  Aber  wenn  man 
■Heh  ßif.  dazu  nimmt  (vgl.  hM.  in  der  Kinleitunfi],  erhMt  man  doch 
*HGjndrnck,  AaCs  Diki-gd  von  dpin  wahren  Ilild  und  de»  ursprQnf;- 
"'W  Idofcn  Frauxeos,  vovno  Jordiui  roa  Qiaiio  12G3  nocb  eine  so 
(■^  Erlonernoft  hfttte,  kaum  eiae  Ahnung  halte. 

ä»  et  F.  I.  c.  65,  p.  lC29qi.;  VII  Pr.  e.  20,  p.  81084)q.;  7  Vorr. 
&  814.    MatQrlich  Ist  hier  vuu  der  Kcg.  abg^seliLU. 
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den  Vorscbriftcn  gegeben ,  welche  zeigen,  wie  man  nur 
darauf  bedacht  aein  muf»te,  dafa  die  Betielmünche  nicht 
den  Leuten  durch  unersättliches  Fordern  gar  zu  lästig 
werden  ^  Ja  David  spricht  geradezu  aus,  dai&  die  Armut 
nicht  der  bc&oudei-e  ßuliiu  des  Ordens  sei^  soudern  das  Qe- 
bet  *,  daa  er  nicht  nachdrücklich  genug  empfehlen  und  dcaeen 
Verdienst  er  nicht  hoch  genug  riihmeD  kann  '. 

Von  Interesso  ist  dio  Stellung,  die  David  zu  den  grüfBea 
Zeitr  und  Streitfragen  in  seinem  Orden  einiialim.  Es  be- 
standen bekanntlich  damals  zwei  grufse  Parteien^  deren  eine 
hauptsächlich  auf  das  Testament  des  verstorbenen  ürdens- 
gründers,  die  andere  auf  die  päpstlichen  KrkläiuQgcn  und 
Privilegien  sich  berief.  Für  David  waren  durch  die  päpst- 
lichen Erklärungen  nicht  ohne  weiteres  alle  Skmpel  al^e- 
Bcbnilten  * ;  es  machte  ihm  etwas  aus  zu  wissen ,  dafs  die 

1)  VI!  Pr.  c.  21,  i>.  823:  MJninj  mmvs  aliia  gravcs  ad  recipieadoia 
DOS  ad  tneasaoi  vjdentea  quam  modcis  ctiDtenti  simus,  quia  quo  plnra 
ab  hcirDJDiliiis  (iptitnas,  eu  minus  aliis  mendidB  dandum  retinqufrans. 
Et  hoc  C8t  (juoddam  gcnus  rB|iiuae,  quvd  a  I)uuci8  advcrtilur,  cum  all* 
quts  ukra  nec^ssitntcni  vet-ain  m^ndicat,  unde  alter  tnagia  indi^eofl  pa* 
titur  dctrimentum,  quia  postca  supcrvcniens  aou  InTcult,  quid  iste  pra«- 
remens  praeri|iuit. 

2)  VII  Pc  c.  33,  p.  38fi:  Austoratn  vitam  corpüralJä  e'xcrciutiani& 
quasi  ad  modicum  ulilcni  Jespicimus,  aidua  piclatis  opcra  actualitcr 
□HD  haboinua,  «icut  olim  sanctj,  qui  pro  fratribus  aalmas  posueriujt  et 
Bimilia  magna  gesserunt.  Itcm  suliUmia  rirtutum  exorcida  pauca  vi- 
demus  et  tnuximc  i)bi'di<?iitiae  cximiuc,  iicrfccUic  paüeuüac  et  buinili- 
utis  pTaecipuao  et  paiiperiatis  extremae.  Si  ergo  iatis  caremus 
et  adbuc  oraüunis  »tudiura  postponimus,  in  quo  gluriari  do  aostra  relir 
gioDc  potcrittius,  msi  fuitc  do  solu  nomine  et  cxteiiori  Uahitu  et  verbis 
scriplurae  quao  in  follis  et  in  ore  magis  quam  in  affectu  et  opera 
gustamuG. 

3)  Vgl.  namentlich  in  di-r  Kpistola  Tur  F.  E. ,  wo  dau  Gebet  als 
höchste  und  w4^rtvo]lste  Spitze  df>r  vita  cuntemplativa  eEscheiiit;  dann 
7  VoiT.  8.  924  f  ;  Vil  Proc.  c.  37—36  u.  oft. 

4)  V|{1.  ia  Kap.  IX  die  Ausdruckswmo  Davids:  „lüta  rirmula  est 
regiilae.  Qitod  sccuodum  autem  declaratlcnem  dnoiini  Gr^gorii  papae 
dicitiir  de  instruclis  iu  Ibcobigica  facultutc  .  .  .,  uon  proscqunr  cum 
hoc  Eit  de  gratia  sedia  apoatolicae  apeciali "  mit  der  ganz  akrupelLoaen 
Art,  mit  welcber  in  Bonaventuras  Exposilio  rogulae  (ed.  Borde  T.  Vll, 
p.  324sq.}  der  Wortüiuu  der  Reget  beiseite  gesetzt  uud  die  p&pstlicbe 
Krkl&rung  dafür  eingesetzt  wird. 
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Meinung    des    h.   Franz   in    der    Frage   des   Betretens    der 
Frauenklüster   eine    andere    war,    als   die    folgende    Erklä- 
rong   Gr(^ora    IX.  * ,    und    was    das    Testament    Franzens 
Qber  die  Oloasen  zur  Kegel  sagte,  beunruhigt  ihn  in  seinem 
Gewissen  ',  man  bekommt  den  Eindruck,  als  ob  die  Ent- 
wickelang der  KomraunitAt  und  der  Ausgang  des  KUas  ihm 
cnute  Bedenken  über  die  Zukunft  gemacht  haben  ';  jeden- 
Mi  bewundert  er  die  Tapferkeit  imd  Strenge  der  Spiri- 
tulen,  welche  von  der  Regel  in  gar  nichts  abweichen  wollten  *, 


1)  C  XI:  Iut«iiüo  8.  Fnuicisci  fuerat  primittis  ut  didtur  de  nlia 
hoc  OMoasteriu  intelligi  ordinis  S.  Clarae,  sed  quia  in  regula  hoc  Don 
B^roK  didtiir  secuodum  declarationpm  dominl  Gregorii  papae  genert* 
Mtr  ik  onuibos  est  servanJum. 
i)  Vgl.  otmi  S.  27  Aom.  4. 

8)  Vgl.  die  K>p.  4  n.  ß  der  Reg.,  sniric  ans  c.  VIU  den  Satz: 

l^i  (k.  generalis  minister)  «f  forte  recusarct  officiri  cedcre  ipso  eo  quod 

>PPkret  iDiufBcicas  univerütati  electorum  jam  reputetur  depositua;   he- 

*Bdeii  «ber    aus   dem   libcr   quartus  c   2.    BonaTentora  S.  620: 

^*^Ka  ad  hoc  ista  mala  libcrtas  dilautur  et  fliiit  quod  hoc  a  pluribus 

*^'tnl  fieri,  ut  quasi  pro  löge  et  pro   jure   ordinis   dcsoendant  ...     Et 

1*K(  i|ui  nomm  ordinem  ei  insalituoi  morein  inducere  Tclit,  nt  delitus 

^  natu  irridebjtur  «t  omnibus  Het  onerosus  n   tanquam  temerarius 

Nn  iliorum   actuutn  pcrsecationcs   auarissimas   suetincbit.     Timeot 

Bf«  (lütracti  et  a  vi»  dpi  exorbttoutes,  ne  ü  parcereot  sclantibus  pro 

Mtb  et  religinnis  di<>riiilina,  multnit  ad  partcm  suam  traberrnt  M  ita 

flibtim  ad    ordinis  obscnranltam  ctiaui  ipsi  tandem  cogerentui-.     Et 

pfneavent  ardentiaaitne,  dp  ad  hoc  perreniaTit  et  sub  specie  siagulari- 

■Uis  eitirpaadae  ejiciunt  a  le  iltos  et  oppilmimt  quam  desideraot  reli- 

fioteiii  ad   fllatum   debitum   reformaii.     Quod   videntL-s  alLi   quibus   hoc 

dkplicet  ab'quam  bcnae  rohintaUa  scintillain   Imbentea  «ed    tamea  in* 

irmta  lerrentnr  et  potius  so  illis  siiident   conformare,  quos  fortiorem 

futem  hat>ere  vident  b  oiultitudine  et  poteutia   quam  cum  ilUa  tribu' 

Iftri  .  .  .    Haee  omnia  experti  aumus  In  ordin«  nigro  et  in  aliia.    Xun- 

qoam  attlem  cootingat  nostram  rclifdonem  ad  Btatum  eltnilem  pervenfre. 

4)  R^.  c  VI:  S.  Krancisci  fratres  sunt  qui  alia  regulae  instituta 

■eounduro  fornani  communeDi  invinlabiütt'^r  observant,  sed  ubi  licite  pos- 

Mmt  rigDrem  ejus  diapeusatoric  »ibi  tempcrari  gaudetit,  tamcu   proptcr 

(tatum  aalmis  cari  doo  et  S.  Krancisco  reraciter  aeetimantnr.    Ca- 

riores  auten  tuot  quI  rerveotiores  .  .  .  Student  ...  ad  prtinatn  puH- 

tatii  perfeetiooem  universaltter  refocari,  Ucct  pro  coadcsccusiaue  infir- 

aonuB  se  patii>iiter  contempiTant  mediocritati  corum.    Carissiml  Tero 

qui  affeclu  et  aclu  teetigüa  aanctisämi  patris  &delJter  inhaorentes 
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aber  er  wufirte,  dafs  die  Strenge  eben  einfach  nicht  durch- 
i^\hrbar  war  ',  die  Zeit  der  ersten  Liebe  und  des  ersten 
Eifers  war  unwiederbringlich  dahin,  und  wenn  er  die  ver- 
schiedenen Ansichten,  die  im  Orden  über  das  Eigentums- 
und  Geldverbot  heiTSchten ,  aufzählt ',  so  ist  es  cbarakte- 
ristiscb,  dais  er  als  der  Vernünftige  einen  Mittelweg  sucht' 
unter  den  sich  gegenüberstellenden  Meinungen  ^  der  freilich 
schliefslicb ,  wie'»  nicht  andoi-s  müglich  war,  auf  die  laxe 
Partei  lilhrte  \  ubgleicii  er  die  Umgehungen  der  Kegel  nicht 
Betrug,  sondern  nur  uütwcndigc  Umsieht  genannt  wissen 
wollte  K  Allerdings  werden  ja  die  abgewiesen,  welche  schon 

altissiniae  paupertalis  limites  nee  pro  se  oec  pro  aliis  in  aliqao  p«- 
Üiiutur   cxccilcre  atquc   anritus    perfectiouis   ejus  scmitas   fcrreatissiiu 

aenulantur. 

1}  Reg.  c  IV:  Sciendum  quod  otim  in  primis  tenporibug  roguUe 
Talde  Btrictius  ac  per  bnc  caiitius  et  purius  hoc  cäpituluTo  .  .  .  aenra- 
batur  .  .  .  Scd  cum  modü  multci  lutiua  servctur  taui  ratione  miiltitu- 
dinis  ac  dßbiliura  fratrut»,  qiii  rigorpm  pnmum  facere  non  ralcDt,  quam 
ratione  studii  vt  divci'suruiu  uttineutium  et  aodjticioruin,  quae  plura  re- 
quirunt  cnaquirenda  .  .  .,  qutitiior  viae  vidciitur  mihi  iii  bis  tLucodae. 

2)  In  c.  IV  der  Eck*  z"  Anfang  dor  Kx[Kisitio  buoa:  Aliqutbus 
enim  minus  iutelliRonUbiiB  videtur  qua.«!  n<>]i  iDtf^lÜKibile,  dum  idem  ri- 
dctiir  probibeii  et  cciucedi  et  uoo  sit  isliqiio  timdu  rccipicuda  peconia 
et  tarnen  aliquo  uudo  necessaria  prncuraiida.  Aliiä  atitcm  vidctur  quasi 
fnobsen-ablle  et  ideu  pcriculose  foreri,  qund  millutpfiiis  possct  obserrari 
nbi  oportet  plma  per  pecunmm  piucurari.  Ti-rtiiü  uutem  videtur  esse 
quaedam  delusio,  pintiteri  se  uoUe  recipcre  peciiDJam  H  tarnen  omnia 
neceasaria  per  pecnnium  prdciuaie.  Quartt  vcrn  ita  libcTc  (letttot  pe- 
cuaiain,  recipi  fuciuut,  inltCunt,  committuat,  distribuunt,  ac  ä  nuUft 
ptotubitione  super  boc  per  regulam  stnt  artati. 

3)  Ibid.  (S.  Fraucisctis)  iniiuit  mediam  rium  qiiaadam  esae  quaeren- 
dam  et  teucudam  .  .  . 

4)  VrI.  im  c.  lV{dieaii»:fllhrIichfti  und  j£anzrlc-t«il]ieitea  Auwrisurgen 
Über  die  Art,  alles  inö(;Eic)ie  Nüü(;e  uud  WQimcbenswrte  sieb  anzu- 
scbnffeu,  nlioc  mit  Qeld  in  ber(lhriiiiK  zu  ktimmpn.  Charakti'ristiscb  ist, 
dnfs  er  zu  dem  „für  den  huib  Ndiigeu'',  was  uacL  c.  V  als  Axbdta- 
lohn  angeuommcE  weiden  darf,  auch  Uflchpr  rechiiiPt.  Nam  et  über  est 
curpori  neceasartiis,  quod  viaus,  qtici  legitiir  corporis  eal  scosusi,  et  ita 
de  similibue  est  (iciondmo  „praeter  dcuuixa.  Tel  pecuainm*'  de  qiiibus 
üi  ofTcrantiir  pro  niercede  laboris  illa  cautaU  Eorveiiir  ac  «i  gratis  in 
eleeiDosjDain  offerantur. 

A)  Reg.  c  IV:  Forma  autcm  ista  non  est  diceuda  esse  delaaio  con- 
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«be  Zaudern  Gnmdcrwcrb  anstrebten  *,  aber  die  Änwei- 
langeD,  wie  man  den  Prokurator,  den  Nuntiuf^,  den  luter- 
nimtiiM  belehren  müsse,  um  den  Schein  ru  retten,  als  wolle 
nun  kein  Geld  und  kein  F.igcnluni  ',  sind  doch  jammervoll. 
Stiwa  ist  aber,  wie  David  sich  der  kranken  Brüder  an- 
nimmt, deun  soweit  war  es  schon  gekommen ,  dafs  manche 
unter  den  Nachfolgcru  des  h.  Franziskus  kriinke  Brüder  fiii 
du  Eioetcr  allzu  liistig  fanden! ' 

Für  den  Minoritenordcn  war  er  bcsondci-s  als  Novizen - 
iceitter  tbätig.  Was  er  in  diesem  Amt  zu  thun  hotte, 
daroa  haben  wir  vielleicht  aus  Davids  eigener  Feder  eine 
kürze  Beschreibung  * ;  danach  hatte  er  den  Novizen  die 
Regel  and  die  KonstituUunen  zu  erklären,  sie  in  den  Sitten 
ittd  Gebräuchen   des   Ordens   und   des   Mönchslebena    über- 

ft  zu  unterrichten,  wobei  auch  in  den  Idoinstcu  und 
ilich&teu  Dingen  genaue  Vorschrilten  gegeben  wurden; 
jede  Wocho  einmal  mufsto  er  ihre  Beichte  hören  und  ein 
Kifild  mit  ihnen  halten ;  insbesondere  soll  darauf  gesehen 
vndn,  dafs  sie  in  der  Bescheidenheit  gehalten  werden,  ohne 
Jc<Ioeh  üc  kleinmütig  und  verzagt  zu  machen.  Schon  aus 
MxKT  Zeit  waren  Verhaltungsmafaregela  filr  Novizen  vor- 


_    wtBcäe  seo  vam  conßctio  led   «st  proTida  irraüonalis  obserraiitiue 
^^M[|npeeUu,  iiiit  sie  media  ria  inteiidit,   iit  neccssaria  quibus  taiita 
^^■Mo  fnitniin  carere  noa  potfflt  procurentur  et  tniucu  coutra   pro- 
■Wsonn  r^ulKR  ppcunfa  n  fratribus  non  roripiatur. 

1)  C.  VI  Reg.:  Uujiis  «liseni-atitiae  piititati  oniniuo  aiutrariiim  est 
fföfm  ilamns  Tel  Inca  ubi  fratres  non  resident  meiliantitiuä  procura* 
"■»fc«  nomine  onlinis  sub  anouo  consii  vel  51  eis  distinctis  areae  vel 
■fc  pn»  fratribua  inde  procurecUir  .  .  . 

'ii  VgL  die  weitläufigca  Ausfabrungon  der  Eipcsitio  bona  zu  c  IV 

3)  C.  VI:  Vidimus  tamen  aliquando  eüam  inter  religiosos  .  .  . 
qwidtm  ita  pOMpon^re  niram  fratnitn  suf^ruin  üebilium  et  infirraoruin, 
fliod  rix  paiientcr  cos  s^<;ud]  iu  dunio  tutlerubaut  proplcr  taudicas  «i- 
rel  latjorem  «8  niinistrnndi  ...  Et  talea  4>lerique  leriter  in- 
ut  pro  aedifido  toI  alin  q,uocutni]UC  fAcietido  quoslilet  ma^os 
ccnsutnaut  .  .  .  eed  pro  multD  tninotibus  aumplibu;)  cum  in- 
rt  dfbilibua  rapt^nsis  qitt^nintur,  dAinum  nimis  ome  onerBtain, 
lOsinis  Doa  siifticetc,  debita  accreitccre  .  .  .  Vgl  Sp.  S.  328,  lOff. 
4)  S.  oben  S.  20  und  unten. 
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banden  ^  welche  das  Leben  bi»  aafs  kleinste  (z.  B.  bis  auf 
das  erlaubte  Mafs  de«  Liwhens)  regelten,  und  in  diesem 
Sinn  bat  David  jedenfalls  sein  Amt  verwaltet.  Doch  waren 
ihm  diese  AufRerlichen  Dinge  nicht  alles,  niclit  die  Hanpt- 
•acho;  er  unterscheidet  ein  doppeltes  Noviziat,  ein  äurAeree, 
das  mit  dem  vullendcten  Probejahr  zu  Ende  ist ',  und  ein 
inneres,  das  erat  daun  beendet  ist,  wenn  der  Mönch  inner- 
lich ganz  fest  geworden  ist  io  der  Üewühnuug  des  guten 
Lebens  \  So  liegt  ihm  denn  auch  daran,  mit  seinen  früheren 
Sohülem  in  Verbindung  zu  bleiben  and  ihnen  zu  immer 
weiterem  Fortschreiten,  zu  immer  gröfsercm  Wachstum  des 
inneren  Menschen  zu  verhelfen  *. 

DieOrundlage  alles  Guten  und  altes  inneren  Fort- 
achritta  ist  din  fidoa  catholica  '.  An  dem  Glauben  zu  zwei- 
feln, erscheint  ihm  uJs  gelalirlichstc  Versuchuug,  der  zu  ent^ 
gehen  ein  llauptmittcl  das  ist,  wenn  man  nicht  weiter  über 
diese  Dingo  nachdenke,  sondern  zu  etwai  anderem  Ubcrgefao  *. 
In  dieser  Hinsicht  ist  überhaupt  die  grofste  Vorsicht  nötige 
auch  die  vom  h.  Geist  Erleuchteten  dürfen  nur  das  iinden, 
was  mit  der  Kirchenlehre  Übereinstimmt '.  Es  ist  bei  diesem 
Standpunkt  Davids  nicht  zu  verwundern,  dals  er  keinerlei 
Verständnis  t^r  die  Tläretiker  seiner  Zeit  hat.  Wohl  er- 
kennt er  an,  dafs  die  Schlechtigkeit  der  Priester  ^,  sowie  der 


1)  Dio  F.  E. 

2)  Bezeicbnead  ist  jedoch,  dafs  damals  schon  bei  voriiehmerea  Per- 
Süucu  lias  Prubtjabr  abgekürzt  wirilui  kouute.  Cf.  Heg.  c.  U:  „quibua- 
dam  hoDOStioribuB  personU  i>ro  caparone  bumitiis  professorum  ex  causa 
rationabili  cnnceilatiir  ante  annum  probaüonis  coniiiletuui ". 

3)  F.  I.  c.  2,  S.  81. 

4)  Vgl.  die  EptBtola  Fr.  David  Tor  F.  E 
6)  L  U.  S.  189.  201. 

6)  VII  Proc.  S.  212;  Acerbisslmao  tamoa  teutationea  rideatur 
baesitatio  in  üde  Cstltolica  et  dcspcraüo  de  dei  miscricordla  . . .  Contra 
tales  isla  maxima  ralcut  rcmedia  .  .  .  Tercio  qiiod  doq  curcuttir  aec 
rattocinando  eis  resistatur,  quia  ex  hoc  raagts  coLfricatae  icäammarcDtur, 
«ed  ad  alia  tractsiiila  convertat  se  botno,  quibus  abstractus  a  se  obli- 
viscatur  passiocia  suae. 

7)  VII  Proc.  S,  394  t 

8)  1.  a  S.  201.  219. 
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Iibi%  gfltriebesM  Wiinderschwindel '  mannigfach  Anstofo 
gebfo  kttno,  allein  er  ist  völlig  in  den  Anschautmgen  seiner 
Zeit  and  seiner  Kirche  befangen.  Er  sieht  in  den  Ketzern 
eben  nur  Wulfe  und  Füchse,  die,  soweit  sie  nicht  völlig  zur 
Rfckkehr  zu  bringen  sind,  weder  zu  widerlegen  noch  mit 
gcntliclieD  Waffen  zu  bckilropfen,  sondern  einfach  zu  jagen 
vnd  aoszurotten  sind;  und  2U  solcher  Wolfsjagd  ist  jedes 
«ock  n  schlechte  Mittel  erlaubt,  hier  ist  nicht  die  Rede  von 
finniberzigkeit  oder  Wahrhaftigkeit  oder  dem  Vorbild  Christi, 
ironm  sonst  David  so  beweglich  zu  reden  weifs,  hier  ist 
Uitleid  nur  schädliche  Thorheit ',  hier  werden  Tortur,  Hunger 
uul  TodeedrohuDg  *  als  berccbügto  Mittel  um  Oestiindniase 
a  enwiDgcn  angeraten  und  ebenso  Lüge  und  Verrat*. 
Hier  gilt  eben  nur  unbarmherzige  Ausrottung. 

In  vollem   Gegensatz   zu   dieser   uns  so  fremden   Härte 


1)  VII  Prüc.  8.  197:  aliae  consoUtionen  non  sunt  ne^essariae  sa- 
liiD  A  Mcpp  etiam  suspectae  sunt  et  saei«  falsao  et  fictao  et  duccpto- 
Hh  Hl  TtsioDPft,  rerelatioDefi,  prophctiue,  seueualra  oblectatioues,  TDÜir 
<*liinii  operaUoQes,  inaxiine  modemis  tenporibui,  licet  quandoque 
"W  itp^riantur  s«!  in  paticJs. 

3)  L  H.  S.  220:  t(uadam  nociTa  miier&Uone  iliinitLimt  eos  jam  oon- 
'i'tM;  3.  334:  taleu  pro  ejus  fictioae  liberum  dimittcre  sie  citsct,  sicQt 
^lipBBi  in  cavea  se  hiiTnilianteni  pz  oompassißDe  in  spe  correctionis 
'^  perndtteret:  imiDO  tales  poätca  efficiaDtiir  »uepe  noriviorM  «x 
'4Mt  christiaiioniin  circa  zclum  fid«i  et  gtuUa  eomm  compassionc. 

i)  l  ü.  S.  a-23.  225. 

4)  L  K.  S,  222:  Et  si  babereotur  aliqui  qui  ssgaciter  scireot  et 
**9ai  eoi  iu  bujusmodi  observare  vel  qui  de  Hceatia  eplscoporum  se 
^heretids  favorabiles   et   fainiliareh   ostendcrent,   qui    caute   scirent 
lifii  cum  eis  sine  meadacio  et  de  quibus  nou  esset  timor  quod  infice- 
ittir  ab  tia,  iiti  pustieut  cmnia  serrota  eorun  peracrutari  et  mores  et 
nrt»  et  personaa  ipsorum  et  fautorea  investigare  et  latibula  et  coMen- 
IbJa  perqain-re  et  ea  per  quae  tinguli  eoriiin  possenl  confinci  de  hae- 
Rri  MBcordfler  noiaro  et  in  scripio  redigere  et  quandü  magistri  eorum 
Jlnwanlri  esseut  «el  plures  in  unum  couvenireot  explorare  ut  8uo  tem- 
pore haec  et  alia  iDqui»i(oribus  baereticorum  iudicarent  et  comprehendi 
tot  faceretit  ...    hoc   multuui   ccmfei-ret   ecclesiac   ad   eztirpalioncm 
kuretieae  praTitatis.    Idem  esset  ai  aliqui  ex  hii  qui  in   secla  eorum 
/aerant  reterti  ad  fidem  ftdeliter  haee  omnia  proderecit  .  .  .    Dicitur 
eoim  qucMJ  lupua  domesticus  postea  Hat  ulilior  pro  vonatione  aUorusk 
luporam  quam  canU. 


gegenüber  dcu  Ketzern  stehen  Davids  sonstige  praktische 
Vorschriften.  Hier  gilt  dos  Lob,  das  Pi'eiffi^  l>avu 
edier  Person lichkeit  und  seinem  Qeist  roll  Demul,  Sanft 
und  Liebe  gespendet  hat  \  auch  hier  aber  zeigt  sieb  btiiKin- 
derä  jene  nQoLteme  Verstüiidigkeit,  die  jedem  blol'seii  ixia 
abhuld  ist  und  ilherull  dtut  Erreichbare  im  Auge  bat. ' 

Christus  ist  unser  Vorbild  in  allem,  unser  Schulmeister, 
wir  »eine  Schulkinder  '.  Nun  lüfst  sich  freilich  Christi  Vor- 
bild nicht  guuz  nachahinen,  sundeni  nur  stückweise^,  und 
60  giebt  CS  denn  nicht  nur  den  Unterschied  zwischen  denen, 
welche  nur  die  Gebote,  und  denen,  welche  auch  die  Kat- 
schläge Christi  befolgen  wollen*,  sondern  auch  unter  den 
letzteren,  den  Uoligiosen,  selbst  wieder  sind  ku  untcrscheidf 
solche,  die  nur  leichte  IJbungen  auf  sich  nehmen  and 
frieden  sind,  wenn  sie  sich  vor  Todsünden  hüten,  solchc7 
welche  ein  hartes  lieben  in  körperlichen  Übungen  fUhren, 
aber  auch  innerlich  hart  sind,  weil  sie  die  innere  SUfsigkeit 
nicht  kennen,  und  solchen,  welche  die  Innere  und  flufaere 
Heiligkeit  erfitrebcü  ^  Drum  gehört  fiii-  den  Münch,  welcher 
Christi  Vorbild  befolgen  will,  In  Beinem  äulBercu  Verhalten 
in  erste  Linie  die  Tugend  der  Sanftmut  Das  enge  Zu- 
sammenwühnun  von  Leuten,  die  durch  die  Sorge  ums  täg- 
liche Brot  und  körperliche  Arbeit  wenig  in  Anspruch  ge- 
nommen waren  ',  giebt  besonders  leicht  Aulafs  zu  den  bäls- 
tichen  Gewohnheiten  des  Verklagens,  des  Verleumdens ,  des 
mllffligen  Klatsches.  Dagegen  waren  schon  in  den  alten 
Ordnungen  energische  Vorechrilten  gegeben  worden  ',  David 


1)  Dputschp  Mystiker,  Einidtuiig  XLl. 

2)  S|>.  83Ö.  2b  —  Ü26,  24. 
8)  l'.  I.  c.  U,  S.  07;  .  .  .  vtta  Jeau  Ctnisti  et  Ttiorum  ejus  conver- 

•ftUi,  qiisni  uetno  iiknc  in  hac  vita  ralet  troiiamlo  |>artiLi'e,  cum  ipse 
nnn  ad  mcusuroni  «ccepcrit  üpiritum  saoctitAtis  et  supienüae  sed  oumem 
plfinitiiilinrm  d»  qua  n^s  uinueH  sircipimus,  seil  particulariter,  nlius  sie, 
aliim  vmo  hk,  iluin  uiius  iiniUitiir  eum  in  hoc,  alius  autPin  in  hoc. 

4)  Vn  I»r«ic.  c.  Ö. 

ft)  F.  i.  c.  9, 

0)  Pas  lollte  Ja  frcilirli  bei  den  Jßneera  des  b.  Franz  uicbt  eejo, 
abor  wie  »cbncU  listteo  sich  die  Zeiteu  geftaderti 

7)  Vgl.  boB,  F.  E. 
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aber  treOliche  und  nachdrückliche  Mahnungen, 
Wf  allem  die  v-orständigo  Kcgol,  deu  alljjemeiuen  Ordeus- 
gewohnlidten  zn  folgen  und  durch  keine  Abaouderlich- 
k«itni  das  Goechwätz  herauszufordern  ^,  obwohl  unter  Um- 
itloden  nach  das  Üdi'um  der  Absonderlichkeit  zu  tragoa 
k,  wie  daa  alle  Heiligen  getrogen  haben  *.  Aber  Jedenfalls 
hU  der  Mönch  nicht  nur  andere  in  Kühe  lassen  und  nie- 
■lad  etwas  zulcid  tliun,  was  er  selbst  nicht  erliilircu  mochte  ', 
nodera  er  soll  namentlich  vermögen  in  SanRniut  auch  un- 
pnditc  Anklagen  und  Ocschwätzo  über  sich  ergchon  zu 
l««n*;  dazu  hilft  vor  allem,  wenn  man  überlegt,  wie  die 
verleaiiiderischen  Worte  eigentlich  nichts  sind  als  ein  Schal), 
«II  Wind,  das  Bellen  eines  Hundes*:  wer  imschuldig  ist, 
«en  können  Worte  nichts  anhaben.     Überhaupt  wenn    wir 


l]Sp.  827,  16:  Yolge  dem  geoiciu«a  ordcD,  swkdä  mit  rui>ge  mahl 
siitM  irröwa  icbaden  der  aod&cbt;  so  b&stü  destc  baz  tnär  vrides 
^  itt  umcnunRC  (d  b.  Koiivciit)  und  wirst  desto  loiniier  rcrtnaorct, 
Ak  dir  |Qt  ibt  heimlicher  gcuiidea  luoL  Ziuch  din  gemdete  von  allem, 
fa  £di  niht  äuget. 

3)  Über  qaartQS  (BonsTenL  S.  630)  c.  3:  Quod  si  titnet  de  aiagu- 
wititi  nolari  et  ob  hoc  aU!»  fieri  odinsus,  sdat  quod  iiullns  sftnctorum 
(■^ikris  Kloriac  factus   e$i  iu  coelo  iiiäi  qut   iut^  buiniucs  positus 
^Ut  HK  in  sancütate  vitae  üngularis. 
S}Sp.  SSO,  10  ff;  327,   16  ff. 
<)  Sp.  327.  33  ff  Tgl.  F.  E.  c,  8.  9. 

5]  Dieser  G<^dankv  wird  vricdcrhoU  mit  fast  de^uselbea  Wortiui  von 
ÖMld  wugefohrt  7  Vorr.  S.  316,  20—30:  Wort  siat  ciu  scba!  in  dem 
"■^  dm  der  wiot  binvüeret,  und  uiugcn  fon  ir  natftie  nibt  ^^cschaden 
W  Beb  selbeo  ddimite  oiht  elichet)  als  wenic  als  ein  nnder  schal. 
14  roB  l&zeo  wir  giuiae  und  agUstern  [d.  h.  EUteniJ  g<iii  uus  tichiieu 
"Ml  kude  bellen  und  abt«D  des  nUit,  wau  cz  uns  anders  ntbt  Re- 
MbilM  mac  It  Sp.  S.  329,  25 ff.:  Spricbet  or  dir  ilit  leides,  daz  wort 
tnii  der  wiot  litn  als  ein  andern  schal  W'ä  bat  dich  daz  troffen?  &a 
^Hlwte  oder  au  rucke  oder  wii?  Libcr  quartus  c.  U  (Bunav.  S.  G22): 
A  com  delrabi  Ubi  iutelljgis,  nou  morearis,  quia  tii  titudi  Cüt  quod 
'  ftkor  Doa  est  inconvcoieas  hoc  loqui  bomincs  quod  facere  ausus  e&. 
flf  satetn  veruni  doq  est,  non  nocet  tibi  eoruni  lincutin.  Ut  si  albua 
■  Wet  et  diceret  qaia  te  nigrum  esse  quid  obesM>t  tibi  illud  dicere?  . . . 
H0iuid  et  ii  rerba  contutneliae  tibi  iutulerit  discerc  dcbcs,  ut  omaia  verba 
^■abess  pro  sono  traaseuole,  ...  et  sint  tibi  eicut  avium  garritua  et 
lacrmins  camuo.    Tgl.  auch  F.  I.  c.  &8,  S.  167  ff. 
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den  Lauachem  keinen  Anlafs  geben,  so  kann  ihre  Fe 
Seligkeit  uns  keinerlei  Schaden  tbun,  wenn  wir  die  recht 
SanAmut  im  Uerztiu  tragen,  aber  wie  Beltea  ist  solche  S&tdi 
mut  in  den  Klöstern !  *  ■ 

Sie  ist  überhaupt  nur  möglich,  wo  die  Demut  vfl 
banden  ist,  die  Slutter  und  Wjlchterin  der  Tugenden  •.  & 
i&t  die  rechte  WaffenHlatniig  des  Christen,  weil  mo  Chris! 
Waffe  ist  *.  Von  ihr  spricht  David  mit  grofaera  Kacbdrucb 
Wenn  wir  unser  Wesen,  besonders  unsern  Leib  *  bctracbtei: 
so  haben  wir  allou  Qi-und,  demütig  zu  sein:  „Wie  mag  siel 
ein  Aschenhäuflein  gegen  den  aufrichten  in  Hoflfart,  vor  den 
Himmel  und  Erde  bebt  in  seiner  Herrschaft?  Drücke  diel 
nieder,  Stüubleiu,  dafs  du  nicht  gar  zerstäubest,  denn  Qoi 
widersteht  den  HoflUrtigen,  aber  den  Demütigen  giobt  e 
Gnade!"  ^  Die  Demut  hinwiederum  Uieist  wie  alle  Tugen 
den  Bcblierslich  aus  der  Liebe,  welche  alle  Tugenden  ii 
sich  begreift  ^  und  allem  Bösen  sich  entgegensetzt  und  e 
überwindet '. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  ganze  Tugend-  und  Pflichten 
lehre  Davids,  wie  sie  besonders  in  den  Novizenwerken  seh 
breit  und  von  verschiedenen  Gesichtspunkten  aus  dai^etdl 
ist,  zu  entwickeln.  % 

Nur  auf  zwei  tiUnden  sei  noch  hingewiesen,  die  mit  den 


t)  Sp.  S.  SSO,  34  —  391,  6:  Dft  von  ist  wimden  nicht  ob  di 
BQerpgkeit  ipltzame  ist  fif  erde;  wan  so  get&nia  seofte  ist  io  gebtllcbe 
tn&iilge  niht  Keineine  b1  disen  zlten. 

2}  Vü  Proc.  S.  28S  und  Olierhaupt  das  f^uze  c.  17.  18  daselbsi 
dann  besonders  äp.  S.  33 1,  7  —  334,  j 

8)  7  Vorr.  S.  319ff.  ^ 

4)  Von  ihm  redet  7  Vorr.  S,  320,  12ff.  sclir  drasüscli.  Da«  wj 
iexDO  sin,  du  iüt  ungarbe,  ein  mistbaren,  der  von  horve  ist  nnd  and 
Diitt  in  im  behaltet,  ein  unprinc  altes  novIIktcB,  der  ee  aUen  steten  u 
diuset  ein  flubtbrunne;  flsen  ein  gemkltiu  horlade,  innen  ein  vtkle 
schantbort  ii.  s.  w> 

6J  Ib.  S.  821,  3öff.  J 

6)  VI]  Proc.  (c   13)  S.  263.  '^ 

7)  Daher  gebArl  auch  das  schöne  Wort  im  llber  quartus  c.  I 
(Bonav.  628):  Si  aliquis  doniMticus  tuna  Tel  Ticicus  tibi  fucrit  in  cord 
onerosua,  illi  etude  inagls  obsequiosus  esse  et  affabtUs,  dto  senttea  n 
medium  illius  tnorbi. 


DAVID  VOH  AUQSBUHO. 


43 


Höodulebea  Kuaanuneub^Dgen  und  ernstlich  bekSinpft  wer^ 
^i;  du  eine  iBt  die  fast  su  ausllitirlich  bt^schritsbeau  luxuria, 
SmlKlikeit,  deren  Gewalt  dorch  die  UoiiAtur  dea  erzwim- 
gma  CöUbats  immer  neue  Furtnen  der  Befriedigung  sucht  \ 
4uo  die  accidia  (cuijJcia)  d,  b.  der  Ekel  an  aller  geist- 
Ücbea  Beschäftigung  und  Übung ',  der  aus  dem  Übermaia 
und  tklen  Üünerlei  der  klüBterbuben  Übungen  wohl  entstehen 
koiiQte. 

Hit  Absicht  bespreche  ich  die  Mystik  Davids  an  letzter 
IMl^  Denn  mit  ihr  hat  es  eine  eigentümliche  Bewandtnis. 
Wohl  ist  David  Mytttiker,  aber  man  hat  das  QefUhl,  die 
Upäk  ist  ihm  nicht  recht  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen, 
V  iat  etwas  von  ihm  vielleicht  erst  im  ep&teren  Leben 
Hiniagelemtee;  das  praktische  Luben  steht  ihm  im  Vurder- 
ffVüAf  die  Mystik  beherrscht  nicht  seine  praktischou  Lehron, 
undem  sie  ist  ihnen  nur  als  Spitze  hinzugegeben.  AUei^ 
diugB  wird  gleich  in  dem  einleitenden  Brief  seines  Novizen- 
'*it\üu  gwftgt,  das  Studium  bestehe  in  zwei  Dingen,  in  Tu- 
SUiIübang  und  innerer  Hingebung,  das  eine  beziclit  sich 
sftf  (lag  thäbge,  das  andere  auf  daa  besdianliche  LfCben,  das 
^gleicht  der  fruchtbaren  Lea,  das  andere  der  schöneren 
Kahd^  das  letztere  besteht  einerseits  in  Schriftforschung  und 
Migcm  Nachdenken,  andonteits  im  Ocbet,  ohne  welches 
^  andere  umsonst  sei.  AhnUcli  ist  auch  die  Anlage  der 
■lebeQ  Fortschritte  im  Mönchsleben,  zuerst  kommen  sechs 
Fortichritte  des  aktiven  Lebens,  daun  fUhrt  der  letzte  höchste 
Schritt  eum  kontemplativen  Leben ',  und  da  spricht  sich 
l^rid  90  ans,  die  höclLste  Vollkummenheit  in  diesem  Leben 
»«,  10  mit  Gott  vereinigt  zu  werden ,  daia  die  ganze  öeeie 
mit  allen  ihren  Kräl^n  ein  Üeist  mit  G^tt  werde,  nichts 
«leoke,  uicbta  fUhle,  nichts  erkenne  als  Qott  und  dafs  alle 
Oflfthle  in  der  Freude  der  Liebe    vereinigt  nur  im  Qenufs 


1)  F.  L  (c.  60-62)  S.  172-180;  VD  Proc  c.  16  S.  274—281. 

2)  F.  I.  (c  öl.  52)  S.  159-1&9. 

3}  VII  Proc.  c  35  S-  343:   Et  quia  de  voluntatis  profectu  lupra 
talua  est,  quse  conüsttt  Ja  ordinata  diäpositiouc  affccbnim,  in  qua 
iditur  acüne   ritte   perfectio,    coDSequenter   et   ad    couteniplaüvae 
profectum  appropinqusre  considerationiä  psssihus  studeatnua. 
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des  Schöpfers  ruhen.  Denn  das  Ebenbild  Oottea  bestehe  in 
den  drei  Kräften  Veniunrt,  Gedächtnis  und  Willen,  und  m 
lange  diese  nicht  gänzlich  in  Gott  versenkt  sind,  ist  die 
Seele  nicht  gultähiUich  (deilürmis).  Denn  die  Form  der 
Seele  ist  Gott,  dem  sie  eingedrückt  werden  mufs  wie  das 
Siegel  dorn  Wachs  '.  NAmentlich  ist  das  Ziel  des  Gebets 
das,  ganz  in  Gottes  Antlitz  begi-nben  sein  und  mit  ihm  ver- 
einigt zu  werden  *. 

Und  trotz  solch  un zweifelhafter  Myjttik  glaube  ich,  dafs 
es  ein  unrichtiges  ßild  von  David  wäre,  wenn  man  von 
Piepers,  an  sich  richtigen  AiisfUhrungeu  geleitet,  David  aus- 
üchlitii&Uch  alä  Mystiker  au&cLcii  würde,  denn  die  i^Iystik 
war  nicht  die  beherrschende  Seite  der  Anschauungen,  der 
Thätigkeit,  des  Charakters  unseres  David.  Er  war  zu  nüch- 
tern, um  eigentlich  ganz  Mystiker  zu  sein,  er  kennt  die 
Auswüchse  der  Mystik  und  tritt  ihnen  entgegen  und  hat 
auvb  ein  sehr  verständiges  urteil  über  die  jubitus,  cbrietas, 
Spiritus,  liquufttctlo  der  Mystiker  *.  Überdies  (iudct  sich  die 
Mystik  eigenthch  nur  in  zwei  grüfseren  Abschnitten  der 
Schriften  Davids*.  Die  Hauptsache  sind  ihm  offenbar  überall 
die  auf  das  thätigo  Leben  sich  beziehenden  praktischen  i^t- 
schlägo.  Das  Wertvullate  au  der  Mystik  ist  ihm  das  Gebet, 
durch  welches  die  Vereinigung  mit  Gott  erzielt  wird,  die 
freilich  das  Ziel  Davids  und  jedes  Mystikers,  aber  nicht  nur 
jedes  Alyetikers  ist. 

Die  Bedeutung  Davids  kann  ich  nicht  mit  Preger 
darin  erblicken,  dafs  er  die  deutschü  Spruche  zur  Trägerin 
der  Mystik  gemacht  hat,  denn  die  beiden  kleinen  in  der  That 


1)  VII  Proc  c.  36  S.  401- 

2)  \'U  Proc.  c.  3ö  8.  892.  Es  ist  nicht  ridiüg,  dafs  Prepcr  difscn 
Satz  an  die  Spitze  der  Darstellung  Jor  My^lik  DaviJs  5t«Ut  und  dabei 
die  Beziehuug  zum  Gebet,  die  hier  das  ßaare  Kai'itcl  beherrscht ,  weg- 
läfst  Ähiilicfa  heilst  es  c  36  S.  40J:  Oratioais  perfectio  est  cum  id 
obtinet  aomm  ad  quod  orand»  te»dit,  iit  laut  tih  iiiltiriB  abstracta  s«Hs 
uniatur  divinis  dcc  volena  nee  Valens  aliud  seiilire  iiisi  deuiii. 

H)  Vgl.  Pregere  Auaführußfren  a.  a.  0.  8.  279  ff. 

4)  In  I.  F.  c.  9—15,  woxti  Vll  Proc.  c.  25,  das  zum  Teil  wörtlich 
damit  «bereinsliiiiint,  pcliörl,  uud  VU  Proc.  c  35—41.  Vgl.  zu  IcUtcrcut 
Abschnitt,  was  oben  S.  24  gesagt  ist 
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trcfiFIichen  deutschen  Traktotc  onthalten  fast  gar  keine  Mystik 
uod  wie  weit  er  in  Benutzung  der  deutscbeu  Sprache  liir 
theologische  Oedankea  bahnbrechend  gewesen  oder  seine 
Zeitgenossen  überragt  hat,  da«  zu  beurteilen  wage  ich  nicht. 
Mir  scheint  »eine  Bedeutung  tlir  »eine  Zeit  in  eeiner  Predigt- 
tli£tigke!t  zu  liegen,  von  der  wir  freilich  nur  ganz  wenige 
Andeutungen  noch  haben;  tur  uns  aber  liegt  seine  Bedeu- 
tung darin,  dafs  wir  an  der  Hand  Beiner  Schi-if)en,  wie  kaum 
an  andern  seiner  Zeit,  einen  Blick  thun  können  in  die  stille 
Arbeit  der  Müncliscrziehung,  in  das  ernste  Hingen  nach 
Kafsereni  und  innerem  Frieden,  das  im  Kloster  sich  fand,  in 
der  Art  nnd  Weise,  wie  das  neueintretende  Geschlecht  in  die 
Gedankenwelt  des  Mönchslebens  eingeführt  wurde.  Ver- 
blüffend ist  dabei  freilich  zn  bemerken,  wie  sehr  der  ur- 
sprünglich so  tiefe  Unterschied  zwischen  Fran?,iakanern  und 
andern  München  schon  verwischt  ist.  Üaf»  die  Jünger  des 
fVanziskus  dafür  bestimmt  waren,  Missionaro,  Friedensboten 
unter  das  Volk  zu  sein,  dafs  sie  etwa  dafür  erzogen  wurden, 
davon  merkt  man  eigentlich  nichts  '.  Dafs  David  liir  sich 
dieser  Aufgabe  bewufst  war  und  ihr  nachgekommen  ist,  daa 
wissen  wir  ja  wohl  Data  aber  in  seinen  uns  erhaltenen  für 
Novizen  be«timmten  Schriften  so  wenig  davon  zu  spüren  ist  *, 
erklärt  sich  wohl  dadurch,  dafs  die  Predigt  im  ^[i^o^iten- 
ordea  durch  die  päpstlichen  Erklärungen  fast  ganz  nur  den 
tbeoIügiBch  gcschullcQ  Krälteu  übertragen  war.  Diese  wur- 
den nun  gewifa  in  besonderen  Kursen  für  die  Thätigkeit  des 
Predigens  herangezogen ;  die  LaieubrUdcr  aber  hatten  aufser- 
iuüb  des  Klosters  nun  nichts  mehr  zu  thun  als  zu  betteln, 
wofür  David  ja  genaue  Vorschriften  giebt,  die  aber  nur  in 


1)  Mail  vergleiche  dea  Tadel,  clei]  F.  I.  c.  El  S.  157  Qber  gewisse 
Manche  suftspricht:  OHa  ci  carct^r  «st,  evaffari  aiitetn  tarn  corpore  quam 
BMite  exlra  cUustruiu  Jiligct  et  quncrit  multifaria  uccuaionc. 

8)  VkL  Qbrigena  aucfa ,  was  in  der  EiLleitiing  der  Ref.  als  Grund 
der  Gniiiduog  d^s  Ordi^ns  durch  Franz  angffülirt  iüt:  Tercto  iit  nrdo 
bte  etiam  aliis  sit  ia  aLilificatiuiieui  por  prui-dicutiouiä  docLriuaiii  et  vi- 
TOUÜ  exemplum  et  oratioois  suffragiuni,  ut  boc  temporali  funicula,  qiii 
difficOe  rompiuir,  peccatorcs  extrahant  fiattes  de  liito  faecis  et  ad  coe- 
Intia  secam  ducant. 
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der  Absicht  sich  bew^^en,  dem  Wortlaut  der  Regel  z 
sprechen  and  die  Mönche  dem  Volk  nidit  allzu  lft8ti| 
den  EU  lassen. 

Freilich  um  Davids  ganse  Wirksamkeit  und  Bed« 
kennen  zu  lernen,  die  ja  schon  an  der  Bedeutung 
Schülers  und  freundes  Bertfaold  von  Regensbui^  gei 
eine  grö&ere  gewesen  sein  muTs,  als  die  vorhandenen  Sc 
uns  ahnen  lassen,  mtlfste  man  seine  L^;ende  und  vor 
seine  Predigten  wieder  auffinden. 

Wo  mögen  sie  zu  finden  sein? 


Id  aeaerer  Zeit  haben  katholische  Schriftsteller  versucht, 
ue  Bnftihrung  der  Reformation  in  unseren  nordischen  Ländern 
*i«  einen  Akt  revoIutioDärer  Überrumpelung  hinzustellen  und 
Q^t  tendenziüscr  Klage  auf  diesen  übereilten  Bruch  in  dem 
uitvickelungsgange  religioakirchlichen   Lebens  hinzuweisen. 
tHeic  Schrifl:en  werden  das  Gute  haben,  dals  wir  Protestanten 
^T^»  mit  wissenschaftlichem  Eiter  in  jene  hochwichtigen  Jahr- 
K^ntQ  des  16.  Jahrhunderts  vei-tiefen  und  den  ganzen  Werde- 
proxefe  der  Kirchenbesserung  vor  unseren  Augen  erneut  vor- 
'^Wnehen   lassen.     Man   ist   vielleicht   gespannt  darauf,    in 
jeuer  Zeit,   die   uns   hier  in  Pommern  diu  grolse  Glaubens- 
^denmg  bringen  sollte,  Ereignissen  und  äituationen  von  dra< 
^Acl]  packendem  Interesse  zu  bcgcgucn,  und  wir  müssen 
Uu  enttäuscht  sagcu,    dass  die  pommersche  Rcformations- 
gMcJiicbte  ein  unendlich  nüchternes  Gepräge  trägt     Wo  ist 
^  der  gewaltige,  elementarer  Wut  vergleichbare  Ausbruch 
rel^fiöser  Erweckung   wie  zur  Zeit  der  Kreuzzüge,   als  das 
Gott  will   es!    die    einzelnen  völlig  in   die   leideuschattlicho 
EIxtase   versetzte  und  ue  ihre  bislierigen  Gewöhnungen  und 
Umgcbuugcu  vergessen  Uefa?  wo  ist  da  das  wunderbar  ent- 
rückte Glaubcnaiebcu  der  ersten  christlichen  Märtyrer,  die 
g^eu  die  blutigsten  Verfolgungen  ihren  jungen  Glauben  ver- 
tödigen  und  bewahren  mulsten?  wo  ist  endlich  die  gewaltige 
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dominier^ndo  Persönlichkeit  des  neuen  GlauhenskUndigers, 
um  die  »ich  .ille»  Intoress*;  konzentriert  und  zu  der  die 
Fäden  der  Bewegung  gleich niäfsig  hinlaufen?  Luther  ist  ja 
nie  ia  Pümmem  gewesen  und  hat  dem  niederdeutschen 
Sprachidiom  auch  ohne  Verständnis  gegen übei^estanden. 

Also  wir  müäscu  dartiuf  vorbereitet  sein,  hier  in  Pommern 
sich  die  ganze  bo  wichtige  Kirchenbesscrung  verhSltniamäfsig 
ruhig  und  allniUhlich  vollziehen  zu  sehen.  Aber  vielleicht 
gerade  darum  werden  wir  einen  klaren  durch  keine  leiden- 
schaftlichen Emotionen  gestJirtpn  Einblick  in  den  Überg&Dg 
zweier  bedoutsamer  Kulturcpochen  erhalten. 

Alan  fragt  zuuUchst,  wie  konnte  ea  nur  kommen ,  dafs 
eine  den  inneren  Menschen  so  packende  Neuerung,  der 
Glaubens  Wechsel,  in  einem  ganzen  Lande  sich  so  ruhig  und 
man  konnte  beinahe  sagen  in  kuliler  OcscIiät'tsmAfsigkeit 
vollzog.  Di«  katholischen  Schriftsteller  sind  gleich  bereit, 
an  die  Unaulnchtigkeit  der  ganzen  Bewegung  oder  an  eigen- 
nützige Vergewaltigung  einer  wehrlosen  Menge  zu  denken, 
und  ihre  Dai-stelhingen  grhen  von  dieser  Voraussetzung  aus. 
Aber  fs  giebt  doch  noch  einen  andren  Erklärungsgruud. 
Die  alten  kirchlichen  Zustande  waren  unbedingt  nicht  mehr 
zu  Italten^  und  man  gab  gerne  verluren,  was  man  nicht  mehr 
achtete  und  verehrte.  Freilich,  wenn  es  sich  um  die  An- 
nahme eines  ganz  neuen  Glaubens  gehandelt  hatte,  etwa  des 
Islam  oder  des  Buddhismus,  wo  man  auch  den  wesentlichsten 
Kern  des  Christentums  verfluchen  und  sich  zur  offenbaren 
Abgötterei  wenden  mufsto,  wUre  ein  solcher  äufserer  Gleich- 
mut ebenso  empörend  wie  unbegreiflich  gewesen.  Aber  man 
behielt  ja  dicsi'^lbe  Keligion  und  reinigte  sie  nur  von  groben 
Irrtümern,  die  man  längst  geahnt  Imttc  und  die  dem  Volke 
nun  von  berufener  Seite  als  solche  dargethan  wurden.  Das 
Gefllhl  der  Einheit  der  Kirche  blieb  in  der  grofsen  Menge 
noch  lange  lebendig,  und  erst,  als  alle  Vermittelungen  und 
Reform hestrebungen  an  dem  Starrsinn  der  hierarchischen  Kirche 
gescheitert  waren,  als  man  sich  inzwischen  völlig  in  die  ein- 
fachen und  zum  Herzen  sprechenden  Fonnen  der  neuevan- 
gelischcn  Kirchongcstaltung  eingelebt  hatte,  nahm  man  ohne 
Widerstreben  die  endgijitig  entschiedene  Thatsache  hin,  dafs 
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rapianuB  und  ProtestantiBmuB  verschicdcuc  Kirchoo  und  Be- 
Itenotaisse  seien. 

Du  Grundgebrechon    der    katholischen   Kirche   um   die 
Hernie  des  16.  Jahrhunderts  war,  dais  uUcs  auf  Aufserlich- 
ieiten  hioausllot  uud  dafs  ein  verwilderter  Klerus  huhgiorig 
las  dea   reinsten   und  idealsten  GclUU&rcgUDgeu  materiellen 
N'atzen  heran&zuschlngen  suchte.     Um  den  kii'chUchcu  Festen 
den  nötigen  Zulauf  zu  sichern,  wurde  in  unsiunigster  VV'oiso 
den  Besuchern  ein  auf  Wochen  ausgedehnter  Ablafs  gewahrt, 
und  damit   die  zu   ei'schrec  kl  icher   Zahl    herangewachsenen 
Afolfipriester  Kiunahmen    bekämen ,    —    hatte  doch  Danzig 
»n    seiner   Marienkirche    128   W'eltpricster    —    wurden    die 
3tIeaiorien  und  frommen  Stiftungen  den  Leuten  förmlich  ab- 
^ejmfst     Der  Klerus  wucherte  dann   mit  dem  Qelde,  und 
Aie  s&umigen   Zahler  wurden    in   den  Kirchen   exkommuni- 
ziert.    Dazu  kam  die  Sitteulosigkcit  der  Mönche  uud  Priester. 
Mac  sah   mit  Hafs  und  Verachtung  auf  diese  privilegierten 
BAliiiigg&nger.    In  Pommern  rechnete  mau  nucli,    diils  man 
unter  den   Klerikern  20000    hätte    zum   Kriegsdienat  slha- 
f  heben  können. 

In  Deutschland  wurde  endlich  der  Protest    laut  gegen 

^«  verwahrloste  und  verweltlichte  Kirche.     Uud  gerade  in 

"entachland  machte  «ich  dieses  Bedürfnis  vor  allem  geltend. 

'^wia  während  bei  den  Übrigen  europäischen  Kulturuationen, 

'nmkreich,  Kngland  und  selbüt  Spanien  —  in  Italien  kamen 

»ationale  Kuipündhchkciton  ins  ti^piel,   und  man  sah  in  dem 

°<4wtlum    den    Repräseutanten   der   £inheit   der  Nation    — , 

■^IböHndigere  Staatäkirchen  entdtauden  waren,  blieb  Deutach- 

«Dd  der  päpstlichen  Tyrannei  schutzlos  ausgeliefert,  und  hier 

Icoonte  die  Brutalität  der   hucbiniltigen  Bevormundung  und 

•chamloser    Habgier   am    ungestör testen  ihr  Wesen   treiben. 

Ih  erhob    der  Muuch  Luther  aus  deutscher  Wahrbaltigkeit 

und  deutschem  Mitgefühl  heraus  seinen  flammenden  Protest, 

uad  wie  zündete  er  allenthalben.     Unter  den  Mönchen  und 

dem    niederen  Klerus  wurde  ea  bald  empfunden,   dafa  man 

ein    in    sich    elendes,    unwalirhaftes    Loben    geführt    hatte, 

die  Sendlinge   des   neuen   evangeUscben  Oclstcs   durchzogen 

als  Mortinibtcu  die  Lande  und  führten  ihre  staunenden  und 
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empfänglichen  Zuhörer  zurück  zur  Einfachheit  und  Reinheit 
der  urchrifitlichon  Lehre.  Bald  müssen  die  Nuntien  entt^etzt 
nach  Rom  berichten,  es  gäbe  Bchon  mehr  Klöster  als  Mönche, 
und  Reibst  in  Osterreich  wäre  aut  30  Weilen  fast  kein 
Priester  und  Müncli  anzutreS'un.  —  Natürlich  tauchen  auch, 
in  Pommern  diese  Maiiiniatcn  zahlreich  aui',  and  ihre  nieder- 
deuttichen  Namen  muten  uns  ganz  fremdartig  an,  wie  Pan- 
kokcn,  Ketelhodt,  Soetekok  und  Kniepstro. 

Sehen  wir  un«  nun  um,  in  welcher  Art  die  pommersche 
Bevölkerung  zusaniraeugesetzt  war,  der  daa  neue  Evangelium 
entgegen  geh  rächt  werden  etdlte.  Die  grofse  Klas?e  der  Ranern 
spielte  keine  Kulle.  Sie  whien,  wie  man  sagte,  zum  Sklaven 
oder  Lasttier  geboren  und  Boufzte  stumpf  und  unselbständig- 
unter  dem  Jöcho  der  Hörigkeit.  Es  blieben  also  die  stadti- 
sche Einwohnermnsse,  der  Adel  und  die  Fürsten.  Vom 
Klerus,  der  natürlich  im  Mittelalter  sieh  sehr  geltend  zu 
machen  verstand,  wollen  wir  füglich  absehen,  da  wir  schon 
oben  angedeutet  Laben,  dafs  hier  die  aeue  Lehre  eine  über- 
raschend schnell  wachsende  Aiihängci'schatl  sich  vorschatTtc 

Vorzugsweise  in  den  St&dten  fand,  wie  daa  in  der  Natur 
der  Sache  liegt,  die  Kirchen  besser  ung  ihren  emptunglicli&tcu 
Boden.  Aber  nur  allmählich  entwickelten  sich  die  neuen 
Verbältrisse.  Kniepstro,  der  in  Frankfurt  a.  O.  sich  als  An- 
hänger der  neuen  kritischen  Richtung  entpuppt  hatte,  wurdo 
Uioch  schnell  nach  Pommern  (Pyritz)  geschickt,  weil  man 
ihn  da,  „wu  noch  das  dlckHte  Pap.sttunL  heri*schte",  liir 
weniger  schädlich  hielt.  Dann  aber  übernahm  Stialsuad,^ 
die  mächtigste  Stadt  des  „Landes  am  Meere"  die  Führung 
auch  in  der  neuen  kirchlich- religiösen  Bewegung.  Die  Finanz- 
not  war  hier  wie  oft  die  Mutter  der  Reformen.  Als  man  15*22 
die  Geifitliclikeit  besteuerte,  kuui  das  Rad  ins  Rollen,  und 
schon  1526  veröfTentlicht  Stralsund  seine  neue  evangelische 
Kircheuordnuug,  die  auf  der  Forderung  auferbaut  war  „Gottca 
Wort  lauter,  rein  uud  klar  zu  predigen".  Diese  Formel 
wurde  nachher  das  Schiboleth  der  neuen  Bewegung.  Selbst 
da,  wo  man  mit  den  alten  Einrieb  tun  gen  noch  nicht  ganz 
brechen  wollte ,  z.  B.  im  Stifte  Camiu  ward  dies  Gebot 
doch  immer  als  selbstverständlich  hinzugeeetzt  —  lauter  uud 
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Uar  das  Wort  Gottes  zu   predigen,  wie  es   in  den  nieder- 
deutschen Urkundfu  heifst  •. 

Die  pommcrschen  Städte  üffüeten  nun  in  untcrscbiedener 
Zeit-  und  Roibenfolge  dem  Siegessuge  der  nenCQ  Kircben- 
ordnung  ihre  Thore  und  Herzen.  Längere  Zeit  sträubte 
Hich  Oreifewald,  das  trug  ihm  die  poetische  Verhen'Hchung 
vonaeilen  der  Altgläubigen  ein:  grypeawoM  du  bist  eren  riek. 
Meist  stellte  sich  daa  Verhältnis  ao  Iieraus,  dals  der  Rat  und 
die  älteren  Patrizier  der  Neuerung  abliuld  waren^'und  ein  typi- 
sches Beispiel  von  der  Gruppierung  der  städtiscbcu  Bürger- 
maMC  liefert  uns  der  Chronist  Cosmus  v.  Simmem  in  seiner  £r- 
E&hlang  eines  Cösüner  Vorganges  *.  Hier,  in  der  stiftischen 
Stadt,  hatte  eiidlieh  1531/2  die  neue  Lehre  ebenfalls  Eingang 
gefunden,  aber  ea  gab  noch  Bürger,  die  den  alten  kathü- 
lischen  Satzungeu  treu  blieben  und  die  evangelischen  l*rediger 
verspotteten.  Am  Marktplätze  wohnte  der  Barbier  Döring, 
der  während  des  evangelischen  Gottesdienstes  Branntwein 
verzapfte  und  damit  ein  Öflentliches  Ärgernis  gab.  Der 
lutherische  Prediger  berichtet  eiupfirt  über  diese  Entweihung 
in  seiner  Kanzel  predigt,  und  Döring,  der  gewifs  seinen  An- 
h&og  hatte,  geht  frech  während  des  nächsten  Gottesdienstes 
in  die  Kirche  und  trinkt  auB  einem  Branntweinglase  dem 
Prediger  auf  der  Kanzel  zu,  verübt  auch  sonst  Mutwillen. 
Der  Slann  wäre  heute,  in  unseren  ruhigen  Zeiten  mit  em- 
pfindlicher GcfUngnisatrafc  belegt  worden,  damals  wo  man 
länerseits  nichts  mehr  als  den  „upror"  Türchtete  und  das 
Volk  immer  gleich  zur  Lynchjustiz  griff,  verlief  die  Sache 
emstflr.  Ein  protestantischer  Bürger  geht  während  dei-  Pre- 
digt —  als«  die  Störung  sfliien  bald  beseitigt  zu  sein  — 
heim,  schreibt  vier  Zettul  und  klebt  sie  an  die  Kirche nthilren 
an.  Er  bittet,  damit  allen  auirüjirerisclien  Bewegungen  gleich 
von  vornherein  wirksam  begegnet  würde,  dafa  die  Bürgerschaft 
■weh    der  Mahlzeit    in   die   Kirche  zur  Beratschlagung  zu- 


1)  BoUte  hier  aber  aicht  eine  Ueziebuu)t  auf  dJo  bekaiictcD  NOm- 
beft«r  BeicbsUgsbeechlQsee  von  1523  u.  1524  TorUpgen? 

Anmerkung  der  Redaktion. 
3)  SUinem  ert&hlt  den  bekannten  Vorgang  wesvutUcli  acu  und 

ausfohrficiker. 
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samnien  kommen  möge.  Und  ho  wird  am  Nachmittage  daa 
Golleahau»  der  Scljaujilatz  sehr  urrcgter  iScunen.  Der  ge- 
lehrt nitzigo  Chronist  meldet:  licrr  Omnis  strömt  haufen- 
weise zusammen,  man  citiert  den  schuldigen  Barbier  vor  das 
Volksgericht,  und  dieser  weils  nichts  au  seiner  Verteidigung 
hervorzubringen.  Und  nun  bekommt  der  weitere  Verlauf 
der  Sache  sein  typisch- intcre^aantea  (ropräge.  Bürgermeister 
und  Rat  der  f^tadt  Cüsltn  sind  im  Kloster  zu  eiuer  zutUlÜgen 
Verhuudluug  mit  dem  fititttikauzier  versammelt,  und  die  er- 
regte fitcnge  ia  der  Kirche  schickt  zwei  bis  dreimal  Botschaft, 
der  Rat  möge  ihr  den  Missothäter  zur  Aburteilung  überliei'ern. 
Der  Ilat,  der  wohl  gröfetenteil«  noch  papistisch  gesinnt  war 
und  dem  Bischof  —  das  war  der  Landnsherr  —  „hofieren" 
wollte,  fühlt  sich  jedoch  zu  ohnmächtig  zum  cnei^iachcn 
Handeln,  und  seine  ganze  Weisheit  ist,  wie  es  in  der  Quelle 
heifst,  dafa  er  ,,lavicrl".  liier  hat  man  nun  ein  rechtes  )^it- 
bild  aus  jenen  Jahrzehnten  der  refonnatori scheu  Bewegung- 
Der  ängstliche,  ohniniiclitige  Rat  niit  dem  uncntachloasenen 
Bürgormcister  Ruback  au  der  Öpitz-o,  in  der  uffenen  Kirche 
den  ganzen  Sommernachmittag  hindurch  eine  erhitzte  Menge 
—  man  erinnere  Rieh,  dals  anderswo  Bilderatürmereien  und 
Berauhungen  des  Kirchen  Schutzes  unterliefen  — ;  nun  kommen 
zum  Unglück  uuuh  zwei  junge  Katsherren  hinzu,  die  durch  die 
Kirche  Üireu  Weg  nchntcn  wullten.  Die  l^atäherren,  Moritz 
Nuls  und  Otto  Pumlow,  sind,  wie  die  jüngere  Geueraüun 
Überhaupt,  lutherisch  geaiunt,  schüren  ihrci'&eits  und  schi-ciea 
ad  saccuro.  Und  so  wird  der  Unglückselige  vor  das  Colberger 
Thnr  gestüfsen  und  dort  gesat-kt  und  ei-«äuft.  Als  der  Rat 
spUter  den  angeschwemmten  Körper  beerdigen  wollte,  hatten 
bcrcitä  die  Hunde  den  Leichnam  gänzlich  zerticischt  und  auf- 
gefressen. 

Wie  stellten  eich  denn  nun  dem  immer  mehr  um  sich 
greifenden  Abfall  Papst  und  Kurie  in  liom  gegenüber? 
Wenn  ein  spanisches  Sprichwort  besagt,  es  giebts  nichts 
Seltneres,  als  schönen  April  und  einen  guten  Bischof,  so 
konnte  die  anzügliche  Wahrheit  dieser  -  Behauptung  erst 
recht  Anwendung  finden  auf  den  damaligen  obersten  Bischof 
der    Kirche,     den    Papst    in    Rom.      Clemens  VIL,    der 
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dem  Stuhle  Petri  siifs,  zeigte   sich    dem   Än- 
kciner  Weise  guwaclisen.     Es   ist  unfafabar^   mit 
welclier   LeicLitfertigkoit   uud   wie    vcrstäadnislo»  luan  seino 
Maf«n?^lD  traf.     Zunächst  glaubte  man  wohl  genug  gethan 
tu   haben,  wenn  man  in  Rom  verbot,  „die  hitherische  Sekte" 
auch  nnr  zu  nt^nncn.     Dann  8U(;ht«  man  durch  jilicrlei  üufaer- 
Echc  Mittelchen  der  Bewegung  Herr  zu  werden,  indem  man 
in  echt  welscher  Weise  eiuflursrcichen  iülännern  Gnadenbezeu- 
gungcn  tmd  Pfründen  zusclmnzte,  um  ihren  Eifer  im  Kampfe 
nutzbar  zu  machen.     Den  tiefen,  heibgen  Ernst  der  Bowe- 
gung,  die  innere  Qebundenbett,  den  Einsatz  der  ganzen  Per- 
Htntirhkeit    bei   den  Evangelischen   verkannte   man    in  Rom 
gaoK  und  gar.     Der  der  alten  Kirche  »>  wohlgesinnte  König 
Ferdinand    und  die  Nuntien  in  Deutschland,   die  besser  auf' 
die  Zeichen  der  Zeit  zu  achten  vermochten,  bestürmten  den 
Papit,  ein  Konzil  zusammen  zu  berufen,  damit  die  ofTenbarsten 
Schäden  der  Kirche  abgestellt  würden,  damit  man  aähe,  die 
»Itc  Kirche   wolle  von   innen    heraus   Wandel   schaffen  und 
^  neuen  Bedürfnissen  einer  gehluterten  Ketigionsauffassung 
Mcbnung  tragen      Deutsche  Bischöfe  bofUrworten   aus  voll- 
ster ("berzeagung  Zugostfindnisse  an  die  mit  heiligem  Stunnea- 
■Bheo   entfachte    kirchliche   Bewegung;    unerlärslicb    wären 
**fi  Einitihrungon,  uUmlich   das  Abendmahl  unter  beiderlei 
Oeilah  und  die  Priestercho.     Nun,  und  der  Papst?     Er  will 
TOQ  keinem  Konzile  wissen,  da  das  die  Einnahmen  iiud  das 
^■«lien  des  Papsttums  schmälern  könnte;  er  verachtet  alle 
*Mte  Ai'beit  auf  kirchlichem  Gebiete  und  wendet  sich  lieber 
■*«  Lockungen  der  Orofspolitik  zu.     In   pertidcstor  Weise 
IMnyuiert  er  mit  Frankreich  gegen  die  Intereasen  des  ihm 
*>  ebrlicb   begegnenden  Habsburg,  wie    dsia  die  württember- 
güchen  Händel  beweisen.     (Oadan  1534.) 

Eine  solche  Hiiltung  des  Papstes  und  der  Kurie  mufste 

Qttttlrlich  ilire  Wirkung  üben  auf  die  Fürsten  uud  Bischüi'e 

Dentschlands,   die  sich  eben  gar  keiner  vernlinftigcu  Unter- 

«aizung  vonseiten  Roms  versehen  konnten,  und  am  7.  April 

1535    meldet   der    {>äpslliche  Nuntius    Vergerio,    dafs    auch 

Pommom  zum  Lutherliini  abgefallen  sei.      Es  hatten  nlso  in- 

swiscben   die    pommcrschen    Eüraten   offen    Stellung  tu   den 
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kirchlichen  Wirren  genommen.  Aufser  dem  Bischof  v.  Camia 
gab  CS  damals  zwei  Landesherren  in  Pommern,  die  Herzöge 
von  P.  Stettill  und  P.  Wolgast,  die  NAchkommou  Bogislaws 
dcfl  Grofsen,  der  ungeteilt  das  ganze  Pommcrnland  beherrscht 
hatte.  Die  poramerschen  Herzöge  waren  mit  ihren  Einnahmen 
übel  daran.  Sie  be^afsen  keine  Silberhergwerke  und  waren 
wesentlich  auf  die  Zf)!!«  Hiigowiesfin,  ihr  ganzer  Hofhält  machte 
gegenüber  den  reicheren  Städten  ort  einen  etwas  kümmer- 
lichen Eindruck,  und  ee  wai*  ja  bekannt,  dafs  auch  Hufleute 
sich  aa  dem  verruicnon  Gewerbe,  den  Kaulleuten  iu  Wald 
und  Heide  aufzulauern  und  sie  niederauwcrfen,  boteilig;! 
hatten.  AU  nun  beim  Anbruch  der  neuen  Zeit  die  Mönche 
ans  den  Klöstern  wegliefen,  ersc'hienen  den  Fürsten  die  reichen 
Kloatergüter  als  ein  begehrenswerter  Besitz,  und  t^chon  der 
souat  dem  alten  Glauben  treubleibcnde  Bogislaw  hatte  zugo- 
griifcn  uud  Bi>lbuk  ab  fürstliches  Eigentum  eingezogen. 
Barnim  uüd  Philipp,  die  iu  ihrtm  Herzen  dem  Luthertum 
xugethan  waren,  konnten  es  unmöglich  übersehen,  dafs  die 
Neugestaltung  der  pominer-tchen  Kirche  nach  den  reformar 
torischen  Gnindfrätzen  ihrer  ganzen  füi-atlichen  Stellung 
einen  erheblichen  Zuwachs  an  Einnahmen  uüd  Ansehen  brin- 
gen würde,  und  sie  fafsten  die  Evangelisierung  des  Landes 
ernstlich  ins  Auge,  Die  mittelalterliche  Geistlichkeit  nait 
ihrer  Exemtion  von  den  landesüblichen  Gurichteu,  mit  ihrem 
stolzen  Besitz,  war,  man  kann  uur  Bugen,  ein  Staat  im  Staate, 
und  wenn  die  neuzeitliche  Furstenautoritat  Boden  gewinnen 
sollte,  so  mnfste  die  Be^itiguug  dieses  grofsen  Hemmnisses 
voraufgehen.  Schon  bei  den  Reformationen  der  Stitdte  hatte 
Bugenliagen  die  trefflichsten  Dienste  gethan.  Er  als  „alter 
Pommor  uud  Speckesser",  wie  ihn  König  Christian  von  Däne- 
mark scherzliaft  nannte,  der  die  Bedürfnisse  des  Landes  kaunte 
und  vor  allen  Dingen  seine  Sprache  verstand,  —  hatte  er 
doch  1534  sofort  das  Lutherache  hochdeutsche  Neue  Testament 
ins  Niederdeutsche  übertragen,  -  wurde  jetzt  wieder  herbei- 
gerufen, um  unter  fürstlicher  Autorität  an  die  Evangelisierung 
des  ganzen  Poinniernlandes  die  letzte  Hand  anzulegen.  So 
wird  im  Dezember  1534  der  Landtag  zu  Treptow  abgehalten, 
den  man  gemeinhin  als  cntacheidcnd  JUr  die  Eiutuhrung  der 
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RefunnadoQ  in  Pommern  bczeichnpl.  Bugcuhagcn  gebt  sofort 
<IaTU],  eine  evangelische  Kirchenordnung  roinmcrn»  auszuar- 
beiten, die  FeldklöRter  werden  von  den  Fürsten  eingezogen, 
nur  ia  btttreffdes  Kbisters  lliddensee  erhebt  Hieb  noch  ein  fti^r- 
licher  Streit  zwischen  Potumeiii»  und  Danenmrka  Fürsten, 
welche  letzteren  sich  in  dem  ehoiualig^^n  sprenge!  des  Bi&choia 
▼od  Roeekild  ebcnt'alU  nach  einer  Beute  umsahen.  Man  iaud 
äberbjinpt  den  Eiter,  sich  der  Kirehengttter  zu  bemächtigen, 
viellach  anstöfsig,  und  selbst  Hugenhagen  äufsorte  später  ein- 
Qsaü  im  Umnute,  er  wolle  nicht  der  „Küchenmeister"  der 
)K»txuQeraclioa  Herziige  sein.  Kr  spielte  also  darauf  an,  dafs 
<taa  ^emalige  Klrcheucigeutuiu  zu  Tai'elgütum  der  Fürsten 
,     nnagewaudclt  war.  —  Die  katholiüchcn  SchrJltfitclIcr  greifen 

■  mit  Dc^erde  diese  Thatsachen  heraus,  um  die  ganze  rafor- 
BAaturische  Bewegung  als  einen  Akt  der  Halbier  und  selbst- 
^pttr^ligslen  Ktgennutsee  hinzustellen.  Gowils  sind  in  diesen 
HF^cagen  der  äufserlicbeii  Umwandlung  Menschlichkeiten  unter* 
~  ]a.ufro^  und  vur  allen  Dingen  waren  zmiüchet  die  Üobalts- 
L  verbälinisse  der  lutberiscbcn  Prediger  und  das  Armcnwesen 
B  ^Ummerlicli  genug  beatcllt,  aber  bald  entttauneu  »ich  FUrHtcn 

^od  ätjUltc  inbetreiF  der  eingezogenen  Güter  ihrer  Pflicht, 

^»e  Gründung   höherer  Schulen  und  die  Stiftung  der  Hoapi- 

I       *41er  in  den  Städten  legen  davon  Zeugnis  ab.     Und  wenn 

■  ^«B  den  Evangelischen  Vorwürfe  machen  will,  ao  müfate 
r      Hum  Joch   billigerweise   die   Mafsnahmen    und   den  Zustand 

''n  damaligen    Katbolieisinus   vergleichend    daneben   halten. 
L         'ides  om  weniger  Sympatiüschc  gehört  zum  Charakter  des 

■  ^uoen  Zeitalters,  und  so  wirkt  es  denn  auch  besonders  be- 
r       fremdÜch,  dnfs  die  katholischen  Kritiker  unserer  itetbntiations- 

hetregoDg  den  derben  Ton  der  Polemik  bei  den  Evangeli- 
•cben  bemängeln  wollen  —  Luther  z.  B.  apricht  von  Dreck* 
tiaühof'^n,  und  Bugenhagen  eiferte,  dafa,  wenn  raan  in  den 
Kirchen  ein  Papslbüd  haben  wolle,  su  aolie  man  eiucn  Tcul'ol 
mit  Angesicht  und  Klauen  und  mit  den  päpstlichen  Inaigoleu 
ADgethaa  hinraalen  — ;  gcwüs  sind  solche  Ausdrücke  stark, 
Aber  machten  es  etwa  die  Papisten  besser?! 

Einen  unerwarteten  Widerstand  fand  die  Evangebaierung 
dea  Landes  bei  dem  Adel  und  den  nttorachaftlichen  Ständen. 
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Wenn  dio  Fflraieu  die  Klöster  cinzogcQ,  so  verlor  der  Adol 
dio  Anwartsc liait  der  Versorgung  fiir  aeiuon  Armen  Nach- 
wuchs, und  die  materiellen  Interessen  trieben  hier  den  Adel»- 
Btand  meist  in  das  Lager  der  Opimsition.  Eh  ist  wohl  zu 
beachten,  dafs  die  adeligen  Herren  von  dem  Landtage  zu 
Treptow  wegritten,  ehe  das  Etuigtugswerk  zustande  gekom- 
men war,  und  dals  also  mit  dem  ctnmUtigcu  Bedchlufs  der 
PrütestaatiäicniDg  es  zunächst  etwas  problematisch  aussah. 
Einen  grofsen  Einflufs  auf  die  o]>positione]te  Haltung  übte 
es  auch  aus,  dafs  Brandenburg,  dem  in  verschiedener  Be- 
ziehung eine  Art  übergeordneter  Stellung  eingeräumt  war, 
erst  1&39  sich  bereit  Kndeu  liel's,  die  Kctbrmation  einzufuhren. 
So  fühlte  man  bei  seinen  Protesten  sich  cinigormaraen  den 
RUckcn  gestärkt  Selbst  ;die  Städte  machten  nachher  bei 
den  Visitationen  Schwierigkeiten.  Sie  hatten  sich  eig«n- 
mUchtig  in  den  Besitz  der  BürchcngUler  und  des  Kirchen- 
sillfers  gesetzt,  und  als  sie  nun  für  die  Pfarrerbesoldungen 
und  duu  Uutcrhalt  der  Kirchen  VcrpfUchtungcu  eingeben 
sollten,  kam  es  zu  allerlei  Weiterungen. 

£ine  der  vornehmsten  UoUen  in  der  Ucformationsge- 
scbichte  Pommerns  zu  spielen  war  natürÜch  der  oberste 
BUeriker  des  Landes  berufen,  der  Bischof  in  Camin.  Seit 
1521  war  dieser  geistliche  Überhirte  Pommerns  Krasraus  von 
Mantenffel;  da  er  erst  1544  starb,  ho  ist  es  zumeist  seine 
Regieruiigszeit  gewesen,  die  eriiillt  war  von  den  anhebenden 
Religio nss tr ei tigkeiten  und  Verhandlungen  behuts  der  beab- 
sichtigten Keformen.  Mit  seiner  gewaltigen  LcibcsgrÖfse  erregte 
er  das  Wohlgefallen  des  ebenialls  hünenhaften  ßogislav  X., 
der  ihn  zu  seinem  Hofrat  ernannte,  und  nach  alter  Vorliebe 
der  Camluer  Bischöfe  war  auch  er  der  Jagd  leidenschaftlich 
ergeben  ^  Gewifs  waren  seine  gnnze  niünoliche  Erschein 
nung  uud  sein  aciilagfertigDr  Verstand  dazu  angetlmn,  ihna  un- 
ter seinen  Zeitgenussca  eine  besondere  Beachtung  zuzuwenden 


1)  Eine  Hau[)trulle  bei  den  Jagden  spielt  Schkif^i  Gülzow.  In  sei- 
Don  Vergleich  mit  Wolfgajig  v.  Eberstciu  bfdinf^t  sich  Matitrnffcl  aus, 
so  Tiel  Holz  aus  dem  Walde  ron  Quarhejiburn  zu  holon,  als  zur  Feue- 
mag  in  GtUxov  nötig  «ire  (1524,  Montag  nach  Neujahr). 
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—  wie  voHeilhaft  stach  z.  B.  seine  reite  Persönlichkeit  ab 
TOD  dem  knabcuhatten  Nachbar biscbot  Magnus,  der  als 
7j&bnger  meckleDbiu^ischer  Prinz  1516  auf  den  BiBcho&- 
üts  in  Schworin  bemlen  war  — ,  aber  die  heutigen  katho- 
tischen  Schriftsteller  thnn  dea  Outen  zu  viel,  wenn  Hie  nun 
in  diesem  Mauteuffel  einen  der  eharakterrulUten  Märtyrer 
der  damals  uutcrliegendeu  katfauUächen  Kirche  feiern  und 
▼erebren  wollen  '. 

^Vir  müssen    hier    gldch    von   vornherein    einen   Punkt 

in  seiner  Charakteristik  berühren.     Berckmann  scheint  nära- 

Bch  mit  seinem  Urteil,  dafa  der  Bischof  Goldgier  und  Geiz 

^ezei^  habe,  nicht  ganz  im  Unrecht  gewesen  zu  sein,  denn 

venu  kathoÜscfaeraeits  mit  Hinweis  auf  die  angebliche  Aufse- 

mng  Uanleuflela,   seine  lieichtiuner  steckten   in  den  Meng- 

Uichern  von  Cörlin  und  Gülzow,  behauptet  wird,  der  Bischo!  sei 

^Axiz  arm  gestorben,  so  widersprechen  dem  die  Thatstichen. 

Gvleich  nach  des  Bischofs  Tode  nahmen  die  Kapitularen  ein 

Inventar  »nf  über   die   hinterlassenen    Barschaften,    Pferde, 

Kleinodien    und  Kleider   und   sahen   sich    zunächst   genötigt,. 

Äen  bischöflichen  Bedienten,  die  schon  an  15 — 18  Jahre  im 

tMcnrte    gewesen    waren    und    keine   Vergiitigung    erhalten 

lukttpD,  den  rückütändigeu  tiuld  auszuzalUcn,  damit  sie  dctito 

«>cater  das  tichlufs  Cürün,  die  biAchnfliohc  liesidcuz,  in  acht 

i^iÜnDen.    Aufserdcm  stellt  Herzog  Barnim  an  die  Erben  de» 

Bisclii/s  Montags   nach   Ostern    1544   eine    Obligntion   über 

^tljehene  äOUO  ith.  aus.     Mud  sieht  also,  arm  ist  Mnnteuffel 

oicbt  gewesen,   und  Zähigkeit  im  Geldauggeben   scheint  er 

^ikI)  besessen  zu  haben.  —  Ks  bleibt  noch  Ubng,  über  die 

Türgefdndeneu   Kleinodien    ein    paar  Worte  zu   sagen.     Der 

"**chuf  Suave,  der  auf  Manteuflel  folgte,  lief»  sich  während 

^  kurzen  Zelt  seiner  Kegierung  6    silberne  Becher   anler- 

^po,  and  man  geht  wohl  nicht  fehl,   wenn  man  in  diesen 

IttUstcben  die  Anlange  eines  Kunstsinnes  und  einer  Kunst- 

P^i^  in   Hinterpommem   annehmen   will.     Späterhin   hatte 

j»  der  Kolberger  Cosmus  von  Simmeru  sogar  aeiao  „Kunst* 


I)  Vgl.  dfs  TerfaBiers  BeiaerkuDgea   In  der  „Htst.  Zeitschrift", 
Ä  F,  XLII,  302t 
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kiimmer''.  Übrigens  hielt  eich  Bischof  von  Weyher  um  die 
Afitte  des  16.  Jahrb.  eugar  .^Musikaaten",  die  ziuii  Ciotte»- 
dicuätc  und  au  seiner  persöuJJchen  Ki^tzung  ihre  Weisen 
ertönen  liefscu  '. 

Der  Beginn  der  Manteuffeltwhen  Episkopalregierung  Itefa 
die  Religion  SU  euerungen  noch  wonig  her\'ortreten,  desto  mehr 
machtnn  ihm  diu  HHuhereieu  der  adeligen  Herren  zu  achaffian. 
Es  war  damals  in  dieser  Beziehung  vielfach  eine  böso  Zeit, 
und  der  Ubonuut,  der  dem  Kurtür^teu  von  Brandenburg  sn 
keck  in  den  bekannten  Versen:  Joachimke,  Joachiinke  hüte 
di  .  .  .,  begegnete,  ist  auch  in  Pommern  bei  den  Edelieitten 
gewaltig  zn  npüren.  Die  eigenen  Namensvettern  des  Biscliofs, 
die  Manteuffel  von  Poppelow,  trieben  es  am  äi^ten,  uud 
der  alte  Räuber  Gert  von  Manteuffol  halte  seine  Sölino  gut 
augelerut,  wenn  er  sie  vom  Sterbebette  aui'  Raub  austrieb 
mit  den  Worten:  uth,  uth,  gy  dröraers,  wat  stach  gy  Uie, 
erwarwet  gy  wat  as  ik  dan  liebbe!  Poppelow  das  Raub- 
nest  wu^-de  bestUnnt  und  in  Asdic  gelegt,  die  Familie  natim 
ein  klUgliches   Ende '.  —    l^puter   machte   dem  Bischoi   vid 

1)  Nach  den  Uikunden  in  der  liand schriftlichen  Oescbicfate  des 
Bistums  famin  vun  Wacliso  (gest.  1773),  Dem  Bischof  Weiher  (Best, 
15ß6)  Btiftel  8Pin  Bruder  einen  prächtigen  Sarif  und  eino  Tuniba.  Dia 
Eiukaii/tc  des  Bislums  hatti>  Bischof  Suavc  um  4000  Guldeu  vi-rinehrt, 
dagegea  klagte  Wcylicr  sehr  ober  die  Eiuuabuicu  {äul^erst  interessante 
Sperifikation  aus  dem  Jahre  1551:  Zoll  in  Kf^slin,  Kitxäge  <lor  Äinicr 
etc.)  uud  starb  verschuldet.  —  Das  Schlafs  Ctirün  hut  als  bischOfliclie 
Residenz  in  der  ersten  Hälfte  de»  IC.  Jahrbundertä  eine  grof^e  Kollo 
gespielt.  Vgl  die  Abbildung  bei  Merian,  jetzt  ist  es  Tom  Erdboden 
verschwunden.  Hof  halt  des  lüarhors,  noch  Weyher  ritt  mit  200  Pfer- 
den in  Kollierj;  ein.  In  der  Micbaeliskirchö  Cantb  imd  Wejher  be- 
graben  (auch  inbetreff  ManteuCftls  wurde  es  beliai»iitet).  Die  Kblbcrger 
wachten  cjfersllchtig  darüber,  dafs  der  Biiicticif  keinen  l'reinden  als  Tugt 
in  das  Schlofs  einsetzte. 

2)  Der  alle  Chronist  Coamna  v.Sirnriem,  der  Ober  diese  fUitbi^reiea 
der  Adctigen  atisfUhrHcb  berichtet,  setzt  zum  Schlue^  diose  eigeutüm* 
liehe  KntschuldigiintJ  binzii:  es  BüUen  aber  liiorflber,  weil  noch  viele 
aus  de-n  gi>daehten  adeligen  Gcachlccbtern  vorhanden,  ihnen  auf  meiae 
Person,  dafs  ich  dieses  anhero  aus  alten  Mtiuumentcn  und  Urkunden 
gesetzet,  nicht  etwa  in  einem  arpen  Termerken.  Denn  kein  Korn  so 
rein,  man  tindet  Urespe  drunten,  sondern  lassen  es  ihncu  vielmehr  ein 
Eiempcl  sein,  damit  sie  gedenken,  dafs  DobtÜtaa  nicht  sei  TeUmou  inl- 


WilruJä   sein  Stillakanxler ,   eine  Peraönliclikeit,  denn  L»> 

bcDilaur  recht   typiKche  Zuge    aufweist    für   den   Qmat  des 

«UmiEgen  Zeitalters. 

■       '>tto  Döring,  eines  Stadtdieners  Sohn,  war  PfarrfaeiT  ia 

HPtfewalk  geworden.     Sein  Kapellan  Jochem  Jagow  hatte  er^ 

B&Wo,  doTs  ein  Bauer  sein  Korn  an  einem  Sonnti^  oag^ 

ftilirto  bntte,    und   that   den    Unglackaeligen   in   deo  Bun. 

X)ir  Bauer  starb  als  Verfluchter,  die  Seinigen  begnil>en  xbe 

»Ler  auf  geweiittcm  Kircfaacker.     Da  Ueis  Döring  den  LocIh 

nam  ausgraben    und   aufserhalb   de«   Kirchhofs   cüuchanen. 

Her  Junker    des    Dorfes  Werner    v.    Rave   war   über  dicM 

Unduldlsamkeit  empört,  lauerte  dem  Ptarrherm  aaf,^aad  ia 

lüftglichem   Aufzuge    führte   er    ihn    in    die   Oe&ogeDadhkft. 

Hirr  muiste  Döring   pSein  Brot   unter  dem  Tiacbe  wuoieh 

<ud  mit   lustigen   Schwanken    seinem    üerrn   die   Zeit   tct- 

küjKn".     Später  entkam  der  Pfarrer,  und  der  ZwitX  wurde 

tödlich  beigelegt.     ManteuffL-l  lernte  dann  den  ftchlaj;fiBrtigen 

^  kecken  Priester   kcnucu   und    machte  ihn  xu   aesmem 

fltißikanzler.     Döring  mochte  wohl  ahnen,  dafa  sein  Kanaiec- 

■nileiiist  mit  Schimpf  und  Schrecken  enden  könnte,  und  lieft 

II  '•örtorgiichcr  Weise  darum  nicht  gleich  aeine  Priestentelle 

kl^mtnin  fahren,  Mindern  verwaltete  sie  durcit  etoeo  V'ice- 

Und  »eine  Befürchtungen  sollten  sich  bewahrheiten. 

battc  im  Jahre  1529   den  Auftrug  erhalten,   die  Keicha- 

Ivtd^der   im   Stifte   einzusammeln ,    veruntreute   dieaelben 

■■d  ^»egelte  dann  dem  Bisohofe  und  Herzoge  vor,  er  habe 

<^  Steuern    bereits    abgesendet     Der  Betrug   trat    bald   zu 

**p,  und  nur,  weil  der  reiche  Stettiner  Bürgermeister   llani 

ioilz  dhä  vcruuti-eute  Geld  ersetzte  \  und  der  Bischof  Ooade 


VAttii,  ioodeni  omtmciiluia  virtulum  uail  «er  dawidcrhandelt^  daA  er« 
«IM  uch  der  meucbUcben  doch  der  gfittlicben  Strafe  hrfnetweg»  est- 
1^  —  Die  Familie  Hantevffd  war  damals  sehr  ausgebreitet,  in  den 
*tilUkbcn  Terhaadlungcn  dicMt  Zdlraums  erscheineB  aocfa  ein  Marcus 
^  ÖB  Loren«  MantenlEeL  Bei  der  lostituieniDg  Eraaicui  MuteulTdi 
Uät  Ekiit  eioe  begeisterte  Orattnc  über  den  Hubm  des  Gescblechta. 
iKe  Matter  des  Bischofs  entstammte  dan  Gescblecbte  der  Borck.  Im 
^hre  1633  hatte  Erasmut  fieUten  Neffen  Tanaies  ron  Glasenapp  als 
Sdtrcibcr  üben  sich. 

1)  Die  Ixtitzen  waren  damals,  ähnlicb  den  Fuggers,  di«  Bankiers 
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für  Recht  ergehen  liePs,  wurde  es  Döring  ermöglicht,  nach 
Uom  zu  gehen  und  über  seine  bisherige  Aufführung  Qriift 
waclison  zu  lassen.  Spttter  Ist  er  noch  nach  Pasewalk  zu- 
rückgekehrt und  hat  hürslicho  Uuruhen  dort  hervorgerufen, 
bis  er  lö4l  iu  der  Oct'angcnackali  im  Kloster  elendiglich 
verstarb. 

Vom  Jahre  1530  ab  schlugen  die  Wellen  der  Rellpon»- 
Bcuerungen  auch  in  diis  Stift  hinüber.  Es  half  wenig,  daf» 
die  Ahgläitbigcn  die  Pest  des  englischen  Schweil'ses  1529  als 
eine  göttliche  Strafe  liir  den  Qeist  der  Auflehnung  und 
Zwcift.>lHUcht  liinKUstellcn  Huchtcu,  vou  Lübeck  aus  hielt,  durch, 
dcu  hauscatisch-politiscbcn  Eiiiflufs  uutcrstUtxt,  die  neue  evan- 
gelische Predigt  ihren  Siege^einzug  auch  in  die  BtiOiscben 
StÄdtc,  also  zunächst  in  Colberg  und  Cfislin.  Der  Bischof 
Manteuffel  konnte  sich  unmöglich  dorn  allgemeinen  Kindruck 
TerschlierRen;  liicfs  es  d^ch^  unter  tausend  Personen  im  Rrjch 
sei  nicht  eine  frei  von  lutherischen  Meinungen,  und  in  Stolpe 
war  es  ein  Stammcsvettcr  (Mantouffol)  gewesen,  der  schon 
1524  die  Ueformation  begünstigte  und  in  dessen  Hause  Soavo 
das  Evangelium  predigte.  WenigstenB  hielt  noch  bis  1657 
der  Bischof  die  Reformation  von  seiner  Stiftsstadt  Cörlin  ab, 
im  übrigen  aher  mied  er  alle  Schroffheit  und  ti'ug  der 
mittlerweilo  eingetretenen  Wandlung  m(iglichRt  Rechnung  *. 
£b  ist  ein  verhängnisvoller  Irrtum  der  neueren  katholischen 
ScbriflNtellcr,  dem  Bischof  fUr  diesen  Zeitraum  die  Rolle  eines 
allgliiubigeii  Märtyrers  zuzuweisen,  der  bis  zum  letzten  Atem- 
zuge eifrig  fUr  seine  Kirche  ficht.  In  Wahrheit  nahm  der 
Bischof  eine  vermittelnde  und  versöhnliche  Stellung  der  neuen 
Bewi^ung  gegenüber  ein,  und  wenn  er  hartnÄcfciger  oppo- 
nierte, so  wurde  ihm  die  Niitigung  durch  die  atilHachen 
Stände  iu  sehr  energischer  Weise  aufgedrungen.    Bezeichnend 

Pommerns.  Noch  im  Jalire  1S5&  bestimmt  Bisclicif  Weyhcr,  dafs  durch 
sie  die  AbfiDduaRssumme  für  Siiave  in  Raten  bej:ahlt  werden  solle. 

1)  1634  Terraittelt  ManteiifTel  einpn  Vergleich  Kwiechen  Domurütaten 
und  Magistrat  in  Colberg  wegen  Abiinibe  ciues  Teils  dor  gcisllicbvn 
Beaefixirii  au  Prpdiifr  und  ächulbpJi<>nte.  Kien.  Colb.  310.  1539  wird 
der  Vertrap  wlpdorhfilt.  Aiisfuhrlii-he  Angabe  Über  denselben  bei 
Wachse  a.  •■  0.:  Bischof  Suare  1646. 
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dajar  i!>t  der  Colberger  Landtagsabechied  (Oieofitag  noch 
Lidare  1535)  '.  Als  BelbstverBtj&ndlich  gilt  den  stilUschen 
äüiuKin,  diila  im  ganzen  Bistum  die  ^,'Iere  des  GvaDgelii 
Itiller  klar  aae  Upror"  gepredigt  wurde,  also  die  evangeli- 
Kke  Gestaltung  des  Gottesdienstes  fand  an  sich  keinen  Wider- 
qvncfa;  dag(^;cn  wird  der  Biscliut'  verwarnt,  dale  er  dem 
Küer  und  römischen  Reiche  verwandt  sei,  von  dort  seine 
Pririlepen  habe  und  also  nicht  einwilligen  solle,  die  Trep- 
tower Beschlüsse  wegen  der  anderweitigen  Verfassung  des 
^tB  gutxuheifseu.  Das  war  also  der  Kern  der  Sache.  Di« 
Stfade,  and  ollen  voran  Colberg,  fürchteten  für  ihre  Selbstän- 
di^eit  und  wollten  von  einer  Verschmelzung  mit  den  Herxog- 
tüwm  am  des  gemeinsamen  Glaubens  willen  nichts  wissen. 
Wenn  die  Opposition  des  Bischof«  gegen  die  Herzöge 
pclf&clie  Berührungspunkte  aufwies  mit  der  Ilnzufriedenheitj 
<lie  der  Adel  iibcr  die  ^'eueruugeu  au  deu  Tag  legte,  nament* 
Üdi  m  der  Furage  der  Einziehung  der  KioetergUtcr,  so  ist  eine 
■pUere  Streitfrage  zwischen  Fürsten  und  Bischof  doch  von 
^  eigenartigem  Interesse.  In  den  vierziger  Jahren  hören 
wir  von  ernsthallen  Versuchen,  dala  Bischof  und  Stift  äch 
mchsanmittelbar  machen  wollen.  Es  war  das  eben  ein  Aus- 
^  ihres  SeIl>stJtndigkeit«getTihls,  mit  einer  Rückkehr  zum 
«duÜBcben  Glauben  hatte  das  nichts  zu  thun.  Da  diese 
'«bodlungen  und  Streitigkeiten  in  den  Qeschichtswerken 
*i>iber  nur  sehr  kurze  Erwälmung  gefunden  haben,  so  will 
■A  an  der  Uand  neu  erschlossener  Quellen  *  sie  hier  aus- 
AMicber  berichten. 


1)  Bei  Wacbse  a.  a.  0.  im  OriKinaltext  mitgeteilt,  such  Riemann 
^Ute  io  Plale  eine  Aliscliiift  gc-fundeu  uud  ciugesebeu. 

3)  Ich  hab«  die  Akten  und  Urkunden  nach  den  AuezügeD  bei 
Waebse  a.  a.  0.  benutzt.  Übrigens  sind  hier  auch  die  On'giiialftkten 
votbanden,  und  fie  bcfaDdeu  üch  uuter  den  ArcliivalicD,  die  ick  188S 
aef  dam  Boden  des  Cöaliner  lUtbauses  tntdeckte  (s.  Ualt.  Studien  XXX7. 
&,  SSeS.).  Die  aufgefiind^n^u  Skripturen  sind  tijiäter  an  das  SlaaU- 
archir  to  Stettin  abgegeben.  Von  dort  habe  ich  im  Oklvbi-r  vorig«) 
Jahr«  (las  betreffende  AkienkonvoUit  zur  nocbraaligen  Durchsicht  hier 
nach  COalin  erkalten.  Ea  fahrt  die  BczeichuuDg:  zu  Dep.  313.  Akten 
das  fiMtnras  Camio  bis  1&49.  In  demselben  Camiuer  Zusammenkunft 
&  271  ff.    Herzog  Phüipiis  Äußerung  S.  294.    Zusarnmctikuoft  in  Stettin 
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In  Betracht  kommen  die  Jahre  1541 — 1543.  DprBUcIiof 
nnd  die  Stiftäständc  bedachten  wohl,  dafs  die  pomnicrscbea 
Herzuge  durch  Ihren  Anschlufs  au  den  Schinalkaldiscben 
Bund  es  mit  Kaiser  Kor!  V.  gründlich  verdorben  hatten,  und 
rechneten  fiir  lhi*e  politischen  Plilne  auf  das  weitgrhendste 
Kntgegenkomnien  von  selten  dej*  Kaiacrs.  Hatte  döcJi  der- 
selbe den  Bischaf,  ala  wäre  er  ein  Reichsltirst,  ku  den  Reichs- 
tagen eingekdeu  '.  Schon  im  Jahre  1541  waren  die  Geister 
auleiuandcr  geplatzt,  in  Camin  fand  eine  Zusanimonkunft 
statt  zwiachen  den  Heraögcn  Barnim  und  Philipp,  dem  Biechoff 
den  Deputierten  des  Adels,  den  Colbei^em,  Bürgermeister 
Ulrich  Damitz  und  Hans  Puttkamer,  und  den  Cöslin^n, 
Bürgermeiater  Grave  und  zwei  Rataherren,  darunter  Nnfa. 
Der  Kanzler  Herzog  IJornims,  dei*  spätere  Bischof  Barthu- 
lomacus  Öuave,  führte  die  Sache  der  Herzöge  und  wies  da- 
rauf hin,  dafs  diese  wohl  merkten,  Krasmus  Manteuffel  wolle 
sich  ttir  einen  ReichsfUrston  halten.  Dadurch  wttrde  aber 
eine  Trennung  des  Biotums  von  ihrer  Ländern  herbeigo- 
fUhrt,  und  im  Falle,  dafs  der  Bischd'  stürbe,  könnt©  der 
römische  König  einen  Fremden  ins  Fürstentum  setzen.  Das 
sei  widersinnig,  die  Herzüge  seien  des  Bistunis  Patronen  und 
umschlössen  wie  mit  einem  Ringe  das  Stift  Die  Herzöge 
hätten  für  ihre  Laude  eine  „Ordonimtie"  gemacht  und 
wünschten,  dafs  derselben  auch  im  Bistumc  nachgelebt  würde. 
Der  Bischof  und  die  stiftischen  StJinde  baten  sich  zunächst 
einen  Tag  Frist  aus  und  erklärten  dann,  dafs  dem  Stifte  ea 
nie  in  den  Sinn  kommen  wolle,  sich  zu  trennen.  Aber  die 
Ordonantie  hätte  sehr  harte  und  schwere  Artikel,  und  sie 
könnten  nicht  lur  diesmal  darauf  antworten ;  sie  erbätea 
sicli  übrigens  eine  Abschrift  derseibou.  Der  Kanzler  ant- 
wortete sehr  nachdrücklich,  dafs  schon  früher  Ahnliches  ge- 
beten worden  sei,  die  Herzoge  aber  woUh^n  aus  besonderer 
Gu:ule  eine  Frist  zur  Beantwortung  bis  auf  Quast modogeniti 
1642  gewühron,  wo  sie  dann  ihre  Eutschliefsuug  hici*  eben- 

1642  S.  292ff.     Di«  VerhaDilluiigea   des  Jahres  I54S   S.  32901     Di« 
XaherntiK  tiher  dfo  Uiacbof,  er  handle  sätiinig  etc.  S.  372. 

1)  Vgl.  die  Äufaeniog  Philipps  G.  Apnl  1542  bei  Spshn,  Berliner 
DoktordissertativD  IB9B,  S.  28. 


tÜK  RRPORMATIOK  IH  POMMEBH. 

Uls  in  Camin  kund  thun  soUten  Es  wurde  auch^den  Prä- 
lateo  au^etrftgeii,  die  weggenommenen  Kleinodien  und  Privi- 
Ic^D  xurück  AO  Ort  und  Stelle  zn  bringen.  Dies  verspra- 
cLen  die  CanÜDScIien  Kapitulai*c  und  entschuldigten  ihre 
Handliuigiwcise  mit  Hinweis  aut"  die  bösen  Zeiten,  wu  »o 
▼iek  Diebesbanden  und  Moi-dbrenner  im  Lande  wären. 

Die  eigentliche  Seele  der  türstlichen  Opposition  gegen  die 
atiftischen  SondorgelUste  war  Heraog  Pbilipp,  Er  war  noch 
jung  {26  Jahre  alt),  hatte  sich  mit  einer  Prinzoesin  aut*  dem 
Kurhaose  äachaen ,  der  Schwester  Jobann  Friedrichs  des 
Grüfsimitigen  vermählt  —  Luther  traut«  damals  selbst  das 
Paar  — ,  und  er  fiufscrlc  energisch,  wie  später  dem  Bischof 
hinterbracht  wurde:  ehr  er  dath  Bistumb  euer  geuen  und 
bren  lathen,  wultle  er  land  und  Lude  und  alles  wath  ehr 
in  d«r  Jopea  hedde  daran   tosettlien  und  «tret'kon  '. 

Man  hatte  schon  ans  den  Camincr  Vcrhatid  laugen  ersehen, 
^1^  Bbchof  und  Stünde  wiederholt  Äusdüchte  gebrauchton, 
*^on  üe  kÜpp  und  klar  ilirc  Entschliefaung  kundgeben  soll- 
''^Q-    Auch  im  Jahre  J542   Rchrieb   der  Bischof  dreimal  ab 


I)  Nach  (l«a  au^tührlicbeu  Auszugeu  uns  iluu  Akti'n,  ilif  Wacbso 
*-  ».  0.  gi«:bt,  faiiilen  I5J4  glt'ich  nach  dem  Tode  des  biadiofs  weit- 
'^'^ßge  Kon«|iüudenwii  zwUrhvn  ilcn  StirisstAHden  luul  den  Herzftgpn 
^*^*-t.  Mit  denpn  auch  flb^r  dir  frQberfn  Jalirc,  als  Eraümus  aovh  lebte, 
"KtKh«  Aufklärung  gegeben  wird.  Die  ,,I{«icbsan1agen,  so  das  Stift 
^^Sra  nSiste"  crgcbcu  vurn  Eaiät?r  an  den  Biscbnf.  1612  wird  dem 
"^^düof  Tum  Kaiser  aabefohlpn ,  das  dem  Stift«  xufalleude  KuuLiiii;(.'nt 
^inrsKiIk  zu  stelltn  (9  Mann  zu  I'fcrde  und  42  Kufsknechte,  der 
^*itiT  zu  13  Gulden  imd  der  Fufekoecht  lu  4  geieclinet).  Der  Bischnf 
^*Me  damals  „sein  ^V-lk'',  wie  es  die  Uerzuge  ibm  geboten,  zu  dem 
"CnofUcIien  Kontingente  st^'^sen  lassen,  hatte  auch  den  Herzogen,  als 
^  Tru^ipeu  auB  Un^-arn  «iederkamen ,  6C0  UuUlen  Vorschuftigelder 
Wählt.  Darübrr  uitslandcn  MifVTer>tändmäi9e  und  liai »et liehe  Stiaf- 
twfehle.  —  N'ocb  im  Jahre  l&M  sandte  der  Kaiser  au  Jen  Bischof 
fWefher)  den  Befehl,  sich  auf  dein  Rcithstage  einzustellon.  Inzwiichon 
nt  aber  zwischen  Bischof  und  IJerzOgea  eine  Einiguni;  erfolgt,  die  da- 
■ntlfeli  hl  den  herzoglichen  Einladungsschreiben  an  dea  Bischof  und 
Jone  ^nlatur  ihren  Ausdruck  ändcn  sollte.  In  den  Schreibon  sollte 
a  abo  bd£wo:  wir  (die  UerzAge)  bitten  und  guädigUch  begehren  —, 
und  die  Titulatur  sei  nicht  blofs:  ehrwürdiger,  sondern  hochwürJiger 
und  andichtigtr,  aacb  kOnne  der  Discbof  „gleich  andern  Rdcliügonosscn, 
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inbetreff  der  restgesotztcn  Zusaramcnktuift,  am   11.  April  er- 
lieleou  dio  Stiftstände  von  Corlin   aus   eine  geharnischte  Er- 
klärung ^f  and   erst  weit   über  den   umprlinglichen    Termin 
hinaiiA  kam  J^Iuntag  nach  Kxaudi  (21    Mai)  l.')42  in  Stettin 
der  neun   Konvent  zustande.     Der  Bischof  war   erschienen, 
wenigstens  wird  später  aut  seinem  „Hofe"  mit  ihm  verhan- 
delt    Zunächst   wird   vonseiten   des  Stiftes  es   entschuldigt, 
dafs  man    noch    imnipr   nicht  „  bcschliefslich "  sich  erklären 
könne;  der  Bischul'  sei    ducb   dum  Reiche   untcrworrcu  und 
des.  Kelchs  Lehiisträger ;  er  sei  nur  dem  Kelche  mit  Steuern, 
Diensten  u.  s.  w.  verbunden,  und  überhaupt  müsse  man  ihn 
Jur  des  Reiches  „Gltedmafs''  halten.    Das  bringt  die  Herzoge 
ungemein  aut',   und   sie   fragen,  ob   vom  Kelche  Privilegien 
vorhanden  wäi'en  und  ob  der  Bischof  jcmab  dem  Kelche  ge- 
schworen   habe.     Der  Bischof  beruft  sich   darauf,    dafs   des 
Kaisers  Gnade  ihn  mit  dem  Eide  versclionet  habe  und  dala 
sich   Privilegien    wühl    beim    Kapitel    noch    linden    würdeD. 
Die  Herzoge  bleiben  dabei,  das  Stift  sei  ein  accessurium  des 
Landes,  und  der  Bischof  ein  erblicher  Kapellan   und   bustän- 
diger   Rat  der  Herzoge.     Der  vorige  Bischof  Martin    hätte 
sich  nie  einen  Fürsten  genannt^  viel  weniger  sich  ala  soldien 
geachtet.  ^  Der  Bischof  wollte  sich  „in  nichts  welter  ein- 
lassen" und    bat  die   anwesenden  Stände,   die  Vermittelung 
zu    übernehmen.     Ein    „Uthsehutze"   (Ausschufs)  verhandelt 
nun   zuerst   mit   den  Ilerzogen  und  ihrem  Berater  Maaaow 
dann  mit  dem  Bischof  auf  dessen  „Hof".    Die  adeligen  Ver- 
mittler äprecheu  jetzt  auf  den  Bischof  ein,   sie  erinnern  ihn 
an    die   Wohlthaten,   die  die   Herzoge   dem    Stifte    erwiesen 
hatten,  nomenllich  auch  Colberg,  so  noch  zuletzt  in  der  Zeit 
aer   rauberißchon  Lodes.     Nur  Kaiser  Wenzel    hätte    einmal 
versucht,  einen  Bischof  zu  nominieren,  der  sei  aber  „repolliert** 
woi-den.     Was  soll  daraus  entstehen,  wenu  „Hyk  uder  Kai». 
Majestät"  hier  „  herschopp  in  dath  Stift  selten  würde"    es  er- 
folgte dünn  „Uneinheit  und  Blutvorgotlien",  und  alle  Privi- 
legien würde   man   „brekcn   und   nheraen".     Davon   sei   ein 
Kxempel   der  Fürst  von  Preufsen.     Sie  rieten  also  zur  An- 
nahnoe  der  drei  von  den  Fürsten  festgesetzten  Artikul- 
1}  Bartboia  tV,  b,  814. 


I 


nnt  nepoBMATioK  iw  pomkerr.  6S 

\)  iDer  Bischof  soll   weder  in    Person  noch  durch  Ge- 
sandte den  Reiohsti^  besnchen. 
i)  XL  n)  IMe  Reichsetcnern,    Truppen   und  Türkenstener 
sollten  vora  Bistam  den  Herzogen  zugesandt  werden, 
die  lie  dann  weiter  ablieferten. 
Der  Bischof  fand   diese  Artikel   sehr  bcachwcrÜch,  Uefa 
^'babcr  doch  bereit  finden  sie  zu  bewilligen,  allerdings  mit 
tiera  Vorbehalt,   dafs  eeino  Zugeständnisse  „ unaffbrücklich " 
för  die  Recbtsame  des  Stittes  namentlich  dem  lieich  und  Kaiser 
pgenSber  sein  sollten.     Zur  weiteren  Fe8tw?tziin^  des  Eini- 
poöpwerkeB  sollten  von  jeder   Partei    6   Kommissarien   w- 
UQ&t  werden,   und.   ,,wath   de    befinden   werden   schal   sik 
Jder  deil  wisen  latheu." 

Das  g^eneeitigc  Vertrauen  scheint  aber  doch  noch  nicht 
bttEMtellt  zu  sein.     Im  Oktober  I5-1'2  erlnssen  die  Herzoge 
DhJjbriefe  wegen   der  Anmafsunpen    des  Stiftes  ' ,   und  der 
Kichfif  sendet  den  Kapitular  (_)lto  JVIanow  auf  den  Reichs- 
^oach  Speier^  am  die  „confirmation  und  inhibition"  zu  bc' 
^beo.    Die  Kommissare   waren    inzwischen  in  Cürlin   zu- 
■ittinengetreten ,   und   der  Bischof  machte  noch  einmal  das 
^ogeständDis  wegen   der  vorgelegten  Artikel.     Die  Herztlge 
''crBamten  einen  neuen  Landtag  und  eine  Zusammenkunft  mit 
'**i&  Bischof  aul  Miaencord.  I.i43  in  Cainiu  an,  und  ein  deut- 
''*^>ea  Zeichen,  wie  sehr  man  gegenseitig  Mifstrauen  empfand, 
*^T,  (lafs  der  Bischof  sieb  wiederholt  zu  diesem  Konvent  einen 
Oftleitsbriei'  ausstellen  lief».    Erst  der  vom  24.  März  schien  ihm 
■üüUnglich  sicher.    Sehr  interessant  und  deutlich  beweisend, 
*on  wober  der   eigentliche   Widerstand   dos  Stiftes  geführt 
•uid  QDtorhalten  wurde,  sind  die  Briefe  des  Colberger  Magi- 
•^tt»  in  der  Osterwoche  1543,   also  noch  vor  der  verabre- 
deten neuen  Zusammenkunft.     Es   waren    5  Schreiben,   die 
•W  Empörung   der  Colberger  über  die   Nachgiebigkeit   des 
ßäcbofs  Luft  machen  sollten.     Das  erste  erging  an  die  Cös- 
S>cr,  das  zweite  an  den  Grafen  Georg  v.  Eberatein  zu  Nau- 
^ud  mit  der  Bitte,  da  die  Artikel  noch  unentschieden  wHren, 
t'ii'  ihre  Beseitigung  Sorge  zu  tragen,   weil  diese  dem  Stifte 


1)  Darthoia  tV.  b,  aio. 

t  t.-0,  XII,  J. 
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den  völligen  Untergang  brächten    Er  möchte  sich  deshalb 
den  Herren  v.  ^^'edcIl,  „als  des  Stilles  vornehmsten  Junkcm  ^ 
in  Verbindung  setzen.     Einen  gleichen  Inhalt  hat  das  dritta 
nnd  vierte  Schreiben  an  die  Herren  Melcher  v.  Wedell  und 
Wulf  v.  Wedell,  und  dann  an  Claus  Damitz,  Lorenz  Uan^ 
teuffei,  Wedige  Blanckenbur^,  Tesmer  Kameke,  Jürgen  RameL 
Das  nachdrücklichste  Schreiben  ist  endlich  das  an  den  Biscbo^ 
worin  sie  ihm  einschäi-ten,  für  des  Stifts  Privil^cn  und  Frei- 
heit Soi^e  zu  tragen;  er  könne  es  nicht  verantworten,  dab 
von   den   Herzogen   die  Stricke  der  Knechtschaft  über  da» 
Bistum  als  ihre  Unterthanen  geworfen  würden.     Er  solle  be- 
denken,  wie  er  das  Stift  gefunden  hätte ;  es  dabei  ohne  Ab- 
bruch zu  erhalten,  sei  seine  Pflicht.  —  Das  Antwortschrabeo 
des  Bischofs  >  ist  sehr  charakteristisch   für  den  sanften  um 
nachgiebigen  Charakter  Uanteuffels.     Er  habe,  sagt  er,  Bi(» 
jederzeit  ehrlich   und   billig  gegen  das  Stift  betragen,  bähe 
nie   etwas   ohne   der  Stände  Einwilligung   und  Anraten    S^ 
tlian  und  wolle  diesen  Ruhm  auch  in  die  Grube  nehutioO' 
Seltsam  sei  dus  kurze  Gedächtnis  der  Kolberger,  die  in  O^ 
lin  selbst  zu  den  Artikeln  geraten  hätten,    ^^'ollte  man  leich*' 
sinnig  zurücktreten,  so  wäre  es  besser,  dafs  man  nichts  **^ 
geschlossen    hätte.      Ihm   wäre   es  gewiis   recht,   wenn  tu*** 
ohne   die  Artikel   mit  den   Hei'zogcn   in  Ruhe   und  Friede** 
lohen    könnte.     -    Dann    wurde    wirklich    der    verabredet^ 
Landtag   ku  Ciiinin   gehalten,   verHef  aber,   da  der  Biscbo^ 
sicli  wiruler   beengt  jlihlte,   fruchtlos.     Mit  den  Stiftsständen 
veHiiindelti!  der  Bischof  noch  Montag  nach  Nicolai,  die  Stände 
aber  wunderten  sich  höchlichst,  dafs  nur  gleichgültige  Dmge 
xiir  Mitteilung  und  Beratung  gelangten  und  dafs  die  brennende 
l'^riif;«)  wügen   (1(t  ReichsstandHcliaft  garnicht  berührt  wurde. 
Am  1!7.  liitnujii'   ir>44  tttiub  Mautcuffel  an  einem  Schlagfluls 
KU  IhiHt.     Kui'z  vor  Huinuui  Tode  äufserte  noch  der  Bischof, 
er  wUriln  iliti  kiiiiierliciic  iOinladung,  auf  dem  Reichstage  zu 
(!rNf>iiniii<tii,  nicht  hufolgen,  noch  per  procuratorem  denselben 
bi'Hcliickmi ,    weil    v.n    unnütze    Kosten    mache^    und 

1)  Mii'iiblu/H  in  üri)  Outi'tii. 

2)  AiiH  i'iiu'iu  SrIiM'iLii'ii    iIch  Kiiiiiiueiyerivlitsadvukatco   Christoph 
von  Si-liwulifti-li  an  dvu  Kulboi((ci'  UHtiiütrat  erhalteD  wir  Einsicht  in 


BUH  BSPO«UTION  IN  POMMEftM. 


mcbtt  licÜBameB  bewirke.  Und  die  Colbcrger  aclirie- 
ku  luietzl  vcrächüicb,  der  BIscbui' liandle  scbläfrig 
aoöiiamig/ und  des  Stifts  Beates  liege  ihm  uicht 
iu  fferEen! 

Wem  wir  noch  einmaj  den  Verlanf  unserer  Untersuchung 
SbwWirken,  »o  n>Ü8«en  wir  uns  fragen,  wie  ist  nur  Barthuld 
lieil  gekommen,  ManteuSel  sei  bia  zu  seinem  Tode 
tu  ,iSlürri8c-ber  AUf^läubi§;er"  gewesen,  und  wie  kiinuen  die 
tunttn  kathoHäcbeu  Sclmftsteller  ihm  wegen  seiner  bewun- 
^wertcn  liartnftckigkcit  die  Krunc  des  Märtyrers  und 
Ökalienazeugen  aufsetzen?  Aktenmäfsige  Forschungen  babou 
'00  dieser  behaupteten  sähen  Widerstandskraft  und  Glnu- 
iKHifreudigkeit  für  die  alte  Kauhe  nicht  da»  Mindeste  erge- 
m.  Uantcafiel  war  in  seiner  letzten  Episkopalzeit  oaehgie- 
%  vcrsuluüich,  und  weuu  die  Slittsstäude  nach  dem  Tude 
Hiateufliels  dfu  Hei-zogeu  gegenüber  üufscni,  das  Amt  eine» 
Ächofs  erfordere  einen  Mann,  dessen  Alter,  Ötaud,  Vernunft, 
Erialirang,  unsträflicher  Wandel,  Wesen  und  Geschicklicb- 
*tit  vorzüglich  seien,  so  war  vernünftige  Erwägung  und  er- 
^eae  Geschicklichkeit,  die  gegebenen  That^achcu  zu  er- 
Viaea  und  sich  mit  ihnen  abzufinden,  diesem  Biscliof  ge- 
*i&  besunders  eigen. 

iNe  Zeiten  des  Kathulictsnius  waren  für  Pummern  vor- 
^.  Gewifs  hat  sich  noch  manche  Gewuhnheit  des  frühareu 
Qotteadienstes  fortgeerbt,  und  es  wäre  ciuc  sehr  interessante 
liiilenuchung ,  diesen  Überbleibsehi  und  Zeugen  des  alten 
Kirckentuma  bis  in  die  letzten  Jahre  ihres  Daseins  hiuub 
uclizuitpüreD ;  aber  der  glühende  Marionkalt,  wie  er  im 
15  l«D  Jahrhundert  zu  einer  intensiven  Entfaltung  gekommen 
*»r,  halle  das  Ende  seiner  HerrBcliait  gefunden,  aus  duu  Sce- 
ittdteo  segelten  nicht  muhr  ganze  Schiffe  mit  Pilgrimen  nach 
^  JagO  ab,  und  man  hätte  es  jetzt  nicht  mehr  verstanden, 


&  ■ofluiXenden  Kosltn  der  Verhaudlungui  bei  Kalbcr  und  Reich.  Diu 
^^'^tten  ilfr  Kußflnnaüun  und  lubildtjun  betrugen  30  (loldgiilden,  dsii 
^^ndü  15  Gulden,  dem  Regcnlcu  dir  Kanzlei  4  rili.,  dem  SrhiPÜier  2, 
''f  Oardelo  und  Wachs  l,  fdr  die  Buchse  4  Batzcu;  dtm  Buten,  das 
Ibidu  zu  biiugeu,  SO  rth.,  fUr  jedv  Exckutioa  sollte  1  H.  und  auf 
'  Wia  T»c,  wean  er  atül  Hege,  auch  l  fl.  erleget  werden. 
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wenD  einer  Doifkircbe  ftls  ein  besonderes  Gnadengeschenk 
vom  Bischof  der  Zabu  des  heiligen  Jacobiis  verehrt  worden 
wäre,  wie  es  doch  noch  1519  in  Nehmer  (Bei  Colberg)  ge- 
schah. Der  kirchliche  Geist  wurde  überall  nficbtemer,  nnd 
das  Leben  erhielt,  sozusagen,  einen  materiellen  Zug.  Wenn 
deshalb  aber  die  katholischen  iichriftsteller  auf  eine  Aboahme 
des  religiösen  Gefühls  hindeuten  wollen,  so  und  sie  im  Irr- 
tum. Etwa  70  oder  80  Jahre  später  hat  die  protestantische 
Bevülkerung  Pommerns  um  ihres  angeblich  so  nüchternen 
und  unwahren  Glaubens  willen  standhaft  und  ungebeugt  die 
härtesten  Drangsale  vonseiten  der  triedländischen  Soldateska 
erlitten,  und  ganz  im  Sinne  der  altchristlichen  Märtyrer  und 
Glaubenszeugen  konnte  der  geängstigte  und  bedräute  pro- 
testantische  Prediger  rufen:  hui,  hui,  Teufd,  das  Leben 
kannst  du  mir  nehmen,  aber  nicht  die  Seele! 
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Spalatiniaiia. 

Mitgeteilt 

von 
Prof.  D.  Drews  in  Jena. 


l 

Did  CniversitAtiibibliolbek  in  Jena  besitzt  eine  Sammlung  von 
aber  bandert  Spalatiniaos,  die  in  einem  Foliobood  (App.  MscpL 
Äppendis,  f.  2)  rereinigt  s'wä.  Ktliche  der  SchriftätOcke  sind, 
om  lifl  vor  gänzücbem  Zerfall  zu  bewahren,  aufgeklebt,  etliche 
am  Bande  stuk  bobchädigt.  Diese  wertrollo  Sammlan^  igt  seit 
lange  bekannt  und  benutzt.  Veri^lTentlicbt  jedoch  sind  daraus  uur 
Bruchat&cke.  Benutzt  bat  sie  Caspar  äagittarius-Scblegel  in  der 
BIfitoria  fitae  Georgii  Spalatini,  Jenao  1643;  abgesobriebea  und 
fftr  die  Veröffentlichung  vorbereitet  Chr.  Gottb.  Neudecker '. 
Jedoch  ist  sein  grofser  Plan,  Spalaticis  Schriften  und  Briefweclisel 
berauifzugehen ,  unausgeführt  geblieben.  Was  sein  aufäerordent- 
licber  Sammlcröeira  zusammengetragen  bat,  befindet  sich,  wie  be- 
Icannt,  aof  der  Horzogl.  Bibliothek  xq  Gotha  (Ä.  Cod.  Chart 
1369,  1)  und  ist  oft  von  neueren  Forschem  benutzt  worden. 
Icli  gebe  unter  jedem  SchrifUtOck  die  lilattnummern  an,  die  es 
m  der  Keudeckerschen  Sammlung  trägt.  Der  Buchstabe  N.  be- 
deutet:  Neadecker. 


1)  Auf  Bl.  26  idvlit  Neudeckcr  uuc-n  Brief  des  KntfQrsteit  Friedrich 
Tom  10.  Duauber  l&IG  an  SpaUtin,  der  sieb  io  der  Jenaer  Sammhmg 
kcfliiden  Botl.     Hier  ist  er  aber  nicht  zu  äodea. 


ANALEKTEN. 


Wir  babon  in  dieser  Jenaer  Sammlnn^  Ton  Spalatintana  meist 
Briefe  aus  Spalatins  Feder  vor  um.  Wo  os  nicht  besonders  *n- 
gegeben  wird,  ist  dB«  ScbrifUtOck  ron  seiner  Hand.  Die  Briefe 
sind  meist  tin  den  kor  fürstlichen  Rentmoister  und  spftteren  Mar- 
schall  Hans  von  Doltzig^  gerichtet  (Qbor  diesen  vgl.  Ällg.  dentsobe 
Biogr.  V,  322;  Zedier,  Unir.  Lexik.  VTI,  1H7;  Kaescbke, 
Adelslexikon  11,  540).  Ich  ^'ebe  die  Scbriftstacke  mögliebst  in 
chronologischer  Ordnung.  Die  Reihenfolge  im  Codex  ist  gsnt 
villkOrlioh.  Die  erste  Nummer  nnter  dem  Texte  jedes  Stflckas 
ist  die  Nummer,  die  das  betr.  Stück  in  der  Handscbrifl  tr&ft 
Stflcke,  deren  gcnane  Datiemng  unsicher  oder  unmöglich  ist,  habe 
ich  an  den  Scblufä  gdrückt  Was  in  eckigen  Klammem  []  steht, 
ist  Zuthafc  von  mir.  Die  Briefadressen  stehen  in  den  Originalen 
auf  der  Rfickseite  der  Briefe;  oft  sind  sie  verklebt  Funkte  be- 
deuten, dafs  eine  Stelle  unleserlich  oder  abgerissen  worden  ist. 

1)  Spalatin  an  Hans  von  DoUxig. 
13.  Jannsr  1514. 

Dem  Gestrengen  vesten  Hansen  von  Dotczcken  Rentnmeistem 
meinem  guuBtigen  furdem. 

Lieber  Her  Rentmaister  besonder  günstiger  forderer.  Mir 
hat  Bemhart  von  Hirefelt  etc.  angetzaigt  wie  in  dem  nechst* 
vergangen  marckt  zw  Lejptzick  soll  Regal  papyr  zw  meines  Qai- 
digsten  Herren  Cronickeu  vnd  etlichen  aiidcmn  seyner  C.  G. 
wercken.  zwsmnpt  den  bnchem  so  ich  euch  vertzaichent  vber- 
geechickt  erkaufft  werden.  Demnach  ist  an  euch  mein  vleissig 
bitt  mir  zw  ewr  gelegenhait  zwerkennen  zwfugen  ob  solch  papjr 
vnd  bucher  erkawfft  seint.  Vnd  disser  meiner  bitt  kejn  verdrieß 
haben.  Dann  ich  wolt  gern  damit  meynos  Gnodigston  Herren 
befel  nach  handeln.  Dann  euch  neben  meinem  gebet  freuntlicbe 
dinst  zwoncaigen  bin  ich  alletzeit  willig.  Datum  Suntags  nach 
Erbardj  Anno  etc.  xiiij. 

Jörg  Spalatin 
Mgr. 

Cod.  Nr.  n.  —  N.  BK  »8. 

2)  Spalatin  an  einen  der  kur  fflrstlichen  Bäte,  wahr- 
scheinlich Hans  von  Doltzlg. 
[Juni?)   1521. 

Dartzu  will  ich  nymmer  mer  reden,  da^  der  propst  wider 
sein  gewissen  zu  den  decretalen  gedrungen  werd.  vnd  wenn  er 
ein  gantz  Bistnmb  damit  vordienen  kunt. 

Ängesehenn  das  keyn  menschliche  Recht  vnd  gesetz.  statnt 
priuilegten  vnd  Ordnung  auf  erden  weder  Bebstlicl  noch  keyserlich 
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tjvea  cjoigea  mensclien  gewissoon  mit  dem  geringstoD  beschwerea 
kaiL  denn  eq  weyt  der  meoscb  selbs  darej^  bewilligt  vod  mit 
SBlcn  willen  ttTtt, 

IteB  icb  bc«org  diMr  spruch  des  p^altera  gse  wider  vns  in 
lÜMB  tUl  aub  stercktit.  lt>i  trepidauerunt  timore  vbi  non  erat 
ümor'. 

Uro  TUQ  der  boben  wirdicitpit  des  vberedlen  bncha  der  ds- 
cnbln  wll  icb  itzo  scbveigen.  Dann  sie  «erden  bald  ein 
twMni  Bcbnapp  im  lateyn  rnd  doutecheo  aemea,  wie  sie  vilfaltig 
Tftilint  babenn. 

Itea  ZQ  be denn r kenn,  das  ich  «reiß  das  eicb  der  probst  hertz- 
tick  ^ern  der  prub^tey  wirt  vertzejrhenn  vnd  absteen,  wenn  mann 
!■  tjn  ander  Cannntcat  dofar  ^bt.  Znuor  das  Arcbidiskonat, 
oh  tun  den  karlst^t  kuiinl  lejrden  für  eyn  probst',  oder  denn 
OUnm '.  vnd  du  Ottnnns  prAbend  der  itzig  prol>$t  erlanngt 
DuD  leb  bfilt  karlsUt  wer  geron  probst,  llett  man  disen  guten 
nan  nur  ein  wortlein  gin  ErfTordt  gi-scbribon  das  er  solt  die  de- 
crüal  Iwen  so  ward  er  Tngetzweifelt  sich  der  probstey  vertxygen 
1»^-  Nq  bot  t>r  als  er  mir  scbreibt  ob  den  hundert  gülden 
diroti  rtrtzert  *.  Vnd  soll  nocb  weyter  gefurt  werden.  Darumb 
wtt  freylich  zii  bedencken  was  gut  zu  thunn  were.  Stimm«  Sum- 
ninuD.  Er  wirt  radcrlenif^licb  zu  frid  sein  wenn  munn  im  ein 
IMo^a  prebend  gebe,  vnd  wolt  Gott  das  er  schon  Archi- 
^•0«  oder  Cantor  were,  das  man  In  aber  von  Wittenberg  soll 
k>Mienn  lossen.  oder  aber  zn  dem  doctorat  in  Jnre  zwingen, 
^  n  den  Decretaln  dringen  do  will  ich  lu  frid  mit  seinn. 
vbJ  I&st  dawider  seine  Statuta  rnd  [nstituta.  Hat  man  doch 
^r  Tul  merer  einen  probet  durch  ein  andern  diso  lection  zu  be- 
«Wl«a  gestat. 

TdiI  ob  es  gleich  ein  eingang  machet,  So  wer  ea  ein  Crist- 
li«W  redlicher  eingang.  vnd  wolt  Gott  das  alle  oborn  in  den 
'ötth«  rechte  rnd  warbaffUge  Tbeologi  weren.  Dann  wisat  ir 
■itil  vas  die  Joristenn  seiot,  xuuor  in  den  kircben  worden  wir, 
^  Gott  will  balde  erfaren,  wir  haben  bisher  dem  tetifel  hoßrt, 
**  DD  Zceit  das  wir  Gottes  wort  sein  ere  auch  wider  geben,  wir 


I)  P*.  6S.  G. 

3}  Vgl.  Kawerau,  Briefwechsel  des  Justua  Jonas  I,  8   48. 

3|  Otto  Beckmann.  Vgl.  liber  ihn  Endorn,  liutbcr^  Ilricfweehael 
I.  S.  SO  Anm.  2  imd  H.  107  Anm.  3.  Jedenfalls  ht  lif^i-kniann  ncr 
*tn  ein  Jahr,  1517/18,  in  Krfiirt  peweson.  Im  Ilerhst  1518  treffen  wir 
ilu  wieder  in  Wittenberi;  (De  Wette,  Lutherbrtcrc  I,  161;  VI,  B. 
C  R.  1.  ö2).  Er  hat  ertit  1523  Wittenberg  dauernd  rerlaseen;  im 
iUn  I&20  bat  er  seinen  Wnbusitz  in  Wittenberg  (Scheurls  Brief- 
hoch  II.  113).     VrI.  diese  Zeitschr.  XVHI,  893  fF. 

4)  Dieser  Brief  ist  unbekannt. 
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wdllen  über  vjllejr.bt  so  lang  vortzielieo  bi«  er  kampt  vnd  »pricl'  *■ 

Compelle  iDtrure. 

Cod.  Nr.  III;  fflhU  bei  N.  —  Jedenfallii  das  Bracbstück  od^' 
der  Entwnrf  eines  Briefes.  —  Die  DatleruDET  ergiebt  sich  «r^ 
einer  VeiKleicbuDg  mit  den  in:  Briefwechsel  äas  Jiutuä  im^ 
Qi«rausgflgeben  von  Kawerau)  I ,  &  63  if.  mitgeteilteo  Hridfi^^ 
mid  AkteDStficksD. 


3)  Sp&latin  an  Ilans  von  Doltsig. 
[1521.] 

Her  Hansen  von  DoUzck  Marscbalh  etc. 

Lieber  her  Harschalg.  Wer  niclt  das  auch  ein  meyotio(F^ 
«eil  disor  prolist  so  ^ir  kejn  willenn  wider  zu  dem  doctorab 
in  Rechten,  uocb  zu  der  ]ection  der  Decretal  bat  vod  da«  Bot 
pyret  villeicbt  auch  nit  gern  tragen  wirt.  als  ein  Theologos. 
Das  man  Doctor  Denstot  liett  7m  der  probstej  kommenn.  nd 
dem  Jonus  die  Canturey  gebe. 

Vnd  ob  RoI  Ünctor  Denstet  nicht  vrurd  lectionem  Juris  oder 
Devretaliom  halden.  so  kuiit  ers  doch  bestellen,  vnd  nachdem 
Uoctor  DensteUi  ein  betagter  man  ittt,  muckt  man  mitler  Zceil 
nach  einem  redlichen  anseelichen  mann  zn  der  probstey  trachten. 

AltiO  wurden  sie  alle  veraeheu.  Vod  wult  Gott  das  meio 
Onedigster  Herr  ein  gnedigs  bodenukeo  daraaf  heti. 

Dann  weil  es  mir  zufallen  ist  so  bsb  ichs  each  lenger  nit 
wellen  verhalten- 

Domit  7il  seHger  Zceit. 

Spalatinos. 

Cod.  Nr.  XC.  —  N.  ül.  202.  üarnacb  gedruckt  bei  Ka- 
werau,  Jouasbriefe  I,  69. 


t 


f 

JOB     ^■ 


4)  Spalatin  [an  Hans  von  Doltxig?]. 
[1522]. 

Besonder  günstiger  Herr.  Mit  allem  viois  thuo  ich  euc 
dancksaguQg  aller  zugeschriben  Crietlicher  trcistung^,  auch  der 
zuenboten  Zceitung  von  Lyon  vnd  Magdborg  vnd  beuor  Tmb 
doc^toris]  M.  Luthers  antwort  gegen  Gngellandt.  Freylich  ist 
es  der  kerab  vnd  bafen  sturtzer.  Gott  gebe  gnad.  Der  Kngel- 
lendisch  buoUmacher  hals  vmb  Gott  vnd  sein  wort  vilfaldiglicb 
verdient  Hat  doch  der  Rmser  dasselb  buchlein  verteut.'cclit  nntl 
der  Greßo  zu  An  .  .  zugescbribeu.  mit  eyner  solcher  foller 
lugen  Torredt  mit  laub  zuschreiben  das  mau  die  vnwarheit  gretffen 
kont  So  hlindt  vnd  toricbt  ist  die  weit  So  danckt  sie  Gott 
Air  sein  beU[igJ  wort    Kumpt  mir  wider  etwas  seltzams  so  ivill 
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Mkt  tie  pebarUch  mit  eucti  auch  auf«  treoliclist  teilen.  Vnd 
n  M  muglicli  bitt  ich  uicU  mit  wenni^  werten  lunersteudigea 
vii  tich  Her  Hannß  Strhutten  etc.  ssch  eadcD  wirt.  Gott  geb» 
m  illin  sein  gnad.     Amen. 

Cod.  Nr.  LXXXVIf..—    N.  Bl.  232;    hitr  dar  Brief  in    dea 

Ott.  1632  gesetzt     Adresäe  fehlt     Die  Dationmg  ergicbt  sieb 

M«  dar  Erwälinonf!  der  Schrift  Luthers  ^egen  Heinrich  VIU.   ron 

bBliod:  Contra  Ueiiricum  regem  Angliae,  die  im  August   153'^ 

cndiicii  Dud   der  Übersetzung'   der  Schrift  Heinrlcbs    von  Kmser, 

Bfailicb:  Schntx  ond  Handthabung  der  eiben  Sacrament    1    Wider 

"utinoDi  Lother  [  von  «lern  aller  unflboiwintli-  |  cbsten  Kfioig  su 

^^elindt  tnd  Franckrejch.     rnnd  berrn  in  |   Hibernia  |    Hein- 

nclieo  dem   ocbtcn    diß    namens   auQ-  |  gangen    M:CCCCÜ.XXII. 

(^|1.  WaldaD,  Kaobricbt  vou  Hierou.  Emsers  Leh4>n  u.  Schriften 

(AäsjacU   1783],  S.  50.)      Allerdings  ist    die  Schrift   nicht  einer 

ötifio  ta   An  ,  .  .,   sondern    der  Herzogin  Barbara    von  Sachsen 

IT^'idmeL    Allein  eine  Schrift  Emsers  mit  solcher  Widmung  giebt 

^  Qidit     Die  Vorrede  ist  datiert:  eonnubent  nacli  .lobannis  tag 

=  38.  Juni. 


*)  Spalatin    an    Hans    vnn    Doltzig    und   andere    kur- 

farstliolie  BAte. 

1.  April   152S. 

Den  Eniuesten  vnd  üvstrengen  Her  Ifan&en  von  DoltzV. 
"5'fKiisiKcball.  Her  Hansen  Schotten  vnd  Otten  von  Eblebeu 
'"^(.«ni  meinen  günsUgen  Uorren. 

(iottes  Gnad    vnd   Frid    luuvor.     Kmueaten    gnnstigen   Heben 

'^^r^   Euch  bitt  ich  im  besten  zuwiaseuu,  dos  gcätern  vor  dato  mir 

^^^    schrifft  von  dem  hochgelerten  Hern  Doctor  Wcnteta  Liock  zu 

•»Ideaburg  Ecciesiastos   zukommen^    darinn   er  vnder   andern  von 

loxr  bfgert  euch  alle  io  seynem  nameo  mit  allem  vleis  zubittenn, 

*    Wölleth  atit  nechslkvmffiigen  Dien&tag  nai-h  Sontag  Qiiasimodo- 

8*niti  bty  im  zu  Aldeuburg  Erscbeyneii,  denselben  abcnt  vnd  de* 

''^Igenden   Mitwocha  neben  andern  seinen  Iiern  vnil  freunden,   im 

^ie  froUckcit  sejnes  eolicbon  beylagers  helffen  voH2iehen  vnd  be* 

tlfageii.     mit  erbietung  etc. 

Weil  ich  dann  bcminten  hern  Doctor  aus  Cribllicbon  ptilictiten 
Ulltcb  dienoei  so  bab  ich  im  das  in  keyn  weg  wiK^onn  ubzu- 
seUaen.  Der  günstigen  Zuuersicht  ir  werdet  euch  alle  dormasaen 
nmemen  lassen  tdü  ertzeigen.  Das  er  vormerk  das  ich  mein 
botscfaafft  anfigcricbt  hab.  Deas  eur  antwort  zu  eur  getegeulieit 
Mttend.      Dm    bin   ich    meina    teyls    zuuerdtenon    schuldig    vnd 
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willig.      DAtum     Mitwoch     in     der    Csrwocbetin.      Anno    domini 
IT"  ixiij. 

Oflor^ioa  SpalatiDus. 

Im  Cod.  Nr.  IV:  —  N.  Bl.  260,  —  Von  K.  auf  den  27.  Märt 
dauert. 

6)  Spalatin  am  Hans  von  Doliiig. 
29.  April   1623. 

kfeioem  besonder  lieben  Hern  Her  Hansen  Ton  DoltK^. 
Harechalb  etc.  zuhanden  '. 

Unttf'S  üniul  zunor.  Lieber  Her  Marschalh,  Ench  fug  ich 
im  be^tenn  zuwioeenu  äas  leb  diseä  morKens  hiclirifft  hnb  todi 
Arautorfr  vherkummen.  Darinn  or  ench  lest  mit  vleis  grussenn. 
und  rnder  nndern  disen  articicel  einsetzt. 

Was  tiat  es  ducb  für  rrsacli,  das  ir  den  Nonnen,  so  lanck- 
sam  schicketh,  Ist  le  ein  wunderür-h  Ding.  Das  ir  so  Irege  md 
xo  laucksam  zu  dem  guten  wcrck  seyt.  IIa  in  der  warbeit  einem 
guten  werck.  Das  dem  nechsten  zu  nutz  reicht  etc.  Das  lub 
ich  euch  im  besten  nit  wellenn  verhalten.  Ob  Oott  gnad  geben 
woH  etwas  durch  our  anrsgung  zusammelnii  den  armen  leuten 
2U8C  birken. 

Domit  wir  den  namcn  des  Ruangelion  nicht  rergehlicfa  tragen. 
Dann  glaub  vnd  lieb  gebom  zusammen.  Vnd  wo  eytis  niobt  ist, 
do  ist  gewisUcb  das  ander  auch  nicht,  wir  stellenn  ms  wie  wir 
wellen.  Domit  vil  seliger  guter  tage.  Datnm  Hitwocb  nach 
Jubilate.     AuuD  domlui  xv'^*'  xxiij. 

tiflflrgina  Spalatinus. 

Cod.  No.  V.  —  N.  BI.  264.  —  Bei  N.  auf  den  28.  April 
datiert. 

7)  Spalatin  an  Hans  Ton  Doltsig. 
S.— 8.  April   1&36. 

Hern  Hansen  von  Doltzck.     Marschalh  etc. ' 

Qotta  Gnad  vnd  Frid  zuuor.  Lieber  Her  Marschalh.  Blit 
grosser    Danksagung    schick    ich    euch    hiewider   meine    ünedigen 


l)  Von  der  Hand  Jnh.  Feyels.  des  SekrptSrs  von  Doltrifr,  unter  der 
Adresse:  Almu^eD  den  dosier  Jimf^kfrawen  zu  Wittenberi;.  Zur  Sache 
vgl.  Kolde,  .Ual.  Liitb.  142. 

3)  Vou  Job.  Kcycls  Hand  dur>(;hgL>stricheu  und  darunter  gescbriebea: 
In  der  wachen  Judica  152Ö.   C.     Mcins  pnedi^'m  jiinftcn  [?]  berns  baut- 

Schrift  IlandtiiDg  dn  sonlg  ...  zu  K bcrg.    DarOber:  h[orm]  baa- 

«ens  brief. 
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brief.  Tfott  deo8Plben  oucb  heut  bUlioh  ril  chfr  wider  ge- 
MkMt,  «n  ichs  wol  tum  teil  willeoä  f^ewesL  Ist  atier  folgend 
»■«rtwii.  Dannali  bitt  ich  nab  gnnstJich  Teitzeibung.  Domlt 
•fl  fttt«r  nMht. 

Gr.  Spalatinus. 
Cod.  No.  I.  —  N.  Bl.  37». 


8)  Spalatin  an  Hans  Ton  Doltzig. 
13.  Juni  1526. 

0«n  Ilem  Marechalh  Hannsen  von  Doltwk.    Za  eigen  handenn. 
Voltes  Uaad  vod  frid  zuuor.     Lieber  Herr  Uareichalg. 
^scbtm  seind  mir  i^pat  von  Wittenberg  ächrifft«n  kuraen  vnder 
vtucifn  mir   yod   cioem  stndenteii    von   deoenter   angctzejt  niit 
*i«  Zf«taog. 

t.  Das  der  Bischof  zti  Enlricht  pfattzgraf  Heinrich  der  pfaltz- 
P*m  bruder  Gottes  wort  auch  anheogig  sey  worden  vnd  ein 
"•^bater  das  fridens  sej. 

,   ^.  It«ni  daa  in  Hollandt  wunder  tu  leot  mit  dem  Kar Istat Ischen 
^*^  iKBeckt  sind,     die  das  Socrament  des  nltars  verleugnena, 
.  3.  Item  das  die  Pursten  rnd  ketzenneister  vil   b:>ß  nun  mer 
'*'^^  an  dootor  Uartinns  den  an  Earlstats  lere. 

4.  [tem  das  zn  Leydcn   zwey  weiber  vnd   dreii  menner  Ton 
^«Q  Karlstats  lere  gefencklicb  gehalten  werden. 

h.  Des  gleichen  zu  Amsterdam  anch  dreo,  VerbofTt  auch  disa 
'^hen  Zcoitung  aus  Anlorff  wenn  die  kummcn  so  Gollens  euch 
'"^h  vDiierhftlten  mitgeteylt  werden. 

Hent  mncbt  ich  enr  ellich  armen  leiit  zu  enrrr  gelegenheit 
''^Vprecben.  Domit  man  eyns  teyls  unlanffens  m^)cht  oothoben 
"©r^en.     Vnd  benor  armen  leuten  Gott  zu  eren  geholfen. 

Mit  Unb  ich  bab  beot  pilulas  genummen  zu  einer  pargaUon. 
^^    Uierait  tU   seliger  morgen  vnd   tage.     Datum  Dienstag  nach 
^»itatia  1536. 
I  0,  Spalatinus. 

■         Cod.  No.  XII.  —  N.  Bl.  404. 

^^^V  9)  Spalatin  an  Hans  von  Doltzig. 

^^^   Dem  Hern  Harsebalh  zu  H&ndcn. 

'  Gottes  Gnad  rnd  Frid  zuuor.  Lieber  IL  Mnracbalh.  Mein 
^leissig  bitt  ist  wo  ir  Zceitung  hett  aos  Pranuken  die  ich  durfft 
^Maenn»  ir  wellefh  mirs  mitteilenn.  Euch  woUemrart  wider  zu- 
schicken. Soll  icbs  aber  nicht  wisscnn,  so  wünscht  ich  mir  nicht 
tlirtaremi. 


I 
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Des  Arnieo  er  Paters  Me  im  Closter  werdt  Ir  ob  Gott  tüI 
aQcb  iiit  vergessen.  Domit  dtm  ormcD  tnaan  aocb  3db  dem  elenden 
leben  gelio]fri>n  werd. 

Hiomit  vi!  gute  nacbt.  Datom  Mitwoch  DAob  Corporis  Christi 
1526. 

Ü.  Spalatinus. 

Cod.  No.  VI.  —  N.  Bl.  415. 

10)  Spalutin  an  Hans  von   Doltzig. 
22.  Juli  Ib'ib. 

L>ein  ErnueiitoD  (Jestrengen  Uer  U&nsen  von  Doltzck  etc. 
xneluem  besundvr  günstigen  Preundt.     Zu  eigen  banden. 

GutICH  (iiiiitl  vad  Frid  zuuor.    Lieber  Herr  Uarscbalb.     Wie- 

wol  ich  weifeU,  das  ir  nue  Gott$  gnaden  on  mein  erinnerung  armen 
leutei)  gern  divut  vnd  bolfft.  So  hab  ich  docb  aLs  Cbribtlicber 
pfliclit  in  keyn  weg  vri^senn  zu  vnterlaätien,  euch  fnr  den  armen 
SUtsL-t) reibet  zum  Ji-ssen  zuscbreiben.  Vnd  ist  derbalben  mein 
vleis^ig  bitt  ir  welleth  Ihn  umb  Cbristus  wülenn  treulich  befoln 
haben.  Im  seiner  bitt  nach  zubelffen.  In  ansebung  seiner  armen 
fraweii  vnd  ynertiogeiieii  Kinder.  Vngetzweifelt  Gott  wirls  retcb- 
linh  lielonen.  Üo  bin  ii;h8  meins  vnuermiigenä  xtiiiverdivnen  willig. 
Domit  vil  soliger  zcett  eucli  vnd  allen  den  eurn. 

Datum  Sambatag  Mario  Magdalene  Anno  domini  xv*^  sxt. 

Lr.  Spalatinua. 

Der    Kwig  Gott    verleihe  ench    vnd  vns   alle   sein   gnad  vnd 

sterckung  in  allen  enubeiiin.  Vnd  beuor  vnserin  frummen  Chur- 
Tu  raten. 

Cod.  No.  XV.  —  N.  Bl.  417. 

U)  Ein  karförstlicher  Rat  [H.  von  Doltzig?]    an    den 
Dekan  dos  Stift»  zu  Altonburg. 

1.  Augast  1Ö26. 

Gnad  vnd  frid  In  Christo.  Erenwurdiger  besunder  Herr  vnd 
Freund.  Euch  schick  ich  bienebon  cüicb  Zceitang.  Daraus 
allerlei  hendel  in  ilisen  schwinden  Zceiten  vnd  leiilTten  zauomemenn. 

Weil  auch  der  Spalatinus  von  den  von  Äldenburg  zum  dienst 
götliches  wurt»  beruffeii.  vnd  mein  Qnedigster  Herr  der  Cbur-fnist 
zu  SttcksEen  tntt  Christlichem  rat  etlicher  vil  gütlicher  schrifft  ver- 
stendigen  Cbrietüch  durein  bewilligt,  vnd  der  Spalutinus  eiob  ans 
grnndt  gedachter  HerufFung  vnd  CburrurstUcher  gnediger  betvülignng 
hinauf  begibt.    Zweifeln  andere  vnd  Ich  nicht  Ir  nd  das  gaonti 
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Olpjtol  wardt  im  als  einen  andern  Ohorbruddr  vni  mitCiinoaiken 
nbt  jnesennti  jedoch  Tnnerpblicht  zu  den  Corimonien,  die  Quttes 
vcrt  urdnimy  vnd  aussatxnng  vnngemeß  sainnd.  ^itwillif  folgen 
Imnii,  md  solche  mein  anzeif^ung  vnd  Eriotieruni?  aiiQ  liewe- 
fndui  irstoben  zu  owrt^m  bo.sU.>n  ganiz  rreunllicher  Vermerks  {?] 
Ilir  kih  ich  Rurli  gtitter  meiniing  nicht  verhalten  wollen  mit 
E^ttang  meiner  Oicnstwilligkeitb.  Vnd  die  gnade  gotts  S9y  mit 
nt  iUbo.  In  gnedigor  bescbyrmung.  Actum  Uiorgaw  [?]  Dios- 
hp  Coor»ctura  [.7]  Sanctj  petrj  Auno  domini   1525. 

An  den  tecbant  zu  Aldeoburgk. 
Mgr.  Conraden. 

Cöd.  No.  XL  —  S.  Bl.  424.  —  Koniept  Ton  Spalatins  Hand, 
<l«w»  ersten  Satz  nnd  dessen  leixte  Worte  (von:  „vnd  solcbe 
■wb"  in)  jt'cjenfall«  SecretAr  Feyel  geachriehBn  bat.  Anf  der 
SickKtte:  Cope;  An  den  tocbant  zn  Aldonbiivgk  Confectu  petrj.  — 
u^  Spalatins  Borgfung  rgl.  Raders,  Luthers  BriefwecUse!  V, 
Kr.  363'. 


12]  BpaUtin  an  Hans  von  Doltzig. 
10.  August  1525. 

Una  Emnesten  (iestrengen  Her  Hansen  Ton  Doltzlc  eic. 
oftuo  besonder  gOnstigen  Hern. 

Seines  Ahwesens  Jobaun  Feyel  Secretarian. 

Gcttes  Unad  vnd  Frid  zuuor.  Lieber  Herr  Muranhalh,  heson- 
'*!  gn&stiger  Frcundt.  Ench  tliue  idi  TrcuntUcber  meinnug  zu- 
*i<snu],  daa  ich  aus  Gotte»  verleüiung  viid  gnaden,  «vul  anlier  gin 
^iiibnrg  kummen.  rnd  folgend  frountHcb  vnd  wol  von  Burger- 
"ttiter,  etlichen  vom  Eat  vad  Vi«rteyl meistern  von  des  Rats  vnd 
^>r  gMneyn  wegen  angenommen,  vnd  mundtlich  gebeten  mich 
^  ^n  dienst  Gottes  worts  zubeUdeti.  welclis  ich  micb  denn 
K**tnn  Sontags  mit  Gottes  littifT  vntcrwuiiden.  Der  Ewig  Gott 
f^  »eiter  sierck  LulffTnd  gnad.  biß  die  gnte  leut  mit  sterckem 
wUea  versehen  werden. 

[>u  Capitel  beldetb  eich  auch  mit  handtreicbnng  der  presentz 
*^  ID  ander  wego  sich  noch  frenntlich  gegen  mir.  Schick 
^  auch  bieueben  des  bern  Üecbauls  antwort  an  euch,  vnd 
Ktt  lu  Tnterricht  der  soeben  mir  seine  wort  so  vil  mich  bc- 
^'Qfnid  rertzeicbent  zuschicken.  Micb  deater  baß  darnach  zu 
ric&tean. 

Doctor  Wentieslans  hat  gestern  abgesegneth.  vnd  steet  darauf 
te  er  inwendig  acht  tagen  mocbt  nach  Nürnberg  aufbroi^henn, 
Ö>tt  er  bat  sein  hauilmt  berayt  vorbin  geäubickt.  Berurtor 
^tor  Wentzeslaus  eubentt  euch  auch  sein  frenndtlichen  gros, 
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Gott  lob  es  Bteen  sonst  alle  sacben  beroben  so  vil  ich  Ter- 
merckt  in  zcimlicber  wolfart     Gott  belfe  weiter« 

Wie  ich  zu  Colditz  dem  P&rren  za  Colditz  ^  neben  dem  Ämpt- 
mann  des  orts  seinen  andern  son  ein  fast  foynes  Kind  hab  des 
vergangen  Donnerstags  helffen  aas  der  tauf  heben  wirt  encfa 
mein  Job  '  antzeigun. 

Ferrer  ist  mein  gantz  freantlich  bitt,  ir  welleth  mir  so  gut- 
villig  sein,  vnd  mit  den  vagenknecbten  oder  fiihrleuten  verschaffen, 
mir  mit  Jron  zweien  fbaren  mejn  gereyt  vnd  blunderlen  herauf 
gin  Aldenburg  zufuren.  Derhalben  ich  auch  mein  Job  hinab  gin 
Torgaw  ttzo  schicke,  Dann  solt  es  von  euch  mit  den  wagenknech- 
ten nit  anschaffeun.  so  wer  zubesorgen  das  es  bey  Ihnen  so  nicht 
Kuveilangen  were,  Darumb  welleth  mein  domit  treulich  in  der  ...  * 
sein. 

Item  den  Hern  preceptor.  Her  Hansen  Minckwitz  Tud  Hansen 
Fejel  zu  sampt  gemeiner  Cantzley  mein  fr.  grns  vnd  geringen 
Dienst  iiDtzolgeun. 

Vnd  vor  iilleu  dingen,  wie  bisher  mein  günstiger  Herr^  freundt 
vnd  furdoror  sein,  Das  bin  ich  meines  armen  vermugeus  treulich 
zuverdienen  so  vil  mir  vmer  von  Gott  gnad  verliheo  allwegen 
willig. 

Domit  vil  Gottseliger  Zceit  euch  allen,  vud  bitt  Gott  für  mich. 
Wie  ich  denn  fQr  euch  so  vil  mich  Gottes  geist  erinnert  für 
euch  auch  zutliun  geneigt  bin, 

Datum  Montags  Donati  Anno  domini  xv*'  xxv. 

G.  Spalatinus. 

Cod.  No.  XIV.  —  N.  Bl.  425.  —  Auf  der  Eückseite  unter 
der  Adresse  wahrscheinlich  von  Secretär  Fejels  Hand:  Splati- 
nus  (sie!)  L:iurentg  [10.  August]  1525. 

13)  Spalatin  an  Hans  von  Doltzig. 
15.  August  1525. 

Her  Hansen  von  Doltzck  etc.  meinem  besonder  gunstigen  vnd 
lieben  Uern.     Zu  eigen  Hcndeu.     Cito.  ' 

Gottes  Gnad  Frid  durch  Christum  zunor.  Emuester  gestrenger 
besonder  gunstiger  Herr.  Wo  es  e.  g.  allenthalben  wol  vnd 
glücklich  gienge   erfur  ich  hertzlich  gem.     Dann  mich  hat  mein 


1)  Mag.  Wolfg.  Fuea. 

2)  Spalatins  Schreiber. 
S)  Lücke  durch  Abrifs. 

4)  Unter  der  Adresse  von  Fcyels  Hand:  Spalatin  Zeyttung  1626. 
Asaumptionis  niarie  virginis  Aldenburg. 


rad  mtmmiT  Gott  aberm:ils  in  die  sporcii  genoinaioii,  Das 
tek  ii  KLtiu)>pou,  Uiiß  vi)(l  liuäteu  zu  »empt  üem  btisäem  so 
•etietlicfa  habt}  dait  ich  weder  rede»  noch  ictits  anders  scM«r 
iU  Uion  feanD.    So  treibt  vod  matt  michs, 

iktittra  vor  dato  bab  ich  von  foserm  guten  vnü  lieben  Freuodt 

(hhtnl  ^tendier    aus  Änntorff  schrifft   vnd  Zceitnni^    bekammeo. 

INsid  »ucb  auLjgeiietzt  bieoebon  zoscbicke.    Er  gedenkt  eur  vnd 

,n.  Geoigeo  von  Mingwitz  neben   seiner  freunüicben  BegrQaßang 

lub  tjdot«. 

Ich  bitt  u  welletb  dJde  Zceitung  vod  die  mir  aus  preala 
)faava  meinnen  tinedigen  Kurtiten  vnd  Hernn  auch  vntertenigUch 
■Urileii,  vu<l  Iror  F.  Ü.  m'wAi  vutertoui^licb  lefeleu.  neben 
Tittitteiii;er  entscbuldigung  ob  icb  micb  meyner  fiirgefallen  vn- 
KUcklicblceit  ba]bon  nicbt  setbs  ejnstellen  wiird, 

Du  Zceitnng  ans  Antorff  bab  icb  geatera  spat  meinem  gnedig- 
^  Ueno  dem  Chtirfurst«n  zu  Sachti»en  etc.  auch  ztigescbriben. 
S'Miger  boffnuDg  sie  9*.>lten  morgen  zceitücb  sejnen  C.  6.  zu- 
'"OUDca,  Domit  sey  Gott  mit  euch.     Amen. 

G.  Spalatinus. 
Cod.  Ko.  XJII.  —  N.  Bl.  433. 


ff 


14)  Spalatin  an  Hans  tos  Doltzig. 
5.  Oktober  1526. 

Dem  Eniaeäten  vud  Gestrengen  Hansen  von  Doltzck  meinem 
^tidern  liobeti  Hern  Ir  Christo  '. 
Qotteä  Uuad  vnd  Friil  zuuor.     Besonder  günstiger  Lieber  Herr. 
^     eg  eucb    uUentbalben    seliglich  vnd    glockltcb   giong  wer  icb 
^«it  zu  erfaren  ser  erfrawath.    Gott  lob  es  geeth  mir  berobflu 
''"'^K  wol, 

3iu  kan  icb  euch  oyna  aoa  sonderlicben  vertrauen  nicht  ver- 

*^n.     Ich  merck  das  gemeine  Stat  Aldenburg  vberaus  arm  vnii 

^["'-»«raoglich  ist.    Vod  niubts  de&lmindor   ein  groli  geld  wie  ich 

.  ^    lerliub  fürstlicher  Obrickeit  gttbtiii  muss.    Wolt  Gott  dua  man 

"*^    Chridtlichs  einsehen  vnd  messigung  thnn  mocbt,  das  man  der 

■•^Iwd  aaf  beiden  toylcn  kuot  zukummen. 

Do  Gebe  Gott  sein  Gnad  zu. 

Icb  bitt  auch  das  best  dazu  zurede»  wo  es  zum  wurfT  kompt. 
^Uch  der  Chribtlicben  Vniversiteth  xu  Wittenberg  tceuHch  zu  ge- 
^^ckeo.  Dann  icb  bab  Jungiit  scbrifFtlich  Her  Hansen  von  ütinck- 
^U  vnd  euch  furgeschlagen  gin  Wittenberg  zu    schicken   etc.  * 


1)  Auf  der  Adresse  von  FejeU  Hand;  Spalatinus  Krancisci  [i.  Ok- 
luberj  162Ö.  —  N.  datiert  irrig  den  Urief  auf  den  30.  September. 
2i  Vgl.  Kaders  a.  a.  0.  Y,  Hr.  9B8*. 
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lät  doch  Qntt  lob  «Jen  dingen  od  alle  beeohwening  Ja  mit  merok- 
licber  enthebung  des  CaromergDts  Je  lenger  Je  baß  zathnn,  Man 
thne  nur  zc«itlich  dartxu.  Tnd  bostolle  stAtlich  die  rendt  mi 
ZciDä  der  gefalleo  Leben  vnd  Cerlmonicn  treulich  vod  wol  eiDio- 
bringen,  in  guter  verwornng  zuhaben,  und  ordentliche  Registar 
zohalten.  Dise  sncb  wellotb  euch  Qott  zd  oronn  vod  zu  dienst 
gemeiner  Chrial«nheit  treuUcb  bofuln  lassen  sein. 

Der  Prior  zn  Witteoiberg  '  bat  des  nächsten  Sontngs  hie  ge- 
predigt Des  Eimngelion  vun  dem  eyntgen  son  der  witwen  zo 
Najm  '.  Vnd  Gott  lob  liat  der  i>arhen  recht  gethun.  Ist  beut  wider 
abgereiseth.  Qoot  es  recht  zq,  so  wirt  er  herauf  ziehenn,  auch 
auf  der  vtm  AMcuburg  bcruffung.  0  es  ist  Je  ein  armes  Folck. 
0  das  man  Ir  vnd  ander  armuth  gnediglich  gewar  nomo.  Domit 
vil  seliger  Zceit.  Vnd  bltt  Qott  für  micb.  Datum  Doniatag  nach 
Uichaeli».     1525. 

Q.  Spalatinus. 

Cod.  No.  XIX.   —  N.  Bl.  432. 


16)  Spalatin  an  den  Uofbeamten  Heiner. 
[Oktober?!   1635. 

Lieber  Herr  meiner.  Uus  ich  euch  vnd  ?il  andre  meine  liebe 
Hern  vnd  Freunde  zu  hof  nicht  zn  meinem  eelichcD  bojloger  bitt 
]tüm]it  allein  aus  dem  das  ich  mit  Qottes  hiilfT  nicht  vil  gescblepps 
geilenck  zu  hüben.  Zum  ainlücn  das  ich  eur  gern  zu  anderer  Für- 
derung  Bparen  wolt,  vnd  folgend  das  ich»  dafür  acht  ir  werdt 
Tilleicht  die  Zceit  nicht  bey  banden  sein.  Zu  dem  das  mir  als 
einem  armen  diener  Gottos  vrotis  wol  gebureu  will  dem  schliun- 
pamm  ein  abhnidi  helffen  tbunn.  Oomit  doch  die  ding  ejm- 
getzogcnor  mochten  worden.  Das  hub  icb  euch  als  meinem 
lieben  Hern  vnd  bruder  in  Christo  im  bebten  auch  nicht  verhalten 
wollen. 

Datum  Tts.  * 

Cod.  No.  VII.  —  N.  Bl.  446.  Kr  bemerkt  dazn:  Fragmen- 
tnm,  ut  videtur,  scbednla  epistulae  inclasa.  —  Links  am  Rande 
des  Briefes  von  der  Hand  des  Sagittarius:  Ad  BaaÜiiim  Mon- 
uerum  (! !) ,  sl  lecte  capio.  Kechts  oben :  1 526.  I >onnersta^ 
nacli  Michael.  Danach  wäre  dieser  Brief  eine  Einlage  zu  dem 
vorigen  gewesen. 


1)  Magister   Kbrrb.    Hrisger.      Über    diese   Probcpredifit   Cadera 
a.  a.  0.  V,  Nr.  983  *. 

2)  16.  Sonnlat'  nach  Triiiitutis,  1.  Oktober. 

8)  Am  Rande:  Wi-Ih-th  mir  Je  den  Btfp]  erlannftti  an  Haiiiis  .Teger. 
Vmb  das  wiljirctb  au  uicioor  bochtsoit    Vnd  den  Befd  mir  zusciiickenn. 


j 
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IG)  Spalat'iD  an  Hans  von  Doltzi;^. 
9.  Oktober  1525. 

D«iB  KrnDcsten  Gestrengen  Her  Hansen  von  Doltzck  etc. 
mtinm  bwmder  gonstigen  Hern. 

Er  »jT  tu  Torgaw  oder  andergwo  darcb  die  Cantxley. 

GottM  Onad  vnd  Frid  zuaor.  Lieber  Herr  Harscbalb.  Eur 
iUigs  lebreiben  bat  mir  Tanbontantz  heut  dato  treaücb  Reantwort. 
Dtrhilben  icb  mich  dises  eures  HcKreibens  vnd  zugescbJckter 
Zceitnn^  mit  allem  vleis  bcdanck. 

Hör  rberaus  frern  das  ir  tasampt  dem  Grefendorf  hinab  ^n 
VTittinberg  verordent  seyt '.  Der  UofTnuTig  ir  werdt  etwas  gats 
ni  imtendiga  ans  Oottos  gnaden  aufricbteun, 

Dw  T^etoree  werden  ein  Jeder  sein  LX.  fl.  wol  Terdienen. 
Wi«  tr  mgezweifelt  vom  Docior  Hartino,  pbilippo,  probat  rad 
udern  vemamen  werdt. 

Wiewol  icb  aucb  nit  zweifei  ir  werdt  on  mein  erinnorang 
alle  dtBg  zam  besten  verorden.  So  bitt  iub  docb  aus  meiner  ge- 
bvndni  phlicfat  vleis  zufaaben  zubefelen.  was  weiter  von  preben- 
ixi  Ticarien  etc.  vnd  sonst  fallenn  wurd.  Derselben  elnkommen 
ud  Ton  Ampts  wegen  einznmanen  vnd  bringen  vnd  folgend  zu 
(HUiBen  oati  in  der  Yninersiteth  außznteilenn.  Dann  am  ein- 
trinpa  Wirt  wjo  ir  zuachten  vil  ligen.  Domit  man  zur  katemer 
■H  dn  entricbtuDg  ullentbalben  vngoseitiQt  äoy. 

Uwtil  vi]  seliger  Zoeit  vnd  laß  micb  einst  zti  ein  gelegenheit 
M  1^  Ibonlicb  wissen  wie  irs  zn  Wittenberg  anssgeriobt. 

DitQD  Montags  nach  Francisci   1 525. 

O.  Spalatinns. 

Cod.  No.  XVI.  —  N.  Bl.  435. 

17)  Spalatin  an  Hans  von  Doltztg. 
27.  Oktober  1525. 

AetD  Gmuesten  ynd  Gcstrengea  Hat  Hausen  tud  Doltik  etc. 
Biiiaa  besonder  günstigen  Freuadt  Hern  Tnd  Furderer.    Torgaw. 

Qettcs  ODa<l  vnd  Frid  zuuor.  £rnac8ter  lieber  Herr.  Icb 
"Im  noch  wie  vonnuls  eur  fr.  untwort  unfs  treulichst. 

7nd  benor  die  zwo  scbrifTteo  von  meinem  Unedigsten  Hern. 
*JM  an  dos  Capitel  bie,  vnd  die  andere  an  Hansen  Jeger  zu 
(Uiiiti  rmb  witpreth  sn  meiner  bochtzeit  *,  welch  brief  ir  welletb 
■■ir  nfertigen.  durch  micb  zu  bestellenn.     Dann  es  goo  mir  wie 

1)  Vgl.  S.  so  Anm.  1. 

2)  Vgl.  I^paladns  Brief  an  H.  von  T)oilrig  vom  5.  Oktober  1S35 
■)  Portgei^ute  Sammlung  von  Alten  und  Neuen  Tbcol-  Sachen  17S7, 
&  12. 


Xtttttkr.  L  K.-a.  XIX,  1. 
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mein  fnimmer  Qott  will,  «o  weiss  ich  le  niclit  leng^r  in  äen 
elenden  Coiimociscben  vDweseti  zosteen.  Uts  doch  dohiu  geraten 
das  diiB  elend  Fi)1ck  Je  lenger  Je  blinder  tumtner  vnd  verstockUr  wir! 
Qott  erloucht«  vna  alle.  Haben  ttie  doch  im  Stifft  aafm  Schloß 
als  ich  iirlBDblieb  bericht  die  Cafenthar  *  nider  aufgeoucht.  Doifleo 
sie  60  hüben  sie  doch  ander  an  zu  lonten  orgeln  aingen,  Ualtoa 
noch  an  feyeTtage»  vil  meecen  Darun  das  ann  Folck  laafft  Vod 
maclielb  vil  ergornus.  Wer  gut  das  mein  Gnedigster  Herr  mit 
[nen  HcliulTeth  der  vnrbru>llichen  Cerimonien  abzaäteen.  Vnd 
wo  810  le  meslS  losen  nolton  das  sie  es  mit  allen  ver&chlo^äeo 
Urnren  teten  vnd  nymauU  uus  der  Sut  zu  Inen  hincinltessan 
Dann  du  UottloU  wesen  nymbt  sontit  keyn  end,  Unffcn  itx  auf  den 
BelohsUg  als  ich  bor.  Doniit  vil  seliger  Zceit.  Bitt  vmb  fr.  td- 
ueitxugUch  anlwort ',  Verdien  xch  biUich  meinee  armen  rnaer- 
Dugena.     Datum  Freitag  Simonis  vnd  Judae  Abent      1525- 

G.  Spalatinus. 
Cod.  No.  VIU.  —  N.   BL  443. 

18)  Spalatin  an  [Haus  von  DoltsigJ. 
[Ende  Oktober  oder  Anfang  November  1525.] 

Besonder  lieber  Herr.  Buch  tbue  ich  eurs  itzjgen  trewen 
lohnlboiia  vnd  antzeigons  da»  die  ding  za  Wittenberg  aus  Gottes- 
pioden  io  wol  vnd  tttaUich  verordent  freuntliche  vnd  vteissig» 
danokaagung.  Uann  ist  es  Io  ein  loblichs  Christlich  vrerck,  Da- 
raua  gemeiner  Cbriiitenbeit  vil  vil  guts  frummen  vnd  gedejene 
erwacItHson  kann.  Will  auch  vngetzweirett  seinn,  &ie  werden  die 
Kutohi  auch  on  mein  gegeuwurt  bcXicklich.  koI  vnd  ordenJich 
atollenn,  vrurdcn  sie  aber  mein  hegereo,  oder  da»  ir  darauf  benreth 
da«  leb,  etlicb  tngo  bey  luon  Hein  soll,  so  ist  mein  bitt  mir  zu- 
ntrmoldon  ob  ich  ala  dann  den  ucchsten  gin  Wittenberg  oder  zunor 
gin  Torgnw  faron  seit  Allein  bitt  ich  mit  vlois  durumb  weil  es 
■0  kiirtz  vor  meinem  eellcheu  boylager  itit,  ir  wolletb  wo  es  milg- 
lich  nicht  betohweruag  haben,  Danbulb  mit  Gottes  bulff  zuuor  zn 
uolbringon.  Dann  es  wirt  doch  mein  eelicbs  beylager.  durch 
Gottes  Schickung,  bis  auf  den  Soutag  Elisabeth  ^  vertzo^eii.  Sült 
ich  nu  hinab,  sti  mocbt  es  ferrer  vertiogen  weiden,  iCu  dem  so 
ist  wie  ir  w'umi  Doctor  Uattinus  itz  mit  einer  grossen  arbeit  be- 
laden. Vnd  wer  doch  villeicbt  nichts  auU. 

Der  Cburfurstlich  befel  doe  wilpretbs  halb  zu  meiner  hocbtioit 
ist  mir  fast  wol  vnd  zn  allem  Dunck  zukummenn.    Derbalben  ich 


11  Hauf[t  diese«  Wort  etwa  mit  dem  lat  rares  zusaimncn? 
3]  Am  Rande,  aber  meist  abgerissen:  ...f  ir...  eme  ....  schrei- 
ben ...r  gi)la..tte  E,. rieht bt. 

8)  19.  November.    Enders  a.  a.  O.  V,  Nr.  1002'. 
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vJ0  \\S3iA,  nicb  solcher  gnaden  gegen  meinen  GDedigsten  Hern 
ub  Tttirtintgst  vod  gegen  euch  enra  gehabten  Tleü  auü  Lreu- 
bdiei  beduck.  Vnd  knot  icliH  rerdienen  wolt  ich  le  gern  al« 
der  daDckpar  diener  befunden  werden. 

l.i«lMir  Herr  vo  man  bis  den  geiaüichen  nicht  weren  wirt  vnd 
itu  dihstlich  einbcben  haben ,  das  £ie  irer  gottlosen  Cehmonien 
ibsteM,  oder  zum  Kenigiiten  hejmlich  vnd  mit  rerochloSb-eD  tharen, 
OB  Zilausng  einiger  personen  die  irer  Versammlung  nicht  seind, 
j^rt  die  Ergernuß  ye  lenger  le  weiter  eicreisäen.  Zasampt  der 
Gottae  vnd  seines  heiligen  Koangelions,  Dann  es  binnen 
veiber  hinanß  aaf  die  dorf  pfarren  zolanffen  rnd  das  Sacra* 
arent  wider  Chriaii  nneers  lieben  Hern  vnd  Selignutcfaers  Ordnung 
nd  uualzoDg  zaentfaen.  Das  Euangelion  zu  lestern,  Chrietiiä 
Bidniig  ni  tadeln.  Des  Babsts  gesetz  zueihcben  vnd  loben,  vnd 
udsn  Iflnt  auch  zuuerfurean.  Wie  denn  vermatlich  von  etlichen 
BMuni  auch  geschiedt  Dcrbalben  mir  le  nicht  wo)  darbej 
ttit  "iU,  Qott  behüte  die  seinen,  vnd  erleuchte  die  bliodeo. 

C*i.  No.  XVIIL  —  N.  Bl.  447.  —  £in  Brieffrtgment,  das 
nknehei Blich  nicht  abgesandt  wurde.  Die  Datierung  ergiebt 
Utk  UB  der  Ervahnung  der  berore lebenden  Uechzeitsfeicr  Spo- 
Uftu  Aas  den  Worten:  „Zu  dem  so  ist  u.  s.  w."  scheint  xu 
Itlfn,  dab  Spalatin  Luthers  Brief  rom  11.  November  (Bnders 
^»  5r.  1002)    noch    nicht   erhalten  hatte,   als    er   obigen   Brief 

19)  Spalatin  an  [Hans  von  DoHzig?] 
[Okiober  oder  November  1525.] 

Vuer  Qabrtel  Steudleo  bat  mir  abermals  nenlich  aus  Autorff 
pB4rib«n.  vnd  gedenkt  eur  wie  altwegen  im  besten.  Schreibt 
■it  ntder  andern  das  sie  in  Holland  zum  Hage  am  xvten  tag 
^  SAptembers  ein  fast  Christlichen  prieüter  verbrennt  htibenu. 

Item  8üiL8t  bei  xix  gefangen,  alle  von  vregen  Gottes  wort. 

0  lieber  Herr  kunt  ir  helffon  so  sejt  mit  vleis  darob  des  dern 
tnnaten  Commun  hie  zu  Aldenburg  gnedig  erlindürung  geschee. 
^  ee  ist  Ic  ein  armee  heuflien.  Als  ich  hör  vnd  merck.  Na 
*)U  die  obrickejt  beuor  christlich  auf  gemeynen  nutz  mer  denn 
^feigen  bevlissenn  seinn. 

Hin  will  auch  doaon  reden  als  sollen  etlich  ril  munchen 
n>  ^D  Beichen  feltcloster  (?)  vü  zu  gering  abgeferUgt  sein.  Do- 
nm  meinem  Gnedigsien  Hern  schimpf  vnd  nachrede  zusteeu  mag. 
Volt  Qott  dad  wir  all  aneinander  bolffen  vnd  chrtsilicb  bandel- 
te dae  cleyn  trummlen  hie  auf  erden.  Dann  es  wirt  sich  doch 
■dheb  Onden. 

6* 
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Ich  bilt  mit  vieis  des  Gahiiln  SUndlen  sdirim  so  ich  za 
Torgaw  oucli  (jelossen  mir  wider  toscliickon. 

Cod.  XCn.  —  N.  Bl.  434.  —  BrieeTragment  oder  Briefein- 
ingo, nie  DatieniDg  ei^i«bt  sich  aus  der  KrwShnnDg  der  Ver* 
brdDDUDg  L'ines  Kvaagelisclien  in  Hang  am  15.  September.  Q«- 
meidt  ist  jedenfalls  I'istorias,  d^r  am  15.  September  1525  Ter- 
brannt  wurde  (vgl.  Hoop-Sctieffer,  Qesch.  d.  Reform,  io  d. 
Niederlanden,  S.  347  fr). 

20)  Spalatin  an  Hans  Ton  Dolttig. 
25.  NoTombcr  1525. 

Dem  Krnueelen  Qestrengen  Hera  Hansen  von  Dolitk  etc. 
meinem  besonder  günstigen  Ilern. 

Torgaw. 

Gottes  Onad  vnd  Frid  zauor.  Besonder  günstiger  Herr.  Encb 
be&l  ich  Cbristoffen  Hoftnann  abermals  tn  allen  trewea ,  dem 
armen  man  gnnstige  furderung  zutbun ,  wie  ich  denn  daran 
nicht  Zweifel ,  daran  verdt  Ir  wol  vnd  OliristUcb  tbnnn.  Dann 
sein  vml  der  meinen  armut  ist  le  vor  äugen. 

Meiner  snclieitn  bitt  ich  xu  gedencken  wie  ich  auch  JDogst 
geschriben.  Dann  was  mir  Gott  gibt  soll  ob  Gott  will  wider 
ausgeben  werden.  Vnd  vil  leuten  zu  guten  reicbeno.  Wurd  doch 
keyn  danck  sein  wenn  mau  schon  den  louten  vU  oder  wennig 
nachliesse.  Sie  haben  mir  noch  nichts  entzogen  bisher.  Es  woU 
denn  noch  gescheen. 

Der  Ewig  Gutt  gebe  le  gnad  sich  zubekeren  zu  Christo  Tod 
von  den  Unttloson  Cerimonien  znlassenn.  Dann  ditz  wesen  taugt 
gar  nichts. 

Domit  vil  seliger  Zceit  euch  allen.  Datum  Sonnabent  Catharine 
Anno  domioi  xv^-zxv. 

Oeorgius  SpalaÜnua. 

Cod.  No.  XVII.  —  N.  Bl  449.  —  Auf  der  Adresse  von 
Feyels  Uand:   1525  Nach  Katariue. 

Bl)  Des  Spalatini  Bedenok  Zceddel.    Dem  Herrn  Harscbalh  mit* 
geben.     —   1525  — 

Bitt  erstlicb  mit  allem  vIeis  tasinen  Gnedigstcn  und  Guedigen 
Uem  mich  vntertenigHcb  zu  befeien. 

Zum  andern  so  es  fnglicb  thuelich  vnd  muglich  treulich  bel- 
ffeuu  das  ich  mit  gnaden  muge  nu  wog  kummenn.  Doch  also 
AO  ich  iohta  kunt  tbun ,  mein  Lebenlang  mit  Gotts  hulff  auf 
■eiiea  Goodlgsten  vnd  Unedigen  Hern  orfordera  vnd  ansuchen 
mich    als    der    gehorsam    vntertenig    vnd    danckpar    zuertzeigeo- 
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^uio  ich  wecd  mit  ÜotU  vort  zd  haodeln  Jo  lenger  Je  blöder. 
Lttcb  scfaweclier,  vod  Uß  mich  Je  lenger  Je  mar  bedunckeu  das 
ril  mct  6t«rck  1er  kunet  ecbicklikeit  Frumniclceit  dftrczu  gebore 
'denn  ich  anoer  schweiß  bei  mir  befinde.  Zu  dem  so  faab  ich 
auch  für  mit  Gottes  balff  mein  wesen  anders  anzabtellenn.  Ah& 
sieh  mit  dem  bofweseQ  nicht  vbereintragen  wurO.  Doranu  auch 
Tn^izweifelt  mein  Unedightar  Her  mich  nicht  hindern,  sonder  nla 
«in  Christlicher  Charforst  gcedigüch  furdcrn  werden. 

Zum  dritten  Her  Fridrich  Thun  Ritter  trenlich  von  meiner 
wegen  zu  gmfi&eDQ.  Ttid  mit  im  auch  douon  ao  »icbs  schicken 
wiUe  T«den. 

Zum  Vierden  mir  zoscbreiben.  Das  binn  ich  ziiuerdieuen  si^hol- 
dig  Tud  willig. 

G.  Spalatinus. 

Cod.  N.\  XX.  —  .V.  Bl.  405.  —  Vgl.    den    Brief  S|.a!atiüs 

ux  dwi  Knrlürston  Friedrich  v.  Nov.   1524.    (N.  Bl.  334).    Dort 

bciUt  es  n.  a.:  Demnach  clage  E.  C.  0.  untertenigtich  zam  ersten, 

das  ich   dos  hoch    umbt   QutU  wurt   zutreiben  je   lenger  je  mer 

ia    nvinem   gewißen    be«cUwert    bin.     Erstlich   aus   dem    das  ich 

meia  icbwacheit  und  nngnOgsamkc-it  wiewol    ungnOgsam  eikenne, 

DUd  fulj^end    das    ich    retmerck    das  K.  C.  G.    tiofgeäind   zn    mir 

darlni  nit  gnad  het,   durob  ich  uuch  wider  lubt  noch  mulwillen 

Ucli  gast   dartzo   kann    haben.     Hab   auch   darauf  bey  mir  ba- 

HhI«eteB  mich  binfOr  des  predigcu^  i,'antz  vod  gar  zoentächlaen. 

^  bie  die  underu  und  mir  darauf  steeht  zu  verbQleii.    Und  iüt 

dwliilbeB   mein  untertänigst  iiitteu  umb  Uottcs  willen,    K.  C.  U. 

*tllFi  nach  Irem  gnedigeu  willen  mich  aUo  döa  amhts  ^nediglicb 

Mtliebra  und  daitzu  beinffen  wen  E.  C.  U.  gnediglich  mngen  leiden. 

~  Vgl.  uuch  folgenden  Brief  Spalatins  an  den  Rat  zu  Alteoburg 

'•  -3.  Sept.   152G:  Uottes  Cinad  nnd  Frld  durch  Christum.    Glir- 

w  und  weiser  lieber  Herr  Unrgermeister.    Auf  eur  jungst  Anrcdm 

""^  fiitt  in  Gegenwart  dreyor  ?om  ehrbaren  weitien  Ruth  hie  zn 

^Itenkmg,  ich  wullte  mich  auf  euer  vorigen  I)emf(.ng  bey  euch  im 

*^t<n  länger  niclit  verhalten,    daß  ich  diese  Sache  hin  und  her 

K*«gin  hab,  und  weil  meine  vorige  Betjchwerong,  die  ich  euch  und 

*^>ch«n   andern  vom  Rath  bie  zum  Tbeil  iiiovor  mehr  denn  ein- 

""^  ugezeigt  bah,  noch  stehen.     So  könnt  mir  bnß  und  licbera 

"lebt  widerfahren,  denn  dasa  icb  berührte  l'redigerdiensts  entluden 

*Brd.    Dimn  ich  spiele  mit  diesen  hohen  Suchen  nicht  gern,  bub 

*l>cb  DD    lang  ber,   wie   mein    gnediger   Herr   der    Cburfurst  zu 

^luen  und  viel  meiner  Herrn  und  Frennilo  wi^en,  mit  dieser  Be- 

ftbwemng  vernehmen  lus&en,  in  eulcht^m  Dienst  länger  zu  stehen. 

2a  dem  so  aeyd   ihr  aus  Gottes  Gnaden  also  vereebent   dass  ihr 

nein  dazu  nicht  bedorft,  dann  wo  ich  eins  Ratb  und  gemeiner  Stadt 


Knut  in  ander'Wego  io  lUlem  dem,  des  ro  ftirdern  Qfittee 
ond  Ehre  dieosUich,  wDßt  zu  dienen.  Ha  sollt  ihr  mich  alle 
onverdroegen  befinden. 

Wo  ich  uis  Gattes  Willen,  dem  niemand  «Iderstohen  kaüo, 
sollt  binfQr  zaweilen  dienen,  so  sollt  ihrs  dofar  lialten,  daß  ieb 
dorn  Batb  ond  gemeiner  Stadt  meine«  armen  Vennugens  mt^in  trecefl 
Dienst  nicbt  gern  enlzielieu  wollt,  doch  mulUe  ich  mich  zu  oicbtto 
tu  TerpQicbten  und  aot  gar  kein  versproclien  Sold  oder  I/obo  tu 
besteUen  iKSsen,  aus  viel  Ursachen  mich  dazu  bewegend.  Der 
en^  banuheni^  Gott  hab  euch,  den  Rnth  und  gemeyne  Stadl  iti 
gnedigem  Schutz.    Amen.     Üat  SontAga  nach  Maoritii  Anno  itii- 

Georgius  Spalatinns. 


33)  Spalatin  mn  Hans  von  Doltxig. 
3.  Januar  1626. 

Dem  Ernuestcn  vnd  Geetrengen  Hern  Hansen  von  Doltzck  etc. 
meinem  besonder  günstigen  Hern. 

Gottes  Gnad  vnd  Frid  zunor.  Krnueeter  besonder  gmistiger 
Herr.  Zosampt  orwunschaitg  ejnet  Chriätlicheu  seligen  Newen 
Jars  Tod  erbieten  meines  armen  Diensts.  Gur  itzigs  schreiben 
das  Datnm  heldeth  Torgnv  Sarabstag'  necbstvei^angen  hab  ieb 
gestern  vor  Dato  zu  allem  d.inck  entfongen  vnd  vcrlesenn.  Tbo 
mich  auch  desselben  mit  allem  vleis  treulich  bedanckcnn,  Bevor 
eur  manchfeldi^'en  Newen  Zceitung.  Die  ich  euch  zuuorgleichen 
mit  Gottes  htilff  wol  geneigt  wer.  wo  mir  etwas  souderlicba  en- 
kummeii. 

Nu  liab  ich  itz  le  nichts  sonderlichs  denn  eyn  keyserlich 
llandat  in  Holland  *  goscbicict,  mir  neulich  von  rnscrm  lieben 
Freundt  Gabriel  Sleiidlen  von  Antorff  vbersendeth.  Demi  Copien 
ich  eurh  hicrait  znscibicke. 

Gcuantor  Gabriel  cntbeutt  euch  abermals  wie  allwegt>n  sein 
trewen  grüß  vnd  dieiti»t,  mit  anhangender  bitt  Ihn  bey  molnem 
gncdigstea  lleru  vnterteuiglicb  zuuerbitten  ob  sein  C,  G.  etwas 
doreelbeT)  ende  Kubestellen  willens  Ihn  dazu  für  einen  diener  zu- 
gebrauchen mit  argcheCrtcn  erbieten  einen  getrewen  diener  zugEV- 
ben.  Wo  ir  im  nu  kunt  dienen,  so  bin  ich  vngezwoifelt  ir  wer- 
deth  geiner  berurter  geätalt  wol  im  besten  bejr  meinem  Gnedigsten 
Hern  zugodenken. 


1)  Tgl.  8j>alattn8  Annal.  bei  Mcnckoo,  Script.  Genn.  II,  Gi7C 
und  Schclhorn.  Atniveiiit.  lit  IV,  429.  VielWcht  iat  dag  BQcher- 
verbot  rora  24.  September  1626  {Hoi>p-Schvffcr  a.  a.  0.  S.  356) 
gemeint 
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Strh  dem    icb    des   ke)rserlichen    Uaadatä   kejn  Copien    ner 
h^.  Si  bjtt  icb  mir  cid  abscbrifft  danon  zuscbjckeo. 

&  ist  le  wol  ein  Jammer  das  der  Scbloßdecbant '  so  ^r  in 
imliniititcben  Cerimonien  steckt  Gott  erleurht  tüje  vnd  uns  alle. 
_  5«r  gut  ist  ee  das  mein  Gnedigster  Herr  ir  trutzig  wosen 
tkk  IcDger  dulden  wellen.  Wie  auch  sein  C.  G.  billicli  thnn. 
Voll  nur  Gott  d-is  mm  die  Sachen  nicht  in  den  langen  kästen 
lip(&.  Dann  es  erfolgen  vil  ergemuss  aus  dem  elenden  wesenn. 

Vult  Ootl  das  ir  beroben  einst  sein  seit.  Dann  ir  wardt 
Sich  allerlpy  rrfaren. 

0  dat(  dem  annen  Commun  durch  Cbmtlicb  ^edig  einHeben 
■nu  Gnedigsten  Ileni  gehollTen  wurd,  Dann  es  wer  hohe  Zcoit 

Eo.  Wirden  too  Dennmarck  haben  mir  den  vergangen  Octobers 
m  Urddelborg  in  Seeland  fast  gnedigliob  Tster  andern  gescbri- 
^  sie  haben  kejoe  Newe  Zoeitang  mir  mitzateUen,  denn  äaa 
iu  bfilig  Buangelion  wunder  starck  in  Njderlanden  durchs  blnt 
•isf  nurterer  erwacbsso  *. 

Hein  lieber  Her  Uelfft  le  dos  die  Vniversiteth  zn  WIttemborg 
(mlicb  t^efurdert  werde.  In  ansobang  des  gemeinen  nutz  so 
fXü\s6T  Ctiriatenbeit  deraus  orrolgctb 

Item  dus  die  mnnclien  aus  den  Furstoncloätern  erlicb  abgefer- 
t^  verdvn.  Dana  m  mochten  Aonsi  mein  Gnedigster  Herr  dsr- 
^ttrek  vercleynert  vnd  verdacht  werden. 

Gott  lob  die  sachon  steen  heroben  noch  zcimitch.  AHein  wenn 
^  fei^Uickeil  mit  den  Cerimonien ,  Icr,  und  loben  rcformirt 
'^deo.  Stellen  sieb  doch  die  Scblol^priettter  eben  als  wolten  sie 
^ütin  (i9ti  gnntieo  Baal  vnd  Antichrist  allein  erbalten.  Gott 
^l^ebs  Inen  allenn,  vnd  bekere  sie  zu  seinom  heiligen  weit. 

Ea»  lancksamen  widerscbreibens  bab  icb  eucli  billicb  von  wegen 
*'°f  manchfeldigen  geschefflo  vnd  vnrwe  entscbuldisrt,  freuntlich 
'*'tt«Ti(|  woQit  es  zu  weilen  enr  gelegenbeit,  meinen  Gnedigsten 
*°'l  Gnädigen  Hern  mich  voterteniglicb  zubefelen,  vnd  mir  so 
**^1«D  zuschreibenn.  Wie  ich  mich  denn  traulich  zu  euch  versehe. 
^*s  bin  icb  meines  geringen  vermugens  zuuerdienen  alltzoit 
*^iuldig  vnd  willig.  Uomit  vil  tuu^ent  seliger  Zceit  euch  vnd 
4^  gnntzen  bofgesind.  Datum  Mitwoch  des  achten  Johannis 
"VfMoli  et  fiDangeliete.     Ann^  domini  xv^  xxvj. 

G.  Spalatinns. 
C9d.  Ho.  IXra.  —  N.  Bl.  469. 


I)  Mag.  Konrad  Gorbanl. 

S|  T|[L  Spalatins  Anual.  bei  Mcockcn,   1.  c.  und  Bcbelhoru, 
1  c.  [I.  438.  —  Der  Brief  war  vom  16.  Oktober. 
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23)  Spalatin  ao  Hans  von  Doltzig. 
Ti.  Jannur  162l>. 

Dem  Erouesten  Gestrengen  Ilero  Hansen  vun  Doltzck  etc. 
meinem  beeonder  gaosÜgeD  Uorna. 

Uottefl  Onad  vnd  Frid  zaaar.  Besonder  gunatigGir  Herr.  Zu 
Qott  bin  icb  der  boffnung  ir  worJetli  mir  zu  ourer  {Gelegenheit 
auf  mein  inoKatea  schreiben  autwoit  gebeu. 

Itzo  bitt  icb  mit  allem  vlei»  hiriiihewarte  zwcn  artickela  *  bej 
meinem  Guedigstcn  Hern  dem  Cbnrfursten  zu  Sachssonn  etc.  treu- 
lich auzutragen  rnd  furdern.  Vnd  w^  ir  crlant^eth  durob  Got- 
tee  gD:ul  mir  schrifTtUch  antzeigen.  Dünn  wenn  ich  wuBt  das 
es  nicht  fiist  Chriätlicb  üeiii  äolt.  Auch  dem  Chiiätlichou  Cam- 
mergiit  zu  Iceynen  nachteyt  reichen,  so  wolt  irhä  vnerregt  bei 
mir  behalten  haben.  UofT  aber  lo  es  soll  christlich  nnd  wol  ge- 
than  sein,  Domit  Gottes  giiud  vnd  geiät  euch  vnd  dem  gantzen 
bo^esind  vnd  zum  forderten  allen  meinen  Gnedig:8ten  vnd  Gne- 
digen  Herrn.    Datum  Diendtag  nach  Vicoutu  Anno  domini  xv'  xxTJ. 

G.  Spalutinits. 
Cod.  No.  XXIV.  —  N.  Bl.  632. 


34)  Zweu  artickel  der  mun  gegen  meinem  ünedigslen  Hern  dam 
Cborfursteii  [zu]  SacbEsen  rntertemglicli  gedencken  sol], 

1526. 

Zugedencken  in  allewog  das  man  von  dem  übrigen  gcldt  der 
gefallen  vnd  abgangen  ütiffliing  vnd  persmien  tu  Wittemberg  ih 
Aller  lioiligen  Htifftkircben  etlichen  armeu  Studenten  der  le  tU 
da  soind,  alle  kulemer  etlich  gülden  gehe,  wie  wenig  der  seis 
mugen.  Domit  sicli  die  armen  schveiß  doster  \mü  viul  lenger  ia 
der  Lere  erbalten  kuunimn.  Dann  die  muß  solt  Ig  wo)  zutreffen 
sein.  So  kennet  Her  hiceutiat  Ülanck  vud  heuor  Doctor  Alartinos 
vnd  Philippus  derselben  ieul  vil.  Dae  mans  niclit  etwa  mut- 
willigen lontcu  gebe. 

Weiter  zugedencken  von  hernrten  vhrigem  geldt.  die  dreo 
Jarmerc-kte  zu  Loypkick  gute  bnchar  in  die  Librey  zu  VViltemberg 
aufm  Schlosß  kuulfenn  von  Jar  zu  Jar  zubeHsernu.  Darzu  man 
dann  der  knrchonpcrsoo  eyne  zu  Wittenberg  rerorden  kunt  ir 
brot  domit  zu  verdieuün.     Die  librey  zuorhalten. 

Das  welleth  hey  meinem  Gnedigsten  Heni  dorn  Churfursten 
zu  Sacbssen  etc.  treulich  vucä  vntorteuigUch  helffen  furdorn.  Iii 
ansebung   dud  boJe   berurto   suchen   gemeinen   ChHätlii^heun  nata 


1}  Vgl.  die  folgende  Kr.  U. 
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MtiffnD,  nid  TDs  aUenn  msera  renaageua  uifnrdeni  chtisUicb 
aiutnt 

Cod.  Ko.  XXVII.  —  N.  Bl.  533.  —  Gehört  zo  No.  23. 

2h)  Sp&Iatin  an  Hans  tod  Doltiig'. 
17.  Februar  1526. 

Dem  Enaesteu  Tnd  GesLieogfii  Hern  Hansen  ron  Dollzck  et«. 
■MUD  besondar  günstigen   llernu. 

Gottes  Gnad  md  Frid  xauor.  Erooestor  besonder  günstiger 
Bit.  Wo  es  euch  alleuthalben  Kottaeliglicb  ?Dd  wol  ^eoge  wer 
)d  tllUeit  zuerfarerQ  sehr  crrreuetb. 

GM  lob  es  äte«t  boruben  nucb  zctmlicb,  Allein  dos  die  «riuckel- 
Hwn  rnd  andere  t^mpeldienst  im  Scbl<)sß  etc.  nocli  Hteen.  Der 
Evif  Gott  gebe  sein  gnad  vberal,  das  man  endtlich  doruon  miuä 

Ich  bjtt  nochmals  wie  vor  gegen  meinen  tiaedigsten  Kern  dem 
I^Qfkten  in  Saobseen  die  CbristlicU  rotTersiteth  zu  Wittenberg 
nittrteoiglich  KU  befeien.  Vnd  sonderlich  der  Librey  vnd  armen 
butaen  stndentcn  treolicli  zcgodencken.  Das  man  denselben 
iSe  katemer  ein  wonig  reichen  mocht, 

Bach  belil  ich  auch  treulich  raagister  Marxen  Altbenn  '.  Do- 
■it  sein  saoh  zu  einem  gnedigen  rnd  Ynuert]LUs:licben  ende  lao- 
lltai  nage. 

QsBtern   vor   dato    hab    icb   aus  Ant)rfT   scbrifft   vberkummen 

**)>  Tuem  Üabriel  Stendlen.  geben  am  20  .Iiinuarij.     In  welcher 

*'  enr  wie   allwegen   zum    beuten    gedenckt.     Vnd   aehroibt   mir 

,  **'fer  andern  Zceitung    wio    ir    hionuben    rertzeichent    beändeth. 

"■*  nugt  ir  meinem  Gncdigsten  Hern  auch  mitleylen,  Vnd  son- 

''Ücli  auch  uagisterä   V'oyten  etc.  neben  meinen  ^treweu  gru^. 

Esch  wunsrhe  ich  zu  euren  Torn/ni   vU  glflcks  vml  heyU. 

Ich  hoff  ir  werdt  mein  mit  dem  tesslen  wilpretht»  so  os  seiu 
Ton  Coldilz  gunstlich  geclencken. 

Domit  ril  seliger  Zceit.  Dutum  Sonnabeot  nach  Esto  mihi. 
*tio  Domioi  xt'  xx»j. 

Gr.  SpalatinuB. 

Cod.  No.  XXII.  —  N.  BI.  480. 

36)  Spalatin  an  Hans  ron  DaUzig. 
22.  Februar  1526. 

[flurn  Hansen  von  Üoltzk  etc.  Zu  eigen  banden.  Torgaw. 
[fiesoodcr  gunstiger  Herr.  Heut  Dato  hab  ich  eurer  scbreiben 
tilem  fr.  vnd  christlichem  Danck  entfangen  vnd  verlesen.    Dess 

1)  Über  ihn  in  Hittcil.  des  Osteilaudes  VI,  230 ff.  u.  233  ff. 
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ich   euch   Qucb    allentbalboD  soDdörlicben  danck  sage.     raA  h 
«ucb  zur    vdrpleichung'  oder  vil  mer  zur  antzei^  meiner   daoclc- 
parkeit  gern  vil  Zceitung  wider  gescliribeDU.    Weil  ich  dorselbea 
aber  nicht  hah.   hoff  ich  ir  werdt  on  den  njrderiendiscbea  so  ich 
ench  hieuor   geechriben  vnd  iüt    raitscbick  von    vnserm  lieben  G,. 
Stendleii    enUanj^en    ditzmals    be»teti>:et)    lossena.     bis    mir   elvift 
besser«  IcQmpt     So  istfi  euc)i  billicb  vnnorsagt. 

Der  koDgytin  von  Donemarck  ^  verteuUcbt  Epitaphium  odar 
Gr&bscbrift  werdt  ir  bey  Her  Ansbelm  von  Tettaw  finden.  lob 
bab  t>eiD  keyn  abscbrifft  behalten  sonst  solts  eiicb  itz  wordan  uilL 

Gott  gebe  vuser  F.  Obcickeit  weiter  t^nad  vnd  stercke.  Dann 
mir  gefeilt  hertKlinh  wol  da»  mein  Gnedigster  Herr  aus  Gotte 
gnad  Bo  weit  kummen  sind  das  sein  0.  G.  in  gotlicben  saebm 
60  lautem  hafol  geben  ''.  vnd  das  mun  vber  bof  fleigch  iasstk. 
Dann  ist  doch  S.  panlus  dar  witrt  l.Timotb.  4.  Das  das  iridsp* 
Bpil  teufeis  1er.  irrig  geister  fall  vom  glauben  heucblerej.  gleiA~ 
nerej.  gebrandte  mi1  in  gewissen,  vnd  lugenredeit  sind.  etc.  S« 
sagt  lo  panlus.  Tit  1.  Omnia  mnnda  mundis.  id  est  CredeDtri>t>-t 
omniu  sunt  mnndi.  Ja  Christus  selbs  Math.  1&.  Quod  intr^ 
«8  non  coinqiiin»t  bominem  etc. 

Gleich  Oise   stund  ist  der  bot  mit  dem   gedruckten    befel  cl** 
Cerimonien  betrelTend  knramen  an   Ampten  bie  zu  Aldenburg. 

Kunnt  ir  mir  helfTen  Zu  einem  feflslen  mit  nilpreth  Ton  C<^^ 
4iU  80  bitt  ich  wie  vor. 

Domit  Gottes  gnad  in  owickeit.    Datum  Domstag  nach  Tan 
«arit     1.S2G. 

O.  Spalatinos. 

Cod.  No.  XXV.    —    N.  DI.  492.  —  Auf  der  Adresse: 
latinus 1526.     Item  (?)  das  gesalun  wildprett. 


27)  Spalatin  an  Hans  von  Doltzig. 
11.  April   1526. 

[Dem  Eniu]e8ten  Geytreugen   Kern  [Hausen  voln  Doltzck 
meinem  giinstigen  Hemn.     [Zu]  eigen  banden. 

Gottes  Qnad  vnd  Frid  zuuor.  Besonder  günstiger  Lieber  Herr..^ 
Wo  es  euch  auf  dem  gebirg  allenthalben  von  Gott  glücklich  vn^ 
wol  zuetunde  wer  ich  zn  erfaren  ser  erfrcweth. 

Gegenwertigeu  briefs  Zcoiger  otwu  ein  munchen  zu  Qrunbajn 
vnd  sein  andere  aiiBgetretene  brudere  bitt  mit  allen  vieis  ZQsampt 
den  andern  Hern  ßeten  in  günstigen  befelb  zuhaben.  Domit  sie 
ir   icimlicb  abferligung   erlangen  magenn.      Wie   ir   vngetzweifelt 


1)  UabclU,  gcsL  9.  Januar,  T(tl.  Endera  a.  a   O.  V,  Xr.  1032'. 

2)  Vgl.  Mitteil,  d«  Oaterlandes  VI.  &1Ö,  Nr.  XIII  n.  BIß,  Nr.  XV. 
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mit  belffen    furdemn    Dann    dis    arme   laut  werden    vil 
nd  ib  getribdnn  et«. 

fetter  weiss  ich  euch  alü  meiaem  Heben  Hera  nicht  zuaer- 
das  mir  g-Uahlich  gpachribeo  wirt,  wie  das  sich  meiaer 
kbita  ejner  zu  Torgaw  Caspar  Schneider  vntorsteen  »oll, 
tts  beiulen  zu  schaden  zu  bauen,  Derhalben  bitt  i{:li  freunt- 
wenn  ir  widpr  auheym  kflropt  ir  welleth  helifen  darob  seio 
i»  nJchts  vDbillicliB  furgeuummen  werd.  Bann  ich  Ueger  nicht 
akn  nor-b  mer,  denn  das  mein  nacbbar  aUo  mit  mir  bandle 
vil  ei  kuDt  leiden  das  ich  mit  Im  handlotb.  Ho  steen  alle  pro- 
|hl(Q&  Tod   dai   gante   geaetz    Innen.     Wie  Chrtstna   selbe    sagt 

Weiter  kanu  [ich  euch  inj  gebeTin  nicht  bergen  daa  mir  man- 

rle;  vn«chicklick«it  bie  begegent  haben,  wie  e«  vmmer  kßmpL 

^aninder  spitzig  schrifft  gangen,    die  der  itiig  statschreiber 

Eolb    fast    wol    machen   kiin.    werd    gleich    mutt   darüber. 

ib  bitt  ich  wo  irs  fnr  gut  a«hteth.  ir  welleth  dem   Hnrger- 

Belst«r  hie  Ludwig  Bernsteyn  schreiben,    dua  euch  furkommoo  sej 

4ii  mir   bie    atlerley    begegen   soll.      Das   bortt    ir   vnd   andere 

licht  gern-    Wust  auch  das  es  meinen  Gnodigaten  vnd  Gnedigen 

Hsni  nicht   gefallen    wurd.     Dann  ir  wast  so  äulten  sis  die  von 

Alilnborg  es  auch  w»l  gespurt  haben  das  ich  Ineu   su8    gnaden 

1^  nt  ir   bpraffung  vnd   nicbt   mein  Zudringen    geschickt   were 

««.  Ob  es    helffen  wolt     Bann    mit   Gottes   hulff   wolt   ich    die 

^^nitn  Zceit  gern  mit   glimpf  zubringen.     Wenns   die    erden  nur 

i^mocbt.     Der  Ilnrgermeiüter  ist  meinü  arbtens  redlich.    Ir  wiast 

*»  ich  allwcg  für  die  arme  leut  so  treulich  geachriben  \'nd  gc- 

Mn  hab.     Mir  solt  wol    gelont  werden.     Nu  Gott  gebe  fruad. 

''■nder  hett  ich  euch  antjiutzeigen.     Damit  vil  soliger  Zceit. 

Oefenwertij^er  weit^B  mir  zusagen  dm  der  konyg  zu  Douemark 
**?  meinom  Gnedig.stflu   Hern  gewest  sey. 
_Buum  Mitwüuh  nach  Quasimodo  geniti  Anno  domini  xr^  ixvj. 

Goorgius  SpalatlDUS. 

nopt  ir  wider  zu  bofT  so  helflfL  le  durch  Gntt,  ia^  die 
Jicb  Beformation  auch  am  Stifft  bie  im  Schloß  vnd  ander 
KwÜekeit  vnd  in  des  adels  pfarren  kumm.  Dann  sonst  wurd 
*'7»Äer  mer  nichla  guta  darauß. 

Cod.  No.  XXVI.  —  N.  Bl.  494.  —  Auf  der  Adresse:  SpaJa- 
tiM.    Qnasimodo  geniti  1526. 

26)  Spalalin  an  Hans  von  Doltzig. 
1:1.  Mai  1526. 

Dem  Enneaten  vnd  Gestrengen  Uem  Hansen  vun  Doltzck  etc. 
metoem  besonder  günstigen  Heran. 


2» 


rtü 


H«cr.    Du 
K^MB,  te  vir  eocb   nicht 
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UUet 

kh  treoUcb 


la  «in 
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ifc  maäa*  dui   gutwillii; 
Cüknin  itzig  acb  reiben 

vir  %mck  Mt   teKkpw   zusein   mit 
BatuH  Soatagt  ExaudL 


aller  mIm&b^     Dm  ti 

Gvtts   hiOff  aüng  »3%  nd   erbitig: 


itrir:  1&3«. 


LDL  — 
VatMk  I 


X.   BL   779. 


Qtmffm  SpalatinoB 
—   In  Cod.   oben 


TMi  K.  IM  J.  1636  gwctsL 


39)  Spilstin  ma  Hnna  tob  Doltiig. 
23,  Jicttv  1527. 

Dem  ErnwBt«  Gfatnagn  Htm  tUosen  ron  Doltzk  möinea 
bvMadtr  pnttsÜftB  HeniD.     Zq  eigea  banden. 

Oottes  Gnad  md  Frid  in  Christo  lacor.  l!lniii«iit«r  besonder 
gnutiger  Herr  Wo  w  ench  illenthalb«n  von  tioll  gluckäeli^Iich 
gieoge  erfor  ich  allUtit  gern. 

Hoff  Each  sei  mein  gebreiben  ans  dem  nurcbt  zu  LejpUick 
worden. 

Ear  Zceitung  dorcb  Abraham  von  Einsidel  vod  der  xngeschick- 
ten  btiefe  durch  den  Gleitzman  xa  Bom  tbue  ich  eocb  frenot- 
lieb  vnd  Tleiä^ig  dancksagung. 

Scbcsser  Rat  Tnd  Oleitemun  zu  Torgaw  haben  mir  zn  antwort  ge- 
ben, mein  (Incdiggter  Herr  haben  ernstlichen  bereib  Ihnen  tboo 
lassen,  doch  vnucrmeldt  durch  wen.  Ire  Jarreotho  htofurt  mer 
n^rgentßfaii)  dünn  in  Ire  Cammem  zogeben.  Darauf  ich  aejner 
C.  G.  Rescbriben.     Vnd  nu  teglich  der  antwort  warte. 

Itz  lub  ich  nicht«  r.owes  denn  des  keojgs  von  Kngellandi 
antwort  auf  Üoctor  Martiaus  sehrlffc  im  heuaiiten  koujg  des  ers- 
ten Septembriü  im  Jar  iv'^^xir  autigangen '.  Darian  der  konjg 
zu  EuKellanJ  den  Doct'>ren  Marttniis  bald  in  der  vberschrifTt  ein 
Ertzkotzer  nennetb.  Item  sagt  du9  last  alle  seine  bucher  nichts 
denn  die  allorBcliendtliolisto  Irrthnmh  vnd  allcrvnsynnigste  Ketie- 
royen  lernen.  Itom.  Nenueth  Doctoris  Martini  hausfrawen  seio 
huien.    Vnd  spricht  tfie  beuitz^u  keyu  Ee.    Luht  Babgt,  Cardinel, 


1)  Luthers  ÜHef  bei  Endete  V,  Nr.  071. 
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OMln,  VeUcr,  Uoctuns,  Sopbistrn,  Romiscli  Kircbon  vnd  bor  ' : 
füll  ni  alld  VD)Qersitet(>u  liie  doo  Doctorem  MLirtinum  für  ein 
Eitar  TerduBpt  faabea. 

Uft  Im  ril  Termeioter  Icetzereyen  aaf.  Voter  wolchen  er 
kr  a»  «rete  anueuclit,  das  er  den  freyen  willeDo  veraflyne, 
i.  du  er  wider  die  Sacrament  Christi  schreibe ,  Item  w!- 
Ae  Meeeen.  Item  wider  das  Fegfeur,  Item  das  er  soll  die 
rrjoe  Jnnrlcfmw  5Inria  vnd  daa  L'reutz  Christi  (,'eachniebt  habenn, 
lata  f.ht  im  schuld  er  boibtppol  '  die  gantzc  kircheti.  Kr  lestere 
tt  hntigste  Voter,  £r  leüteie  alle  bdiligeo.  Er  verachte  die  Apo- 
Uda  Chrieti.  Rr  vitere  die  mutier  Christi.  Kr  mache  Qott  zu 
«WD  broDDen,  baabtsacber  vod  treiber  aller  vbeltatean,  Item 
ngl  das  der  paorn  aofrar  aus  seinen  huchern  vernr^acbt  vnd 
<h>  er  ob  sibentzig  tauzent  paum  vmb  leib  vnd  loben  vnd  seolen 
*QZ(al  in  die  bell  bracht  habe. 

Ermaneth  Ihn  endtlicb  Bein  weib  zuverlassenn.  und  in  ein 
Cl«t«  zDtziebeo  vod  zubpssen.  0  lieber  herr  wol  ein  gifftig 
mlihjtlic))  scbrifft  ist  das.  Wie  veel  faretb  sie  Gottes  wert. 
Ifu  ein  Jodee  christlicbs  mensch  zu  vil  malen  solt  lieber  Je 
(bJe  besser  sterben  denn  sulcbe  GoltesIeöteruDg  erfaren.  £s  ist 
Uttjujcb  7.Q  Dresden,  vitleictit  auch  teutsch  gedrncVt'.  Gott 
balSe  TOS  olleo  Amen.  Datom  Mitwoch  nach  Vinreutij.  Anno 
d^ntni  Ibil. 

Q.  Spalatinos. 

Cod.  No.  XXXIl.  —  N.  Bl.  h62.  Unter  der  Adresse:  Spa- 
Wuü  Puri&cationis  Mariae  firginis  (.2.  Februar]  1627. 


30)  Spalatin  an  Hans  Ton  Uoltxig. 
5.  Februar  J527. 

Dm  £mnesten    vnd    Gestrengen    Hern    Hansen    von    Uoltzck 
MöaD  bMonder  gunstigen  Lieben  Hernn.     Zu  eigen  Hcndt   vnd 

Gottes  Onod  ynd  Frid  in  Christo.     Besonder  ganstigor  Herr. 
W<  H  euch  TOD  Oott  Dufa  best«   gienge    wer   ich   zuer&reD   asr 


1)  Am  n&Dde:  beuor  den  Cardinal  zu  Kn^eltandt  (Wolspyj. 

3|  Hobthippeln  =  scbnAheo,  lästern,  epotton  (Grimm,  Ucutsches 
«*rt«:bucb  IV*,  S.  1719). 

I)  Bsspontio  ad  Epistolani  M  Lutberi  in  qua  bic  Tfuiam  petit 
'*c.  —  Panser,  Anuai.  X,  S9S  kennt  nur  zwei  Ausgaben:  Argeiitoratt 
l&?r  und  Colöiiiae  1527,  abvr  keine,  die  in  Dresden  erschieueu  wlre. 
"•*  s-tlcbe  kcoQl  auchScboettBeu,  Historie  derer  drcf'sduischcii  Buch- 
■IniekeT  nicht.  Auch  auf  der  Dresdner  Biblinthek  habe  ich  vergebens 
duaeb  gefragt.  —  Kmscr  Heb  Auf.ttig  15.17  eine  Übersetzung  erscfacinefi 
iTgL  KD«t1in,  liUther  11*.  145). 
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erfreireth.  Der  Hoffanog  wo  ir  etwas  seltums  Toa  Zeeitant;  er- 
langt ir  wordt  moiu  domit  gnDstlicb  gedeocken.  Welohs  ich  wo 
mir  etwas  heüoc  au^  Nydorlonden  zukumpt  billidi  widerumb  thae. 
Qott  lob  mein  Qoedigster  Herr  der  Cborfarst  zn  Sacbssen  babeo 
mir  voQ  wegen  der  Zcioä  meines  lebeu»  balben  za  Torgaw  ein 
gliedig  antwort  geben.  Welichs  eucb  icb  freuntlicher  meinung 
als  meineo  geliebten  Uero  in  keyn  weg  hab  wissenn  zonerli alten. 
Domit  ich  euch  in  Qott^  bald  vod  schirm  treulich  belli.  Zfl- 
saispt  allen  meinen  lieben  Kern  vnd  freunden  zu  lior.  Datum 
Dinetag  Agathe  1527. 

G.  Spalatiiitis. 
Cod.  Mo.  XXIX.  —  N.  Bl.  546. 


31)  Spalatin  an  Kans  von  Dollzig. 
11.  Febrnar  1527. 

Uem  Emne^ten  vnd  üetttrengeD  Uern  Hansen  ron  Doltick 
meinem  besonder  gonstigen  Uern. 

Qottee  Goad  Tud  Frid  in  Christo.  Ernuester  besonder  gün- 
stiger Herr.  Hie  schick  ich  eucb  ein  verteutschte  scbnr[ftj  die 
Knuimiis  von  Uoterdam  an  hertzog  Jörgen  secretar  eynen  6oJ[l] 
gethun  haben  '.   Die  welletb  moinem  Goedigsten  Herrn  dem  Chitr- 

fursten  Zu  Sachsseiiu  etc [vntejrtenrglich  ver ."  d 

so fuge»  vnd  leiden  will  seyneu    .  .  .    G.  mich  vater- 

teniglich  befelenn 

Mit  vleis  befel  icb  euch  Sigmund  den  blinden  Organisten  vnd 
Ämbro«[ius]  Koffer  Orgeldiener.  Dann  icb  hoff  Ihn  se;  mit  einem 
geringen  zuhelfffen]. 

Weiter  bitt  ich  aufs  treulichst  wie  ir  vermerckt  doä  etwas 
zunrheben  den  Hern  Cantzler  zabitton  mein  Job  zu  Ihm  in  die 
Cantzlcj  lunemon,  vngetzweifelt  er  wurd  sich  dieustlig  vnd  wol 
halten.  Dann  er  i&t  frumm  zucbtig  verucbwigen  vnd  zimlicher 
handt,  wie  ir  aus  tnligencJen  Krasmi  Echrifft  ziiueniemen.  Bitt 
dess  eor  gtinstig  antwott  Tnd  disea  autauffens  keyn  bescUwerung 
zutragen.  Hiemit  wünsch  ich  euch  allen  Gottes  bnld  vnd  schütz. 
Amen.     Datum  Montag  nach  Scholastice     1527. 

G.  Spalatin  US. 
Cod.  No.  XXVIII.  —  N.  Bl.  549.  —  Sehr  verstümmelt 


1)  Welche  der  Tcrschiedencn  152ü  erathieoeBcn  Schriften  vou  Kras- 
mu8  gemeint  ist,  ist  nicht  ru  bestimmen. 

2)  Fohlt  eine  Zeile. 
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32)  Spnlaiin  ao  Hans  von  Doltzi^, 

16.  Febrour  1527. 

Dan  fitntieelen  üeetreDgen  Hern  Hansen  von  ÜolUck  meiaem 
iMMdfr  günstigen   Hem. 

Ootta  Qaad  rad  Frid  in  Christo  zuiior.  Krnuester  gunattgor 
3m.  Wiewol  ich  hoff  ir  liabt  nu  dea  Ferdinanden  eiozug  zu 
pop  ergangen  &«y  bckummeo  '.  dennocb  weil  Ich  dess  heut  von 
Hirtin  SBDgur  zu  Zwickaw  '  der  dabey  gäweet  ist  uls  er  mir  un- 
Itti^  ti«richi  hab  ich  in  keyo  weg  totorla^een  wollen  euch  zu  dienst 
t6  pA  ichä  in  6yl  zubumeo tragen  luugen  euoh  mitzuteileD.  Tu- 
{tttreifelt  *ro  irs  für  gut  achtet  ir  werdetha  meinem  tinedigsten 
Bnhi  auch  Yntertonigllch  vermelden.  Vnd  was  euch  von  der 
bonuig  etc.  zukurnjit  mir  auch  nicht  verhalten. 

Der  wapen  bitt  ich  le  nicht  zuaergossea.    Znsaiopt  Iren  tit«ln. 

Ferrer  bitt  ich  mit  allem  vleis  Martin  Saugers  äuppliuatioD 
üfta  znantworten  ein  gnedige  olTeD  sclirifl't  zu  erlangen.  Daa 
^  ich  zueampt  Ihm  zuueidienen  willig.  Uomit  befiJ  ich  euch 
nd  dtu  gantzen  Chf.  hof  in  Gottes  gnad  vnd  schütz.  Datum 
hiftug  nach  Scholaetica  Änoo  domini  it'=  xxvg. 

(i.  Spalatinua. 

W«t«r  habt  ir  hie  ein  utzeige  ?on  einem  newen  roonatr» 
Zu  Brti  laots  Martin  Sangnera  inligender  handtechrifFt  velchs  ir 
•IIb  dem  Hern  prflreptor  Taubonheym  Feyhel,  Grefendorf  Mgr. 
Trjiea  etc.  welletb  mitteilen. 

Cod.  No.  XXXI.  —  N.  BI.  550. 

33)  Spalatin  an  Hans  von  Doltzig. 

16.  Februar   1527. 

Dm  Emnasten  Gestrengen  Her  Hansen  von  Ooltzck  eto.  meinem 
'•"(«der  günstigen  Homn, 

Gottw  Gnod  vnd  Frid  in  Christo.  Ernuester  günstiger  Herr. 
J^v  ich  bent  für  Zceitimg  von  vnserm  nyderlendischen  Freundt 
iben  werdt  ir  birinbcwart  bcGnden.  Douon  ir  meinem 
iten  Hernn  mugt  antzeigen  desgleichen  andern  Hern  rnd 
■den  Ktifi  ir  meynt  Dann  ich  habs  ench  lenger  nicht 
"^1  zuuer  halten.  Datum  Sambätag  nach  Valentini.  Anno 
•O&ii  «■  xif  ij. 

G.  Spälattnus. 

E.  0.  werden  ob  QoU  will   meins  Jobs  meiner  necb&tco  bitt 


1]  Einxug  SU  der  am  24.  Februar  Tollzogenea  Krßnnng  zum  Kfini^ 
^  Böhmen. 

2}  tTber  S.  Endera  Vil,  Nr.  1619*. 


AKALEKTEN. 


^ 


uacli  guQstlicb  gedencken.     Tod  mir  widor  Bcbroibeo,   ob    ichti 
oder  nichU  da  zuhoCFoDD  sey. 

Cod.  No.  XXXm.  -  N.  Bl.  B51.  —  Auf  der  Adressfl: 
SpalatinuB  Zejttung  Als  AottorfT  Hitvocb   nach  Valenüoi   lä27. 

34)  Spalatin  »n  [Ifans  tod  Doltsig.] 
30.  Man  15:27. 

Qotles  Ooad  vnd  Frid  in  Christo.  Ernnester  günstiger  Uerr. 
Nach  erwnnschucig  ullet}  guten  vnd  gesuudts.  thue  ich  euch  ganU 
fr.  mcinung  KnwiaitenTi.  in«  ich  hsut  Dato  von  vnserni  liehen 
freundt  aii£  Antorff  schrifTt  entfangeii  hab  durch  Lejptziclc  tu 
Äntoifr  um  xj  ^"  Maitij  gegeben.  In  welcher  er  ear  neben  er- 
wunftchnng  aller  Geligon  wolfart.  tarn  besten  godenclct,  Schickt 
mir  auch  ein  lut«yni8chen  druck  wie  der  konyg  von  Franckreich 
entscbnldigt  wirt  aus  was  rrsachen  er  den  vertrag  gegen  Ko.  kay. 
Mit  nicht  xa  halden  schuldig  sey.  Schreibt  mir  er  hab  den- 
selben getentanht,  Sejr  Ihm  aber  zu  vil  gowest  vmbzuschreiben. 
Soll  im  das  ex?mplar  widerschicken.  Uz  lasß  tcbs  vmbschreiben 
Domit  ich  die  Cupien  »ulcher  grosser  handluug  uuch  he;  mir  habe. 

Weiter  schreibt  er  mir  also. 

Wir  sitzen  stark  bie  noch  in  Ggypto  vnd  gefenckDusß  von 
Babjlonien,  Gott  helf  vns  duruas,  Sonst  ists  verlorn, 

Der  Salamann  oder  Graf  von  Ortonberg  *  itit  itz  hie  gewest  das 
Konjgit  von  Babem  Ambaaat^r.  Vnd  in  Kngellandt  getzogen  mit 
Doctor  Johannes  Fabrj  von  Conateatz  '  geldt  zabettelo  wider  den 
Tnrcken. 

Aber  der  Fabij  sucht  seyn  eigen  nutz  lUs  Murnar  Bccios 
auch  da  getbun  iiabeu.  Ist  hie  vmbgangen  in  eynn  damascken 
mardem  gchauben  mit  vil  knechten.  Ist  gantz  liax  mundj. 

It«m  Kyn  natu  hälftiger  predigormunch  doctor  mit  namon  Helis 
ist  im  anfang  befftig  wider  dag  En.in>feliun  in  »eynn  predig  vnd 
also  gewest,  das  er  ans  forcht  eines  küofftigen  auflauff»  in  Hol> 
laodt  ist  versandt  worden  ist  des  vergangen  winlerH  in  Harlen 
gantz  bekert,  vnd  bat  anf  dem  predigtatnl  öffentlich  widemifft. 
Es  sey  ulleü  falsch  gewest  was  er  zuuor  goprotltgt  habe,  Oott 
rnd  die  seynen  verfolgeth.  Duä  üey  itu  leid,  Dom  mautj  Im  ver- 
tseibe.  Hess  ist  er  alda  auch  verfolgt  vnd  gefangen  worden. 
Aber  man  sagt  er  sey  daaonkommeD. 


1)  Gibriel  SalaTnancA,  ein  Spanier,  den  Ferdinind  sum  Grafen  von 
Ortenbiirft  ßpinacbt  hatte. 

2]  Von  dieser  Reise  Fabora  handelt:  Oratio  a  Fabro  de  origine  ac 
tjranuide  turcanim  ad  ilenr.  VIII.  hiibtu.  1528.  Cf.  Kettaer,  De 
Job.  Fabri  . . .  vIta  et  Hcriptis  (Lipiü.ip  1 737),  p.  30. 


DREW8,   8PALATIHIANA. 


Item  so  hat  man  lang-  ge&Agt,  n-ie  daa  bruder  Matbes  parfuser 
|tk  Jor  liin^  hie  gepredigt  gelert  woUprechend  wider  dos  Kuaoge- 
|lioa    bttl^jg.    Tod   minister   des  Ordens   hio  Gardian   gewest,   aoll 
eich  iu  aacb  bekert  haben. 

Item  sonst  steots  in  der  weit  seltzam  genug. 
Bo.  Kaj.  Mat  beldt  in  Hispanien  itz  ein  Landtag  mit  der 
licluit,  gelilt  troa  luen  zuscbetion .  m  Vogara  wider  den 
itv.  zu  kriegen.  Dazn  eüicb  Hi^chafen  schon  ab  100  M. 
erlegt  md  bergpoiocbt  sein  geben  haben,  mit  dem  be- 
id  t«gUch  besserer  Bi&tamb  zugewarten. 
Il«m  beichtuatt«r  vnd  ander  muuchen  vnd  pfaffen  regirn  den 
Cijaer  Tnd  alle  Forsten  gar,  verfolgt  den  Balmt  mit  Irrie^,  vnd 
*ill  dooh  Bein  thon  fnr  gut  vnd  heilig  halten.  Verlcrieg^t  was 
V  hat  mit  Im,  Dann  dem  Uabst  kumpt  dem  Bapst  (sot)  vom 
Konjic,  Cardinal.  Tnd  andern  teglich  genug  zu. 

Item  der  Vicero;  '  iat  des  vergangen  monats  ein  tagreiß  von 
Bon  lur  ejner  SLat  gelegen,  mit  vU  Fulcks  aus  Hispunien  vnd 
<^ii  Tolnmneser,  vnd  pnit-.tick  gehabt  den  Uabst  BelbM  in  Gom 
XQhvHoniiigeD.  Dieselb  proctick  i^t  aber  nußkummou  vnd  biuder 
*ticfa  fangen.  Alao  das  sich  der  Ticeroy  sich  mit  seinem  Folck 
hinder  «ich  in  Neapels  getbun  bat,  Ist  im  des  Babsts  Folck 
■tatrk  nachgefolgt  ein  Stut  Aquila  vberktimmen,  mit  mer  flecken 
>-a  ^Ii-npels  gehörig,  die  nicht  starck  sind.  Vud  der  Bitbat  hat 
Mb  AnnadtL  vnd  galeen  zu  mere  nach  KeapeU  vnd  Sicilien  ge- 
Cftblt,  dieselben  einznnemon.  Daa  man  vbel  Forcht  desaelb  ge- 
•cfc«ii  sejn  *, 

Sit  ligt  der  llerliog  von  Bnrbon  vnd  II.  Jörg  vun  Fronsherg 

Diieh  nnb  Purma,    richten  nicbta  aus,  zi;iobcn  wider  hiuder  sich 

itoeb  für  sich,    Leiden    grüß    mangel    an    geldt  vnd    allen  andern 

^Hnu    Also    das   des  Kaisers   t-'ach    nicht  wo)  steet,   Ja   guntz 

^iich  in  li«lia  das  gantz  ziiuorlieren.    Als  dann  wirts  an  dise 

^  atich    geen ,    vnd    sieb    das  spil  mit  Engellandt  hoben,  vnd 

^  Kaiser    biiil   muli   lernen    erkennen    was    Bubst,   pfuffen    vnd 

Dcken  bind,    vnd    tliunn,   wenn   im    das  wasaer   in  mund  geen 

SU  Wirt  er  Jörnen  Hchwymmecn, 

Item  man  sagt  das  der  Wayuodu  k.  in  Yngam  den  frid  mit 
^■uTurcken  gemacht  hah  anllmtfen  laasecn.  Vnd  eotl  durch  et- 
'i^b  Vogartsche  Hern  die  der  Turck  mit  gefangen  hett  Zceitung 
^Van  Isein  das  der  Turck  sich  wider  niste  widenimb  etarck 
^  ixtjeü  beeren  auf  Vngarn  den  andern  ort  zuboscbirmena. 


I)  Lannov,  der  Vizekiinig  von  Neapft. 

31  Über  die  Krfulse  di-s  Papstes  liegen  Neapi*!  im  Februar   1527 
*lL  Biiimgartcu,  Ocscb.  Karls  V.,  II,  631. 


ir.  t  K.-0.  in,  1. 


M 


ANALEKTEN. 


Item  «  ist  aarb  Zceitoog  kommeD  das  b«r  Jörg  von  Pr>ii9- 
barg  Tor  placenti  frelegeo  vnd  ein  stunn  varlorn  babe  ',  md  das 
der  Torck  wider  zwey  Kbloefi  ia  Vogani  genummen  bnb. 

Diso  Zceitunt'  welleth  meitiflii  Gnädigsten  Tod  ünedigen  ntd 
aodeni  Uem  aucL  mitteilen.  Domit  befil  ich  euch  alle  Gott  xa 
ewigen  gnadeo.    Ameo.    Datam  Sonnabents  nach  Ocolj  1.5. 2.7. 

G.  Spalatinus. 
Cod.  No.  XXXIV.  —  N.  Bl.  552.  —  Adresse  fehlt 

35)  Spalatin  an  Haue  tob  Doltcig. 
18.  Hat  1537. 

Pem  Ertineaten  Gestrengen  Heran  Hansen  von  Doltzck  etc. 
meinem    besonder   günstigen   Heran.     Za   eigen    banden.     Atlein. 

Gottes  Gnad  rnd  Frid  in  Christo.  Besonder  Lieber  Her. 
Das  sich  eur  krarrkbeit  aus  Gnttes  gnaden  tor  bessemng  schickt, 
bab  ich  vom  nE>w«n  gloitzman  hie  zu  AUenburg  vnd  andern  her- 
liUeh  gern  erfsren.     Gott  gebe  weiter  stercke  Tnd  gnad. 

Itx  srbick  ich  ench  ein  vertzeichnis  ann  zween  tiriefen  ron 
Zceitung  von  vn&erm  lieben  freundt  ans  Antorif  heat  Dato  ent- 
faDgen.  Darinn  er  enr  neben  frenntlir.her  bt^mssung  zom  besten 
gedenckt  Bittend  ir  welletb  nebcQ  vntorteDiger  befelnng  meiner 
wenickeit  dise  Zceitung  so  tiI  sie  euch  des  wirdig  doncken  meinen 
Gnedigat^n  rnd  Gncdigen  Hern  mittejlen.  Domit  Gott  in  ewickeit 
befolen,    Datum  Suniabent  nach  Jubitate  Anno  domioi  it."  xxvg. 

O.  Spalatinna. 
Cod.  Ko.  XIX.  —  N.  BI.  557. 


1)  Weder  Ton  einer  Belagerung,  noch  ron  einer  Niederlage  Fiunds- 
bergn  ist  snntt  etwas  bekannt. 
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2. 


Altes  und  Xeues  über  Luthers  Reisen. 


Quellenm&fsig  ^  mitgeteilt 

TOB 

Dr.  C.  A.  H.  Burkhardt. 


16S0  11.  OVtober  kam  Lutfaer  bekaontliob   in  Lichtesb«rg 
-vegen  seiner  Cnterbandlung   mit  Uilütz  an.    Ans  Vorsorglicbkeit 
batU  der  KarfQret  am  9.  Oktober  einen  Boten  nach  Seyda  abge- 
ordnet, der  dflii  Berebl  überbraobte,  alle  Halden  und  F&lirdeu,  die 
Lntlur  n  paaaieren  hatte,  tn  prQfen  and  iiicher  za  stellen,  damit 
Aner  ebne   Gefabr   nach  Lichtenberg   reisen   kdnno.     Die  TUat- 
ttüm  ergiebt  eine  Eecbncugsnutiz,  die  Beg.  Bb.  2774  darbietet 
Die  Stalle  in  Lingkea  BeiBegescbichte  I,  75:  „Üabey  berichtet 
wk^  mein  Diener,  dass  darOber  nicht  fem  Ton  dannen  30  Pferde 
vartad  geweeen  sind",  spricht  ebenfalls  für  die  Vorsorglicbkeit 
ta  KorfOrsteD,  der  danach  ein  starkea  Qeleite  aufgeboten  haben 

1622.  Latber  mois  schon  am  5.  Hai  nach  Torgau  gekommen 
mo.  Dae  ergiebt  sich  aas  einer  amtlieben  Kacbricbt  vom  Hon- 
^  D.  Misericordias  (5.  Mü)  an  die  Ortsrhaften  Dommitsscb,  Bel- 
tn  ond  Scbilda  ,,  dass  Luther  sJbier  (sc.  Torgau)  predigen 
^nit".  Da  non  Lnther  nach  seinen  Briefen  am  6.  Mai  wieder 
■  Wittenberg  war  (e.  de  Wettes  Kriefo),  so  mufs  er  noch  an 
^Mielben  Tage  am  &.  Uai  in  Torgau  gepredigt  babeu.  Die  üo- 
tii  tatetammt  einer  Recbnang  Bb.  2433.  Von  InteresH«  ist  Qbri- 
8*<ii  aneb  die  Benachricbtignng  der  nmliegenden  Ortschaften  Ober 
'v  iMTorBlebeDde  Predigt  Luthers. 

15  2  2.  Lingke  setzt  den  Anfanthalt  Luthers  in  Erfurt  und 
Weimar,  ohne  nähere  Bestimmung  d^r  Tage,  Ende  Oktober  und 
^■Üuur  }{oTember.  Da  sich  nun  nach  Bb.  5210  feststellen  IMst, 
i*U  Luther  sieben  Nächte  bei  dem  Kammerscbreiber  Sebastian 
Sehade  in  Weimar  vobnte,  der  im  alten  Vorverk  beim  ScbloDw 
ttdiaig  var,  ond  Lather  am  2.  November  schon  wieder  in  Witten- 


1)  Nach    Bechntngea    dei    S.    Etoeitiaischcn    Geiam'arcbivs    in 
Wcüaar. 
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St.   IUI 

t.nth9 


bcrg   sich  aufbiolt   (s.  meinen  Bricfn-ecbsfll  Lntbers  S.  3( 
«r  sicher  am  21.  u.  22.  Oktober  m  Erfurt  predigte,  so  lü 
tnit  Wahrscbeiulichkett  atinehmen,  duls  Lutber  am   23.  0\A 
Ton  Krfart  nncli  Weimar  relüte,   bis  zum  30.   dort  rerblieb 
am  31.  Oktober  mich  Wittenberg  tag,  wohin  er  mit  ftieben  1 
siiiitMi  und  drei  rferdeu  gobmcbt  wurde.     Bei  sciaer  siebenUf 
Verp&egimg  wiirdeo  itiu  kleine  Fische,   Semmeln,   Obst,  U 
IIQünor,  dicke  Milcb,  Wein  und  Bier  verabreicht. 

10  2  3.     Nach  einer  Bechnangsnotiz  Bb.  673  warde 
17.  Min  auf  Erfordeni   Hattbulds   von  Kinsiedel  tod  Wittenl 
nach  Rilenbnrg  durch  doa  Dorn&er  Geleitsmuna  geholt. 

1^24.  Zu  der  Ueise  IjUtbiTH  von  Wittenberg  nach  W«ir 
Jena,  OrlamDnde,  Ober  die  Lingke  richtige  Angaben  macht,  isl 
heuoikeu,  dafs  der  Zweifel  (bei  Liugke  S.  147,  Anm.  6.)  auj 
secbstflgigen  Aufenthalt  Luthers  in  Woimar  begrQndot  in 
Luther,  obwohl  die  Boratnogen  mit  dem  Hofprediger  Stein  u 
Tage  in  Anspruch  genommen  haben  können,  aicher  am  21. 
gust  nach  Jena  reiste,  wohin  er  mit  2  Pferden  gebraobd 
Tagti  darauf  sein  WageufQlirer  Sei^Tart  mit  12  ür.  abgelohnt  «I 
Den  Sonntag  bentstigt  aucti  Lingko  Anm.  7.  Wabrscheii 
wurdo  Luthers  Reise  auch  noch  tod  dem  bcsondorea  Briefe 
Uofpredigers  Ktoin  an  Luther  veranlafst,  der  am  Samstag  I 
(6.  August)  für  daa  Botenlohn  in  Hecbnung  gestellt  nnrde.  J 
tie  in  Bh.  5217.)  Ober  Auknuft  und  Dauer  des  Aufenthalte* 
Luther  in  Weimar  I&iät  sich  nichts  feststellen.  Die  Berechi 
Ober  die  Koiften  seinem  Aufenthaltes  (6  Guidoo)  fand  erat  1 
tag  nach  Harthnlomäi  (26.  August)  statt.  Diese  Summe  läfrt 
mebi'lägigüD  Aufouthiilt  schliel^^en,  für  eecha  Tüge  ist  eia  zu  gel 

1  ö  2  ti.  Die  Anf;»beu  über  die  mehrfachen  BeJsen  Luthers  i 
Tor^'uu  sind  dahin  xn  ergänzen,  dafs  er  am  27.  April  dort 
eine  Aulfurderung  dea  Kurfürsten  rom  26.  April  (s.  meinen  B 
Wechsel  Luthers)  eintraf,  da  ihn  der  daselbt>t  aawt^seade  Ha 
Heinrich  von  Sacbsoii  keunen  lernen  wollte. 

15  27.  Zu  ergänzea  tat  auch  dos  Beisobuoh  LuUiertt  di 
folgende  Kechnnngsnotii  in  IIb.  &232,  da  ein  Bote  in  To] 
DonrccBtag  nach  Matthäi  i'2ti.  Sept.)  an  Luther  nach  Witten' 
abgehihot  wurde  und  bereits  Freilag  vor  Mattbai  die  Aualot 
Luthers  in  der  Korbergo  tu  Torgau  mit  zwei  Luiden  stattf 
wobei  auch  der  Anwesenheit  deti  Hans  von  der  Planitz,  Melai 
tbons  und  Spalatins  gedacht  wird,  die  dann  »paler  uach  Altent 
und  Jena  abreisten.  Auftterdem  wird  Luttii^rä  Aufenthalt 
2&.  November^  dessen  Lingke  quellenmOfsig  gedenkt  (3.  162—1 


1)  Angaben  über  diesen*  Rfliuih  fuliku  aueh  bei  Lingke, 
Oeschifta  und  Aadeuken  m  Torgau. 


Lut 
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imk  den  Aa£^bepoat«n  von  27  Fl.  19  Gr.  10  PC  bcrObrt, 
ftl<t?r  am  Tag  Andreas  tSO,  Kovembec)  berichtigt  warde,  nod 
tpnus  sich  ergiebt,  dafa  neben  Luther  und  Melnncbthon,  Dr.  Je- 
iniaitiB  (iIho  Scbnrff  nnd  die  Vieitatoren,  die  extrs  von  Jena 
'faBn  DDd  Dach  der  Betatung  dabin  wieder  abgingen,  anwesend 
iura,  irie  natOrlicb  neben  llaeixter  Agricnla  von  Eiüleben,  in 
Itmn  Streitigkeiten  neben  Melanchthon  auch  Dr.  Caspar 
{k-  Teatleben)  und  Atinus  von  Uaobitz  genannt  werden. 

lb'2H.  Der  bekannte  Anfenthtilt  Luthers  bis  29.  Janoar  incl. 
(l  üngke  S,  164)  wird  noch  durch  einen  RecbDung('P')st«n  fe»t~ 
gtfUlit  (Bb.  Ö23-1),  wunacb  Lutbor  am  2ß.  Januar  in  lorgau 
l^rkonmen  und  bis  29.  geblieben  sein  mvh,  da  für  ihn  and 
Hiliscbtbcrn  drei  Nachtlager  am  29.  Januar  verrecbnot  wurden. 
OWt  die  Eeiüen  Luthers  bis  zum  5.  Mai  1628  bnha  ich  Quellen- 
littigeä  in  der  ZeiUcbrifl  fOr  kirchliche  Wissenschaft  188^  ver- 
iMliitllcht  und  bemeike,  daTa  die  rechnerischen  Quollen  fiiuh  in 
Bh.  5334,  4:j44,  1413.  0235  n.  5567  finden.  DaFs  Luther  kurt 
mit  dem  5.  Mai  mit  der  Viititatiou  im  Kurkreise  beschüfligl  und 
iick  diese  durch  sein  Erfovdem  nach  Wittenberg  unterbruchen 
tvde,  lehrt  die  Rechnungsnottz  (Bb.  2790)  11  Hr.  Losung  des 
SAhi  10  Torgnu  zweien  Knechten  and  4  Wagen pferdeu,  die  Frei- 
bp  nach  Cantat«  (15.  Hai)  zn  nacht  den  Doktor  Martinus  von 
teTiütaltttn  Tun  dannen  wieder  anher  (sc.  Wittenberg)  g<-fubrL 
Kiae  wesentliche  Krgänzung  zur  Goscbicbte  der  Visitation  im 
Koikreiw  (vom  22.  Oktuber  an),  Ober  deren  Iflckenhafte  Kenntnis 
itk  Mf  meine  üeäcbichte  der  sachHinchen  Kirchen-  and  ScLulviai- 
htteiS.2g  verweise,  geben  dieReclinungsnotizeu  in  Bb.  2253.  Ob- 
*oitl  Lnther  ala  Viaitator  den  Kurkrel^ed  ernannt  war,  zeigte  er 
lük  licht  immer  beteiligt,  wie  auch  schon  einige  wSlirand  der 
TititatioQ  in  Wittenberg  vorfaÜite  Briefe  seinen  dortigon  Aufoot- 
Ut  fesUtellen  (de  Wette  25.  Nov.,  15.  Dez.,  21.  Dez.  1528, 
^•  Uäiz,  13.  März  1529).  Unmittelbar  auf  die  (noch  fehlende) 
Tiiilation  in  W'ittenborg  folgte  die  des  Kreises  uud  Aml«s  Scbwoi- 
**t.  An  diese  schlofa  sich  die  Visitation  in  den  Orten  Jesi^en, 
fitttJn  nnd  SchOneKalde  an.  Dnfs  Luther  unbedingt  bei  der  Vi- 
■^00  in  Scbwei^itz,  aber  auch  in  Jessen,  Prettin  etc.  tbutig 
*v.  steht  nach  der  Rechnung  Bb.  2790  fest,  da  zwei  Reisige  und 
rtv  Wigenpferde  den  Dr.  Lnther  nnd  den  Hauptmann  von  Scliwei- 
^  Secnabends  nach  Triam  regum  (9.  Januar)  wiedernm  nach 
^Ktenbarg  geleiteten,  auch  ein  Brief  vrm  7.  Januar  1529fQr  Lnthers 
Uwesenbeit  in  Schweiuitz  gpricbt.  Somit  bat  LuUicr  auch  in 
mweinitz,  wo  die  Visitatoren  im  SoliEusgs  wohnten,  eine  Feuers* 
ttiaht  bestanden,  die  nach  grofiser  Anbtrengung  beseitigt  wurde, 
ih  ntcbts  unter  dem  Ofen  Feuer  ausgebrochen  wb.t.  Vqu 
litcnaw  üt  auch  die  Aburteilung  eines  Falls  in  Sc\iw6\ft\U,  \u- 
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dem  ein  „vom  Teufel  besessener**  Bürgeresoho,  der  vielfaefa  dtt 
FeDstere'mschlagen  und  Aosbrechen  ans  dem  UeAn^is  UnwU 
errei^  liatt«,  wieder  za  Qerangnis  gebracht,  beim  Vorsuch  seil 
EntweicheDS  ran  einem  hohen  tiange  herabgeatOrxt  war  und  d 
h&lb  TOD  den  VisiUtoren  auf  drei  Jahre  aas  dem  Ort  reri 
wurde.  Die  Unter brecbung  der  Visitatii^a  ist  bekannt;  e 
Mai  wnrde  sie  onter  Dispens  Lnthers  fortgesetzt. 

10  3  0.  Zur  Cobnrgor  Reise,  Ober  die  Lingke  richtige 
aufweist,  ist  nar  ErK^nzenJes  hinzuzufügen.  Luther^  d 
2.  April  ton  Wittenberg  nach  Tor^au  k^m,  logierte  bis  zur  A 
in  der  Pfarrei  daselbst,  die  mit  4  Oro&choQ  Tnmkgeld  bedft 
und  am  4.  Aprit  in  Orimma  verrechnet  wurde.  Von  Torj 
reiste  der  Kurfürst  mit  den  Theologen  nach  dem  Horgenou 
ab,  und  machte  gegen  Abend  Nacbt-East  in  Grimma  i.  April, 
Alienburg  5.  April,  in  Eisenberg  6.  April,  in  Jena  7.  Ap 
in  Weimar  8. —  12.  Aprii,  iu  Sjialfold  12.  April,  in  Qr&fent 
1'6.  April,  in  Neustadt  a.  d.  H.  11.  April,  Ankunft  erfolgte 
Coburg  15.  April.  Kacb  der  Nachtrasl  reiste  man  in  der  Es 
frflb  nach  dem  Mi^rgenmahle  ab.  Der  KurfQrst  reiste  Sonn 
QDasimodogeniti  24.  April  Qbi>r  Bamberg  nach  Augsburg;  I 
Samstug  nach  Micbmolis  1.  Oktober  Abends  in  Coburg  wie 
ein.  Uie  Abreise  mit  den  Theologen  erfolgte  nienalag  Franc! 
4.  Oktober  frQh.  Mehrfach  zn  ergfiuzon  und  zu  berichtigen  8 
die  z.  T.  unrichtigen  Angaben  Lingkes  Qber  die  ßQckr 
Diese  gestattet  äic)i  wie  folgt: 


Abieise 

von 

Coburg 

4. 

Okt., 

Ankunft 

in  Neustadt     4. 

tt 

Neustadt 

ö. 

11 

t" 

„   Lebsten       &. 

•1 

Ijehsten 

6. 

n 

!• 

„   Schleis        6J 

»T 

Sclilelz 

7. 

tt 

>> 

„   Weida         7. 

It 

Weida 

8. 

H 

(* 

„   Altenburg   8. 

ff 

Alten  borg 

9. 

!• 

H 

„  Grimma       9. 

II 

Grimma 

10. 

tt 

» 

„  Torgau       10. 

1 


In  Torgau  erhielten  Luther  und  Uelanchtbon  jeder  20  G 
den  Trinkgeld.  Die  Gesamt-Betsekosteu  zum  AagHburger  Bek 
tage  betragen  32659  Gnldeu  8  Gr.  6  Pf.  Quelle:  Reiserechm 
Hb.  3570. 

Über  Luther  selbst  enthalten  die  BeclinuDh'^notizen  nur  w< 
gei.  Der  Itezug  von  Arzneien  aus  der  Apotheke  täf&t  auf  i 
Unwohlsein    in    Weimar   schliefsen.      Auch   die   Beschaffung    ' 


1)  In  Kßhlers  Luthers  Kcisrn  steht  S.  191    falsch  Sonoabcnd 
Ostom  dea  l(i.  April;  <>3  inufs  hrifsen  FrcUag  den  15.  A'pn\. 

2)  Spalatins    Angabe   ist  alleio    lichtig.     Maliers   Angube  in 
s&cbs,  AnnAjeti  U\sch. 
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Hnttw^aln  spricht  dafOr.  Auf  Veste  Coburg  wurden  mehrfache  An> 
Kbifhng«o  von  Ziunwerk  für  ihn  auHiErefQhrt;  die  vielfachen  B»- 
•acbe,  die  er  empliug,  Ober  die  hiugke  KinK^hendes  ttrintct,  mögen 
^irtige  wirtacbafUiche  AuBchaffucgen  bedingt  haben.  Üer  iield- 
ind  Weinverbrauch ,  der  mehr  als  25  Eimer  wAhrend  seines 
Aafeuthaltes  betrug,  war  durch  deo  reichen  Beauub  bedingt,  der 
ikh  bei  Luther  einstellte. 

1  &3 1.  Der  2urQckkunft  Luthers,  Brücke  und  des  Jonas 
TOB  Lucbau  nach  Wittenberg  in  der  Wurhe  Cathiu-inae  (20.  bis 
Ü6.  NoTember)  gedenkt  eine  Kechnitngiinotix  Üb.  2796,  der  zu- 
Mge  der  Eurfarst  die  EQckkunft  mit  rier  Pferden,  denen  Ver< 
flipiig  gegeben  war,  anordnete. 

I&i3.  has  Verhör  Stiefels,  der  auf  Erfordern  des  Landvoigta 
«m  37.  AagDst  er»chieD  (de  Wett«:  feria  tertiu  puät  BarlhoJomaei), 
■  sieh  aber  die  Verkßndigang  dea  jOngnten  Tagtts  zu  rechtfertigeo, 
«uda  ooeb  dreimal  und  twur  in  der  Woche  Bgtdii  (1.— 6.  Sep- 
1«bv).  Galli  (12.-18.  Oktober)  und  Urijulus  (19.— 25.  Ok- 
Mer)  fbrtge&tzt  Beim  ersten  Verhür  antwortet«  Luther  dem 
Sfiifel  7  Gulden  aus,  eine  spätere  Zubluug  im  Betrag  von 
10  Schock  3U  Gr.  beweist  abri)iEen8,  dais  mna  den  Stiefel  bei 
leioff  Absetzung  nicht  ganz  fallen  liefe.     (Reg.  Bb.   2B01.) 

1534.  Laut  NoUz  in  Bb.  28C&  geleiteten  Färst  Joachims 
VHS  Anhalt  Diener  den  Dr.  Luther  von  Desäau  nach  Wittenberg 
ui  Ta^e  MarKareihe  (13.  Joli).     Bei   Lingke  unbestimmt. 

1534.  Die  Kerhnung  Üb.  2«05  von  Walp.  1534—1535 
briagt  die  inieressaute  Notii,  dufd  Luther  den  Bulon  Simon  WeiJ^ 
sof  Befdhl  daä  Kurrtirstan  nach  Soest  in  Wetttfaleu  abHaudte,  um 
u  Kkunden,  wie  es  „vmh  die  Sache  zu  Munster  stehe";  der 
Brtt  ist  aber  auf  dem  liiuwege  gefangen  wurden. 

1&3  6  wurde  Lnthor  auf  Belehl  Kurf'QrHt  Juhana  Friedrichs 
"of  Tier  Tage,  Dienstag  bis  Freitag  nach  Kxaltatiouis  Crucis  19.  bis 
32.  September  zur  Verhandlung  mit  der  k.  bölimiucheD  Gesandt- 
*'Wt  nach  Torgau  geholt  Am  Tage  Micbaelia  29.  September 
**fils  Luther  wieder  nach  Torgau  geholt,  wo  ihm  die  Auslosung 
M^tWioalB  laut  seiner  Handschrift  nicht  worden  ist".    Bb.  2B13. 

1537.  Die  Sehmulkuldener  Reise  Luthers  ist  van  mir  in 
^  ZeitHchrift  far  kirohliclie  Wissonach^a  1882  Heft  7  u.  8, 
&  353 — 362  quellenmäßig  dargeBtellt.  Einige  splitere  Reisen 
I^Uiera  von  1537  sind  bis  jetzt  unbekannt  gebliebeu.  So  wurde 
^er  am  3.  Oktober  1537  ran  Lochau  nach  Wittenberg  durch  zwei 
fivipinnige  geleitet;  hier  blieb  er  am  3.  u.  4.  Olctober,  ging  am 
S>  Oktober  nach  Lochau  zurück  und  wurde  am  6.  Oktober  wieder 
B>ch  Wittenberg  geholt  Am  3.  Oktober  abends  war  Luther 
^  dem  Prinzen  Johann  Ernst  von  Sachsen  zu  Tische  (Reg.  Bb. 
^Slä,  2816),  der  damals  in  Wittenberg  studierte. 
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(^ci  5):  i  Bu  Art 

X  ÜwUm  3  4k:.  n  Lab 

pwtar  IbrtiMt  ftilf 
D»  AteaiM  Utten 


—  laj  öl 


Am  in  To 

HutittO     LutfaCTr] 

i;   17  Gnachcn   9  Ptj 
ISf  0B«W*M  Ti 

hmhmn  in  Torpttl 

ftaüis  nach    L«tArt 

t  KMbt  Dr.  Uartj- 

PfeifippHD   ^fordert.; 

M  3  Tiff«  oiihtr 

4tx^  faeibvrf,  do 


(nth  Torgaa)  Aofu^ 
B^L  9818  bflstiti^:  t»{ 
4rw   fiaspAmiga 


Dohtar  MaztiMai  iw  Sekiff  gtiüt 

Du  Aiililinic  4«r  Bai«  mmk  Twfu-WiUeDb«!^  i 
15.— 19.  Hvnakv  (ns  liMgtB  S.  349  snftknt).  vird  durch  M^ 
gmäm  AtegEbepostaa  ia  Bb.  3818  fta«s«l«m:  'i  PI  ticl.t  ■ 
fia  ItJMfiBiiiiifliii.  Kl  BÜ  Dr.  llaitiBiB  Lalkw  ud  Dr.  HrQckeo  u- 
b*r  Toa  der  ärbweinitz  oad  Locfaan  geritten  ^hts  sof  Elisabeth**. 

BbwB  AugAlrepwteD  r.  15  39  die  Wocfae  InTOcaTÜ  entb&li 
di«  Beebnoas  Bb.  3272;  nach  der  der  BeiMwagen  der  Th«o- 
|o|r«n  zum  SchflnJfcftldmer  Ta;  (1537)  wieder  in  t<tand  gesetzt 
Wttide.  Es  war  der  eogeaanate  grobe  Antswi^en,  der  in  lederne» 
Xieaura  hing,  die  nun  darcb  Ketten  er&etit  wurden;  auch  erbiel 
der  Wagen  einen  neuen  Tacbfttrbacg. 

1&4  0.  JunL  Der  AnfentbaU  Luthers  in  Weimar,  über 
dtunen  Dauer  Lingbe  aocb  anterriclitet  ist  (3621  läTsi  sich 
aach  der  Becbnuog  B.  Ö301  rest^telien.  Lathfrs  Aafenthalc  in 
Weimar  dauerte  sicher  läoger  aU  bis  zur  Abreiße  deb  KurfQraton 
nach  Ootb».  die  Montag  nach  Jobinnis  Bajitiste  vur  dem  Morgaik- 
Duhl  alao  den  28.  Juni  erfolgt«,  wahrend  die  KurfQrstin  in  W^ 
nar  ftiiQckblieb.  Lingke«  Angabe,  duftt  Lutlier  iiacb  Mitte  Jaaj 
nach  Weimar  gekommen  sei,  i«t  zwar  richtig,  lär^t  eich  aber  geuanei 
boetimmeo.   L  alber  muh  spätestcos  um  23.  Juni  in  Weimar  angeko; 


non '  Hain,  da  am  20.  Juni  bereit«  drei  Kachtluger  filr  die  W»- 
gankoncblo  LuÜien  bicb  berechoet  Üaden  (Bb.  5301)  nnd  anraerde 
da«  Uotvnlubn  fQr  Briefe  Lotlieni  un  Meluncbthou  (nacht iafflich> 
am  '2A.  Juni  berechnet  wird,  das  Mecum  verlegt,  der  im  Runzea 
fioben  Nn<-.}ite  hei  Melaochlbon  sieb  aufhielt.  Ibt  die  Nachricht, 
dU  X«ingke  nach  einer  Chronik  giabt,  richtig,  dafs  Luther  am  3.  Julj 


1}  Di«  Auffurdcruug  dasu  leitem  des  EurfQrfiton  Ut  vom  Ki.  Juai 


1 
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aTch  tlrfurt  ^ezo^o  8«i,  to  wäre  er  Vis  dahin  in  Weimar  ge- 
esen  ',  um  nun  Dach  Gotha  und  Eiäenach  zo  zielien.  DaTs  LaUw 
m  2.  Angnst  nach  Wittenberg  zorflckgokebrt,  weist  Lingko  nach, 
ind  es  stimmt  dies  aocb  mit  dem  Aufenthalt  der  Theologen  in 
Aen  xwei  Herbergen  Eisenachs,  deren  Verpflegung  (Luther«,  Jonas', 
Kmsdorfs  und  Helanchthons)  auf  die  Dauer  von  drei  Wochen  mit 
H  Gulden    7    Groschen  vergütet  wurde.      (Bb.  &590) 


1>   Ff.ii'.—(vn   steht   Luther«   Brief  bei   de  Wette   rom   2.  Jiili  1640, 
pn  Besuch  sm  4.  oder  5.  Juli  verheifst;  es  sei  denn,  dafs 
^   I.  des  2.  Juli,  ror  Ahreiift  nach  Krfurt  gcschriehea  sei. 


EinScliiuüliE:e(lichtg:ej;:on(IieBetto1monclic 
aus  der  Reforinationszeit. 

Aus  dem  Zorbetcr  Stadtarchiv   mitgeteilt 

TOD 

Stadtarchivar  Dr.  E.  Müsebeck. 


In  dfn  anhaltiRehen  Iianden  fand  die   alte  Kirche   einen    be- 

londers  starken  Küuklalt  an  den  FranuttknoerQ  in  Zerbät.    Wäh- 

[nnd   die  Ao^UBtiaer  l&^4    ihr  Kloster   (;ogen   eine  tieldent^cba- 

dtgnog  dem  Ma{;i&trate  (iberüefäen,    der  es    in  ein  Hotipitäl    um- 

I  wandelte^  fuhren  die  Fransittkaner   trotz   dee  Verboten   de»  Ratoa 

^fort,   die  Ues^e  zu  losen.     Aber   aunh    unter  ihnen    fanden    sich 

Str&mun|^'6n,   die  das  mCnchischo  Leben    schürf   verurteilten    und 

lg«i£iMlten.      Bei  der    Orduung    de»    hiesigen    sf^iltiticben    Archive 

\-fui   sich   unter   den    Akten    ans   den   Jahren    1560 — 1570    ein 

Ueinee  Qaartblatt,  auf  dem  ein  Mönch,  der  offenbar  dem  hiesigen 

Fnuui«kanerklo8ter   inK«hOrte,   ein    von    ihm   verfaTatas   Schmäh- 

(«dicht  aufgezeichnet   bat,   in  dem    er   zugleich    seine    confratres 

SKm  Au&tritt   auffordoit.     Das  Stück  ist    liiutercicuDder    in  einer 

■chwer  lesbaren  äcbnft  anfgezeichnet;    die    einzelnen  Heime   und 

Abefitze  sind  durch  feine  Striche  hinter  den  botreffenden  Worten 

pkennteichnet.    Das  Schm&bgedicht  gehört  sicherlich  den  Jahren 

1522  —  1624  an,  wo  die  Durchführung  der  Ueformation  in  Zerbst 

laich  abspielt«. 
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Ich  armer  bruderl 

lob  kam  darher  aust  cjem ' 

Uade  bja  frauciüciu  ^enatit. 

Alle  mjnen  bnidern  heucb^leren  toI   bekaat; 

Und  tragent  esze^s  falwes  gewant  utide  locheron  schae: 

DaszaolbiKO  liorth  allesz  den  beucblem  tue. 

ÜDile  werd  yoh  auäz  dem  orden  uiobt  gegangen, 

8bo  bettbe  leb  kegen  oüterea  musseQ  einen  Koffber  werden; 

Unde  bette  nmaseu  laoffan  eyn  dofff  off  dtsz  anders  nedder 

Unde  gebetteltb  eyger,  putter  unde  kosze  uode  Torkauffeaaz  Tjddei. 

Wf  uiocliteii  ibe  selzamer  kauffleuthe  auiT  erden  tsein  kommen 

AIh  dey  broder,  de/  «ein  in  mjnem  orden  I 

Ich  weysa  wol,  eey  tryockon  gern  gueth  bjero; 

Sey  Lutten  aycb,  dasx  ihn  nicht  geaeheu  alax  myr.  — 

Cru   Wyltenhercbgen  sutzt  man  mych  auf  eyn  gerdtenwagen 

Unde  byr  hath  mau  mich  au  der  btupe  prangeu  gescblan.   — - 

Darumb,  üben  bruder,  czibet  ausz  dy  kuppen  undt  laufft  dar  roa 

Und  lasset  den  klostor  den  ijtton  '  ban. 

Schauet  zu,  ay  haben  mir  durchstochen  beade.  luase  imd  leib. 

Der  teufTol  in  dem  kloater  bleibt 

Sehet  eoch  vor,  dos  ey  euch  nicht  aossohiodea  .  .  .  poocatores, 

Sxo  magk   man  such  biLlich  hydeen  auch  confessures. 

liarumb,  wer  myt  wil,  der  mach  tsich  auff  gar  achir, 

Wir  wollen  gleich  wol  triucken  weyn  uudt  bir. 

Werden  wir  doch  vod  Martino  niastjou  gescbulden. 

Vüüi  kau  icb  nicht  wo!  geduldeul 

Auch  sagt  er:  der  leip  ist  nnser  gott  [testante  Paolo], 

Uodt  tl&ssolbige  ist  uns  auch  eiu  groSE  spott.   — 

Durmitt  (;(itt  bsrulen,  Dem  baboät  eurem  ubgutt. 
Welches  gesetze  ihr  meher  czalt  wen  gots  gebott! 
Scuast  lange  byn  ich  gowest  eyu  hoyUch  man, 
Nun  muaz  ich  armer  brader  hy  brantwein  feyl  bau. 

We  und  wacb  awer  den  afTgott, 
Der  unsz  hatt  beleneb  mitt  den  kalenkop  [ ' 

1]  Die  ptinktterteii  Stclli'n  bfz&icbneii  abgeiiMeue  StQcke,   die  ge- 
eperrl  gwlrucklen  ergiiizto  Worte. 

2)  r)-tte  =:  ritte;   ouch   Biiackmcyer  Fieber.    Hier  sind   wohl   dio 
Kranken  ftemcint. 

3)  bk  beidtfti  letzleu  Zeilen  sind  besouders  atatk  geschrieben. 


Untf'.rsucliuni^cii  und  Kssays: 

2   Lfinji;  Drtvi.l  > 

H.  ll'uincke,  '/.«r  K-m-h-^m t,.    i  >■..,,„■  >  • 

AniiU'kti^n: 

1.  Ümm,  Himliitiuiuuu  1 

i.  IlutkJuirdt,  Altn  itinl  Ni-iim  üInt  Ltttlifr*  Ikr<)»i~n 
:i.  Mü»cbtck,  Kill  Hell riülbgi'd ich t  ^i-\n-u  \\'u-   IJcItrtirn.nflif 
IHM  dir  lidVirnMittoiiMU'iT  |l 


Aiiliiiii?: 


Uli)  Hr. 

Vm»   \ 


Itifliiliclirn   Liticrnlur. 


Aiuifef»bia  dui  1.  Jnli  LSdfl. 


ZEITSCHRIFT 


pCr 


IRCHENGESCHICHTE, 


lUBArsOBQKlIK»   f09 


D.  THEODOR  BR1E6ER, 


VttD 


PEur   U   BERNHARD  BESS, 


XIX.  Band,  2.  Heft 


OOTBA. 

FUlEUklCII    ANUKEAÜ    PEUT1IK8. 
1898. 


Enthaliiisstndien. 

Von 

E.  von  Dobschütz. 


Wenn  JCucHEii  in  seiner  „Einleitung  in  da«  Neue 
Testament"  (189*),  S.  370,  zu  Euthaliu8  von  Alexandiia 
bemerkt:  „die  Korseltung  über  das  an  dicHon  Namen  ge- 
knüpfte Werk  niufa  neu  aufgeuommeu  werden'',  ao  hat  er 
damit  auageaprochen,  was  jeder  ttlhlte,  der  einmal  der  Kiitha- 
Uuafrage  näher  getreten  war.  „Über  den  Verfaasei-  steht 
nichts  feet;  was  uns  vorliegt,  ist  ein  Saminclsuriuui  verachie- 
denr^r  Uände."  Das  ist  die  ehrlichste  Antwort,  die  mau 
gegenwärtig  auf  jene  Fi-age  ficben  konnte.  Wenn  JClicher 
damit  erreicht  hätte,  dafs  künttighin  otn*as  roreicbtiger  mit 
dieser  Gröfae  operiert  würde,  als  es  bisher  geschah,  so  wäre 
es  Bchon  ein  grolses  Verdienst 

Vor  einem  doppelten  immer  und  immer  wiederkehren- 
den Fehler  in  der  Benutzung  des  EutboUuB  ist  vor  allem 
zu  warnen. 

l)  Nicht  alleR,  was  man  bei  ZAc[c]AaNi  ^  bezw.  dessen 
Nachdrucken    bei   GallandM   und  MiONK "  liest,    gehört 


1)  Lira.  Atrx.  ZirAOSirs,  Vatic.  btbl.  praefectua,  Coltfctanea 
monumtntorum  veterum  eeetmae  gratcae  et  latirtae,  T.  I  (unicj  (Itum 
IbDBK  401— T22,  Oaiu  UV— XCVi. 

'2)  Andu-  (lAiXAiioirjt,  Bibliatheea  veterum  patrum  antiquorumqtie 
«cfipforwn  etxttsiatticorwm  (Ven.  1765—1781).  X.   ll'?— 315. 

ü)  MioKF.,  i\iiroiogint  gratcae  cursiu  compicttta  LXXKV,  619 — 

.bittckr.  t  K.'O.  XU.  I.  lö 
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einem  Mtinne,  dem  Haiiptmaaoreten  des  Keuen 
xoeotes,  den  wir  „EuUuUios"  zu  aeanen  gewuUnt  Bind.  Zfi.* 
cagtii  hatte  das  PriDxip,  möglichste  Voll&ländigkcil  sei  Ge- 
währ iUr  gröfste  Gutet  und  uahm  alles  auf,  waa  seine  Baupt- 
handschriit  ^  bot:  darunter  auch  jene  sogenannten  Hype* 
thcacu  (Argumente),  von  denen  es  bereits  seit  Mill  *,  Wbtt- 
STJEIN ',  Matthabi  *  feststeht^  dafs  ne  mit  „Euthaliiu" " 
gar  nichts  zu  thun  haben  y  sondern  der  pseudo-athana^iani- 
Bchen  Synopsis  xripiurae  aacrae  entlclmt  sind  ^  Neuerdiug» 
hat  Robinson  '  in  einer  vorzüglichen  Studio  eine  Schei- 
dung der  bei  Zacaom  vereinigten  Materialien  begonnen  and,, 
wie  uns  scheint,  in  vielem  zu  einem  g:uten  Hesidtate  ge- 
führt Wir  brauchen  im  weiteren  die  herkömmliche  Bezeich- 
nung „Euthtilius"  ftir  alle  Alteren  Partieen  des  Werkes  ohne 


790.  Hier  sind  wie  gewöhulich  luuichc  Dmckfebler  eingesclilicben, 
w^pn  wir  immer  die  e^.  pnnc.  bcuutzcn.  Anders  Stkvkxhox,  Cultit 
eodicum  mite.  Rfgituif  Sueciat,  p.  179,  der  seinem  Vurgln^er  an  der 
Vaticaim  rurwirft  ti>Qt!oaft(p(n{  gelesen  zu  bsben;  es  atehe  in  ViL 
It«p.  179  fitg^tt  fi^twt:  K^uAu  dies  aber  sagt  Tj^cxam  p.  43S  a.  l 
mit  der  trlUckJlckca  Konjektur  tiiQ^attf  xiifi/vov(\  erKt  Mibhb  hat  jene 
Porin  J&rftiiB  bergrsicllt. 

1)  Zacaüm  leiiiilute 

Vit.  Reg.  AlfX.  173     =  Ac. 
Vat.  gr.  367  = 

Vat  gr.  1660(Cr;pt.)  = 
Vat  Urb.  gr.  3  = 

Vat  gr.  868  = 

Vatgr.  1761  iLollin.)  = 
Vat  gr.  7til  lOecum]  =^ 
Vat.  Reg.  Alex.  29  ss 
Vat  Pal.  88  = 

2)  MiLLli  Nov.  Ttit.  td,  KesTKft  1710.  proi.  %  998,  S.  95. 

3)  Nuv.  Test.  gr.  op.  J,  J.  Wktstknii  (1751)  1,  p.  76. 

4)  Nov.  Test  gr.  et  lat  ed.  Uattraee  VI  s  Rom.  (1782),  p.  7  no.; 
242.  252. 

6)  Vgl.  oieinea  Aufsatz  im  Centralblatt  fUr  BiblictliekswescD  X ,  2 
(1893),  S.  49—70.  —  Trotzdem  werden  diese  Argumeate  natürlich  fort- 
gesetn  als  „EulhaliuB"  citierL 

6)  J.  AML  RoBtnsuN  „Kuthaiiami*'  in  r«arf»  and  Siudiu  UI,  S 
(Cambridge  1896},  rgi.  meine  Anzeige  LCbL  1897,  6,  19S  f.  —  W.  Bocsbkt, 
ThZiC  1697,  a,  44—48. 
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Qtenchied  der  verschiedenen  Hände,  die  dftran  gearbeitet 
kben.  Der  Krage  iiacli  dem  oder  den  Veriaseern  soll  da- 
mit nicht  vorgp-griffeu  werden. 

i)  Wichtiger  noch  ist  der  andere  Fehler,  dafs  man  tbrt- 
peedt  mit  einem  Uibeltext  des  Kutlmlius  operiert  Von 
VDOn  wichen  wissen  wir  clustwcilcu  gar  uichtti.  Was  in 
lUcnn  Ausgaben  sich  unter  dem  Zeichen  ,,Euthab'us"  6udet, 
dnd  Lesarten  des  Vat  Reg.  179,  deseen  Kollation  Zac-agni 
in  riner  tUr  damalige  Begriffe  sehr  gründlichen  Weise  der 
Euthaliusuii^abe  beifügte  und  MiLL  in  den  Apparat  dea 
Ketieu  Testamentes  einführte  '.  Schon  Wettstkin  »  hat 
nii  gewohntem  Scharfsinn  den  Trugschlufa  aufgedeckt:  mit 
gläcbem  Recht  könnte  man  die  Lesarten  jeder  beliebigen 
PMlosbandschntl  auf  Paulus  selber  zurückführen.  Das 
Gleiclie  gilt  nun  aber  von  Tischen  hokf's  J!,></Ä-co(7  (Ae.  315, 
P47-I  Gregory),  der  oberen,  aus  dem  Jahre  1301  atamraen- 
deo  äc^Ul  des  Codex  Porßrianun  (P)  olitn  Chiovatsis,  jetzt 
in  St  Petersbui^.  Btbl.  hnpcr.  gr.  225  '.  Jlan  darf  dabei 
Dicht  Qbcrscheu,  daiä  es  eine  Hand&chriit  dea  „Kuthalius"- 
textes,  uicht  dieser  selbst  ist*.  Krst  wenn  einmal  die  Gc- 
«unlhcit  der  mit  „£uthaüus"  zusammeohängeudeu  Haod- 
schriAen  gesichert  sein  wird,  dürfen  wir  vielleicht  auch  bof- 
Jen,  seinen  Bibeltext  etwas  näher  kennen  zu  lernen.  Ein- 
xelnes  kann  man  jetzt  schon  aus  den  zweifellos  ältesten 
Stücken  herauslesen :  In  dem  Prolog  zu  Paul,  findet  sicti  in 
der  Inlialtaangabc  des  Kolosserbnefes  der  Satz  (Zac.  525): 
<7>-<n  ya^   oi  Tuxita^ar  ittmaMxav,   dl.}.'    luftiöiav   a^fioiog^ 

tl)  Nw.  Test.  ed.  KCsteh  (1710),  §  946—992,  S.  91—96. 
2)  Not.  Test,  gr,  op.  J.  J.  WsTSTEmi  (1751),  I,  p.  76. 
S)  VfL  Greoürt>  Prulegooieua  zu  Tiacbendorfs  ed.  crit  moj.  TIU, 
p.  4t7.  M6  a.  1188.    Tischendorfs  für  die  Moniitnenta  sacri  fieplante 
Antgibe  dieses  Text^  i^i  nicht  zustaiiJe  gekommfn.   Die  untere  Schrift 
ist   P  Act.  Paul.    Die  Aügabe  über  die  iftuKu   'Slguatur,   welche  be- 
richtigt,   was  bei  Gskooby  1.  c.  417    und  KE*  II,  747,  25    steht,    ver- 
Hduüfc  ich  Uerm  Prof.  von  Oebuarut. 
41  V(!l,   meine  Bemerkung  zu   F.  Zimmeb,   Der  Text  der  Tliessa- 
Icnicherbriefe  1693  in  ZfwTh  1893,  S.  640.  —  Vgl.  auch  W.  Boib8«t, 
Tatkriojche  Studien  1B94  (TU  XI,  4),  62  ff. 
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oSeobfu-  hat  der  ^'e^fasse^  Kol.  3,  23  nicht  v.al  off^iditjc 
oty^/aroj.',  sondern  mit  ß,  der  Übersetzung  de»  Origenes,  dem 
paeudo-aogustinischen  Sj)fxulum  und  »ndem  Lateinern  äffet- 
dta  (ii'fuaro^  (als  Prädikatsnomen  zu  hoth)  gelesen  —  wahr- 
lich ein  vielverHprechendea  Zeichen  Itir  die  Güte  seines 
Textes! 

Wie  man  hurt,  ist  eine  grofsartigo  Unternehmung  zur 
Erfürvchung  des  neutestamentlichcn  Minnskelbestandes  im 
Gange.  Erat  »aeli  deren  Vollendung  wird  man  ganz  klar 
in  diesen  Fragen  sehen.  Dennoch  dürfte  es  auch  jetxt  nicht 
unnUtz  »ein,  eich  einmal  Rechen8chat\  zu  geben  über  das, 
was  wir  von  „Kuthalius"  witacn.  Der  Auftrug,  dies  in  ge- 
drängtester Kürze  t^r  die  neue  Auflage  der  „  Kealencyklo- 
pädie  für  protestantische  Tlieulogie  und  Kii-che"  zu  thun, 
vcranlafste  mich,  meine  seit  Jahren  dafiir  gesammelten  No- 
tizen zu  revidieren,  und  es  erschien  wimschenswert,  die  dort 
nur  apodiktisch  ausgesprochenen  Ansichten  etwas  eingehen- 
der zu  begründen.  Die  folgenden  /jUSÄmmenatellungnn  wol- 
len und  können  nicht  vollntändig,  noch  die  darauf  erbauten 
Vermutungen  ahsch tiefsend  soin;  dennoch  dürften  sie  nuoh 
in  dickem  unfertigen  Zustand  vielleiclit  nicht  unbrauchbare 
Baumaterialien  liefern. 

I. 

Reginnpn  wir  ziinrirhat  mit  der  Überlieferung,  so  gilt  e^ 
ein  grofaes  Ventätminis  der  bisherigen  Forschung  nachzuholen: 
Bis  vor  kurzem  kannte  man  „Euthalius"  überhaupt  nur  aus 
griechischen  llandschriltcD.  Eine  Bezeugung  fehlte  so  gut 
wie  gaus^  denn  „Uecumcmus"  kann  bei  dcra  gegenwJürtigeD 
Stande  der  Überlieferung  nur  als  Ilaudscluit^  nicht  als  Sleugo 
gelten.  Ebenso  fehlte  aber  jede  Kenntnis  von  UberaetzungeD. 
Und  doch  ist  es  von  hik-lister  Wichtigkeit  zur  Beurteilung 
eines  demrtigen  Werkes,  ob  es  auf  den  verliältnismäfsig  engen 
Kreis  der  griechischen  Kirche  und  Sprache  beschränkt  blieb, 
oder  seinen  Weg  auch  zu  andei-sspracliigen  Kirchen  fand. 
Neuerdings  ist  nun  die  Benutzung  des  ,,Eutbaliu3"  bei  l<a- 
teinern  und  Armeniern  nacbgowiaien  worden;  wir  wollen  die 
Syrer  hinzutiigen. 


£UTII  AUL'SSr  L'  i>lJ^M. 
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Latrlnor. 

£d.  KiGGENBACii  '  in  Basel  liat  dus  Vci-(Iicn»t  zuerst  er- 
kjuint  zu  haben,  dafs  die  im  Cotkj:  Ftii<l''nsis  '  und  in  einem 
Cod.  VcU.  lieg.  9  '  sich  tindende  Kapiteltatei  zu  dem  He- 
bräei'brief  niufata  andere«  Ist  al«  Übersetzung  des  betreffen- 
den Stttckea  bei  „Euthalius"  (Zac.  67lf.),  nur  dafs  in  der 
geiiiciusaroen  Vurlugc,  84ji  es  der  lateiniBchen  udcr  dem  grie- 
cbisclieu  Kxeiuplar,  aus  dem  übersetzt  ward,  die  ganze  zweite 
UiUl\o  (c.  lä— 23)  fohlte.  Leider  erwies  sich  die  HofTuung^ 
in  S.  Bekgek's  reichen  Sammlungen  über  Kapitel vorzeich- 
nisse  in  den  Vulgatabandst^ihriften  *  weitere  Spuren  des  „Eu- 
thalius"  aufzudecken,  altt  irrig.  Dagegen  hat  Bkuoeh^  ge- 
zeigt, dafä  die  talschlich  dem  „Euthaliua''  zugeschriebenen 
griechischen  Stichenzahien  von  einer  Gruppe  von  Vulgata- 
bandacfarUtcu  diiekt  überuummeu  sind.  Diese  tipuixu  sind 
£war  whr  geringe,  bcrcchtigcu  aber  immerbin  zu  der  An- 
nahme, dafs  mehr  vorhanden  war  und  mehr  zutage  geför- 
dert werden  wird,  wenn  erst  die  Sichtung  der  Vulgataüber- 
Uelerung,  die  S.  BEiUiKit  mit  so  grofser  Energie  in  Angrifi* 
genommen  hat,  vollendet  sein  wird. 

ArmeuU'r. 

Bereits  IH77  hatte  H.  PKTKKMANN  in  seinem  Artikel  „Ai^ 
nicnien"  in  der  zweiten  Auflage  der  Kealencyklopädie  tUr 
protestantische  Theologie  und  Kirche  I,  668  bemerkt,  dafs 
•ich  in  allen  armenischen  Bibethandacbrifien  nach  den  ka- 
Üiolischen  Btiefen  ein  kurzes  „Gebet  des  Euthalius"  finde, 
da*  tx&ber  am  Sonnabend  vor  Pfingsten,  spater  am  Pfingat- 


1)  Kcue  JalirbOcber  für  dcuUclie  Tbeolofne  111,  3  (1694),  860—368. 
3)  ptl.  K.  Hakkb  (1668),  S.  312,  dsui  die  wichtj^oa  UemerkiuiKeD 
H.  492t. 

3)  J.  M.  Thohabu  (ToioiA«}  opera  ed.  Vezzusi  I  (Hum  1747), 
p.  436.  Cod.  Vau  lieg.  9  ist  von  Fuld  unaliliän^K.  tlcon  er  zahlt  richtig 
12  Ka[)p.,  «ahrtud  tu  y»ld  üv  letJtttru  drei  uuUr  der  Zahl  10  xu- 
lauuneD^efilJt  lind. 

4)  S.  ßuwiEB,  Hittmre  de  b»  Vvlgata  (Paris  1693),  p.  858— BCO. 
6)  L.  c.  i>.  321  D.  3. 
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tage  selbst  in  der  Melsliturgie  verlesen  worden  sei.  Aber 
wie  es  solchen  Notizen  zu  gelion  pflegt ,  war  dieser  ^\  ink 
Ton  der  Euthaliusforechung  ganz  unberücksichtigt  geblieben. 
CoNYHKARK  konnte  wirklich  Entdeckerrechtc  in  Auspmch 
nehmen,  als  er  181)5  im  Journal  o/"P//iVöfojy  XXIII,  241  — 
259  „ort  the  Codex  Pamphili  and  the  dtUe  of'  Euihalius" 
erstmalig  anneuischo  Quellen  für  die  „  Euthalius "  -  Frage 
fruchtbar  luachto.  Er  wies  nach,  dafs  sich  hier  die  Prologe 
finden,  und  zwar  vereinzelt  mit  jener  eigenartigen  Unler- 
Bchrilt,  die  auch  der  Codex  Coisl.  202  (H  pauP),  und  cod. 
Neap.  II,  A,  7  (Ac  m,  V  y.T  Greg.  ')  bieten,  aul*  die  wir 
noch  zurückkoramuü  werden.  Die  buhliisse,  die  CoNi'UEARK 
daraus  zog,  sind  höchst  gewagt  und  von  Robixhos  in  sei- 
neu Euthaliana  einer  gebührenden  Kritik  unterzogen  wor- 
den. Wichtiger  schien  es,  dafs  Convbeare  in  einer  anne- 
niBchen  Chronik  '  erstmalig  ein  Testimonium  für  „Euthalius" 


1]  6(1.  il.  OuoHT  in  Kotices  Pt  cxtralts  des  tnanuscrits  (!<■  U  UiliL 
Nttt.  XXXUI,  p.  189. 

2>  A  KiiitUAKi»,  Ceiitmllliat  fur  Bibliothekswesen  VIII  (Sept. 
1891),  p.  385— 4H  —  Tgl.  meine  KEtgoRUiiliB.  cbdss.  X  (1893),  41»— 70. 

3)  Book  of  tht  Ceaars,  im  Au»zu|r  mitgeteilt  von  Psier  Cabkkix, 
CkUaio^ue  des  an^d'^ma  traduclioHS  armimeHM»,  p.  174:  ich  gebe 
ilas  bilrcffcnde  Stück  in  Cu.sYUKkHK»  tbiTüt-tziina:  „Are<tdiu9  und 
Honoriiu  soru  of  Tbeodositts  tht  Graxt,  mied  24  years.  In  Itis  (!) 
third  ytar  there  leas  JCutfutlius  a  blessed  (father),  a»  Altxandrinef 
icho  in  admir^h  copie»  arrani/eä  (or  ,dr«t'  op'.  lit.  ,ordered')  the 
preface  and  tht  particuhrt  (or  ,sationji')  and  tlie  Jections  of  the  holy 
ApostUs  and  of  the  $ereH  CaOialic  EpisUt»  im  accoitnt  of  the  heresia 
then  entrftnp,  of  Kalabro»  und  Karpocratea,  ofKatharo»  and  h'kIaro»(t) 
who  tiaid  that  Christ  was  a  nure  man,  and  rtjected  tht  Old  Te^a* 
mmt  and  dttpiited  ii»  testiuumy  eoiuxming  Christ  .  .  . 

Euthatim  trrote  to  a  certain  mont  AthanoMUs,  tcHo  aebed  kirn 
for  a  mtmtnary  of  the  AposÜen  (?  of  the  Acts)  affain»t  those  tcho 
corrupt  the  mcreä  scrxpturtJi.  He  is  not  the  person  who  asked  for  th* 
gummary  of  the  Acts,  imt  a  certain  oiher  pernon  of  roj/al  rank  .  ,  . 

In  the  dat/8  of  Arcadiua  attd  Honorins  tlie  holy  Euthalius  of 
Alexandria  made  a  ttummary  of  the  ApostU  [=  Briefe  des  PahIus], 
at  the  requext  of  the  greut  fatlter  Theojihilus;  also  of  tfte  Acts  and. 
Cathohc  Episttes  at  tht  reqttest  of  the  royal  eeclesiastical  Alhanan 
Ai>  contemporar«.  '■—'■*««  of  the  tteraits  of  Klechas  and  Karpokrot 
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110(1  seine  Zeit   nachzuweisen  vermochte.     Bei   näherem  Zu- 

«bea  eiigab  sich  aber,  dafu  die  Keuntnisse  des  bctrcffeudeu 

^nneniers  offenbar  aus  den  Prologen  und  dem  sogen,  itfar- 

ijtntM  Fntiii  dea  „Euthalius"  geflossen  sind,  also  einen  selb- 

<UUidi^n   Wert   neben   diesen   nicht   beanspruchen    kennen. 

H^as  darüber  hinansgeht,  acheint  freie  Phantasie  eines  anne- 

oiacben  Haereseologon  zu  sein. 

Auf  dem  Datum  in  dem  Mart.  Pauli  wird  ea  auch  be- 

nÜMUj  wenn  MekUUUar  xoti  Airivank  iu  öcinor  Chronik  zwi- 

*ob«i  a.  402  und  424  bemerkt:  „EtUhai  ä'Älexattdrk  irgte 

'*»vfer  des  ecrits  des  apötres  et  des  actes".     Derselbe   Ililirt 

übrigens  auch  in   dem  Verzeichnis  der  biblischen  Bücher, 

«J&B  er  zum  Jahre  536  (=  1085  u.  Z.)  nach  dem  Vartabied 

Jolianne»  von  Haghbat,  gen.  Sarcavag,  giebt,  am  Ende  der 

tatboiischen   Briefe    an;    „Cht  jMlmnathe   Euthalius'*,    was 

^■old  aus  dem  Anfange  des  Prologes  zu  Faul.:   lö  ifth/fta- 

^*S  y-oi  artovÖatoy  eich  erklärt  '. 

Jedenfalls  ist  die  Untersuchung  des  armenischen  Eutha- 

uQ-upparates  von  denen,  die  es  können,  weiter  zu  führen,  — 

J-^a.bei  wird   besonders  der   Cod.   Par.  Bibl.  Nat.  arm.  9  * 

*VVB  dem  11-  Jahrhundert  zu  beachten  sein,  der  den  zweiten 

A'oii  des  Neuen  Testamentes  samt  dem  euthalianischen  Ap- 

|>«J»l  griechiach-anneniach  enthält    Es  eracbeint  auagesclUos- 

*cn,  dafs   wir  hier  die  Quelle   des   armenischen    Euthalius 

baXen.    So  kann  es  sich  nur  darum  handeln,  ob  dieser  arme- 

^^ische  „Euthulius"-text  in   seiner  Anpasauug   an   eine   be- 

■*üointe  griechische   Vorlage   eine  selbständige  neue   Über- 

*BtaniBg  oder  eine  Bearbeitung  der  älteren  armenischen  Eu- 

ulilhigQberBetzung  enthält     Zu  letzterem  werden  wir  gleich 

^w  höchst  instruktive  Analogie  bei  den  Syrern  finden. 

CoM'BEARE  hat  auilallcnderweise  von  Jeucm  „Gebet  des 


*te  r^eted  a9id  deatroyed  in  «#to  <?>  tettamaaU  the  teatimanies  of 
^  prophets  about  Chritt  .  .  ,  Tf^  i»  one  ptrvm  <a*d  he  wAo  a^ei 
fof  the  Act»  another  perto». 

I)  Vgl.  Tu.  Z.\trs,  Forscbungen  «ur  Gesch.  des  neutestametul. 
KiSf-iö  V  (I8a3),  S.  U9,  dazu  S.  152  Anm.  4. 

2}  Gbkoobt,  Prole^.,  p.  644.  Ac.  301,  p.  918  (Ann.  33).  CoxT- 
nue,  Jooni.  of  Philo).  (1&96},  p.  342. 
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EutfaaÜus"  nicbte  mitgeteilt.    Ihirch   die  Freundlichkeit  dt 
Herrn   stud.   theol.  Künik  Gjandscueziak  in  Halle  bin   iczs.Ki 
in  der  Lnge,  eine  Übersetzung  desselben  zu  geben,  die  vc^^rs 
Horm  Geb.  Rat  Prof.  D.  Geij'.er  in  einigen  Punktoo  uacli.  —■ 
gebeasert  ist     Ks  findet  sich  in  den  Drucken  am  Kode  do«=^ 
Neuen    Testauentcs;   ZouuAD   aber    bemerkt    ausdrückliei},;^' 
dalH  die  Hand  schritten  es  am  Schlafs  der  katliolischen  Briefe^' 
babcu.    £6  lautet: 


Das  Oebet  dee  Eutbalius. 
„Überall  hat  jedes  Ding  üeine  Zeit;  es  wächst,  rQckt  tu:, 
gelantrt  xur  Kmft  und  amgelcebrt   ein   anderaial   hört   oe  wi«- 
deram  auf.   Aber  der  Sief^er  Hber  die  Leidenschaft,  nor  er  siegt 
fiber  alles.     Sei  nicht  stolz,  wenn   du   in   hoch   erwOnsefatcm 
Eliren^bDice  lebst,  und  nicht  mutlos  (geineiu),   wenn    du   in&, 
Elend    geraten    mnt.     Denn ,    venn    du   8o    die  Wa^e    hältst, ' 
wirst  du  ein   gerechter  Kicbter   dos  Lebens   dieser  Welt  sein. 
Denn  nicht  in   einfache   oder  zusammengesetzte  (netleicbt  = 
künstlicbe,  eingebildete)  Gefahren  sind  vir  verfallen,   sondern 
in  viele  und   unerträgliche    and   in   die   verschiedensten  TrOt^ 
sale,  und  es  giebt  keinen,  der  uns  in  diesen  ein  Tröster  seia 
könnte.     Von  uUen  zweifelhaften  Gütern   haben    wir   uns  voll- 
atündig  ^gewandt,  namentlicb  von  der  Walt,  dem  lieben  und 
der  Macht.     Und  nnr   den  Gehilfen   der  Boslieit,   den  Unver- 
stand, habe  ich  gefunden.   Und  unn,  weil  du  von  vieler  TrQb- 
sal  ungeben  bist,  o  meine  Seele,  werde  nicht  mntlos  in  deinen. 
AnetrenguDgen,  somlern  gednldo  dich,  mviue  Liebe,  als  ob  do^ 
Dbär    etwas  Gutes  nachgedacht  hättest,  dafs  jemand  nicht  da^ 
tbnt,  waa  er  wAnscht  nnd  erstrebt,   sondern   was   einer   nichts 
aufisucbt   und   flieht,   das   hält   er   aus  '.     Aber   das   göttlich»- 
Gesetz  strebt   alles  zu   überwinden.     Jemand   hat   gesagt,    ein 
Dichter  (noiijrijtnc)  hat  nns  gesagt  eine  Sentona  (Y  ^  xnfiiXutot^ 
Hauptsatz):   .Hoffnungen  bei  den  Lebenden,   In^ffnungblos   die^ 
welche  gestorben  sind*  *.   Wenn  es  so  ist,  miifs  man  die  Lei-^ 
den    ertragen   und    in   Tapferkeit  (oder   Tugend)    die    Leiden- 
schaften bündigen.     Denn  keiner  'mi  etwas  und   kein  Ding  ie& 
etwas    im    Leben    der    Erdgebarenen    und    nichts    unter     dem 
meDSchlichen  Dingen  bleibt  in  derselben  BcbtAndigkeit,  fionden» 
wie  ein  Rad  dreht  eich   alles   und  eilt  davon.     Und  da  warA 
ich  sorgenvoll  in  meinem  Uemflte  bber  dies  alles  und  schreibe 


1)  Cf.  Rom.  7  t9. 

3)  Theokriu   Idyll   IT,  42:    aniitt  iv    ^uvtaiy,    aHJimai(H   ^^ 


^ttwnti. 
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Vir  8«Ib6t  pei'sflTilii^b  and  der  Erziehung  meines  Vaters  meine 
itelcn  Coglaclcbfalle  tu.  Weh  uiir,  wenu  ich  au  Aie^e  Weclibel 
il^bk«!  Alles  wad  menacblich  ist,  sehe  ich  als  meiiächlicb  an 
^d  ob  meine  gt&ubige  Hoffnang  halte  ich  mich  nur  an 
QiAlea  Uensebc Illiebe." 

Schwere  Sciücksale  scheint  der  Mann  durchlebt  £u  baben^ 
^r  dieses  io  der  Stünmimg  dem  Kuhelet  verwaudto  Selbst- 
"tekoüiitnis  niederschrieb.  Dal»  es  in  der  anueoischen  Kirche 
8^ltc«ÜtiustUchc  Verwendung  t'&ad,  ist  höchst  bcachlenswcrt 
Mehl  sagen  uns  die  Worte  fiir  „EutliaUuB"  einstweilen  nicht '. 

Syrer. 

Bereite  GLOCfiSTEK  RiuLEV  hat  in  aeicer  Diasertath  tlc 
Syriacarum  Noei  Foetleris  versionum  iudolt  aifjue  ustt,  Lon- 
don 1761  ',  auf  das  Vorhaudenaein  des  „Euthalius"-pruloge» 
tu  dt-a  paulinlschon  Brieten   in  seiner  Handschritt  der  Phi* 
lüxeoiana  hingewiesen.     Jos.  White  "  teilte  in  seiner  Aus- 
gabe derselben    Proben   aus   den    Kapitel  Verzeichnissen    mit. 
FoitäUAl-L  '  beschrieb  eine  Peisittuliandschritt,  deren  Beigaben 
jeder  Kenner    des  „Euthalius'*    als   euthaÜHiiisch    erkennen 
mulkte,  und  Qkeuukv,  der  mich  schon  I8i;>2   brieflich   uut 
^  Bedeutung  dieses  Oodex  hinwies,    hat   diese   wie  jene 
^ö(iz  gebucht  ^.     Ich  sehe  nicht,   dafs  von    diesen  Angaben 
Öif  die  „Euthalius"- Frage  Gebrauch   gemacht   woixlen   sei. 
And)  RoBlKäON,  der  gegenüber  UoNYBEAlii::  iiufiführlicli  das 
^cHdttois  der  armenischen  Übersetzung   des    Neuen  Testu- 


l)  Wie  ick  bßre,  ist  in  einem  Cod.  Patm.  Jus  ^riecbiscbc  Original 
*"^uden  worden,  Viellricbt  Ut  bieivan  iiot-b  mehr  Aufochlurd  zu 
"^Ulftl,  z.  B.  lucb  über  das  rüUelbKrte  x«l  tri  nnö^  fftairüp  atl/at  xC 
^e.5l3itk  dcHMiD  ErkUruDg  imOntibl.  füi  BibLWestiu  (I8U8),  8.60, 
"■•  1  icb  g^fne  aufgebe. 

3|  Ab^edrucJtt  in  luu.  Uc  WarvTimu,  Libtüi  ad  crigiH  utque 
^'^'fntatioium  Noti  TatmiutUi  .  .  .  td.  Ioh.  Kal.  Skulek  (Hatte 
''*).  ^  MT— SS»,  spfciell  j».  aOüeq. 

3J  loa.  White.  .Vopt4in  Tctlatucntum  tf/riae«,  T.  LU  (Act.  «t  Lp. 
t«h.j.  1799,  praef.  p.  iX-XlX. 

4)  CaUJoffU»  Cüdicum  manuacr.  orientiUinnt  qui  in  Must^  liri- 
'"^^coautrtantMtr,  Fars  1  (IjowIod  l&il6),  p.  17 h|. 

&|  Gh£i<vBr,  Prolegotnena,  p.  639,  iuh  5;  p.  B55,  sub  9. 
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mentM  Xtt  dem  frischen  behandelt  und  in  sehr  f«iner  ^\''^ij 
den  Naclin-eis  erbriogt,  dafa  wahrscheinlich  der  ftltegten     juv 
menischen  Übeorseteoag  eine  ältere  syrische  Übersetzung,   -urie 
ue  bei  Aphraates  vorliegt,  zugrunde  lag,  während  »e  ap^fer 
nach  griechischen  Texten  knrrip^iert  ward,  geht  auf  die  Frag« 
nach   einem  syrischen  Euthalius  gar   nicht   ein.     Und  doch 
ist  es  keineswegs   blofs  für  die   „Euthalins "-Frage  toq  Id- 
teresse  zu  sehen,  dafa  auch  bei  den  Syrern  die  unter  dieatm 
Namen  bekatmten  Materialien  im  Umlauf  waren.    Aach  did 
Ocachichte  der  syrischea  Bibelübersetzung  darf  sich  divoo 
neue  Aufschlüsse  versprechen. 

Wir  besitzen  zwei  Handschriften  mit  euUialiamschem  Ap- 
parat, welche  zugleich  zwei  ganz  verschiedene  Bearbeitungen 
repräsentieren. 

1)  Lond.  Mus.  Brit.  Add.  7157  ^  L 

2)  UxuD.  Coli.  Nüv.  333  =  O 

Ich  beginne  mit  der  Beschreibung  und  Analyse  der  er* 
Bteren,  gleicherweise  durch  sorgfältige  und  schöne  Schrift  wie 
durch  ihr  Alter  ausgezeichneten  Handschrift  ^  Sie  gelfirt 
EU  der  18*20  von  dem  Konsul  Clald.  Ja<x>b  Rich  in  MesopO' 
tamien  erworbenen,  seit  1825  dem  British  Museum  augeli6' 
renden  Sammlung.  Über  ihre  Entstehung  giebt  folgende  »iiT 
die  Unterschrift  de«  Hebräerbriefes  folgende  Schrei bernolii 
(fol.  I93bi8-8s)  Auskunft: 

nGeschrieben  aber  ward  diese  Schrift  im  Jahre  107^  dsr 
Griechen  in  dem  Kluster  des  Mannes  Gottes  Babb'un  Mar'  S4- 
bri^o*,  welches  ist  Det  Kuka  am  ^niftieu  Zii'b  ^eleg^eo,  in  dir 
Gegend  von  Hädiab  (Ädiabene)  unter  der  Uegierung  des  from- 
men Mar^  Jileikiz*dek,  Fresbyterü  und  Klostervorstebers:   sein* 


1)  Zu  der  genannten  Beschrribuiiß  Kobsuall's  gab  W'uigiit,  Cata- 
iogut  of  the  Additional  Manuscripts  III,  App.  A  1209  NBcbtrftf(e. 
Fusimilia  findet  man  b^  FoRAn^LL  und  Land,  Attecd.  Syr.  I,  tab.  XXII. 
Für  die  lehn  haujrts&cblich  iii  Betracbl  kommenJpn  Seiten  stiitxe  kb 
mich  auf  vfirlrefflicbe  mir  iliircb  p11li(re  Vermitteluiifl  der  Bibüutheks- 
direktoreu  Sir  Kdw.  Maunde  Thompson  und  Prof.  Hobrrt  K.  Douglas 
ton  dem  rhotügrapheii  Henning  pelisferte  Phntograpbieen,  Bei  der  durch 
den  Pehftdbafteu  Zustaud  diwer  ScbliifsbllitWr  sehr  erBchwerten  Lesung 
•owie  der  Lberselzung  hat  mein  Kollv^e  Dr.  II.  IlaoHNFELD  mir  la 
liebensvOrdigster  Weise  Hilfe  geleistet. 
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ite  und  die  der  VSter  nnd  BrOder  seieo  über  mich  und 
6ter  die  gtaito  WelL  Ameo.  K»  scbrieb  «s  aber  ein  ge- 
Tiig«r  aus  dem  Kloster,  numens  Sabriäo',  fUr  einen  benacli- 
Wt«D  Ilrudor  oamcns  Jäo'z'lca.  Alle  die  ihr  darin  Icst^  betet 
Ar  den  Schreiber  und  f&r  den  Besitzer,  doTa  ihnen  Loben  gebe 
<lit  Hot  am  Tage  des  Uerichtes  wie  dem  Schacher  am 
Rtm.    Amen." 

Ai(0  staamt  die  Handecfarilt  ans  dem  Jahre  768  uud  dem 
Kord«D  Uesopotamione.  Sie  ist  in  Quart  auf  Poi^nicnt  ge- 
«fcrieben,  in  je  zwei  Spalten  zu  '6S — 3i  Linien,  mit  sehr 
Ittiier  regelmäfsiger  Estranpelo schritt  Erhalten  sind  1 97 
Bbtter.  Es  fehlt  aber  sowohl  zwischen  Fol.  196  und  197, 
ib  nach  Fol.  197  eine  ganze  Anzahl  von  ßlättern.  Es  ist 
an  voUfitändiges  Exemplar  di.-s  Keui:u  TestanieiiteB  der  Neüto- 
riwer  in  der  Pesi^to,  d.  h.  JStv.  (Fol.  1  —  99),  Act.  (Ful. 
JIi'-ISW),  von  Cfith.  nur  Joe.,  1  TH.,  1  Joh.  (Fol.  129—137), 
ilwiD  Vmtl  (Fol.  137'— J93)  mit  Tlfh.  am  SchluBse.  Die 
»ndem  katholischen  Briefe  und  die  Apokalypse  fehlen.  Bei 
d«i  Evangelien  ist  am  unleren  Hand  jeder  Seite  ihre  Har- 
iBfinielabelle  beigegeben  nach  euaebiunisclien  Sektionen  imd 
XuoDes '.  Am  Rnnde  irind  Kiipltel  angemerkt.  Ad.  hat 
OM  kurze  Praefittio,  die  mit  „Euthalius"  gar  nichts  zu 
thin  hat 

Innerhalb  der  Paulusbriefe  scbeiuen  sich  Spuren  der 
«vlbtianiscbei)  Bearbeitung  nur  an  den  Unterschritten  zu 
«igen,  welche  die  Zahl  der  alt test.im entlichen  Citale,  der 
K*pilel  und  der  Petgamö  (^ijf'ciia)  in  folgender  \^'e^ße  an- 


(State 

Capitel    Petgamf' 

(arixot) 

(Stichom.  8}T.) 

Ron, .    49 

.     19     .     1201     . 

(920) 

.     (825) 

ICer.      7 

9     .     1222     . 

(870) 

.     (946) 

UOff.     u 

.      10     .       768     . 

(690) 

.     (653) 

(W.   .    10 

.      12     .       405      . 

(293) 

.     (265) 

^.  .      ti 

.     10     .       364     . 

(J12) 

-     (318  V) 

^  1)  Vgl.  zu  dieser  Anorduuufc,  die  sieb  auch  liel  flozclneii  griechi* 
pcheo  UutuBkripteD  findet,  Uregobt,  Prole^-  144,  und  teaoudera  G.  H. 
'   GviLi.iw,  7^  .4minottiaH  SfCtiötut,  Etigebian  Canons,  and  flarmoni- 

nnff  Tabla  in  CAe  Syriac  Tetrutratufelium  iu  Studia  bibHca  et  eccU- 

sioMiiea  U  (Oxfurd  1890),  241—272. 
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1 

atate 

Capitel 

Petgarae       (atixot) 

(Stichom.  Byr.y 

Phil.  .    — 

Col.     .     — 
IThes«.    — 
IIThess.  " 
ITini.         2 
11  Tim.       1 

7 

10 
7 
6 

18 
9 

.      281     .     (208) 

.       243     .     (208) 

229      .     (19-3) 

.     lyo    .    (106) 

341      .     (230) 
237      -     (172) 

.     (235  [275?1) 
.     (275  [235?]) 

■  (417V) 

■  (118) 

.     «318?» 
.     (114)            4 

Tit      .       J 
Philem.    - 
Heb.    .     80 

6 

2 

22 

U8     .     (107.97) 
f)6     .     (42. 37) 

850     .     (708) 

•  (11«)            i 
■     (53)             i 

•  (887)          1 

{19^^.4951.4939) 

Ich  habe,  um  die  Kigenart  der  hier  vorliegeuden  Petgamö- 
zählung  darzulegen ,  suwohl  dio  Stichoiizahlcn  der  griechi- 
schen Codices,  wie  sie  auch  Zacagm  aus  dem  Vat.  Heg.  Alex. 
179  als  cuthalianisch  giebt ',  beigelügt,  als  die  syrische  Pet- 
gamezAhluDg,  welche  neuerdings  aus  dem  Cod.  äinaiticus  eyr. 
10  '  bekannt  geworden  und  von  J.  R.  Harhis  in  aeiner  Vor- 
iesuug  On  the  ori<füi  of  tht:  l^crrar-Grimp  (1893  ^)  behandelt 
wurden  ist  Hahkis  weist  auf  die  völlige  Ubereiiistiiiimung 
dieser  letzteren  syrischen  Zählung  mit  den  in  etlichen  Kvaa- 
gcUenhandschril'teu  *  neben  den  atixoi  gezahlten  ^ijfiuta  bin 
und  falst  diese  als  Üborsctzuug  der  syrischen  Petgamä. 
Die  immerhin  swischea  den  griechischen  otixoi  und  diesem 

1)  Vgl.  Tu.  Zahk,  Gesch.  des  neutcRtatneinl.  Konoos  II,  1,  S.  394, 
C<>l.  3  imtl  S  II  nd  dazu  die  Noten  S.  &lf8. 

2)  Studio  Sinaüicu  I:  Calalogus  of  the  tiyriac  MSS.  hy  Aqnbs 
StiiTti  Lewis  (London  1894),  p.  Ktsq.  Leidet-  sind  dif>  Zahlen  tdiwpise 
sehr  verderbt. 

8)  Vgl.  die  AuszQf^e  daraus  in  Scbitexer-Mu-le«,  A  pti^iii  iatru- 
duclion  tfl  the  criücisun  of  the  New  Test«nieut*  (1894),  I,  381— 38S 
App.  P,  auch  J.  R.  Hakuis,  Ötichoinctiii;  (loU3),  y.  (i6— 68.  VjjL 
ferner  J.  Gwtnm  in  Traugactiima  of  tbo  lUyal  Iristi  Acsdeiny  XX.\,  10 
0693),  p.  äö3  und  vor  allein  dessen  neue  Ansgftbi':  The  Apocalypse  nf 
St.  lohn  (Dubliu  1807),  p.  94t>qq.  dbur  die  pKtgumt  zu  den  Kvaa* 
gelit;ii  in  dem  Crawford-M&nusktijit. 

4)  Z.  B.  Ev.  0.  13.  A%.  173.  174.  Meines  Wissens  siad  «I^urn  fOr 
den  griechischen  Aiiostoli^s  bisher  nicht  belebt.  In  unsenn  Codex  Ir 
acheiueu  —  uscb  turshall  —  für  Ew.  Act  Catb.  alle  isticbeoangabea 
zu  fehlen. 
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fi^mv-^ijuaia   beclefaende  Differenz  will  er  erklären,   in- 

^Oa  er  uDglUcklicherweifie  wieder  aut  Zählung  der  .Stnnzeilen 

nrflckgreifL     Mit  mehr  Recht  dürfte  man   bei   dem   niuht 

eben  bedeutenden    Unterschied   in    beiden  Zahlungen   (z.  B. 

H/itlh.  Ofixot  t2560,  ^^fiata  2r>*i!I)  auf  die  verschiedene  Länge 

»^M  »yriftchen   und   des  grioebiocheu  Textes  hinweisen ,   vur 

M^pietzt   daTs  die  (gijptaxa  der  griechischen  Uandscbritteu 

wirklich  flUB  einer  syrischen  PetgnmözÄhlung  stammen. 

Ganz  anders  ist  nun  die  Zahlung  der  Petgamti  in  un- 
*vtr  Handschrift:  die  Zahlen  hier  verii&lten  sich  zu  den 
üblichf?n  griechischen  atixot  im  lillgemeinen  wie  4  su  3.  Eine 
'fikht  Ditferenx  läist  sich  nur  durch  Anwendung  eines  ganz 
*"cnjchiedeuen  Zählraarscs  erklären.  Es  steht  jetzt  tcst,  dafs 
<^  f^ecbischon  tnixog  der  heroische  Vers  von  16  SilbcD 
(=*  c  36  Bnchstfthen)  zugrunde  liegt  R  IlAaitis  '  hat  nun 
uiit  Itecbt  darauf  hingewiesen,  dafs  sich  manche  Zählungen, 
^  ti.  die  Preisdifferenz  im  Diokletianischen  Preisedikt,  auf 
^  kürzere  MaTa  des  janibischon  Trimetera  von  12  Silben 
(ca  '27  Buchstaben)  surilcklUhrcn  lassen.  Dies  ist  genau  dati 
Verfaftltnis  unserer  Zahlung  zu  den  griechischen  Stichen:  also 
^ird  man  auch  die  hier  vurli^ende  Zahlenreibe  um  besten 
dorcb  Rückgang  auf  das  Mais  des  jambischen  Verses  er- 
klären. 

Petgame  bezeichnet  bei  den  Syrern  aber  noch  etwas 
■■deres:  toi.  I93n  am  Schlüsse  des  Hebräerbriefes  lindet 
ii«h  die  Bemerkung  Potgamö  ia6-  Ich  weifa  nicht,  ob 
**ch  aoaloge  Zählungen  auch  für  die  andern  Briefe  finden; 
Porshall  hat  sie  nicht  ncliert  (auch  nicht  bei  Hebr.),  ver- 
matlicb  weil  ihrer  genauen  LeHung  zu  grolse  Scbwicrigkei- 
te  eotgegenstanden :  wie  vereinzelt  in  griochischcu  Codices 
da«  iltere  Zahlzcichcnsystem  statt  der  alph »betischen  Zahlen 
"rwandt  wird  *,  so  kennen  auch  die  Syrer  neben  den  Zahl- 
hncbtaben  ein  Zahlzeichensystem  Erst  Land  hat  in  sei* 
Ml  Aueaiota  Syriaca  l  (1H(>2)  zum  guten  Teil  auf  Grund 

1)  Sdelioaietrie  (1893),  p.  26. 

2»  a.  a  Pspyr.  Hwcul.  lUa  VH'  VI.  8-2S  uad  1151  ib.  2-1—36, 
<t  iL  Cmvm),  Kpicurea  128.  —  AU  Deuu«um«itiicbf>  Hatidscbrirt  ist 
Wkattnt  Moit.  reg.  375  (Ac  40,  P  5H  cf.  timccoax  p,  G-23. 
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unseres  CVidcnc  dieses  System  dargelegt  und  die  Regeln  sei- 
ner EntKifTerung  entwoii'en  (p.  94?q.,  dazu  tab.  XXll).  Für 
uns  ist  wichtiger,  da&  sich  unter  dieser  schwerverstündlicheu 
Form  eine  bofhat  interessante  pArngrAphonoiuteiluug  der 
Faulusbriefc  erhalten  hat,  wie  sio  ähnlich  meines  Wissens 
sonst  nur  aus  dem  Codex  Fuiilatsis  Ijekunnt  ist,  der  bei  dem 
Hebräerbrief  von  erster  Hand  eine  Einteilung  in  125  Para- 
graphen l»t,  während  Hpfitcra  Hände  erst  auf  Grund  der 
voran  Erteilenden  euthalianischcn  Kapiteltafel  deren  zwülf  erste 
Kapitel  notiert,  dann  später  noch  die  verbreitetste  lateinische 
Einteilung  in  89  Kapitel  eingetragen  haben  ^ 

Das  alles  hat  mit  „Euthatius"  verhältnismärsig  wenig  zu 
thun:  höchstens  die  Kapitel-  und  Citatenzahlen  gehen  auf 
dessen  Arbeiten  zurück.  Um  so  wichtiger  ist  ftir  uns  ein 
Anhang  zu  den  Paulusbriefon,  der  uns  Fol.  193' — 197  der 
Hnndschnft  erhalten  ist,  und  nichta  anderes  als  eine  eigen- 
artige Bearbeitung  des  „Kutbalius*'  darstellt.  Derselbe  be- 
ginnt unmittelbar  nach  der  oben  mitgeteilten  ScLrcibemotiz. 
in  der  gleichen  Handschrift  mit  folgender  Einleitung^: 

(fol.  193' a).  Mit  der  Hilfe  nnseres  Ilemi  Jean  Christi  be- 
ginnen wir  zu  BcbroiboQ  eine  Abbandluog,  die  geeignet  (ist), 
gshtellt  zu  werden  an  die  Spitze  der  Briefe  des  seligen  Paulus, 
des  gtHllicben  Äpostsis '.  Gesammelt  also  und  geschrieben 
vard  diese  Rede  von  einem  Freunde  der  Wissenschaft 


1)  S.  pAh'KK'it  (Jomm,  diplom.,  p.  492tiq.  —  zu  Aen  zwölf  euthalla- 
ui&cbeu  iCapiUlii  ohcu  S.  111  —  zu  den  S9  Kii|)ttctu,  J.  M.  Tiiouasu, 
Opera  ed.  \zA?.of>i  (Kon)  1747),  |).  fläsq.  Aov.  Test.  tat.  interprete 
Httront/mo  ex  ceJ^crrimo  oodüe  Amiatina  ed.  Tik(>hgxi>oeu>  (1660), 
p.  36» sq. 

2)  Ich  Obfrsetze  mii^ücliat  w>f>rtlich,  selbst  gepen  den  Ueitt  der 
dpiitscbt^  Sprache;  sowt^it  «?$  sieb  in  (liesem  Syrisch  um  Dberseuung 
giiccIiiächiT  Vurlaguu  bsmlelL,  wird  es  üyriscbeu  Olircn  kaum  bexäer 
eckliiitf;ei]  Iiabcn  als  uhb  solches  Deutsch.  Aumerkuntrsweisc  fUge  ich 
die  entsprocheiiden  griechischen  Phrasen  aus  ..EiithaÜiis'"  bei.  Grie- 
chische Lehnwörter  sind  in  KlammerD  eingesetzt.  Diu  Fragezeichen 
deuten  Unsicherheiten  nicht  sowohl  der  Übersetzung  als  der  Lesung  an. 
Auf  reichere  Mitteitungen  aus  dem  syrischeu  Texte  mufste  ich  leider  ver- 
zichten, da  die  Druckerei  Schwierig  keilen  machte.  Nur  aus  diesen  Öruado 
habe  ich  auch  die  leidige  Transskriptinn  in  bcbräiscbe  Lettern  angewandt. 

S)  Cf.  Zac.  616:  ngöioyos  affotttooöfiivos  1^^  intaroXfif  iJavlov 
Tofr  äyiov  AnocrMov. 
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VonuaBObicknng  der  Theorie  >  [9iwpi'u),  welche  belehrt  Qber 
•11m  dtt,  was  in  Ordnang'  (ia$i;)  und  in  Keihenfolge  (äxo- 
itoi^rä)  vir  gesetzt  haben  in  diese  Schrift 

Weil  ich  kenne  deinen  göttlichen  Wissenstrieb '  und  die 
Beinbsit  deiner  Seele ,  o  unser  geliebter  Bruder ,  Herr 
y.  If,  *  und  m'ie  ohne  Neid  da  beständig  wOcachst  uud 
br^lbrst  anxutrtffeD  nQtiliche  Geachtcbten  der  heiligen  Sclirif- 
t«ii  sie,  die  nach  dem  Zeugnis  des  gSttltcben  Apostels, 
iti  seligeo  Paulas  —  meine  ich  —  imstande  sind ,  uns 
<i<n)  Üben  nahe  zu  bringen ,  die  (wir)  beständig  mil  J.esen 
bcichi/Ugt  sind:  aleo  auch  ich  elender,  suche  ich  Zaflucbt 
in  im  göttlichen  Erbarmen ,  welches  neidloa  über  die  Men- 
sclieti  (?)  ausgegossen  ist;  ich  bebe  die  Angen  meines  In- 
nneii  laf  inr  Höhe  de«  Himmels  und  hebe,  dafs  mir  ge- 
S*l>eQ  werde  ein  Wort  beim  Aafthun  meines  AlunJe»  zu  dir,  so 
<Ut  es  xom  Vorteil  dienen  möge,  damit  ich  den  (.Dingen),  die 
ick  bereit  bin  in  bringen  vor  deine  Liebe,  entsprechend  deiner 
UAi  zu  mir  die  Vollendung  gebe,  die  sich  geziemt.  Gs  ist 
*to  Dilig,  wie  (mir  ?)  scheint,  dafs  eben  diese  (Dinge),  welche 
<i<iM  Heiligkeit  duioh  meine  Einfalt  schreiben  liefs,  in  den 
liAuiiten  Kapiteln  und  in  der  bekannten  (?)  Keihe  an- 
^rdHt  worden.  Und  so  könnon  sie  leicht  erwerben  lassen 
Siitwo  Von  ihnen  denjenigen,  welcher  auf  sie  stöfst,  wenn 
u(  diese  Weise,  die  besprochen  ward  (?),  eine  Bichtschniir 
(«»*;.■)  eher  sie  festgestellt  wird. 

Es  sind  also  ffol.  iSä'bj  die  Kapitel,  in  denen  lauft  da» 
Wärt  deiner  Bitte  zu  mir,  folgende: 

K'apitel  I.  Die  Rrzählung,  welche  hclehrt  Ober  die  2^eit 
•*"  Predigt  des  Paolus  und  die  Art  seiner  Krünung  *. 

II.  Über  den  Zweck  oder  die  Ursache  eines  jeden  von 
^1»  Briefen  des  Apostels,  was  gesagt  ist  in  KQne,  and  ftber 
w*  fiaituae  der  Kapitel  und  der  Zeugnisse,  die  in  ihnen  sind. 

III.  Welches  sind  diese  Kapitel,  die  in  jedem  einzelnen 
^'^  ^n  Ilriefen  (sind),  und  wer  sie  aufgestellt  hat  ^ 

3)  »n^  ^;cVr  rrxina  =  ri  ^aa^a^A-  aov 
3|  Saar'  P«lan  (hier  rot  gescbriebcu) ,  Ycrtritl  bei  Jeu  Syrern  einea 
•■tethtot  gebissenen  Namen. 

t^  iti  pa^LfioL  aiTod  itXtuioita;.  Mill-KOster  p.  Ü52  nach  Roe  3 
»  f  47,  Und  2  =  P  88  {B?  öl,  Ac  32]  —  Alhoufi  Protali  32  (Lam- 
h««  13  =  Ac  37ö,  P  1G4).  —  Cod.  Thcodori  Hagiop.  a.  1205  (Et  4Ö3, 
At  IM,  P  251,  q«'). 

6)  TT^aa  CCi:i    Forshall :    et    quEnam    has    divisiones    promul- 
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TV.  Cber  die  ^'pDiiue  Lehre  und  ErlElänmg  des  Sio^'^U 
der  Veree  d^r  '/,migm»ne,  welche  der  Apoatel  ingefQbrt  but. 

V.  Die  Gö6chichto.  die  in  Kürie  kund  thut,  was  die  Ur- 
sache ist  der  Unkenntnis  derjmiigen  Scbriften ,  aua  denen  der 
Apostel  Zeugnisse  gebraucht  hut  '-  und  darin  ferner  auch 
die  Erkl&roug  Qher  dleijenigen  Zoiigni»8e,  welche  er  aas  deo 
Schriften  der   \Vei(:'Rn  der  Gnechen  gebracht  bat. 

VI.  Wie  ^rofs  die  Summe  der  «^ngnisfie  ist,  welche  der 
ApDütol  aus  jeder  einzelnen  der  Schriften  für  sich  bringt. 

VU.  In  jedem  einzelnen  von  den  Briefen,  wie  viel  ^ng- 
nisse  os  giebt  aus  jodcr  oiiiKolaou  von  den  Schriften. 

VIII.  Von  allen  den  Zeugnieaen,  welche  der  Apostel  ge- 
bracht l)at,  wie  viele  es  sind,  welche  von  ihm  rii  rweien  Malen 
gebracht  werden  und  welches  diese  sind,  und  in  welohea 
Briefen  sie  gefunden  werden. 

IX.  Wotchea  die  Zeugnisse  sind,  deren  jedes  einzelne 
xwei  Schriftsteller  oder  drei  Ueate  gleich  gesagt  haben  nnd 
darin  m!t<>inan<lor  übereinstimmen  ■~-  iind  weiches  ferner  die 
Pealmen  sind,  von  deren  jedem  einzelnen  der  Apostel  iwel 
Zeugnifise  gebracht  bat,  und  in  welchen  Briefen  sind  diem 
Zeugnisse. 

X.  Welches  [ful.  litia]  die  Briefe  sind,  welche  Pauloe 
TfiD  der  ForsoD  seiner  Helbst  ulioin  verfuTst  bat,  und  wplehes 
diejenigen.  In  denen  aui:h  den  Namen  anderer  er  (:)icli)  bei- 
gesellt bat,  nnd  wer  diejenigen  sind,  welche  er  zu  sich  bei- 
geaellt  hat;  ferner  aber  von  welchen  Orten  und  Städt«n  sie 
geschnoben  worden  sind,  nnd  durch  wen  sie  gesandt  worden 
sind,  ein  jeder  einzoloe  von  ihnen. 

Leider  besagt  die  Vorrede  so  gut  wie  nichts.  Sie  macht 
ganz  den  Eiodiuck,  aus  eulhalioni sehen  Phrasen  zusammen- 
gearbeifet  zu  sein,  ühnlich  wie  die  fuhscr.  in  cod.  H.  An 
der  einzigen  Stelle,  wo  scheinbar  der  Bearbeiter  mit  einem 
persönlichen  Moment  auftritt,  enttiinscht  or  uns  schwer  durch 
die  Unbeutiniintheit  der  Anrede  an  den  Bruder  Herrn  N.  N. 
Interessant  zu  bemerken  ist  nur,  dafs  er  diesem  seinem  Ela- 
borat den  Iluupttitel  des  outhalianischen  Prologes  vorange- 
stellt hat,  wülirend  er  für  diesen  in  der  folgenden  Kapitel- 
tafel die  in  einer  bestimmten  Gruppe  von  Handschriften  sich 
ßndeude  Teilüberscrhrift  tlir  den  dritten  Teil  des  Prologes 
verwendet  Schon  das  vernichtet  völlig  die  durch  die  un- 
zuläuglichen  Angaben  bei  Foushali.  uiir  enveckteu  Hoff- 
nungen,  liier  vielleicht  die  von  „Kuthaüus"  benutzte  ältere 
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Arbait  ones  ao(fi!naTO$  xot  (ftl^xciOTog  Trar^g  (Zac.  528) 
n  finden. 

Üo  schwer  verständlich  sodann  die  knappen  Inhaltsangnbeu 
litt  Kapitel  dieses  Traktates  zu  den  panlinischen  Briefen  in 
mucbeiii  clnKclDeu  uuuh  zunäcliBt  scheinen^  das  geht  doch 
dflutlich  daraus  hervor,  dafs  die  gröfate  Verwandtschaft  mit 
demanter  dem  Narocn  des  „Euthalius"  bekannten  Werke 
ToHuuiden  ist,  nur  dafs  eine  ganz  systeraatischo  Bearbeitung 
und  Anordnung  denBelben  vorzuliegen  scheint.  Ja  aus  einer 
Wendung  in  Kap.  III  konnte  man  hoSen,  hier  Aufschlufs 
iUt  die  wichtige  Frage  der  Urheber  dieser  ganzen  isago- 
pKhea  Litteratur  zu  erhaltou. 

Leider  ist  uns  das  offenbar  umOinglichc  Werk  nur  zum 
UeiiBien  Teile  erhalten:  fol.  194 — 196  bieten  Kap.  I,  am 
&de  verstümmelt,  doch   wohl    nur   «m   ein   kurzes  Stück; 

197  entliäit  den  Schlufs  von  Kap.  III  und  den  Anfang 
TCO  Kiip.  IV.  Aus  diesen  Fragmenten  gilt  es  den  Oharnk- 
ter  der  Arbeit  zu  crkenueu  und  danach  den  niiitmafslichen 
IntHlt  der  übrigen  Rnpitcl  zu  bestimmen. 

Kap.  1  entliält,  wie  es  vorliegt,  iUnf  Teile: 

»)  loL  194a8  — 195ai8  unter  der  Überßchiift;  „Kapitel  I: 
^  Ocschiclite,  welche  handelt  über  das  Geschlecht  des  bc- 
iigeo  Paulus  und  über  seinen  orftten  Unterricht  und  über 
■»ine  BpAterc  Jüngerschaft  nnd  über  die  Art  seiner  Krti- 
Mng'':  —  eine  würtliuhe  Übersetzung  des  ersten  Teiles 
w  «utlialianischun  Prologen  zu  Paul.,  n-oriD  nach  kurzer 
£>tileituDg  daa  Leben  des  Paulua  in  seinen  Uaupizügen  ge- 
•«liWerl  wird:  lö  titXoftttißti;  aov  xat  anoväaioy  äyäfievoi;  — 
WfTOi'  tö  fiaQTt^Qtoy  iOQtäZovte^  (Zac.  515 — 523). 

b)  Fol.  19.'>ais  —  196ais  daran  anschlicfsond  mit  dem 
Titel:  „ZusammeofasBung";  eine  ITbersetzung  des  dritten 
Teiles  jenes  Prologes,  worin  die  Chronologie  und  son- 
derlich die  Frage  der  zweiten  Gefangenscliaft  behandelt  wird 
^puüor  di  ^tfOdfii^  —  Tlje  ov^aviov  (iaai'Utag  yj.t]fi0v6- 
lioi  Attittetavcm  tZac,  529—535). 

c)  fol.  19Cai(i — b»i  anläfslich  der  Berufung  auf  die 
CluDnolog^e  de«  Kusebios  in  b  wird  das  betreffende  Ka- 
utel  aus    dessen    Kirchen  geschickte    —    aus    der    syrischen 

Xfluchr.  f.  K..G.  u\.  x  14 
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Übersetzung  desselben  —  hier  beigefügt  mit  dem  Eingang: 
„Au»  dem  zweiten  Buch  der  Ekl^tesiastike  des  Eusebios  des 
Kaisareiera.  Es  sind  aber  die  Wurte  des  Eusebios,  welclie 
von  ihm  gesetzt  sind  in  diesem  Band,  den  ich  oben  erwähnt 
habe,  folgende'':  folgt  wörtlich  Eus.  h.  e.  11,  22i-8  ed.  Bed- 
jan  132»  —  13&I  '  mit  dem  Abachlufa:  ,,Dies  nun  aind  die 
Worte  des  Eusebios/' 

ü)  lol.  I96b4i — 196'a«i:„Da8  Martyrium  de» 
Apostels  Paulus",  teils  eine  wörtliche  Übersetzung,  teil» 
eine  syrische  Umarbeitung  des  bei  Zacagni  53d  sich  an  den 
Prolog  anachlicraendcii   yiaQivQiov  IJavXov  totf  d.Tvar^JLov. 

p)  fül.  lifo' nsa  —  lyii'b:  „Ferner  Zusammenstellung   iu 

kurzen  (Worten)  von  allen die  oben  gesagt  wurden": 

eine  chronologische  Aufzählung  der  wichtigsten  Thatsachcu 
aus  Jesu  Leben  und  der  Wirksamkeit  des  Paulus,  die  aui 
der  Chronik  des  Eusebios  zu  i-uhen  acheint,  leider  aber  kaum 
mehr  zu  entziifern  ist. 

Diese  Übersieht  zeigt,  wie  der  Titel  des  Kapitels  in  der 
vorausgeschickten  Tabelle   den  Inhalt   desselben   keincswege 


1)  Histoire  eccl^ia&tiqtie  il'Kiis^bc  de  C^sar^  Mttce  poiir  la  pre- 
miere  fois  ifiki)  par  Paul  Beiljan,  F.  D.  L.  M.  Paris  unJ  LdpEig  1897. 
Bei  dem  bOcbvt  zwi-ifclbafteii  Werte  dieser  bisher  leider  ciuzigpo  Aus- 
gabe dieses  wicbtig^pn  Kug^biusiteiigeii  ^ebe  ich  oine  Kollation  diese» 
Stückes,  die  vielleicht  eiiisra  kiniftigpii  IIwausRcber  von  NuUen  seia 
kanc.  Ich  bezdcbne  die  »orltegeudL"  Haudstchiift  M.  Br.  Add.  7157 
a.  76ß  mit  C,  Bedjans  Text  mit  B,  seine  beiden  Handachrifira  Lond. 
M.  Br.  Add.  UC99  (sc  Vi)  mit  L,  Petrop.  (Num.?)  a.  463  rnii  P  und 
eitlere  nacl»  Seiieu  und  ZeÜEn  der  BiKljauscbeii  Aunnfabe:  132,  &  "^""Cn 

V^n  ^  c  1:1  K:=^itT  +  cb  c  n  7  71  u  :  b^zrr  c  ||  C"-acE  11 :  C-Ljorrc 
CL  II  wr'n  +  'TiTCTp  C  II  11  PMi  B  :  q»  C  Ü  n  ttt-bz  B  :  Nr^ba 
C  II  133.1  xin  7;c:  b  :  x:3t  ^ra  CL  rectc!  ]|  j  ^3^  B  :  iDi  CL  || 
7  smnc  üC  :  »rmnc  L  ||  a  -m-ü  BC  -.  n'^n  p  ||  13  mscnin- 
ß  :  r'SCTÄi  0  cuiu  Eiis.  gr.  ||  184,4  nnDbisa  B  :  «rroVö  (?)  C  || 
»^yz-ZZ  B  :  »r:iS2i  C  II  nrn-tno  B  ;  «rrtno  vid.  C,  cf.  Eus.  gr.  tä 
ftaftjvfHor  tune  ««reo  11  ^  Timr-sb  BC  :  inaT::?  L  ||  10  yn  n  :  D? 
C  II  TH  B,  •'rt  C  :  t:  L  II  13  hr-rcrb  B  :  r:r*r:DnV  CL  ||  u  V? 
B  :  ibn  C  L  II  136,  1  »'izTp  Z-hiZl  B  :  ~  C  II  2  P«  B  C  :  :}«■  L  II  - 
Auf  welcher  vtssettscbaftHcheii  Höbe  (Ibrigeua  Bedjans  Ausgabe  steht, 
zeißt  liiiiläiiiilicb  der  i^iae  Umatatid,  dafü  er  ala  Exemplar  laÜnum 
•  rb  SS  picht  etwa  Kuän,  iKindera  die  hei  MiRne  nachRedruckte  Uber- 
aetKiiiig  des  Valesiits  ritiert,  die  er  Termutlicb  für  eine  alte  gebalten  halt 


'•-•^TroiEX.  IIb 

.  .ir.  den  Kerr.  d^rsrli-e-   lil- 

f  1  Jtjiies  in  Kip.  I  ä-^^-riasi^oe 

'■■tcn  tiaben.  w-^lj^vi  eli,*  kirr-r 

l';mluirbrie:e   r*-rb:.      Wir  i^'c^c 

<  i  i'.'   ]j?C'ud>  '-athiLüsii-jJacLer.  H"ri.>- 

;■  ukt/n. 

"ilViibar  tii".e  Zjäanimeiijtell-,;!^  il^-er 
.    lii-iele,  die  in  den  ;zr:e':L:=CL'=ri:  Händ- 
.  iiij;  der  einzelnen  Brieie  veneÜi  •rrscL-=ic*:ii. 
1  '.'in  .rßöyßUfiua  v.jrange^tcllt.  welches  CAä 
■.ifti'/.fuu  und  i.-Todtaig^ait^  auäeinand-sneuCW:, 
!i  bemerkt,  worauf  die  ScUuisworte  der  Uoer- 
iL-n,   von  wem  diese  Kapiteleinteilung  *?»n;ir.;: 
:-L-   aber  war  da  auch  nicht  mehr  gesagt.   aU 
iii    Zac.  528   lesen:    ri^v   rßv   Jittfa/Miu*    tA^satr 
■.'ifciTÜrviv  Tivl  TUii  ff t)XfXeioiCi  rzaTi^en   fuö*   t«- 
.'/.  eine  Kotiz,  die  schon   zu   so   viel   Vennütang'en 
-  -'<'^'ebeu  hat,  indem  die  einen  den  Vater  ii.  Pamphl- 
■  iif  andern  in  Theodor  von  Müpsuestia  sehen  woUen '. 
!va|).  IV  fül.  197b:   ,,Uber  die  genaue  und  erklärende 
■■'■'■t'  der  Zeugnisse  des  Apostels  Paulus"  beginnt  mit  dem 
'"''i'^Ufifia  (Zac.  548)  und  schliefst  daran  die  grOfsere  Ci- 
^^tentjibelle  (Zac.  549ff.). 

td  i!>t  sehr  wertwoU,  dafs  uns  wie  von  Kap.  III  wenig- 
stens die  letzten  13  Kapitelüberschriften  von  Hf:b,  so  hier 
^e  ersten  14  Citate  aus  Rom  erhalten  sind  und  uns  ermög- 


1)  Dips  nehmen  auf  Gruiid  der  —  wohl  irriteu  —  Zuweisung  der 
<*PP'-tab  zu  Act  an  Pamphilus.iu  Cnd.  Par.  gr.  Colsl.  25  Ac  15)  uad 
Kom.  Barber.  VI,  21  (.\c  21)  an  Mostfaccon  ,  bibliotbeca  O'üUiiiana 
|Pir,  1715),  p.  78.  Tbeuelles,  lutroduction  to  the  ti?xtual  criücism 
6f  Ihe  NT.  (London  1856),  p.  27. 

2}  Diese  Vermutung  von  Mill  (N.  T.  ed.  Küster  1710  prol.  §  905—907) 
wird  f>ebilligt  u.  a.  von  Swete,  Theodor!  ep.  Mop«,  ^n  tpistulati  b. 
Pauli  commpntarii  (Canibr.  1880)  I,  p.  LXI  und  Gbegokt,  Frrdego- 
n«ia.  p.  150. 

U* 


[W 


VON  DOBSOHÜTB, 


liehen,  von  der  Art  der  Anlage  una  ein  hinreichendes  Btld 
zu  machen  (h.  u.).  Leider  ist  der  Text  des  7rQ6yQafjfta,  das 
stark  von  dorn  griechiaclien  abweicht,  ao  verdorben,  dnf«  auf 
eine  völlige  Lesung  uud  eiuo  gcuauc  Übersotzung  einstweilen 
verzichtet  werden  mufstc. 

Für  die  übrigen  sechs  Kapitel  sind  wir  mir  auf  Vermutungen, 
die  sich  an  einen  Vergleich  der  Kapitelüberschriflen  mit  dem 
bei  Zacagni  vorliegenden  Matt^ial  nnRohlieHten,  angewiesen. 

Dil  tindet  sich  zunächst  nichts,  was  Kap.  V  entspräche. 

Kap.  VI  hat  an  dem  kurzen  der  kürzeren  KapitoltaTcl 
ftugescIUosscuen  Abschnitt  Znc.  545  f.  eine  ungetlLhre  Paral- 
lele: es  ist  aber  kaum  anzunehmen,  dafs  dies  der  ganze  In- 
halt des  Kapitels  gewesen  sein  sollte,  da  der  Abstand  im  Um- 
fang z.  B.  von  Kap.  I  ein  gar  zu  unverhältninnürBiger  wäre. 

Kap.  VII  Bcheint  die  kürzere  Rapiteltafel  (Zac- 
542 — 545)  zu  meinen;  ob  mit  ihrem  :rQÖyQaii(ia  oder  nicht, 
läfst  sich  nicht  entacheiden;  jenes  ist  wahrscheinlich,  da  die 
beiden  Zahlen  hier  eine  etwas  andere  Bedeutung  haben  als 
iu  der  groffieren  Kapitcltafol. 

Kap*  VIII  findet  sich  in  grofscr  Kürze  nach  dem  zu 
Kap.  VI  vermerkten  Stück  Zac.  54G:  etwas  ausiuhrlicher 
am  Scitluls  der  grölseren  Kapifeltnfel  Zac.  568 f.:  >ial  i^ta- 
tJoÄoy/y^ffOf»'  fV  dia<f6Q0tg  ifrtaio}^ig  at  tnoTeray/nevat  .  .  . 

Zu  dem  Kap.  TX  bezeichneten  Hndet  sieh  bei  Zacagni 
kein  ganz  entsi)recliende8  Stück.  Doch  liegt  es  völlig  in 
der  Linie  der  anderen  Zusainmenstellungou,  wenn  auch  die- 
jenigeu  Citate  bei  Paulus,  für  die  zwei  Fundstellen  bei  „Eu- 
thalius"  angegeben  sind,  tnbelturlscb  zusammengetafst  werden; 
und  dafs  hierbei  gerade  die  Psalmen  besonders  genannt  wor- 
den, hat  seinen  guten  Cirnnd  darin,  daJ's  im  Psalter  mehr 
als  sonst  ganz  gleiche  Verse  doppelt  vorkommen  '.  So  gut 
wie  Zacagni  mehrere  der  eben  genannten  Tabellen  nur  in 
einem  oder  dem  anderen  seiner  Codices  l'aiid,  roag  diese  Zu* 
aammenstcUung  iu  deu  bisher  bekannten  griecliischen  Zeugen 
ganz  ausgefallen  sein. 

1)  Z.  U.  zti  Kam.  3  18:  ////  <<!>   v^itiftoi)  ty'  «al  v,l'   ^  atfi]  ß'   = 

n  TS  -n  i:  :h  ^\•z^  -r  M"^7:ra  7;  k  m;  —  z.i  R6m.  10  n:  Jjn 
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Kiip.  X  endlich  hat  nn  des  beiden  bei  Zacaoni  an  di« 
kürzere  Kapiteltafel  (^nauer  nach  unserem  Kap.  VIII)  an- 
geachobeoen  Stocken  tyQä(f'j^av  6b  ia  .-rgoatincov  flavXov  . . , 
(Zac.  647  f.)  und  iy(id(f'rflav  df  *x  diatfdf^-iv  natqÜiov  .  ,  . 
(Zac.  546  f.  alsu  in  umgekehiinr  Fulge)  eine  vüllig  ent- 
sprechende Vorlage.  Daraus,  dals  hier  dteso  beiden  Stücke 
zueamniengefafet  sind,  wird  man  aufs  neue  schliclfieu  dürfen, 
dafe  die  für  die  vorausgebenden  angegebenen  teilweise 
kürzeren  Stücke  nicht  deren  ganaen  Inhalt  ausmachten. 
Andrerseits  wird  nicht  zu  bestreiten  sein,  dafs  die  letzten 
Kapitel  aicli  mit  den  ersten  an  Umfang  schwerlich  haben 
messen  küuneu:  Auch  weua  wir  in  Kap.  I  die  vielleicht 
erst  nachtr&glich  ciugelUgteu  Stücke  c  und  c  ausscheiden, 
bleibt  ein  grofacr  Umfang,  und  noch  respektabler  mufs  der 
von  Kap*  lU  gewesen  sein,  wenn  es  sämtliche  Kapiteltafeln 
der  Paulusbriele  enthielt. 

Die  Resultate  der  bisherigen  Untersuchung  von  Cod.  L 
Teranschaulielit  folgende  Übersicht: 

tKap.  i  a       prol  Pattl.  1 
b       proL  Paid.  3 
c       Kus.  h.  e.  II,  20 
^m        d        nwrt.  Paul. 
^F         B        Chronol.  anonyma. 
prol  Paul.  2 
cajyji  ~  falb 
progr;  fia^i-Utb  lony. 

•f 
fia^r-bumm  (et  aÜa?) 
(progr?);  ^taqr-tah.   brev. 
de  fjoQf  bis  tisitutis 
de  fiOQt  binis  locis  inveniis 
de  perswiis;  de  locis 


» 


Kap.  U 
Kap.  III 
Kap   IV 
Kap.  V 
Kap.  Vr 
Kap.  VII 
Kap.  VUI 
Kap.  IX 
Kap.  X 


Zac.  515—533 
Zac.  529—535 

Zac,  535  f. 

Zac  523—629 
Zac.  573  etc. 
Zac.  Ö4B— 567 

Zac.  545f. 
Zac.  543—645 
Zac.  54t>  Tel  568r. 

V 
Zac.  547  f.  fi46f. 


« 


Der  zweite  syrische  „EuthaliuB"-Zeuge  ist  der  sogenannte 
Cwlex  Kidleyanus,  jetzt  Oxoii.  Collegii  Novi  333.  Ich  ver- 
danke die  genaue  Kenntnis  der  für  unsere  Frage  iu  i3etracht 
kommenden  Teile  der  grolscn  Liebenawüi'digkeit  des  Biblio- 
thekars von  New  College,  Herrn  Pi-ofessor  D.  S.  Maroououth, 
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Her  in  zuvorkommendater  Weise  niclit  nur  alle  meine 
fragen  bwiutwurtet,  sundern  mir  auch  von  27  SeJteu  Pliuto- 
graphiooü  angefertigt  und  bcrcitwüUget  zur  VcrtUguug  ge- 
stellt hat. 

Die  Handsdirift,  in  Quart  (31,75  X  32,8  cm)  besteht  au» 
27  Lugen  zu  je  lö  Blättern  (Quinio  wie  z.  B.  in  Codex  B; 
nur  Lage  5  hat  14  Blätter).  Jede  ttnlche  KurriUa  trägt  aiif 
der  ersten  und  letzten  8(?ite  in  der  Mitte  des  unteren  Randes 
ihre  Zahl,  B^'risch  und  durnuter  anueutäch.  also  z.  B. 
fol.  193'  =  19,,  fol.  194  und  203'  =  20^,  fol.  20-1  =  21. 
Die  Foliozahlen  strtmmen  von  einer  modernen  Hand  (Ridlev's 
oder  White*«  V),  die  auch  jedem  Blatt  auf  dem  obei-en  Rande 
eine  lateinisrlio  Inhaltsangabe  zugefUgt  hat.  Bemerken  »wert 
sind  noch  einzelne  hebräische  BeiBchriften,  welche,  wie  Pi-of. 
Hargoliuuth  bemerkt,  den  Änlauger  im  Hebräibuhea  ver- 
rateu.  Die  tächrilt  ist  ein  bedeutend  jüngeres  Kstrangelo 
rIs  das  in  Codex  h\  sie  wird  ins  11.  Jahrhundert 
gesetzt '.  Die  Btattlichc  Schrift  steht  in  zwei  ^>pahen 
(25,4  X  8,9  cm)  zu  durehscIinittlicU  29— S2  Zeilen  mit  etwa 
20  Buchstaben.  Die  Titel  sind  rot  und  treten  auch  durch 
veränderte  SchriCtzUge  hervor.  Es  ist  die  bekannte  Hand- 
schrift, welche  Jos.  White  seiner  Ausgabe  der  Philuxeniana 
(richtiger  HeracleenBia)  für  die  Aiiostelgeschichte  und  die 
Briefe  zugruudo  legte,  auf  der  auch  bis  zu  dem  Erscheinen 
der  angekundigton  neuen  Ausgabe  vou  Deane  '  unsere  ganse 
Kenntnis  des  Textes  der  Heraciccnsis  für  diesen  Teil  des 
Neuen  Testamentes  beruht,  obwohl  es  noch  andere  Handschriften 
desselben  giebt,  die  sogar  nach  Deane's  Urteil  einen  besseren 
Text  der  Heracleensis  bieten,  so  (Jjcott.  ColL  Nov.  334  und. 
vor  allem  der  berühmte  Codt:^  Moid,  CarUabr,  ('nk\  1700, 
der  uns  nicht  nur  den  in  den  Oxoniensos  Icblendcn  Schlul:»  des 
Hebräerbrict'es,  sondern  auch  den  syrischen  Text  der  Cleuieus- 
brieib  geliefert  bat  •.     Keiner  dieser  Codices  enthält  —   das 


1)  Vgl.  GaitflOBV  p.  856.  Et  9,  Ac  3,  P  3, 

2)  S.  SciuvRxiiEt-Mii.LBB*  ]],  2a.  —  Deauc  ist  .leider  darflber  ^ 
storbeu.  Seine  Sacntnluiiißeii  liegen,  wie  mir  Herr  Prof.  M&rgolinuth 
schreibt,  in  Su  John'g  Collene. 

8)  S.  R.  Brnsi.y,  The  ffarkUati  rerw'on  of  the  ?!»>/&  to  (Ar  ff*- 
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im  Torau»  bemerkt  —  die  „Euthaliua"- Stücke, 
Pmfessor  MAKOOLiorrn  und  für  den  Cantahr.  Herr 
?rof«ssor  J.  Akmitaüe  Kodinsok  auf  meine  Anfrage  aus- 
^cklicJi  bestätigt  tiabon. 

Codex  O  bietet  nun  den  „Gutholius"  in  einer  gans  au- 
igna  Form,  als  wir  ihn  in  Codex  L  fanden:  dort  war  es 
(in  dem  Neuen  TesUiment  (in  Peäitto-ÜbereetKung)  ange- 
bauter selbständiger  Traktat.  Hier  ist  der  Apparat  in  das 
New  Testament  (in  Herauleeusis-Vci-sion)  eiugetügt,  wie  ea 
iie  griechischen  Handachriften  haben. 

(ol  193'  bi  Bchliefst  der  Jndasbriei",  darauf  folgt  die  be- 
lucntfl  sithscriittio ,  welche  ^'on  der  im  Auftrag  des  Bischofs 
Pliiloxeno*  (Xenaia)  \'on  Mabug  im  Jahre  50t*  dureh  den 
Otorepiakopos  Polykarp  veranstalteten  Bibel uberactziing  und 
^«ea  Revision  durch  Thomas  von  Herakleia  im  Juhrü  616 
im  ÄQtonio^kloster  bei  Alcxtmdria  handelt  ^     Daun  folgou 

foLl98*b— 198b4        vvol  Paul  (Zac.  51&— 535)  mit  sei- 
nen drei  Teilen. 
mn$i.   Pauli.  (Zac.  535 f.) 
Uct-tab  (Zac.  537—541  n)  ohue  den 

sticbometrischeu  Schlulasatz! 
progr.  hrev.  (Zac.  542) 
fol.  I99'aift— 201  aj»  ^laQt-toh.  hrev.  (Zac.  642— 548  i*) 
mit  summarium  (Zac.  545  f.) 
iah.  de  locis  (Zac.  546  f.) 
tob.  de  jtersojti.t  (Zac.  547  f) 
doch  ohne  Stichenangaben  1 
^^l-Wlaie— 201  Via    progi:  long.  (Zac.  548  u— 549  n) 
^ol-XOI  bi5  — 205  aj«    fiaQt-tab.  long.  (Zac.  549—569)  mit 

Umstellung   von  Heb.    nach  Phm. 
mit  tob.  ilc  dupl.  ^taqt.  (Zac.  568  f.) 


foLl98b$-i7 
lol.l98b7s— I99'a« 

fi>ll99'a6_i, 


XI.  38  —  Xnr,  S5.    Cambridge   1889.    —    J.   B.  Liortfout, 
S-(^tmaU  of  Borne  1  (IBÖU).  120—117. 

1)  V^l.  hierüber  Gbegobt  p.  832  f.  —  Scri^-exkr-Mo-lk«  *  II, 
äSl  —  Nestle  injKt*  IIJ,  I76f.  —  W.  Wkiout,  Üistory  of  syriac 
litenbirr,  p.  ISsi^q- 
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foL  206sift— 20&'ii 
fol.  806'  b 


VOM  dobschOtz, 

mwl  der  14  Briefe  (Zac  56il) 
ohne  die  quacsi.  dti  tt  (Zac.  611 

I  — to) 
übne  du  arg.  (Zac.  570 — 573) 
caj^-iab.  Rom  (Zac  573—576) 
Hom. 


Im    «üteren   folgen   die  einzelnen  Capiteltafeln    vor  jeiUin 
Briefe,  wobei  besonders  zu  bemerken  iat,  daf»  fol.  366'  der 
eapp-itth    SU  Hth  jenes   interessuite    über   den   p&uUnJKlieD 
Ursprung  von  //e6  handelnde  Stück  vonuigeetellt  ist,  doch 
unter  die  Überschrü^  der  capjy-hib  eingereiht,    welches  bä 
Zac.    669t    dem    arg.   angehängt    erscheint,    in    den  XbxA- 
Bcbrißen  aber  meist  mit  eigenem  Titel   bald  vor   bald  uacb* 
dem  arg.  steht   und  sich  auch    in  Handschriften   ündet,  di^ 

—  wie  unser  Syrer  —  der  paeudu-athananianischeii  ^Vrgu- 
mente  entbehrten,  also  offenbar  zu  dem  älteren  ,,euthaliaQi- 
schen"  Apparat  gehört  '. 

Diese  Anordnung  entspricht  durchaus  der  in  den  gricchi- 
echen  Handschriften  üblichen^  und  weicht  nur  in  geringen 
Auslassungen  von  dem  ab,  was  ZaCAONI  geboten  haL  ^fl 

Es  erhebt  sich  hier  nun  sofort  die  wichtige  Frage :  Wie  ^^ 
verhalten  sich  diese  beiden  syrischen  „Eutbnlius"*  h 
Bearbeitungen  zu  einander?  ^H 

Sie  sind  nicht  unabhängig  voneinander.     Denn^^ 

—  von  der  Anordnung  zunächüt  einmal  abgesehen  —  er^ 
weisen  sich  in  den  zur  Vergleichung  stehenden  Stücken  d» 
Texte  von  L  und  0  weit  eher  als  verschiedene  UandBchriltoi 


1}  a)  Ubn«  die  ps.^Rtbsn.  arg.  :  tMor.:  npdXoyot  <froiv  ^V^yv^i 

if(  m(fif  'Kflifttiovs  ttitmoliie  cod.  87  P  {Ldcestcr  et  Sou- 

VKMMi,  C(mI.  Aug{«aniB,    p.  XLVII). 
t>)  dem  äff.  Torangcttellt:  298.  256  (üikt..-  ti^ayoe  ritt  n. 

'S^lfatotx  iittarolHf)  477  Otem). 
e)  d«H   M$.   aachicestellt  mit  iMcr.:  xnfiUifiu   i^   ain^s   fjn~ 

•i«t4c.'  344  Ivt  O). 
tl>  iktt  *r|^   uschj^MtoUt  mit  inser.:  vniiSfat!  Mqu:  7. 
•4  ObSH  «wy  Mrkr*MdU  nüt  roter  Initiale:  38   SOS. 
f  >  4riM  itfv.  Mohg«l«Ul  ohae  Andeutung  eines  .\bsitiee :  2. 
.    fUU:  ^ja.  AlkW.-  l.  360.  303. 
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einer  f 'bersetzuDg  wie  als  getrennte  Bearbeitungen  der  gric- 
ubischea  Vorlage,  iaie  Btimmcu  völlig  tiberein  aucli  au  Stellen 
dee  Prolc^es,  wü  der  »yrische  Übersetzer,  der  sehr  kompliziertcu 
Konstruktion  seiner  griechischen  Vorlage  nicht  gewachsen, 
völlig  von  dieser  abgewichen  ist.  So  wird  r..  B.  wieder- 
gegeben: 

Zac.  615  23  Zu  Sdtxov  ftaviav  tr  diJiai'^  Sfjit^ef  ir^oat^tou 
ixixrrfxo 

L  194'a«,  O  194' af  das»  von  redlicher  Gesinnung  er  er- 
griffen war 

Zac.  520  t  fva  fir,  ftdvov  %i}y  {^  302)  dia  {in  Bl.  69)  tOv 
e'nyti/y,  iXXä  nuxt  (-f-  Ötä  1.  192)  rf^v  ix  xQr 
X6Yi'iv  tiq  ib  ttBvtmita  At^jCoyTat  (uc)  dtda- 
axaliav  aüI  .  .  . 

L  194'a4if  O  194'biD  damit  nicht  nur  durch  die  Worke^ 
iifmdern  auch  von  den  Worten  danach  sie 
landcD  I^lehrung,  dafs 

2ao.  521  ev  6e  tip  ftesa^i?  ardaig  AateiX^fpei  ttg  ri^v 
n6Xiv  (^  Wfi  78.  81 ;  <^  nach  avaifi^  1.  242. 
302) 

JL  194' b  3«,  0  195  as  es  geschah  aber,  und  ein  Autruhr  war 
JD  der  Stadt 

Zac.  S21  II  avytXäfißm-ov  olr  avzöv  aoI  rrg^s  t6v  i9v^Qx*i^ 
fjyof,  0T^h^  ?^v  ovofia  at'cipi 

l*  194'b3fl,  O  195  ass  als  nun  sie  ihn  brachten  zu  dem 
Hogenion,  detsscu  Käme  war  Felix. 

Zac.  533  1—4  initetof  (a-d^o/oi'  78)  otV^  fiv^^i\g  t^^itga» 
nartiyvQiCotat  tf^  itQd  r^fdh-  'Aa).ayö^i'  'lovXiofy, 
rt^ftTcrtj  Ilavtfiov  ftTf^dg  (al.  Txui>  r<p  ^d»;!  fti^n 
et  varie)  roi'ror  rö  ftagTi'^tor  fOQTdZovrei;: 

Li  195ai«-.t3,  O  195  b  19— 23  und  in  jedem  Jahre  ein  Fest 
am  Tage  seines  Gedächtnisses  begeben  sie,  und 
im  Monat  Tamu»  (so  ohne  Datum  L  und  Ol) 
die  Erinnerung  seines  Martyriums  feiern  sie. 

mdcrs  das  letzte  Beispiel  beweist  unwiderleglich,  dafs 
wir  CS  bei  L  und  O  im  Grimde  mit  der  gleichen  syrischen 
Version  zu  thun  haben.     Dennoch  stellen  L  tmd  O,  auch 
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Ton  der  Anordnung  des  Stoffee  abgesehen,  nicht  einfach 
Kwei  Abschritten  einer  Übersetzung  dar. 

Die  Varianten  sind  «Uerding«  meist  rein  orthographischer 
Art,  indem  bei  den  griecliiwben  Eigennamen  und  L^ha- 
würtem  in  O  die  aus  Whiti-:«  Ausgabe  bokannte,  peinlich 
exakte  Trauäscription  der  griechischen  Vukale  auch  hier 
niügllchat  durchgeführt  wird,  wälirend  L  die  übhchen  s^Tischeii 
Formen  bat  '. 

Vereinzelt  sind  Synonyma  vertauscht  * ;  zumal  bei  Wieder- 
gabe des  Reflexivpronomens  liebt  O  eine  andere  Konstruktion 
als  L '.  Das  PersunuUuttüc  HÜlt  in  O  oft  fort,  oder  wird 
mit  nVn  umschrieben.  0  setzt  den  etat,  emptiaticua, 
wo  L  den  absolutus  hat  *.  In  alledem  stimmt  O  vülüg 
mit  den  Etgcntümlichkeiten  der  Heracleeufiis  Oberein.  Ferner 
fclilen  O  duige  in  L  über  den  griechischen  Text  hinaus- 
gehende Qlosseu.  Variiintun.  die  Text\-erßchiedenbeiten  in 
der  griechischen  Vorlage  voraussetzen,  finden  sich  kaum. 
Dcuu  es  ist  sehr  fniglich,  ob  der  Anrede  „unser  Bruder" 
(L  fol.  liJ3'at4  =  Zac.  516»  rrnr«^;  0  19a' bio  unser 
Vater)  je  ein  mkXq^t  ira  Griechischen  entsprochen  hat;  ob 
flir    Edaeßiov     to€    flafufilov     52l»ii    (cf.    0   196' bi*)    je 

1)  Also  z.  1).  L  S'!7'X,  O  mei&t  CibiKC;  wenn  dich  dAn«ben  noch 
oft  genug  jciiu  Kurtn  EtiiWl,  so  kiiDU  man  das  aU  Kinwiikui))Z  der  ge- 
UufigeD  syiiBi'heii  Sclireibatt  aur  den  Srhreibor  ron  O  erklärru,  nlier 
auch  annclimen,  Jafs  liier  die  Korrektur  der  Vortage  nach  dem  grie- 
cliiacbcu  Tcrgfasea  wurdp.     Keriipr   L  Ci~*;c.    O  OTKKC   —    L  V^O^, 

O  rs":"»  —  L  o-':e:;3«.  o  cirwjCM  —  L  CTpO'Ji,  0  oipc«*:«T  — 

L  "'Sp,  0  *v*C7  —  L  «•Jin-i,  u  "'Jin  —  L  »■■Tri'',  0  «"it'  — 
L  r-zotK,  o  CTzncin  —  L  ir>«tK,  o  ir'sna:«:«  —  L  »p-cc-'ObpH, 

O  ^"LlC^'Sppi*  u.  8.  w.  Besonders  das  letzte  beweist ,  dafs  der 
Schreiber  tou  0,  lemr.  dessen  Vorhfio  eiuen  griechischen  Text  Tor 
Äugen  hatte,  den  er  exakt  tnuisslcnhierte. 

2)  T,  «ric-c«,  0  Mr-c^K-"  —  L  Vr.  0  ''S":  —  L  v^"«.  0  yin  -^ 

L  2"tpi3,  0  r'*S*'3*Tp  —  besonders  InteresaaDt  ist  5'29  )3  rjjv  Ayaia(fm~ 
itUuatv  L  K^;n,  O  i*is:*5;  dies  Woit  hat  L  als  Überschrift  dieses  ganzen 
Teiles  1 

3)  Zac,  516  i  fftKvtof  L  ^CD;,  0  ""r  »:»  —  Zac.  520  ij  /.•  rj 
V'i'XS  nffMtf.ffiottv  h  140'  b4  *,"riPCE:3  V-"-  {—  n(t»/ion)OOW*?), 
0  194'  bu  "na  "iizn  *i:~:  scheint  fv  iKVJoii  vorausfresetxt! 

4)  So  durchweg  »r:ü  für  r;c,  M*:i  für  vrä,  Ähnlich  K".a 
for  "TZ  uud  M:n3Tt:  für  «rarj. 
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«ue   griecliisclie   Hnndschrill   ^usehios'   des  Kaisareiers  (L 
f.   lUöajj)  IhjI. 

Auch  die  Textvei^leicliung  im  einzelnen  lehrt  also  genau 
dasselbe,  was  wir  schon  der  Auurduuug  im  ganzen  eui- 
oahmen:  0  steht  dem  griechischen  Text  näher;  L 
stellt  eine  seihständigere  —  wir  diirten  sogen,  mehr 
syrischen  Oeist  atmende  —  Bearbeitung  dar. 

l'nter  solchen  ITmst&nden  liegt  am  nilchsEcn  die  Ver- 
mutung, in  L  sIoHl'  sich  uns  eine  Umarbeitung  der  in  O  er- 
ttalteneu  Uberselzmig  dar.  Diese  letztere  dürfen  wir  wohl 
mit  27  bezeichnen  und  der  lleiÄcleensischcn  Übersetzung  vom 
Jahre  616  gleichstellen,  mit  der  gemeinsam  sie  uns  in  O 
überliefert  ist,  mit  der  sie  auch  eine  iteihe  entscheidender 
apraclüicher  und  ortliographischf^r  Charakter! stica  teilt  Da 
nun  L  im  Jahre  TtiH  geschrieben  ist,  sd  miifstc  diese  Um- 
arbeitung (X)  der  Zeit  zwischen  6U>  und  768  angehören. 

Dagegen  erheben  sich  aber  Bedenken  schwerwiegen- 
der Art. 

1)  L  ist  eine  PeäittoHandschrilt,  repräsentirt  also  einen 
iüteron  Typus  der  syrischen  Bibel  als  O  mit  der  llera- 
cleensis.  Das  will  freilich  nicht  viel  besagen,  da  der  „Ku- 
thalius '^-Traktat  in  L  nur  ganz  äufserlich  an  das  Neue  Testji- 
mcnt  angeknUj'ft  ist 

3)  L  enthält,  z.  B.  im  mati.  Pauli,  mehr  als  O,  und 
zwar  in  l.'bcrcinstimmuDg  mit  dem  griechischen  Text  (s.  u.). 
Mau  müfste  also  annehmen,  entweder,  dafs  li  als  Vorlage 
von  3£  (L)  in  O  nicht  vollständig  erlialten  sei,  oder  aber, 
daPs  auf  die  im  ganzen  RyriRche  Bearbeitung  .V  doch  auch 
der  griecliische  Text  noch  eigens  eingewirkt  habe. 

'A)  Besonders  interessant  ist  das  Verhältnis  der  Bibelcitate: 
in  der  fia^t-iab,  wo  sie  gedrängt  aultreteu,  stimmen  diese 
in  0  last  genau  mit  der  IJeracleensis  überein-,  in  L  dagegen 
mit  keiner  der  bekannten  Versionen.  Die  hier  vorliegende 
FaasuDg  steht  sprachlich  gleichsam  zwischen  Peäitlo  und 
Heracleonsts.  Ob  sie  einer  bisher  unbekannten  Bibelüber- 
setzung entnommen  ist  —  wobei  daun  eventuell  an  die 
Philuxcuiana  von  5U8  zu  denken  wäre  —  oder  ad  hoc  auf 
Grund  der  griechischen  Vorlage  gemacht  wurde,  mag  einst- 


vcden  aocb  d^mnilBlk  blaÜMO.  Jedea^Ufl  ist  hier  klar^ 
dafs  L  nicht  due  Üing<*«Nhiing  tob  O  bezir.  t}  «ein  kaou^ 
■undeitt  O  (^  dea  Text  dv  «■gebBricen  Bibelübersetzung 
einer  iheren  in  L  erhaheoeB  avbstit&Mit  hat  Schon  dafs 
die  gerii^eQ  Abweichiuigan  von  der  HermdeMuds,  die  sich  in 
O  finden,  dorchweg  aa£  die  in  L  voriiegende  Fassung  hin- 
weiaen,  angl,  dals  diese  in  O  (Q)  nach  der  Hemulecnaiä 
überarbeitet  worden  at  VoUenda  deutlich  wird  dies  durch 
den  Vei^eich  der  wefugen  Citate  in  deni  Prolog:  hier,  wo 
keine  so  direkte  Verudusong  vorlag,  den  Bibeltext  nach- 
goschlagen,  stimmt  O  bst  gana  mit  L  gegen  die  sonstt^n 
Veraionen  überäo,  d.  h.  O  (f})  hat  hier  an  der  V'oriage^  wie 
wir  sie  in  L  erhalten  haben,  fast  nichta  geändert  ^ 

4)  Die  Möglichkeit,  das  Verhältnis  noch  genauer  zu  be- 
stimmen, giebt  uns  das  Mart^rhum  Pauü  an  die  Hand.  Wir 
lassen  hier  neben  dem  griechischen  Text  eine  Übersetsung 
der  in  L  vorliegenden  Form  unttf  Vergleichung  von  O 
folgen : 


U  fol.  196b«i— 196'aii 

J)as  Martjfrttim  dts  fXiulos 

(des)  ApoattU. 

In  den  Tagen  des  Neron  (des) 
Kaisers  der  Römer  erlitt  das 
Uartrrtum  xu  Ucm  I'aiilos  der 
Apf>ätel ,  indem  abgoscbDitteo 
ward  s«tD  Kopf  mit  dem  Schwert. 
Im  Jahre  nftmlich  dreir^ig  nnd 
ueclis  des  Leidens  unsers  Er* 
l^ers  stritt  er  den  schOnen 
£ampf  io  Ilom  am  5-  Wochen- 
tag 


im  Uotiat  Tamuz, 
am  29.    in   ihm ,   und    es  vard 

Tollfudet  der  beilige  Apostel  in 
seinem    Uartjrinm     im     Jalire 


Zac.  536 
1   31aottigtor   flavXov  rtm 

*ßii    A/pwi-Of     iftr    Küi- 

%aiio&t  IlaZXü^  o  unotrtoXaf 
ii(f*i  irjn-  Ktgal.t^y  nnojfijj- 
^f,  fy  Ttä  ipiuxotniü  xiM 
itatü  htt  TOt  aurrriQiov  nu- 
5oi'f    roc  xalor   ayiüya  uytu- 

to  rioetfiiyo^  ty  P«t/Jtj  ntfirtTf} 
i,/j/p/i  xuiu  — Vpo/tax<d6*'U(- 
Jiar/fiov  /ijjKOf,  ffii^  Xiyoti' 
ur  x«r'  AiyvnxlüVQ  'Enigi 
4  ,   n«p(i  df    Pu/fttu'oi^   /j   npö 

Ittfft^y  xuiaydtZy  tovXiwy 
(jir^yi  lowiui}  K^',  xa^*  T^y 
iltXttlüift}   0   "J'IOff  ittiiioioXo^ 

I  fp     xar '     «»' Tt>'     fiupitgita 


1)  Tcb  muh  Ider  uuf  die  bereits  ausgearbeiteten  Uelegc  vortirht^n, 
hoffe  aber  iDdeiwAtu  nicht  nur  Proben,  soadem  die  ganzen  Texte  gcbeu 
in  können. 


m 

^^^^^^^^^^^fflRBsOTSiSf^^^^^^^^iR      ^H 

eechiiK  und   nouD    '1er  Ankunft 

i'4tpcotrtfii    xal     lyftitut    t-Tti          ^^H 

UDsers   Krlijs«r8  Je.sti  Cbmtt. 

lOT^C  rov  aunjfioi  -rjfto'r  'Irj-          ^^H 

Kb   ist   nun    die    ganze   Zoit 

aov  Xftaiov  vufKii'o/a;                  ^^H 

von    (da   an)   a\e   er    dos  Uar- 

i'atty    oiy    n    nj;    X^^'^^^           ^^| 

tyriom  erlitt  [and]  bis  zu  dem 

i'^  ol  iftugttpt^atr                           ^^H 

J  ab» ,    dem    acbtbundert    und 

^^H 

neuntshnten   Därnlicli    des    Ale- 

H 

xanders  de«  Halcodouiers  Jalire 

■ 

Tierlnindert     und    vierzig     und 

■ 

ein». 

■ 

Andere  Veränderung  der  Zahl 

■ 

der  Zeiten. 

■ 

£s  ifi  mm   &ie  $ait5«  ,'^cit 

■ 

t»oii  (>a  an),  ais  er  ^as  Mar- 

TQiaxoaiu         ^^H 

tyrium    erlitt,    Jtrcibim5<m  imb 

jpiüxovTu  f'n;  f*^X9*  T^f  '"'~          ^^1 

{>Tciöia  ^ai^e  bis-  ju  öem  Kon- 

pDt'tTi7C   ravTi;;   tnartiaq          ^^H 

flildt  bem  rtcrteti  dc&  ^cfa&ie^, 

ihjnugtr,^  ftiv  'j4^xudiavt   r(*/-           ^^H 

öctti  öritteii  aber  öcs  r^oiiorios, 

zr^g    di  'Oyotpiov,    luir    dCo          ^^H 

£»i.'r   Örü&er   ^liitofratoreä    2lu' 

ÜStX(ftüf    ui: t OXQUT fii}iur  y4v-             ^^H 

öufioi,    3"^'f*'''''"    neunte,    tcr 

•yovatwy,  iyvuXT}Q  tydiximvo^           ^^H 

■ 

3al;re  fürtfjelm  Sic  fid^  treiben, 

T^;  TttritxaiAtxaHr^Qixr^i  nf~                  ■ 

im  ZHonat  Camuj  am  jmaitjig 

*ffl  pHiJoi.'  fiT^rag  'Invvtov  tlnontf}                   ■ 

iinö  ncuMtIcn). 

hrMf,   iiftiQu. 

1 

1.  3;  39.  30  rot  in  h 

21.  exph  2.  7.  256.     Oec. 

■ 

^■94   L  ^  na^ovaijc  xaitl]^ 

41.  expl.   1.  260.  Ac  15.  36. 

1 

^««  L  ^  dvo 

190  bic  ponit:    oil/ot  if. 
al.-l-  iatjfiniüauftrjy  ux^^Vfv;  rhy 

■ 

2  +  welches  geschah  in  Born 

JIuvXoV      TOV       U7tfMJtvk0V> 

■ 

dorcb  Noron  0  (fol.  Idhb) 

(29B  —  46.  78.  1901. 

■ 

26  +  in  welchem  diese  Schrift 

al. +  xai   urtit   r»'f  VTtuttiai  tl- 

■ 

au8    dem    ^riechidchen    in    das 

zupri^  ftlv  AQxaAinv  tgt- 

•yrisobe     ßberttetzt     ward     das 

Tt,i     di    'OyatQiov     fit'x^t 

frUhere  Mal  0 

jfg  nafjovnfji  loriijC 

t 

37  statt  441  :  43G  0 

vnuT/w;    Rpwti}^  jitovioi; 

2ti  +   genan    tbut    ich    kimd 

jll  yointov ,       iVJixiKrtfOff 

die    Zeit    des    Martyriums    des 

äinitxi'nrj^,  'Eni<fi  e',  Jw- 

^ 

Paolo«  0  (cf.  gr,  298) 

xXrjtiat'ov    poö',    *rfj   5)'' 

29-41  -^  0 

(ir(  t?rai  T«  nai'ra  unn  ri;( 
zov    atüjf,poi    rjuäiy     nu- 
govaia^    f^lXQt    xov    npo- 
Miifi^rov  hovg  ixt}  Tdpa- 
xüoia  i^tjKorra   dve- 
C46.   78.  190.) 

4 
1 
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VON  dobschCtk, 


Hier  liegt  zunächst  in  L  und  O  die  gleiche  zit^mlich 
wtirtliche  Übersetzung  des  Textes  vor.  Bei  dem  Datum  ist 
offenbar  einfat^b  die  syriachc  Art  an  die  Stelle  aller  anderen 
gesetzt,  wobei  ea  fraglich  bleibt,  ob  die  agyptiscJie  und  alt- 
rümische  Zabluug  in  der  Vorlage  vorbanden  war;  jedenfalls 
enthielt  diese  auch  die  ncuröoiische  Zählung  *  und  die  eyro- 
niakcdoni&che;  denn  letztere  hat  zu  dem  MifsTerständnis  An- 
lafs  gegeben,  als  sei  von  dem  5.  Wochentag  (Donnerstag) 
die  Kede. 

Dieser  Art  das  Datum  zu  behandeln,  entspricht  nun  ganz 
die  erste  in  L  und  O  gemeinsame  Jahresberechnung,  welche 
in  syrischer  Art  nach  Alexanderjahren  zählend,  von  dem 
Jahre  819  Alexanders,  d.  h.  508  unserer  Zeit,  aus  zurück  — 
rechnet  und  so  durch  Subtraktion  von  441  das  Jahr  67 
—  ganz  im  Sinne  des  euthalianiscben  Ansatzes  —  als  das 
des  Mai'tyriums  bestimmt ', 

Dies  ist  aber  genau  das  Jahr  der  in  Philosenos'  Auib-ag 
gefertigten  Übersetzung  des  Chorepiskopos  Pulykarp!  Ks 
kann  keinem  Zweilcl  unterUegcn,  dufs  diese  Furui  des  Mar- 
tyiiums,  aber  wohl  nicht  nur  dieses  einen  „euthalianisclien" 
Stückes  mit  zu  der  Arbeit  jenes  Polykarp  gehört.  Zum 
Überflufs  bestätigt  die»  O  (Vi)  und  erweist  sich  als  den  aut 
der  PLÜoxeniaua  weiter  aufbauenden  Bearbeiter  von  616,  wenn 
er  eben  hier  zufügt:  „in  welchem  diese  Schrill  ans  dem 
griechischen  in  das  syrische  ühers^tzt  ward  zum  erstenraale". 

Es  scheint  darnach  klar,  dafs  L  aiif  die  Philoxenianii 
von  508  (Pj  zurückgeht,  O  dagegen  eine  TTberarbeitung  von 
p  aus  dem  Jahre  t)16  (l))  darstellt. 

So  einfach  liegt  aber  die  Sache  nicht:  das  Verb&ltnia 
von  L  zu  P  bcdai'f  näherer  Bestinnmung. 

Au  die  oben  zi^^nde  gelegte  Bei-echnung  vom  Jahre 


1]  fi^i  'fowiifi  «9-'  febU  bei  Zacagni,  findet  sich  aber  z.  B.  bei 
MIU. 

2)  Wenn  O  dafür  436  setzt  uud  also  auf  72  (statt  67)  kornint,  so 
beruht  das  wohl  nur  atif  eioem  Schrfibfehler.  Übrigens  ist  daran  zu 
erinnern,  daCs  der  Aiisaiz  iler  Geburt  Jesu  bei  den  Syrern  sehr  achvankt, 
Tgl.  die  Zuiaumvnstellung  iti  der  Chronik  Mar  Micbsela  (ed.  Laaglois 
p.  32}  und  fQr  dea  Tod  Jesu  bei  Bar-Uebraeus,  Cbrüu.  tjr^  p.  49. 
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hOB,  welche  offenbar  beetimmt  ist,  die  griechische  Borcch- 
nuDg  nach  dem  Konsulat  der  beiden  Kaiser  Arkudios  und 
Honorioa  (996)  xa  ersetzeD,  HcLiierst  sich  in  L,  nicht  in  0^ 
eine  wörtliche  Übersetzung  der  ersteren  an,  mit  denselben 
Worten  beginnend,  aber  durch  eine  eigene  IJberachrift  ab- 
getrennt. Wir  würden  das  Verhältnis  völlig  begreifen,  wenn 
sich  dieses  Stück  in  O  iandc,  &ej  es  an  Stelle  des  ersten^ 
Bei  68,  wie  jetzt  in  l,,  diesem  angehängt  Denn  0  (Vi)  ist, 
flfie  wir  sahen,  eine  Revision  von  p  (Lj  in  genauester  An- 
lehnung an  griechisclio  Vorlagen.  Nun  aber  findet  eich  die» 
offenbar  dem  griechischen  Text  am  genauesten  entsprechende, 
insofern  zu  V}  wohl  passende  Htück  in  L,  nicht  in  O.  Die 
bereits  zurückgewiesene  Annahme,  dafs  L  doch  eine  Über- 
BJ'beitung  von  f)  (0)  sei,  erleichtert  das  Problem  um  nichts; 
wir  müfsten  dann  eine  Revision  von  1^  an  der  Jlaud  gi-iechi* 
Bcher  Texte  nach  616  annehmen,  von  der  wir  nichts  wissen. 
Nit  gleichem  Recht  kann  man  eine  solche  zwischen  508  und 
616  postulieren.  Ja,  es  bleibt  die  Möglichkeit,  dufs  es  schon 
vor  S08  einen  eigenen  „Euthalius^'-Text  gab,  welcher  in 
dem  Marl.  Pauli  keine  Bearbeitung,  sondern  eine  wörtliche 
trbersctzimg  darstellte. 

Xu  der  Vereinigung  dieser  beiden  disparaton  Berech- 
nungen bildet  der  in  etlichen  griechischen  Handschriften 
sich  lüidendo  Zusatz,  der  die  Kcclinuug  auf  458  weiterfuhr^ 
und  lange  Zeit  die  Altersbestimmung  des  „Euthaliua"  irre- 
geleitet hat',  ein  gutes  Analogon;  aufserdem  darf  man  viel- 
leicht an  die  Art  erinnern,  wie  in  einer  bestimmten  Gruppe 
neutestamentl icher  Handschriften  die  beiden  Marcusschlüsse 
miteinander  verbunden  sind  ^. 


t)  Dab  dieser  Zusatz  aus  Ägypten  slamnit,  gebt  hervor  aus  der 
lognraadteo  diokletianisclion  Aera  und  dem  iilldo  {;<>b rauchten  Dstnm 
t.tuf*  «'.  Offenbar  hat  am  Tage  des  Apostels  ein  eifriger  Les«r  diese 
Berecbnuog  ftugestcllt  und  bt'igefQgt.  Sie  Endet  sicli  nur  in  dandaen 
Uandschrirteo,  z.  B.  46.  78.  190.  Waä  irh  1893  gt^m  Khrhard  3!ur 
Veitetdi(rung  d^r  bisherigen,  von  ZacafCtii  ))f°gi(lniietpn  Ansühauung, 
«elcbe  in  diesem  l>atuin  die  grundlegriide  Zeitbestimmung  für  ,,Ku. 
thalius"  sab,  gesagt  habe,  nehme  ich  jetzt  ausdrücklich  xurürJc 

2)  In  LT"¥'T»*  ftl.  wird  an  Mc  X6,  erst  der  kürzere,  jQngerfr 
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VOK  dobschCtz, 


Jedenfalls  hat  die  Vereiutgang  der  beiden  „EutbaLius*'- 
Texte  nicht  im  Jalire  öOH  (p),  Boodeni,  wenn  nicht  ent 
768  (L),  n  in  der  Zwificbeuzeit  stattgefunden.  Denn  ^  (0) 
Jnnd  in  Beiner  Vorlogo  P  die  syrische,  nicht  dje  grie- 
chidchc  Form  des  Martyriums.  Sonst  hätte  er  mcher  die 
letztere  nul'genominen ,  wie  er  den  Schlufssatz,  den  er  in 
seinen  griechischen  HandschriAen  fand  ^  gewiwenhaft  nacfa- 
trütt  '. 

Darauf,  dafs  L  nicht  mit  p  ohne  weiteres  gleichzusctxen 
ist,  sondern  diesem  in  der  zwischen  Hegenden  Zeit  von  einem 
kaum  mit  dorn  Schreiber  von  L  identischen  Bearbeiter  X  teils 
andere  aurscreutii&linnische  Stot!e  noch  beigefügt  worden  sind, 
leiU  ein  »weiter  „EuthaliuH"-Text  eingearbeitat  wurde,  weüen 
auch  andere  Momente  hin. 

ZtinKchät  die  nicht  zu  „Euthaliu&"  gehörigen  Stücke  da 
KajiitrlB  I:  e)  aus  Kus.  h.  o.  II,  20,  e)  aus  irgend  «ner 
Chronograph ic.  Über  diese  letztere  vermögen  wir  nichts  Näheres 
SU  sagen.  Jenes  ist,  wie  wir  ^uhen,  aus  der  syrisclieD  Ubcr- 
setxQng  des  Eusebiu»  genommen,  und  weist  in  den  überein* 
stimmenden  Stellen,  wo  „Euthalios"  aus  Eusebios  schöpft, 
chnraktcristischo  Unterschiede  der  Übersetzung  nnf.  Daraus 
iulgt  nicht  ohne  weiteres,  diifs  das  ätück  aus  dem  ayrischea 
Kusebius  nicht  vun  dem  Übersetzer  p  eingeschobao  sein 
kann.  Aber  wahrsrheiiilicb  ist  es  nicht,  dafs  er  den  Text 
xur  liaud  hatte,  als  er  so  ganz  selbständig  die  wörtliche 
raratldo  Uborsotzte. 

Noch  douüichcr  tritt  die  nachträgliche  Vereinigung  ver- 
schiedenartiger Materialien  in  L  {3C)  hervor,  bei  der  capp- 
tiib,  von  dar  leider  nur  ein  kurzes  Stück  erhalten  ist  (toi 
197  K.  b.:  Heb.  c.  9—22  =  Zac,  673  — r.74): 

feinem 


. . .  u»&  in 
prieflcrtnm 


Xai    XTfl^    U^bMVflj^ 


Mark ussofal Ufa  angefagl,  teils  mit,  teils  nbne  Einleitung.  Dana  talft 
uiit  der  Cbct-gftajpifurmel  lattv  ik  xai  raOia  tf*g6ftti-tt  fnzä  td  itf.<t- 
flo^io  j'«p  der  UUigore,  wohl  älteic  Markugschlufs  v.  9 — 20. 

1 )  Dieser  Ssli  scheint  sehr  Terbreitel^  vr  fvblt  aber  z.  B.  in  1 .  2üO. 
Ar.  Iß.  36  —  lind  der  kürzeren  Form  3.  7.  356.  Oec 
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^^^^^^^^^V            EUltUUUSSTUDIKN.                                                      ^H 

^^^1         und  &ariit,  &a§  andj  vor 

u'  /r      fu     ort     xai      jov          ^^H 

^^H         2It:<T<il>om   —    ic\Qt    er, 

^ßffaafi    ngotTiftt}&T}.             ^^H 

^^^^          ^üjg  er  ^cct;rt  toui^e. 

^^M 

^^^     'S   Davon    daß   notwendig 

^H 

^^^m          mit     der      Veründerunff 

^^1 

^^^B         des  Frtestertunts  geschah 

^^1 

^^^1         auch    Yerünäerung    des 

^^1 

^^^H         Gcsetxcs.  — 

^^1 

^^^H         ^arübcc  öag   fotlcii  &ie 

/'       ort       nuliJui      r,      xw          ^^H 

^^^H         rem  fjaufc  31ax<fn   auf« 

Itiagwy    Ufnaavyt]    t}    iJtl          ^^H 

^^^B        ItÖTCii  Don  bsm  pncftcr- 

yrg    oi'ffd,    ^arazat    i)i         ^^H 

^^^H         titm,   laxb    ^ag  foU   be* 

i;     Officio;    r?    AffttTrav           ^^H 

^^^V         ^ätigt     werden      dtefer 

i^     iifgov     yiyuvi      ov          ^^H 

^^^K        i>immlifd;c .    ifcld^cr    i(l 

xarä    (7u(>XM     oi'i)^    Jtü         ^^H 

^^^H         <Ö]riftus,  &cr  dcit  einem 

VQfiOv    angxt'vov.                         ^^1 

^^H        on^tini     Stamme     (tfl), 

^^1 

^^^1        ntdit    föipcrlidt ,     aud} 

^^M 

^^^H        ntd)t   nad)    flcifdilidretn 

^^M 

^^1        iScfe^. 

^H 

^V       XI    Weil  nicht  eu  vollenden 

^^1 

^^^^m          vermag  die  ihn  auf  sich 

^H 

^^^H         TtehmcnJen  (?)  der  erste 

^H 

^^^M         Band ,     ist     notimndig 

^H 

^^^H         dieser    etccitt,    der  ge- 

^^1 

^^^^k         ff  dien  wird  durch  Chri- 

^H 

^^H             — 

^^M 

^^^1        SXbct  bcti  Dorju^  dteics. 

Jyi'      vntgoj^f    Jrji     itvii^i          ^^^k 

^^^H         sweitcii    33un&e;9 ,     u^ett 

dia9r,Kr}i      napu       iijv          ^^| 

^^^P         über  den  erfteii  in  3üb- 

n0O  I  ((iay       iv       tXaa(na           ^^H 

^M              nmio  wvh  ^^einigun^. 

xrti    aytaOfifö.                              ^^H 

H       XII  Darier    dafs  tUle   gc 

^H 

^^               setsUchen  (Dinge)  Typoa 

^H 

^1                ^nd  von  dem  des  Chri- 

^^1 

^^^_             ^MS.    — 

^^1 

^^H        fib«r     bos    Slut     dc£ 

JB'       nigi         Tov         uVuur»;           ^^H 

^^^K         Cbrifht£^  dag  c^  ift  der 

A^ttnov ,       fy       lu      r          ^^H 

^^^H         neue  33un&  und  t|'t  2{ei> 

vfn    diu^^tjXTf  Sri    lo^ro          ^^^| 

^^^B         m^iin^  der  lOaljrl^eit  in 

aXri^ii     Kad-ugaiov     (/;           ^^| 

^^^H         aller  ^eit,    die  nid^t  in 

atl,    ov    xa    iy    a"^uai          ^^M 

^^^1         dem    i^ltit    der    iCiere, 

^iM/y      roi;       noXXwttC          ^^M 

^^^V        tDelJ^e    allezeit     darge* 

ngoaaYOf.iiyoie.                        ^^| 

^^^P         brdd)t  mrrdeti,  ifl- 

^H 

^     Xni  Ermahvung        entspre- 

^H 

H                chend    der    Größe    der 

^H 

^^          CtftMbr.  t  K-a.  XU.  t 

^1 
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GateTf  wdeJu  hm  ver- 
sproeMen  tcorden  sind.  — 
Ober  t>as  Zeugnis   ^as 
reine,  tDeId;es  ift  olletn 
entfpred>ent>  <ßott; 
unS  &arin,  Vorüber  bag 
m  €ifer  es  fidi  gc$icmt 
[&d§]  &en  2X)cg  ju  mod^en 
3um  (ßlouben  <0ottes. 
XIV  Darüber  daß  schwerer 
ist  die  Strafe,    welche 
empfangen  werden  dte- 
jeniffen,  wtkhe  verachten 
die    götüicha*    Gdieim- 
nisse ,    mehr    als    die- 
jenigen, welche  sündigten 
im  Gesett,  wie  um  vieles 
reichlicher  und  größer 
(ist)    diese    Gnade    als 
jene  frühere,  — 
Über  bcn  Cifcr  bcr  ficbc, 
ber    uns     entfernt    Don 
öem  (ßcridit,  öem  fünf« 
tigen. 
XV  Ermahnung ,         dwrch 
welche  er  erinnert  sie^ 
daß    sein    wird    gleite 
ihr    Ende    ihrem    An- 
fang. — 

Über  öen  fd^önen  2In' 
fang,  der  3U  bet  voU' 
fommenen  (Süte  uns 
füljren  ix>irb. 
XVI  Von  dem  Glauben,  ihm, 
der  auch  die  früheren 
verherrlicht  hat.  — 
Über  ben  (ßlouben,  &er 
3u  oerl^errliditen  madite 
bie  früljercn. 

XVII  Von  der  Ausdauer,  der 
in  Nachfolge  des  Chri- 
stas. — 

aber  bie  Zlusbauer  unb 
ben  (Stauben  ber  ftdieren 


IT 


IJ' 


IE' 


h' 


fta^m^iat  Mt^  Ttg  fio- 

ofwyijf  npog  &t6r. 

ir  fäQ  xpOTpOJi^   vr,g  Ir 


nporgonr}  anovd^g  ttara 
ttpimuf. 


tiS  xaXov  rikof   npoaa- 
yuYiVr  (al.  ngoayetr). 


Tupl    jtiariug    r^f    xal 

Tovs     naXtttov(      d'o^a- 
^ova7}S* 


IZ'       nf^l  vnoftorijg  iv   axa- 
Xov^^oti  Xgunov. 
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H              £cb<nsfnf]iun9en,  ^er  in 

^M 

H              (Cbri^. 

^H 

HXVm  Von  der  Eiofalt,  sulange 

^^M 

^ft              ÖMSa  iHt  uns  die  'Amt  zur 

^^M 

^B             Auüricbtun^ .   dafs  nicht 

^H 

^B             geaehabe   uns  wie  Eaaa, 

^H 

^M             der  nicht  fand  einen  Ort 

^^1 

^1             lac  BuÜEie. 

^^M 

H             äbrc  bic  £tnfaU,  bic  bis 

IH' 

nigi     aanfgoait^i     tiof            ^^H 

^B             ju  &CI  .IJeit  der  Stufrict;- 

xuiQov  xuTO^&uimtog,  ftrj             ^^H 

^1             tun^,  &ag  nur  incf^t  n>ir 

unorvxwftty    avir,^    tag            ^^H 

^1             fün&igcn  wie  £fau,  toel' 

*Haav,  fi^  tvQto¥  xanov           ^^H 

^F            dier  ben  ®rt  juc  Buße 

fiiiayolui.                                     ^^1 

H             nicht  fatib,  als  er  il^nf  udjtc. 

^H 

H     XIX   Davon,   dah  furchtbarer 

^^1 

H              &iQd    als    jene    (Dinge) 

^H 

^B             die  in  den  Ta^n  Kosis 

^^1 

^M             (^iichaben)    diese ,    die 

^^^H 

H            kfluftjg    (sind)    und    zu 

^^^^1 

^B             reichlicherem  Eifer  vert, 

^^H 

^L^^      die  nun  (mnd). 

^^M 

w 

Ott  (foßtQMtQa  fiZv  inl             ^^1 
Kvä  nXtioyoi  a^ta  anov            ^^H 

H      XX  Ton    Freundschaft    der 

^^fl 

^B             BrQdersohartund  Freund- 

^H 

^B             8chaft  der  Fremden. 

^^1 

^P             fther  bie  f  i«bc  b«r  ^rü* 

K' 

ntpi      ff)iXaSiX<f'^ai     mi           ^^H 

^1             bet  uiib  &ie  jc^unbfd^aft 

tfiXo^tyitif.                                 ^^1 

^B             ber  icembcn. 

^H 

^B       1.  [undj    worin    von    der 

^H 

■              Einfalt; 

^^1 

^B        2.  daTon,   dafs   ans  genug 

^H 

^B             ist,  das  was  wir  haben; 

^^M 

^B        3.  davon,  dafs  eu  uns  ziemt. 

^^M 

H             dafs    vir  gleich   werden 

^H 

^^^^      den  Tatera  den  fißbereo. 

^^1 

1 

a 

Iv  tf  nr^i  atiiqpoatrr^gf             ^^H 

K 

7»^!   uvTaQxi(a(,                ^^H 

7 

nt^i  fufi^aetüg  na-            ^^| 

1        Üi  Davon,    dafs   wir  nicht 

^^1 

^B             körperlich  ]ebon  wie  nach 

^H 

^^^^       dem     Üesetx ,     sondern 

16*         ^H 
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KB       M/fj  npoc  9ioy  ntpi  tri; 
olxoyoftiaQ. 

aUxoi  x»ß'  (ftl.  40. 


geUtlich  wie  die  Lebens- 
weise in  Christus  (ist), 
die  in  Tugend.  — 

KA.       ntgi   TOv  fir,  otüfxaxtxtZg 
l^rjy  naju    roftoy ,    uXXa 
nytvftanifw;  xaxu   X^t- 
otap  iv  aQtrf. 
XXll  Oebel,  daa  zn  Gott  von 

wegen  Loben  nnd  (zwar) 

in  Leitung  dar  xnr  Tu- 
gend. — 

ftbcT   ^os-   <ßebct,    tos 

jii  (5Sott,  feet  in  tCteff- 

lidtfcit util) 

m  Pctwaltuu9. 

Zu  ende  gind  die  Kapitel  der 
Briefe  des  AposteU. 

Offenbar  sind  hier  verüehledenc  Stoffe  ineinaader  ge- 
arbeitet Bei  cai).  10  bat  mau  zunächst  den  Eindruck,  dorn 
Titel  dos  Kapitels  sei  einfach  das  Iniüum  vorangeschickt 
Solche  Kapitel verzeichntäse  nach  Imtien  kommen  ja  Öi^rs  vor. 
Zac  438—441  hat  der  cuthalianischen  cap-tah  zu  Act  eine 
andersartig!^  mit  Initien  ätatt  Titeln  angehängt  Die  eutha- 
liauische  cap-Ujh  zu  Heb.  lateinisch  mit  Initien  statt  der  Titel 
aoll  (^od.  Sangalletisis  75  enthalten  '.  Eine  nur  nach  Initien  be- 
zeichnete lateinische  cnp-tah  zu  Heh.  mit  2  :i  Kapiteln  bietet  J.  M. 
TnoMASius  nach  Codd.  Orot.  B.  ß.,  S.  Pauli.  S.  Pdri  A.  1  ". 
Iji  unserem  Falle  aber  widerstrebt  die  Fassung  in  cap.  13 
und  IG,  die  offenbar  Titel  giebt.  —  Aulserdem  ist  das  Ver- 
hältniH  der  doppelten  Kapitelüberscluiften  in  den  beiden 
Teilen  ein  »obr  verschiedenes:  cap.  10 — 15  sind  sie  auch  inhalt- 
lich völlig  verschieden  vtjneinaiider,  in  cap.  16 — 22  erscheinen 
sie  fast  nur  als  verachiedeuo  Übersetzungen  eines  Textes.  — 
Wir  werden  die  jeweilig  an  zweiter  Stelle  stehenden,  durchaus 
gleichmäfsig  gebauten  Titel  (in  Fraktur),  die  stets  mit  „über" 
(bj  ^  /re^i)  beginnen,  als  Einheit  fassen  dürfen:  es  ist  eine 
im  Wortlaut  Iroio^  iu  der  Sache  genaue  Wiedergabe  der  eu- 


1)  K  EUaoEKBAcn,  J.  f.  d.  Tb.  III,  3  (1891),  S.  363. 

2)  Opera  ed.  Vezzoöi  1747  1,  JiO— 442. 
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tbaÜaniftcbeu  cap-tab.  Bei  cap.  19  und  21  und  den  Ilypo- 
diaereoen  von  cap.  20  sind  die  hierher  gehnrigen  Glieder 
wohl  nur  per  homoeoteleuton  ausgefallen.  Die  anderen  Titel 
in  cap.  10 — 15  (in  Kursive)  gehören  einer  KapitelUfel  an, 
die  mit  „Euthalios''  nichts  zu  thun  hat;  die  an  erster  Stelle 
in  cap.  10 — 22  stehenden  Titel  (in  Antiqua)  stammen  aus 
einer  anderen  Übersetzung  des  „Euthalius",  die  sich  sirouger 
an  den  giiecbischen  Text  hielt. 

Zur  näheren  Bestimmung  verhilft  auch  hier  O,  in  dem 
die  cait-tab  zu  lieh,  vollständig  erholten  ist  (fol.  266b — 267b)  K 
Allerdingrt  scheint  es  zunächst  das  Problem  zu  vergröfsern, 
dafa  dieser  Text  mit  keiner  der  beiden  soeben  erkannten 
Übersetzungen  des  „Euthalius*'  genau  stimmt.  Dennoch  klärt 
«ich  das  Verhältnis  durch  die  Beobachtung,  dafs  O  aul^  das 
engste  mit  der  iu  L  cap.  16  —  23  erhaltenen  Version  zu- 
sammengeht (schon  äufscrlich  in  der  Wiedergabe  von  mgl 
durch  Sdü),  und  zwar  genau  so,  wie  wir  es  zu  erwarten 
haben,  wenn  0  (Q)  eine  Revision  von  L  (p)  auf  Grund 
griechischer  Handsohriften  darstellt.  Es  öndcn  sich  hier,  wie 
bei  der  Hcracleensis  überhaupt,  Kandleearten,  die  das  Bestreben 
ceigeu,  den  griechischen  Wortlaut  möglichst  genau  wieder- 
zugeben; es  findet  sich  auch  eine  andere  Zählung  derHypodiae- 
rescn,  wie  sie  jedoch  auch  in  griechisclien  Handschriften  vor- 
kommt (s.  u.).  Haben  wir  sunach  in  O  die  Ucracleensische 
Bearbeitung  von  616  (i)),  in  L  cap.  IG — 22  ein  Fragment 
von  deren  Vorlage  p  vom  Jahre  508  zu  sehen,  so  fragt  sich, 
als  was  der  Haupttext  in  L  cap.  30  —  22  zu  gelten  hat. 
Kne  sprachliche  Vergleichung  flihrt  darauf,  dafs  diese  Ubeiv 
Setzung  des  „Eutlialius",  die  freieste  von  allen,  auf  Qrund 
der  Pe^itto  gemacht  ist '.  Dann  aber  wird  man  auch  eher 
au  die  Zeit  vor  608  als  an  spätere  Zeit  denken.    Von  hier 


I)  Prnbeo  daraus  ^h  3.  Wsitb.  III  pr«^.  p.  XIV. 

2(  L  (2):  «HNT  WatH  Sv  ::  L  (I).  0:  «PTIM  n-ombtsn;    —    cf. 

I  Tb.  4,  pc»  Wien  ^n  «am  bjp  ;:  her  Krti«  n'sm  yy  Suu  cf.  Heb 
IS,  prJ.  KTMT  Kam;  fQr  her  fehlt  die»  Slöck  bei  Whit«,  Bcnsly  steht 
mir  leiiler  nicht  xußftbotp;  rgl,  aber  für  die  sogen.  Pococke  Briefe  (ver- 
auüicb  s=  p)  2PeL    1,  «niTiM  man-. 


O  (JED  aagnmde 
noch    ■IlMCM 

Taacbeitet  rorliegt 
nfSjfmtifim  sa 
Unter- 
Textes in 

L  gend«  an  dieas-  SteOe  TwnAta«  mAhik.  So  viei  aber 
M  kiw,  dab  aehnn  Sttis  in  L  ndi  wörtlich  mit  O 
decken  —  in  genaaer  üliwfiiBtfiinmnng  mit  dem  griechisohesi 
Text  Duübo-  Unnas  nber  hat  L  nUeriei  selbetiDdigea, 
«as  die  fVeihett  des  Bearbeiten  erveiat,  der  a.  R  die  Psalmen 
nach  der  flhlifhna  cjnacben  Art  B&hU,  während  O  die 
friechiMbe  beäehÜL 

Unsere  beiden  Codices  haben  ans  also  —  so  sellaam  diaa 
klii^  —  drei  »yriscbe  „EuthÄiias"-Versonen  geliefert,  leider 
freilich  von  zweien  nur  Bchwer  entwirrbare  Fragmente.  Ihr 
Verhältnis  läfst  sich  vielleicht  in    folgendem  Stemma   veran- 
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Du  faei&t: 

I)  5:  Eine,  wohl  schon  vor  608  an  der  Hand  der  Pesi^to 
g<Wgte  „EntbaliuB"- Version  —  erhalten  cap-iab.  Heb. 
»-'22.  Hart.  Paul  (?)  —  oben  in  Fraktur  geeetet. 

i)  P:  Nene  Übersetzung,  508  im  Zasammenhang  mit  der 
i'Uoxeniaua  —  oben  in  Antiqua  gesetzt 

3a)  X:  Bearbeitung   ron  p  (Ungewisser  Zeit)  mit  Auf* 

SAbme  von   EinsehUben    aus  3    und    anderen    „Euthalius" 

frttnden  Stoffen:  erhalten  —  bruchstückweise  —  in  cod.  L. 

3)  £7:  Überarbeitung  von  p  im  J.  BIG  nach  griechischen 

^^ndtchriften:  erhalten  in  cod.  O. 

£Ib  erübrigt  endlich  die  Frage:  Was  fUr  griechische 
«Bxtformen  bezeugen  diese  syrischen  Bearbei- 
*angen? 

Beginnen  wir   mit  £)  (0),    wo    die  Sache  am  klarsten 
liegt: 

Thomas  von  Herakleia  benutzte  im  J.  616  flir  die 
Revision  der  PauliiKbriefe  zwei  Handschriften  des  Antonios- 
Uoetsrs  in   der  Nähe  von  Alexandrien,  die  also   spätestens 
4etii  6.  Jahrhundert  angehörten.     Ka  scheint,  dafs  zum  min- 
desten die  KapitelUberachriften  sich  in   beiden   fanden,   und 
*w«r  mit  leisen  Textdifferenzen:  darauf  deuten  die  kritischen 
2«eiGben  (auch  in  den  von  White   mitgeteilten  Probon).     Im 
Übrigen  sümrote  der  Text  des  „EuthaÜus",  wie  es  scheint, 
>^  wesentlichen  mit  dem  der  Mehrzahl  unserer  griec^uschen 
HandBcliritlen    üborein    in    Umfang    und    Anordnung.      Es 
'Chltenganz  diepaeudo-athanaaianischen  Argumente —  nicht  da- 
fingen    die     der    cap  -  lab    eingefügte    Erörterung    über    die 
pKttliniache  Autorschaft  von  Heb.  — ;  auch  das  kurze  ätück 
Aber  die  Vierzehn -Zahl  der  Briefe  (Zac.  &70),    tbmcr   die 
stichometrische  Notiz  (Zac.  54 1)   und  die   Stichenzahlen  am 
Schlafs  der  einzelnen  Stücke  fehlten :  ee  ist  nicht  wahrschein- 
lich, dals  diese   der  Syrer  erst  weg  liefs.     Dafs  O   an  den 
beiden  zur  Gruppierung  der  Zeugen  bedeutsamsten    chrono- 
logischen Stellen  f  im  Prolc^  (Zac.  633«)  und  Mari.  PauL 
(Zac.  536i)  völlig  mit  der  freien   syrischen  Bearbeitung  in 
L  über  einstimm  tf  waxd  schon  gesagt:  es  legt  dies  in  Ver- 
bindung damit,  dafs  hier  alle  kritischen  Zeichen  fehlen  und 
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die  Abweichungen  vun  L  taat  uur  urtbographische  und 
stilistische  smd,  die  Veriuutuiig  uabe,  Thomas  habe  es  bici 
mit  der  KovisioD  &u  der  Hand  der  griechischen  Hand- 
schriften nicht  nlJzu  genau  genommen.  Bs  mufs  daher  auch 
die  Frage  offen  bleiben,  ob  die  Varianten,  welche  der  Text 
des  Fruloges  gegenüber  dem  Texte  Zacagnis  bietet^  wirklich 
sich  in  jenen  beiden  Handschriften  des  Anton ioskloBtara 
fanden,  oder  aber  nur  aua  den  Handschriften  stammen,  die 
Pulykarp  im  Jahre  &08  benutzte.  Erst  bei  L  können  ä^^ 
daher  Itiglicb  besprochen  werden.  ^H 

Doch  ist  hier  noch  auf  eine  gröfsere  Abweichung  der 
syrischen  „Euthaliu9"-Bearbeitung  in  0  von  den  bekannten 
griechischen  Handschriften  liinzuwcisen :  überall ,  wo  die 
Paulusbnefe  der  Keihe  nach  nafgefilhrt  werden,  im  Mittel- 
teil des  Prologes ,  iu  der  leci  -  tah ,  in  beiden  fiagr  -tafib, 
endlich  im  nha^,  hat  der  griechische  „EuthaUus"  stets  di« 
jUngero  alexandrinischo  Stellung  * :  am  Scblufs  der  Oemeinde- 
briefe,  vor  den  Personalbriefen  (Heb.  Tim.).  0  dagegen 
bat  durchweg  die  andere  Anordnong,  n^e  sie  in  Überein- 
stimmung mit  dem  Abendland  der  antioclienische  Text  und 
alle  syrischen  Versionen  bieten :  Heb.  am  Schlüsse  des  corpus 
Pauhnum  {Vhm.  Heb.).  Man  wird  hierin  kaum  lediglich 
eine  Nachwirkung  der  mit  dem  griechischen  Texte  freier 
schaltenden  Art  von  p  erblicken  dürfen.  Im  einzelnen  mochte 
der  Revisor  £^  manches  aus  p  unbesclieu  herübemehmeo 
—  gerade  in  aolcbeu  Dingen,  wie  z.  B.  der  Psalmen  zähl  ung, 
hat  er  P  nach  seinen  griechischen  Vorlagen  corrigiert  — : 
wenn  er  eine  so  starke  Abweichung  von  dem  griechischen 
Text  beibehält,  so  wollte  er  sie  eben,  so  trug  er  der  Art 
seiner  Syrer  Rechnung,  wie  denn  auch  im  Neuen  Testament 
der  Heracleensis  IMk  am  Ende  steht,  ohne  dafs  wir  be- 
haupten durften,  Thomas  habe  es  so  in  seinen  griechischen 
Handschriften  gefunden. 

M^eit  schwieliger  liegt  die  Frage  nach  der  griechischen 
Vorlage  ftir  L.    War  schon  bei  0  ißi)  neben  den  gricchischea 

1)  Als  ältere  alexaDdriniBche  Stellung  ftsso  idi  dio  KioordnuDR  tu 
die  Gempindelirif^e  vor  odor  nach  Gal,  wie  «ie  di6  Ka]iiti'lziliihing  in 
£  und  die  venia  $ahidiea  aufweisco. 
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Handschriften  der  zugruudc  gelegte  syrische  Text  p  in  Betracht 
zu  zielien,  so  bfibcD  wir  hier  p  selbst,  dessen  übersetz luigsart 
offenbu*  eine  ziemLich  freie  ist^  und  den  Bearbeiter  i^  zu 
aotcncbeiden  —  von  den  auf  die  älteste  Peäitto-Veraon  5 
zurückgehenden  Stücken,  deren  geringer  Umfang  genauere 
Xktcnuchimgen  nicht  zuläfst,  ganz  al^csehen. 

Von  Stellen,  in  denen  P  (L),  von  £7  (O)  gefolgt,  den 
iechischen  Text  sehr  frei  wiedergiebt,  war  schon  oben 
Rede.  Dem  stehen  aber  doch  ebenso  zahlreiche  Belege 
öner  Bemiihung  um  müglichst  wortgetreue  Übersetzung  zur 
Sole,  fthff  vig  werden  genau  wiedergegeben,  xitv  adro- 
^t^&n-ftov  ^Tf'ffm'Ov  (Zac.  52*Jta)  übe-rselzt  p  „den  gleichen 
Vassa  Namen  ISlephanos",  Xoyäöts  {Z&c.  blit)  etymologi- 
>iow>d;  „Söhne  des  Wortes".  So  wird  mau  geneigt  sein, 
asdfSj  völlig  abweichende  Üborsctzaugcn  den  AnlaTs  in  einer 
Variante  der  griechivcben  Vorlage  zu  suchen:  z.  B.  Zac.  5l7ti 
i>  tf,  6tvtiQ<}  [ii;ihi>  lavioO  (ai-roü  78.  80.  89.  302  '):  in  der 
werten  Schrift  über  ihn  (=  Tce^i  adroC),  520n  äaetocov 
^;tv<Kßtta$  fQvfia  (tgetofta  1.  80.  192)  iv  r^  i/i'x^  ttcqi- 
fpifiota:  L  194'  bs  sie  erwürben  (=  ntQinot^jCüiai?)  in  ihren 
Seelen  ein  Qebäude  (egem/ia!)  von  Furcht  Gottes,  das  un- 
öscliiittorlich  (ist);  u.a.m.  Vor  allem  gilt  dies,  wo  dem  Syrer 
griahiBche  Zeugen  zur  Seite  treten:  so  laa  er  offenbar 
2«.  510  34  statt  irrö  didaaxäA^  de  :  re  mit  1.  «0.  192.  Oec. 

517  u  statt  tt^  iitxlrfoiag  :  tfjg  eiaefteiag  mit  1.  192. 
302.  Ac  36.  Oec. 

518  g  statt  töv  iljs  ÄktiitBtag  «i'tfaAJJ  X&yov  iTtiv^ovi- 
ateqw  '.  .  .  .  Xöyov  tvOaXfj  v.ai  ertrA^atfauiQOv 
mit  302. 

il9  1  statt  äyatititdv  tavtoü  xai  ntctdiaiov  :  ohne  /.al 

mit  allen  aufser  81.  89. 
ÖI9  to  statt  ^Avavifx»  vtvit  /io^i^v  :  ^,  tbv  fi.  mit  80. 
520  I  statt  r^  «tW^e/of  :  rt^g  AXr^i^tiag  mit  1 .  80. 192.  <')ec. 
&)10  16  stJitt  toig  VXxjvi  avTÖg  rixrjaag  :  avtovs   mit  78. 
81.  89.  —  80.  242.  3Ü2.  Oec. 

I)  Die  ZaJilnt  hezcirJinen  die  Mliiiisk^ln  nach  GnHOOBr^ii  liofFr^nt- 
^li  bild  allein  aogcwandtcr  Zähluo^.  Dit>  Anfrabeii  sUmmcD  teils  uds 
ZuMxi,  teils  aus  ejgenec  Kollationeii ;  sie  volLeu  nur  Specimina  geben. 
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kürzere  fietQt-tnb,   die  in   ihren  Zahlua    furigeeetst  a.uf  dia 
längere  verweist ,    dieser    ursprünglirb    als    ein   Summannixi 
folgte,  liegt  auf  der  Hand    und   scbciiit   mir   auü>erdcm  kr 
den  analogen  Fall  in  Act.  erwiesen  durch  die  hohe  titidfiik.— 
zahl  ^Zßc.  41&  ari'xot  qa  =  120),  welche  wohl  die  längere 
ftagi-tab  mit  der  kürzeren  zusainmenfafst 

So  wird  auch  der  Abschnitt  de  personis  schon  io  da^C 
griecliisclten  Vorlage  vor  dem  de  locis  gestanden  habea 

Solange  wir  nicht  alle  griechisclien  HandschriAen  goiaaja 
betrcäTs  ihrer  Äuoi'dnuDg  des  Stofics  kennen  und  wissen  ^ 
ob  sich  hier  irgendwo  etwas  dem  Syrer  L  entsprechend*^ 
6ndet,  wird  die  letzte  Entscheidung  in  all  diesen  Fra^ma 
offen  bleiben  mUiisen.  Wir  werden  aber  immerhin  ug^^^ 
dftrfen,  dafs  uns  hier  eine  recht  altertümliche  Form  da« 
„Kutlialius  "-Textes  erhalten  zu  sein  scheint 

Dabei  sei  denn  noch  auf  zweierlei  hingewiesen^  was  fl**" 
die  Wiedcrhcrstcltiiug  der  Urform  des  „Euthalius"  nicht  ohn^ 
Interesse  ist. 

In  den  cap-tahh  Hnden  sich  meist  Unterteile  {hiodtate^ 
atts)t  die  in  sehr  verschiedener  Weise  gezählt  werden  ',  mei** 
80,    dafs    die   Hypodiaeresen  jedes  Kapitels    flir    sich  ml* 
o'  ß'  etc.  bezeichnet  sind.     Daneben  hat  schon  cod.  H  di*" 
Form,  dafs  das  Kapitel  seibat  als  erste  seiner  Hypodiaereaen 
gefalst  und  neben  der  Kapitelzahl   mit   a'   bezeichnet   wird, 
die  folgenden  Hypculiaeresen  also  mit  ß'  y'  etc. 

Diese  Zahlart,  bisher  nur  aus  H  bekannt,  wird  jetzt 
durch  O  [Vi)  bestätigt,  der  a.  R.  Heb.  c.  A  2(8Utt  l)  Hypo- 
diaeresen  zählt,  c.  20  4  (statt  3).  Es  scheint,  dafs  beide 
Zahlen  gleichmafsig  rot  sind.  In  L  müissen  wtr  nnternc beiden. 
Der  zu  P  gehörige  Teil  hat  c.  20  die  übliche  Art,  3  Hypo- 
diaercson  a' ß' y',  und  zwar,  wenn  ich  auf  der  Fhutographi» 
recht  sehe,  ebenso  schwarz  wie  die  Kapitelzahlen.  Die  aus 
S  stammenden  Teile  aber  weisen  neben  den  schwarzen 
Kapltelzahlen  bct  cap.  13  die  eine  rote  Hypodiaci^escnzahl 
a'  auf,  bei  cap.  9  scheint  ein  ursprünglich  rotes  ß'  in  a' 


I)  Vgl.  die  abersicbüjcbo  Tabelle  bei  RoBixsoit  S.  28. 
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korrigiert,  so  dafs  die  Möglichkeit 
die  aus  H  bekannte  Zäblang  beabsichtigt  war. 
j        Anders  steht  es  mit  der  fiagr-tab,  wo  0  die  üblichen 
zwei  Zahlen  hiit,  und  zwar  zusammen  an  den  Rand  gesetzt, 
in  uchwaukender  Stellung,   doch    so,   dafs  die   bei  Zacagni 
Toranstehende  Zahl,   welche  angiebt,   das   wievielte  Cltat  in 
jedem  Briefe  das  betreffende  ist,  rot  ist,  wie  die  Überschrift, 
die  andere,  welche  —  durch  die  14  Paulusbriete  Ibrtlauteud  — 
ansagt,   zum   wievielten   Male  die  betreffende  Schrift  citiert 
ist ,    welche  bei   Zacagni   wie    in    den    Handschriften    meist 
1    dem  Titel  nachsteht,  schwarz  ist,  wie  der  Text   des  Citates. 
f  Ganz  anders  hält  es  L^  der  jedem  Citat   drei   gleichfarbige 
schwarze  Zahlen  im  Texte  voranstellt  —  ähnlich  wie  auch 
Zacagni    drei   Zahlen    bietet     Diciae  drei  Zahlen   Zacagnis 
beruhen  nun  aber  oiugcstandcncrmarsen  auf  einer  Konjcktnr 
dea    Herausgebers,   allen   von  ihm   benutzten   Handschriften 
Buwider.     Er  verstand  —   oder  wie  wir   mit  allen  neueren 
sagen  dürfen,   roirsvcrstaud  —   das  Programma   dahin,   dafs 
aufser  jenen  beiden  Zahlen  noch  eine  dritte  durch  alle  Briefe 
fortlaufende  Oi*dnungBzahl  beabsichtigt  gewesen   sei,  die  an- 
gab, das  wievielte  Citat  innerhalb  der  sämtlichen  Briefe  das 
betretTonde  sei,  und  fügte  diese  —  im  Kömei'brief  natürlich 
mit  der  ersten  überciustimmcDde,  im  1.  Cor.  um  die  Zahl 
der  Citate  des  Ifömerbriefes  (48)  höhere    u.  s.  f.  —    Zahl 
Ton  sich  aus  bei  ^    Nun  ergiebt  sich,  dafs  er  an  jenem  alten 
Syrer  schon  einen  Vorläufer  hatte,   der  genau  so   seine  drei 
Zahlen  (im  Römerbrief  die  beiden  emten  identisch)  zu  jedem 
Citate  stellt,  —  ein  lehrreiches  Bciapict,  wie  vorsichtig  man  sein 
mulä,  aus  gleichem  Tbatbeataud  auf  cauaalen  Zusammenhang 
BU  schlie&en! 

Die  Tortie^nden  beiden  syrischen  Enthalt nstexte  werfen 


1)  So  z.  B.  Zuc.  549,«: 

Rom.   1  I,  I  <ii'>  llfißaxaöft   Tt^ff^ioi;  a' 

0  fol.  201  bi»  «-3:  pip=n  y^  »  [toi  » 
L  fol.  197'  b    «ra:  pipsn  p  et  K  M 
Bfim.  2,4  11  <^'y  '/tatttoii  n^cnfr^rav  n' 

0  fol.  201  b,.  N-2:  er?c«  p  M  (rot  z 
L  fol.  197'  b    x-33  «'TCM  p  »  a  a 


»cor  EH>I 


Dklit  nur  aof  die  r«£uthalius  "-Fragen  soDdern   aoco  u 
Geschichte  de«  qrnscben  Bibeltextes  ihr  besonderes  Licht: 
ee  ist  hier  nicht  der  Ort,  diese  Frage  weiter  zu  verfolgen': 
angedeutet  wurde  schon,  dalii  die  Oitate  in  L  mit  keiner  det 
bekannten  Versionen  stimmen.     Vergleicht  man  sie  mit  den 
Zusammenstellungen,   die  J.  G\rii'N'x  in  «einer  Ati^;abe  Att 
Apokalypse  '  über  den  Sprachgebrauch  dieser,  —  vennnlSch 
auch    von    dem   Chorcpiskopus    l'olykarp    hcrrührendcD  — 
Übersetzung  gegeben  hat,  so  wird  man  anschwer  manche  Be- 
rührungen  finden,   welche  darauf  weisen,   daTs  die  gleiche 
Iland  hier  thätig  war.     Vielleicht  also  haben  wir  hier  Raste 
der   echten    Philoxeniana ,    vielleicht    aber    auch    nur  Übtr- 
setzungsproben  des  Pulyharp,  die  er  ohne  Rücksicht  auf  dia 
Übersetzung  der  b.  Schriften  selber  fertigte.   Hat  crsteres  fUr  & 
fta^i-iab  eine   gcwissso  Wahrscbeinlicbkeit,   so  fordern  daa 
letztere  manche  Stellen  im  Prolog,  wo  „Eutbalius"  pauliniacb« 
Stellen  frei  kombinierend  citiert  (z.  B.  Zac.  533  m-  3  Tim.  i* 
mit  Col.  4i4)  und  p  und  i}  das  gleichmiirsig  wörtlich  über' 
setzen.      Besonders    interessant    ist    in    dieser    Hinsiebt  ^^ 
—  leider  in  L  nicht  erhaltene  —  Übersetzung  des  Prooemiu** 
SQ   Hiit.   (Zac  669 — 671),   worin  die  paoUnische   Herkunft^ 
des  Hebräierbriefea  u.a.  auch  aus  Heb.  10, ^  erwiesen  wdr 
Toig   dea/ioig  fiov  avyeTtaSrjaaiE,    eine  scbon  von    den  AW 
xaudrinern  Clemens    und  Origenes    vertretene   Lesart  etstt 
TOt^'  ömfxioii;  (ohne  ^oi»,  AD  aL),    die  fast  den  Eindruck 
macbt,  luii  der  alexandrinischen  Hypothese  der  Autorscbatt 
des  Paulus  willen  aufgebracht  zu  sein.    £\  (O)  übersetzt  hier 
wörtlich,  obwohl  er  im  Text  von  Heb.  lOsi  mit  den  andenk 
Syrern  die  Lesart  tol'^  öeaftiotg  hat,  ähnlich  wie  auch  Tischen- 
dorfs  ü«(A.  cod.  hier  gegen  Euth.   zolg  Ötafiiotg  liest.     Be- 
achtenswert ist  übrigens,  dafs  in  Vi  (O)  das  letzte,  aus  der 
Erwähnung  des  dÖelqdg   Ttftd&eog  Heb.  13  u    genommene 
Argument  fehlt;   ebenso  in  cod.    90;  auch  in    dieser  Aus- 


1}  Ich  tote  Gelegcobelt  zu  habcu ,  anderwärts  diese  Byriscben 
Text«  unch  cingelicadcr  zu  bebandclii. 

2)  The  ApoctUjfpsis  of  St.  John  in  a  syrioc  rcrti'cm  hithtrto 
imknomi  ed.  b;  Jobk  Ownir,  Üublüi  1697. 
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ipcheint  also  der  Syrer  oor  seiner  griechischen  Vor- 
I  folgen. 

lenialla  bleibt  es  eine  für  die  Geacbicbte  dea  „£u- 
"-Textea  wie  der  syriachcn  Bibel  wichtige  Erkenntnis, 
ir  jetzt  80  gut  wie  sieber  wissen,  dals  sowohl  &08  ein 
lus&pporat  mit  den  FauluBbriefen  —  für  Act  und  Cath 
lir  bisher  jede  Spur  —  für  Philoxenos  von  Polykarp 
tzt  wurde,  als  dafs  auch  616  Thomas  von  Herakleia 
^uf  Qrund  andersartiger  griechischer  Uandsclu'iiten 
ne.  Kine  dritte  syrische  ,,£uthfilius"- Bearbeitung;  die 
!heinlich  noch  vor  jene  beiden  anzuseta»}n  ist,  ist  leider  in 
\ri  noch  zu  wenig  fafsbar.  Sie  ist  wichtig,  sofern  sie 
igt,  dafs  auch  abgesehen  von  jenen    beiden  Übersetz- 

die  mit  atiage»prochener  Anlehnung  an  das  Griocbiscbe 
bt  wurden,  ein  Bedürfnis  nach  solch  einem  isagogischen 
tt  vorhanden  war. 

fa  das  bleibt  jedenfalls  das  merkwürdigste  bei  dieser 
Überschau  über  die  „Euthalius-Versionea",  dals  die 
Wegs  besonders  geistvollen  und  tüchtigen  Arbeiten  jenes 
eben  grofsen  Unbekannten,  der  sich  flir  uns  unter  dem 
1  des  „Euthalius"  verbii^,  so  viel  Anklang  nicht  nur 
men  Landaleuten,  eondem  auch  bei  Leuten  anderer 
le  gefunden  haben.  Es  ist  auf  der  einen  v^eite  ein 
n  fiir  die  hohe  Verehrung,  die  griechische  Wissen- 
genola,  zugleich  ftLr  eine  wolü  unberechtigte  Selbst- 
cbätzung  seitens  der  anderen  Kirchen :  solch  eine  Arbeit 
ein  Syrer  auch  reichlich  geleistet.  Zum  andern  ist  es 
lurigce  Denkmal  filr  die  niedrige  Stufe,  auf  der  das 
tadium  im  allgemeinen  stand,  und  zumal  bei  den  Mono- 
en,  denen  p  und  I)  angehören :  so  grofses  die  exegetische 
der  Autiochener  geleistet  hatte  —  und  davon  zehrten 
riscben  Nestorianer  bis  in  spateste  Zeit  — ,  die  syriaehen 
Aysiten  wufsten  dem  nichts  Besseres  entgegenzusetzen 
le  Übersetzung  dieser  geistlosen  roaBoretischen  Tabellen. 
le  Ironie,  wenn  wirklich  das  Beste,  was  sich  daninter 

tdie  KapiteltafeUi    mit  ihrer  geschickten   Zusammen- 
des  Inhaltes  der  Paulusbriefc,  von  ihrem  bcstgehafsten 
r,  dem  grolsen  Theodor  dem  „Exegoten"  stammen  sollte! 
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Ob  daraus,  dafs  wir  den  „Eathalios"  bo  speziell  in  den 
mODophysitischen  Bibeläbersetzungen  der  Syrer  finden,  etwu 
für  den  Ursprung  der  Arbeit  gefolgert  werden  kann,  vA 
mehr  als  fraglich.  Vermutlich  erschienen  diese  Texte  den 
Übersetzern,  wie  so  manchem  griechischen  Abschreiber,  fut 
als  integrierende  Bestandteile  der  h.  Schrift.  Wohl  aber 
regt  es  die  Frage  an,  ob  denn  nicht  die  monophysitischen 
Kopten  —  und  in  Abhängigkeit  von  ihnen  die  Abessynier 
diese  Materialien  auch  in  ihrer  Bibel  gehabt  haben.  Eiiut- 
weilen  fehlt  davon  jede  Spur.  Aber  wie  wenig  kennen  wir 
noch  diese  Übersetzungen!  Mir  scheint  es  kaum  zweifelhaft 
dafs  auch  hier  noch  einmal  „Euthaliua"  zum  Vorschein 
kommen  und  der  Kreis  der  Übersetzungen  sich  völlig 
schliefsen  wird. 


leilrn^e  zur  Goscliiclite  des  Njuimbnrerer 
Biscliofstreites* 

(Kach  ÄkleD  iin  Kaamburger  Dumkapitelsai-clüve  '.) 

Von 
F.  G.  Rosenfeld  in  Magdeburg. 


Im  Jahr  1517,  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Johann  III. 
Ton  ScUonberg  ubeinahm  Bischof  Thilipp  von  Freiaing,  eiu 
Herzog  von  Baiern,   die  Admiiiiatratiün  des  Bistums  Naum- 
burg, nachdem  er  schon  vorher  seinem  Vorgänger  als  Koad- 
jutor  zur  Seite  gestanden.     Seine  Wuhi  erfolgte   namentlich 
ftuf   Betreiben  des  Kurliirsten  Friedrichs  des  Weisen,  dem 
gegenüber  das  Domkapitel  —  seiner  Privilegien  und  seiner  freien 
Wahl  für  die  Zukunft  versichert  —  seinen  anfänglichen  Wider- 
spruch tallcn  liefs.    Seit  alters  besar»en  die  Meissner  J^Iark- 
graien  die  Schutzboholt  Über  das  Naumburger  Bistum;  1486 
bei  der  Teilung  zwischen  Ernst  und  Albrecht  hatte  sie  die 
kurfursüiche  Linie  der Ernestiuer  erhalten.  Wenn  diese  Schutz- 
herrscbait  auch  nicht  an  sich   dem  Reich sHlrstenstande  des 
Bkschofa  präjudizierte,  so  bot  sie  doch  den  Kurfürsten  stets 


1}  0er  Badifolgeude  kurze  Aufsatz,  der  aus  emi;m  Vorlrago  her* 
forgeganfioi  ist.  nill  auf  bi&her  unbekanntes  Aktenm&teria)  aus  der 
RcffmaatJoiiKZPit  im  Archiv  dos  Domkapitels  za  Naumburg  aufmerkgam 
Bachen.  Da  sieb  die  DaiäUdluug  auf  diese  QiicUcn  be^cbräiikt,  su  vird. 
tidi  wohl  die  gritüere  oder  geritigere  Bedeutung  derselbea  bcurteileu 
koen.  Übrigens  ttndei  dieses  Material  augi>iibl  ick  Hell  bereits  eiiigeheu- 
4cn  Venvcmlitng  in  einer  Lcipziiier  Dissertatiou. 

Zaitookr.  t  K.-a.  XIX,  1.  16 


B0i5KSKKIJ>| 

eine  ITmidlmbe,  in  die  Verhältnisse  des  Stiftes  einzugreift 
und  wurde  um  su  bedeutunge voller,  je  mehr  die  landesh 
licho  Oewalt  während  der  Keformation  und  durch  sie  «i**— ^"^ 
hob  und  fostigtu,  und  je  mehr  bei  der  Verbreitung  der  uene=^3Q 
L>ehro  die  ilir  gcuci^en  Staude,  also  namentlich  die  Stat^^  &X 
Nftumburgf  bei  den  glaubcnsvcrwaudtcn  Schutzherren  fu^^  ür 
ibrCD  Olauben  und  für  ihre  sonstigen  Ansprüche  weltlich'  -^er 
Natur  einen  Rückhalt  suchten.  Es  ist  bekannt ' ,  wie  d^^3ie 
Beformatiou  in  der  Sladt  Kauinburg  allmäWich  Fuls  fafsW  — te 
Dem  gegenüber  bildete  neben  der  bischöflichen  Regierung 
Zeitz  das  Dumkapitel  in  Naumburg  die  Hauptstütze  dee  K.-^>* 
tbolicismus.  Dieser  neue  Gegensatz  mufBle  die  alten,  unau.:;^- 
hürlichcn  Streitigkeiten  und  Zwiste  zwischen  Dom  und  Stau:=J^ 
die  sich  bisweilen  bis  zu  ofiener  Feindseligkeit  steigeii^ -^z 
bedeutend  verscbärleu,  und  die  Sache  der  Hcltgion  verbind.  ^^ 
«ch  »o  auch  hier  mit  Fragen  rechtlicher  und  politische!" 
Natur.  Dazu  war  das  Kapitel  nicht  nur  der  erste  der  Stifl- 
stftnde,  sondern  auch  gc wisser mafscn  Kepräsentaiit  des  gan- 
zen Stilts,  des  bischöflichen  Territoriums,  namentlich  iueci- 
fem  ihm  die  Wald  dos  Bischofs  und  die  Verwaltung  des 
Stifte  in  der  äedisvakanz  zustand:  daraus  aber  ci^ab  sich 
schon  allein  ein  Gegensatz  zum  Kurfürsten.  Das  hier  be*, 
nutzte  Material  beschftttigt  sich  nun  mit  diesen  manni 
tigen  Interessen  des  Kapitels,  gegen  welche  die  religiöse  An- 
gelegenheit stark  zurücktritt '. 

Deshiüb  ci-haltcn  wir  von  den  ersten  Kämpfen  der  neuen 
Lehre  in  Naumburg  nur  wenige  Kaclirichten.  1532  wird 
der  Pfarrer  der  Othmarskircho  auf  der  Freiheit  daselbst,  Jo- 
hann Krämer,  da  er  das  Sakrament  unter  beiden  Gestalten 


1)  Vg\.  die  PublikationeD  von  Qeh.  Saii.-Ral  Dr.  KOster  aus  dem 
yaiiraliiirgpi-  StAdtarc-hiv:  Nie.  Krottt'Dschmidts  Acnalni  (I89I)  nud 
Sixtua  Brauns  Annalt-u  (18U3];  Mitzsclike,  Naumburg,  Lutiiei* 
und  ÜB  Reformation  (1^&);  oeuerdiii^  Borkowsky,  Qesch.  der  Stadt 
Naiimlmrg  a.  H.,  S.  60—103. 

2)  lufolge  deasQu  ergiebt  sich  auch  fOr  die  folgenden  Ausfakruageii, 
dufä  sie  itiehr  diesen  Interees^n  als  der  evaniiellscben  Sache  gerecht 
werden,  da  ich  phen  nur  äeu  Inhalt  lüp&er  nt^ut^i  Quollen  —  und  auch 
nur,  tQ  weit  sie  neues  bivteu  —  Uer  darlegen  tnOcbtc. 
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gcrnclit,  Messe  und  Taul'e  in  deutscher  Sprache  gehalten, 
»ul'  fietTtfiben  der  StilWegierung  vom  Dorndechantcn  Oün- 
tfcer  v«n  Biinuu  nach  fnichtloser  Vermahnung  entfernt '. 
Winjo'hultc  Mandate  des  Bischofa  schärten  dein  Stifteklerus 
die  Ärenge  Beobachtung  der  aUcu  Gebräuche  und  die  Vor- 
netiliing  aller  Keuerungcu  tn  I^hrc  und  Kultus  ein,  verbie- 
IcB  ik  Zulassung  der  neuen  Visitationen  und  verkttnden  die 
Wicdenufiiahme  aller  renig  zur  alten  Kirche  Zurückkehrenden. 
Itidttsen  rügte  er  auch  die  allerdings  ofTenkundigen  Gebre- 
cluii  der  damaligen  Oeistlichkcit  und  bedrohte  namentlich 
du  Leben  im  Konkubinat  mit  Klrcheustrafen.  Aber  zu 
ditcb^ifenden  Mafsregeln  konnte  sich  PliÜipp  trotz  man- 
cWlei  Klagen  und  Beschwerden  des  Kapitels  doch  nicht  ver- 
«Uiöi,  Er  sah  selbst  ein,  dofs  seine  beständige  Abwesen- 
wit  dwn  Stirt  durchaus  unsuträglicli  sei,  aber  er  entHchlofa 
■eil  trola  gelegentlicher  Versprechen  nicht  dazu,  wieder  hier 
Wenthalt  za  nehmen.  Hatte,  wie  es  scheint,  unter  Kur- 
ftn*  Friedrich  dem  Weisen  ein  durcliaus  freundliches  Ver- 
*^tm  zu  dem  äcbutzfUrstcn  geherrscht,  t>o  bcganccn  schon 
lUiia  Johann  dem  ßeätündigcn  die  Mift^helligkeiteu.  Auf 
cinaD  Landtag  zu  Zwickau  1531  suchte  Kurfürst  Johann 
dtt  Dumkiipitel  in  derselben  Weise  wie  seine  Stünde  zur 
l^idaleuer  heranzuziehen.  Der  Bischof  protestierte  dagegen. 
«I  den   BeratuDgen    zwischen    den    Kapitelavertretern ,    der 

»fliehen  Regierung  and  dem  Bischof,  wie  diesen  An- 
gegenüber  die  alten  Freiheiten  des  Stifts  aufrecht 
Kertialien  seien,  tritt  auch  Julius  Pflug  ',  der  spätere  Bischof, 
^uuls  Propst  in  Zeitz  imd  Senior  des  Kapitels  in  Naum- 
fcnrg,  zuerst  hervor.  —  Kurftlrst  Johann  starb  1532,  wäh- 
iwd  dieser  Streit  sich  entspann,  und  Johann  Friedrich,  unter 
^  das  ganze  Verhältnis  zum  Bischof  und  Kapitel  sich 
öwriianpt  bedeutend  verschürien  sollte,  trat  von  vornherein 

energischer  mit  diesen  Ansprüchen  aul',  unterstützt  von 
«igeneo  Landstäuden. 


1)  Knowpt  eines  Schreibciu  an  diu  Süftäicgieruug  im  D.-A. 
'2)  Vfl.  Aber  itiD  die,  iiampntlich  auch  für  die   pulitische  Seite  des 
reiu^   recht  eingfhi^ndf!  Biographie  von  Jansc-u   in  Neue  Mitt. 
thamg.-b&clis.  Vereine  X,  1.  u.  2.  tieft. 
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Mit  GenelimigtiTig  de«  Bischofs  machte  dann  daa  Kapit^^d-j 
auf  dem  Landtag  zu  Jena  1533  (Januar)  die  Konzession  fCJ^Bitl 
die  dort  beachlo8sene  Qetränkstcuer  inbezug  auf  die  unmitte^^ael- 
bar  unter  kurfurslUcher  licgierung  bel^cncn  Kapitoisbesitzui^  ^oJ 
gen.     Auch  iubctrctT  einer  schun  aul'  dem  genannten  Lan*>  .«id^ 
tag  zu  Zwickau  vom  Ötitl  bewilligten  Türkcusteuer  entstair-^K'  nd 
Streit,  da  das  Kapitel  die  Steuerregister   an  den  Kuriurst^v^^^n 
einzuliefern   sich  weigerte.     Die  Sache    zog   sich   lange  hlv  ^ü; 
der  Kurfürst   wandte   sich   noch   im   Oktober    1 5.S3   an   d^^^'e 
Stiftsständc,  die  sich  hinter  den  Bischof  zurückzogen.  M 

Am  schlimmsten   aber   wurde   doch   die  UnbotmafaigkuJ"^'/ 
der  Stadt  Naumburg  '.     In  den  zwanziger  Juhren  hatte  hi     -^r 
ja,  namenthch  seit  dem  Bauernkrieg  nnd   Johann  Lang^-  vs 
Atiftreten  die  Reformation  rasche  FortBchritte  gemacht     15^^ 
bricht  der  offene  Streit   mit   dem  Bischof  aus;   Langer   ver- 
läfst  Naumburg,  und  bis  zur  Ankunft  des  Mag.  Gallus  löifsf 
ist  kein  evangeUscher  Prediger  an  der  Wenzelskircho.    la 
der  Zwischenzeit  predigten   —   von   der  Stütsregierung  ent- 
sandt —  Wolfgang  von  Rotschütz,  der  später  oÜ'cu  übertrat, 
und  Wolschendorf,  der  laviert  zu  haben  scheint;  doch   sie 
fanden  keinen   Anhang.  —    1532   sucht    nun   aber  dei*  Rat 
den  Schutz  de«  Kurfürsten  nach  gegen  den  Bischof,  und  da- 
mit gewann  der  Streit  ein  viel  gelährlicheres  Ansehen. 

Aus  diesen  BesorgniHsen  lüfat  es  sich  leicht  erklären,  dals 
Bischof  Philipp  Anfang  1533  ernstlich  un  Abdankung  dachte. 
Diese  Absicht  scheint  nur  im  Qclicimcn  verhandelt  worden 
zu  sein,  und  sie  ist,  soweit  ich  sehe,  unbekannt  goblieben. 
Mit  vier  Domherren,  unter  denen  abermals  Juhus  Pflug  und 
auch  der  mit  ihm  eng  befreundete  Domdechant  OUnther  von 
Bünau  erscheinen,  stand  der  Bischuf  darüber  in  Briefwechsel; 
sie  rieten  ab,  verzögerten,  so  scheint  es,  die  Besprechung  vor 
dem  Generalkapitel,  während  Philipp  seinen  Bruder,  Admi- 
nistrator zu  Regeusburg,  zur  Übernahme  des  Stitts  zu  ge- 
winnen suchte';  da  dieser  ablehnte,  liefs  er  den  Plan  wohl 
fallen. 


1)  TgL  die  oben  anjtefulirt«  Litturutur. 

2)  Scbreiben  FIiili]tiiB  sn  die  vjrr  Domherren  im  D.-A. 
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Duselbe  Jalir  1533  brachte  einen  neuen  Sireitfall  mit 
den  KurltlrBten,  als  der  Propst  des  NaumLurger  ^iloritzklo- 
•tCfl^  Melchior  Maiitzsch,  auf  den  Tod  damiederlog  und  im 
Außng  der  bischöflichen  Regierung  der  /eitzer  Dechant 
Dr.  BaaiÜus  Wilde  eine  luveutarisierung  des  Klostera  vor- 
aehmea  wollte.  Der  Kuriüret,  der  die  Gerichlsbarkeit  über 
^  beiden  Kloster  in  Naumburg  in  Anspruch  nahm,  und  der 
och  gerade  in  der  Stadt  aufhielt,  liefs  Wilde  mit  seinen  Be- 
gleiteni  gefangen  narh  W'eimar  abführen. 

In  detnaelben  Jahre  wandte  »ich  der  Rat  von  Naumbui^ 
^  Ata  Kurfürsten  mit  einer  Beschwerde  über  die  bischöf- 
fiche  Regierung  wegen  seincü  neuen  Predigers.  Johann  Fried- 
'»cfc  zögerte  nicht,  unter  Berufung  auf  seine  Eigeuschaft  als 
^■ttsfUrBt  sich  das  Recht  der  Entscheidung  beizulegen  und 
wkaante,  wie  nicht  anders  zu  erwarten,  dafs  die  von  Naum- 
'*'g  wegen  des  Prediger»  (Gallus)  nicht  beschwert  weixlen 
^eti,  da  nicht  erwiesen  sei,  dafs  er  etwas  lehre  oder  pre- 
^^  was  Gottes  Wort  entgegen  oder  aufrührerisch  wäre  '. 

So  lagen  schon  in  den  ersten  zwei  Jahren  Johann  Fried- 
'Km  eiae  Reihe  von  Streitpunkten  vor,  die  eine  Erledigung 
*>«htea.  Am  9.  Januar  1534  kam  daher  ein  Tag  zu  Leip- 
H  M  itande,  auf  dem  die  Inningen  zwischen  dem  Kurfür- 
•^  and  dem  Bischof  durch  RUte  des  Kardinalerzbiscbofs 
Albredit  and  de«  Herzogs  Georg  zu  Sachsen,  der  erwählten 
^lüedmchteTj  ansgetragen  werden  sollten.  Wir  besitzen  über 
**«  iotcressante  Verhandlung  einen  sehr  ausIlihrUchen  Be- 
gebt ui  Bischof  Philipp,  dessen  Vertreter  neben  dem  Zeitzer 
«•Uhalter  Eberhard  von  Thor  und  dem  Stiftskaiizlor  wie<lür 
flw  Naamburger  Dechant  und  Julius  Pflug  sind.  Die  Khige 
d*  KorfÜi-aten  betrifft  zunächst  die  andauernde  Nichtresidenz 
doBiMhofs;  man  verhandelt  ilber  die  erwähnten  Streiti^unkto, 
BÄDcniiich  die  Weigerung  der  Steuervei-zeichniaae,  die  Ge- 
ixchafl  dea  Dr.  Wilde  und  das  Muritzklusterj  die  Ent- 
ong  des  Kurfürsten  zwiHchcn  der  Stadt  Kaumburg  und 
ien  Stiftsräten.    Das  Wichtigste  ist,  dals  meines  Wiaseus  hier 

erstenmale  die  Fi-age  derßeichsunmittclbarkeit  oder  Land- 


IJ  Mehrere  Kopie«n  dieser  Entochciilung  im  D.-A. 
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BBaBtgkeit  des  Stiftes  ausfilbriicb  luit  hifituriscbcu  Gruud^^ 
pro  et  contra  diskutiert  wird.  Natürlich  koonteu  ia  dief>er 
schwcrwicgcudoa  Frage  die  Schiedsrichter  kan  Urteil  ftllen; 
sie  beschr&nktcn  sich  auf  einige  der  akuten  Fragen  und  ent- 
schieden auf  Atubäudigung  des  VerzeicfanisBes  der  Türken- 
Steuer,  aut*  FreUassong  des  Dr.  Wilde,  empfahlen  beiden 
Parteien  Beobachtung  der  gegenseitigen  ßcchte,  namentlich  mit 
Beziehung  auf  ilie  kurfiirsllicheu  Visitationen,  und  bestjmrateu, 
dals  Suiitluittur  und  Kapitel  den  IBIscbof  zu  peräöulichcni  Kr- 
Bcbeinen  im  Stift  im  Sommer  bewegen  sollten,  damit  durch 
ZusammenkunU  mit  Johann  Friedrich  selbst  die  weitem  Strei- 
tigkeiten beigelegt  würden.  Demgemüfs  sandte  das  Knpitel 
dann  im  März  1 534  den  Domherrn  und  Kuatos  Heinrich 
von  Bünau  nach  Fm^ng,  desaou  Instruktion  <  in  der  drin- 
gendsten Weise  bei  dem  Vorgehen  Johann  Friedrichs  um 
das  Erscheinen  des  Bischufä  bat.  Auch  der  Statthalter  lu.-icbte 
»ich  selbst  auf  den  W<^  und  übcrroichto  eine  eingebende 
Begründung  des  Verhaltens  der  bischöflichen  lÜlte  bei  d«i 
Verhandlungen  '.  Aber  Pliilipp  entschuldigte  sich  mit  sei- 
nem körperlichen  Zustand,  der  ihm  schon  Besuche  bei  sei- 
nen Brüdern  und  Verwandten  verbiete,  ftufserto  sich  auch 
niclit  befriedigt  vun  den  Zugestand niseen  auf  dem  Leipziger 
Tage  *.  Dagegen  wandte  er  sich  schriitlich  an  den  Kur- 
Itirstcn,  um  ihn  —  unter  abermaliger  Entschuldigung  seines 
Ausbleibens  aus  Ocaundheitsr ucksichten  —  zur  AnniUime  wei- 
terer rechtlicher  Kiörtoruug  ihrer  Stieitigkeiten,  abgcaehuu 
von  der  der  Kegalien  und  Reichsleliiischatl,  vor  Kardinal 
Albrecht,  Herzog  Georg  und  Pfalzgraf  Friedrich,  oder  vor 
des  Reichs  Ständen  ku  bewegen  (Mai  13).  Die  kurrüratliche 
Antwort  indes  war  schroff  ablehnend  und  verlangte  unter 
kaum  verhüllten  Drohungen  die  Anwesenheit  des  Bischöfe 
im  Stift*. 


1]  Kopie  im  U.-A. 
2}  Kopie  im  D  -A. 
S)  Stbi^ibrn  Pfailipps  vom  19.  Mai  1534  (D.-A.). 

4)  Antwort  der  kurfaretlicLen   Rftt«  an  Heinrich  von   BOnau 
Kborhard  vou  Thor,  auf  ilvu  Schlofs  zu  Torgau,  U.  JuU;  Kopie 
fach  im  D.-A. 
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Sü  vu  der  KinigungBTersuch  mirsluugen^  und  der  Streit 
mttiraiiiite  nur  hufligL-r.  Aus  dicaur  Zeit  tilauimt  wulil  eine 
Scbiö  Philipps,  welcho  dio  einzelnen  streitigen  Punkte  zu* 
«raiDentsfst  und  die  Übergriffe  des  Kurfürsten  zurückweist. 
Ab)'  Grund  dieser  Beschwerden  wandte  er  sich  an  König 
FerdioADd,  der  abermals  Kardinal  Albr<x;ht  und  Herxog  Georg 
n  ächiedarichtem  bestimmte  ^  Mit  dem  Korlursten  scheint 
lifJi  eil  gereizter  öchriit Wechsel  angesponnen  zu  haben. 

UoterdcsscQ  aber  hatte  Juliaun  Friedrieh  im  März  1 5.^4 
<ÜK  Oeuindtschart  an  das  Dumkapitel  gelangen  und  dieses 
wegen  des  Gerüchtes,  dafs  Bischof  Philipp  einen  Koadjutor 
n  das  Still  habe  einführen  wollen,  zur  Rede  stellen  lassen. 
OStnbu  sind  die  im  Jahr  vorher  wegen  Aufgabe  des  Stifts 
£<^geneD  Verhandlungen,  ao  geheim  sie  auch  gehalten 
*Bai  *,  dem  Kurfürsten  zu  Ohren  gekommen.  Das  Kapitel 
•ulite  von  derartigen  Absichten  gar  uichts  wissen,  viel  we- 
aigw  eingewilligt  haben,  womit  die  kuriurstlicheu  Qcsntidtcn 
«ii&ieden  waren,  nachdem  sie  noch  vorgehalten :  der  Kurfiirst 
**arte,  dafs  in  dipjwr  Sache  nichts  ohne  sein  Wissen  vor- 
^(nmen  werde.  Das  Kapitel  drückt  sich  dem  Bischof 
gf^iüher  ziemlich  besorgt  darUbcr  aus,  znmal  ihm  auch 
•1»  Fortschritte  der  lutherischen  Prediger  Sorge  machten 

lü  der  'I'hat  breitete  sich  seit  1532  die  neue  Lehre  weiter 
•u»;  Irotz  des  Verbotes  des  Bischofs  wurde  Mag.  Gallus  in 
hB  Stadt  bchnltcn;   durch   den  damals  boglniiciidoii  Keichs- 
'^^fttneigerichlsprozels   erhielt  die  ätadt  später  das  Patronut 
^  Weozelskirche;  auch  an  St  Moritz  wurde  das  Evange- 
lium in  Luthers  Sinne  verkündigt;  im  Georgenkloster  wurde 
de  Abt  Thomas  Hebenstrcit  selbst   lutherisch    und    richtete 
*wt  eine  evangeUsche   Schule  ein   zum  Mifsvorgnügen   des 
Kipitftk     Dazu   kam  es   gelegentlich  zu  Streitigkeiten   zwi- 
•cben  der  Stadt  Naumburg  und  dorn  Domkapitel,  bei  denen 
die  StiftsregieruDg  vermitteln  muiste,  andererseits  zu  lebhaften 
Aueiaandersetzungen  zwischen  dieser  und  der  Stadt,  die  sich 
niclit  blofä  auf  die  Religion^  sondern  auch  auf  Ubergriße  des 


1)  SB.  AagUBf;  Kopie  im  D.'A. 

2)  Wie  das  Kapitel  an  deu  Bischof  schreibt  (D.-A.). 
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Rtti  in  Gerichts-  und  PolizeJjiachen   besoffen. 
^Ag.  Gnlluf,  und  Dach  kuraer  llnterbrechving  wurd« 
Icr,   vom   Kurftlrsteu   entsandt,   sein   Nachfolger,  i 
«in  Verdienst  um  die  Befestigung  der  liefunnatioa 
borg  und  ebenso  um  das  Schulwesen,  nicht  nur  in 
K)od«rn  such  auf  der  Domfreiheit;  aber  die  Rüci 
kot  ■trimii  Clioraktera  mufste  dio  Gegensätze  eu 
gW  4v  ahen  Kirche   bedeutend  rerschärfen. 
^mndte  dob  1637  au  das  I^ichakauimergericht  un 
*fi  luÜMlfiche  Msndnte,  eins  betreffend  die  H 
UK^M  and  des  Gottesdienstes  nach  altem  Brau 
IhI  «Her  Freiheiten  und  Privilegien,  das  andere  ei 
Mi^ltand  lur  Verhandlung  der  streitigen   Geri 
D«r  Bat  aettte  dagegoo   eine    umfkngliclie  Keku 
Ü  at  bdcannt,  dals  der  Bixchut  den  Pruzefa  lall 
^  AHtnriCnK  den  Stiftsständen  übcrlicfs,  dio  v 
mma^m    Äfc  «11^  Anregung  des  Domkapitels 
^MB  Eb*W**™  goeini^t  haiton.    Diese  Interven 
^^  ^^vVstnge  vom  21.  flfärz  lö'JO,  in  der 
«.^  te  g^j^inde  die  Händel   über  das  Gel 
_.^  .^        ^^„jlfthl —  u.  8.  w  ,  namentlich  inbest 
^^^.    ^  bischöflichen  Stadtrichters   zum  R| 
^^^^L  ^kirchlicben  Angelegenheit  rmchtefc 
^     ^^  nichtt»  *.     Das  Domkapitel    I 

dio  IVädikanteu  in  und  aufae 
IT  Leute  ihnen  abspenstig  mac 
ll<ibe  nnterhftätcnen  Predigern; 
Pfarrer  mit  Weib    und 
habe«  wie  es  bill'lus  sei  i 


^ 
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■Tm^gi'  uad  Scliulordnuiig  ftn 
«f  Sfeier   nnil   f^iugehend   er] 

^  j^ea  des  ^ttus  Dni 
.  es  sei  Dicht  J 
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Am  Treiben   des  Ilotschütz.     Wolt'gang  vou  Rot&chütz  war 
I^lierr  zu  Naunibui*^,  hatte  aber  seine  Tlaushältcrin ,  von 
der  er  mehrere  Kinder  hatte,  als  er  sich  Luthers  Lehre  zu- 
wuidte,  geheiratet,   um  seine  Kinder   zu   legitimieren.     Da« 
Bomkipitel  hatte  ihn  nach  truclittusen  Ermahnungen  deshalb 
■einer  Firünde  beraubt;   der  Kurtürst,  vou  Kotschiitz  auge- 
nifeQ,  hinderte  dafiir  die  Einkünl'tu;  die  das  Kapitel  aus  sei- 
nem Amt  Eisenberg  bezog,  und  trotz  aller  Klagen  des  Ka- 
pitels und   der  geschädigten  Domhencn   blieb   es  dabei,  da 
eben  kein  Teil  nachgab:  Rotschütz   lebte   indetuen  auf  der 
Freiheit  zu  Naumburg,  predigte  im  Georgnnkloster,  beRUchte 
die  Kranken   und   reichte   ihnen   das  Abendmahl   unter  bei- 
^lei  Gestalt     Dafs  der  Kuriurst   die  beiden  Kloster  unter 
■iner  Ocrichtsbarkcit  hielt,   und  infolge  dessen  diese  unter 
dm  Augen  des  Kapitels  zu  einer  Freistatt  der  neuen  Lehre 
Torden,  tnulste  den  Domherren  äufaerst  liUtig  nein,  aber  ihre 
Aiuprüche  auf  die  Stiltnzugehörigkeit  der  KiOater  waren  ver- 
gebeiw.    Wieder  bittet  das  Kapitel,  —  daa  mit  seiner  M^- 
iK«ig nicht  zurückhält:  es  wäre  nicht  soweit  gekommen,  wenn 
»A  der  Bischof  Öfter  im  iStitI  aufgehalten  hätte,  —  womög- 
Bch  noch  einmal  zu  kommen,  oder  beim  Kurtlirsten  auf  kai- 
Kniche  Entscheidung,  naincntlicli  auch  über  die  Kompoten- 
»oder  Schutaheri-schaJt  anzutragen.    Denn  gi-ulse  äorge  ver- 
■"»chte  ihm,  dafa  Johann  Friedrich  abermals  wie  1534  di& 
^f^e  dner  Koadiutorwahl  angeregt  hatte.    Hntte  er  dumnla 
«if  das  Gerlicht  der  geplanten  Einpetzung  eines  Koadiutors 
dem  Kapitel  entbieten  lassen,  er  erwarte,  dafs  sie  nicht  ohne 
*"!  Wissen  in  dieser  Sache  vorgehen  würden,  so  sandte  er 
iP^  (im   April    153H)   seinen   Weimarer   Amtmann,  Ewald 
^OD  Brandensteiu,  samt  einem  Notai-  nach  Naumburg  (auch 
ö«  Amtmann  von  der  Leuchtenburg  gesellte  sich  noch  dazu) 
■od  lief«  unter  Benifting  auf  da«  umlaufende  Gerücht  (und 
«•»eheint  auch,  dats  es  begründpi  war)  und  unter  B'rinrie- 
ning  an  die   frtihere  Abmachung  abermals  verlangen,   ohne 
■ciii  WiMen  in  keinen  Kuadiutor  zu-  willigen,  sowie  auch  bei 
flwcbof  Philipps   Tod   sich  gegen    sein    Wissen    und   seinen 
Willen  in  keine  neue  ßischofswabl  einzulassen.    Das  Kapitel 
Mgte  Jenes  zu  und   scheint  einer  Beantwortung  der  zweiten 
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nicht  leidlich  s«;i ;  und  gegen  seinen  Widerspruch  waren  iibei 
nmligc,  cingoUcndc  Vorstellungen  des  Kapitels  vergebens. 

Das  Ergebnis  der  Walil  teilte  ta&n  am  28.  Januar  dem 
Elektiis  mit  und  bat  ihn  um  Annahme.  Julius  Pflug  betand 
sich  in  Mainz,  wo  er  auch  ein  Kaminikat  bcftaf»,  und  erbat 
sich  Bedenkzeit^;  ea  verging  »chliefRlieh  fast  ein  Jahr,  bi» 
er  aich  zur  Annahme  ontHchlnl».  Indessen  bi^ann  ein  leb- 
halter  Briefwechsel  zwiselicn  ihm  und  dem  Kapitel ,  sowie 
mit  dem  Dechonten  Gimther  von  Büuau,  aus  dem  sich  zahl- 
reiche Stücke,  namentlich  eine  Iteihe  seiner  eigenen  Briete, 
erhalten  haben  '.  Auf  sein  Betreiben  ist  eei  wohl  zurückzu- 
tuiu'en ,  daU  t^ich  das  Kapitel  howoIiI  an  den  Kardinal  AI- 
brecht,  wie  nn  den  Kaiser  selbst  wandte,  um  einer  Vergewal- 
tigung au  seiner  Wahlt'reiheit  vorzubeugen.  Dem  Erzbischof 
Albrecht  »Und  Pilug  als  sein  Uat  nahe ;  in  seinem  Auftrage 
besuchte  er  1541  dcu  Reichstag  zu  Itegcnsburg,  wodurch  er 
verhindert  wurde  sich  gleich  ins  Stit^  zu  begeben ;  dort  wurde 
er  vom  Kaiser  zur  Teilnalime  an  dem  Religionsgcspräch  be- 
stimmt und  beginnt  damit  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  in 
der  Reichsgeschichte  zu  spielen,  Karl  V.  schätzte  ihn,  da 
seine  mittlere  und  versöhnliche  Richtung  seinen  eigenen  PJä- 
neu  damals  und  öfter  noch  entgegenkam. 

Im  Stift  Naumburg  kam  imterdeasen  die  lauge  Scdis- 
vakanz  dem  Vordringen  des  Luthertums  zustatten.  1541 
fiihrte  die  Zeitzer  BUrgerschall  die  Uetonnation  und  Säku- 
larisation ihrer  beiden  Klüater  dui-ch,  und  die  Stratandrohung 
des  Domkapitels  hemmte  der  Einspruch  des  Kurfürsten. 
Der  Kurllirat  befahl  eine  luvenUrisierung  des  Schlosses  zu 
Zeitz ;  er  veranlafate  den  Rat  zu  Naumburg,  die  Bestätigimg 
des  neuen  Ra.tes  nicht  vornehmen  zu  lassen;  der  Rat  Uefa 
dio  Jakobskirchc  uiederreifsen ,  die  Kirc-hhofsnuiuern  an  der 
WenzeUkirche  verändern,  und  Johann  Friedricli  schützte  ihn 
gegen  das  Kapitel.  Dieses  klagte  über  zahh-ciche  weiteit) 
Eingriffe  in  seine  geistlichen  und  weltlichen  Rechte,  nament- 


1)  Schreibsu  roin  13.  Februar,  Kopiß  im  I).-A. 

2)  Dieso  Brifife  Pfluns,  5.jwie  eine  Änzalil  spHterer,  au  Peter  vcD 
Ssumark  geTichteter,  beabsichüce  ich  noch  zu  veröffeutlichen. 
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liti  auch  über  die  heftigen  Angriffe  der  Prediger  in  Naiini- 

bui^  (die  selbtit  zu  oflfeuen  üewaltüiaten  tuLrten,  wiff  gegen 

SeUstian  Schwcbiiigcr  ',  den  Gegner  Medlors,  auf  der  Frei- 

Wt)  oder  über  die  Einhaltung  seiner  Zinsen   in  den  kur- 

l^ichen  Ämtern;  man  dränge  die  Priester  zur  Ehe,  man 

^rve^re  in  der  Stadt  den  Kreiheitern,  die  noeh  zum  Ka- 

phel  hielten,   die  Sakramente.     So  entstand  auch   hier  eine 

•Bev^ung  in   der   Gemeinde,    der    das   Domkapitel    vorza- 

vtttgen   suchte,    indem    es  eich   nach  geeigneten   Predigern 

Wnlhat.    Dennoch    scheint    sich    die   freiheitische  Gemeinde 

■ogar  an    den  KurfUreten  gewandt  zu  haben  ^.     Namentlich 

*it  Dr.  Medier  hatte  das  Domkapitel  einen  schweren  Stand. 

■^un  1540   hatte  es  sich  beim  Rat  zu  Naumburg  über  die 

wftigen  Angriffe    und  Injurien   in   seiner  Grabrede  lUr  den 

wwti  erwälmton  Mag.  Rotschütz    besr.hwert,    wa«    zu  langen 

•erbandlungcn  zwischen  dem   Kitt   imd   Kapitel   liihrto,   in 

«enen  erstercr  aber  ein  gerichtlichos  Vorgehen  gegen  Medier 

ablehnte.     Jetzt  kam  es  —  abgesehen    von   fort  wäliren  den 

«eineren  Zänkereien  —  zu   einer  argen  Ausschreitung,   als 

Ör.    Modler    im    September   im    Dom  predigen    boUte  und 

^  TbUren,  die  er  geschlossen  fand,  aufbrechen  liefa,  ohne 

^  Antwort   der   Domherren   abzuwarteu.     Äucli    ioi    Dom 

wßeii,    nach    der   Klage   des    Kapiteln    beim  Schutzherren', 

«^  Begleiter  Unfug  verübt,    Bilder  beschädigt,   Leuchter 

Mnchlagen  haben.     Das  Kapitel  war  machtlos  dagegen. 

Johann  Friedrich  wai*  scbou  lange  entschlossen ,  einen 
•ndeni  —  evangelischen  —  Bischof  in  dos»  Stift  einzusetzen. 
Trote  der  Bedenken  seiner  Räte  hielt  er  daran  fest.  Na- 
Dieotlich  Fürst  Georg  von  Anhait,  Dompropst  zu  Magde- 
burg, kam  dafür  in  Betracht;  der  Kurfürnt  selbst  entschied 
■ich   BchUcrsUcb    für    Nikolaus   von    Amsdurf  *.     Auch 


an 


1)  VgL   aber   ihn   und   seinen  Streit  mit  Mudicr:  Neue  Mite.  II, 
212—221. 

3)  Vgl.   Brief  Pflugs   von    1541   Augnst  10   im  D.-A.    £r   fliehte 
oacli  Proligeru. 

S)  Konzept  im  U.-A. 

4)  VgL  bes.  Ranke  IV,  ld4f.,  Küstlin  U,  d4lfr. 
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Aaftn^ksamkeit  auf  dea  Xatimbnr^er  Dechantun  gelenkt 
warder  ^^^  iziehr£ncb  gaumoteu  Gäntbea-  von  ßünau,  den 
vir  in  kirchlicher  llicÄchl  wohl  als  GeeinnungsgenosseD 
Pflugs  becrachten  können.  Wir  besitzen  ein  Schreiben  H^n- 
ridis  von  der  PUnits  uns  Torgau  (Februar)  an  Günthers 
Bruder,  dem  Torgestellt  wird,  wdeben  Vorteil  die  Wahl  MmtiI 
dea  Dechanlen,  wenn  er  sich  ca  ihr  bereit  finden  lasse,  dem  M^m^Ma 
Slilt  bringen  vrerde.  Vielleicht  scheiterte  dieser  Vurachlag,,^ 
wie  aucli  später  ',  als  er  abermaU  auftauchte,  an  der  Fest% — ' 
keit  BUuftuiL 

Während  nun  in  Wittenberg  noch  die  Verhandlunger 
über  diti  beabeichtigte  Einsetzung  eines  Biitchols  weiter — ' 
gefiilirt  wurden,  erschien  ani  Abend  des  IB.  September  154LC  =^^ 
eine  AuKahl  kurdirstlicher  Kätc  im  Schlosse  zu  Zeitz  midE»Äaia 
entbot  «ut  den  20.  die  Verlreler  der  Stiflsstäodc  im  Auftrag  de»^»  -ijj 
Kurllirsten  vor  w^  Hier  liefs  nun  Johann  Friedrich  noch-  ^^^ 
mala  alle  8«ne  Beschwemngen  über  das  Kapitel  wegen  de«^^-" 
Wahl,  wegen  der  Behinderung  de«  Ür.  Medler,  wegen  Aua-^-*^^** 
Helerung  der  letzten  StJtUlilrkensteaer  an  Pflug,  und  libe«^^*^ 
dieeen,  als  Wideraaober  des  Evangeliums  und  Feind  de»^*** 
Kurfürsten,  vurtrajre«  und  nnkiindigen ,  daf*  er  willens  seü*-'^^ 
einen  Hiiuplmaun  ins  Schlofs  zu  Zeitz  zu  setzen,  damit  nichf  *^  '^ 
Kinkünfle  au  PHug  abgeftihrt,  oder  dieser  in»  Stift  eingei 
würde,  indem  er  dem  Domkapitel  anlicim  gab,  ihm  doffo:^-' 
Adjunklus  zur  Seite  zu  stellen.  Die  Kapitels  Vertreter  mulaten^- 
nachdem  sie  vei^bens  Frist  bis  zu  ihrem  nächsten  General——^ 
kapitel  (Mitte  Oktober)  vorlangt  hatten,  auf  Drängen  dec^^ 
anderen  Stände  si^hlierslich  in  die  Einsetzung  des  Haupt— - 
manns  willigen.  Zu  weiteren  eingehenden  Erurterungem 
gaben  die  weitgehenden  Befugnisse  dieses  Hauptmanns  Ao- 
lala:  er  sollte  die  Administrntion  im  Stift  ftthren,  bis  das 
Kapitel  zu  einer  andern,  dem  KurtUrsten  genehmen  W^ahl 
käme,  oder  dieser  selbst  einen  Bischof  einsetzte-  Denn  schon 
wurde  von  den  Gesandten   wiederholt  und  mit  Kachdruck 


1)  Böttger-FUtb»  I,  520. 

2)  Im  Sommer  1641;  vgl  Janäeii  a.  a.  0.  X,  2,  S.  S.   Über  diese 
TccbandliuigfU  (ladet  sieb  nicbta  im  D.-A. 
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<liitaf  liiogewicsea ,  dafs  der  Kurfürst  wohl  befugt  sei,  daa 
E^pkel  übcrKiiupt  zu  keiuor  Wulil  melir  kuuimcß  zu  la^sen^ 
<bri  er  Tielmehr  nur  aus  Langmut  ibrcm  näcLsteu  Uoncrul- 
bpftd  Doclimals  Gelegenheit  dazu  gebe.  Alle  Vorstellungen 
«ml  Phtteste  des  Kapitel«  wjvren  dagegen  vergebens;  die 
&(auidleii  Uefsen  keinen  Punkt  nach ,  verbaten  sich  jede 
Kritik  des  Vorgehens  Johann  FriodrichB^  bratthen  BchltefRlich 
die  ViTbandlungCD  ab,  setzten  Klelehiur  vun  Kreuzen  zum 
Stitlehiuptmann  ein  und  crinabuton  die  iSt&ndc  zum  Gc- 
komm  gegen  ihn  und  den  Adjnnktii«,  den  ihm  daa  Kapitel 
be^ben  wfirde  '.  —  Dies  Vorgehen  liefs  noch  Schlimmeres 
«rwirtcn.  Wenn  daher  die  Kapitelsv ertrete r  hier  den  f>tänden 
Und  kurfürstlichen  Oecandten  gegenüber  versprachen,  aut' 
WB  nJlchsteu  Generalkapitel  sich  um  die  Wahl  eines  andern, 
pnelimereu  Bischof»  bemühen  zu  wollen,  damit  ihnen  nicht 
•fcr  Verderb  des  Stifte  zur  Last  gelegt  werde,  so  ist  wold 
«B  ilner  Aufrichtigkeit  kaum  zu  zweifeln. 

Oa«  Generalkapilel  Mitte  Oktober  kam  heran,  und 
"iie  Dfjmherreu  schöpften  doch  wieder  neue  Hoffnung,  da 
Äie  Verwandten  Pflugs  eine  aiistlilirliche  Verwendungs- 
■dirift  filr  den  Elektus  an  den  Kurfün^ten  hatten  gelangen 
■■wo;  auch  m^igen  Gerüchte  über  eine  müdere  Gesiu- 
Ui^  Juluinu  Friedrichs  hinzugekommen  sein ,  und  mau 
EMitete  sicfa  der  Vermiltelung  der  andern  protestantischen 
^Weo,  die  gerade  um  diese  Zeit  mit  dem  Kurfürsten  und 
»Bern  Bruder  in  Naumburg  zusammenkamen  (namentlich 
™l»Og  Moritz,  der  Landgraf  und  der  Kurfürst  von  Ilranden- 
l*^),  und  an  die  aich  Pflug  gewandt  hatte.  In  Naumburg 
'«Bte  der  Kurfürst  die  Antwort  auf  die  für  PUng  eingelegte 
Snpptiluitiou  erteilen.  Da  man  darauf  waiteto,  hütete  man 
■dl  einstweilen  über  diese  Sachen  zu  verliandcÜD.  Aber 
■lö  tSoscbte  sich.  Am  18.  Oktober  eracliienen  kurfUrst- 
ßcJie  Gesandte  beim  Kapitel,  die  an  die  Zeitzcr  Vcrhaud- 
loflgen  des  vorigen  ]hlonata  anknüpfend,  unter  neuen  Bc- 
ichwerungcn    die    Fragen    stellten,    ob    man    einen   andern 


I)  Roflzept  rou  bemlmrds  von  Drascliwitz  E»ad;   audorcr  Qcilcht 
(iann  Samiaelbaad  im  Ü.-A. 
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Bischof,  Rucn^wenn  Pflug  aeinu  Rwhte 
wieder  heimstellte,  wülilen  wolle,  und  welche  VurBcliUge  rnan 
dem  Kurfürsten  für  eine  Neuwahl  zu  luacheii  gedaDk& 
Das  Kapitel  erwiderte,  ce  liabe  mit  Pflug  wegen  Beines 
RUcktrittoa,  ohne  welchen  es  nicht  neu  wählen  könue,  be- 
reits verhandelt,  aber  da  er  damals,  wegen  der  Verwendung 
seiner  Anverwandten  und  der  Fürsten  gerade  doch  noch 
auf  Annahme  durch  den  Kurfürsten  hofTte,  so  habe  er  damit 
gezögert;  sie  bätou  darum  um  weitere  Frist  zur  abermaligen 
Verhandlung  mit  ihm :  verzichte  er,  su  wollten  sie  jemand  er- 
wählen,  der  sich  mit  dem  KuriÜrsten  iu  der  Religion  vor- 
gleiche ;  aus  ihrer  Mitte  konnten  sie  keinen  vorschlagen,  der 
sich  dazu  gebrauchen  hissen  würde,  wären  aber  borolt,  einen 
Auswärtigen  zu  postulieren.  Der  Kurfürst  liels  ihnen  auf 
diese  nicht  genilgcnde  Antwort  :inkUndigen ,  dafs  er  vor- 
lAufig  einen  Provisor  Jn  das  ätiit  zu  setzen  gesonnen  sei, 
wogegen  das  Kapitel,  da  ihm  keine  Verhandlung  darüber 
gestattet  wurde,  protestierte  '.  —  Mehrere  Tage  später  lieä 
der  Kurfüret  die  Domherren  vor  seine  Räte  citicrcu  und 
ihnen  erklären,  er  habe  die  andern  Fürsten,  die  Päug  um 
Vermittelung  augegangen,  über  sein  Vorgehen  zufrieden- 
gestellt; er  veibüt  ihnen  nunmehr  bei  schwerer  titralc  und 
Aufsagung  des  .Schutzes,  ob  Pflug  zurücktrete  oder  mch^ 
irgendeine  neue  Wahl  vorzunehmen,  und  verlangte  die  Ab- 
sfhaffurg  der  iinrhriBtiichen  Zeremonieen,  die  bei  ihnen  noch 
im  Ocbrauclic  und  der  kurtVirstliehcn  Rcfurmation  zuwider 
seien.  Die  Domherren  erklärten,  dal's  bereits  die  Seclmeaaea 
und  horae  b.  Virginis  bis  auf  die  liorae  canonicae  abgcacliafll 
seien,  und  versprachen  in  allem  Gehorsam. 

Juliun  Pflug  liftlte  in  Regensburg,  von  dem  Kapitel  aufs 
genaueste  untcrnchtet,  auch  mit  Akten  versehen,  sich  Ma- 
terial verHchaffl ,  um  allen  Ansprüchen  des  Kurfürsten  aof 
Territonaliioheit  im  Ötift  entgegentreten  zu  können.  Er 
hatte  die  Ablieferung  der  letzten  Keichäliirkensteuer  vor- 
genommen,   die    Reichsstandschaft    im    Reiehsabschied    be- 


1)  Konzept  Ilber  diese  Verhandiung  roa  üanthei-s  ron  ItLinau  Hand 
im  D.-A. 
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s|)nicht,  Be«chwer<le  über  den  Kurfliraten  und  die  StiAa* 
LÄLicite  gefuhrt  und  ein  kuiserlichea  Maudat  au  diese,  sowiü 
KX  Johann  Friedrich  ausgewirkt,  in  welch  letzterem  der 
aiser  ewar  müde,  aber  doch  bestimrat  die  Zulassung  Pflugs 
zu.  seinem  Bistum  und  die  Krhaltung  des  Kapitels  bei  seiner 
freien  Wahl  verlangte,  unter  ausdrücklicher  Hervorhebung 
^&r  Reichastandscbatt  des  Stiftes.  Alles  dies  mufsto  den 
K^vuflirsten  trotz  der  Verwendungeu  tUr  Pflug  noch  mehr 
4iif~bniigen,  zuuial  vorläufig  die  Lage  dee  Reichs  keineswegs 
Aiz-  den  Schmalkaldischen  Bund  bedrohhch  erschien.  Die 
*t>l<hncnde  Antwort  des  Kurfürsten  '  auf"  die  oben  erwähnte 
^'i-Xügabe  der  Verwandten  PH ugs  zählt  alle  diese  Gründe  aas- 
'■Ä^l&Hich  auf,  aus  denen  Johann  Friedrich  Julius  Pfiug  in 
^^Itlichen  und  Heichssachen  als  Widersacher  des  Kurhauses 
^ta<i  seiner  Rechte,    in    der   Religion  als   einer   irhristlichen 

K'^^'^tfcrmation  unzugänglich  und  der  Ruhe  des  Stil'ts  gdalirlich 
turacbtete  und  daher  ablehnte. 
Nachdem  Pflug  den  Reichstag  zu  Regensburg  verlassen, 
%te  er  in  Mainz  sein  Dienstverhältnis  zu  Erzbischof  AI- 
^^■^cht  gelost  imd  befindet  sich  kurz  vor  dem  erwähnten 
^^neralkapitel  in  Freyburg  a.  U.,  von  wo  ans  er  mit  dem 
^_  '^^rakapitel  regen  Briefwechsel  unterhielt  und  ihm  mit  seinem 
J^f  ^^^t  in  den  schwierigen  Verhandlungen  zur  Seite  stand  Beim 
I  ^%hen  de»  KuHUrsten  zog  er  sich  nach  Merseburg  zurtlck, 
\         ^  er  sich  in  BVeyburg  nicht  sicher  fUhlte,   Später  erscheint 

|*r  wieder  hier,  und  von  hier  aus  ist  auch  sein  Sclirelben 
tu  das  Kapitel  datiert,  in  dem  er  sich  endlich  zur  Annahme 
das  Bistums  entschlofs ',  trotz  der  unerfreulichen,  selbst  be- 
drohlichen Verhältnisse,  mau  kann  wohl  sagen,  aus  Ptticht- 
ge£ubl.  Wenige  Tage  später  meldete  er  in  einem  beschm- 
denen  und  versöhnlichen  Schreiben  diesen  Entschlufs  auch 
dem  Kurfürsten  und  liefs  seine  Annahme  der  Wahl  durch 
Anschlag  am  Dom  den  Stiftsunterthanen  bekannt  machen. 
Gleichzeitig  aber  hatte  schon  der  Kurftirst  seine  Ankunüt  in 
NamnbuTg  aui'  den  16.  Januar  ansagen  und  die  Stif^tände 


1)  Kofpt«  tm  V.-\. 

2)  1512  Januar  11,  Orig.  im  O.-A. 
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dorthin  CDtbietcn  U»seo,  um  selbst  eiuen  cLristlicheu  Biscl 
einzusetzen.  Die  Publikation  Päugs  versetzte  ihu  bei 
Ankunft  (wie  unser  Bericht  BQg;iebt)  in  groften  Zorn; 
liefa  Bie  sofort  abreilson.  Mit  dem  Kurfürsten  und  seii 
Bruder  waren  Luther,  Mclanchthon,  Spalatin,  Ainfldorf  nr 
andere  nach  Naumburg  gekommen.  Über  diese  beic 
denkwürdigen  Tage,  den  19.  und  20.  Januar,  existiert 
sehr  eJngeiiender  Bericht  im  Naumburger  •Stadtarchiv, 
Lepsiue  früher  veröffentlicht  hat '  und  der  bis  aut  unwesec 
liehe  Veränderungen  und  UmstelluDgen  in  die  Annalen  d< 
Büi^ermeisters  Slxtus  Brauu  '  vollständig  aufgenomineii  \ai 
tmderc  UberÜei'eruugeu  desaclbcn  sollen  sich  in  Weil 
und  Gütlia '  beiluden.  Wir  können  hier  ciucu  andern, 
lieh  weit  kürzeren,  aber  auch  nicht  uninleressauteu  Boric4»t 
zugrunde  legen,  der  sich  unter  den  Akten  des  Dorakapit&Ä* 
in  einein,  vom  8tift«baumeiBter  Weidemann  begonnf 
TOTO  Dechanten  Günther  von  Bünau  fortgesetzten  Koi 
und  in  einer  veränderten  Fassung  in  ciaeiu  SaramelbanC 
über  rüugs  Wahl  betiiidct  —  Am  Donnerstag  (19.  Jani 
früli  predigte  Mcdicr  in  der  Weuzctskirohe  und  mahnte 
Gemeinde  auf  seine  Weise,  sich  an  Pdug,  den  die 
pfaöen  in  einer  Winkel-  und  nichtigen  Wahl  aufgestet 
nicht  zu  kehren;  es  sei  nicht  zu  vermuten,  dafs  er  Got 
Wort  bet^rdern  werde ,  da  er  air-h  noch  zu  dem  oberst 
Antichrist,  dem  Papste,  und  seiner  Mutter,  dem  Erzbiscl 
zu  Mainz  Mordbrenner,  dem  Krzverlblger  des  giUtUchc 
AVortes,  hielte;  es  würde  uun  ein  Bistum  iu  deutschen  Lt 
dcQ  dem  Teufel  aus  dem  Kuchen  gerissen  werden,  und 
Poltere  des  Teufels  liefse  sich  bereits  hören;  er  werde 
anrichten,  da  Herr  Julius  in  grofser  Gnade  beim  Kaiser 
aber  sie  sollten  sich  dem  W^erk,  das  durch  Gottes  Gnade 

^H  1)  Noue  Hill.  II,  155—188. 

^H  2)  etl.  Dr.  KOstor  (IB*J3},  S.  294—313. 

^^B  8)  Vgl.  MJlzschke,  Naumburg,  Luüier  uuJ  die  UpforuiatioD. 

^^f  4)  V(;1.  AU|r.  eranffel.-luther.   KircheozeiluDfc  Ttim   14.  Febr.  U 

W  (Nr.  7),  deren  Konntnia  Ich  IIpit»  rafiinr  Albioflit  in  Naumburg 

I  danke.    Der  hier  besprochene  Bericht  deckt  sicti   pscti  den  gegcb< 


reit   gediehen    sei ,    nicht    entziehen.  —   Darauf  folgten  die 
[Verhamlliuigen    der   kurniratlicbcn    Rate   mit  dem   KaI    von 
/Kuinburgf  die  wir  su  aiisfübrüch  in  Jenem  städtischen  fie- 
licfat  lesen;    der   imscrtgc   eogt  nicht  mit  Unrecht:   dei   Kat 
«He  sich  etwas  gewehrei  haben.     Auch  behauptet  er,   doTs 
iw  Rat   zu   Zeitz   um   eine  Unterredung   mit   dem   Kapitel 
jebeten,  alwr  vom  Knriiirsten  mit  harten  Worten  und  unter 
[Androhung  der  Aufsagung  dea  Schutzes  abschlagig  beaclue- 
|dcn  sei.     Ebenso  hatten  die  sechs  anwesenden  Vertreter  der 
ttecschult  Bedenken  wegen   der   von  Pflug  an  sie  gericb- 
•Schritt    und   ihrer  Verpflichtung   gegen    das  Kapitel; 
loch  wie  der  Bericht  sagt:  ,»e8  ist  atracks  und  mit  scliwin- 
emst  in  sie   gedrungen";   im    Übrigen    wurden   sie   auf 
dio  anwesenden  Gelehrten  verwiesen.     Von   der  darauf  fol- 
genden Befragnng  Luthers   und    seiner  cbaraktcrvoüen  Ant- 
wort meldet  nur  der  stAdtiscbc  Bericht.   Am  folgenden  Freitag 
frali  war  denn  die  Einwilligung    der  drei  Stünde  glücklich 
Iti^cbl,   und   man   Rchritt   zu  Amsdorl»  Einftlhruiig  in  der 
iDomkirchef   wo  Dr.  Medior  wieder  das  Volk  ermahnte  und 
^  Aufstellung   des  neuen   BIschofB   Nikolau»   v<m  Amadorf 
^trkündigte.     Darauf  hielt  Luther   vor  dem  Altar  Ö.  CruciB 
Ä»  gewaltige  Predigt;    kreierte   den  KrwKhlten   mit  Hand- 
■sfle^gon   „nach  apoRtolischer  Art'*   und    tübrte  ihn   in   den 
Cbor  auf  den  BischoUätuhl  ein  *).  Ära  Xacbmittag  liefsen  die 
iori&rstlichen   Küte,   unter  ihnen   Melchior   von    Ossa,   das 
Kapitel  zusammenfordern  und   teilten   den    Domherren,   die 
\mch  in  der  Dechanei  versammelten,  nun  erst  die  Wahl  und 
Ifjnftlhnmg  Am^dorfB  mit;  zugleich  liela  ihnen  der  Kurfürst 
fjcüten    Unwillen    meldeu,    da    er   au»   Pflugs  AuHchlag  ent- 
imen   habe,   dafs  dieser   vom  Bistum  abzustohcn  keinea- 
wegs   gesonnen,    und   das  Kapitel   nicht  geneigt  sei,    einen 
Bischot' zu  wühlen ;  deshalb  habe  er  auch  weitere 
langen  mit  ihnen  unterlassen ;  er  befehle  ihnen,  von 
abzulassen  und  ihn  gänzlich  zu  meiden,  sowie  die  In- 
rentieruDg  der  Stiftskleinode  zuzulavseti,  verheifse  ihnen  aber 
Förderung,   so   sie  das  Evangelium   annohmcn  und 


Tgl.  neben  Jansen  a.  a.  0.  besonders  Kijstlin  II,  644 f. 
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sieb  mit  dem  Kurliiraten  vergleichen  wollten.  Das  Kaj 
antwortete  ausweichend,  man  wisse  Amsdorl'  nichts  nacbxu- 
reden,  denn  mau  kenne  Ihn  nicht;  Praktiken  habe  mau 
nicht  getrieben  und  gedenke  sich  aU  lirommo  Ehrliebeodo 
ihres  Standes  und  Adels  zu  halten ,  wisse  sich  nicht  zu  er- 
innern f  d  afs  sie  I  hre  Leute  der  Heltgion  wegen  gehindert 
haben  sollten  und  sie  seien  bereit,  sich  deshalb  su  venuit- 
worten.  Die  Inventierung  liefsen  sie  zu  „um  Verdachts 
willen"  und  empfahlen  sich  der  Gnade  des  Kurfilrstcu.  Eine 
nochmalige  ähnliche  Besprechung  hat  (nach  der  zweiten 
Fassung  unseres  Berichts)  am  Sonnabend  darauf  in  der 
Stadt  stattgefunden;  der  Berichterstatter  flc-hliefst:  „Item  bu 
merken,  oin  Kapitel  wird  auf  Ansuchen  des  eingedrungenen 
Bischofs  nit  willigen;  Frage:  was  wird  folgen;  Antwort: 
Aufsagung  des  iSchutz;  was  als  dan  dem  Capittel  zu  lliun 
sein  wil,  ist  liederlich  zu  erraten/'  Gleich  darauf  schritten 
die  R&te  mit  Zuziehung  von  Vertretern  des  Rats  zu  Naiun- 
burg  und  Zeitz  zur  Inventierung  der  Stiftekleinodien,  was 
das  Kapitel  mit  Mifsvergnügen  geschehen  liels.  Weiter  aber 
werden  wir  in  der  ersten  Fassung  noch  berichtet,  daSn  an 
diesem  Sonnabend  früh  die  Gemeinde  der  Stadt  xnr  Hul- 
digung aufs  Rathaus  entboten  wurde.  Als  der  Bischof  mit 
den  kurrüratlichen  Käten  zur  Eidesleistung  aufforderte,  wollte 
eine  Anzahl  Bürger  entweichen,  aber  mau  verechlofs  die 
Thiiren  und  stellte  die  Knechte  davor  auf;  trotzdem  traten 
einige  vor  und  üufserten  Hedenken  wegen  ihrer  Verpflich- 
tung gegen  das  Kapitel,  auch  befürchteten  sie  Gefahr  fiir 
ihren  Handel ;  aber  „es  ist  der  Gemeyn  fhrgerugkt,  bj 
betten  viltuldig  bei  clmr.  u.  f  gn.  umb  eyn  christlichen 
Bischof  angeliuldeu,  der  wero  aldo  bcy  der  Haudt,  dem  sulteu 
ay  pflich  thon  unwegerlichen.  Als  ist  inen  der  £ydt  vor- 
gelesen wurden;  mit  waser  Gewissen  sy  geschworen,  abo 
dar  zcu  gedrungen  wurden,  erbarme  Gott!'*  -^  Der  Bischof 
aber  brach  noch  an  demselben  Tag  nach  Zeitz  auf,  um  auch 
dort  aich  huldigen  zu  Ussen. 

Das  Vorgehen  Johann  Friedrichs,  durch  das  er  endlich 
in  den  v{>Uigeu  Besitz  dos  iStifles  gelangte,  war  unstreitig 
ein  unrechtmäfsiger  Akt  der  Gewalt,  so  sehr  er  selbst  auch 
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ridldcht  von  der  Oerechtigkeit  seiner  Sache  diirclidning^n 
MO  mochte.  Seine  früheren  Ansprüche  waren  beBtritten, 
Kiiie  Theorie  Ton  der  Landsässigkeit  der  »ichaisdien  Bis- 
ItaKT  wenigstens  zweifelhafter  Natur;  jetzt  hatte  er  sich 
Ints  der  Btxlenken  seiner  Rate,  trotz  kaiserhcher  Mandate 
a  eiueia  Kechtshruch  ibrtreifsen  lassen ,  der  auf  seine 
fgUm  Katastrophe  nicht  ohne  Einflufs  geblielwn  ist  — 
ZuDichBt  freilich  klagte  Pflug  Vergehens  bei  dem  Kaiser 
aad  den  Ständen  des  Reichs  auf  deu  Tagen  zu  Speyer, 
Nllniberg  und  wieder  tu  Speyer  '.  Gerade  1542  war  die 
Lige  der  Protestanten  giinBtiger  wie  je;  die  kaiserliche 
DeUu-ation  von  Kegensburg  (1541)  war  ihnen  weit  ent- 
ftj^gekoninien ;  Kaiser  Karls  V.  Zug  gegen  Algier  verlief 
•heuo  unglücklich,  wie  die  Unternehmungen  gegen  die  Os- 
■UKii  in  Ungarn;  Frankreich  begann  im  Bunde  mit  diesen 
■In  Krieg  in  den  Niederlanden ;  der  Schmalkatdische  Bund 
itkm  in  glänzender  Fehde  ßrannschweig;  im  Süden  und 
Waten  dea  Reichs  machte  die  Reformation  bedeutende  Fort- 
idiriUe:  Regensburg  fiel  ihr  su,  in  der  Ptniz,  in  (.'sterreich 
breitete  sie  sich  aus;  in  Köln  begannen  der  Erzbischof  Her- 
Unti  von  Wied  und  Butzer  zu  reformieren "}. 

So  konnte  auch  der  Kurtlirst  im  Stit^  Naumburg  schalten 

wie  im  eigenen   Lande.     Er  und  Amsdorf  griffen   auch  in 

^  laoereu  Angelegen  heilen  des  Kapitels  ein;   x    B.  als  der 

hxkbetagte  Senior  Georg   Foi-stmeister ,    der   sich   übrigens 

fttch  IQ   der   Einführung    Amsdoris    beteiligt    hatte,    1542 

[itirb,  &bcrtmg  das  Kapitel  seine  Pfiiinde  einem  Felix  von 

Pocliwitz;   der  Kuriürat  setzte  aber  Haubold  vfui  Rinsiedel 

ihren  Genufs   ein  ".     Einige  Glieder  der  Stifts  ritt  erschaft, 

B.  Valiin    von  Lichtcnhain,   die  Amsdorf  die  Huldigung 

jn,  wurden  aus  ihrem  Besitze  vertrieben  *.     Die  PrU- 

iDten   bereiteten  jetzt   auch   am  Dom    dem  Kapitel ,   das 

it  Gewalttbätigkeiten,  Bildersturm  und  Aufruhr  fürchtete^ 


1)  T^L  Jansen  a.  b.  0.  X,  2,  S.  16C 
a)  Vgl.  dazu  Kaiihe  IV,  IC3.  ]66— 179.  109—206.  332ff. 
3)  AkU-Q  datüb{-r  im  D.-A. 

4}  V>l.  Jaasea  a.  i.  O.    X,  2,   S.   t7f.;   mehrere   Schriftstadce 
n  auch  im  D.-A. 
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durdi  ihre  liefligen  Ausiallc  schwere  Sorgen;  von  M«ller 
belmuptete  man,  er  laure  diu*  auf  den  Tod  des  schon  lüu- 
ßilligen  Günther  v»n  BUnau  ',  um  sich  zum  Decluuiten  sin- 
setzcu  zu  lassen.  Heiligen  Ausdruck  findet  die  Krbittcnuig 
g(^eu  Aledior  iu  den  Brielen  Lenimermanns',  eines  treueo 
Anhängers  I'äugs,  der  nach  Amsdorfs  Einsetzung  den  Stifts* 
dienst  aufgab  und  Weib  und  Kind  in  Not  zurücklas&eD 
mufste,  bis  er  Dienste  bei  Herzog  Moritz  fand,  der  ihn  in 
Pforta  als  Scbüsser  anstellte. 

Auch  den  Abbruch  des  Moritzklostora  '  1544  durch  den 
Kat,  der  den  Grund  und  Buden  vum  Kurfürsten  erkauft 
hatte,  betrachtete  das  Dumkapitel  als  KiugrttT.  Dazu  kam 
1545  AinBdm-fs  Visitation  im  Stift.  Das  Domkapitel  Lilf 
sich  durch  Obstruktion.  Amsdorf  hatte  in  der  WenzeU- 
kirche  gepredigt,  wider  das  Papsttum  imd  seine  Anhänger; 
seine  Predigt  war  Schmähen  und  Läatern :  ssigt  der  Kapitels- 
beiicht;  in  GemeinscKaA  mit  kuH\irstlichen  Kitten  forderte 
er  zunächst  die  Vikare  am  Dom  vor,  die,  soweit  anwesend, 
eich  eintunden,  über  ihre  Leiten,  Einkünfte  u.  s.  w.  aus- 
sagten ,  aber  sich  nur  an  die  kui*fürsüichen  Räte  hielteu, 
ohne  Amsdorf  anerkennen  zu  wollen ;  die  unweaendeu  Dom- 
herren wichen  der  Vorladung  aus,  lieraen  durch  ihren  Bau- 
meister mit  den  Katen  vcrhuiideln  und  zogen  sich  sclUiefs- 
lieh  hinter  das  ücneralkapitel  zurück,  so  dafs  sich  jene  mit 
dem  Einkommenverzeicluiis  eincö  auswflrtigen  I^hens  be- 
gnügten, daR  liernliiud  von  Draschwitz  Ijesafs  *. 

Pflug  war  unterdessen  in  Mainz  und  betrieb  seinen  Pru- 
»efs  *,  in  ununterbrochener  Verbindung  mit  seinem  Anhang 
im  Stift,  vor  allen  mit  Günther  von  Bünnu,  Bernliai'd  von 
Draschwitz,  seinen  Brüdern  und  Lemmermanu.  Namentlich 
Bünau  unterrichtet  er   über  den  Stand  seiner  Sache,   ihm 

1)  SUt  dem  er  QbriKcus  ciue  Zeit  lang  in  ganz  freunJUcbeii)  Brief- 
vecbscl  staud. 

2)  Mdfit  an  Gnnther  von  Bdnau  gerichtet,  (m  D.-A. 

3)  Und  der  allco  „Pfarrkirche''  St.  Michd :  liciTst  es  damals  in 
einer  Nniiz  im  D.-\. 

4}  Kopif  einea  Uerichtes  in  eioeni  Saminclbaude  Im  D.-A. 

fi)  Vgl.  auch  zum  Folgenden  nameutUcb  Jauaen  a.a.O.,  S.44fr. 
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erldlle  er  Rat  iu  den  neuen  Beschwerungen  des  Stifte ,  Uir 
äir  Verhalteo  zu  Anisdorf.  Er  erhfüt  von  Naumbui^  Do- 
kumente,  die  ihm  nütif;  sind;  man  teilt  ibm  mit,  dafn  der 
Kuritot  die  (Glucken  der  Zeitzer  Kirchen  habe  we^climen 
lueen,  dafa  Amsdorf  Stiftsklcinudien,  Mefsgcwänder,  KircbcQ* 
toai  eiugezugeu  habe:  aus  Altarkelchen  habe  er  z.  B. 
äebauoiiuizen  mit  eiDcm  Kardiiialsbild,  das  umgekehrt  einen 
Nime  teigtc,,  prägen  laasen;  man  klagt  ihm,  wie  Drohungen 
|iga  du  Kapitel  in  Naumburg  taut  würden,  wie  heftig  die 
IVediger  sie  angriffen. 

1542  wurde  da«  Konzil  vom  Papst  angesagt;  natürlich 
WliätUgte  das  auch  PÜug  in  hohem  Uiado,  wenn  er  auch 
m  ibm  üj-frpricfüUchcs  llir  die  deutsche  Kirche,  deren  Kioi- 
ihm  stets  am  Ucrzcn  lag,  nicht  erwartete '.  Mehr 
auch  seinen  Wünschen  eine  Vereinigung  der  Deut- 
utni  unter  sich  entsprochen;  er  bemühte  sich  um  ein  Pru- 
'Huidkonaül,  das  Erzbischof  Albrecht  halten  sollte  *,  zu  dem 
<■  ilwr  nicht  kam.  —  Seine  Hoffnung  zur  Erlangung  seines 
Birtnnu  setzte  er  auf  den  Kalsor,  uud  als  dieser  1&44 
>af  dem  Reichstag  zu  Speyer  eracliien,  erfüllten  sich  zwai- 
oidl  alle  seine  Wünsche,  aber  er  erlangte  doch  ein  Mandat 
pgCQ  den  Kurfürsten  '.  Denn  noch  bedurfte  Kuil  der  Hilfe 
fe  Protestaulen  gegen  Frankreich;  doch  als  auch  dieser 
Rrie^  dem  Pflug  mit  lebhafter  Teilnahme  folgte,  dni-ch  den 
Ffiedoi  von  Crespy  glücklic-h  beendet  war,  wufste  PHug,  dafs 
iu&  die  Zeit  auch  fUr  ihn  gckounueu  seL  Im  Sommer  lö4ö 
^le  er  noch,  zum  fiLriege  werde  es  nicht  kommen,  falls  die 
PntestaateD  Ruhe  hielten  *;  aber  wenige  Tage  später  schreibt 
wicfcon  Ton  Truppenansammlungen  *,  die  weitergehende  Ab- 
HclilCQ  des  Kaisers  befürchten  lielsen.  Im  Februar  1  &4G  scheint 
tf  IQ  einem   Ausbruch  des  Kriegs  doch  schon   kaum  melu: 


1)  PHnji;  an  Bonau,  1&42  Okt.  12  (D.-A.)- 

2)  Üwel.,  1543  Mikrz  9. 

3)  Briefe  Päags  un  Gäutbur  von  Boaau,  Juoi  17,  und  au  Haus 
«  Ltndvagt,  JuQi  18  (D.-A.). 

4)  VÜüf-  so  BQdbu,  Juli  12  (D.-A.). 
6)  Ao  deos.,  Juli  IB. 
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ZU  zweifeln  *.  &  leitete  damals  das  zweite  Beligionsgespriclr 
in  Regensburg,  erhielt  die  kaiseriiche  Bdehnung;  gegen 
Johann  Friedrich  wurde  ein  Poenalmandat  erlassen  und 
Pflugs  Restitution  gefordert  Den  Ausbruch  des  Ejrie^  er- 
lebte  Pflug  noch  in  Regenabui^j  wo  er  üch  bis  in  den 
August  aufgehalten  zu  haben  scheint;  dann  ist  er  im  No- 
vember in  Sachsen ,  in  Stolpen,  wo  er  anfangs  seine  Ankunft 
noch  geheim  hält';  aber  bald  zog  er  in  das  Stift  einf 
Mandate  des  Kaisers  und  des  Herzogs  Moritz  ebneten  ihm 
den  Weg.  Noch  einmal  muTste  er  weichen,  als  der  Kor- 
fUrst  sich  im  Winter  aus  Süddeutschland  nach  dem  eigenen 
bedrohten  Lande  zurückwandte.  Die  Aufr^ung  in  Naum- 
burg machte  sich  damals  in  einem  Tumult  auf  der  Freiheit 
und  einer  Plünderung  mehrerer  Domhermkurien  durch  die 
Bürger  gewaltsam  Luft  K  Pflug  hielt  sich  in  Dresden  au^ 
bis  ihm  die  Schlacht  von  MUhlbeig  am  24.  April  1547  da» 
Stift  dauernd  zurUckgab. 


1)  Au  dens.,  Febr.  10. 

2)  An  dens.,  Nov.  5. 

S)  Aktenstücke  Ober  die  später  darüber  geföhrte  Untersuchung 
D.-A. 


ANALEKTEN. 


i. 


Neue  Texte  zur  Geschichte  des  aposto- 
lischen Symbols. 

Herauügeg^eb«!! 


A.  E.  Burn  M.  A., 


1,    F.xpo<itJo   de  Mfi  calhnHc*   „AuscultAte   espnsitiouem",     9,  Credo 

aus  «lern  Karlsruher  Cod<^x  Nr.  CCXXIX.    3.  Auüzit^  aiiH  einem  Sermon, 

Cod.  SangullensiB  40.    4.  Sertnon  aii^t  Cnd.  Sani^'allpnEis  27.    5.  Sermon 

aus  Cod.  Ist.  Uiinari'-Bsia  UöOß. 

Im  folgendeD  Teröffentliche  ich  einlas  bisher  niclit  bekannte 
Text«  tnr  6«schicbte  des  apostoliscben  Symbols.  Dio  meisten  der- 
aalben  Icrot«  icli  kennen  auf  einer  Beide,  die  icb  im  Stimmer  lH9t> 
im  Anftruge  der  Direktoren  der  in  Cambriilge  zam  Andenken  an 
Prufeuäor  Uort  erricfa taten  Stiftung  unternahm;  icb  hoffe,  dald 
dieaelben  der  Purscbung  von  Nutzen  eein  werden  nnd  müchte  mit 
ihnen  eine  Art  Anhang  zn  der  scbätztiaren  Bibliothek  der  Sym- 
bole TOD  H&bn  liefern. 

1. 

Der  nacbetebonde  Sermon  war  bislang  nur  in  einer  Zosammen- 
•atznng  bekanaL  Kr  wurde  T»n  Caspar!  in  zwei  Pariser  Hand- 
■ehrifUn  aufgefunden,  Bibl.  nat  Cod.  lat.  3848  B.,  sacc.  IX  und 
Cod.  lat.  21'23,  saec.  X,  wo  er  kümbiniert  iät  mit  dem  ptseudu- 
mi^niftiniecben  Sermon,  Nr.  244,  der  jetzt   »**         'n    dem  Cae- 
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»arius  Ton  Arles  Kug'each rieben  vini  *.  Ich  hatte  das  Glllrk,  drei 
Hand^hrin^n  dos  Origioalteitet»  zq  finden:  1.  Cod.  Janins  25  (.B) 
iu  d«r  Bodlejraniscben  BibHotliBk  zu  Oxford,  saec  IX; 
dieee  Handscbrift  sttinimt  aus  der  Abtei  Murbach,  einem  Tochter- 
haus  von  Beiuheniiu  ^  2.  Cod.  91  (W)  in  iler  Hibltotbek 
zu  Wot  fenbQttel,  saec.  IX;  stammt  aus  Kluster  Weissenbarg. 
3.  Cod.  Ist.  Monacensis  14&08  (U);  etAmmeiid  aus  &t  Km- 
meram  in  Regensburg,  saeo.  X. 

Das  Symbol ,  welches  dieser  Sermon  erkennen  läTst,  liAt  in 
seiner  Fotm  iiiter&isaute  Vernaniltschaft  mit  dem  im  Antiphonv 
von  Ban^r  (tiaha  '  §  76),  wadurcli  man  auf  den  erston  Anblick 
veranlofst  werdnn  könnte,  auch  es  mit  der  irischen  Kirche  in 
y^rbinduug  zq  bringen.  Aber  die  Tbatsache,  durs  der  Sermon 
in  Galticn  mit  dem  des  Caesarius  kombiniert  wurden  ist,  nnd 
zirar  vielleicht  schon  gegen  Ende  des  6  Jalirliiimlerts  (Casp&ri, 
S.  XVII),  weist  auf  SadKallieo  als  seiue  mutmuTäliche  Heimat. 
Die  Worte  „Schöpfer  der  sichtbaren  und  unKicIitbaren  Ding'e" 
nach  dem  ersten  Artikel  mOgen  ans  einem  orientalischen  Sjmbol 
herauleiten  sein  und  könnten  durch  Cassiau  (?)  vermittelt  sein. 
Conceptum  weist  nach  Gallien  und  die  Anslassiinp  von  passus 
und  mortiius  auf  eine  frQliero  Zi^it  als  die  des  Caesarius,  es 
sei  dünn,  dafs  man  annimmt,  Caesarius  citiere  hier  etwa  das 
fSyrabül  von  Arles.  Die  Auslassung  von  ascendit  ud  caelos 
nach  victur  ist  wohl  ein  Zufall.  Communem  omuium  cor- 
pornm  resurreclionem  ist  eine  alleinstehende  Phrase,  da- 
gegen nitam  pust  mortem  et  uitam  ueleruacu  ßndot  sich 
im  Sjrmbol  von  LUugor,  wie  auch  der  'Aasati  zu  Spiritom 
BUictum:  unam  babentem  substantiam  cum  patre  et 
flllo. 

Ich  habe  alle  Worte,  die  eich  iu  der  Kozension  der  Pamer 
Handschriften  nicht  finden^  in  Klammern  goaetzt. 

Expositio  de  Hda  catholica^ 
[Anscnltate  esposilionem  de  fide  catliolica]  quam  si  quis  digne 
non  habuerit  rcgnum  dei  non  pusüidoblt  *.     Credite    in  deam 
patrom  omnipotentem  inuisibilem  uislbiliuni^  et  innisibitium* 


I 


CSJ 


k 


1)  S.  Canpari,  Kirch^nhUt.  AnecdoU  I  (1B83).  S.  2S3ff.,  dazu 
Einleitendes  Vorwort,  ä.  XV  ff.  Kattenbuscb,  Apoat  Symbol.  I, 
S.   164  ff. 

2)  Auf  Fol.  33  findet  sich  Hne  Aiinieikunfr,  die  um  ein  Gebet  bittet 
für  Abt  Barth oUnieus  de  Andolo,  der  diku  Buch  iuk  Jiihre  Util  erncuein 
Uefs.  Kiiic  üluilit-he  Hemerkuui;  iu  Cod.  tiS  der  Bibliothek  zu  Epinal 
saec.  VI/VII  mit  dem  Datum  U64. 

8]  JJeoüt  titulus  M.  4)  pnssidebuDt  B.  &)  tusibitium]  uisibilem 
M.        6)  rcrum  W.    imiisiliuui  B. 
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-condHorem  ^ ,  hoc  est  qnia '  omnia  croauit  simDl  (lerbu  poteutiae 

snae.    Credite  et  in  Iteduia  Christum  filium  eius  iini- 

-cum  dominainnoBtram,  conceptum  dospiritn  aancto 

natom  exUaria  nirgine^  hoo  eat  sine  matre  [in  caelol 

sine  patre  carnali  |in  terraj:  crucifixuni'  kii  b  PontiD  Pilato 

praehide  et  sepultum;  terti:i  die  resnrg'entPiQ  ex  tuor- 

'tuiSt  boc  eet  in  uera  soa  carne  ^  quam  uccepit  ex  Maria  semper 

nir^ne"  Per  aeram  reauirectioneni  resiirrexit,  pnstfpiam  dlabolum' 

liganii  et  animas  sanctortim  de  infoma  IJboraQit    Uictorsedit 

in*  dexteram^  dei'"  patria".  Inde'"  erodite  uentiinim  iu- 

•^icare  uiuos  ar*^  mortuoii  hoc'*  est  sanctoH  t^^t'^  peccatores 

~sut  mortuos  de  sepulcbris  et  uiaos  qaos  dies  iudicil  iiiueaiet  ui- 

^lentes.     [Et  tunc,  in  itlo"'  die,  limebuDt  eum  qui   non  aniabant 

-^laando  iieniet  cum  came  sua  et  parebunt  in  oo  signa  clanornm. 

«t'^  plaga  l&nceae'^    Et  qui  inluste  iudicatus  est  ab  homlmbus" 

"^er  iogtiliBm  *•  iudicabit  omiioa  qtia  *'    fronte    uidehiint  *'    enm  " 

in  illo  die   qni   uicem  ^^   piiesionis  saae   non   habuorunt,   aat    ia 

■xnartyrio,  aul  in  dura  pceuitentia  ^^  aut  in   ieiunio  ^^  uut   in   ui- 

^ilia  ^^  et'^  in  omnibus  laboribus.]     Credit«  et  in  xpiritnm 

eanctnmdoum  omnipotentem,  auam  habontom  Eubstaotiam   com 

jtatre   ot  filiu,     Sed   tauten  iatimure  dobemus^"  quod  pater  dena 

-«et    et   Üliua   deus   est   et    äpirituä  ^'^  Kaiu:ti:8   deus   est    et   non 

«unt  tres  dli  sed  una^  est  Jeus,    »icut   i^^niä  dt  dummii  et  calor 

ma    rea  est      [Pater   non    est   genitus,    tlliu^  a  patre   genitas 

«st.      Spiritua   nee "   gonitus   nei:   ingenitus   »ed   ex  '*   patre    st 

lilio   procediLj      Pater  non   [eat]   senior  ^*   fiUo "   eeeundum    di- 

iiinitatem  nee  tiüua  iiiuior  ■'^  patje  ^^,  sed  una  aetiw  ^' ,   una  eub- 

itantia,  una  uirtuü,  una  rnüiestaa '^  nna   diulnitiiut,    iina    patentia 

patria   et  tilü   et  Spiritus  sancti.     Credito    or.c[esiam   ca- 

tholicam   tiüc   est   uniucrdalom  "'•'    uoiaeräo    mando  *"*   nbi   ddq3 

^eus  cotitor,  ununi  ba^ptisma  *'  habetur,  unti  fides  Heruutiiir.     Et 

^ai  non  e^t  in  unitate  ecclesiae",   aut  clericns    aut   laii;u8,   ant 


I)  eonditorum  W.  2)  qui  M.  S)  ulrgin«]  pr.  semper  MW. 
4)  Crucifixum  UM.  5)  carnt?  aua  M.  —  carne  quam  acre-  »ec 
Dan.    U.  <J)    -a    eemper    iiir-    sec.    man.    B.         7t    Üabalum    W. 

9)  in  lupra  liu.  W.  9)  dextera  W.  11)  nm  ilei  M.  11}  patri«] 
ri  eraa.  B.  12)  jade  U  18)  ac]  et  M.  14)  Hoc  W.  15)  om  et 
BW.  tß)  illa  M.  IT)  oui  et  B.  18)  laude  li.  19}  boniibiis  B, 
Omnibus  M.  2U)  iuütrciam  B.  21)  Qua  W.  22)  uidebunt  eum 
eras  B.        23)  eum]  itlutu  W.        24)  qui  niccm  cras.  U.        25)  penl- 

tluida  B,    ppnit^DÜae   M.       2ü)   geivma   M.        27)   iit^ilü^  MW  corr. 

^S8)  et]  aut  M.  29)  dpb(*mur  M  *.  SO)  fipirituB)  sanctus  W. 
411)  oec  Bupra  )ia.  li.  32)  oxj  a  MW.  33)  oin  gpnior  ...  nee  W. 
U)  eiio]  pr.  de  B.  35)  iiimor]  inuemor  B  W.  eet  M  W.  38)  Patrej 
pr.  de  BW*.  37)  aeUs]  deitas  BW.  38)  magcäUs  B.  39)  uai< 
oemÜi  M.  4U)  om  mundo  M.  41)  babliama  W*.  42)  ae- 
ccleiiae  W. 
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iDUCulus,  aut  femina,  aut  io^oaiu,  aat  seraos,  parten  in  regso 
d«i    QOQ   habsbit     Credite  ^    remiBsioDein    peccaiorom   act 
per    baptismam    si   obseruu '  legem  eius,    hoc'  est  abrenanti»- 
tionem  *  diabolo ''  et  angelis   eins*    et  pompis    saoculi,   aut    per 
poeniteDtlam ''    ueran    id    eat    commiasa    deflere    et   puenitenda ' 
non  committere ,  aut  per  martyriDiD    ubi   sanguis   pro    baptiamu' 
computatur '**.    Credite'^  communem*'  omnium  corporom  re- 
inrrectionem    post  nii>rtem  aine    dubio    enim  erit  sicut  scri[ 
tarn    est:    „Et  roeorgent  qai  in  moDomentis  "  ennt."     Quanta'~ 
membra  et  o«aa  habuit  lioma  tAnta  *^  hi^bit  in  resurrectiooe  '^ 
Non  '^  in    altera  carne  resargent ""  sed  in  ea  ipsa  quam   baboc 
niDt  **.   Sed  tamoD  reeurgent  bomioes  inuenee  qaasi  XXX  annis ' 
licet"*    aenee  aut  inrantes    ex    boc   aaeculo "   Inuuierint^^;  pi 
chiiora  '*  eorpora  et  tenoiora  '^  babebnnt,  nt  peccatorea  aetenii 
sustineant"  poenoa,  iuati''  foero]  et  saacti  praemia"  caelesti 
in  eisdem  **  corporilua  possideant  '^  [praeatante  Christo  qui "  ci 
aeterno  patre  et**  spirita  saccto  niuit  et  regoat  in  saecula 
culorum.     Amen]. 


2. 

Daa  Nachsiehende  ist  der  Text  eines  Symbol«  in  ein 
B^obenauer  Manuskriptf  ilaä  aus  ioDern  GrQnden  auf  doä  Jahr^ 
821  datiert  werden  kann.  Karlsruhe  Cod.  CCXXIX.  Die  Liste  | 
der  Apostelnamen  iBt  zu  vergleichen  mit  derjenigen  bei  Ptrminioa''  J 
und  in  einem  andeien  Karlsrnher  Manuskript,  Cod.  XVIII,  saec  X, 
ferner  mit  der  iu  den  pseudoungnstintschen  Sermonen  Nr.  340 
und  24 1 .  leb  stelle  auch  die  in  Cod.  Seasor.  &2  und  Cod. 
Sangall.  40  hierher. 

Katlsruhe,  Cod.  Augieneia  CCXXIX  saec  IX,  f.  222.  Petniir 
dixit :  Credo  in  deum  patrem  omnipotentem  creatorem  caeli  et 
terrae.    Andreas  dixit:  Kt  in  Ihesum  Christum  filium  eins  anicoiii 

1]  Credilc //;  duo  lit.  erati.  ut  uid.  M  (abremissiQnein  M  *?). 
8)  obseruaiierit  M  W.  8)  Hoc  W.  4]  abreuuntiatioDe  B.  5)  dii- 
boli  M,  itiabiiln  W  •,  -i  W  corr.  8)  om.  eiua  M.  7)  ))eQiteiittuD 
I)  M.  8)  penitriida  B  M.  ti)  prn  baptieiiKi]  per  baptismum  M. 
10)  om  romputatiir  B.  11}  credite  M.  12}  conifniinem  ...  resor- 
rectionpm]  i^ommunlonem  eanctoruiu  omnium  {leiTatorum  resurrectioneni 

Elio  QU 

M,  cominuncm  W.  18)  tmiBieu /;/ tia  W.  U)  quaiita  M.  15)  Uo- 
lo9  MW.  10)  reaurrecttonei»  M.  17)  non  M.  18)  rfsurget  W  •- 
19)  babii.-t  B.  habernnt  W.  20)  atmorutn  MW.  21)  Licel  B. 
22)  om  ex  hoc  wculo  M  W.  2S)  transiertinl  W.  24)  pnlchriora]  p, 
et  MW.  2b)  tfDinra  M.  tpiieriora  W  rorr.  W.  261  sustcneuit 
W.  27)  iufltij  pr.  *i  M  W,  om  uero  M  W.  28)  premia  M  W)  pr. 
po»t  M.  211)  FisJpm]  hiscimt)  M.  80}  poasedeant  M.  31)  qui) 
quicuucfue  M.  32)  otn  et  l'W.  8S)  S.  Casparl,  Aoecdota, 
S.  168. 


AP09T0LISCHKN  SYMBOLS. 

Tomisuni  nostrum  natum  ot  passom.  Jaoobas  dixit:  Qui  coDCOptus 
«>8t  de  spiritu  sanctu  nattia  ex  Maria  uirgine.  lobannea  dixit: 
IPassos  sab  Pontio  Pilato  crucifixas  mortaiis  '  et  Hepnltns.  Thomas 
^ixit:  Dt»sc«ndit  ad  infernum '  t«rtia  die  surrexit '  a  mortuis. 
^acobos  dixit  * :  Asrendjt  ad  meloH  aedit  ad  dexteratn  dei  patrJB 
^3mnipot«Dtt&.  Philippus  dixit:  Indo  uentiims  iudicare  uiuos  et 
fDortoos.  Bartliubmeuü  dixit:  Credo  Id  epiritum  sanctum  sanctum 
^^cclMiaiD  catholicam.  Matheus  dixit:  Sanctorum  communi einem 
jyviDissionem  peccatonim.  Thathetu  dixit:  Carois  resanecUoDem. 
^■Aatbiaa  dixit:  Vitam  aeteniam  Amen. 


Ps.  Ang.  341 

Pimiimüs. 

^=7«linibeCnXXlX. 

Sacr.  Goll.  8. 

Carlaruhe  XYlIl. 

Pa.  Aug.  340. 

H          PetniB 

Petrus 

Petrus 

Petrus 

^^         AndTPai 

Johaoiua 

Jobaonea 

Andreas 

^^^H  Jaoobus 

Jambua 

Jacobus 

Jacobus 

^^^^ft  ^obanaes 

Andreas 

Andreas 

JullHIlllOS 

^^^V  '^'bumas 

Pbilippus 

Philippus 

Thomas 

^^^B  Jacobns 

Thomas 

Thomas 

jacobus 

^B         Jlülippus 

Bartholonious 

BaTthi.>lumcub 

Philippus 

^B          Bartbolemetu     Hattbetu 

Mattheus 

Barth<3lemeus 

^M         Mattheos 

iJacobiis  Alpbaei 

Jacobus  Alpbaei 

Mattheiis 

H         Thaddens 

|SiiiHiD  Zclutea      iSioiou  Zelotes 

Siinun 

^L^    MatUiiaa 

Juda»  Jacobi         Judaü  Jaciibi 
Matthias                Item  Tbotnu» 

Tbaddeus 

B 

Matthias 

Cod.  ßesaor.  52. 

Cod.  tiangalleasjs  40. 

Petrus 

Petrus 

Paulus 

Andreas 

Andruas 

Jacobus 

Jacobus 

Jobanoes 

Johannen 

Phil)|)pus 

Tltouias 

Bartbokincua 

Jaeobue 

Tbotnaa 

Philippus 

Hattheus 

BartbulcmcuB 

Jacobus  Alpbaei 

llattbeua 

Tbaddeus 

1 

Stiiicm 

Simnn  Cannneus 

Tl 

laddaeua 

Mitthiati 

8. 

Der  folgende  Auszug  aus  einem  Sermon  ist  tstereasani,    weil 
ar  den  «nzigen  Fall  (?)  tun  Verteilung  der  Artikel  das  altrOmiachan 


1)  mortuot.       2)  {oferno.       S)  pr.   re  corr.        4)  t.  tupr.  IIa. 


SjmboU  unter  die  Apostel  tlnrfilclil.  lior  VerpTeicb,  der  in  de» 
Einleitungs Worten  vurf^ebraclit  wird,  findet  sieb  auch  in  einem 
Sermon  im  Codex  Sessnrianud  &2,  fol.  161t  und  dem  Mflncbener 
Cod.  lat  14o08;  s.  beraacfa  Hr.  b. 

Cod.  SaofraUensis  40  siioc.  VIII/IX,  p.  322.  Sjrmbolam  ■  graec« 
conlata  '  p«cnnia  dicitnr  liitine.  Quicjnqus  trän«  mare  Irans 
uolueht  pecuuiam  ad  naucm  congrogat  ut  guberoatorDm  et  nan 
lucare  utdetnr  et  uuiütqDisqne  pecaiiium  snam  quasi  se  &eruaL 
Naais  id  est  ecciceia.  Unbernator  id  est  Cbrlstus.  Pecunia  con- 
latores  apoBtuU  uel  praemia  tides  ipsorum.  Isti  daodeciia 
apr«ti)li  duodecim  ueralcaloa  in  sirabalo  congregraueninL  I'rinius 
Simon  diiit ,  qui  dicitnr  Petru<t :  Credo  in  deam  putrem 
umniputentem.  Andrea:«  frater  eins  dixit :  et  ego  ctedo 
Chrifitum  Ihesnm  iinicnm  dominum  nostrum.  lacub  Zebedaei ' 
dixit:  Et  ego  credo  t{tiia  natus  est  de  sptritu  aancto  ex 
Maria  nirgine.  lohannes  frater  eins  dixit:  Qui  sub  Poniio  * 
Filato  crocifixuE^  et  sopultos.  rbilippas'  dixit: 
Tertia^  die  re»urrexit  a  mortui a.  Bartbolomeus  dixit: 
ÄBcendit  in  caelum".  Thooiaä  dixit:  Sedit  ad  dexteram 
dei  patris  omnipotentia.  Mattliacus "  publicanus  dixit: 
Indo  UBntnrus  indiuare  uiuoh'*^  et  mortuos.  Jacob 
AIpbaei  "  dixit:  Kgo  credo  in  spiritumsiinctom.  Tatbaene  ^ 
dixit:  Credo  sunctam  ecclesiam.  Simon  Cauanaeus  "  dixit: 
Et  ogo  credo  remisaiouem  peccatorum.  UatUiias  dixi 
Et  ego  credo  oarnis  reaarrectionem^*.  Sanctoa  Augna 
dixit  . . . 

4. 

Der  folgende  Sermon  ist  entnommen  ans  einem  dem  9.  Jabi 
bondert  angohürigen  Psalterium,  Cod.  Sangallensis  27,  wo 
au  den  Kändern  ütebt;  ich  lai<iie  duber  luentt  den  Text  dl 
Sjmhota  nnd  diinn  den  Sermon  drucken.  Er  entbAlt  intereasant 
Citate  aus  dem  SennriD  dos  Kiceta  von  Eomeäiaoa  und 
Paeudo-Aiigustin  S.  242,  mit  Parallelen  xu  Phrasen  in  Psendf 
Angufltin  S.  240.  Id  dem  Symbol  iat  nniouiD  za  domiottl 
gezogen. 

Cod.  Sangallensia  27  saec,  IX,  p.  690. 

Sjrmbolum  Äpostolomm. 

Credo  in  deiim  p:itrem  omnipotentem  croatoretn  caeli  et  tei 
Et  in  Ilieauiu  Cbrifitam  Üliuin  eius,  unicum  domtuum  nostrum,  qi 

])  Bimboluin.        2)  coiüita.        S)  zebe.  4)  poncJo.  3)  cru( 

fixiis  r  siipr.  Hit.         6)  PhiUppus   p  sub  lin.         7)    (crcia.  8) 

lum.         '.))    MuUhcus.         10)    uiuus.         11)  aUeL         12)  T&tbeti 
13)  cauaueus.        14)  resurreccioucm. 
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coiic«ptoä  est  do  Spirito  Saocto  oatus  ex  Maria  nirgine.  Passus 
Boh  ponCio  Piluli),  cniciljxiia ,  murtouä ,  et  scpultua.  Deacendit 
A*]  infenta,  tertia  die  resarrexit  a  mortui«.  Ascendit  ad  oaelos 
Hdet  «1  dexteram  dei  palris  omnipoteDtis.  Inde  aenturua  indi- 
ure  uiaoB  et  mortoos.  Credo  in  apiritnm  saiictum,  eanctam 
pccIttiiiD  catholicam.  Sanctonim  commutiionom.  RemiesioDem 
Wcaloram.     Caniis  reaunectioDem.     Vitam  aeterDaiu  aaieu. 

SrtDbolatn  est  quud  s^Diores  oostri  cotlationetn  ac  pigtius 
M«  dixerunt.  Inde  coUatioDem  quia  eicut  per  Cbrtstiim  et  multis 
m^mbris  anam  ecclesiae  corpus  efTectum  Oüt,  ita  et  per  dbcipoloa 
Cbristi  in  unam  breuiare  tcxtum  saliitaria  uerba  collecta  sunt 

Pater  et^o  filium  eet  habens  utiquo  tilium  cuius  &it  pater. 
cnuiipntenB  Jeus  eu  qnod  emnia  potest,  creatorem  caeli  et  terrae 
non  enim  aliqnid  esae  potest  cuiiia  non  sit  creator  cum  fiit 
«toiiipotens. 

Credens  ergo  in  denm  patrem  statim  te  cocfiteberls  credero 
^  in  filiDOi  eius  IhoBuni  Chrintum  hie  est  tHins  dei  '. 

Kstum  de  bpiritu  S'incU)  dicit  per  odtuiuislrutiouem  "  spiritQs 
SiBcli '  illo  cooperante  datns  est  filius,  ubi  angelus  ad  Mariam 
tieit  Spiritus  sanclus  enpenieniet  te  etc. 

IiU«  PoDUam  Pilatum  liiu  uomiuauit  ut  nullua  alias  Cliristaa 
tn^tur  nisi  ille  qni  niib  l'ontio  Pilato  nrur-ifixiis  est.  Qnod 
UAiB  crucifixus  et  mortiuts  legjttir  secimdLin  tiomlDem  dictum  est. 
I)e8eeDdit  Qtique  non  ut  mortaimm  lege  dotineretur  a  morte 
s(d  nt  laDuas  mortis  uperiret  tertia  *  die  resurrexit  nt  nobis 
aumploD  retturrectionitj  ^  ostecderet. 

A«eDdere  pro  parte  camia  dicit  qnia  poetqcnm  itle  ascendit 
•oimai  unetorum  UHo  susum  ubi  anto '  faeraut  modo  as- 
cndoBt;  dextcram  nita  aeteina  inteliigitur;  sinielram  uita 
praesens. 

nie  JLdicatas  fiiit  ille  iodtcatorus  est  terram ,  uiuos  dicitnr 
qoi  oiaenti  io  came  fiienmnSf  mortuoe  qni  iaoi  longo  tempore 
truisieruDt,  tarnen  ^  uiuoa  sanctos  possimus  intelligore  ",  mortuos 
paccatorea. 

In  spiritum  ntique  sanctom  qni  ex  patre  et  tilio  pr<>{-.edit  qni 
pitri  et  filio  est  coacquuliD.  Non  dicit  credo  in  saectam  ecclosiam 
•ed  credo  ipi?am  eass  sanctam. 

Id  est  cum  illifi  sanctis  qui  in  bac  quam  suscepimne  fide 
defuncti  sunt  societate  *  et  bpei  cominunioiie  tooeamur  "^. 

Oportet  enim  per  romissionem  qiiaa  **  nobis  praoHtatur  in  bap- 
tiano  "  inplenae  '^  crcdulitatis  teneamus  alTootu  '^. 

■_      I)  Sioeta.      2)  administratione.      3)  ct.  Pg.  Aue.  24a      4)  tercia. 
^B)  itBurreccionU.      6)  9  ao.      7)  t  =  tarnen?      8)  int^llii^i.      9)  so- 
Km«1<>        10)  Pl  Aug.  342.        11)  qui<.         I2J  babtismo.        13)  plcse. 
H)  Pft.  Aug.  242. 
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Carnem,   quam  in  hac  uita  sab  mortali    conditioae   poi 

rasnrrectunua  bssb  immortalem  credamus  '. 
Absqoe  nlla  dabitatione. 


6. 

Der  folgende  S«rfflon  eathalt  das  Symbol  in  einer  der  alt- 
römiscfaeD  Form  nocli  aebr  nahes tebeaden  Form,  wobei  inleressuit 
ist,  daüa  unicam  mit  dominum  nostrum  verbnadon  wird. 
Die  Auslegungr  beg^innt  mit  einer  ausgeflibrtea  Darstellung  des 
Vergleicbes  in  Cod.  Sangall.  40,  ist  aber  abgeleitet  aus  einer 
gemeinüamen  Quelle.  Der  Best  ist  nicht  besonders  intcressaDt, 
aber  wir  werden  nicht  %a  endgültigem  AbscbluTs  in  der  Erkennt- 
nis der  Entwicklung  unseres  teitns  receptna  kommen,  wenn  nicht 
noch  maacbe  solche  Sermone  publiziert  werden. 

Mönchen,  Cod.  lat.  14508  f.  67;  vgl.  oben  Nr.  1. 

Dum  de  symbolo  '  couferre  uolumoB  inquirendum  est  nohis 
Ejmbolum  in  cuius  lingua  nuncupetnr  \  SjrmbolDm  graecum  *  est 
quod  iu  latino  sonat  conlatio  siue  congregatio  pecnniae.  Auguetinos 
dtxit  quod  per  similltudinem  intelliguntur  ^  nautoree.  Quando  in 
parübos  mariniii  transmeare  conantnr  nasem  emunt,  et  ibidem 
DAutorea  oonstituunt  tractores.  et  gnbematores  mittönt  pecuDias, 
nnusqnisquo  quas  habet.  Mittit  aliu8  plua  alius  minus  et  sie 
uult  ealuau  fucere  ille  qui  minus  habet  et  quantum  ille  qui  plus. 
Postea  pargnnt  ad  illum  partum  ubi  euruui  pecuniam  multiplicare 
debeant  Sed  hoc  inquirendum  est  quod  intelligitur  ^  per  tstan 
similitudioem,  id  est  per  mare  ^  mundus  ^  per  nauem  sancta 
ecdesia,  quia  sicnt  nauis  in  mare  fluctibus  patitur  sie  pcciosia  in 
praeseuti  ^  uita  tribulationeJi  sustlnet.  Per  nautores  et  tractores  in- 
telliguntur  *"  apostüli  uel  imitatores  eorum  per  gubematorem 
CbristUB  qui  regit  ecclosiara  suam.  Per  pecuniam  conlatom " 
bonororo  apostolorum  Intelligero'^  possumos  hos"  duodeoim  ner- 
siculoB.  Per  lignnm  nauiä  per  quod  '*  saluatur  pecnnia  in- 
telligitur"^ lignum  crucis  per  quod  "^  saluatur  eccloeia.  Dil 
nauterea  tendnnt  ad  illum  portiim  ubi  saluentur.  Ita  et  aaneti 
apoatoli  uel  imitatoros  apoatolürum  featinant  ad  portum  nitae " 
aeternae  "^  ubi  eurum  uiercea  multiplicare  nol  crescere  debeat. 
Aliam  similitndinem  diiit:  duo  reges  antequaiu  iuugantur  ad 
proeliom  unusquiisque  suum  Signum  ponit  f.  tiTr.     Sic'*   ecclesia 


1)  Pe.  Aug.  243.        3)   simbolo. 
6)    intvUeKunlur.  6]    int«ll^gitiir. 

8)  isü'  niuDdi  Hupra  lin.      'J)  presfinü. 
lau.         12}   iiitclieKKrc.         13)    baee. 
16)  quo.        17j  iiite.        18)  aeterac. 


8)   noncupetur.        4)  grecum. 

7]  ma/'re  duo  litt.  ras. 
10]  intelleguDtur.       11}  con- 

U)  quo.  16)  intellemtur. 
lU)  Bl 
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primoräio  qu&ndo  cepit  tlorere  in  lide  tunc  semiaa  haereti- 
r-om  '  pullalat,  sed  cum  essoiit  sancti  apostoli  in  unum  con- 
8V^g:ati  anteqnum  in  mundo  dispersi  essont  in  praedicaüunem  aic 
re<=«ruBt  utam  consolntum  bonorum  operum  et  po8tienint  si^am 
■  n^t;«r  Cbristianoti  et  baereticos  ",  ut  per  Ijoc  cognoscorent  quis  est 
0^  Christianoä  iit  «tni  liaereticna  ut  . .  isU)a  uerbicoloü  XII  unua- 
^vjifique  Cfaristianos  memoritor  tenere  deboat  Credo  in  deum 
Ik»^  curiosiuB  inquirere  uolunt  qma  istam  uereuiu  de  saoctis 
■^t>03tilts  prlmns  cantasset  sod  tarnen  a  pliiris  inrertum  eet  qnia 
ho<3  oou  narral  bistorlo.  Tarnen  scioius  quia  tnti  porfi^iti  et 
hc>norati  sunt  upud  daum  huc  noätrum  n<>n  est  ad  discernendum 
*ivüit  prinius  major  merito  et  i8tiim  aersum  cantittuet  sed  qai 
di^it  benedixit.  Credo  in  deum  uos  credimufi  in  cteam  patrem 
l^^toretici  ^  crednnt  patrem  esse  . . .  Credimus  patrem  baeretici  * 
pro  e«  quod  pater  omnium  creaturarüm  uel  qui  liominem  fecit 
Oon  credunt  ut  hateat  uatnrue  sicut  no3  credimus  quia  non  poteät 
4ic2«te  pater  niai  babeat  filinm  nee  tiliu»  ni.<4i  babeat  patrem. 
Is^i  faaeretici  ^  sie  dicunt  quod  ipse  ot  epiritas  sunotus  qni  eic 
^*^lt  anatbematdzatud  est  inter  populum  ChriütiiKium  aetl  nos  sie 
<^r-04liiDDä  Bleut  uliqnis  auctor  dixit:  „denK  pater  deu8  filius  deus 
*^  Spiritus  asnctoa".  Pergonae  "^  bis  nominibns  disting^untur  sed 
*^<aak  iJiüinitaH  est  Üliä  eb  una  potestas  per  similitudiacm  rerum 
^^^aturarnm  co^oscitnr  creator.  Non  ut  crealnra  coniungat  '  crea- 
^or^iu  f.  ÜH  sed  sicut  I'antua  aiit:  „ducent  terrena  quae  sunt 
*<^caelastta**.  Id  est  aqua  ignis  *  anima  sol  sie  pnter  et  tilios  et 
ffiTitus  sanctufi  una  diuinitaa  et  imu  poteatas  est  iUis  sed  dum 
(*^«  baeretici  '  sie  dicunt  quod  ipse  sit  pater  ipse  filina  ipse 
fP^toa  sanctus.  Sed  iuquirendum  ei>t  si  babeat  pater  qnnd  non 
^-beat  filios  aut  lilius  (juod  nou  bubeat  pater  uut  Spiritus  sanctus 
1*^od  nee  pater  nee  fillus  non  babet.  llationt  proprio  id  est  no- 
^m  "^^Kaa  persona»,  pater  dicitur  eo  quod  hubeat  filium,  Qüas  dicitur 
^P  ^^  qaod  babeat  patrem,  Spiritus  sanclns  ab  Dtri^que  procedena 
^  l^a  toti  tres  cfpaeternae  et  coaeqiiales  "*  sibi  sunt  in  regende  et 
\  ^fcemaodn  et  dominando  et  susttnondo  rerum  creuturarum. 
tnnipotentem '^  id  e^t  omnipotens  deus  quia  omnia  potens, 
^(taen  hoc  ad  bnitoa  et  inductoa  cum  cautela"  dicere  debet  nee 
^rta  cum  tu  dicis  in  bene  ille  recipiat  in  molum,  dum  dicis  omoi- 
VQtena  ille  dicit  non  umnipotens;  quia  deus  tres  n»n  potest,  mori, 
Ulli,  nel  peccare.  Rt  si  isla  tria  snpradicta  pntuisset  omni- 
ftteoe  noD   esset.     Quaro  non    potuitl     Quia   non    noiuit   üw 


l)  bereticoriira.       2)  bereticos-       S)  hereticus  ...  duo  litt-  ras. 
[beretici  ...  Tres  litt.  ras.      4)  lieretici       5)  beretici.      6)  jicr- 
7)    cuaiuugat.         8)    igne.         9)    heretici.  lü)   qui>aeq. 

11)  omolpotenü.        13}  cautelia  i  ras. 
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potuit.    Sed  DOS  qui  possumns  mori,  f&lli,  ouniputentoä 
qoia  ista  supradicta  fucere  possumua.     Rt  in  lliesum* 
filtus  eins.    Qaomodo  dicit  in  Ib  es  am  erobere  qnia  Ibuns  filiu 
fait   nom  ^    ubsit    ut   iu   hutoiueui  *   porro   üebeal   cre4erfl  mifü 
quam  in  deiini,  *]uia  ipse  dixit:  „malndictaH  liomo  qoi  in  honoH 
ponit   spetii    buam".      Et   alibi:    „benedictua    uir    qut    cooSlit  ii 
domino".     Sod  uos  iu  Ibetäum  filium  eius  crediams.   aerum  Je« 
et  verum  homioem  et   cetera.     Unicnm   dominom   no ström 
68  r.     Id  est  ^  t\  quo  modo  dicü  miicnm  QomiouiD   quia  legioiia 
in  saciia  «cripturia  doum   duos   fiUos   babaisse  *   ifanctam  Uiiisn 
similiter.     Qiiod  et  tpäa  duos  habuit   deus   ut   le^imus  Adae  i|ü 
fuit  dei  et  eaoctn  Maria  legimas  de   illo  djscipulo   qocm  IIubb 
amauit  plorimuin  cum   esaet  in    cruce    dixit :  „Mnlier   ecc«   Uli» 
tuuB  et  ad  iüurn    discipnlum  '  ecce  mater  tca  pt  soscepit  eam  in 
SQAtB**.     CnicQm  dominum  uostrum,  id  eat  com  dei  p&tri» 
dum  et  nnicum  sanctue  Mariae  qoae  nee  antea  aliom  babiiit  nK 
postea,  qnia  uirgo  nntci  partum  et  uirgo   post   partum.     Dotnina« 
deu?,  00  quod  dominator  Kuam  creaturam  nostrum  quia  de  afftn 
icu^pit  bumanitatem '\    Natnm  de  spiritu  sancto   et  Uiti* 
airgine,  qnomodo   dicimas    dum    sopprioB   diximua,     Credo  ib 
deo  patri.     Ntiniqnid  filiua  duos  patres   babuit  si  ^  abut  Dobi* 
sie  credere   st>ä  spiritu   sancto    cooperunte    et    administrante  3*1 
pro  sanctiOcatione  "  utenim    uirgrinis    Mariae   sie    natus   c^t  filii» 
cEei  ex  Huria  uirgine,  id  est  distlnctionem   fecit   iuler  Maiian  «^ 
Marias  quia  fuerunt  aliae  Mariae   non    utipines,   sed    ista    Mali» 
nirpo  ante  partcm  et  lurfro  poat  partum.     Psasus  sub  Poalio 
Piilato.     Qua  re  commernnrat  liominem  crnentum  ut  ^   pessiouoi 
propter  illum  commemorat  quia  futurum  cät  ut  psondo  cbriäti  ^ 
pseudo   propbetao  slqq  apostoli  su^^gtirero    credit   alium   L'lrislaoi 
nidi  Ulum    qui   sub   tempore    Herodie   det   oatus   et   sub   tempon 
Pilati  est  passus.     Crucifiiua  et  sopultus   descendit  td 
inferna.    Id  e^t  cniciflxns  domioas   sicut   dixH  propbeta:  „IpeA 
infirmitJttes    noetras    uccei>it  et    aegrotatJones  '"^    »ostrns    (f.  G9r) 
portunit.     Sed  dum  dicitur  crucifixus  qui    Icgiinus    qood  diuinitu 
adtraxit  bnmanitatem   et   non   humanitas    dioinitatem    si  sustinuil 
diuiuitas  passionom  uon  sed  bumanicas  per   similitudineni    intelli- 
gitur  id  est  arbur  stans  in  plat^a  et  inriditor  et  radius  solis  ia 
sciäsura   intrat.     Sol   inlaesuii*^    permaret     Ita    et  diuinitas    in- 
paesibilia   et   inlaesa^'  permansit  quia   bnmanitatem   crodebant  ek 
dimnitatem  non  nocebant.     Descendit  ad  inTeros.    Koc^'  i 


1)  naue?  2)  bomine.  &)  I  de.  i)  babuisset  p  sopr.  Ha 
6)  discipulo.  ß)  humaniiatK  7)  ii  in  mari;.  8)  sancülicatioDit 
0  supro  lin.  ü)  con  ras?  lOJ  cgr — .  11)  iolesug.  12)  in- 
lesa.        IS]  haec  o  supr.  lio. 


^DkM^iim  eet  ubi  fait  bumanitas  tibi  ot  anima  et  corpus   in  se- 

|skkr«r  tlioioitas  in  cadu  anxuiu  üimul  cum  diumicat«  triumpliauit 

All  äleros  qoU  illas  animas   qaae  ^  aub   debito  Adao   in   infenia 

uul  dcteDtae '    illus   dominus    s^onm    traxit,    sicut   dixic    pro- 

)i4iu:  „0  uiora  eru  mors  tua,  ero  morsoH  tuus  ^  inferDe".    Sicut 

UKtoH  UregoriDS    dixit     Ac    »i    dicam  *   piirtem    momordit    et 

lutea  teliquiU     Partim  momordit    quia   nulluni    de  clectis    suis 

Oiidm  reliquit,  partom  rsliquit  ^  id  est  infidellom,  et   forÜD   eit 

oplos  a'    non   fortiore   id   tat  diaholns.     Tertia   die   resor- 

tiiit  a  mortuie,  quin  uera  morte  et  uera  resurrecUoDe  id  eet 

um  ttens  uems  homo  eicut  in  eaan^ireliu:  Destruite  ^  hoc  templom 

at  ia  tree  dies  suscitabo  illnd.     Ipse  dicebat  de  tempb   corporis 

■I.    Asceodit    ad    caelos    sedet     ad"    dexteram    dei 

pilria.     Aacendit  ad  caelng  bnc  est   aaper   sanctos   anget(i«i  ex- 

Bltuit  bnmaDital^m.     Sedct  ad  dexteram  patris  id  est   in    pros- 

^Ute  uitae    aeteniae  ^     lado    uenturuü   indtcare   uiuus 

IB  nortito8,    niiioH    tnnc  qui    corporatiter    ninunt,    niortnos    et 

f«  ab  ioitio  mortui  sunt     Aliter,  uiaos  qui  niiiiit  iu   anima  doo 

et  Bnrtoos  qoi  morloi  auot,  fiicut  dixit  propbeta:  „Post   blduum 

^bbo    uoB    et    in    d ie    tertio    resoscitAbo    hob."      Credo    in 

i>iritum    sanctum.     Qaando    superius    nominauit   patrem    et 

filim  cor    dixit   spiritum   sanctum?     8ed    moa   ertt    scriptumrum 

a  «Mine    narrare    sicut   et  antea   uolnit    narrare   de   sua   nati- 

utkt«  et  de  üna   passione.     Postea   uero   de  sua   ascensione  sed 

ibi  inneniä   nnani  pers<>nam   totaa  trea  personas   iatellege,  sed 

■nito  aie   erat   ut  Spiritus   sanctus    iui;ta   ipsam    creaturam   po- 

iHdi  est  t    et    unde     illa    creatiira    inlumtnata    est      Seqnitur 

Unctam     ecclesiam     eatbolicam    hoc     inquirondum    est 

>|tritiu  aanctoa  propiie  quid  sit,  hoc  est  Caritas  quae '°  est  inter 

jttm  et  filiuia,  id  est  dilectio   sicut  Paulus   ait:  „quia   Caritas 

In  diffiua  eet  in  cordibus  noetris  per  spiritum  sanctum  qul   dattis 

«t  Dcbifl".     sanctam  ecclesiam    cuthulicam.      Ita   est   uniuersalis 

jMvIütB  in  toto  mundo  diffusa,     dorn  dicit  catholica   est   ecctesia 

firta  ettholica  baereticoruia  eccleaia  "  quia  ill&e  "^  non    sont  unt- 

Mfuleat  sed  extremis  parübus  uel  lociH  et  per  slmitiCudinem  poteat 

istelligere.     Uoma  qnando  mittit  legatorium"^  ad  regem   nel   ad 

IvtmtM  et  ipso  rex  uel  potcns  qui  est  exornat  domum  suam  de 

uro  Bei  de  argento  sed   legatorius   non   ad  illnd  aumm   sed    ad 

latritatortm   docliiuitur.     sie   et  nos   non   ad    croaturam    sed   ad 

CTMt^irem,  non  babitaculum   sed    babitutorem   aduramus,   hoc   est 

drwtuia.     Credimos  remissionem  Feccatorum  ubi  est  con- 


Ll)  qiie.      2)  deteute.      3)  ero  aioreos  ttius  »tipr.   Hn.   sei-,  mar. 
t  iDpr.  lin.        fi)  reltquis   lis.        6)  ad.        7)  Disüucte.        8)  a. 
9)  aewme.      10)  qu.      11)  ecclesils.       12)  tUc.      3)  leKatarium  bis. 
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aortium   saDctorom    ubi    est    remissii)   pcccatortim    carnia   rt 
snrrectionem,  ustenclit  oeram  primam  riunrrectioDem  £.7(1.  Qo 
omnes  homines  resnrgere  habemns  cum  oorporibns  nostris,  moriiuit 
et  mali,  accipmnt  bonl  accijtiuot   ot   mali;  boni   accipinot   steh 
malt  aecipiunt  poenam.     Modo  aniina  gloriator  apad   deum. 
post  iadieium  oorpos  et  anima  simiUter,  modo  et  ad  peccatore»> 
doplicator  eonim    po«Du  quiu   modo   animu   cruciatur^  sed  poftt 
Afilma  ot  corpos.     et  tunc  iusti  gloriabuntor  cam  doromo  id 
coU  sftecolorum.    Amon '. 


1)  pcccaUirib^s.        3}  seq.  it  Auscultate  eipositioDem 


2. 


Die  Vitoii  dos  hoilif^en  Furseiis. 

Voll 
Prot  Lio.  Dr.  Grützmacher  iu  Heidelberg. 


Die  Qael3on,   die  uns    Qber   ina  Leben  und  Wirken   des   1 
schotttEcben  Miüsionar»  und  Klostor^Qadera  Fnreeus  ig^at  c.  6- 
tn  Gebote    stellen,    bcdUrren    einer   imueu    Unter&ucbuDg,   da 
ArbeiioD  der  BoUandieiten  (A.  S.  Jan.  II.  399  ff.),  Mabillons  (A^ 


^^^ 
**'« 

Ä 

J* 


Ben.  II,    299ff)    und    der    Mauriner    (Histoire    litteraiie    de 
France  III,    613  —  15)   Ober    diesen  Gegenstand   nicht   mehr  0^^ 
nOgen.    Wir  besitzen  drei  Lebens beucbreibun gen  des  FurseuB  o^ 
den  Bericht  des  Beda.  —  Die  erste  dieeor  Viteo  (A)  ist  bei  d**^ 
Bollandiston  (A.  S.  Jan.  II,  399ff)  und  dam  von  Mabillon  unW^ 
Vergleichong    neuer    wertvotier    Manuskripte    herausgegeben    (A«- 
S.  U.    II,    399— :u&).     Diese    Vita   (A)   zerfällt    in    zwei  Teile, 
von  denen   der  erste   die  Visionen    des  Furseiis,    der  swoite    di« 
Uiraoula  von  den  Bollandiaten  botitelL  ij«t.    In  Wirklicbkeit  li^n 
tma  aber  in  den    beiden  Teilen    der    Vita  (A)   zwei   selbstfindi^ 
Ton  verscbiedenen  Verfä&sem  nnd  aus  verschiedenen  Zeiten  stam- 
mende   Viten    vor.     Weder   die    Bollandi«t«D    noch    die    Manrioer 
haben  diesen  Sachverhalt  erkannt,    und  Mabillon    wagt   nnr  gau 
scbOcbtem  seinen  i^weifel  an    der  Einheitlichkeit   der  Vita  A    in 


TOB  VITEK  DE«  HEILIGEN  ITRSEl'». 


(irfsern  (A.  S.  B?TI,  2a9):  an  liher  Minicnlonini,  qui  in  plerisque 

;od«i.  Mss.  priniMriae  isti  scriptioni  Buhjicitur,  eondem  habet  uuc- 
toreoQ,  certo  deüaire  Don  uusim,  ciun  nonnalliiH  res  in  Vita  iam 
metnorataii  reiietat  l)a[ä  wir  et)  aber  mit  zwei  verschiedenen 
VVorken  in  dem  erston  (Ai)  und  zweiten  Teile  (At)  der  genannten 
Vita  za  thnn  haben,  erbcllt  aus  folgenden  Gründen:  Ai  hat  «inen 
Schltirri,  der  keine  Fortsetzung  mehr  erwarten  lAfst;  As  giebt  sieb 
BQch  »iobt  ald  Fortsetzung  zu  Ai,  Hondeni  erzählt  da^  Leben  des 
Furscna  von  Anfang  an,  allerdinpt  mit  genauerer  BertckÄichtigung 
seines  Anfentbaltw  im  Frankonreich ;  zahJroicho  Donbletteti,  die 
schon  Uabillon  (a.  üben)  bemerkt  hat,  finden  sich  in  den  beiden 
Völlen  der  Vita  A;  ferner  hat  Beda  nur  Ai  gekannt,  da  er  ans 
A*  nicht«  berichtet;  endlich  sind  eine  Reibe  von  Widersprüchen 
u^d  Differenzen  zwischen  Ai  und  Aa  vorhanden.  Nach  Ai 
(Mtfcljiiion  II.  300,  §  l)  ist  FurEens  nobälis  qaidcm  genere,  sed 
^•obilior  ßde.  nach  Ai  (Ä.  S.  Jan.  II,  408,  8  1)  Furseus,  cum 
***«t.    regali    ex  semine  (nicht    reginiine,    wie    Mabillon    lißjtt    (11, 

*-*9»  !j  1);  nach  Ai  erbaut  Furseus  iu  Ostanglien  ein  mona- 
*^*"»iiiD  in  qoödam  castro  cotstructum  CMabälion  II,  308  §  33), 
'^i&cti  At  (Mabillon  310,  §  2)  oonstmxtt  monnsteria  et  ecciesias 

*"ti  sanclis  piguoribus  dedicavil;  nticb  Ai  verlfiTst  Furseus  Ost- 
^&lien   w«gen    der    heidniacben    KinHllle    und    begiebt   sich    nach 

*^Tikroich  ad  Galiamm  litora  dimissis  ordinatisqne  nninibus  navi- 

^''^örit  (Mabillon  II,  30H,  g  35),  nach  Ai   wOnscht  Fnrseus  eine 

**o«»i  fahrt  IU  nnternebmen  und  bittet  den  K^mig  Sigbort  ?on  Oat- 

^'^Rlien  offiziell   um  ueine  Kriaubniti  dazu  (Mubillun  II,  31U,  §  3): 

^^6*610  adninnente  petiit  a  liege  sihi  Itcontiam  dari  in  Itnmaniam 

'^tismearo,  nbi  piis  procibu«  nd  limina  S.  Potri  ot  Pauli  ei 
^^Ororum  Sanctorum   urationlbuH  vacaret.     Die  utif^'ezählten  Fälle 

*orjen  genflgen,   um   zu  zeigen,   dafa  uns    in   Ai    und  A«    zwei 

^*>^chiedeno   Vitcn   des   Furseus   ana    verBchiedeneu    Zeiten   vor- 

Ee  kann  nun  keinem  Zweifel  unterliegen,  dafä  Ai   die  älteste 
,    O^tt&beachreibung   des  Heiligen    ist,   die  wir  besitzen.     Sie   lag 


l>e 


t.r. 


''eits  dem  Heda  ror,   aU   er  731    seine   Kirchcngeschirhte  ab- 


*^te.  Er  beruft  sich  für  seine  Darstellung  ansdrQckHcb  auf 
^'^^n  lihellas,  der  vom  heiligen  Furseus  nnd  seinen  (JeDossön 
,,^»*delle:   llist  eccl.  III.  19  (ed.  Holder  S.  136)  quaa  cuncta  in 

^llo  cius  sufnciontius  sed  et  do  olits  commillttinibus  ipsius, 
^^i«que  legeril,  invoniet.    Der  Ausdruck  IJedas,  dafa  der  vun  ihm 

klotzte  I.ibellun  auch  Nachrichten  Qbor  seine  Genosson  enthalten 


°'^l*«.  iät  von  den  Bollandisten  dahin  aufgefar:tt  worden,    dafs  sie 

^^%  nns  vorliegende  Vita  A  fOr  nnvallstündig  hielten,  da  sie  nicht« 

'^  Beinen  Oennssen  berichte   (A.  S.  Jan.   11,   400).     Douh    bc- 

*^lit  die  Annahme  der  Bollandisten  Icaum   zu  Recht;  die  Worte 
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deä  Boda  de  alüs  commiliUnibas  dOrfeii  niclil  so  gepreßt  vaimt 
zornu]   doch    die  ViU  Ai    Aber   die   BrQder  dea   pDrseos,  FoUlu 
and  ültan  einigres  berichtet  bat,  worans  sieb  der  Aosdrurlc  H>d« 
zur  Oenfif^e  ürklürt     Aufser  deu  liliellus  d.  b.  der  Vit»  Ai  bd 
anch  Beda  keine  anderen  Kchrifrliclien  Quellen  ßher  das  Leben  ta 
heiligen  Forsous  benutzt.     Dagegen   bat    er   wenigstens   noch  is 
einer  Stelle  seine»  Berichtd  einen  ZecK^n  der  mQudlicben  Tra^i* 
tioii  Aber  die  Visionen  de<i  Furseutt  namhaft  gemacht  (Beda,  Bist. 
eocl'  lU,  10   ed.  Holder  S.   135:    superrat  adltor   frator    quidaffl 
senior  monasterü  nostri,    qui  narrare  sulet   dixisae   »ibi    gueodaiO 
mnltun)    veracem   et  reltgioenn,   qiutd    ipsnm   Ftirsenm  TJderit  in 
proTincIa  Oricntallum   Anglorum   iila^que    visiones   ex    ipsius    or* 
aadiorit;  adiciens,  quiu  tetnpns  hiemis  fuerit  acerrimum  et  glaci^ 
eondtrictum ,  cum    sedens  in    tenui    veste    vir   ita   Inter  dicenduK^^ 
propter   magnitudinen    memorati    timeris    vel   »uaritatts   qoaei  i^^-^ 
mediae   apstatis  cauiuat«  i^udaretit.      Mit  Ausnahme    dieser  Aoek^   '    M 
dotc,  die  Beda  der  mündlichen  Tradition  TordanJtt,   roht  der  B^^\  fl 
rieht  des   Beda,    wie   eine  Verpleicbung   ergiebt,    vollkommen  bi^^"* 
der  Vita  A,.     Nur  liat  Beda  den  Mbellus  stark  verkOrzt  wiedar''^^* 
gegeben  nnd  auch  manche  fitiüstische  Vorbcseoriing  an  der   zwn — ^^ 
nicht  schlecht,  aber  duch  bisweilen  unWlmlTon  Keechriebeuen  Vit-^** 
»orgenoramen.      Durch   dieses    AbhfinifiKlceitßverbflltnis    des    Bed-    ^^ 
TOD  Ai    wird   der  Bericht   des  Beda  auch  ein    nicht    unwichtige 
Mittel,    lim    über    die    differenten    Lesarten    der    verschiedenes 
Hanuäkripto    der   Vita   Ai    eine    RotscbeiduDg    zd    treffen.      Act 
einiK^n  Stellen  seines  Berichtes  hat  aber  Beda,    wie   man    leicti 
erkennt,  einige  Namen,   die  ihm,   ahor   nicht    dorn  Verfasser  Je 
Vita   Ai    beliiiunt     oraien,    hiiuupeföKt.      Wahrend    der    Verfasse.  '^ 
von  Ai    den  Namen  des  in  Oätinglian   von  Furseus   gegründetei^ 
Klosters   nicht    kennt  (Mabillon    S.  306,    §   33    monusterium    ii^ 
quodam   castro   coostructum^,  fQgte   ihn  Beda    hinzu   (ed.   llolds^ 
S-  133  in  casiru  quod»iD,  c]uod  lingna  Anglorum  Cnobheresbui-g  id  eeltf 
itrbe  Cmribheri  vocatur),  anch  die  Nnmen  der  beiden  PreNbjler,  dene 
Farsene  nach  seinem   Weggang  nelen   seinem  Bruder  Fnillao  di^ 
Leitung  dieses  Klosters  übertrug,  ünden  wir  nur  bei  Beda  angegeben 
(ed.  Uolder,  S.   13li  reliquit  monasteni  et  animarum  cnram  fratri 
auo  FoUano   et  presbjtcris  Qobbano   et    Dicnllo).     Diese    Zus&tz« 
Bedas  sind  Ohrigens  später  in  den  Text  der  jQngeren  Manaeikripte 
der  Vita  A  gedrungen   (s.  A.  S.  Jan.  11,  4W>tT.),   wahrend    Ma- 
billon A.  S.  B.  n,  'JUaff.)  sie  mit  ßecht  in  die  Vita  Ai   auf  ünnid 
der  ältesten    Manuskripte   nicht   aufgenommen    hat  ^     Aufserdem 


1)  Eine  nn-rkwardine  Differoni:  findet  sich  zwischen  der  Angabc 
des  Beda  (111,  13).  daf»  der  Körper  des  Furseua  in  der  Säuleiiliaile  der 
neuerbatitcQ  Kirche  zu  Perronc  aufbewahrt  sei,  Vis  diese  Kirche  post 
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Sain  »ch  noob  eine  ^nze  Kahl  von  Taterpulaiioaen  in  dea 
jllii;«ren  MAno6lcript«n  der  Vita  Ai,  auf  denen  die  Kdjtion  der 
5al]ioiliät«o  rutit,  die  durcb  Bodos  Bericht  aU  Bolche  erkennbar 
tmJ,  und  Ton  MäbUlon  in  seiner  Aiutgjibe  nicht  unfgenommen 
Kti.  Diese  Interpolationen,  die  ans  der  Vita  Äs  etjimuten.  wurden 
pHelit»  am  die  DifTerenzen  und  Wideräpi'Qcbe  zwUcben  beiden 
fthi  A|  und  A}  auszugleichen,  so  i«t  z.  II.  dar  Tudeütag  des 
k  Fnrsens  nnd  der  Ort.  an  dem  er  starb,  ans  A3  in  die  jQngeren 
Vanlu'ipte  von  Ai  eingetrafien  worden  (Ai  Mabillon  II,  308, 
136  sie  praesentia  relinquens  ad  aetema  comroigravit  regna; 
Bidt,  Hidt  ecci.  111,  19  od.  Kulder  S.  136  inßrmitato  correptas 
ifitiii  claatfit  alliuiam;  Ai  (Uabilion  II,  '.iV2,  %  11)  ireniens  in 
fnedictim  traditionem  Haimonis  Ducitt  vacabulo  Macerias  ad 
HtffTta  migrarit  legna). 

Die  Aiifascnngszeit  der  Vita  Ai  ist  dadnrch  beeÜmmt,  daiä 
lie  iiir  der  Kircbengescbichle  Bedaü  im  Jabre  731  aud  nach 
%  PraDslation  das  Furteu«  in  die  gr<'*räere  Bit^iliku  zu  Perrono 
t.  C58  abgefärbt  sein  mufd.  Eine  nähere  Fiitierung  itit  uicbt 
Blglicti,  wahrscbeinlicb  };ehÖrt  sie  noch  dem  Ende  deü  7.  Jahr* 
bnblorU  BD.  Ihr  Abfassungsort  ist  wuhrBckeinlicb  das  Franken- 
fwk,  und  ihr  Verfasser  ein  Mönch  der  vun  Furseus  gegründeten 
i^i  LajTpy  bei  L'aris.  Diese  Annahme  scheint  dadurch  ge- 
iMfii,  iatb  der  Verfiissor  der  Vitu  Ai  von  dem  Iri^cbeD  Lebend- 
lUtboitte  des  Heiligen  nur  wenig  berichtet,  insundflrhtiit  nicht 
Alt  drtlicbl^eiten,  an  denen  sich  Fursead  aufhielt,  näher  zu  ho- 
HicbeQ  weifs,  aach  bei  der  Wirhäamkeit  des  Furäeus  in  Ost- 
u^eo  vermissen  wir  gennnere  Ängiihou  Dber  den  Namen  des 
*»B  ihm  gegrCndeten  Klosters,  wfl.]ireod  er  über  die  Wirkungs- 
«tttte  dea  Furäeiiä  in  Frankreich,  da«  Kloster  L'igny,  »»wie  iiber 
^  mit  ihm  in  Frankreich  in  Beziehung  getretenen  Männer,  wie 
il4u  K^Dig  ChUidvig  11 ,  den  Majordomus  KfchenbaLd,  die  Bischöfe 
figua  Tou  Nofon  und  Aulbert  von  Cumbrui  Auskunn  giebt. 
0fr  Qjellenwert  der  Vita  A  i  Ut  entsprechend  ihrer  Abfassnngs- 
^iil  Wid  ibrom  Charakter  ein  grofdor,  sie  zeigt  sieb  vun  keiner 
■idercn  Tendenz  beherrscht  als  der  harmlosen,  den  Ueiligen  als 
rnbiB  Wundeithfiter  und  Visionär  hinzustelleQ,  berichtet  aber  im 
psm  schHebt  und  wahrheitsgetreu.  Ihr  Stil  ist  klarer  und 
bMnals  der  anderer  Schriftatßcka  ibrer  Zeit  (Hiat.  Litter.  III,  CA'S). 


|fies  liptiü   Septem   geweiht   worden  wftre,    und   der  Vita  A,,  woßech 

"i(f  Tage  bis  zur  Weibi*   rergijiKen  (Mabillmi  II,  309,    g  3G)   iutra 

dies  piratur.   Die  Angabe  dns  Dfilii,  di(*  nicht  mit  der  Vita  A, 

lut,  stammt  wshrschHnlich  daher.  doTs  in  Ka^land  ein   an- 

ala  Gedeakfest  des   UeiUgen  gefeiert  wurde  als  in  Frank* 


Was  dt«  VHä  Ä2,  die  UiracuU  S.  Furset  betrifft,   so   :«t 
fragil»  spiter  als  Äi   nnd,   da  Boda  sie   nicht  kenut,   mich  7^ 
Bb^BbL     Sie  ^«ht  bereite  einen    weit   Ia|,reodari8c)iereii  BerieV: 
Ober  Forseus  als  At.  aus  dem  Turnebmeo  Iren  Ist  ein  Sprofe  a 
1i6niglicb«m  Geschlecht  geworden  (s.  oben),  die  wunderbaren  Thsl^it 
des  Furseas  sind  bedeutend  vennebrt ;  ron  der  grOfsten  Wichtig- 
keit ist  aber  die  von  Ai   vOlIi^^  abweichende  Motiviening,  die  die 
Vita  A}  fltr  den  Anfbrnch    des  Farseos    ran  England  giebU     lA 
Ai   waren  es  die  Finale  der  Heiden,  die  Furseos  tor  Flacht  isis 
Frookenreich    zwangen    (Mabillon    II»    308,    §    35),    twch    A-i 
bittet  FurseuK  den   K-'lnig  Sigbert,  ihm  eine  Wallfahrt  nach  Bon 
zu  gestatten  (Mabillon  II,  310,  §  3).     Dieser  Zusatz  verrät  abor 
eine  ganx  bestimmte  Tendenz,   der   iro-schottiäcbe  Missionar  ani 
KloatergrQnder  «ollte    dadurch    als    trener  Sotin  deü  I'apstes   and 
Verehrer  der  heiligen  StAtten  Borne,  der  Or&ber  des  b.  Petras  und 
PanlaR  dargestellt  werden.     Der  Verfasser    dieser  Bit^rraphie  des 
Furseus  wollte  die  in  A  i  Tollständig   fehlenden  Benebnagen  des 
Heiligen  zu  Born,  die  zur  Zeit,    in    der    er   sr.hrieb,  als   anstßfo^ 
empfunden  wurden,  durch  die  dem  Furspua    angedichtete  AbdclA 
einer  Bomfuhrt  cinigermafsen  ereeuen  nnd  so  den  Heiligen  seiner 
Zeit   empfehlen.      Diese    Vita   A2  stammt    also   sicher  ans    einC 
Zeit,   in    der   die    Bexiehnngen    der    fränkischen  Kirche    zu  Etooi 
innigere  geworden  waren.     Da  sie  nach  731   gesrhrieben  ist,    «^ 
werden  wir  sie  am  wubrscheinlirhsten  um  die  Mitte  oder  Ende  d*^ 
8.  Jahrhunderts  entstanden  sein  denken.    Damals  war  auch  in  all^ 
französischen  KlOstem  die  Regel  BenedilctB  von  Nursia  die  tdl^i^ 
herrschende  geworden,  und  diese  Zust&nde  scheint  der  Verftsser  röO 
Ai   vorauszusetzen,   wenn  er   vim  Furseus  berichtet,    dafs    er     ■* 
Ostanglien   Klöster  gründete    nnd  M'mche  und  Nonnen  cum  ct«^ 
regulari  ad  sorviendom  Domino  conatitoit  (Mabillfin  n,  310,  §  ^\ 
Dafs    aber    die  Vita  A2    im    Fraiikenrüich    entstanden    ist,    f»^ 
daraus    mit  Sicheiheit    hervor,  dafs   der    Verfasser   sieb    auf    d' 
dnrcb   ganz  GrJÜen    verbreitete   mflndlicbe  Tradition    beruft  (M^^ 
billon  II,  :U1,  §  7:  illnd,  qiiod  supenus  memuraviuius,   quotidf* 
per  totam  üalliam    divulpabatur);   ferner   weifien    die   tahlreichef 
genauen  Angaben  von  Örtlichkeiten  und  PersunoD,    die  sich  nnf 
fttif  das  Krankonreich  bezieben   (§4.  7.  11.  14  etc\  daraufbin, 
dafs  der  Schreiber  der  Vita  ein  französischer  Mönch  war.   Trot»- 
den  diSHO  Vita  A2    nun    als  Gebchichtsquelle    einmal    der  späten 
Abftifinngszoit,  anderseits  der  tendenziösen  Bearbeitung  des  Lebens 
iIm  Kiimeus  halber  der  Vita  Ai  nicht  gleichwertig  ist,   so   wäre 
fH  ilooh  falsch,  ihr  überhaupt  keinen  Wert  zuerkennen  zu  wollen* 
„VA*^  K«niP  Koibe    nicht   unwichtiger  Angaben    Ober   Statten,    u 
4ha»u  Fvreeus  in  Frankreich  gewirkt    bat,   nnd  PorsÖnlichkoiten, 
U  4«ftW  vt  Oiiiebungon  gehabt  hat  (§  4.  7.  14)  sind  ans  nnr 


i 
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Wü? 


orcb  A3  vermittelt  Der  Ort  Macorias,  an  dem  Furseos  {^a- 
itcrbeo  (§  4  u.  11),  die  Nacbriclit,  dafs  der  li.  Kiächof  Kligiua 
on  Noyon,  der  als  DaumeJfiter  einen  berfibmten  Namen  hat,  das 
ansoleam  des  Furseus  in  der  Basilika  za  Perrone  verfertigte  (§  21), 
ir  Streit  des  Hajnrdomiis  Ercbenbald  um  die  kostbaren  ilelicjuien 
es  Heilig'en ,  die  ihm  eret  der  dux  Hnymo  von  Macerios  und 
l^ter  der  dux  Berchurius  von  Laon  streiti);  machten  (§  14)  etc., 
ind  uns  nur  in  A}  Qberliefert,  nnd  ihre  Oeschichtlicblteit  kann 
vom  bezweifelt  vorden. 

Die   zweite   der  Titen   des   h.   Furseus  (ß)    ist    bisher   nicht 

ilbatändig.  sondern  nur  von  Mabillon  (A.  S.  Ben.  II,  299 — 315) 

den  AnmeikuDgen  zu  der  Vita  Ai  abgedruckt   worden.     Eine 

ilbiitäDdigQ  Kdition    ist    aach    nicht  nOtig,  da  sie  rollsUndig  von 

em    Verfasser   der   Vita  C   (s.  unten)   in    seinem  Werke    vorar- 

Bitet  bt     Diese  Vita  B  zerfallt  in  zwei  Teile,   die  den  beiden 

iten  Ai  und  A2  entsprechen.    Dos  Urteil  nher  den  Wert  dieser 

ita  II  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  und  schon  Mübillon  und  die 

[auriner    haben  sie   für   wertlos   gehalten.      Der  Verfasser   Ton 

I  kannte  Ai    und  A}    und    hat    nur    noch    die    unglaublichsten 

ITnoder  hinzu  erfunden,  wie  z.  B.  die  Erzählung,   nach  der  der 

[eilige    seinen    Grufsvater    aus    dem    Uutterleibe    bedroht    habe 

A.  S.  Jan.  II,  409,  §  7)  oder  seine  Mutter   den   ihr  hereiteten 

chBiterhanfen  durch   ihre  Thräuen   aiuigelascht  habe  [§  B)  etc. 

knch  wo  diese  Vita  B  scheinbar  genauere  Ort^argaben  wie  flber 

aa  irische   Kloster   des  Furseus   bietet  (§  3)  oder   den   Furseus 

1  Irland  die  Bischofswürde    erlangen    läfst  (§   'A),  haben    wir    es 

nr  mit  wertlasen,  unkontrollierbaren  Kombinationen  und  Weiter- 

"bildongen    des    von  Ai  und  Ai    terichteti-n   xu   tliun.     Es   zeigt 

aicb    dies    besonders   charaktohstiKch    daran ,    diifs    die  Nachricht 

A2,  Porseus  stamme  aus  königlichem  Qeechlecbt,  dahin  fort- 

etxt    worden   ist,  dafs   die  Vita  6  einen   ausgedehnten  kOnig- 

cben  Stammbaum  des  Fnrsous  zosammengestellt  hat  (§  1),  und 

die  in  A3  dem  Furseus  untergeschobeDC  Absicht  einer  Unm- 

<e   in  6   bereite   ausgeführt    erticheiDt      lu   B   wird  dem   iro- 

clien    Missionar    Furseus   sogar    eine    begeisterte    Lobrede 

ewige    Born   und   den  welLbelierrschendeu    Papst   in   den 

und    gelegt    (A.   S.    Jan.  II,   414,   lib.  II,    6),    und   Furseos 

it  dem  Segen  des  Papstes  zu  seiner  weiteren  Uission  entlassen 

lib.  II.   7).     In   dieser   späten  Vita   ist  also   die   Tendenz,   den 

losterstifter  Furseus  zu  einem  devoten  Verehrer   des   römischen 

petee  zu  machen,  noch  unverhßllteT   als   in  As  zum   Ausdniick 

kommen.     Näheres  läfst   sich  über   die  Äbfassucgszeit   —    der 

UDgaort    wird    wolil    Frankreich    sein    —    nicht    aussagen. 

Ja  iat  sie  vAltig  wertlos  fflr  die  Geschichte  das  Farsens. 

ie  dritte  Vita  (C)  ist  von  Jacob  Desmay,  Via  de  S.  Forsy  1G07 


A5AI.EKTE3(. 

uml  bei  drn  BoUudiiteB  (A.  S.  J&n.  II,  408ff.)  mit  geringm 
cnwidiU^eo  Abweichongea  gedruckt.  Sie  ist ,  vie  schun  ob«n 
bnoerkt  worde,  niclit«  sls  eise  Zufjunmenarbeitiing  dar  Vita  k 
nnd  B,  8Qf  die  der  Epilog  ausdrücklich  hioweiät  [A.  S.  Jan.  U, 
417)  Epilo;;iifi:  elimatis,  CArissimfl  fnter,  vita  et  miracalia  egregü 
cdnfessoris  Forsei  secoodam  qaattnor  scbedalas  (d.  h.  die  Tiar 
Bacfaor  der  Vita  A  ond  B)  notari  volamos.  Die  Bollaadlätett 
haben  sie  ala  anoBjmft  Vita  ediert,  w&hrend  UabUlon  aie  aor 
Gmnd  eioes  Manukhptes  Ar  das  Werk  des  Abtes  Amnlf  tob 
hAgnj  aos  dem  £ode  des  11.  Johrbauderta  bfiU  (A.  S.  B.  II,  299). 


Ilarlinuth  von  Cronb(»i*e:  als  Tnterpolator 

des  von  Lutlier  an  ihn  g"erk'hteten 

Missives. 

Tou 
Dr.  Eduard  Kück  in  BostociE. 


lu  olnor  „Vermahiiung  an  die  Drucker"  erbebt  Lutber   1625 

■chwPTe  Vorwürfe  gegen  die  Bucbdracker,  die  seine  Schriften  heim 

NftobdrucK  so  xnricbteteu,  dafü  er  „seine  eigenen  BQcber".  wenn  sie 

•w  turOrkkAmeD,  „nicbt  kennte":  „da  ist  otwaci  auGiOD.  da  ittt's 

■\,  ila  gel.llHcht.  da  nicht  korrij^iert".     Üocb  nicht  nnr  der 

I  iiutl    die  Nacbl&^igkeit  der  Drucker  spielten    itim  so 

M   l't^i^  tiatto,  wie  dieäo  AusfQLruDi^uD  Jarlogea  Hoilen, 

\   »«iner  hogcifitertsten  Anbünger  eine  Scbrift   von  ihm 

■■>    Kwnr  eo   rßcksicbtolos- ungoscbickt,   doTs  Lntber 

''ntliol)ki«iteii  dLiruiia  crwticbsen. 

lUU    Luthers  Mis)>ir   an  Hartomtb    von   CroD- 

;  1,  jouoQ  im  Tauuua  ansässigen  Reicbsrilter, 

'<Mt   molirereu  Schriften    v.h   überzeugter    An- 

.11  war  und  balddurnb  eine  intensive  publi- 

^\\  da»  Opfer  ecbworcr  Schick;^alsscb1fig« 

V.  st  tiilirofen  HoIUe.    Luther  sandte  den 
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Brief  beim  Verlassen  der  VTartbnrg  dem  Ritter  xii ;  dieser  lieFs 
ihn  ZQMniDieii  mit  seiner  Antwort  vom  1 4.  April  und  der 
—  flbrigens  in  keinem  Zasammeuhang  mit  Um  beiden  andern 
SchrifUn  siebenden  —  „Besüillnng-"  bei  Wnlfgang  Köpfcl  in 
Stnifsburg'  lirnrVen.  Von  den  bekannten  und  bei  Eodere  (IH, 
"Hr.  491)  aufgoxablteu  Drucken  scbeJot  der  ürdruck  (2M)  im 
]«tzt«D  Viertel  dee  Jahres  erschienen  zu  sein ,  die  drei  anderen 
Ausgaben  sind  unmittelbAre  Nachdrucke  der  Original  ausgebe :  der 
bislang  unbekannt«  Drucker  tod  1  dötfte,  nach  dem  Titolholx- 
scbnitt  (=  V.  Dommer,  huttiardrucke,  S.  2G9,  Orniim.  IGO  Ab- 
satz) zu  schlißfäen,  Melchior  Ramminger  in  Ang&burg  sein,  der  TOn 
Aiugab«  4  iät  J.  Qrunenberg  in  Wittenberg  ^  3  bietet  eina 
nreit«  Ansgabe  KOpfela. 

Es  ist  begreiflich,  wenn  diesem  zweiton  K^pfelschen  Druck 
btalang  keine  Bedeutung  beigelegt  worden  ist ,  aber  gerade  er 
Hebtet  das  Dunkel,  das  nach  mehreren  Seiten  bis  bante  über  dem 
T«rbdltnt^  des  Hor/oga  Georg  von  Sachsen  tu  Luther  Knde  1522 
«ad  Anfang  lö23  liegt. 

Nachdem  Luther  im  Laufe  der  Schrift  im  allgemeinen  die 
Vertreter  der  strohenion  und  papierenen  T;rauuei  gegeifselt  hat, 
fahrt  er  (a3^  des  Onginuldrncks)  fort:  „Der  eyner  ist  färnem- 
licb  die  waaser  blase.  N.  trotzt  dem  hyimnol  mitt  yrom  hohenn 
baocli,  vnnd  hat  dem  Kwangetio  entsagt,  hats  auch  im  synn,  er 
wAll  Christnm  fressen,  wie  der  wolff  ejn  mucken,  laset  sich  auch 
dimckeD  er  hab  im  scboo  nicht  oyn  kleine  schramme  in  den 
lincken  aperen  gebissen ,  vnd  tobet  eynher  (är  allen  andern.** 
U&n  meint  onu,  dafs  Herzog  Georg  „diese  Stelle  auf  sich  bezog, 
wie  816  ihm  denn  auch  galt"  (Knders  a.  a.  0.,  Aum.  G,  vgl.  auch 
da  Wette>Seidem.  VI,  S.  521),  Anm.  3;  Seidemann,  Grlante- 
rangen,  8.  60). 

Dab  die  Sache  eich  so  nicht  verhalten  kann,  macht  schon 
«ia  Brief  Oeorga  an  seinen  damals  in  NQmbQrg  weilenden  K.it 
T.  Weithem  wahrscheinlich  (.'ibgedr.  bot  Meude,  Fr.  v,  Sickingen, 
Progr.  d.  Annen-Realscb.  in  Dresden  l86:i,  S.  GS).  Aus  diesem 
g«bt  benror,  duXs  dam  Henog  dorcb  den  genannten  itat  im  Anf- 


1)  Diese  AuBgabe  iat  wegen  ihre*  Druckortc«  vorwigsweise  deo 
späteren  Keiidrucken  zugrunde  gelegt  worden.  Kach  den  «kigon  Dar* 
legongen  [s(  dieses  iiiixiilässig,  ober  immerhin  kommt  aus  rincni  an* 
deren  Grunde  der  Ausgabe  liiic^  t^Twisse  Bedeutunf!  zu.  (icrade  sie  zeigt 
and  besäcbuenderveise  mir  im  orsten  Teile,  dem  Sendschreiben  Luthers 
an  Cronberir,  eine  Iteihe  bemerkenswerter  Varianten;  die  Vermutung 
liegt  ja  nahe,  dafs  Luther  selbst  es  war,  der  vor  dpiii  Nachdruck  diesen 
Teil  d«  Buches  einer  Durcbsicbt  uiiterxnK.  aiidurseils  aber  —  und  da« 
lutte  ich  f(ir  diircbschUgeud  ~  stellt  er  spiVtcr  Albrecht  von  Maiisfeld 
««naber  (Enders  IV,  626,  an  der  bemat-li  zu  citierenden  Stelle)  jede 
BeieiligUDg  seioerseits  an  Veröffentlichungen  der  Schrift  in  Abrede. 
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trage  des  Kcmtcrs  Ton  Koblenz  ein  Druck  des  MissiTes  zn- 
geschickt  worden  war:  er  läfst  dem  Komtur  Dank  safni  nnd  be- 
merkt, er  werde  zunächst  in  der  Angelegenheit  an  Lnther  schreiben 
(was  am  30  TIT.  geschah).  Es  ist  non  tod  Tomherein  wenig 
wahrscheinlich,  dafs  der  Komtur,  der  sich  den  Dank  de«  Henogs 
verdienen  wollte,  ein  Exemplar  gesandt  haben  sollte,  in  dem 
in  der  onr  andeutenden  Weise  i  die  Wasserblase  N.)  vom  Herz«^ 
gesprochen  wurde.  In  diesem  Falle  hatte  er  doch  eine  rechte  ^t 
undankbare  Aufgabe  auf  sich  genommen! 

Die  Lüsnng  des  Problems  giebt  der  zweite  KOpfelsche  Draek.  :2Efr 
in  dem  die  Stelle  folcendermafsen  lantet:  „Der  eyner  ist  für — ~^- 
nemlicb  die  Wasserblase  Hertzog  JOrg  zu  Sachsen,  trotzt"  etc-r^  '*•■. 
Also  ein  Exemplar  der  zweiten  KOpfelschen  Ausgabe  ist  dei 
Herzog  &bersandt  worden.     Jetzt  Terstefat   man  auch,   wie  er  ii 


seinem    Begleitschreiben   zu    der   Luther   übersandten   Kopie   de= 
Schrift  (vom  30.  XII.  1522.  Enders  IV,  Ö03)  dazu  kommt,  Lnthe  '^sr 
zu  fragen,  ob  er   eine  Schrift    des  Lautes   geschrieben  ^und   ver"  -«r- 
üffentlicht    hätte,   in    deren   fünftem  Artikel    er    ..sonderlich    mi^  -'* 
Kamen  benannt''  sei  '.     Jetzt  fallt  auch  Licht  auf  den  Brief  de  ä-*«" 
Grafen  Albrecht  v.  Mansfeld  (vom  24.11.  1523.  Enders  IV,  62&Z^  ^^ 
der   nach    ßücksprache    mit    Luther   dem  Herzog   schreibt:  „Am^~^^^^^ 
dem    (aus    den   angeführten  Gründen)    hat    er    solche  Schrift    af  ^ea* 
Hartman  von  Cronberk  ausgehen   lassen,  vud  mocht  sein,  dafsdi^.^  -*'* 
daufsen   zu  Lande  cedrucket  worden,  vielleicht   auch  zu  Witten  *^^*°" 
beik;  ab  aber  in  dem  (.den'^l  allen  E.  F.  G.  ader  zum  Theil  (;•!  S-     -') 
mit    Xamen   stunde .    w3ie    ihnie    ans   »Jem    er    solhs    nicht    be--*-^^ 
stellet,  auch  nicht  gesehen,  rnbewafst"  *.    Dais  Herzog  Georg  eii*^  -*° 
seinen  Namen  ausdrücklich  nennendes  Exemplar  hatte,  geht  auch  au^  ^^ 


1)  Xach    Gtvrcs    Üsiof   ibci    Kn.le:sl   h.it   iler   Anfane   des   fünften^^^ 
Abschrities  celautrt  ..^^.'Uli«-  K:eiiJo  i:i:,i  KrtnuliL-krii".  wilhreud  in  deic:* 
Drucke  st.»ht  ..S>Iliclie  Irt-iiile  vr.a    fit^rüiikoyf '.'    Aber  SeidcmaDn  (Er— 
laut.  62i.  vier  das  OriL-iiialkiiizepi  absröilruck't    bat  und  auf  den  Ender^ 
hier  zr.nickeelit.   bat:  ,.S.>U-bi>  trt-wje   vr.d   fieydinkevt ".     Die   kleinen 
dann  n--fb  M.-il.endcii  V.Tj^cliiiMfnhvitoii  k.i'iien  n:ihl  i'iis  Gewicht  fallen; 
dem  Herz.-»::  kam  c:<  nicht  d.iianf  an.    (iue  buchsLilitLsreireue  Abschrift 
Tora   Anl'aue   des   liotnff.'ndeu   Absatzes  7»    L'elun.   als  darauf,    diesen 
selbst  zu  boziicbnen.    Ibriirens  zei^rt  der  Oriciiiiildru.k  dieselben  Worte 
wie  3,  der  Witti-nbcicrr  ..Si'lliiho  f:oiuU>  vnnd  friv.iikt^vtt'-.  der  Aups- 
burper  lipciimt  bei   dii'scn  Woii.'u    ear    ktinon  neuen   Absatz,    ist   also 
Tfin  Toiiiherein  ausi;o?i'bI"ss<'n. 

2  Iiie  Aiijr.'lcirenlieit  im  /usanimonlianvv  zu  rerf.'Ipen.  liegt  hier 
dem  Vt: fasser  fern;  aufsei-  den  peuaiuiien  H:iefen  würdeu  dafür  in  Be- 
tracht kommen  ti(.»ii,  (lll.  (m7.  aulVeidoui  die  viii  iSeidemann  Er- 
lauter..  S  G3-7'.i  ^.ejlru.kte  odev  doch  dorn  Inhalt  nach  anceaeliene 
K.>rrcs("nideiiz  il.e^..nd,-rs  .-«isohrn  Her/...i:  lUv;.;  ,;ud  d.-m  Kurfürsten 
Ton  bacbsen)  N..,.|,  i.vj..  ,st  der  /.rn  des  He^z-c,  nicht  vcrrancht 
(Enders  \,  lOUi. 


•fmm  Brief  an  den  KurfÖreten  von  Sachsoo  (rom  21.IUL  1523» 
leidem.,  Kriäut,  S.  07,  Nr-  11)  bervur,  worm  er  dbor  «in  neaes 
'Buch  LaÜiers  („von  weltlicher  Obrigkeit")  folgendem] arften  klagt: 
.»^In  welchom  wyr  (zwar)  niclit  mit  naioeD  benant,  Wir  so^un  aber 
SDit  solchen  Worttea  dargebeo,  voud  angorurt  (loa  menniglich  ßo 
acavornn  den  ifryff  an  Hartinun  tod  Cronberg  geleBeo  darauli  rer- 
steben  vond  vormerckeD  kau,  Daa  solch  scLreybca  voraemlich 
^nnß  zcn  Tordryfi  . . .  beacheen'*  ■■. 

Nach    eine   zweit«  Stelle   des    SendschreibeoB    ist   interpoliert 
^rordoD,  and  zwar  richtet   sich   dort   die  Spitze   gegeu    den  Kor- 
fQrsten  von    Sachsen.      Im    Originaldrnck    fahrt  Luther    nach  Er- 
-wäbnnng    der    durch    die    Wiedertäufer    in    Wittenberg    hervor- 
f^orufeueD  Unruhen  fort  (a4*):    „Wol    au    ich    deucke   ob   nicht 
sollicha   auch   geschehe   znr    strafe    etlicher    meiner    fAmemsteDn 
^nnem,    vnd   mjrr.  Meinen   g^nnom    darumb,    dan    wye   wol   aj 
glauben  CbristiUi,   aej    vfferätanden,   tappent  tiie  doch    noch    mit 
Magdalena  im  garten   nach  Jm,  vnd  er  iät  ynen  noch  nicht  auf- 
^fftren   zum   vatter.     Mich    aber"    etc.      Daraas   bat   die   zweite 
Jknsgabe  gemacht:  tf...  zur  strafe,  beyde  dem  CburfQ  raten 
Tod    mjr,    dem    Chnrfflrsten    darummb,    dann  viye   wol    er 
^laabt  Christas,  s«y  aoffer&tanden ,  tappet  er  doch  noch  mitt 
3(ii^daloDam  im  gartten  nach    ym,   rund   er    ist    ym    noch    nicbt 
aofgefaren  znm  vatter.     Mich  aber  etc. ..."     Ks  befremdet,   dafs 
der  Herzog,  wenn  er  wirklich  die  interpolierte  Ausgabe  in  Häuden 
gehabt  hat,  in    seioem  Oeäcbwerdebrief  an    den    Kurfürsten  (vom 
17./1.  1523,  gedr.  bei  Seidemanu,  Brl..  S.  63)  nicht  auch  aus 
dieser  Änf^erung  Luther  einen  Strick  dreht.     Hatte  er  sie  selbst 
nicbt  gelesen?     Hielt  er  sie    nicht    fOr    rerfanglich    genug,    um 
auch  auf  sie   seine    Anklage    zu   ätützeu?     Rediuete  er  mit  dem 
psychologischen  Faktor,   dafs   die  Stelle,  wenn   der    Kurfdrst  bei 
der  Lektüre  der  Abschrift  unvorbereitet  m(  sie  stierte,  eineu  noch 
grorserea  Eindruck  machen  wDrde?    Wollte  er  aeia  Pulver  nicbt 
auf  einmal    verschiefsen?     Leider   giebt  Ssidemann   von   den  fol- 
genden   Schreiben    Georgs  an    den    Kurfürsten    in    derselben  An- 
gelegenheit  nur    eine    knappe    labult^augabe,    vnu    einer  Bezug- 
nahme auf   die  erwähnte   Stell»    lindet   eicb    in    dem  Mitgeteilten 
nirgends  eine  Andeutung.     Somit  bleibt  hier  torl&oHg  ein  Kon 


k 


1)  Nach  dem  Abäcblulä  des  Aufsatzes  fiode  ich  bei  KästHn 
fLolbcf  I.  630)  die  beiläufige  Notiz,  in  einer  aiidoron  Auftg:abe  [als  der 
Witt«nberfier]  hätte  auch  GfH>rgB  Name  ^ei^UinrlßD.  Offenbar  ist  Käfitlin 
durch  dii;  oben  citiertMi  Hricf-^tellen  zu  dieser  Auffassung  (^lant^.  Den 
Pnick  flclbat  scheint  er  nicbt  uesehen  zu  habeu.  Näher  ist  weder  er 
Doch  ein  anderer  auf  diesen  Tuakt  eingegangen.  Vgl.  auch  Kolde, 
Luther  U,  6. 
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liqneU   ohne   dufa  bierilurch   die  obiga   BeliBaptong  babefls   des 
Tom  llenog  l^enutzten  Dmckes  hinfUlig  wOrde. 

Nocb  eine  zweite,  aber  ziemlicli  bolunglose  Scbwlerigkeil  eok- 
steht.  Nachdem  der  Herzog  in  dem  oben  citiorten  Brief  aeinem 
Rat  den  Auftrag  gegeben  bat,  die  Üficber  uurznkanfcn  '  and  zn 
eikundeo,  wo  sie  gedruckt  wäreo  und  wer  sie  xu  drucken  be- 
etellt  bätt«,  fßgt  er  hinzu,  er  werde  anch  eine  Beschwerde  an  dia 
Herren  von  Nflniberg  schii-ken,  „dann  vnns  bediinckt,  die  Ütter» 
sey  zu  Nureiubötg  gedruckt,  vnnj  »*>  jr  den  beslutj  des  ßejcbs- 
ta^  ZQ  Wurmba  kegen  dem  Tnioli  liesebet  wirdt  es  fast  eyn 
littera  sein."  Offenbar  bat  der  Herzog  eine  der  oftizioUoD,  auf 
den  Beichätag  zu  Wornii:  bezüglichen  VerelTentlicbutigeu  (Welter, 
1675  — 166:^)  im  Auge,  aber  ein  Kfipfelscher  Urock  iat  bisher 
nicht  bekannt  geworden.  Widerstreitet  das  der  Hypothese,  dafs 
er  einen  Druck  der  zweiten  Köpfelschon  Ausgabe  besessen  habe? 
Antwort:  Die  Schwierigkeit  bleibt  DaiQrlich  auch  bestehen  bei 
der  Annahme,  dafs  ee  ein  Exemplar  der  ersten  Köpfdlsohen 
Ausgabe  gewesen,  auch  der  Grüne nbergs eben  (denn  auch  ein 
Qmnenbergscber  Nachdruck  des  oben  erwähnten  Bui^bes  ist  mt- 
bekannt);  duffi  der  Kamm ingers che  Druck  übeihaupt  nicht  in 
Frage  kommen  kann,  wurde  schon  S.  1Ü8,  Anm.  1  betont. 
HOcbst  wahrscbeinlicb  war  dlo  topographische  Beobachtung  des  ■ 
Herzogs  falsch.  Kr  wird  den  „boülus  des  Eoycbstagd  zu  Wurmbs"' 
in  einem  (mßgSicherwei«e)  zu  Nürnberg  geidrnckten  Exemplar  be-- 
»essen  haben,  dofisen  Typen  mit,  den  (Obrii,''ens  wenig  clmrakteristi-  - 
schon)  Kripfelschen  eine  gewisse  Verwandtschaft  zoigten.  Die  < 
Sabekription  „Üetruckt  zum  Steinburck  .  .  .  W.  C."  [=  Wolf- 
gangus  Cephaluens  =  Wulfgaug  KCpfel]  war  ihm  wobl  nicht 
verständlich.  Zu  der  Annahme ,  dafä  es  noch  einen  f  Q  n  f ten 
Druck  der  Flugschrift  gegeben  habe,  der  aus  der  zweiton  Auf- 
lage Köpfeln  ^  möglicherweise  in  Nürnberg  —  abgedruckt  sei, 
braucht  man  nach  meiner  Ansicht  nicht  einmal   zu   greifen. 

Scbliclälich  über  die  Frage ,  wann  die  Köpfelechcn  Dracke 
erschienen  sind,  «ine  kune  Krürterung,  wobei  zugleich  die  [nter- 
polation«n  in  eine  noch  andere  Beleuchtung  zu  rücken  sein  wer- 
den. Baum  (Oupito  &,  Butzer  202),  der  nur  eine  Köpfelsche 
Ausgabe  kennt,  läfät  dieäe  erst  l,''>23,  und  zwar  nach  der  Er* 
neuerang  des  Magistrate  (13./I.)  erschienen  sein.  Dieser  Aneati 
ist  onrichtig,  da  Herzog  Georgs  Brief  an  Luther  (vom  30./Xn.  1522) 
achon  die  beiden  Köpfelachen  Ausgaben  vorausüetzt  und  Luthers 
Antwort  an  Georg  (vom  3./1.  1523)  bereits  von  dem  WUtenborger 


■a« 


1)  Ob  es  dieser  Mafaregel  gelungen  ist,  die  betreffende  Auflage 
mehr  oder  w^niuer  zu  Tcrnicbcen,  weiii*  ieh  nicht  auziigirbi-n ;  das  von 
mir  benutzte  t^xemplor  gehört  der  hiesigen  Universit&tsbibliutbek. 
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•k  ifprichi.  Herzog  Georg  wird  sein  Eiemplar  der  tweiton 
t>e  in  den  leUteo  Tagon  «lea  Dnember»  urbalten  habeo, 
maü  ilie&e  Äosgube  spätestens  etwa  Mitte  d«s  Moaals  die 
Torlassen  haben ,  ein  termioas  poet  qnem  ist  nicht 
xn  (faitteln.  Wühl  aber  ist  D&cliwdsbar,  du/s  die  zweite  Aaf- 
lagt  dir  er&ten  schnell  gefolgt  sein  iatin<,  lieon  die  Bogen  a 
i^er  »Dthiit  die  obigen  lDt«q)olationeD)  ond  b  der  tweit«n  Aof- 
teigeu  iwai  einen  neuen  Satz  \  der  run  c  aber  ist  stehen 
Sieber  hat  also  Cronberg,  beror  der  dritte  Bogen  der 
raten  Auflage  fertiggedrackt  war,  dem  Vorleger  den  Wunsch  naeh 
•toer  iweiten  Auflage  mit  den  oben  behandelten  Anderangen  xu 
•rktoaen  gegeben. 

wäre  intereesanty  so  wiseen,  wann  diete  Anderongsii  dtr 
t>rDcl6rei  Qbenniilelt  worden  sind.  Doch  wir  sind  hier  ebram 
iri«  hinsichtlich  des  Beweggrundes  der  Ändemogen  lediglich  uf 
'VernutiiDgea  angewiesen.  In  rücksichtak^et  Weise  wird  von  Lo- 
Ulm  nor  angedeutetem  Tadel  der  Schleier  fortgezogen:  mit  ans- 
drttllicher  Namensnennung  werden  Herzog  Georg  als  ein  trotziger  Bo- 
^isprer  und  dur  Kurfürtjl  als  ein  lauer  Freund  der  refonuatorischen 
^«*igiag  vor  dem  Publikum  gegeif«elt  Dafs  dies  Vorgehen  der 
Sache  Lnlhers  mehr  schaden  als  nQtzen  mofste,  liegt  auf  der 
Haod,  and  die  Folge  zeigte  es  ebenfalls.  Aber  gerade  der  in 
dittfm  Vorgeben  sich  bekundende  wenig  geitchärfte  politische 
Bliek  ist  fOr  Cronberg  bezeichnend;  kein  Zweifel,  dafs  wir  in  ihm 
«•tlxt  den  Urheber  jener  .Minderungen  zu  sehen  haben,  wie  ee 
«em  auch  an  sich  wenig  wabrscheiulich  ist,  dafs  irgend  ein  an- 
^er  80  einschneidend  in  der  Drackerci,  ans  der  wahrscheinlich 
^  Originaldnick  noch  nicht  einmal  hervorgegangen  war,  die  Qe- 
'Wtnng  des  Teiles  beeiufluft>t  haben  sollte. 

Was  mag  nun  in  Cronberg  den  ICntscblufs,  in  so  kecker 
^•iie  g^en  die  beiden  Forsten  vortugohen,  zur  Reife  gebracht 
B^bcD.  Sollte  ihm  die  Eikenntnis,  wer  mit  der  Wasserblase  N. 
Bouint    sei ,    erst    nachtrSglich ,   als    die    erste    Anflöge    nahezu 


l)  Die  Seitenflillung  stimmt  aberein,  aber  der  doppelte  Satx  geht 
"Wlich  ans  dpD  an  (-'If^ictieu  Stellen  verwandten  verschiedenen 
FfttbeD  der  ilinuskel  b  hervor;  c  daftegen  zeiRt  in  dieser  wie  in  an> 
^er  Binsicbt  (schirfatehrnden  und  abfreniitzten  Lctlem  \)  diirchiiängige 
weiusliminuiiir.  Die  Fraj:e,  wann  Cronberg  die  Manuskripte  för  die 
Cfile  Drucklcirung  in  die  Druckerei  befördert  hat,  braucht  uns  hier 
mt  in  beschäftigrn.  Auf  Crund  einer  Stelle  iu  ciuein  Briefe  Luthers 
u^Utin  (Eoders  111,  MO)  vermute  ich,  dafs  er  mit  der  Absicht, 
Ajinl  die  Schriften  zuzuacDdcD,  sieb  schon  iu  der  Mitte  des  Jahres 
fHrueB  bat.  Iu  meiner  Auggabe  Cioubergä  werde  ich  ausfuhrlicher 
fuä  die  Angelegeuhoit  »irQcJckoinmen.  Es  srheint,  dafa  Cronberg  die 
ibsichl  nicht  sofort  ausgcfohrt  oder  doch  die  Drucklegung  sich  monate- 
lug  kingnSgert  hat. 


v 


CerUg  godmcl:t  var,  gekommen  sein,  and  diese  Erfcpnntnts 
den  naclitrügtirlien  Xadprangen  rersolalät  liabeo?  Weni^ 
tfCbeiiilicb :  batte  er  doch,  wenn  es  flberbaupt  nötig:  «rar,  seit  det=y 
K&n  (man  denke  ud  seinen  Vorkehr  auf  der  Eberaburgl)  0^»^ 
legenheit  genug  gelabt,  «ich  Anndärung  zu  verecbaffen  '.  Nib^^K 
ücheint  FL'lgeodes  za  liegen:  In  der  Mitte  des  Oktobers  v^EBr] 
Cronberg  durch  den  Landgrafen  vuu  Hessen,  den  KurfDrüteo  rc:»B| 
der  Pfalz  und  den  Krxbiiichof  Richard  ?oa  Trier  ana  Cronbe^c^ 
vertrieben  und  zum  lieimatloson  FlOchtHng  gemacht,  kun  dara.>'Bi( 
hatten  eine  KoUie  anderer  Anbänger  Sicklngeuä  den  starken  Ac  'Jl 
derselben  Fürsten  gefohlt;  schon  vftrhar  war  Sickingens  Zog  geg^g^ 
Trier,  iu  dem  Croiiberg  den  Versnch  sab,  „dem  Kraogelium  ei^Vt 
Öffnung  zu  machen",  unglQcklicb  Terlaufen.  Hütte  or  schon  S—B 
September  in  dem  Erzbisclinf  von  Trier  einen  Mann  gesehen,  1  ^ 
„das  Wuri  Gottee  naeb  menscblicbem  Vcnnugon  auf  dos  bätre^:^^ 
beschlierse"  (Seckend.  1,  226*),  wie  vial  stärkei-  nodi  miirat^^^ 
die  EroigniSBO  der  nächsten  Wochen  die  Cberzeugung  in  ih 
festigen,  duTs  die  fQrutlicbe  Gewalt  deu  ReformaÜousbestrebnngi 
immer  bedrohlicher  würde.  Bei  dieser  Erkenntnis  nun  in  passt^^ 
Unthfitigkeit  zn  versinken,  lag  nicht  in  seinem  Charakter. 
gebeugt  durch  Kein  eigenes  Unglück  kämpft  er  eifrig  fDr 
Sache  des  evangelischen  Glauben»  weiter.  „Ks  ist  die  Zeit 
reden",  rnft  er  in  der  am  26.  November  J&22  ahgeschlosse: 
„Treuen  VeruaLnung  iin  alle  Stände  . .  .",  und  in  derselben  Fl 
Schrift  macht  er  auch  einen  Voretols  gegen  die  nm  das  Seelen- 
heil ihrer  Uoterthunen  sich  nicht  kflmmeraden  Forsten:  „Welcher 
oberer  efilich«  nit  wol  bedenckt,  der  wQrdt  finden,  das  im  natzei 
eines  senliierteu  ampt  gewesen  wero,  die  lierscljung  sey  wie  glitt 
sy  wolle'* '.  Georgs  rücksichtsluae  Feindschaft  gegen  die  Ätt^ 
bänger  der  evangelischen  Lehre  war  ihm  vielleicht  durch 
Ereignidse  der  letzten  Zeit  beiionders  verbaTut  geworden,  e 
wie  die  andauernde  Lauheit  dea  Kurfflritten.  So  ergreift  er  die 
Gelegenheit  beim  Schopf,  beiden  scharf  ins  Oewissen  zn  reden. 
Nur  diese  Auffassung  und  nicht  die  ju  auch  naheliegende  Deutung, 
dafs  er  sich  in  kleinlicher  Wei^e  an  Georg  als  einem  Ifaupifvind 

Lder  pülitiscben  iiestrebutigen  der  Bitterschaft  hätte  reiben 
wollen,  wird  dem,  was  wir  sonst  von  Cronbergs  Charakter  wiaaaai, 
bc 
mi 
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1)  Auch  setzt  Luther  an  dur  betreffenden  Stelle  voraus,  dafii  C 
berg  ihn  versteht  Denn  einige  Zeilcu  weiter  sagt  er,  ohne  vorhf>^r  den 
Namen  dca  Herzogs  genanut  zu  haben ,  er  mochte  vohl  Cronberg  er- 
Riahnen,  auch  „au  ihn"  [wie  vurher  an  dea  LCaiser  uod  die  Bettelordeo] 
eine  Ernnabauiigsschrift  zu  richtvL. 

3)  BemerJcaißwert  ist  noch ,  dafs  «ir  gerade  auch  Ui  einem  Nach- 
druck dieser  Schrift  Cronbcrg  bessernd  citigrcifeu  seLeu  (Näheres  in 
meiner  Ausgabe  Cronbergs). 


KICK,  HAI 

pmk.  ITntD  Gl&raui  in   «ioem   Briefe    vom    28-   Norembor, 

voni  IT  ZwiDgli    di«  ADwesenbeit  Crunbargs    and    Hottcas    in 

BmI  m14m  (ScbOlfr  o.  ScbultfaeBs  VII,  S.  247),  uf  die  Ergeben- 

Jl«il  känüt,  oüt  der  Crooberg  sein  CFiiglQcl:  tnge  (. . .  qoo  oon 

riiii  sofun  pUestioa  in  miserim  terum  omainmX  so  widerspricht 

diu  dir  oben    dugeleften    AnffuBong   selbstTersUndlicb    nicht. 

HkCi  doch  aoch  Cronberg,  als  Glar«ao  dies  Zwingli    mitteilte, 

kern  di«  Feder  itui  der  Hand  gelegt,   mit  der  er   die    oben  an- 

ffeAhflen  kampffroben  Worte  an  den  Beicbata^  la  NOmberg  nieder- 

ffwkiieb»  hattAl 

Ob  er  Jene    Interpol ationen   schon    vor    oder  erst    nach   dem 

SiMreffeD  in  Basel  vorgenommen  bat.  vird  sich  nicht  ganx  sicher 

-«ahchadn  lassen.    In  letzterem  Ealle  l&ge  die  Vennotung  nicht 

fcn,  dab   der  UeiI<Q>om    llatten    die  Uand    im  Spiele    gehabt 

^ARe,  denn  etwaa  wie  Huttensche  Keckheit  blitzt  onlengbar  aas 

4fi  Xadernngen   hervor.      A  ber    fDr    ein    onerscbrockenea    eelb- 

MMges  Vorgehen  fehlt  es   auch   sonst   bei  Crooberg    nicht    an 

Bebten,  und  nuTserdem   kommt   man    bei   dieser   Aouabme   doch 

UA  Ott  der  Keit  ins  Uedränge_  (etwa  ßnde  Novemher  wäre  dann 

taHKtzea  die  Anordnong  der  Ändemngen,  dann  Neudruck,  dann 

TitiiBdang  von  F,iemplaren   durch   den  Dmcker  nach  NDruberg, 

tei  Kauf  eines  Kxemplara  durch  den  Komtur,  dann  V«r&endQng 

ted  den  Bat  v.  Werthem  nach  Dresden,  dann  Georgs  Antwort 

aa  den  Bat,  —  alled    noch  Tor  dem    'Mf.  Dezember!!!).     Wahr- 

KMnlich  luitte  Cronberg  al»o  schon  Tor  seiner  Ankunft  in  Basel 

dia  betreffenden  Auftrag  erteilt,  aber  ea  bleibt  noch  zn  bedenkeu, 

Utk,  «or&nf  Straofs  (Hütten  446)  hinweist,  Cronberg  und  Hütten 

die  BfliM,  wenigstens   mm   Teil,   möglicherweiäe    miteinander  ge- 

SBKht  haben  *.    Nach  dem  Torliegenden,  wenigstens  dem  mir  be- 

kaanteo  Material,  scheint  die  bestimmte  Entscheidung,  ob  Hütten 

boleiligt  oder  unbeteiligt  war,  unm<^lich. 


1}  Stcitz  (Arch.  f.  Fraidcrurto  G<^ftcb.  u.  Kunst,  N.  F.  IV,  161) 
blll  die  Vcrmutiui);  allcrüiup  uicbt  für  wahncbeinlich,  ds  der  f^eäcb* 
ttte  Cronberg  sich  wohl  so  scliuuU  wie  iDOgUch  nach  Biisel  bf^cbea 
hxit^.  während  lliitton  sieb  bekanutlicb  uucb  längere  Zeit  in  Scblett- 
iiaJt  aiiftiielt.  .\l>fr  jpiier  hat  sich  nacbwcislicb  zunächst  iu  d(?r  Nilbe 
tr»iur).*rRS  versLeckt  gehalten  (rgL  seioe  Snppliltatiüu  au  d.  kaiscrl.  Kogi- 
neat,  AlArburgcr  Archiv,  &  ^). 


Zdbchr.  t  K.-<1.  XtX,  t. 
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Verloren  geglaubte  iihnlsclie  Refor- 
matioiisakten. 


VOD 

F.  Hubert  in  Bummelsburg. 


Das  Ulmer  Stadtarchiv    ist  nicht  nar  für  die  Ortexescfaii 
sondern    ffir    die   deutsche  Uefichictit«    flberb&upt   von    nicht 
riogcr    Wichtigkeit;     seine    Koicbstags-     ond     sonstigen    Sfaw— ^t* 
korrespondeDzeo,  auch  seine  StädtetagsahleQ  z.  B.  wird  der  Hi^^fo- 
riker  nicht  ohne  Nutzen  einsehen.    Nun  steht  es   aber  in   eicK«j^ 
eigentDmIicLen  ßufo.     Wie  eine  Legende  geht   e»  von    Mund     tt 
Mund:    ein   Turm    berge   jene    Schätze,   doch    in    einem    vOlti^'o 
Durcheinander  und  an  Znrechitindcn  sei  kaum  tu   denken.     Mu 
ist  aufä  angeneiimüte  enlt&uscbt,  weun  man  die  Treppenntufen  ia~ 
dem  einen  Mdosterturm  emporgeklettert  iöt  und  aich   im  Archii^ 
der  lOblicbru  alten    Keichstadt   befindet     Die  Ordnung,   welcbe^  ' 
wie  an  Ort  und  Stelle  versicbnrt  wurde,   vor  etwa   einem  Jahr- 
zehnt hergestellt  worden  ist,  kann  iu  einem  des  eigenen  ArchiTa» 
entbehrenden  Archiv  vun  solcher  Uedentung  nicht  wohl  eine  beesera 
8i^.      Der   liesacber   orientiert  sich   leicht   nach    einem  neaeu 
Bepertorium. 

SeltsHDi erweise  scheinen  unter  dem  Einßnlä  der  Legende  too 
ihrem  Archiv  selbst  ulmieche  Forseber  zn  leiden.  Im  vierten 
Jahrgang  (N.  F.  1895)  "  der  von  der  württou bergischen  Kom- 
mission fQr  Landesgesch lebte  gemeinsam  mit  mehreren  ürttichen 
Qeschichtsve reinen,  auch  dem  Verein  für  Kunst  und  Altertum  in 
Ulm  und  Oberächwaben ,  herausgegebeneu  Württembergischen 
Vierteljahrshefl*  fßr  Ljinde&geönhichte  hat  Pfarrer  Keidel  in  Asch 
(anwolt  Ulm)  uimiäche  liefe rmatioosakleu  von  Ibül  bis  1532 
verr^ff enthebt.  Die  mit  Annjerkungen  bereicherte  Ausgabe  ist  mit 
treuester  Sorgralt  gefertigt   —   nach    Abschxinen   und  Auszogen 


1)  Dem  SudtscbtilUiciTsejiuoit  uud  dem  GciuciuJerat  der  Stadt  Ulm 
sei  8cbou  an  dieser  Stclk>  T«rbiiidlicbst  Dank  K*^'SEKt  fUr  die  Güte  und 
IJberalitAt,  init  der  sie  die  BtuulnuBg  gefördert  haben. 

2)  S.  265  fr. 


\ 


die   Qeschichtäforschung    verdienten    Prälaten    J.    Chr. 
'".be  die  Ulmer  SUdlbibliütljek  lieäiUt.      Nur    fOr  vier 
'eidel   die    Urschriften   nach   im    Kfinj^licben  Haus- 
'  in  Stattgart.     „Wobiu    ist  nun   aber   der  liest, 
|l     "^  *«ü  der  Äkteu  gökonmieD?"    „Mir  Ibt  es  wahr- 

^K  ^  Keidel,  „iah  er  In  dem  gruT^en  Aktenhauren, 

P^L       ^  iu    einem   Cbortorm   des   Ulmer   MQnsterB 

"  ^^  ..  lie(ft>  ^nd  dafa  er  dort  eines  scbünen  Ta^fs 

».  loderauleretehniig  feiern  darf?"  In  der  Thak 
..c  verloren  geglaubten  Akten  grortienteilSt  wenn  nicht 
«em  wohlgeordneten  Sladtarchi?.  An  einem  Stuttgarter 
udtOck  hat  Keidet  die  Scbmidscbe  Abschrift  geprQft  and  sie 
<*irt  för  Wurt  ji^enaii  befunden.  Leider  ist  bei  einem  Vergleich 
seiiiej.  Publikation  mit  den  nltniscben  Originalen  das  KrgebniM 
*eln  ähnlich  günstiges. 

7<uwBilen  ßnden  alcb  schwer  oder  gar  nicht  verständliche 
^telj^n.  Nach  Keidel  N.  36  '  soll  das  Spital  „mit  Prodiger  und 
^öBprecber'*  Terseben  werden;  dou  Original  bat  „mit  PrAdikanton 
*"'*i  Leuten,  die  den  Armen  zusprechen  und  sie  trOsten".  Unter 
*'*»  ZoBprecheni  sind  also  Laienhelfer  zq  rerstöben.  Oft  ist  die 
**chliche  Wiedergabe  ungenau '.  Von  einem  Ort  (TQrkheim)  ^ 
^rd  berichtet,  Spiel  und  Völlerei  gingen  erschrecklieb,  nur 
•>ö©  Frauensperson,  die  Gorstetterin ,  soDe  Hurerei  treiben.  Im 
Oruck  steht:  Spiel  und  Hurerei  gingen  erscbrecklicli.  ErgÖti- 
^<*h  ißt  folgende  Stolle.  In  Kcidela  N.  59  soll  „dem  BarfüTser- 
""^^ticb  ein  Böcklein  gegeben  werden";  im  Original*  heifst  es: 
"dom  ÜarfQfsenndQch  soll  sein  Bücklein  beiahlt  und  vom  Wirt 
eelGat  werden". 

Die  Namen  sind  nicht  selten  unrichtig  gelesen.  Zorn  Iteispiel  der 
^  derselben  Kummer  erwähnte  Heinrich   Hafenbrackor   heilst   iu 
^ifklicbkeil  Hasenbrack.     Dinge,  die   in  die  Vergangenheit   ge- 
^''^ton,  werden  in  die  Zukunft  verlegt  oder  aucih  umgekehrt ". 

Wir  wollen  kein  Gewicht  darauf  legen,  dafs  gerade  das,  wua 
'^l*  Zustfiade  vt^nüglicb  kennzeichnet,  in  diesen  Auszügen  bänftg 
*vvloren  gebt.  Schlimmer  ist,  dnfs  die  nicht  immer  eräiobtlicben 
^■ulassnogen  und  LtLcken  hie  nnd  du  von  recht  budenklicher 
1  I<itnr  sind.  In  N.  131  '  beispielsweise  heifst  es  betreffs  des 
Kurers  von  Ballendotf,  der  ohne  Chorrock  predigen  und  das  Ave- 

I  1)  Sudlarcliiv  in  X,  15,  1;  N.  07. 

I  2)  In  N.  63  (=  X,  Iß,  l:  N.  36)  rnuls  es  beifsca  6  »lall  tiO  Gul- 

lieo;  wohl  nur  ein  Druckfehler, 

3)  Keidel  N'.  129;  in  X,  16,  1 :  N,  117. 

4)  X,  15,  I:  N.  3G. 

5)  Z.  B.  S.  2'JO  in  X.  &9  {vgl  Tor.  Anin.)i  wo  es  uch  um  die  Ab* 


rerttgunff  eines  PfrUndeninhabera  handelt 
X,  16,  1 :  N.  U9. 


X»« 
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Maria-Läuteo  ubsteneD  uoll:  „darauf  bat  er  be^hrty  ihn 
unilern  Ort  zu  nr^nvo".  Doch  beztoht  sich  dies  letztere  gar  nii 
mehr  auf  den  Pfarrer  vod  Ballendorr,  sooderD  auf  den  Prfi 
kanten  vnn  Bernatatt,  wie  m  Bcbflint  einen  Tbunicbbrut  i 
nenen  Partei;  dem  „ist  ernstlich  Todersagt  worden,  Min  ergsrlb 
leben  mit  trincken,  achamperen,  vuzucbUgen  worten  rad  A 
ergerlic-hen  zu^ang,  so  vß  der  til&tt  mn  ime  l>edchicht,  hinfDn  i 
xuatüllen;  darauff  bat  er  bogert,  ine  ad  ein  ander  «i 
KU  ordnen".  In  den  Kirchen viBitatiansprotoknllen  *  vtrii 
eine  ganze  Reihe  von  Ortschaften  einfach  Obergaagon.  In  Blaon 
Memorial  *,  das  uui  beschleunigt«  Ausführung  der  Ergebnieae  d 
Sjmode  nachsucht,  fehlt  bei  dar  Inlialbiangabe  Aas  wichtige  U 
ment:  Almosen  aaf  dem  Lnode  einzurichten.  Die  Schrift 
Pfarrerä  Dr.  Jilrg  Ottnald  ^  gegen  die  achtzehn  Artike)  der 
Kircbe  wird  nur  analysiert  bis  ZTim  sechsten  Artikel- 

Im  Anfang  von  N.  70  *  ist  nicht  zn  ersehen,  dals  dl« 
digen  Geistlichen   in    die  Sladt    vorgeladen    (^bereinbesrhrivba 
I  werden  äollen.     Eben    bei   dieser  Nummer,  aber   auch    noch  1 

einer  yauMH  Reibe  anderer,  z.  B.  N.  t>7  nnd  73 — 7ä ',  W 
der  Vermerk,  dafs  es  »ich  nm  Rutscht iefsongen  der  betreffend 
Verordnoten.  deren  Namen  die  Quelle  foAt  immer  bietet,  liandt 
Uan  bleibt  leider  darüber  öfters  im  Unklaren,  ob  diese  8 
scbeidnogen  endgQltige  sind,  oder  ob  sie  noch,  wie  z.  B.  N.  1 
der  Abschied  auf  den  Sjrnodiia  oder  wie  bei  N.  171,  an  eil 
ehrbaren  Bat  gebracht  werden  mtlssen. 

Schmid  bat  seine  Abschriften  und  AuszQge  nicht  zur  V 
CfFantllchung  bestimmt;  ihn  trifl^  also  keinerlei  Vorwarf.  Uns 
AnaatoHungon  haben  nur  dies  eine  dargotliau,  dafs  eine  PqI 
katinn  nach  Abschriften  und  AuszQgen  mit  aolchen  Mängeln  wisa 
sckafUieh  recht  wenig  brauchbar  ist  Es  sei  der  Erwägung 
h  e  im  gütt  teilt,  ob  ulclit  in  grOftierem  Zusammen  bange  —  etwa 
Urkunden  nnd  Aktenstücke  rar  Ueformationagescbicbte  Ulms  o 
Oberhaupt  zur  RefuruatlunsgoscbicLte  in  süddeutschen  Beic 
et&dten  — -  eine  neue  Ausgabe  uech  dieser  Akten  nach 
Originalen  zu  erstreben  ist.  Wichtig  genug  dazu  sind  sie  o 
Zweifel,   denn  sie  werfen  markante  Scblagltcbter  auf  die  en 


l)  S.  297ff.  (in  X.  IG,   1 :  N.   136f.). 

3)  N.  169  {auch  Iti  X,  lö.  1). 

8)  N.  -i»  (X,  16,  1:  N.  UO)  mit  Glosspn  IliitÄcrs;  jl  B.  die 
Keidcl    S.  273    iinlcu    erwähnten    Krij^Ttssp    „niasphemie!",    „pfy 
tiiffi^l"   kommen   auf   Rechnung   des   Strafüiburpers.     Auch   N.    17   ( 
N.  115),  von  einer  Protokollaiiten-ilaml   geschrieben,  ist  mit  ein   j 
Randbemorkiinfton  Butzors  versehen. 

4)  X,   15,  1 :  H.  G8. 
6)  Ebenda. 
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der   sUatlicben  DurcbfQbruog    der  Reforniatjon   im   Ulmer 

Id  den  Schmidaclien  SaimaelbSoden  auf  der  Ulm«r  BibEiotbek 
id  der  Herausgeber  noch  omfongreiche  üutachten  und  Ver- 
handlaDji^en  aus  dem  .Fahre  1531  dber  die  zu  erlasseude  Kirchen- 
«rdonn^.  Ks  ist  nur  zu  begrorsen,  dafs  diese  Beilenkeu  etc.  nicbt 
■Qch  onch  Abäcbrlften  rerOtTentlicbl  worden  siail.  Sie  fiadeo  sieb 
nämlicb  ebenfalls  origiunlitflr  auf  den  Stadtarcbiv.  Martin  lliitzera 
eDtscheidendor  EiDflarx  leuolitet  aas  fu4t  allen  hier  in  Betracht 
Itommeoden  Alctenatficken  heraus.  Keines  Prüdikuatpn  Hand- 
echrifl  begegnet  uns  während  der  Zeit  seiner  Anwesenheit  so 
^hÄu&g  wie  die  beicige.  Er  war  der  Wurt-  und  SchrifLfüLrer  der 
lischen  and  der  atir^er  iltm  geladenen  fremden  l'rädikanten. 
iBteiessant  ist  ein  j^usatx  von  seiner  Hand  beim  vierten  der 
ebtzehn  Artikel  der  ulmischen  Kirche.  Nachdem  die  Kirche  be- 
immt  tat  als  die  Uemcin»cb.ift  derer,  die  an  Christum  ihren 
lerrn  wahrlich  glauben  und'  durch  (•einen  üeiät  wie  tilieder  eines 
Eibea  luitammengehalten  werden,  beifst  an:  diu  ist  die  beilig 
hrtstlicb  kirch,  deren  niolit  mer  dan  dionor  sind  alle  apoBtol» 
tepbeteo,  lerer,  hierten.  Da  setzt  Butzer,  veranloTst  durob  eine 
^Anfrage  r^n  neiten  der  Obrigkeit,  nb  sie  denn  mitjremeint  sei, 
hinzD :  des  eus^erlicbeu  regimeiitä  christliche  vergewatter,  guber- 
perer,  obren  ^ 

Die  Grundlage  der  ntmtschen  Kirchen ordmiug  ist  die    Schrift 

,Chri£ten)ich  leem,  reremonien  vnd  leben,  durch  die  praedicanten 

stellt  (sampt  meiner  hcrrn  der  Terordneten  ratächlngon  dabe;)  ', 

}hl   in  der  Hauptsache   ein   Werk  der   fremden  Prädikanten ', 

;fa  Dicht  ohne  Uerflekaicbtiguag  ulmischer  Vorarbeiten  *.    jCahl- 


L)  So  iatbeiFiinck,  neformutinns-  tmd  AufcsspiirciacbeConfession«- 
nistoric:,  Anbang  S.  lf>G  gedruckt;  vlelloicht  ist  in  der  Handschrift  But- 
lers eher  zu  lesen:  öltren.  Diese  ÜMekhnunR  tindet  sich  als  rata- 
befaürdlirher  Titel  z-  It.  in  Nrirnber<;. 

f  2)  Stadlarcbiv  Ulm  X,  15,  1:  N.  4Üff.,  auch  X.  -46  (lehiirt  nuch 
daxu;  ferner  tniStraffibiiraerThoniasarcbir  Fnlio-Sainniclbaud  UI,  Sfi6ff. 
Beide  Exemplare  siud  vuq  Butzer  mit  V^L^ibcüacrimgeu  rcisebcu-,  doch 
ilt,  soviel  ich,  erst  fli>tttrr  auf  dies  Verbilltnia  aufmcrksarner  Rcworjen, 
mich  criuuere,  der  gTOfäere  Teil  der  im  Uliiier  Kxemplar  befindlichen 
Verbesserungen  bei  dem  Slrafsbiirger  KxempJar  in  den  Text  über- 
(eguigen.  So  durfte  letztere«  eine  spätere  Kedakii>rtn  sein,  etwa  eine 
h  den  ulmiscben  Kzemplar  besorgte  und  nach  StraTabiirg  gesandte 
Schrift. 
3)  Nr.r  so  ist  es  rcrsULndlirb,  wenn  es  betreffs  der  iruten  Ffarreji,  die 
arbeitenden  und  den  ab?fsetzten  Pfarrer  ganz  wobl  r-iisanimen 
iterfaalteu  kAnncu,  heifst:  deren  K.  G.  eben  dl  habL-ii  «ollen.  L>aa 
Qdc  X,  \ö.  I :  N.  30  ist  Qbrigeua  aucb  effcabar  Lauptüilclilich 
die  fremden  Pr&dikauten  gcricbtcL 
4}  Vgl.  Keim,  Die  Reformation  io  Clm,  S  224fr. 
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nidier  als  in  dieser  Schrift  siad  die  baodschriftlicbfln  tvttmm 
BntUTD  in  dem  ttchoo  der  K^itiRchrif:  sich  nShernden  Konupt 
der  KirehenordDDDg  selbst.  Einige  Beispiele  folgen.  Wu  Ixn 
tUgemeinen  schun  die  grundlegende  Schrift  der  I'r&dikaotea  b«- 
treffi  /nziphnng  Ton  Laien  zur  Synode  an^regt  hatte,  bestinmt 
füllender  Zusatz  näher:  „Vnd  ifo  daa  der  bessenrng  miLg  dJeu'fc- 
lich  erkant  werden,  sollen  aach  Ton  iedem  flecken  zTebn 
bee^iiiben,  die  tod  jrem  pfarrer,  vie  er  sich  haltet,  mq^o 
nOgen;  wo  nicht,  sollen  die  flecken  allweg  yr  schriflUich  len^naB 
Tff  die  Bjnaden  schicken".  Bei  der  Stelle,  welche  be8timmt,  daüa 
keine  OeaAnge  io  der  Kirche  zu  äingen,  „dan  welche  alll  der 
«Aaitli  gemäß  durch  die  gemeinen  examinatoren  rhriütlicber  lehr^ 
erkennt  sind",  fQgt  Butler  hei  „vnd  der  gmoyn  zo  singen  fürgeben 
(sind)  rnd  noch  werden".  Der  staatbkirchlicbe  Qeäichtspunkt  timX 
ihn  anch  dazn  geführt,  in  der  Schrift  „christlich  leem..."  ein 
obiigkeitlicbe«  Gebot  tu  verlangen,  dafs  jedermann  sonotflgttofc 
doch  wenigstens  eine  Predigt  hfirte  ',  vofQr  die  BTangelteok«* 
Fr&dikanten  auch  anderwArts,  zuweilen  nicht  ohne  scharfen  Tadel 
der  nach  ihrer  Meinung  za  lässigen  Obrigkeit  eii^trelen  waren- 
Dafä  Butler  acch  fQr  eine  mehr  durchgreifende  Hestrafung  der 
Laster  „weytere,  dann  bißher  ym  brauch  gewesen*"  eintritt, 
wird  niemand  wundernehmen,  der  ihn  keanU 

Fflr  die  Strafbestimmungen  wtirdon,  wie  es  fOr  Ulm  nahe  l9S< 
und  wie  eine  ÄtLinorkung  Butzoie  in  der  mehrfach  erwähute*^ 
Schrift  aosdräcklich  forderte,  durchaus  mafägebend  die  Beechtbs^* 
des  St&dtetages,  der,  von  den  Abgeurdueten  der  Städte  DlxA 
Konstanz,  Iiindan,  Memmingen,  Biberach  und  Isny  besucht,  i"" 
Februar  1531  in  Memmingen  gehalten  worden  war.  Weniger  ä** 
das  der  Fall  bei  der  viel  erörterten   Frage  der  KirchenzDcbt 

Man  besitzt  eine  nach  dem  ulmiscben  Original  '  besorgte  Ao^ 
gäbe  der  Memmiugcr  Beschlüsse  in  Jägers  juriatiscbem  Magaaid 
nir  die  deutschen  Beichsstädte  (II,  1791)*.  E0  sei  gestattet,  die 
soTiel  Ich  sehe  bisher  meist  nicht  ganz  richtig  ausgelegte  Stelle ' 
betreffend  die  Bobtulluiig  der  geistlichen  Gewalthaber  der  Christ* 
liehen  Gemeinde  hier  wiederzugeben:  Die  Gemeinde  bestehe  aas 
drei  Ständen,  den  weltlichen  Oberen,  den  Dienern  des  Wort«  und 


1)  X,  16,  1:  N.  46;  von  Butzers  Iland  hier  allerdings  nnr  die  be- 
«chrünkenden  Worte  „doch  cyn"  (Predigt  sollte  jedem  za  hAren  ge- 
büteii  scia). 

2)  Kbd.  N.  45. 

3)  Kbd.  N.  36. 

4)  S.  486— 48B. 

5)  Vfti.  Scbinid,  DctikwürdiKkeileii  der  «UrttembergiBchen  und 
echw&hischen  Brfoi  tnfttioas(;p3rbichte,  Heft  1),  S.  179  (Tnbingen  1617h 
Keim  a.  a.  0.  S.  214. 
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itz  Cattithanen.  Sn  „viert  sieb  vol  zTmen  Tnnd  zu  lenj^r 
«riuJtoii^  gutt«r  ordDUDK  och  TerbaetttinK  nuincherU;  mißbreucb, 
M  ii  Irartz  ^r  leicbilicii  widerumb  einbrechen  mAcbt«n,  §:antz 
fartn^Iicb  TDDÜ  erschteßliob  '  sein,  das  ettliob  personen  von 
dij«n  drejoQ  stenden,  dos  s;  der  gannizen  gemaind 
laralltbaber  seyend,  enrelt  rnnd  verordaett  wnrden,  alla- 
i$ii  wol  TOD  einer  gelegeuhait  vdqJ  Tolkomenhait  wegen  die 
obbestjmpte  znchtmaister,  waetüicb  toiq  ratt,  etilicli  ?on  der 
Itnaiad  vereo.  sein  mficbten,  denen  dann  ettirar  t11  den 
{irtiligarn  zugeben  sollte  verden,  doch  das  sich  die- 
itlbigen  prediger  des  zuchtmetäterampts  nirht  weit- 
en 4aan  allein,  was  die  erfarung  rnad  erkundigimg  dor  lastcr 
iBlnffl,  Tonderfieng'end  vond  annemond,  sonnder  fQmamblich 
4n  ftrallt  der  schlfissell  den  anndem  dartzu  verordnetten  helfen 
vervallten**.  Wir  hiben  demnach  hier  be^frifTlicb  unterschieden 
tm  tnititntlonen,  die  der  weltlichen  Znchtmeiater  ^  und  die  dar 
UnUehen  Gowalthaber;  jodnch  wird  als  ratsam  angesehen,  die 
Znohtfaerrea  weltlicher  Obrigkeit,  wufern  sie  nur  teils  toiu  Bat 
vU  tfliU  Ton  der  Uetneinde  wären,  auch  zu  geistlichen  Oewalt- 
lab«n  der  ehristliohen  Gomeiode  zq  machen.  Aber  os  sollen  ihnen 
dum  für  den  kirchHcbea  Teil  ihrer  Aufgaben  Ton  den  Predigern, 
*alch«  beigegeben  werden ;  doch  nntQrlioh  hnben  diese  am  weit- 
liebta  ZochtmeisUramt  keinen  Anteil,  hßcbstens  dafa  ihre  Rennt- 
Bü  der  vorh&ndeoea  Laster  eTontuell  den  Zncbtberren  mit  za- 
^ta  kommt 

Die  treceste  Bealisierang  dieser  Beatimmnngen  znm  Gesetz 
tittH  die  Krinstanzer  Zuchtordnung,  die  (Iberbanpt  grofsenteils 
«Urtlicb  die  Mcmminger  BescblQsse  Qberoimmt,  ein  Verhältnis, 
i»  in  der  neuesten  Keformationsgeächichte  von  Konstanz  leider 
Bttht  trkannt  ist.  Die  Zachtherren  sind  In  Konstanz  zugleich 
<ti*  Gewalthaber  der  Kirche,  doch  letzteres  im  Verein  mit  et- 
äebu  Tom  Bat  ihnen  heigeordneten  Prädikanten. 

Die  KoDstanzer  Zuchtordnung  soll,  wie  Dübel  '  ohne  Beleg 
Aittoilt,  Ton  der  Reichsstadt  Memmingen  einfach  adoptiert  worden 
mm.  Wahrscheinlicher  ist,  dars  die  Memminger  freilich  unter 
^ilntsem  Anschluls  an  die  Konstanier  sich  eine  eigene  Ordnung 
xurecht  gemacht  haben.  Die  von  Dobel  *  Terfiffentlichte  sogenannte 
Kircbenpdeger Ordnung  ist  ein  Fragment  der  Memminger  Zucht* 
«irdoDog.  Ihre  Einleitung  deckt  t>ich  mntatis  mntandis  mit  der- 
jnu^en  der  Konstanzer  Znchtordnong.     In  dem  Abschnitt  mVou 


1)  IiD  Druck:  eraprieBtich. 

2)  Vgl  Jägers  ob«n  ciL  Archiv  II,  462  ff. 

3)  Dobel,  Memmingen  im  Reformationszeitatter  (Augsburg  1877f) 

r.  46. 

4)  Ebd.  &  S2E 
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KircheniiHegein"  wird    verwicseD   auf  bornach   tu   enrAhneni 
Zucht-  und  Ebeberien;  jedoch  stellt  sich  diese  ErwühnuDg  nicKrkt 
ein.     Es  acbeint  sonach ,  als   ob  in   MemruiTi^PD   auch    de   fic- 
xwei    Teischiodene   ZucbtkomniissioDen ,    eiDo    weltliche  und   «i 
kirclilLcbti  Debeneinunder  bestanden   haben.     Mit   dem    weltlich 
iCuchtmelsteramt  haben  die  Memmin^er  ond  Isnyer  Kirchenpfle: 
fOr  welch'  letztere  eine  fast  durchweg  wOrtlich  mit  jener  Qbervi    ^m 
stlniDiende,   im   Strnfabar^er  Thomosarchiv  '    tmter   irrefQbreud^  Ja 
Titel   erhaltene    Ordnung   palt,    wenigstens    nach   dem    Wortli^of 
ihrer  Ordonngen  nichts  zu  thiin  gehabt.     In  Memmingen    wie    /o 
Isny  hat  man  inde^Hen,   nm  einer   sutclien    ständigen  Kommissicff 
einen  genügenden  Wirkungekreis  zu  geben,  die  Berngnisse  diesw 
kircblicheu  Gewalthaber  erweitert    Sie  sind  zu  einer  Kommisuoii 
fQr    Kirchen-,   Scliiit-   nnd    Armenweseii   geworden.      Oaher  sind 
denn    die   beigeordneten    Prädikanten   nicht   mehr   vollberechtigte 
Mitglieder,   „nit   das    die  des  ampts  oder  bevelchs  der  Kircben- 
ptle^'er  in  »inich  weg  sich  vnderfahen,  noch  in  Verhandlung  der- 
äeibeu  bp}'  »eyen,  »oodern  allain  daz  ampt  vud  gaiätlicheu  gewalt, 
was    ubsjnderuug    von    der    gmainschafFt   der    kirclien    vncl    vom 
tisch  des  herren  vnd  widemnib  versünung  mit  derselben  antrifft, 
mitsaiDi>t    den    kirchenptkgem.    als    die  alle   mit  ainandetn  der 
kirchtin  gwalthabere  sein,  verhandlen   vnd  ausrichten  sollen." 

Boi  allen  dieäen  OrdDungen  ist,  wenn  man  sie  mit  den  Uem- 
minger  HeBchltläScn  vergleicht,  dus  Itestreben  unverkennbar,  dem 
Bäte  einen  grOfstiien  Einflurs  auf  die  Bannhandicng  zu  gewähr- 
Ifliiiten.  Dieselbe  Beobachtung  macht  mun  in  Ulm,  wenn  man 
dort  die  Kntwickelnng  der  Angelegenheit  durch  ihre  verschiedenen 
Stadien  vcrtolgt.  Wir  weisen,  ein  nliheres  Eingehen  für  ein» 
andere  Stolle  uns  vorbehaltend ,  nur  damnf  bin ,  daTs  der  Vor- 
ßcblag  der  Prädikanten*,  z\}  Dienern  christlicher  Zucht  (auch 
Wamungs-  oder  Bannherreu  genannt)  drui  vom  Kat,  drei  von  der 
Gemeinde  und  zwei  von  den  J'rädikantBn  zu  bestellen,  dahin 
modifiziert  wird,  daTü  nur  zwei  von  der  Gemeiudo,  dagegen  vier 
vom  Hat  unter  den  acht  Warnungsherren  sitzen  sollten.  Ferner 
sollte  der  Bann,  dessen  VerhAngnng  nach  den  Memmingcr  Be- 
schlössen eventuell  auch  ohne  eine  Stellungnahme  des  Rates  xa 
dem  Einzelfall  vürgeseben  worden    war,   in  Ulm   nnr  auf  Befehl 


1)  Folio-Sanimelband  I,  223—226.  Dor  Titel  lautet:  Pauli  Fagü 
disdpünae  institurnJae  ratip.  Die  vor  der  Mpiiimiri(;er  Kirchen pfleger- 
ordnmtfc  sieb  Ündemle  Einleitung  zu  einer  Ziiehtordnuntr  steht  hier  nicht, 
sondern  es  beginnt  gleich:  Vnn  Kirche-npHeirern,  Auf  die  wenigen,  nicht 
immer  uuinlerif miauten  AbweichuticeD  dvr  Memmmger  und  Isnyer  Ord- 
nung wird  vrobl  cin};ehcu  eine  von  dcoi  Herrn  Stadcpfarrer  Rieber  in 
iBOf  KU  erwartende  Ocsehivhte  seiner  Stadt. 

2t  Dobel  V.  67.  _ 

3)  In  „Christenlicb  leem  .  .  .". 
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im  btM»  den  die  WumuiigsheiTeij  tu  erwirken  liatten,  roU- 
Hfeo  nrdeo.  Toll  und  ^auz  waren  die  Ulmer  Prädikanten  du- 
■it  kber  nicht  xuftieden.  Dem  [deal  der  fremden  Reformatoren 
■ird  di»  nJmi&che  Kirchenordnung  mit  iliien  Bebtimmangeu  Ober 
da  BuD  ebenso  wenig  entsprochen  haben.  Wie  Hlanrer  dar- 
Itwr  d«hte»  kann  man  sich  nach  den  Memminger  Bescblflwen 
nd  der  Koostanzer  Zucbtordnung  ^  veigeKenwärtigeo.  In  Basel* 
nn  m  Ökolanipad  gekommen  war ,  Hefa  die  Kirchenordnnng 
^  kircUicben  Organen  doch  mehr  Spielraum.  Auch  der 
StnUmiger  Reforuuitor  hätte  in  Ulm  gern  der  Obrigkeit  gegf^n- 
Ittr  freier  ond  mehr  durchgreifend  den  Bann  oder,  wie  man 
teaJs  mit  einem  betsser  klingenden  Worte  zu  sagen  pßegte, 
^  duistlicbe  Zucht  realisiert.  In  diesem  Punkte  hat  Uatxers 
■d  der  anderen  Prädikanten  ßinflufs  keinen  durchschlagend en 
bfolg  errungen.  In  Straleburg  vollends  bat  Butxer  erst  recht 
Miu  Gedanken  nicht  in  die  Wirklichkeit  umsetzen  kfinnen.  Des 
fiitM  EUereuobt  und  Weisheit  bat  das  verbindorU 


1)  Pressel,  Bhiurer,  S.  öäö. 


5. 

Beitrrigo  zum  Briel\v(H?lisol 
fler  katholisoluMi  Gelehi-ten  Deutschlands 
im  Reformationszeitalter. 

Aas  italienischen  Archiven  und  Bibllottieken 

iiiit«otoi!t  villi 

Walter  Friedensburg. 

(Forts^tziiug  ')■ 


V.    Dr.  Johann  Eck. 

I)ie  hier  mitgeteilten  Briefe  .Tubann  Ecks  (geb.  13.  Ko- 
"•ber  uee,  gest  10.  Februar  1543)  gehören  mit  Äus- 
MliBa  de«  ersten,  der  in  die  Zeit  dea  Bauernkrieges  fallt,  den 
0^  letcteo   Lebensjahren   ihres   Htreitbaren  Verfüsserä    an.     Sie 

I)  Til.  Bd.  XT],  S.  47ült,  Bd.  XVIU,  S.  106ff.  288iL  120ff.  u. 
[Mi,  dieier  2«dtMhrifl. 
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sind  in  der  Mebrtahl  den  in  der  EiDfObrung  tu  dieser  Publ- 
ic »tian  ^  erwähnten  Archivalien  in  Rom.  Venedig,  Keapel,  M 
land  nnd  Parma  entnommext;  als  Vorlage  fQr  den  Abdruck  dien^ 
faat  durchweg  das  Orii^ioal  oder  wenigstens  eine  gleicbseiti, 
Abschrift;  nur  Nr.  116  bat  sich  lediglich  in  späterer  Absch: 
erhalten  '.  Oerirbtet  sind  die  Briefe  Ecks  in  der  Überulil  i^^ 
Jlf Anner  der  rümischen  Kurie:  den  Datar  Bisrhof  (jiberti,  (^^i 
Kuntien  nnd  Legat«)n  Aleander.  Vergerio,  Mnrone,  Contarini,  ^K;£ 
Kardinäle  Famese  und  Gbinucci,  die  Legaten  des  ersten  Trid»  2> 
tiner  Konzils versncba  (1&42),  sowie  an  die  Person  des  Papst9^ 
PanU  TU.,  selbst-,  daza  kommen  zwei  Briefe  an  deu  Freund  uvd 
Alitätreiter  Johann  Fabri,  Biäcbaf  von  Wien,  und  einer  &n  dw 
Sachwalter  an  der  Karie  Vitns  Kmmher.  Von  Antworten  hat 
sich  nur  eine  einsige.  ein  kurzes  Btllet  Faraesea,  Torgefanden 
(Nr.  142);  die  Tomebmen  Knrialen  waren,  wie  wir  es  auch 
ecbon  bei  Cocblaens  wahrnehmen  konnten,  nicht  allzu  eifrig  in 
der  Beantwortung  der  Briefe,  die  aus  Deutschland  ihnen  zugingen; 
waren  es  doch  meist  Rittschreiben  oder  unbequeme  Mahnungen 
an  Zusichemngen  und  Terbeifsungen .  die  sie  etwa  als  Nuntien 
nnd  Legaten  an  Ort  und  Stelle  freigiebig  erteilt  hatten,  hernach 
aber  einzuirtsen  nicht  ebenso  leicht  fanden.  So  sehen  wir  auch 
Eck,  schon  vom  ersten  unserer  Briefe  an,  wiederholt  und  allem 
Anschein  nach  nicht  ohne  (irnnd,  sich  beklagen,  dafs  die  Kurie 
ihn  vemachläftslge  und  zurücksetze  und  seine  Diennt«  nicht  hoch 
genug  anschlage.  Doch  stehen  in  Ecks  Briefwechsel  die  eigenen, 
persCnlicben  Interessen  nicht  so  ansschliefslich  im  Vordergrund 
wie  etwa  bei  Cochlaeus.  Ecks  Briefe  spiegeln  vielmehr  durch- 
weg —  und  darin  liegt  ihr  besonderer  Heiz  —  die  Zeitereig- 
nisse wieder,  soweit  diese  auf  die  grofse  Bewegung  der  Geister 
Bezug  batt«n,  in  deren  Bekämpfung  Eck  seine  Lebensaufgabe  er- 
blickte. Besonders  interessant  nnd  inhaltreich  sind  die  an  Con- 
tarini gerichteten  Briefe,  die  sich  zusamt  anderen  Korrespondenzen 
das  nämlichen  in  dem  wichtigen  Codex  37  des  Armarinm  62 
(Coucilium  Tridentinum)  des  Vatikanischen  Geheim -Archivs  ver- 
einigt finden.  Baynalduü  hat  aus  diesen  Briefen  Ecks  nur  einige 
BrucbstQcke  mitgeteilt,  Ober  die  auch  Uittrich  in  seinen  Schriften 
Aber  Contarini  nicht  hinausgegangen  ist 


1)  Bd.  XVI,  S.  472ff. 

SJ  Der  Codex  Annar.  32,  toI.  I  des  Vatikan.  Arvhifs,  aus  dem 
Kr.  116  (genommen,  iat  ein  Absch riftenband  den  17.  Jahrb.;  nach 
einem  Vermerk  im  Codex  iielbst  sind  die  Abschriften  nach  den  Origi- 
nalen aus  dctn  Nachlasse  des  Blosio  FaUadio  «ngefertigt.  die  sich  in 
der  Secretaria  a|i'>atulica  dumesticÄ  befunden  habeu.  —  Aus  der  nitm- 
lieben  Vorlairc  hat  Balan  Mon.  rcf.  Lutheraoae  einige  andere  Briefe  Ecks 
aus  der  gleichen  Periode  veröffentticht. 


I 
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O^geDS  Tersteht  ee  sic^,  da&  aach  die  perflüDlichen  Sckick« 
u!i  Ecb.  (IcBsen  Lehen  in  seinem  Aarseren  Verlauf  allerdings 
aisiiMülcb  eiDfSnDJg-es  war,  borQbrt  werden  und  insbesondere 
m  Hi'oer  scbriflstelleriscben  Tliäti^heit  und  den  damit  zusammen- 
lia^vsden  I^egtrebung'en  vielfach  die  Rode  ist ;  bemorkens werte 
AuIiHniDgeD  Ober  seioe  Stellaog  g;egenüber  der  Scholastik  und 
im  HunumiamoE  fbden  »ich  in  dem  langen  Briefe  an  Contarini 
(Xr.  135),  TOD  dem  Rajnaldus  nur  die  erst«  Hälfte  mitgeteilt 
U 

Du  Hauptwerk  Ober  Eck  ist  die  Monographie  von  Theodor 
^wdeouoii,  Dr.  Johann  Eck,  Professor  der  Theologie  an  der 
t^airentUt  Ingolstadt  (Begensbtirg  1B6&),  wo  den  biographischen 
^iciirichten  ein  sehr  sorgfEltigeii  Verzeichnis  der  Schriften  an- 
febiogt  ist 

U6.  Eck  an  Glowaiml  Makteo  GtbexHI,  BlBohof  Ton 
VeroBtt,  pSpstUohen  Datar:  Ecks  H;iiidel  mit  Wclfgang 
Und  Gothard  Wackinger.  Reine  Vemachl&aaignng  durch  die 
Kurie.      Plan    auszuwandern.      Besorgnis    den    ßauerti    in   die 

Bande    SU    fallen.     Die    Hermcbaft    der    Bischilfe    in   Gefahr. 

Ongedmckte    Werke.     Uaiem    und    das   Luthertum    in   Ober- 

0«ut8chla&d.     1&25  Juni  29  Ingolstadt. 

^"8  Arch.  VaL  Arm.  32,  toI.  1,  fol.  a'i«"*'  spätere  Abachria.  — 
^^i.  Kom  Cod.  Barberin.  XXVII,  5.  fol.  264''— 266",  spätere 
^^ckrift,  acHcheinend  abhängig  von  der  vatikanischen  Torlage. 

Bererendo  in  Christn  patri  et  domioo  domino  Joanni  UaitbQO 

**liatiU  Verorensi  ac  San"^  Domini  Noälri  a  datts,  Maecenati  buo. 

Faratisetma  ob^equia  cnm  sui  commendatione.    rogo  pinrimuni, 

^v.  |>nter,   non  patiaris  diutins  me  dtTexarl  super   bis   quao   in 

><^<|Di8itionifl  sancto  oegocio  contra  Wolfgangum  Wackinger  jussn 

*>*ciali  E"*  domini  legati   accedente   [feci] ,   et  per   breve  Sau"^ 

.Dottiot  Nofltri    praecipiat   cnpitulo   sancti   Andreiio   Frisiogae   nt 

pfftTiw  per  me  possessionem  tradat  et,  siquid  juris  impetrati  Got- 

Itti^w  SVackinger  praeaumat  se  habere  seu  praetendat,  jure  ei- 

P^iiitor '.    speraverum   me   habiturum    iUud    brere    ante    fcHtum 


1)  Von  der  Angelegeahnt  Wackiiif^er  ist  auch  in  zwfi   späteren 

&vka  Ecks   die  Rnle,    an  den  Papst   rom  25.  Juli  1525  {Balan, 

Mon.  ref.  Luth.  p.  497.   nr.  237]   und   an  Gibertl   rom  SO.  St-ptember 

U26  fibidem   p.  E44,   tir.  25äJ.     K&ch   dem  Ift^ttercn  Schreibeu    hatte 

■ch  Eck,  da   er    roni  Papste  nicht    ijcuü)teDd    mitersioizt    wurde,    auf 

naa  ontorUnlhaften  Vergleich  mit  Gotfried  WatkiujEpr  (oder  Weckinger?) 

e&iliawM  nOssen.  —  Der  obrai  erwähnte  Lpgat  ist  dpr  Kariiinal  I.oreiizO' 

Ouopeggi,  der  lfi24  nach  Deutschland  geknmnif^n  war,  damalK  Übrigens 

in  Ungarn  Terwcilte.   Ausflihrlich  behandelt  diese  Angelt^enhpit  Wiede- 
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Margaretae  [Juli  13];  sed  quia  nescio  quo  remorante  res  tar 
datur,  ad  altorum  aunum  residenUa  Teuit  aeoundum  statuta  ec 
clesiae  illiOH  difTerenda.  qtianqaam  niliili  ducam  tantUlam  jacta 
ram;  boc  plus  nimio  mo  premit  qtiod  DBgociQm  inquisitioDis  tac 
aatara  et  diligonter  per  me  actitatum  debet  a  sedo  apoatolio 
irriUri  et  haereticus  exultare  de  tetecito  pro  fratre  aat  pro  » 
beneliciu,  quia  uiLili  ducit  iDfamiuui,  sed  loorutur  cum  besti; 
Inttierarm  Aiigiistan  in  monasterio  Minorum,  et  hanc  blasphemia 
fortttor  astruunt  et  propagant,  corpus  scilioet  Cbristt  Tercm  ef^^t 
aan^iicem  ejus  noii  esse  äub  eucliarlstia,  sed   panem  duntaxat  e^  ^^wt 

TIDUDI. 

Quam  lamentabiliter  et  cramDOse  vivamuü,  ex  litteria  K^~^aä 
San*""*"  Domiaum  Nostrum  scriptis  et  scboda  alligata  ^  intelligea^««, 
nee  K'""^  dominus  legutus  nee  sedc»  apostolica  est  momor  pau^c^^* 
perid  Kckli ;  nou  scio  profecto  quomodo  tranqnillitati  studioroci^E'  tm 
meoriiD]  consniam;  jam  ego  accinctus  mim  itineri:  proßciscar  pai^^cr 
Burgundiam,  ioferiArem  Germaniam  et  Angliam,  visurus  qQomod.^E:vio 
res  ßdei  apud  iWaa  tractetar,  ei  comDK^do  San"^'  (Jutaians  Noat«-^-^ 
non  poterit  mihi  protidere  in  supehoh  Uermania,  ut  Tel  in  UIe^  -''^ 
partitpua  Rev.  Faternitas  Taa  memor  esset  mei.  totum  pericula^K^  ^™ 
est  ne  in  aaditiosos  incidum  ruaticoü,  qtioniam  nbique  defeceront^^  ^* 
etsi  armis  rt'pressi  aint,  tarnen  Kckio  in  potestatcm  eorum  t 
nienti  non  parcaront  San""^*  Dominus  Noster  in  hoc  tanto  peri^ 
culo  non  dotieret  derelinquere  GermuDiam;  nisi  Caesar  advener^ 
aut  aliuiide  provideatur,  timeo  actum  U8se  de  principatu  epi. 
ponim  et  praelatornm  nostronim.  über  vh  reciperet  quaerel 
meas  pro  Oeiuiuuia;  quauto  mlnDS  purva  epistola.  tuom  faeri 
Rev.  patcr,  afr«<cti  in  me  animi  iiliquundo  efTectum  ostendfl 
aliqua  chartacea  opuscola  nondem  inipressa  mecum  Tero,  si  foi 
contiogat  me  cbristiannm  proelbni  inv^nire,  ut  illic  excuduntui^  "^ 
bene  vale,  Sucratice  Rev.  antistes,  et  Rckinm  servitorem  tuoicJ 
commeniiatum  bähe. 

Kaptim  IngoUtadü  ipso  die  Petri  et  Pauli  primatum  eocleeia& 
1525. 

Noia  exintimes  ob  hano  meam  trepidationem  BaTariae  pro- 
Tiociam  esse  buerei^i  Lutheri  infectam,  licet  expiTiar  reverentiaiii 
erga  olerum  minni ;  at  hoc  ineidet  animo.     tot  sunt  bluäpbemia«. 


i 

I 
I 

J 


"z:    -mS' 


mauii,  Dr.  Job.  Eck,  S.  198—200  (narli  Winter,  Gesch.  der  evan- 
gelUchon  Lehre  in  llayern):  hier  heiist  das  Brüderpaar  WurriDger. 

1)  Nicht  vorhaiiitt~'n.     Itei  Ralaii  nr.  '2S7  bezieht   »ich  l^ck  auf  ein 

fr(lbcr«ä  Schreiben  au  i'ajiGt  Clpinrns  0-  1-  P-  4(49):   alÜs  litciiä  suppli- 

^CftTCrain  SaucUUl^m  Tuain  ut  mihi  paii|>4Ti  {irovidoretur,  ut  possem  in 

extera  terra  cuusulere  tmDqiiilüuti  stuiUnrui»  inMiriiin;  taettct  enitn  me 

patriae,  u.  s.  w. 
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SOS  liaeretici  impugnent,  jusau  K*"*  cardinalis  MOKOntini  Imgoa 
Dostru  odidi  *.  remuaeravtt  cardinalis  labores  meou  ceiitum  a.arei& 
monuitqae  ut  quamprimum  rerU;retur  in  luiinum  etiam  üic  tomuB^ 
in  qno  jam  desuclu.  feci  praeterea  qiiinque  illaa  liomiliiLs  de 
e]>erandu  victoria  ex  Turcis,  qaarum  supra  momini ;  et  dam  nur- 
cbio  tieorgius  cum  Neruberj^easibus  nuvam  edidiuseot  baereticam 
ac  Bcbysmatioam  ordinationem,  confutavi  iliam  magnorum  Tirorum 
jussibutj  *.  ucccptus  est  plauäibititer  libollos  isto  otiam  a  malUs 
Lnteranis  et  nauüeaat  super  predicatoribus  suis  Nerobergenaesr 
ttdeo  nt  poblice  fateatnr  Chiistophorus  Kresstm  primos  civitatis 
novos  illoB  socerdotOB  oBse  hominis  nequam,  seductorea ,  avaros, 
ambiiioiioa  etc.     iaii  quoque  mugnam  gratiam  cum  viro. 

At  nova  calamita^  imminet  negutio  Qdei  ob  reditius  Ulrici 
dociB  Wertenbei^easb,  qui  upnd  Hesäum  iafoctus  bac  lue  iu- 
stillabit  virus  toti  biiic  ducatui  poimlosisBimc);  nam  etäi  nondum 
aliquid  mutavorit  lu  Bacris,  tameu  veroudum  est,  com  viderit  se 
ßrmatuni  in  imparlo,  omuia  sit  snbversurus;  nam  mox  in  in- 
gressu  regiminis  admisit  luddcranos  praedicatores.  Ämbrosius 
Blarer  Coustanüentiiä,  apu»tatu  BeneJictiaus,  multn  opplda  SveTiae 
subveitit  Ziiinglianismo:  CßiiEtantiam,  M«Tning«Ti,  L'ampodnnum, 
EjsoD,  Diboractun,  Ulmorum  nrbem  ac  ßsselingam;  bic  babitm 
est,  pUBtquam  occubuit  Zuiugllus,  autjjjt^s  sacramenturiurum.  eed 
modo  revQcavit  coram  duce  Uldarico,  fraudulecter,  ut  praeaumor 
tjOlum  ut  permittatur  libore  praedicaru  liaeresed  alias  in  ducata  *. 
ftjnnt  et  Argentffratun]  huc  respicere,  ut  abjecto  /.uinglifiiiism,o 
coiyuugantur  LuderuDis;  Dam  aic  coucordia  mugis  Docobuut  Catho- 
liciä  et  eccleHiae.  lietiaus  totas  jun  in  oo  laborat  ot  aniat 
Zuinglianoä  ac  Ludderani)». 

Prliicipes  ßavariue  adhuc  perstaut  forliter  in  Gde  patrum; 
idem  facit  dux  Oeai^lus  Soxo  (apud  quem  non  sine  periculo 
ludesinenter  adhoc  laborat  egrcgio  pro  Qde  Cochldot)  Doster)  et 
marcbio  Broudeiiburgendis   Joacbiiu  elector. 

Auga^teoeeä  quotidie  deflciunt  in  ppjiis;   intordixerunt  Catho- 


1)  Der  viert  tail  chrisienlicbcr  predigen  von  den  7  L.  sacrameuteu 
(1534  April):  Wiedemann  S.  ß7ß. 

2)  Chriätetilichf^  Underricbc  mit  (imnd  der  Schrift  wider  die  au- 
gemaUt^n  Setzer  und  Angeber  vermainur  neuer  Kircbenordiiung  jüngst 
in  der  cbero  Marp^i'^lscl^aft  und  Nürnberfror  gebipt  auKgangen  (1638, 
lun  andern  lag  Herbetmonats).     WiedetnaDD  ^i.  &96f. 

ü)  Die  Erklärung  Ularera  liegt  diesen  Üriefe  bei:  Ego  ATubroäiuK 
Blarer  futeor  hac  mca  tifu^rapfaa,  quud  vi  ilhrum  verborum:  „boc  est 
corpus  tnciim,  bic  eät  äiui^uiu  nieuy",  bic  corpus  Cbristi  et  Eanguis 
Teradter,  hoc  est  aubatautiabtcr  et  ratiunalitcr,  uuu  autem  quantitative 
vel  qualitative  vel  localiter  in  cocna  domioi  praeacns  sit  et  tradalor 
etc.  oonfesHio  haec,  heifst  ee  weiter,  tacta  est  et  lecta  per  revocantem 
2  augusti  1Ö34  Studtgardiaü  in  arce  praesente  principe  tkicliD, 
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>liot8  6tiuD  iD  ectilesia  eathedrali  maous  coutJonandi  ac  omoos 
'  «ccJeeias  claaseiunt  nun  coUogiatas  * ;  p\üs  eeqDuDtur  Zainglinm 
quam  Lodsnim.  hactenns  non  ftiemnt  ausi  boc  facero  metu  prin- 
cipum  meorum;  at  jaci  oacti  Udalricum  Wirteubergouseta  oou- 
aortem  erroris  miDoris  faciunt  principes  meoa. 

Scripfli  saperioribua  literis  quam  cupiam  restttui  mihi  libro» 
meoa:  cronica  Polonomm  et  llun^aronim :  quod  comtnode  Hert 
posset,  ai  Eolbio  Fuckerorum  factori  praoeentarentur  Vouetits,  qni 
cum  aliia  Tacturis  facile  destinaret  Au^ruatam  ad  FuckeroB.  ro^o 
etism  plarimum  H"*™  Amplitndinem  Tuam,  commenda  mc  suntü 
cum  effdcta  pontifioi,  ni  non  Bolum  Torbia,  sed  re  lp:»a  experiar 
znichi  Suua  Sanotitatem  <eae  benevoleatem. 

I  Tel  per  amanaeasem  cnra   ot  Jiteraa  tuas  aapiciom;  nam  bic 

^manttas  pueta  noater,  vir  bonus  et  literatas,  quamprimuin  ad 
nos  est  reditomSf  utioam  onustus  literis  tau.  valo  et  salve 
foeliciasime. 

.  Ingvldatadü  Biyoariae  aono  &  natali  cbriatiano  1534. 


'      3JA.    Eck  an  Aleandor^:  seine  Hilfsbedfirriigkeit.    HufTnung' 

I  auf  I'ual  III.    Üio  Versuche  zur  Wiederaufrieb tuDg  dc3  Schwäbi- 

^H  ttchen   Boodes;   AoääbluDg'   der   Stände,    die   am   Bunde  teil- 

^M  nebmea  vollen;  Haltung'  der  Zwinglianitichen  Städte.    Wieder- 

^H  holte  BlatiDung  die  entliehenen  Büctier  zurQclcziiä enden ;  Scbritte  In 

^K  Föten  we^en  der  Chronica  Polonnrviin.    Ver-tprerlien,  den  fünften 

^H  Teil  deiner  Streitäcbriften  zu  äondeu ;  deo^ou  Inhalt.    Aleander» 

^H  Fenster.     Niculn  Tiepolo    nnd   Uarcantonio    Contarini.      1&3& 

^  Hin   10  Ingolstadt 

loi  Cod.  Yatic.  6199   fol.  111  eigenh.  Orig.,  mit  Vermerk  Ton 
Aleanders  Hand:  Venetüe  29  marUi. 


I 


S.  p.  et  paratiHsime  obsequia. 

B™'  pater  ac  patrone  obBorvandissime.     scripsi  superiori  au- 

'^Qmnb,  supplicana  nt  AmplitDdlo  Ina  me  moosqae  labores  commen- 

^ciaret  San*""  Dominn  Nostro;  nam  iinminet  jam  senecta,   experioc 

^nncipum    ^attum     vemali    anra    inetabiliorem.     ego    contentuü 

■^•tipendÜs  meiä  non  admodum   umbivi  sacerdotia;  at   lam   intueor 

^sam  facile  ponsem  exui  Htipendiis,   quibu^  spojiatua   nicbil   om- 

»ioo  baberem  praeter  60  BoriDellos  mihi  a  dementia  Leoniä  up- 

'^üni  pDQtificis   provenientos;   nam   ox  Hadriuno    et  demente  nee 


1)  Vgl  Ranke,  Deutsche  Otscbiclite  IH*.  S.  849;  am  22.  Juli 
"rfolgte  der  bezagliche  Ralabeschlufa. 

3)  In  der  Aufsdirift  wird  Aleander  als  hebraice,  Rraece  ac  latioe 
*"*^l>VimaB  ac  lotiug  eucyclopaediae  eruditissimua  bezeichnet. 
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tenrntiom  Imbui.  rogo  i^itor  plnrimum  E"*  F.  T.  digni 
«mpliter  &an"^  Dominu  Koatro  commendarfl  ',  at  prospiciat  aiai 
meie  cum  aliqno  reservato  (nam  bIc  celerios  niichi  sDcciureret 
quemadiDodum  Suae  Sanctitati  ac  B™*^  cordioaU  Cbampegi^ 
KeT.  domin»  Johanni  Ingeviockel   l&rgius  scripai. 

An  Hga  Svdvortim  babitura  sit  effectam  ',  otsi  roR 
Urnen  bece  »peru,  uum  priiicipea  colerint.  Cesar,  res  Bomaa«» 
Ferdin&nJuK.  priucipea  raei.  diu  Oltoheinricus,  marcbio  Georj 
BraadeLburgi,  cardinalis  Sä!isbiirg(«nsis,  opUcopi  BambergeD 
AogoBtiiiBifl  et  Kiütfitteniib;  coruseujertiat  puätremu  alienae  civiti 
Überlinga  christianiäsima ,  Rtven^purguiii ,  Werdea ",  Wanj 
PrullondorflF,  Oomucidia.  Hailbrunna,  Uallis,  Diuckelspüel,  II 
liDga,  WiDtzliaim  et  WeiK^ienbur^  in  Norico;  sei  ptistret 
attractae  snnt  per  Koriber^aiQ,  qaae  8uo  et  praedictarum  Dom 
assensit:  üuper  quij  iiidi^'-Duotur  pluäquam  ocerbe  Aogusta,  Uli 
Campidona  *,  Memtuiuga,  Eäselin^^a  et  retiqiiae  Zuinglianae;, 
principes  noiunt  quenquai»  accipere  in  sotiuin  Toederis, 
ticulas  de  religiuno  et  ceremoulis  übservotur  jaxtaedictum 
ciense  et  rocessum  AiigtistenAit«  dieta«,  demptia  statibus  proteet 
tibus,  qni  djiTnntur  tollcrari  jaxta  roncordium  per  Caeasmo  ml 
lb:i*J  NurembBrgue  fuctam.  et  quiu  Äugustenaes,  TTImeni 
Don  Bini  inclusl  in  ills  ooncordia,  ideo  grämte  susoipiunfc 
et  pacta  ligao, 

Aegerrime  careo  dnoboa  libria  meiB,  qaos  pTomiser&s  nJ 
rcmittere  ei  Venctiis;  cronicam  Polonorum  obtinere  non  T«l 
fltai  Cracfjviam  BcripHerim  regio  aecretario  B.  Vapaeky.  cornoK 
negotiomm  Fuckeri  procnrAl<>r  mihi  illos  transmittere  posaet.  b( 
flde  polliceur  mo  invlcem  lulasuruni  quintam  portem  oper 
meonim  adversus  Ludderanus.  habet  antem  qaatnor  ton 
latinos:  piitauä  habet  bomUias  a  domtnica  advontus  uaqoe 
dominicam  reäurrertiunis;  secundua  tuintiH  habet  homiliu 
tempore  a  pa^rlia  usqae  iid  Hneai  anni ;  tertius  tomnR  habet  ] 
tnllias  da  festiritatibus  Christi,  Mariao  et  sanctorum  per  eircsl 
anni;  quartua  tomua  babet  buioiltas  de  aeptem  sacramn 
ecclesiae  ^     videbis    quid    raleat  Kcldus   in   illo    genere    d« 


'1 


1)  Dem  aeiiea  Papste  Paul  III.  Iiattc  Eck  bereits  am  17-  Febr 
seine  VerdieDSU-  um  aie  katlioliäcbe  Sncbe  und  seioo  Wünsche  ku 
geüian;  vrI.  diese  Zeitschrift  Bd.  TI,  8.  S66f.  (mitgeteilt  von  Beai 
»US  dciu  EoozepL). 

2)  über  die  Versuche,  den  1534  ans  Anlafs  der  W'drtteinbergisc 
Unteruehmimg  aui>einAiiidcrg('fa Denen  t^i-hw^bischeD  Bund  wieder  ( 
Eurichten  vpl.  Rauke,  Dcutschfl  Geschichte  IV*^,  S.  60;  8pi( 
Oescbicble  des  kaieei-lichen  □oiLi^jAbrigen  Bundes. 

8)  D.  i.  Dunauwdrtb. 

4)  B.  i.  Kvmpten. 

ö)  Vgl.  Wiedemann  S.  B97ff. 
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^uudi.  modo  Ampljtndo  Tua  nie  r-oiomendet  San""*  Domino 
Noetro  et  libros  meos  postliminio  faciat  ad  me  re?erti.  Dens 
optimos  maximal  Patcrnitatem  Tuam  R"'^  sospltot. 

IngolsUdii  IQ  martii  anno  {^ratiao  1536. 

Fenestra  tua  faberrime  fiwta  est,  et  sors  contigit  Uli  ui  cod- 
jancta  sit  cilid  foaestra  episcopi  Hisnensifl  ^ 

Maj^illcoH  Tiros  domintim  Nicolanm  TheupUum  et  Msrcnn 
Antoniom  de  Conteriniä  '  per  literas  ualutasiiem,  nUi  vererer  illvs 
occopatiores.  precor  tarnen  illis  omnia  bona  ac  utioam  possem 
Ulis  in  aliqaa  re  gratiScari. 


U9.  Eck  an  Papst  Paal  III.:  die  an  Paola  Ertiebung  ge- 
knöpften Hoffnungen  der  DeDtscben.  ßifer  des  ersteren  für 
das  Konzil.  Mission  des  Vergerio;  Freude  Ober  dessen  Äof* 
treten.  Mahnung ,  die  Erwartangen  der  Deutschen  nicht 
tu  täuschen.  Erbietung  seiner  Dienste.  1535  Uai  10  Be- 
gensbarg. 

Ana  Arcb.  Tat  Lettere  di  principi  val.  9  fol.  17,  Orig. 

Post  oscnla  pedum  l>eatorum. 

Beatiasime  pater.     incredibile  dicto  quanto   gaodio    uoirersus 

i^pQlus  Oermaniae  sit  perfusus,  cum  post  assumptionem  taam  ad 

^Picem   apoetolatus   fama  volitaret  dos    habere    pontiücem    pacis 

^''^Äiitem,  docttim,    integram,  jnsticiae   ac    fidei  cultoroin,   de   qoo 

"P^  Sit  nt  ejus  ope  ac  opera  ecclesiae  afUietiie  auccurrator.   paseim 

^^tti  Qermani,  qui  olim  in  urbe  vi&erant,  laudea  Sanctitatts  Tuae 

*^f^%dicabant:  mansaetudinem,  innacentiam  ac  roliquas  admirandas 

**'tnte8  snas,   ot  jam    universi  ehgeroutur   spe   habendi   conoUü, 

"'^^«l  unicum  et  necessurium    omnos   arbitractur    remedium    extir- 

P^titjjg  baeresibos  omninm  commodisäiniDm.    jam  vern  uiaxima  ea 

-  '^^tinuBta  est  sent«ntia,   cum   Deo   inspirante  Sanctitas   Tua  in 

Psi^   auspiciis   ponti&catus    sui    deliberavit  consentientibus   prin- 

Pibue  cbristianie  concilium  generale  ac  oecomenicam    celebrare; 

J^^    nullum  laetius  nanciiim  potuisset  Germania  aceipere!     äuget 

^^*^inopere  senteatiaro  Sauctitatis  Tuae   nuncine   dominua    I'etrus 

^<Uas   Vergerios ',  qui    tauta    utitur    dexteritate   la   exponenda 


^^^       J)  Der  Sinn  dieser  Bemerkung  ist  nicht  klar;  ob  wirklich  an  Ken- 
^ij^   zu  denken  ist,  mwa  vtm  Aleatidcr  und  d^m  KcnamiUD  üiscbof  ge* 

'^t*!«?,  (S.  auch  oben  die  Slilckbcschreibunp  von  Nr.  117.) 
^^         2)  Über    diese  beiden   Yeneüauer  a.    Venet.   Depeschen   I,  S,  Xf. 
^*^^e  unten  Nr.  124. 

^  S)  Über   die  BerQbrungen    zwischen   Eck    und  Vergehe    w&hread 

tjj  *^  Nuntiatur  des  Ictrtercn  vgl.  Nuntiatur  berichte  ßil,  1,  woselbst  auch 

*'*»r€rc  Briefe  Ecka  au  Tergerio  aus  dem  Jahre  1591   mitgeteilt  sind 

^-     •-  0.  S.  141,  1  und  »74,  1). 


XallKbi.  t  K.-0.  UX.  1. 


W 


AHALERTEir. 


Sanctitiitis  Tqb«  inoiit«,  sie   omoia  agit,  sie  ioqQitur,   sie  soade 
immo  pflrsuadet,   ut  minime  uubi^ent  principes   rem  serio   et 
auimo  trsctari  ac  divlna  farente   clementi&   boc  sanctom   conoi 
negotium,  Baepe  quidem  frustra  üesideratum,  sub  Paulo  III  j 
jam  Bit  perficiendum.    alii  ervim  pontiäce«,  praedecessores  Sanc 
tatia    Tuae,     paepe     promiäcroiit     coacilü     congregationem    j 
2U  liiatris,  söd  ita  profecto  promiserunt   ut   fkcile   omne«    inte 
gereot   eos   nunquam   conciliam    celebnttnros ;   sie  noDcios   mi 
bant  cum    maodatia  et   articulm   oueratoä   cum    multü   rerbo: 
iDTolucria,  piinctiB  düspiitabilihu»  ar  cnDditionibuü  intricatts,  Qt 
teiitor  procroBtiDätioDecn  nej^Dcii  tjuorerent  ac  jam  tiuigttific-ae  ]»  i 
miasioaeH  coacilü  upud  Germanos  in  ludibriuD  abieriot.    VergeE~ä 
Butem  tuufl  t^nta  utitur  iirudentiii  ar.  circumspertione,  tAm  plEk.Ta 
tarn  upertc,  tarn  focile  proponit  Degocium,  sine  meandriB  ambi^n 
tatibuB  ac  Itibjrintbis,  adhec  tanta  utitur  in  dicendo   Tebemeali; 
ita  crget  et  cogit  ut  omnes  facito  animentar  et  credaat  serio    ^ 
ex  animo  boc  üanctum  et  iiecoüsarium  cegocium  tractari. 

Cum  autetn  natia  illa  inclfta  tiermaniae  incipiat  credere  n: 
nino  coDcilium    coogregundom,    de   quo    impease    letaotur    s9<3ii 
apofitnIicaG   deTotisBimi  et   bi  quoque    qui   ab    baerosibos    inf«7'^ 
male  incoperant  do  ßomana  sede  Bentire,   UDom   tarnen  Sanctit^^^ 
Tua    uon    dediguetur    iiuJire    a    äervitoro    suo    fidetissimu.     b 
dixeriin,  iion  qiiod  SanctituB  Tua  in  boc  »anctu  laudabili  ac.  «amic:*  ^ 
necessario  iustitato  porsovoret  (cum  jam  citra  omoem   haesitati 
nem  credam  te  hoc  perfecturnm),  sed  illud  ro1im  animo  Sanctit&t^^ 
Tnae  insideat  ut  nee   aliquid    diligentiao   in   boc   sunct«   n>egof- 
vel  omittainr  Tel  remittatur.     quum   priiucm    enim    notstntM  i^' 
telligorout  Sanctitatem  Tuam  in    bar.  re   summe   ardoa   non  di(?^ 
frigescero,   ead  f^iilum   tupera,  coufdBtim   lianc    ampliäaimam   qotf^ 
de  Sunctitate  Tua  spcm  concoperant,  abjicerent  non  sine  scandil^ 
pfrnitioHi»t3imo  et  maxima  cum  ecclesiae  Komaßae  tum  famae  Sanctl' 
tfatis  Tuae  ac  fidei  jactnra.    cum  ergo  Deus  irutUB  »ecult»  prlohbo^ 
Don  haue  largitus  sit  gratiam  nt  linjus  felicitatid  et  glnriae  esseni 
cumpoces  bubiti  coiicilii,  tu  gloriain  tuum  ne  des  aiteri,  sed  cony 
nam  tibi   roserratara   tene,   ne   detur  aiteri;    ut  sie    non  solom 
voceria,  eed   ro  ipsa  comprobes  to  for«  verum  Cbristi  Ibcsu  vi- 
carinm !    et  ovo»,   (]ims  ille  äanguiDe  sqo  redemit,  tu  cecomenii» 
celebrato  conctlio  in  ovili  ecclosiae  ii  morsibus  cannm  ac  lupornm 
Banatas  Christo  reütituus,  aetcruam  pro   hoc  sancto   op^re  recep- 
tuius  glurium.     qiiod  ad  me  attinet,  id  quod  jubet  SancÜtaa  Tba 
in  breri  Bummis  viribus  in  liac  re  laborabo,  nti  bactenus  summis 
laboribus  üdei  causam  tutatus  aum,  ac  pöriculis  et  re  ipsa  com- 
probabt)   nibil    fruetra  Sattctitatem  Tuam    vel   ntincioB  tnos   Kolcio 
praecipere  quod  nun  dillgentis^iima  absolvat. 

D,  0.  Ü.  incolumem  aervet  Sunclitatem  Tuam. 


FRIGDENf^Bf 


BRIEFWi 


El  BaUslona  DanobÜ,  übt  mo^stratiu  etsi  vacillet  parum  in 
fide ,    eam  tmninia    bonore   oralerem    SiuictiUtis    Tiiae   cxceptt  \ 
^■10  iD^i  anno  pvtiae  Ib'ib  '. 

^ft  Sanctitatia  Tuae 

^B  servitor 

^^^^^^^ 

'  120.  Eok  ui  Pietro  Paolo  Vergerlo  Nnatlns  In 
Dentsobland:  die  vorauf^egungeceD  Keichstagr&verliaDdluDgeii 
öb«r    die    KunzilswalstatL      Warnung    vor    Betrügern.       Sckft 

I  PeraoneolteDntni».     Üitto  tidj  Nacbrichton.    Würzburger  Briefe. 

H      1&35  Juni  1  IngobjUdt 

Aus    Tanedig    Bib).    Marciana    l:it.    rl.   IX,    cod.    66    fol.   33. 

P  eigenh.  Orig. 

Parkte  obsequiü  pro  salute.  E*"*  pater^.  vertt  in  reMssiboa 
conte  *  quantum  ad  coociliuin  attinet,  Terum  colluctatio  de  loco 
coDCÜii  qaoe  in  tractatu  habito  cnm  Caesars  et  etatibos  ^,  non 
Ist  hie  inserta.  solent  enim  in  lecoBsu  breviter  attingi  quae  ali- 
quanto  diatinsime  rersantur  u  partibus;  sed  si  qnis  haberet  epbe- 
merides  totjas  coDTentus,  üicut  liabet  B™*'''  Moguntinus  caucellarius 
impflrii,  bic  certior  fi>eret  (h  omnibu.s.  nam  obtuleraut  Status 
ArgentiDam,  Coloniaui,  Wormutiatn ,  Cijoutaatiaia;  Cue^ar  contra 
Itonunium,  F'IscentiaiQ,  hlediDlanum  et  Mantnam. 

Eetote  fortes  in  proposito  vestro  et  Deu  coadjutore  parficietia. 
eolaiD  compendiosiorem  Tiiim  adeundi  principeij  querite,  ne  videa- 
inini  non  dico  negierte  vel  reraisse  agere,  sed  velle  non  cogi  con- 
ciliom.  non  cnrato  si  iä  vel  alius  diierit  de  Moguntiuo,  de  Saxone 
Oeurgio,  BrnnsviceDsi  etc.  baec  est  btiminam  malicia  ^.  reperietis 
boDoa  principos  et  buic  sancto  ncgotio  adfectos.  solent  ita  nugari, 
ü  minoribu»  persouis  ludere,  ut  vel  omicitiaä  dirimant  aut  exiati- 
matioDam  extannent  dolcndiim  e»t  tior  mahim  in  Uermanos  mi- 
grasse  nt  sciant  fraudibus  et  doliä  uti  ac  nibit  ioi«roa  mentiii 
Detentor,   adeo  ut   reu   tungi   possit.     qaure  in    primo   congreHsn 


m         1)  Vprfißrir»  befind  sirh  fbt'D  dninaU  in  lU'gatHbiirß:  «.  setoen  Be> 
'  Jitht  Ton  d«n  uämlichwi  Tag?  wie  nbrnstohendpr  Brirf  Etks  Ja  Nun- 
tiat.! rb^riclit^  1.  S.  374—376,  Nr.  146. 

»2|  Der  Papst  anlwortete  am  SB.  Juni:  Nuntiatarberichte  I,  8.  483, 
Mm    1., 
8)  über  dm  AulaTa  dieses  Scbreibeoa  s.  Nuaüalui berichte  1,  S.  400, 
J^m.  1. 

14)  Sic? 
I  Ö)  Zti  ergiinzfo:  facta  est  (Act  lUinlichei. 

'         6)  Diese  Anapielungen  beziehen  sich  nainpntlich  auf  den  bayerLiebcn 
^^aairaann  Leonhard  von  l->k;  Tgl.  Nunüaturbcricbte  cbendasolbst. 

20» 
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ANALEKTEK. 


animadvertito:  si  obviat  bomo  candidus,  sjDcenis,  stbi  senpec 
constans,  inadulabilis,  apertuH,  aiierite  st  cor  Testnnn;  si  bliti' 
ditur,  si  Qugatur,  si  sibi  minus  constat,  si  bonos  semper  hnbit^A- 
proscindit,  una  mann  panem  ostentat,  altera  lapidem  gerit:  disqui — - 
rite  quoruro  babeat  familiaritem,  an  non  colladat  com  Lnthenuiis 
an  non  nequiter  so  bumlltet,  ut  aliquid  clementiae  aut  indal- 
gentiae  eitorqueat,  uti  Melanchton  bis  fecit  Champegio,  moltii 
mendacüs  Simon  '  illa  responsom  cardinalis  promulgans.  otinaiH^Bn 
«saem  semper  cum  Patemitato  Testra  R*" ,  com  quis  asaei^^Bt 
allocnturus  vos,  ut  decriberem  hominis  ingenium.  novi  farme  omna^^M 
majores  et  minoros,  doctos  et  iBycos,  Lutorunos,  Zrloglianos,  Catht 
licofl  et  Somiclirietianos,  quemquß  suiri  deptngerem  coloribns. 

Quo  in  statu  »it  ne^otlom,  ii?eo  sciro  cum  casualom  nuncini 
babueriti«,  et  omniuo  speru  vos  vldere  in  aedibus  nostris.  litert 
Pernederu  credite  ant  Uleicbibergio  aut  Martino  KreüsdorfBo:  I 
norunt,  qtiando  adetint  Ingoktadiani.  miram  illis  diebos  nolli 
nunciufl  mihi  occurrit.  por  FriKingam  liec  Bcribo  et  me  et  n 
potcm  moum  Minbaelem  Knab  R*"'  P.  V.  commendatos  habeat. 

Togotstudii   1  juDÜ  anno  1535. 

Ri  in  literiH  Herbipolitanis  est  qnippiam  qnod  me  respicit,  |k 
Bonaventaram  agite  ut  eciam  '. 


IX    cod.    66    fol. 


121.  Eck  an  Vorgorlo :  degs^Ti  Abreise.  Besorgnisse  wefC~«ii 
des  Konzils.  Itedaucru ,  (Üafb  Nuntius  nicht  nach  Ingolsta^dt 
gekommon    ist.     PfrQndenan gelegenbetten.      1 635    Juli    2   W^or-  m 

golstadt 

Aas    Venedig    Bibl.   Marciane    lat    cl. 

eigenh.  Orig. 

S.  P.     ReT.  pater  et   domine    obaerTandiüsimc.     ingemm  p: 
fecto  multis  ei  cmusis,  dum  per  literaa  MinetTÜ  intelligerem  p^^^^' 
properam  ubitionem  tuam  ';  pcUssimum  autem  perturbat  me  qit^'* 
veroar  Hanctum  negotium  concilti  impediri,    id  qond  centenia  jszil 
annis  frequenter    fuctiim    ost     qnod   no  Bat,  manibus  et   pediliu^ 
contenda».  alterum  vero  de  quo  indoleo,  est  ut  abitione  i»ta  factUiB 
Sit  ne  aÜqaando  Ingol^tiidiom   inviBos,  qiiod  tarnen    mi  erat  ]MT^ 
suaaissimum;  oisi  certo  milii  id  pcrsaasissom.  profecto  non  foisMin 
paasne  te  praeterire  ex  Rietet ',  qnin  deduiisaem  te  ad  nos;  naa 


1)  Sic? 

2)  Dies  bezieht  sieb  wobl  auf  eine  PrrQudeinaclie ;  unter  Bona- 
ventura ist  vielleictil  der  Nunüaturberichte  I,  3.  619  erwihnte  meeur 
Buooaventura  Micbicle  zu  vcratobco. 

3)  Vergerio  war  anfangs  Jtini  aus  Haiern  an  i^en  Hof  dt^s  r&miecben 
Königs  nach  Wi>n  zurfickgekebrt:  s.  lU«  Nuuliaturbericbte  a.  a.  0. 

4)  Vgl.  Nuntlaturherichte  I,  S.  389. 
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pTewque  fiierant  per  uDiversitatem  cnm  R"'  I'atpniitate  Tna  trac- 
tanda,  et  siaiul  aede»  itostriU),  urtam,  suppolleclilt^ui,  libruriam, 
chaxtu,    uroQn^a))bica8   Tariaa   et    benefuctonini    arma   saapensa 

Tidi»«B. 

TerUuni  quiu  ea  qnae  super  praeposituri»  aliquando  fueramas 
coIImoÜ,  ut  ista  certins  roncliisisüifitnti»,  unde  K.  P.  Tuae  emo- 
lamentQiD  et  bcDor  ßccederet  «x  logutii.>iie  Germaaica  et  ego  pro 
nett  parte  i^tudiorum  mcornm  aliqaem  fructum  tiaberem.  osten- 
diK^em  praeierea  in  quibus  commonenduB  egsot  San'"''*  Domious 
Voater  ad  futorum  cuncilium.  jam  reetduUa  commemorabo.  bnlla 
super  praepositiira  in  Mangi«  ent  mibi  reinirt8a  nna  cum  instrn- 
nento;  nam  coostituti  procuratores  ncpluerunt  onus  in  so  aus- 
cipere,  i]Uo(l  oinlU  super  ea  praepositora  cuntenderiDt,  qnurum 
qailibfit  episcopi  auxtliom  imploravit,  qui  volnit  esse  neutralis, 
qnaj«  ei  ipsis  non  erat  imteKrum  &e  de  Degclio  totromittere. 
iafitetoruat  aalem  pro  praepnsitura  marchio  FridBricus  Branden- 
^urgensis  praepositas  in  rathodrali  occlesia  ibidem  *,  d.  Martinua 
neeaiken  et  d.  KiliaDUs  de  TQngen.  verum  marchiu  >L>btii9uit  per 
electionem,  licet  a  saecnlo  non  sit  anditnm  qniod  eleclio  eorum 
lit  sArttta  efToctom.  itaqne  nibil  Tacioudum  scio,  licet  provisio  sit 
facta,  antequam  marchio  electiooem  obtinuerit.  ai  quid  vultis  fien, 
re«<ribit«. 

In  canflnicatu  RaÜfiponeniii  adverfiaritis  mea»  d.  Haiiius  adbuc 
"^aUt;  prnpt«rea  jam  sciibo  itcrum  Fabro  et  imprimis  R™"  cardl- 
^^^liTridenlino'.  cum  ad  eos  veneriti»,  suUicitut«  etc.^  Trideiilinum  ", 
^*  üii  Gcritiat,  ne  modo  conaomat  preces  suas,  sed  eipectet  pin- 
l?Dicrem,  atteuta  praesentia  voHtra,  quod  providistis  ot  quod  ipso 
™'*  Dsgligens  in  insinnando.  eco  alioquin  perdam  illos  cijutum 
^^'fiDös;  esset  nimia  jactura  EcVü.  instant  adbuc  pro  expe- 
"'tioQe  literarum  Rckiuu  super  cauonicatu  RatispODensi;  prior 
P''iiedicatonjm  Kati^bonae  super  supplicatione  sua;  Ijatfridud  de 
^i^Qbacb  filius  domiue  de  Stauff  '^;  abbas  Caesarieu&ia  *  pro  confir- 
r^lione  penbiuDiH  uepoti»  äui.  ui  quicquam  pa^fsum  facere  aut  ex- 
^**«re  ohBpqnii,  jobeta  et  factum  piitate.     valeta  et  salvete. 

logolatadii  2  jolii  anno  gratiae   1535. 


1)  Sollest-  und  Pfarrkirche  in  Würzburfr. 

2)  H.  li.  iD  Würzburg;  Tgl.  Nnntiaturberichte  I.  S.  477. 
^      9)  Berubird  CivU,  Biitcbof  tou  Trieut  1614— 1539,  Kardinal  1530, 
^*'**ler  Ki'iöig  Ferdiiuuds. 

4)  Sic! 

6)  Orig.;  Tridenti,  mit  einom  bäkMiiihnlichpn  Zeichen. 
6)  D.  i.  Argula  von  Staufft-u,   die  an  einen  Herrn   von  Orumbftch 
^l»eiratet  war. 

7J  l),  i.   Konrad  Heutter,  Abt  von  Koiabeini  (oder  ICaiaerabeim)» 
cieu»erklo8t«r  bei  Donauwörth. 
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122.  Eok  ao  Aleander:  erlittot  Aleaadere  VerwoDdan;, 
damit  ihm  seine  Pensiua  aus  den  EinkOnften  der  WArzbniXBr 
Uompropstei  nicht  verloren  gehe.  Klagt  Aber  doa  widerspruchs- 
volle Terbaltea  Panlü  III.  in  dieser  Ang'ele^'dnbeit  und  Qber 
seine  eigene  Vemactilätiäigung  durcb  die  Kurie.  Bittet  um 
Antwort.     1536  Dezember  15  Togolstadfc. 

Ana  Cod.  Tatic.  6199   fol.  I.S9'\   ei^nb.  Ori^.;    von  Aleanders 
Hand:  Bnmae  3  jan.  1537. 

8.  p.  et  paratisäima  obscq,uia.     K*"*   pater  et  patrone  obser- 
Tandlsaiine. 

Hodie  per  Uteras  certiurein  me  reddidit  amicus  AmpHtudinem 
Toam  in  urbe    uiodo   tigere;    unde  non    modirum   exbilmtus    tno 
maxime  confisus  pattocioio,  quem  non  dubito  vellc.  $icut  et  po^se, 
rebus  mcia  consulero.     noätl  in  primis  nibil   me   sub  Adriano  et 
demente  pontiticibus  astjectitum  pro  laboribus,  posteaqnam  neba- 
lonea    aliqni    bieve   gratLO&um    Clementis    pitpae    retiobernnt,    ut 
DOnquam  pervenerit  ad   aspectum  mcium,  tantum    valet    invidortm 
malitia.     pontifex    Paulus   accepto   quarto    bomiliarnm    de    sacra- 
meutis    au   encfairidto    locapletato  *    uiisit    breve   accumulatiseime 
grixtiae  »iiper  Herbipnlenai,   Urimbergensi  et  FrisinKSnai   eccJesüs: 
addidit  breve  beDivolenlioe  plenum,  ubi  excusat  cor  tardias  Sasc— 
tita«  Sua  gratiam   sacerdotiorum   duornm   miseiit  *.      at   cum   ex 
eventn  gratia  meu   facta  ot>i  uberior  et  locupletior  ex  obitu  mar- 
cbionta  praepositi  llerbipnlctiBis  ',  forte  pccnituit  pontißcem  benc 
licii  in  me  collati;  uäm  non  att«Dta  gratia  micbi  pleuissime  dat  . 
jure  quaeiiito,   pDSüeiisivne  adepta   per   Alauiicicm  llutenum    (es*" J-*  ^ 
de  Butheoicis  Elutenis.  non  de  Alatis,  ex  quibua  fiiit   illnd  mon— . 
strum    ülricua  *}  pontlfex   mittit  uuum  breve  post   aliud  contra' 


^ 


1)  Encbiridion  loconim  commuiiium  adversus  Ijiitberatms:  stierst^' ■^'^ 
IB25  erschi<m<>n;  1536  iii  siebenler  Auflagp,  mit  piner  Titelvignrtte,  dii^»*J" 
das  Wappen  Pauls  III.  darstellt,  imd  piricm  Gluck irunsthschreiben  ant*^-**" 
den  Nlmtichen:  Wtedemann  S.  539.  ■ 

2)  Über  diese  zwei  ßreven  [vom  22.  und  37.  Juni  1636)  a.  Kun— .^^^9 
tiaturbericble  11,  S.  34,  I.  J 

8)  Des  oben  erwähuteu  Friedrich  von  Brandenburg.  Über  die  Wci — Ä"^'" 
tcrungcn,  die  durch  die  ErlediKimg  der  reichen  Propstci  hervorgerufei«:*^^!? 
WHrdeu,  vgl.  Niinliaturbericbte  IV,  S.  172,  Anm.  1,  wo  aiirh  von  Eric** 
die  Rede  ist,  dessen  Anwartschaft  auf  eine  Pension  aus  den  GefilleaÄ^^^, 
der  Prfi|»stei  durch  die  Verleihung  der  letzteren  an  den  päpalHcben  Ne— — -"Ij 
potea  Kardinal  Karnese  bedroht  schien.  ™ 

4}  Vgl.  auch  das  folgende  Stück:  non  illum  alatum ,  sed  Ilutenum  -^^ 
de  rirunculo  Tartartco.  Eck  iipielt  auf  die  Wappenschilder  der  ilntten  ao:  ^^~ 
die  Linie  Steckelberp,  xu  der  Ulrich  von  Hütten  gehörte,  hat  an  dem  Helm  -^ 
des  Wappeuficliilde»  zwei  Hüirel;  wogegen  die  Linie  Stolieuborg,  deren  -^ 
Mitglied  der  PiDpüt,  spatere  Bischof  von  BichstlLdt,  Moritz  von  Hutteo 


tteo  M 


PRIEDEKSBUBO,  BEITRAOE  ZFM  BRIEFWECHSEL.  225 


Ktit«Qam ,  et  ita  contra  me :  et  illa  braviu  aibi  mutuo  ad- 
TerfiADtur,  adeo  ut  ositet  in  bomioe  vulg'ari  una  verecuDdia  totiea 
pofpure  in  dictia.  in  primo  brerj  maadat  San'"'"  Bomious  Noster 
nichi  dari  posseeiooem ;  mox  in  iiVio  prohibet  dari  aliciii  posäes- 
gionem,  niäi  babeat  liteniti  provisioDis  expedltas  sub  plumbo:  iUad 
iMstom  est  ID  odiam  mei,  licet  de  gratia  Dei  ante  aBsecutus  Hit 
poseesGiooem  llDtonog  quam  inaiDnaretor  brere.  terÜDm  rursoä 
breve  jubet  dari  posuessiouem  B*"^  cardinali  Farneeio,  non  Lubita 
tteati<«e  pnori«  mandati,  et  qao  «e  vertat  quispiam  in  boc  laby- 
linto  maDdatorum,  ut  dod  aborret?  quartam  autem  brevo  omni 
BUximB  jofi  et  rationi  adverBatTir,  cum  papa  tolüt  avtioDem  spolii, 
certo  contra  omne  jns  dirinum,  natnrae  et  positivum. 

lateiea  egregie  coDiemuor  et  taiiquam  iDdignus  duUudi  accipio 

TBspotuum:    Hchpai  San""  Domino    Ncstro,    cardiualibus,    procura- 

toriboB,  at  ccratis  anribns  me  praoterennt     rogo  propterea  E""" 

^-     T.    pro    suHta    in    ma    dementia ,    faciat    mm  '    Sau""'    Do- 

Dino  Nostro  et  cardinalt  Catnpegio,  ut  laborum  meorum  memores 

*^   Juris  quesiti  cessenl  micbi  esse  molosti  et  gratiam  seatel  con- 

'^B«iffl  facianl  mansarum.     et  dignetur  U""^  P.  T.  pauciseimiü  me 

^K^orem  reddere  quo  in  statu  sit  negotium:   an  ne  pontifex  ita 

'**lit  abjicere  Eckium  et  ex  jure   queaito  deturbare,  quomodo   noa 

'C^^ro.   tantum  mihi  pollicear  de  Amplitudine  Tiia  et  amanti   pau- 

^^fiiiaa  ?erba  sufficiant     expertua  es   labore^   meos  pro  hcQore 

'<ft8  apostolicao,    qui   etium     in     faturo    concilio    San"*"    Domino 

^>6trb  DOD  essent  defaturi.     rale  foeliciaslme,  vir  incomparabiliä. 

IngoUtadii   16  dec«mbris  anno  gratiae   1536. 


.V 


W. 


I 


Eok   an   Aloander:    klagt,    dara   man    ihm    aus    Hom 

oicbt  ficbreibt;  büiarcbtot  Verlust  von  Briefen.  UoSt,  daftj  der 
Papst  sich  durch  Aleander  besUmmeu  lassen  werde,  ihn  bot 
der  Pension  ans  den  UefBJten  der  WQrzbnrger  Dompropst^i  und 
Uoritz  von  UuUou  im  Besitz  der  Propätoi  selbst  zu  crbalion. 
Kmpfiebli  Hütten,  der  nach  Rom  reiut.  1537  Februar  4  In- 
golstadt. 

•Ans  Cod.  Vatio.  6199  foL  154,  eigenh.  Orig.,  mit  Vermerk  Ale- 
anders:  Romas  23  martü. 

SalDtem  et  paratiasima  obsequia,  K""  pater,  patrone  et  Ue- 
cenaa.  totiens  jam  bcripsi  ad  orbem,  nemo  respondit,  uec  Echo 
qoidem;  Campegtutt  et  Aleander  mirnm  dictu,  ipstsäimi  patruni 
£ckii,  sUent.    cum  re  opus  est»  nemo  mihi  adest:  alioquin  moDt«s 


wmr,   auf  dem  Helm   eiuen  rechts   gekehrten,    rot    bekleideten   bärtigen, 
atU  etner  roten,  uDgahacbeo  Mutze  bt-decktw  Buiapf  zeigt 
1)  Sic? 
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promitUtis.  vertun  ex  arbe  li;ibui  Ülteros  amici  ooidIk  bonanui 
prumittentis  de  dominr)  mno  Ttniiiditsino;  et  qnod  plus  est,  scnpsit 
amicQB  domintim  moom  R'""">  Bnindusinuai  etiam  lit«ras  miohi 
acripsisse:  &t  vetut  micht  obtiKit  cum  lit«ris  meU  oun  fideliter 
praesenUtis ,  ita  vicissim  nebnlonum  m&levolentja  literas  patro- 
Doram  meomin  iotercipil  reruin  at  veniom  ad  institutani,  oro,. 
rog^o,  obsecro  per  veterem  umicitiiun,  per  genium  taam  studiosU 
omDibus  amicum,  por  omnes  laborcs  Eckianos,  ag«  patronum  Kckii 
in  causa  praepoBitore  Herbipol«Däia,  nam  ouinea  ducli  frigefieDt, 
M  Hodierint  Kckimn  a  pontifirs  hie  repelli  et  repudinri.  non  refrico 
qoae  GonpeDbei^us  nobis  minatur,  declaratiooes  mentale»,  resor< 
Tallones  pectorule»,  autiduta,  sinistraa  ot  omni  Juri  diseona»  Intar- 
pretationes:  unum  hoc  rogo  et  obsecro,  insta  apud  SaD*"""  Domi- 
num Nostrum  at  patiatur  SanctUaH  Sua  Eckium  gaodere,  uti  et 
frui  privilegio  et  gratja:  ac  Huttenum  (non  illum  alalum  gedia 
apostoHcac  ac  lidei  hostom  ex  professo,  aod  Huttenum  de  viniD- 
culo  T&rtarico,  hoc  enim  est  muxime  insigne  Dobilitatis  Franuicae) 
fiiciat  ad  vitanda  acandala,  ad  contineDdam  nobilitutem  Francicam 
ia  obedieotia  apostdica,  mauere  in  posscseione  »emol  obtenta 
concordiboji  ?otiii  K'"'  epjacopi  et  citpituli  Herbipoleusiä.  rogu 
eriiditam  et  prudentem  ttnirnnm  Alenndri.  San*^  Domino  Noatro 
exponat  quomodo  patiuntur  tot  mala  ab  harelicis  episcopi  et 
canonici:  acti  sunt  in  eiitium  Constantiap,  Cariae,  Basileae,  Hade- 
burgi,  ßremae,  et  jam  novtmäime  Äuguätae,  ot  summus  poaUfeXf 
qui  deberet  e8H0  patcr  ecciesiarnm,  rtillet  ecclestain  Herbipolenaem 
gravare  et  moleataro.  tantum  fidoi  tibi  tribuo,  ita  mihi  persuadeo 
et  poUiceor  ut  domino  Hauricio  Uutano,  qui  hac  causa  Bomum 
proftciscitur,  in  nulla  pnrte  desis;  ego  Ticiä«im  lidei  negotio,  sedü 
Qpoutolicae  Lonorl  et  tuao  digtiitati  nunquam  deero.  me  com- 
mendo  common datiseime  et  sjncerJBäime,  atqne  adeo  ipsum  Ha- 
tOQum. 

lugolstadii  4  robruarii  anno  gratiae  1537. 

Job.  Eckiua  pauperculus  theologns.] 


1 


124.    Cok    an  KordiDal  Glrolamo  Ghlnnool ' :   Anfn&b- 

lung  der  Kardinäle,  denen  er  xu  scliretb^n  gewünscht  b&tt«, 
wenn  ihn  nicEit  Geld-  und  Zeitmangel  gehindert.  Campeggt. 
Qairinns  Galler.  Die  Angelegenheit  der  WQrzburgiewben  PropsteL 
Die  Eonzilsfrage.  ßomreise  einstweilen  aufgeschoben.  Bitte 
um  Ghinucf-ifi  Verwendung  bei  Famose.  Die  BnndesTersammlung 
XU  Schmalkalden;  anwesende  Oratoren  und  FDrsten.  li 
Februar  18  Ingolstadt. 


I^L 


1)  Glrolamo  Ghiuucci,    fraher  Uditore  deUa  Camera  apostoüat, 
Kardinal presbytar  tiL  S.  Balbinae  1635,  gest.  1541. 
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A.U8  Cod.  V&tic.  6199  ful.  110',  eigenli.,  oluia   Anrede;  auf  dem 
ECQckeo  ron  AleAnders  Hand:  D.  Kckii  ad  R""""  Ubtouccium.  — 
Elfwäbut  Nniiljaturt>ericlit«  1V„  S.  1724  aoe  einer  von  Aleander 
besorgten  Abschrift  in  Cod.  Tat  3919  fol.  189.  190. 

gnii  cArdin&libas,  quo«  arbitramini  mihi  profbtnroD,  praecipne 

priocipalem  ß"""»  vicecancollÄriom  Faniesiniu,  E"""  domiDum  Capn- 

axitim  *,  RH»""  dominnm  Simonetim,  qui  auditor  micbi  bene  voluit, 

»P«ro  qocfd  cardinalis   sit   propensior,   &■""■  dominom   da  Pucciis 

pro  reteri    fumiliaritate,   B"™   domiDum   de   Jacobatüs,   de  qao 

«pera  patrni,   optimi    viri ',   in    me    heneroleoUa    in    eum    haere- 

ütario  jure    dcfloxerit,    R*™*'   cardioalos  Thcatinom ',   VemlamiDir 

Sa^Dlstam  et  Veronenaem  *  confido  totos  Eckianos  fore,  nisi  desie- 

rint  eese  qaod   fuemnt.     R*"*  dominas   cardinalis   de  Contarenis 

9e  Euie  est  miehi    ignotus,  sed  omnia  bona  michi   polliceor  ex 

I^^tria    BDI    hnmanitate,    domini    Marri   Ant^nii    illustrid    dominU 

Vcneti  apnd  imperatorcm  Carolnm  oratoris  *,  post  Nicolanm  Theu- 

pilnHi*,    praetereo  Senennem  Picolutuiniutn,  Tränendem.  Eavenn*- 

^nsem,  Onmannon),    Cesium,  CaesarinLni,  Salviatum,   Rodtilphum^ 

f«»TDe  fueram  oblitoa  TriTullii»  qai  non  Tnlgariter  me  amavit. 

Big  omDiboa  singulis  üingalaa  literas  scripäissem ;  verum  ex: 
iQopia  et  parcitate  ^edis  apostolicae  ncn  babeo  amanuenseni ;  ora- 
»lote«  jam  in  quadragettima  üuiit  proltiac,  lectiunes  tbeolugicae  in 
^cbolia  emnt  continuae;  revidendam  ooTum  teätamentom  pro  calco- 
^^Pho  in  lingua  nostra  contra  depravatiunes  luderanas  ^;  epi- 
Bcopo  cnipiam  facienda  hac  septimana  i&structio  pro  sjnodo  pre- 
^^ciaU :  haec  impediunt  ne  plura  scribam.  ta  vero ,  W*  paXaT, 
**    Tecte  favens  Eckio,  uno»  eris  pro  mille. 

Scribo  B""*  cardinali  Campegio,  a  26  anniä  miclii  familiarlter 
'^^ito,  etai  aliqui  moneant  me  ut  eum  dovltem;  vuram  tunta  est 
^^ft  in  Soam  I'atemitatem  ßducja,  nt  nolim  de  ejus  fide  dnbitare, 
^^^   in  sole,  ut  dicitur,  experiar  coutrarium.    scio  literas  ad  eam 


-  1)  Nikolaus  TOD  Scbomberg,  Erzbischof  too  Capua  1520,  Kardiaal 

**a5.  gest.   1687. 

3)  Chrtstoforo  Jacobacci,  Kardinal  1586,  var  der  Keffe  des  Do- 

™üUco  Jacobacci,  Kardinal   1517,  gest.   1.528. 

~w       3)  GifiTsniti   Pietrn   Caralfa ,    Kardiiiul    15S6,   Bischof  von   Cbieti 

***»eaUnus)  1537.  ««t.  1569  als  Papst  Paul  IV. 

^.        4)  D.  i.   Bischof  Giovanni   Maltco   Uiberti,    der  aber   nicht   Kar- 

'****^  war. 

6)  Vertreter  Venedigs  beim  Kaiser  1593 — 1B35:   Venettaniscbe  De- 
1,  S.  XI. 

61  Nicolü  Ticpolo. 

7)  VbL  Wicdemann  a  61öff.;  uach  d«iseii  Urteil  (S.  619)  ist 
^  —  „EcÜsdic  CbcrsetzuDK  uustrcitif^  die  schlechteste  allor  BibelQber 
^;~^  ^%uDf;cn   ia    die   dcuUcbe   Sprache;    die   Sprache    ist    das    eieadeste 

^\iUcb,  vdcbes  in)  IC.  Jahrbuodert  gedruckt  wurde'*. 
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ford  ioterceptoä;  utiaam  toI  uniiä  Uterus  acciperem  ab  arbe,  a  viro 
boaae  opinicnia.  Gumpenlferf^ü  iicripU  accipio  a«&demic«  Jiut 
potius  pjrrhonice.  &i  B™"  P.  V.  reticriberc  velit,  faciat  hoc  per 
dominum  Quirinnm  Galler  ',  qtti  apod  nos  est  reputatua  verax  et 
Qdelia. 

üri^tite  domiuuin  vicecuncellarlum  at  aoceptet  coDCordiam  pro 
introso ',  qui  fort«  rult  dura  400  aut  51)0  ducutus  pensiooU 
auiiuae  ot  me  teddero  contentum  in  500  S-  ecce,  cardioalis  plus 
babobit  öx  itla  praepoBitura ;  qüi  solus  rerum  babeo  jus  ud  illam, 
tarnen  tam  oiodica  snm  conteDtus.  hie  est  §copD8  apad  me:  st 
»polior  jure  moo  super  praeposituia,  non  serio  agitis  do  codcUIo 
celebrandu,  sad  Cbritttiitnitati  verba  datla,  velat  jam  ceatmn  aimia 
factum  est  post  schisma  Ilatttleae  exortum. 

CoQätitueram  apud  me  iuvibere  Ec>mum  ac  tatitnm  clamare 
aptid  äan^'"^  DomiDum  Noätram  ac  iiacrum  conle^ium  ac  aingn- 
lares  personas,  ut  yotorum  compoa  Serem;  Temm  111"*""  meoA 
Bavariae  priaceps  aoluit  udüealire;  pluribus  uäusis  ullegatis  vult 
nt  diffemm  asqiie  ad  paucha,  <;T)i  merlto  et  Jure  obtempero. 

Te  uutem,  H'°'"°  ac  pieDtissiinum  patreoi  ac  patronum,  imploro, 
inrocn,  rog'o,  oro  atque  nbaocru,  ut  pro  ainguUri  tua  induatria  et 
rerum  ugendarum  mailma  prudentia  ac  summa  experientia 
dirlgat  ue^otium  mi^uui  iu  bouam  et  felicou  eiituni.  et  quidem 
qnam  citiäsioia  jus!  queäitiiED  Don  tolUtur,  scandala  Titentur,  ratio 
Eckii  babeatur,  iiitriiäus  nun  mnveatur  hi'CO,  K'^"*  Farnesiu«  oblata 
penaione  sit  contontue,  quam  etiam  mtchi  potius  ex  sua  liberoli- 
tate  coudonare  deberct  in  Stipendium  laborum  mocrum,  ut  ediüa 
libria  suam  ma^ifLueDtiam  toti  urbi  decantarem:  habet  enim 
majora,  quid  iuEiiat  parvis^? 

De  cuusu  iudeniDa  quid  soribam?  qaotidie  serpit  ia  Ger- 
mania, ut  in  alia  acheda  adnotavi  *.  taceo  de  Aaglla  et  Dania: 
timeiDus  luuUum  ue  conventus  damnaii  oppidl  Scbmalcbulden  ^ 
Dobia  quid  mall  adferat,  cam  illic  saut  oraleres  Caesarts,  regia 
Bomanorum,  rogum  Galliae ,  Ang^tiae  et  Daniae;  in  propria  per- 
sona sunt  elector  Saxo,  dux  Wirtomborgonsiä,  murcbio  Branden- 
bargeDsia   Qeorgiua^  laatgravius  Hassiae   et   dux  Lunenburgenaia, 


1)  ErvähDt  als  scriptor  apnsttilicHs:  Niintiaturbericbte  II,  S.  "6, 
Anm.  2;  als  Notar  der  Unta  ebenda«.  Ud.  JV,  &.  236,  Anm.  4. 

2)  Mftritit  voa  Hütten? 

S)  Ein  Schreiben  I-lcks  an  den  Papst  vom  l.  März  1537,  dem  er 
eine  Erörterung  über  die  AbstamDiuiig  der  Farnese  beilegte,  ist  er* 
wiüint  iu  Nimtiaturbmcbt«,  Bd.  II,  S.  179,  Aiim.  1. 

41  Hiitrniit  ist  wubl  der  von  eiueoi  Freunde  aua  Ndmberic  Eck  zu- 
gesandte Bericht  (teraeint,  der  aus  einer  ÄbscUrift  im  Cod.  Vat.  8918 
in  Nuatiaturlterlcbte,  Bd.  II,  S.  129.  Anm.  2  abgedruckt  ist. 

6}  Vgl.  NuntiaturbeHcbte,  Bd.  U,  S.  127ff. 
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Ueinrini;!  MechclburgeoKia  ac  princeps  de  Anhalt  Wolfpignua 
cum  muUib  civitatibus.  iKioi  cousulito  moas  ineptios,  quas  as- 
cessitas  extoreit,  et  valeta  felicissime. 

Ingolstadii  16  februarii  aono  gratio  1637. 

125.  Eck  aa  Aleander  and  Bloalo  Palladlo  ' :  Dank 
filr  ihre  Mitwirkung  bei  i]ör  Orduuug'  der  Wii izbargisolieu  Au- 
gslegenbeiL  Vorsatz,  ein  schon  begooDenes  Werk  aber  den  Pro- 
pheten Maldacbi  dorn  Kardinal  Farneso  zu  widmen.  Klage 
ober  Vergehe,  der  Eck  inbetre£r  eines  ihm  streitig  gemachten 
B«gensburger  Kanonikats  im  Stiche  läfet.  Besorgnis,  daTs  die 
Lntberaoer  das  Konzil  zu  bintcrtreiben  veraucben.  1637  Sep- 
tember Ö  Ingolstadt 

Aas  Cod.  Yatic.  G199  foK  155.  eigenh.  Orig.;  mit  dem  Vermerk 

von  Aleanders   Hand:    8    nctobris.     gralias    sgit    ob  procuratam 

penBionem  300  flor.  etc. 

P&rattssima  obeequia  pro  salnte.      amplissime   pater.     essem 

profecto   Tefaemeuler  ingratus,    ai    Au]plltudiui   Tuao    ac    domino 

£lo8io  perpetiia   animi  gratitudinR  n»n  ofliciDHisaime   responderemi 

cum   in    to   tarn   difficili ,   t^ntis    constibus    agitata,    contra  Tiros 

tanti  nominia  ac  dignilatis  tarn   fidos   ac   integru»    amicoä,   bene- 

&ctore3  et  Maecenaten  vr«   exhibneritis:   qniire   «i    res    non   eum 

fioem  eet  eorlita  quom  optabam ',  in   tanta  tarnen  djfficoltuto  ac 

tot   perpleiis    dtibüs    gratiaü    ago   Deo,    finem    tarnen    comicum 

"tragediae  hÜ  subäecotum.    studebo  impensius  gratitndtnem  osten- 

«Isre  noD  modo  sedi  apoatoltcae  ac  San*"*^  Domino  Nostro,  sed  et 

«ptimo  principi   cardinali  Fatneeio   a  pedibus  &erTiam   et,    quod 

Xortamini,   libello   aliquo   nuncopato  lumtmiäsimum   6C   bcneficum 

«dnleacentie   animum    DofitratibtiB   declarabo.    ante    enim    sereriora 

«iudia  biemis    mox    leceptis   Eltteris    vestris  (iit   sciatis  nunquam 

T06  frustra  Eckio  mandata  duturott)  reTohi  praelectiones  meaa  in 

■anditorio  theologico   poblice   factas    et  incidi  in   Malacbiam   pro- 

pbetam.     cciafcätim    laborem    annorum    novem  ureino  more    lam- 

bendum  desumo  et  jam  Huccislviü  huriH  turno  ac  lerigo.    expolitom 

8ub  prselum   mittam ,   nt  crbi   torrarnm    gub   auspiciis  K"''  vioe- 

cancellarii  cardinaliä  Farseäü  divulgotur  ^.   interea  in  officio  vestro 

peisiettte  et  me  U^"**  suae  Amplitudini  commendate.     quod    rero 


1)  Bloeio  Palladio,  päpstlicher  Sckret&r,  Bischof  lon  FoUgBo  1540, 
C»L  1660. 

3]  E^  bandelte  sich  noch  immer  um  die  EinkfiDftß  der  Würzburger 
Fropate! ,  ans  denen  Karilioal  Kameae  auf  Anhalten  Aleandeni  und 
Blosioa  Eck  eine  Pension  tod  30O  tl.  ^cevährt  hatte;  b.  o.  die  Quclleu- 
ao£ibo  sowie  Nunttaturberichti*,  Üd.  IV,  Nr.  241. 

3)  Über  diesen  Vorsatz  und  wie  weit  er  zur  Ausfohruitg  kam,  siehe 
die  D&chitfolgeadea  Briefe. 
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ad   te  attlnet,   JV*   orchiepiecupe  et  bomaiiissime  B\m,   v 
Silin     cliens     ac     aervitor     iierpetuo,     nnuqaam    tanti    beneficü 
immemor. 

Qaautu  aat«m  Tigilouliur  oxttttt  Amplitodo  Toa,  Brundosiae, 
in  ne^otio  Kckiano,  Untn  ne^ligentiorera  experior  dominam  Petrum 
FaulQiu  Vergeriunit  sedia  apoatolicao  nunciain,  qoi  me  adegit  nt 
canonicatum  BatlaboneDsem  susciperem;  et  dum  lis  micbi  aoTe- 
tur.  coDsilio  Fnbh  et  Otouelli  sui  '  gentiUbuti  suis  uändatum 
tramimiäi :  ilU  me  dereUoquunt  iudefen&um,  ut  jam  scnt«ntia  in 
limine  sit.  super  qua  re  Vitas  Krumher  %  si  ita  opmi  fuerit» 
E"""  P.  T.  infonnsbit  nichil  egu  coro  Je  canonitatu;  lubeim 
cedam:  modo  litigaus  dUuat  mii:hi  uipen&as  pütuiesäiouiu  adeptae; 
in  bas  enim  me  conjecit  fraude  »ua,.  sitit  ille  pensionem  quam 
dare  non  poseum:  ad  nicbüQm  onim  micbi  conducit.  si  micbi 
noD  fDisset  muta  11»,  resignasäem  alioquin  ducto  alicui  et  catbo- 
lico  Tiro;  utciimque  servum  domini  non  decet  litigare:  vellem 
bac  liberari  moleetis.     Uulteoi  adveutuia  adbuc  expcctamua. 

De  concilio  gunerali  quatido  certi  aliquid  intellexerit,  me  fiaciat 
certiorom ;  seit  K*"'  P.  T.  quam  ootus  6im  episeopid  et  principibna: 
Uli  tarn  fraquentes  ad  me  scribant  id  sibi  perbuadcal  sedes 
apostollca  nichil  aeque  Kutheranot;  omnes  timere  ac  conciliom; 
Tinde  omoem  lapidem  moTebnnt  ad  coocilium  avertoodnm.  si 
quicqtiam  egerint  cum  Mantaatio  ^  ignoro;  tctmon  mulü  malU 
siieipiciintur.  verentur  enim  i^cbifimatici,  uo  iu  oiacilio  expeditao 
genenUia  contra  em  concludatar. 

Valet«  et  aaWete  feücitor,  B<°*  pater  ac  bumaDissicoe  Bloei. 

Ingülstadit  5  septembria  annu  gratiae  1537. 
fi.  K"^  1'.  ac  praeclarissimae  Lumanitatis 

deditiästmus 

servitor 
J.  Kckius. 

126.    Cok    an  Aleander:    die    VereiteUing'  des    Mantuaner 

Konzils  und  die  Luthcniuer.  Gebiaucb  der  deutscben  Sprache 
seitena  der  letzteren.  Pamphlete  und  deutscbe  Scherzgedicht«, 
die  er  gern  nach  Korn  achick^n  wiirde,  wenn  ein  anderer  daa  Porto 


1)  OttcDpUo  Vida,  Auditor  und  zcitwpise  Stellvertreter  dea  Ver- 
ferio  wAbrecd  der  Nuntiaturen  dieses;  t^.  Nuntiatiirbembte,  bd.  I. 

3>  LanRJfthritrer  Sachwalter  Eckü  iu  Rom,  s.  u.  mehrfach. 

8)  1).  i.  der  Herzofc  von  Usutuu,  detiHea  Hauiitstadt  bekanntlich 
zur  MaUt«tt  des  Kunxila  auserseh^u  war.  Kck  will  aUo  sa^cu,  daJs 
die  Lulhennpr  auf  deo  Herzof?»  aus  dessen  GcKCufürdcruiiKun  der  Papst 
Anlafg  nkhiu.  ucn  am  I.  November  1&S7  die  ProrogaliDO  auszusprc-cheu. 
eiDfrewirkt  haben  köanteo.  Vgl,  Nuntiatui  berichte,  Bd.  11,  S.  49  und 
S.  426  if. 
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biyzahlen  wollte,  Glänz«ndo  Aufnihmn  Polos  uiiii  GJbertis  in 
Baiera.  Stand  der  Arbeiten  an  Maleacbi.  Qaller  ond  Knuaber. 
Graüi  an  Blosias.     1537  Oktober  8  In^lstadt 

Aus  Cod.   VaÜc.   6199   fol.    I&6.  oigenli.  Orip.;  von  Aleandors 
Hand:  Romae  24  nuvombriti. 

Parata  obsoquin  pro  salnte,  B""*  pater  ac  patrone.  Lut«raai 
miras  [iojjurias  evomunt  contra  nef^lectum  concilium  Maatnanum ; 
adhee  Lader  contra  p&rtetQ  eraogelii  {iU  ladere  sibi  vidotor 
Mbulo)  de  donatione  Caufitautini  '.  iiamine  etiam  regis  Aogli 
ntaximaa  emisflrunt  contumeliag  adverst»  sedem  apostolicam  et  in 
ea  8edeiit«iD  ac  omncm  statum  Bomanom  et,  qua  frande  jam 
vigiDtt  annU  UBiBunt,  otnnia  in  vernocula  Hn^ua  Germanica,  qao  maxis 
alliciaot  et  sediicaiit  plebem.  belli  hnmineh  epigrammata  et  epl- 
tq>bi&  erimiDationuni  plenlssima  pablioaront  contra  honorem  et 
famam  Romanunim  pontißcum  Sixti ,  Innocentü,  ÄlexaDdri,  Julii, 
Leonis  et  ClementiB :  amnia  terribilia;  et  quod  est  eonim  farinae, 
post  carmiuu  subjecerunt  rytbtnoü  liugoa  vemacula  pejores  caiv 
minibns,  omnia  p]ena  sunt  aciiteis  et  punctionibua. 

Et  profecto  molti  posiLli  Bcandatjzati  sunt  ex  prorogatione 
ceacilü,  cum  conciliam  ubiarit  in  ventum. 

lila  omnja  tnitterem    pontißci    ad    nrbem»   at  nemioem   andio 

qni  postam   velit  coDtentare.     novit  If*  P.  T.  mo  nbiqae  prin- 

cipibiu  et  praelatis  cognitum,  et  ita  c«lerit«r  ad  mi?  perfornntur. 

B"**    cardinalis   Regiouldus    I'olua  et  B*°"'  antistcs  Vorouensia 

hac  iter  fecemnt '.    ijuanto  hnnore  dax  meus  tractavorit  eoa,  ipai 

Delius  narrabnnt:  nam  quampridem  rescivit   eo«  in  t«rra  ditionis 

na^T  mox  in  suas  impensa»  excepit  et   solemniter  fecit  dedncere 

via  bona  et  plana  nsqne  ad  fines   territorÜ  sni ;    proridtt   de  op- 

ttmis  pisciboB  (qai  rix  alibi  sLot  meUoros  quam  in.  Bavaria),  vinis 

et  feris,  imo  curarit  ut  eis  lierent    venutioneü   anto    oculoa   com 

tot  cervis    et   liinnulis    et   in   conspectu    eonim   sagittiB   conQcie- 

bantnr.     doluit  princeps    quod    non    rCHcivit    quam    primum    iu- 

^easi   annt   provinciam   anam,    Tülniaeet   etiam   eos    ex    omniba^ 

boapicüa  libernsse. 

Malachiaa  est  in  calce  adoroationis  sua«.  si  toI  dominoa 
<j)airinas  UaJIer  vel  Vitus  Knjmher  meo  nomine  te  imploraverint. 


1)  „Einer  aiia  den  hohen  Artikeln  des  allerh^tigsten  pftpetlichen 
pUubens,  genannt  Donatio  Constaniini.  durch  D.  M.  Luther  Terdcutacht, 
in  das  aufiseschobt^ne  Konzil  von  M&ntua.".  Kßstlin,  M.  Luther, 
Bd.  II,  S.  40&. 

3)  Pole  war  bestimmt  Kf^wCBcn,  begleitet  von  Bischof  Giberti  von 
'Verona,  ala  Leeat  nach  England  zu  Kehen,  kam  abdr  nur  bi»  üi  die 
I4iiMlcrIande  und  kehiie  von  dort  im  Herhat  16S7  durch  Deutschland 
nach  Italien  zurück.     Dittrich,  Contarim,  S.  444. 
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£bc  quo(]  eemper  fecisti,  hoc  est  patroanm  presU.    Tultwt  et  sälra 

Sit  Amplitado  Tna  in  longos  anno«. 

logolätailJi  8  octobriä  bodo  gnitiae  sesqatmlltvsimo  37. 

Blosio  m>eo  bomioi  occupatiasimo,  magno  tameo  U&ecenati  ihm, 
omniu  bona  opto. 

127.  Eck  an  Aleander :  Schwierigkeit,  den  Koramentar  fiber 
Haleachi  zum  Uruck  zu  bringen.  Fottdauernde  UDsicherhait 
Ober  das  Konzil.  AnssterbeD  der  alten  Generation  der  Glaubens* 
k&mpfer;  die  neue  Generation  iut  weniger  ziiverläfisig.  Das  ihm 
bestrittene  Ke^ensburger  Kanonikat;  schändliches  Verhalten 
seiner  ProzofegcgTier,  Augsburg  uud  Nürnberg.  Nene  Er- 
kläruDtr  der  Zwmgtianer  Qber  die  Eucbaristie.  Ecks  Brief 
an  den  I'ap»t  Ober  Aleundere;  übei^ehang  im  Kardioalat 
Empfehlung  Krumbers.  Grufä  an  Blosio.  1537  Dezember  11 
Ingolstadt. 

Aus  Cod.  Vatic.  til99  fol.  140 — 141,  eigenh.  Orlg. ;  ren  Aleanders 
Hand:  18.  jan.  1538. 

Paratissima  ybscQuia  pro  aalute  cum  sui  cumiuendatione,  R"* 
arLihipraeüiil  et  patrone  ob^ervandisstme.  c|nod  nuper  sum  poUt- 
citos,  praestiti  quantum  ad  me  attinet;  nam  comcnentariolom  in 
Halachiam  eipulivi  R""  cardirali  Famesi^)  dediciindtini ;  cnni  aatem 
caJcographi  civitatum  luipeirialium  riciDuram  non  pormittunt  elu- 
cubrare  nostra,  ambigo  iibi  kcorum  in  praelum  mtttam.  jam  in 
tractatu  emptioois  versor  calcographiae  instructae,  non  quod  ego 
bujnsmodi  aleam  subire  velim,  bominum  fraudea  jam  in  senium 
Tergens  experturus;  sad  si  rinae  parva  scriberem,  breri  ederem, 
misfiis  a  calcograpbo  atiquo  favouti  servitoribusad  bunc  artem  paratis. 

Rugavi  praeterea  li<"'<'»>  p.  T.  ut  ni  quid  de  couciUo  futuro 
etatneretnr,  id  michi  com  primis  signitioaret.  expectavi  literas 
Amplitudinis  Tuae;  at  ubique  auditur  rumor,  rolant  llterao,  Tin- 
centiae  esse  tralatum  coocilium :  at  bullam  deifuper  emanatam 
nondum  vidi.  bI  San""'*  Dominus  Noeter  omiserit  celebrare  con- 
cilium,  Tc  Germauiae,  ve  Angliae,  ve  Daciae  Svotiue  Ni^rvegiae: 
et  quando  erit  Jinis  discossionis,  usqae  quo  reveiabitur  ülius  per- 
ditionis  ? 

Docti  vir!  et  inte^'ri,  quorum  syncera  fides  erat  perspecta, 
paulatim  deficiunt;  recentium  plerumque  snspecta.  obiit  fimseros, 
UohBtratua,  Wimpina,  Lempus  ',   Bietenbergina  *,  E&lbin  *,   Ustn- 


1)  Jakok  Lnmp,  ge&t.  in  Tübingen  1532. 

2)  Johannes  Dicteobcrger,  t^est.  in  Maiuz  10S7. 

8)  Eourad  KOtlin,  Dominikaner,  gest.  in  Köln  1&36. 
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fibs.?,  DeUelius  *,  Sasgenis '  et  plures  alii;  oriontur  Hanerii, 
'Wicelii,  Qalli  *  etc.,  quibas  non  integre  ß<lo,  qnia  petias  vetustatis 
s  Lntcro  nobis  adfcnmt.  qnoi  si  coram  dabltar  de  lils  CDUo<jui 
in  concilio,  iDteHige»  animum  Bckii  pro  more  apertnm  et  can- 
didam. 

•  Scripsi    prioribns  literis   B"**   P.  T.  de   DBKotio    canunicatcs 

Katispooensitj,  non  quod  ambiain  ipitum;    md  cum  fraude    et  dolo 
adrersariuB   et   sdur   procnrator,   dotis   coDsaiissimas ,   negloxeriDt 
iosiDuare  preces,  immo  procorator  uuus  dolose  isto  die  se  abson- 
tarit,    et  ego  quasi   coactuä   recepi    possessionem ,    capitclo   prius 
reqoisito  cum  testibua  ac  notarin,  an  ne  preces  regales  extareot; 
i]m    cspUulahter    et    phratim    dixenmt    nibi]    sibi    constare    de 
precibus.     itaque  ctim  impensis  CBDtum  florenoniin  accepi  posses- 
sionem.     facile  coDtemDO  cauoutcatum;  Bülum  petu  natic  per  sedem 
apostolicam  conauli  ut  expensao  resarciontur,  quas  fraade  et  dolo 
adversarii  passus  bdid.     et  boc  credo  de  jore   mihi   deberi,   qoia 
pro  aedis  apuätolicae  booore  et  obedientia  accepto  brevi  apnstoUco 
comitatDs    sum    Duncium    apostolioum    non    inntiliter:    luercedein 
dullaca  peto,  sed  sopplico   ne   obsit   miolii   comitatus   ille.     forte 
Xrode^aet   fien    supplicatiouein  ad   San""""  Dominum  Noatram,    ut 
xeTOcaret  causam   illam   ad   se  et   committeret   ve\    rardinali   vel 
episcopo  PalutiDO  [vel]  praekto  alicui  dumeebico  ^,  qui  aequum  et 
«jecens  respiciendo,  viso  quod  EckiuB  fuisset  in  sorvicio  Sanctitatis 
&Qae  ac  sediu  up'iütolicue  »C  Dunciu»  apobtolicu»  proridüäet  ei,  aemiiie 
comparente  cum  precibus  regii»,  itoo  procnratore   dolose   ae  sub- 

i'trahente,  Sacctitaa  Sua  nollet  säum  sorvitorom  et  sedia  apOBtolicae 
^eTotnm  ex  hoc  degravari  etc.  facile  lanc  perveniretur  ad  con- 
«ordiam,  aut  quod  refanderet  miebi  impensas  aut  alio  bono  medio 
«bsoWeror. 
Vide,  optime  arcbipraesnl,  quam  insaniant  noHtri.  adverKarJue 
neus  dires  est^  canooicas  ^t,  parocbus  est  multarum  ecclcsianim, 
caacellarias  est  epiäcopi  Brixineusis.  rogavi  eiim  supplex  ut  at- 
tentiä  läboribat!  meis  pro  üde  babiti«  bann  parvam  fnceret  mich! 
gratiaiD,  ut  differret  preccs  ad  proximam  vacutiünem  et  moiä  üb- 
peasit«  purgaret  preces:  nibU  putiii  ab  ingrato  impotrare,  etiam 
Begia  Uajeutate  per  episcopum  Tienoensem  et  cardinale  Triden- 
tino   per   magiatrom   euriae   intitantibus.     in   tacto   pretio   Bumos 


1)  Barthotomins  Usinppr,  l^litarbeiCer  an  deir  Koufutatioa. 

2)  lier  bekanate  Ablafsprediger  Juhaon  Tetzel  war  schon  1619  ge- 
itorbfD. 

5)  Kaspar  Scbatssejer,  gest.  in  Mü:ocbcQ  1527. 

4)  Eck  dctikt  vielleicht  au  dco  in  dioscr  Kurrespondenz  mehrfach 
erwähnten  Haniiia  caaceUariiis  BrtxienMs,  seinen  Prozefsgegner  in  Re- 
Emsburg. 

6)  praelato  alicui  doiaestico  am  Rande  ohne  Verweiaungszeicbeu. 
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laborantes  pro  fide  apad  praebendosoa  illos  Kemrotb  fenalorcs,  et 
hactenns  trea  foerunt  vacatioDes,  ubi  Totoram  compos  esset  factiuu 

Po96et  San™"*  Dominus  Nostor  cauiium  adrocar«  Qsqne  ad  fu- 
toram  condlinm. 

Si  oi:plicarem  me  ex  hoc  Degt)tio  et  alio  Batispooensi,  in- 
Bisterom  txaDquittitati  studiurum  meorom  nee  tioquam  me  intru- 
derem  negotii^  Kacerdotiorum,  etiam  si  pro  episcopatu  agendnra 
esset:  mallem  cedere  quam  litigare. 

AugUHta  iadiea  tit  iutiuläatior;  Nurinbergeiues  simt  millores, 
non  taraeD  videntar  ex  anioio  micbi  TaTere  sedi  a|)ostolicae.  denoo 
Tnregii  coDvencrunt  Zmogliani,  otiam  toas  mcndax  Capito ,  et 
cooseDseiunt  verum  corpu»  Cliriäti  realiter  existere  aub  euchanstia, 
non  solum  ex  lide  accipientium.  hoc  faciunt  diaboio  iofitipante, 
nou  qood  ament.  veritatem,  sed  quia  ei  boc  didsidio  Lutberi  et 
Zoinglii  ridenl  eomm  novitates  suspectas  populo. 

Porto  legisti  literas  ad  San"""  Dominum  Nostrum  pro  tuo 
boDore  dalas,  in  quiba^  prufecto  non  deficit  micbi  seges  et  matecü 
te  latidandi ;  sed  oratio  me  destituit  barbarum  et  inelegantetn. 
magiijtrom  Vitum  Krnmher,  cui  onus  sollicitandi  res  meas  iin- 
posai,  babe  conuuendatum  in  mois  et  sois;  domino  ßlosio  bo- 
mint  candidtKsimo  omnia  bona  precor,  scio  me  huic  pitirima  debero, 
qui  et  a  tempore  Loonis  optimi  pontJGois  sempor  magno  favon 
me  est  prosecntiis.     opUi  tüh  foelicissiiiie  ralere. 

InKolstadii   11   decembris   1537. 

128.  Eok  an  Aleander:  RGckkebr  seines  Braders  Simon  von 
Äleander ,  freilich  ebne  Bricre  dieses.  Zunabme  des  Luther- 
tums in  der  Oberpfatz.  Das  Edikt  KorfDret  Ladwigs  nnd 
Pfalzgraf  Friedrichs.  Die  Konzilsfrage.  Mitteilungen  dea 
Bischofs  Tou  Augsburg  über  eine  projektierte  GoKandtscbaft 
der  lutherischen  Fürsten  an  den  Kaiser;  Eintreten  oraterer  für 
die  Clevische  Nachfolge  in  Geldern.  Nachlässigkeit  des  Papet«a 
und  des  Kaisers.  Anti kaiserliche  Haltung  der  Lutheraner. 
Was  dem  Kaiser  zu  tbun  obliegt  Todesfülle  in  den  Reiben 
der  TorkAmpfer  des  Katholicismua  in  Deutschland;  die  Ober- 
lebenden.  Empfehinngen ;  Eck  mit  dem  zufrieden,  waa  er  be- 
sitzt. Streitschriften.  Eins  streitige  PfrQnde.  1638  Ob- 
zember  2  Ingolstadt  ^. 

Aus   Parma  Ärch.   di   Stato   Carteggio   Famesiano,   gleichzeitige 

Abschrift. 

Paratissima  obseqnia  cum  stii  commendatiooe  pro  saluta.  R'"* 
in  Christo  pater  ac  patrone  pientissime.   quod  fratrem  meum  t&m 


1)  Ich  verdanke  die  Abschrift  dieses  wichtigen  Briefes,  sovie   der 
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liboraliter  dimisisti  ',  a^o  gratias,  piratas  eemper  iosvrvirö  Ämpli- 
tudini  Tutie,  uli  ubi  puteru,  licet  primu  subtristis  fnenin,  cum 
nullfts  adferret  tuas  litorss;  sed  lioc  tribuo  occupationibns  tuis 
majoribas.  et  forte  qnao  velles  me  sciro,  non  tiito  literis  cum- 
nicndaotur:  ita  drarania  custodia  omnia  ohservant   Ijutberani. 

ArbiLror  me  nupor  scripaisso  qnomoJo  cancor  illius  tiaerdäis 
serpat  per  euperiurem  Fiiluliiiatum,  ubi  dux  Fredericua  dominatnr. 
par  literas  eoim  princeps  elector  et  ipae  *  pennisernat  tiberum 
sobditis  ctigendi  praedicatores,  qui  pare,  iiipermUte  et  claruio 
evan^elium  pracdicaront.  et  de  uoDimoDiona  sub  ittraque  «pecie 
snripsernnt  non  so  dare  licentiam  ea  iitendi,  sed  otiam  nolint  pro- 
faibere,  sed  eorum  CKnscientiao  poruiittere.  quo  (actum  est  ut 
Atnberga  statim  miserit  Wittenbervaui  pro  praedicatore  dt  jam 
inceperint  nti  conunanione  sub  ntraqiie  specie  vt,  ut  mitii  dicUur, 
sine  coDfessiona  praevia.  Monui  egu  opiiäcapum  vicinum  quod 
una  ciiiD  aliis  viciniet  episcopia  detterent  mittere  nuncinm  ad 
ducem  Federicum  (oo  enim  abscnte  puhticata«  fuenmt  bae  litterae) 
in  Brabantiam,  ut  inhiboret  el  revocaret  hanc  terribilecn  licen- 
tiain ,  Aed  surdis  cano  fabtilum.  mlrum  quam  Thraaonice  glo- 
riantor  Lulherani,  dum  jam  bubeaot  ex  Buvaricis  ducibus  udHao* 
tientem. 

Kpiäcnpi  uliqui  ei  praelati  saope  m$  ioquletant  literifl  et 
CDpiunt  scire  quid  itper^ndiini  de  ronrih'o;  nescio  illia  roApondere. 
Tellern  tamou  eis  dare  bnnam  spem  de  San"''*  Domino  Nostro  et 
faturo  coociliü,  si  inteUi^^erem  ex  Amplitiidine  'fua  quidqnid 
hnjostnodi  pro  eolatio  et  Rannolatinne  tJiielium.  recurruiit  onini 
freqnenter  ad  me,  sperant  se  plus  iionsolatinuis  reperturuit  quam 
reperiant.  Iieri  accepi  Itterag  a  W'"  egiiscnpo  AuKUstensi  planas 
dettpenitinniä  roiäit  tnmuLtiim  I.utberanorum,  qiii  excitatas  fuit 
inter  principes  eo  quod  hmn  percrebuit  Caeüurem  vouturum  iu 
Ilrabantiam  et  praetexere  expeditiunom  Turcicam,  revera  atitem 
mollri  bellum  i»  evauK^iieos,  et  Caesar  hoc  promiäörit  pontifici. 
veoit  Hesaus  cum  liunemburtcen»!  Iiipsiam  ';  tiuperveuere  mux  aUo> 
rum  oratorea.  conchisum  ut  uratores  destinarent  ad  Caesarem  et 
velleoc  sciro  »n  paccm  baberout  in  causa  tidei;  quam  üi  nollet 
promittere,  instructo  exercitu  ei  occnrrertiiit.  quod  si  ettam 
laliaeeDseiD  invadere  vellet  Imperator,  renunciarent  se  non  pnsee 
relioquere  illum,  quiu  ducatuä  Oeldrlae  ad  Imperium  perticeat. 
ipsi  in  hoc  non  adversentar  imperatori,  sed  duci  Bur^'undiae  cum 


des   Briefes  Kr.   147    der  (JUtP    dea  Heim   Archinlirekti^ra   F.  Vayra 
in  Purina. 

1)  Über   Aleandvm   damalize   Lpfr^tiau    bei  K.   Ferdtuand   und  In 
DeulwbUnd  8.  ^uutiatiirbi-ricbh-.  Bd.  111.  IV. 

2)  Vgl.  NuutiaHirboricUlc,  Öd.  III.  Kr.  79  (S.  278ir.). 
8)  Vgl.  Leo z,  Briffwecbsel  Fliilijqts  von  llesMo  mit  Bucerl,  S.  62. 1. 

biuckr   t  K.-0.  XIX.  s.  'Ü 
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aliis.     adjecit    aliqua   non  comitteada  litorU»  8«d  qQae   maiia» 
terreot. 

Quaiito  ergo  San""'  DomiDOs  No«ter  diuttas  differt  concUium 
et  Caesar  differt  consulere  cautiae  ßdei,  Unto  res  fit  deterior. 
DDus  dQcati)8  d«ticit  podt  alium,  nna  civltaä  post  atiam,  aniis  no- 
bilis  po8t  alium.  et  imperator  nodam  eetimet  d«fectum  religionis, 
sed  experietur  apad  perfidus  tstoe  cadero  obedientiam  et  referen- 
tiam  Bomani  imp«rii,  Dispeream  si  Zuingllani  et  Lutherani  noD 
siut  adeo  iQrelicit«r  foscioati  et  eicoecali ,  iit  malleat  Turcata 
Tinoere  qua.xa  iaiperaturem:  ita  furiunt  et  insuoiunL  nimia  in- 
dulgontiti  Caesüriä  dedit  ansam  tantae  perSdiae,  qui  si  oonsilia 
marcliuniä  Drandeburgeiiiiiä  electorü ,  duciä  mei  Wilbelmi  ac 
(Jeorgii  Saxoniae  ducis  roaluicset  audire  qnam  larantiiim  et  prare 
medianttum,  Don  impegissemus  in  bas  Syrtcs  et  Sjrmplegades. 
Caesar  adbuc  possei,  si  Teilet,  totiea  a  regulis  Gemania«  con- 
tecDptuB,  vindicare  glorlam  L)ei  et  occlesiae  et  suam,  qooad  per- 
souam  duaoi  altinet  et  domutu  Austriacam.  an  uou  Tuit  maximuij- 
coDtemptu»«,  Hessulum  expulso  Austriaco  restitaere  bannitum  dacem 
WirtOTibergonsom ?  et  cum  obex  ille  äallicns^  impedimenttim 
illud,  fuerit  amotuto,  quid  est  reliquimi  nisi  qnod  De),  ec«le«ia» 
et  suam  injbrlain  zelo  justiciae  ulciKcatnr?  sed  bactenns  voti« 
fidelium  Don  fait  reeponsum. 

Porro,  R"'*  pater  ductisKimus  ipse,  doctorom  suscipe  patro- 
cinium  et  cos  fove  qn'i  pro  fide  agonizaDt.  incipiuot  eutte  pauci. 
mortai  »unt  Tetzel,  Emserus  opiimu»,  Wimpina,  Usinger,  Metit- 
zinger  S  Dietembergins,  Sehlupfiiis ',  Scbatzgerus  et  alü  plures. 
pauci  sunt  qui  m  eoEum  locum  succedant.  super&titea  üumos 
Vienenses  episcopus,  ^Jauuea,  Cocbleas  et  atii  pauci,  ei  quibos 
suQt  qoos  djjtuticare  nequeo.  scio  clBuditationeai  fidelibua  prc- 
bibitam- 

Fratrem  doctorem  Simonem  U*^**  I*.  T.  cnmmendo  et,  ai  oc- 
casio  offertor,  Eckardo  Joanai  ccnsulatur.  pro  me  nibü  amplios 
peto  si  bis,  qiiae  bubeo,  non  Kpoliubur.  ecee  babea  tbeologam. 
qui  dicit:  sufßcii,  nee  plua  petit. 

Expecto  ex  pracio  uliqua  meditata  uastra,  quae  ubi  prodierint, 
mittam  copiatn.  aoD  enim  patiuDtar  Lotfaerani  nt  libri  nici  ei- 
CDdantur  apad  eos,  ideo  exemplaris  in  Belgas  mittele  cogor. 

Quod  llatiius  cancollarius  Brixieasis  uorit  mibi  litea  ante 
bienniam  et  sex  menüeä  (jam  uilet),  ego  llbenter  cedam  cauoni- 
catui  Batisp rrnensi,  modo  ipse  ferat  et  restitoat  impensas  per  me 


1)  Der  bekuunle  kalboliHche  Theologe  Jcihinnca  Meosln^  lebte  oocb 
1541 ;  liegt  ein  Verat-hcu  Ecka  vor  «»der  wen  hiit  er  im  SluuV 

2)  Johann  Schlupf,  Pfarrer  in  Überlingen,  Teilnehmer   an   der  Dit- 
putatioa  zu  Baden  15:^6  (Wiedemaan  S.  243). 


Essnuuo 
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in  «ülatione  statntorum.  8i  qnao  occnrrerint,  postea  scri- 
bam  uberius.  jain  me  R""*  Amplitadini  toae  cummendo  cum 
meU.  si  tantiapar  diätnltsHem  ponere  fenestram  tuHm,  jam  mbeo 
«sset  orn»U  galero.     Deus  aospitet  K.  D.  T.  iu  multos  annos. 

Ingolstadii  raptim   (ita  soleo)  secundo   decembris   anno   huius 

Uli  38  >. 


F 


1£9.  Eck  »n  Johann  Fabri,  Bisobof  von  Wien:   Ab- 

L Wesenheit  des  letzteren.  Ruprecht  von  Mosbum:  Absetzung; 
Erlebnisse  in  NQrnberg;  Verlassen  der  Stadt;  Schriften  nnd 
Gegenschriften;  MoBham  und  die  Kurfürsten  Pfalz  und  Mainz. 
Zanahme  des  Lutbertnins.  Zuütände  im  Öttingeusrhen,  in  Am- 
berg  nnd  in  Cham.  Sendung  der  Lutbcraoor  nach  Heidelberg. 
lb'6d  Dezember  i  Eichstädt. 


Bibl.  Vat   cod.  Vat  C4U4  fol.  139"— UOS  gleicbieit  Ab- 
schrift 


R°^  pAter.     qood  in  conünis.  Hungartae  et  Stiriao  foeras  pro- 

.  ^ectus,  fecit  tot  literas  meas  minua  acceperia  post  primas. 

\        GoliaUi  illum  saperbum  a.  Moabaim  "   30  octobrls   priravirnos 

4t  depoeuimus  per  aententiam  ^.     iäte  interea  malo  consilio  venik 

^orimbergain  (satins  oi  fuittHet  Augnstam  Tel  Argentinam  petere, 

ubi  in  Öde  omnis  generis  Tariator).     petiit  a  senatu   ut  oudi  re- 

ctperent  scb  eorum  prutectione,   üt  evacgelium  libere   prodicoret 

et  librom   suura  contra   Bi>8inum '  llcerot   sibi   imprimere    apud 

chalcogrgphum ;   in  UIo  antem  est  injuriarum  syha  contra  papam^ 

Bomanam  ecclesiam,  Paternitäten!  Vestram  et  me.   depotarnnt  sex 

ad  eum  probandutn:  duos  anticinos  civium  magistros,  duos  dootores 

Joris,  dniMt  predicatores  Wenceslsum  et  Huäandrum  ^.    aed  qnarta  die 

diasenaic  facta  est  soper  justiticationis  materia,  tibi  Moshaimer  con- 

«Unter  defendit  opera  cuntra  Lulheranos,  licet  dicat  ädern,  qnae 

iola  jnstificet,  a  i'apistis  non  intellectam.    die  quinto,  dam  redi- 


1)  Ein  weiteres  Schreiben  Keks  an  Aleander,  vom  7.  Januar  1&39, 
\iA  mitgeteilt  in  NuDlintiirbf richte,  IUI  III,  S.  37Ö  Anm.  (Ebendaselbst 
'  titcb  Aouiig  cioea  Briefes  Keks  an  seinen  Üruder  Simon  aus  der  uäm- 
ibchcL  ifeit.) 

2)  Cber  Ruprecht  von  Mosharn  \^\.  Keusch  in  Allgem.  deiitsclie 
[Biogr.,  Bd.  XXri    S.  393  f.,  und  Scbrödl  iu  Wetzer  uiiJ  Wehes  Kircben- 

lofkoo,  Bd.  Vlir,  S.  l9C4r.;   s.  auch  ^inen  fnihcren  Bnef  Keks  aber 
Muham    Nuntiaturberlchtr,  Bd.  IV,  S.  5B8. 

3)  Eck  war,  wie  er  apätor  berichtet  (unter  S.  2BI)  vom  Bischof 
na  Passau  zu  dem  ProseTs  gegen  Mosharn  als  „inquisitor"  xugciogen 
«erden. 

4)  Wohl  der  Domherr  Stefan  Kosin  in  Passau,  der  Nuniiatnr- 
berichte,  Bd.  III,  S.  148  erwähnt  wird. 

Ö)  SV.  Link  und  Oslander. 

21* 
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reot  ad  eaodem  diüsensionem,  diiit  Mosliaimer  ad  Hosaadraii; 
ich  bin  beut  aucb  an  ewer  bredig^  ^eweson;  bab  ril  löge  gebort, 
nie  Ci-utta:  Ir  liegt  wlber,  et  veuerauC  a<t  convicia,  ut  nemo 
amplius  vellet  cotiveoire  ex  deputatis  ad  domum  senattinam  in 
cbiirfurätenstubsD ;  sed  coiiveneruut  in  aedibus  apud  sanctum  Se- 
batdum.  in  ßna  '  cuncluäerunt  dogma  Mosbaimencum  csae  plos 
Zwingliacum ,  rarabatiLititicum  vi  seditjosum  ijunm  cbmtianDm. 
repulsuiQ  ergo  passuä  a  tieiiatu  Mwbiiiucr,  ut  alio  migraret) 
lU  octobris  bat  er  nouli  gefroL '  und  sui)phciert  au  ratb.  frustr&. 
sie  abiit  23  octubris.  batt  Eeinem  wirt,  dor  im  das  glaitt  geben, 
ein  ^eticbriffl  zue^'estelU  cuntra  praedicatüre&;  hat  etlicli«a  be- 
kanteii  hindor  sich  alUrLay  enbntt^n  et  dedit  lioxpiti  in  snxiptis. 
Scbeurlium  inBimiiUvit  prodititiois.  uni  bonatori:  or  wol  erleben 
das  bupätbutiib  und  Lutbertliuuib  zuegleicb  werden  zue  bi>den 
geäturtzt,  et  ulii  alia.  (irailicatoreSt  auscepto  ejus  scripto,  ac- 
oinxoruat  se  ad  respousionem  ^  nana  pluribns  plucet  Norimbei^ae 
quod  opeta  extulit  et  JamoHrit  fidam  sino  operibus. 

Ei  Dinckehpuol  scripsit  litsras  ad  ssuatLin  Norimbei^en- 
Mm,  ronqactitiis  ae  ititellexisse  fionatum  disposuisse  equites  ad 
Qum  capieudum,  petiitque  ab  eo  reepunsum  an  et  cur  tentaverintf 
ai  senatus  nou  e^t  eam  dignatuä  repponao.  adiit  principem 
eleciorem  Palatinum,  cui  prolixum  eupplicom  libeltum  porrexit, 
at  reüpi'iidit  diix  se  düo  esae  tüejlitgtiin,  Bud  prope  esse  etocto- 
rem  ecclesiiLsticum  cardinalen]  Mn^'-untiiiuin ,  primateoi  Qeriuamae. 
veoit  Is  ad  curdinalooi,  qui  uoa  cavtt  Jiiliuoi  Pflog,  quid  actum 
nondiini  »cio;  viuum  est  ad  lungum  Iianc  cumediam  retexere. 

Ex  Ascbatl'euburg  '  miitlt  proprium  nunlinm  ad  »enatura  Norin- 
bergenbem  cnm  scripto  contra  predicutoros.  at  Uli  jam  respon- 
aiünem  paruverant,  quam  &i-nutiis  cum  eodem  nuntio  Uoäbaimero 
remiisit.  adbuc  t>cr[!jit  Ha  Hegiae  Majcstutia  *  conailiarinm:  mtüÜs 
Tidetur  eum  fore  e.-cautorandum. 

In  causa  üdel  quauto  dintius  Caesar  abet>t,  tatitü  virus  illud 
Berpit  luUus  et  rudicv»  ujjit  profundius.  iBtn  anno  comos  Ludo- 
vicuß  de  Illingen  in  oppido  Ottingen  Luterismum  totum  aääumpait, 
sie  &:uter  buus  comeä  Carolus  in  Horuborg  (quod  timen  dominium 
solum  tenet  pro  piguore  ab  iotperiu).  comes  MarÜnus,  qui  m&> 
di6tat«m  oppidi  tenet,  viriliter  re^istit  mandat  Ludovicus,  ne 
quls  ex  suis  atidiat  miRsani    vel   sermooem   presbjteri  a  Martino 


1)  Ha.  fido. 

2)  Sic! 

3)  Kr»chifii  im  Noveniber  1539  (Kpisuda  Ibtulogoruin  Norimbergeu- 

4>  lls.  Ascliciiliiirjj, 

&)  Nämlich  Köuiü  Ferdinands. 
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ioetttnti.  coutra  Martinas  iuLib(>t  euis  iie  audiant  lutlieraniun: 
ist  nit  ptiester,  ist  ein  ücbreiner  gewesen,  hatt  graff  Lndwig  für 
010  pfaffeD  aufffeworffen.  de  Wordea  est  timenrlum.  Ämber^endOS 
excluserout  qaidem  duüa  predlcutores,  beb.iUeo  aber  noch  den 
im  spitÄl,  qui  romnrirat  poptiliirn  sah  utriKjue  Rpecie;  et  tisoree 
predioatorum  relegratdrom  adlniü  sunt  Ainbcrgae,  speruDt  reditum, 
quiu  Ambergi-nscs  udbnc  praoütant  eii^  ^tipsndia.  illi  in  Cham 
omninn  nolnnt  deponere  predicatorem  ad  jti&«i;m  prlndpis.  iterom 
mi&eruot  Haidelbert^aiu  Lutberani  nescio  quid  petlturi  pru  eorum 
predicatoribns. 

Datam  Eicbätadii  *  4  decembris  anm»  I53;i 


130.  Cok  an  Fabrl:  Aufzäblung  d«r  Lutheraner  unter  den 
Rcicfassl&nden  und  auswärtigen  Fdräten ;  antikaiaerliche  Ten- 
denzen der  ereteren.  Mahnung  an  Fabri,  dnrcb  K.  Ferdinand 
den  Kaiser  zum  Kinscbreiten  zu  bewegen.  Unwirkäanikeit  der 
Reichs  Versammlungen.     IhiO  Februar  d  Ficbt^täiJt  (Auszug). 

AüA  Üibl.  Vat.  cud.  Vat.  6119  M.  23^"^  Abschrift  der  Kanxlei 

Uorones,  mit  Vermerk:    ei    literis  Ecbit   daUs   Eichstodil   nouo 

febrnario  1540  Kev.  epiücopo  Vieunensi. 

Jam  ad  primum  et  precipuum  renio,  boc  est  ad  r«ligioatB 
cuusam,  quum  nisi  gacratissimus  imperator  et  rex  nobia  restituant,. 
actnm  est,  cum  tot  principe»  tiuc  vinculu  anatbematia  sint  illa- 
queati.  eipende  sulum  teriua,  domiuia,  civitates,  oppid»,  cistello, 
villas  omntum  dur.nm  S;ixßniae,  omninm  marrhiunnm  llrnndt^nbnrgen- 
sium,  ducum  Wiitcmbergii;  tacco  Svlceros  et  tot  c-iviUitds  imperiales, 
reges  Daniae,  Svetiae  et  Norregiae,  ducem  Bninsvicensem,  fratrem 
Henrici  ',  ducem  MeVbelburgeiiscm  (ratrera  Alberti  ',  citm  plnri- 
mia  aliiif.  et  cum  neminem  habi^unt  quem  timeunt  niai  Cacsarem, 
nemo  dnbitet  cos  cnpere  Koraani  iuDperii  dehtructinnem.  ideo 
preter,  imo  contra  Caesaris  consonsiiin  foedera  faciunt  et  ligas; 
ideu  mandata  &ua  contemnunt.  edicta  rejiciunt,  Camerae  fmpe- 
rialis  Judicium  irrident,  imn  aa^entatorea  eornm  qunties  Saxonem 
regem  vocaut.  binc  in  literis  ad  regem  scripscnim  negocium 
imparii  conjunctum  cum  causä  reügionis;  uesciu  an  l^tas  receperis, 
licot  et  de  atüs  drbito.     bic  omnes  conatu8,   omnes   nervus   in- 


1)  Hier  reiwelio  Eck,  wpI  iltmials  fine  pfiartige  Krankheit  in 
lov'i'Uudt  wniptc  (vgl.  tlii>  fdlfrcmlp  üt^ito). 

H  Ks  kann  nur  Knsl  von  Ldiirburc  gpineinl  sein,  der  liekauut- 
tich  Hripr  aiitlfTf-n  L'nie  dos  HaiiBPs  livaiinschirpii;  angehörte  als  Ilpiurich 
»on  WoIfriibdtt'I. 

3)  Hwnrich  V.  (toh  Schwerin),  Anhanger  dtr  Keformation ,  Rruder 

kathntisch  blribenden  Albrecht  VII.  (voti  OQstniwj. 
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tendus  ad  re^m   persiiU'IöDdum,   quo  urgett  ot  impellat   divän 
Caesarem,  (^uo  UiDti»  mali:)  occtirrat  *. 

Omaes  ojtinatitTir  Caesarem  coacturum  coDventum  imperii  ad 
hos  tumaltus  asdandos.  ego  coutra  seatio  Cuesarem  mhil  miatu 
expediturum  quam  in  comicÜB.  nam  ibi  Liitbenuii  in  nia^o 
nuioero  cunveniunt,  cimsultant  frequeotius  et  vi^ilantloreä  sunt 
in  pertUIia  quam  noatrl  pro  Qde.  porro  eorum  conaitia  sant 
fiecretioru  quam  statuum  ordinnmque  imporÜ,  et  coadunati  se 
matuo  auimoot  et  fürtiu»  resi^tnnt  joasibuct  imperii  et  impera- 
tom.  contra  cum  lon^e  ab  invirem  assiint  nee  semper  au^r&ri 
nonint  qoid  Caesar  docreTorit,  plus  absterrentnr  nois  literia  aut 
mandato  quam  tot  conclusionibus  ventoäis  statnum  imperiL  semper 
enim  limerent  ne  graviora  Caesar  in  eos  BtatuiJ^sot.  vidimus  hoc 
AuguEjtae.  ideo  foite  satius  esset  lidelium  principum,  qui  Caesan 
adhererent,  habere  intelligenliam  et  negotium  forte  adgredj,  quam 
plores  conventos  imporü  cogere. 


131.  Eok  an  Vltns  Kminhor,   Saobivaltor  in  Rom': 

Pfr&nden-    und    Dtt^pi'nu- Aii^'etegenheiten.      Jobanneä   Schanp. 
Das  Nahen  dos  Kaisers.     1540  März  3  Kichsttidt. 

AuB  Florenz  Aicb.  dl  Stato  Carte  Cerrin.  filza  9  fol.  91, 
eigenh.  Orlg. 

S.  p.   venerande   magister.     scripsi   SHepiuM   D.  T.,   licet  re- 

aponsam  nulluni  receperim,  adeo  ut  su8picer  literas  meas  fuis&e 
intcrcoptas.  eaproptor  naporas  inclusi  liteits  K""*  cardinalis  Bmn- 
dusini,  ne  venirent  in  munu6  lupi  Arabici.  oro  autem  plarimum, 
omnia  diligeater  pruscqiiari« ;  nam  K*""*  cardinalis  promisit  ae 
curaturum  ut  Valentinuä  Hücber  cederet  actioni  et  juii  praetenso, 
quia  revera  nihil  juris  habet  in  prebenda  oapelluniae  et  officio 
oustodiae  Rutisponae.  citareram  tutrusos  ad  executorem  precum 
regallum,  epiucopum  Viennensem ;  amici  se  ititerposuerunt  et  res 
est  conrordata  pro  mintmo.  ti^men  illud  nolunt  promere,  sed 
doponunt  quouäque  liabeaot  ceHsionem.  ita  urge  Brundusinum 
ui  efTectum  reddat,  quod   rer^epit  se  cnraiurtim. 

Saper  dispensutioDO  cujundam  Iiospitts  nostri  Eiätetiensis  etiam 
bajulua  literarum,  d.  Gnoct  Martius,  hübet  commissionem.  et 
super  hoc  colloqretur.  de  doctoro  Sigismundo  Hau  an  pergat 
mihi  molestas,  nihil  iDtßlUgo,  »am  peute  fureute  secessi  Gieh- 
stadium,  ubi  amici  rarlua  per  Uteras  me  inviaunt  quam  si  essem 
IngoUtadii. 


1)  Vorlape  occurra  mit  Strich  über  a. 

3)  Die  Adres&ü  auf  der  Rflckneite  des  Scbreihenü  bezeicbnet  Krum- 
her  als  caiisarum  aolliciutor  iu  curia  Komana;  rgl.  übe»  8.  390.  234. 
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Uftbeo  poenim  ingeniosam  vulde  ac  Ktudiosissimuin ,  qui  est 
nepoa  sx  sorore  Don  Utnen  uterina,  nescio  quomodo  pro  »o 
gratiam  impetraiem  super  epUc<^po  Bistetteuiii,  ut  sie  prurideretar 
<]aod  etiam  me  mortoo  posset  prosequi  studio  incepCa;  si  Detu 
mibi  Titam  prolongarit,  Dunquam  ei  deero.  et  quia  Studium 
phüosophtae  est  penitas  desolatum ,  propono  eum  poet  annum 
miUsre  ad  Parrhi^ios,  ut  septenninm  ibi  sgat  in  philoHophia  et 
tb»olo^a.  Domeo  Uli  est  Jobannes  Schaup,  ulericas  Aoguntanae 
diocasis. 

Haaretici  jam  &ilent  post  acErdrituni  Caesaris  *,  de  quo  malta 
'Speramos;  timemus  turnen  ne  paucu  faciat. 

Val«  feliciter  et  cum  domino  blnoch  mitte  scliedam  cardinaUum 
Jam  viTentioDi.     iteniTD  vole  et  aalve. 

Eichatadii  3   marcii  unno  aalotis   1540. 

132.  Eok  »n  Kardinal  Gasparo  Contarinl:  ein  frQherer 

Brief  na  dioseu.  Dar  Kai-sor  und  dio  Nougl^ubigen.  Der 
Wunsch  des  Elekten  von  EichaCädt  die  Wfirzbarijer  Dompropstei 
ZD  bebalten.  Zusländo  iro  Eiclistldter  Itistum.  Dte  Markgrafen 
Georg  und  Johann  Albrecbt  von  Braudenbui^  Widersacher  der 
Eich^-itädter  Kirche;  Kloster  WDizhurg.  tick  begehrt  eine  Eich- 
stjldter  Propstei ,  dia  Ernst  von  Bayern,  Koadjntor  von  Sals- 
buTg,  besessen  hat  Klago,  dafs  er  an  der  Kurie  nicht  mehr 
die  gleiche  Gunst  finde  wie  zur  Zeit  Leos  X.  1540  Marx  3 
fiichstadt. 

Ans  Arcb.  Vat.  Armar.  62  vol.  37  fol.  124,  eigenh.  Orig. 

R""  ac  ampliasime  pater  in  Christo,  obsequia  paratiesima 
«ffert  et  optima  quaeqae  precatur  et  üptat. 

Pientissime  pater.  inciTilis  fui  profectn  niiperis  litteria,  qui 
WKOS  fui  longissima  epistola  ot  ne&cio  qaibuB  gerris  virum  tarn 
eobliraem,  tot  arduis  negotiis  implicitum  et,  quod  majuA  est, 
michi  incognitum.  obruere  et  tedio  afticere';  vemm  aliqnid  dabis 
xelo  et  turbato  unimu  meo  ob  haereticoram  infamiam,  qui  tarnen 
modo  ailent  pnst  Caesaria  adrentum  qui  ei  atisque  meliori  pro- 
Ttsiöne  abierit  quam  buctonus  fecerit,  ve  Gormaniae ,  ve  ecclesiia 
«t  muDasteriis. 

Fama  mala  nnnciavit  nobia  nulle  pontißcem  dispensara  cum 
«lecto  nostro  Eistettensi  \  ut  retincat  pra&posituram  Herbipolensem : 


I)  Kamlich  in  d^n  Nioderlanden. 

S)  Ein  fmberer  Uricf  Kcka  an  Contariiii  hat  sich  nicht  erhalten; 
in  Mfaw)  beiden  Antwurten  vom  24.  April  und  26.  Mai  1540  (Ditt- 
rich,  Rettestea  Contarinis,  3.  älüf.)  ball  der  KartUtial  die  vorBchiedenea 
Briefe,  die  Eck  ihm  Keschriebeo,  uicbt  aiimnaDder. 

8)  Moritz  von  llutt«n,  iura   Bischof  von  Eichstadt  gew&IiU  JnnI 
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at  nie  ßxe  ac  firmtter  couetiluit  se  potius  relicturum  episcops- 
tum  quam  pruepusitariiu],  et  sie  ponUfex  expooet  eccleeiam  Aurea- 
tenücm  '  oiaxiniii  fliüCTtDiin).  nli&e  ecclesiae  ab  liaereticis  pa- 
tiuotur,  DObtiü  eoclesiu  adboc  salva  oat,  excepto  eo  quod 
marchio  ^  »liquot  muDOsteria  cum  pturibus  gppidts  et  iüünitifr 
villi»  snbtruxit  jurisdictioni  episcopi  vuattx  «t  obedientiae  sedia 
apostolioae.  et  propter  fiattem  marcbioois  Ülias  Mctarii  eedes 
apoätnlica  moleata  est  ecc1e»iae  Eistetlengi.  qaid  debent  dicere 
Catholici  aut  cogitare  de  San*""  Liomioo  Noatro?  atinatn  Satictitae 
Saa  clenieiutiuä  resplcerei  KiblelUu&eijl  magnuiu  est  fecaadalum 
pasilli«,  ciiuh  omnes  in  patria  iüta  noverint  intni  2i)  annoa  ad 
preceiü  marcbionum  moDasterium  ^Vjldeburg  ordtnis  s.  Genedicti  * 
inulatuui  in  cunuiiicus  succuiarea;  marcbiuDO  F(;;Je[icu  ibi  prae- 
posito  morttio  '*  succeseit  fniter  ille  marcliio,  qui  mi)nasteriatD 
Ulud  cum  omuibuti  redditibus  eto.  dedit  fratri  suo  »ectario,  ut 
jam  cec  mauaciius  nt)c  aacerdüs  aliquis  asait  dbc  ocquam  miasa 
le^tittir  ibi  disI  lutenca:  et  pactifex  üli  vult  dare  praeposituram 
aliaia  Uerbipoleoäeiu  iu  destructiuiieui  ecciesiao  Eist«tt«uHis.  date 
volcano  b<\a  lilteras:  ma1um  est  in  eos  «criliere  qui  podbunt 
proacribeie. 

Dui  Erneätu»  admiinstmtur  Ptitavietiäis ,  frater  priucipom 
int<orum  ducum  Ltuvariiie,  assumptus  est  in  coadjutorem  Salis- 
btargenseni;  cui  atiteui  decreverit  daie  praeposituram  ELbtettensem, 
ncm  audio;  atteutati  aliqnando  ejus  nnitnnm,  an  rederet  eam 
michi  sub  poubioue  20Ü  floreuoruu;  naui  cum.  hab^am.  bic  c»- 
nonicatuin  lecturae  theologicje  amiexam,  uade  mihi  nun  solnm 
tioDorifica  esset  praepositura,  sed  multis  ratioDibus  coinmoda  et 
ntilid:  si  pnpa  Leo  viveret  et  pittres  puipurutl,  qui  lue  beae- 
volentisaitne  priisequebantiir,  facile  impötrassem,  nt  tantisper  fuisaet 
eocärmata  coudjutoria,  »i  micbi  ce^^ii^sot  pra.cpositiu'am.  modo 
aotem  Sau"*"'  bomLiiua  Nüster  nun  tantu  me  cotnplectitur  favore 
sicut  Lei*,  et  pauci  ex  senatu  caidineo  me  nornot  antiqnia  car- 
dlDulibus  tourtuiä:  micUi  eoiorienduiQ  e^t  in  scbolao  pulvertbual 

SperauiLiä  uiutLa  a  üa«gare  CatboÜci  omnos;  timemus  tameD 
DB  facilitate  saa  abittantur  baeretici. 


1&^9.      Vül.    zur  auficziiKcntu    Sache  die    bt-iJeu    Hriefe  Contaniiis    ao 
Moiit2  vum  7.  Jiuu  und  16.  Jali  1640,  bei  Dittricti  a.  a   U.  S.  3U. 

Sie. 

1)  Aureatutn,  Altere  vnn  den  Hunnen  zersti^rte  Stadt  an  der  St^le 
des  6päu>i'Mi  Kichsuult. 

2)  Mavkeiif  licnr^  von  Bmndenburfr-ADabatrli,  Bruder  Juhaon  \U 
brechts  Ji'B  Iteweibt^ru  um  üis*  VVlirzburfrer  l'iopsiei. 

S)  Wdlzbure  iiuwt'it  Wcifsfiiburjt  i.  N. ,  eheinala  BeDedikÜuerabtci, 
lieiUBch  l{iB6  uiiuiittiJtfUuhe  Feälimg. 

4)  ne&l.  1536  (Fnediii;h  war  ebenfalls  eiu  Bruder  Geoi^  tod 
Ansbach). 
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D«us  optimaa   maiimus  sospitet  R""<°  PuterDttatem  Tuam  in 
inultos  au  DOS. 

Eicbstet  3  niarcii  anno  salutis  1540. 


133.  Eek  an  Contarinl:  Sado]ets  btieflicher  Verkehr  mit 
den  Ketzern.  I)er  Nämliche  weist  Eck  an  Contarini,  dem  er 
nächstens  flbpr  die  kirchlichen  Zustande  DcutschUnds  schieiben 
wird.  MuliDt  dun  VerspottuDKen  PaatiDitlo»  Kiubalt  za  thun. 
Treiben  der  Universität  Wittenber^^  Verzögerung  des  Be- 
scheide« Ober  die  Würzbcirger  Fropstei.  Die  Wünscho  doa 
Elekteu  von  Eicbittudt  betr.  die  Verkiliuag'  von  Pupstmonaten. 
Scbaop.  KHchgiebiukeit  der  Kurie  gegen  die  Semilutheraner; 
VernacklSssigoDg  Keks.  Dessen  Schreiben  an  Aleander.  Das 
Konzil.     1&40   März  II    Eicbatädt. 

Aue  Arch.  Vat.  Arm.  62  toI.  37  fol.  126,  eigenh.  Orig. 

8.  p.  et  paratissima  obsequto.  B.^*  pater.  admoEiaeram  in- 
comparabilem  virum  cardinalem  Sadflletum,  ne  pateretur  tiaereticoe 
abuti  bonitate  et  fü.cilit»tc  sua,  nt  indcccreCur  ad  scribendum 
eis;  nniu  lilteri^  suis  abutuntur  mtilevoli  in  eccleälue  el  fidel 
pTaejudicinm.  voluerim  ut  latsa  litteras  Amplitudinl  Tiiae  com- 
nmnicaret.  sciipserat  enim  Siurmio.  Melancbtoni  item  et  Mos- 
iimeru.  novi  autoui  integritatetn  viri,  qtiod  sjnceri)  et  optimo 
ümo  beo  feccrit;  admonui  ut  in  p<>8teruai  cautiua  fachtet,  is 
ex  Carpentoralo  micbi  ecripäit  se  abe»»»  Roma:  negotla  Mei 
£**"  V.  T.  scriberem,  qaae  esset  sie  affecta  ut  ecclühiao  statum 
CDperet  videre  pargatiäalmum.  fitutueratu  itaque  miiHis  tecum 
agan  super  statu  ecclesiae  Uermanicae;  ued  et  larde  nunciatum 
eat  mibi  abiturom  craa  maoe  tabcttaiium  et  juni  Obt  prufunda 
BOi  et  San'""  Dutulmia  iSuätf^r  mibi  2U0  i>ubtruxit  aureus  ex  pcn- 
isiune  llerbipolenfii,  qnae  Kiiffecisset  pro  scriba  et  anianuenäi ,  ut 
omnia  manu  moa  iuter  tot  occupatioaeji  sioi  exarunda.  proxicoa 
p(H9ta  eru  liberaliur  in  tltteria  scnbendis -^  jatn  bec  roguverim: 
cobibete  pusqulllos  illos  injurtodiäeimtra,  quibus  dilfdiuaTitDr  ptm- 
itifex  oardiuales,  e  quibw»  tfcrjodluli»uutur  siicplioea  et  tripuüiajit 
liaorettci.  oüm  docta  carmina  prodihant  a  pa^cjuillü;  mudu  abu- 
Utnr  83cris  Üiteris,  votia  epirltus  sancti  ad  joonm,  iiijuriam  et 
infamiam  buminum.  nosti  Eusebiuin  de  prueparutitme  evange- 
lica  '  etc.:  noctoas  Atbenial  dein  mirutn  quod  Witenbetgeoseui 
academiam  uon  detestet  et  execret  pa|)a:  bodic  promuvent  dottores 
autoritate  apublolic»,  contluunt  studantes  etc. 

San""'    Dominna   Nester   admodum    tardat    com    ß"*"    noetro 


1)  S.  D.  aum  13.  Märt. 

2)  Evayj'tUti)  7t(>onutii<axtij\  in  16  Bachern. 
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dMto  io  causa  praei>osittu-ae:   »ati«  iaformatcs  est  ponttfex,  &4< 
iaformatniD  coüegium  cArdinalium,  non  dico  plura. 

Petiturus  twt  opiscopas  eleotus  at  San"***  Dominus  Noster 
bienDinm  conoedat  ei  eliam  meiisem  poDtificiuui  m  prebeodia,  at 
torriboe  et  exulibus  luicerdntibiu  a  LDterümo  |>uli>ls  pooet 
videce.  et  bue  «Muam  promoreaa  Telim,  licet  sciam  in  hoj 
modi  coDceaHomibos  fikUacias  committi,  aoilicet '  non  caasam 
awBua.  praet«itu8  est  bonas;  Batobona  allegatur;  at  in  evei 
altqnando  non  ub««rralur,  eed,  at  olibi  fit,  sais  serTitoribiu,  p 
cemis,  ecribis.  aenatorum  ätÜA  provideot  ideoqae  «piacopo 
meaüe  poolißcio  uoum  Tel  all«rQm  adjangerom,  quo  «orund 
t«Di)rom  bullae  prv>cederet,  eo  salvo  quod  provideretur  Eckii  nep»4 
qaem  totum  ttieologiae  dabo  et  proximo  anno  ad  Parrhisi 
desUniire  int^odo. 

IVtstreiDo    incluiji    negotium    fidei ,    nt   ex   aoripto    iotallig»^ 
qaad  tuo  tarnen  olTero  judicio;   nam   illam    facilitatem   scdts  a. 
»lolioae  in  Scmilnderaoos  qod  probo.     miror   cur   iu    me   8ems>' 
(uerit  diflWiiis,  nt  papa  nost«r  Paulus  non  me  jodicavent  digm  kk 
|urwpo«itura  et  ex  pensione,  quae  ioter  partee  convenerat,   nLl<= 
400  detnuerit   äorenos.     utioam   Itceret   bidoo   te   alloqni   aimF» 
Mfttit^   fldei  et  BtAtu    eccleaiae.     aliqaa,   sed    piinca    scripei  Xf^ 
^liouo  mou  cardlDRÜ  Itnindieino,    ut   qui    non  panim    noTit     c 
^enaanicaa.      Inosus  me  commendo  R""  P.  T.,  quam  Deus  iec*  ^ 
kMuleuieai,  ut  bis  ocutia  pottttem  eam  intoeri  in  generali  concÜ 
i#«l  Uttta  Kiint  poccata  noetra,  ut  mundos  non  eil  digtios  cooeäl 
wiiW  luloa  Mtatus  ecolesiasticos  nbivli  ^otium  periclttabit 
«I  «ÜYe  ampliaaime  pater. 

Ka  Kicbvtetv  quo  propter  pestem  IngoUtadicum  confogi,  1  ]  mair 
«Mki  (nUae  I64ü. 

1114.  Hth  an  Coiit«rlxil:  stellt  eine  AnzHh]  anstöfslger  Stell 
VM  l**!  ^^Iinncu  Vitfittg  Witz«1s  zusammen,  und  erürtert  & 
MiIkA^  «UU  letuterem  in  Ülaubans&aohen   nicht   iq    Tertrai^ 
«Ib     UMt>  U&n  n  EicbstAdtJ  \ 

J|^  ^Nk   VU  lm»t.  69  Tol.  37  fol.  133—136,  eigenh    Oc 

i.  iwr  Uauduchrift  ab«ekflrzt). 

..••M  »^«kl  Vauw  einem  Zircifel   unterließen,  daTs  wir  b^ 
Ulf  w.'Wln'S  Kck  ttegfn  Emie  des  ToraufnehenA 
h.iitdituu);   Hilf  (itp  Snniluderani    tintlet  hior  i\^ 

■lebt  4ii'-h  hierauf  iu  der  i>cbon  erwibntcn  Ai 

..),    *i>   r^    hiriTit:    u<>u   üJttis   iutelli;»    quisof 

^^  ^^^  M  i^uo   mihi   tum   niull»   scribis.     Iu    der    Tt 

.j^^>^^pk.  «r  boffte  wobi,   i»h  WfAuivT  und  andei 

^m  Vi^W  ^  (b^**  kundiger  waren  ala  Coutarini,  letzter 


«al 


•xa 


lii 


r,  'B^TiiXöe  ZUM  bsiefwischseTj. 


I 
I 


I 
I 


Snspecta  in  ßde  et  aliqua  plane  erroneA  riri  qncm  sedes 
KpoatoUca  foTet  ',   non  aioe  magno  scanda]o  fidelinm  ecclesiae  et 

Lnderi. 

1)  Pro  üoncordia:  nnaqnaeque  partium  cedat  alten! 

VoD  est  bßc  scandalum?  ecclogiam  dobero  cedere  haoreticis 
noTis,  qaae  DDD<]uam  vetcrlbus  cessit  nee  uno  apice  literarb.  no- 
^tur  b.  BasiltuB. 

2)  Homo  habet  liberum  arbitrium,  iiou  ei  natura,  sed  ex 
imtia. 

Nee  Uaoicbeos  neqne  Lnterus  plus  Optant  notetnr  arti- 
'^QIqs  bollae  Leonis. 

3)  lUissas  phfutas  damnat,  tarnen  qnotti^Iianas  admittit  alt 
«nÜQ:  fateor  ingenue  me  diu  et  bone  circunispsxisee  cum  in 
^yblicis  scriptis  tum  in  librls  reterum  patrum,  sed  nicbil  inveni 
^uod  moUipitcitati  conductamni  mlssanim  conferaL 

S)  quiü  Toluerit  audire  miüsam,  eat  ad  missam  publicam. 

Catiüae  ad  missaa  privatas  totlendas  asdignantur  ab  eo  in- 
^QKberabilia  peccata  altaristamm. 

Hoc  8uum  jadicium  contra  prtvatas  miseaa  appellat  manifesUm 
'»«ritalem. 

I'atros  non  muUiplicarunt  missos  merconarias,  neqne  sacm- 
"■Demnnj  euchari«tiap  liabuerunt  in  hiijiisnindi  nsu  sine  fundamento 
^*&ng«lii.  ecülestastici  emonJent  puileudum  abuaum  miä^arum  et 
-^ttalijig  BUpert)titione8. 

Abscidatiir  cotisuetudo  legenttum  niimsas  propter  pi&cnnias,  quo 
****I>io  renduct  Bucra. 

Uiniiatnr  numerus  qaottidie  missas  celebnintinm ,  mo  do  ut 
'^*I>leaot  vcülrem. 

4)  Valt  preceä  et  collectaa  in  baptismo  per  aacerdotein  ger- 
^'^»«lice  pronunciari. 

6)  Qniequid  scUolastica  tbeolo^a  de  sacramento  ordiuis  ata* 
'^'■it,  hoc  ipse  rejicit. 

Non  est  üignnm  nt  diu  disputetor  de  loQgis  togis  vel  tnnicia, 
^^    Corona  et  raäo  vcrtice. 


1)  Im  xwMtcn  Teil  dieser  Aufzeichnnnf!  Riebt  Eck  die  Lebeua- 
^^*<tiichlA  seines  L'npeDinnlea,  der  kein  and»er  ist  als  der  Konvertit 
^J^orj  Wilzel  (g.  Rikf»,  Konvertiten  I,  S.  122  — 18J;  Scliaiidl.  Georg 
Jj2[teel,  ein  AltkallK'lik  des  Ifi.  Jabrh.  187ö;  Tschnckcrl  in  Allg. 
i*2*tiehe  BioRT..  ßd.  XLIII.  S.  657—6621.  und  bezdclim-t  auch  diejenigen 
^^deu  Schriften,  aus  di-ueii  obige  Blutenlese  ctiimmuiieii  ist,  nilnilJch: 
r^^Ogoruin  libri  tre«.  Drei  Gespreclililchleifi  ton  den  UelipiiwiMachen  in 
^Xem  febrlicben  znlsiialt,  awSs  kllrzist  und  aiti]^.u  eerertiRl;  Leipzig 
jjT?*  (RAfa  S-  Ißl,  Nr.  44)  uiiil:  Mfthodiis  ffincordiae  eccIßBiaBticae 
i^^  omnium  senlentias  a  niiiimü  fratrc  monstrata,  Don  praeicripta; 
^'I»«ig  1637  (Räfs  S.  150,  Nr.  83). 
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6)  In  antiquid  ordinutiuoibus  oulla  fuit  factfl  meDtio  de  cfaa- 
racUre,  de  voto,  de  miti^ae  celebraiionibüs. 

7)  Vota  BBcerdfltum  et  moDachotuin  non  oportet  io  dbipata- 
tioncm  vortero,  quia  non  sunt  vera  vota  sacerdotam,  quae  solum 
conditionaliter  Hunt;  monachi  et  monialea  aetatem  babent,  respOD- 
deaot  pro  bs  ipsis. 

8)  Dum  sermo  ßt  da  Hecnlari  dominio  ecRlesiasticornm ,  ra- 
spoodet,  proTocatnr  ad  jus:  et  brcviter  cfaristianns  orbis  factas 
est  videns.  et  mnllia  imi^rubat  ^iraeUo^itatem  et  pumpam  episco- 
palts  ornutus. 

9)  Catbedralea  ecclesiae  et  monasterla  ijont  antiquissima  et 
lila  Tion  ex  toto  dolcantar;  at  Tidoamus  eorom  ortum  et  initiom 
etc.  b\  qui  autein  öint  ol>ättTiatao  meulis  ut  nun  Teüot  pati  refur- 
matktneni  etc.,  optat  inultitudinem  monaslerioruia  ntriusque  sexus 
minui.     et  quod  illi  puoci  Demiiii  cssent  onerosi. 

Existimat  consulliDa  ut  pars  monasterioram  et  aacerdotom 
(inutilia  pondora  terrae)  minuatnr  aat  tollatur. 

Foaderetur  quot  genora  üiut  miinacborum;  ad  qoid  prosint; 
ut  quid  neceHRe  Rit  tot  varietates  esoe  regularum,  quue  etiam 
sibi  advcrsanttir  et  qnas  major  pars  odit  aot  observat  iovitu» 
cum  ma^nu  tcdiu. 

10)  Eo  inclioat  ut  boDum  opinetur  sucerdotibus  dari  uxores. 
appellat  insaniam  si  quia  exUtimet  Kiiteranos  debere  diinitt«re 
iiioicä  suas. 

Noa  eaim  omneg  sunt  mali  viri ,  qui  in  sectae  miaiaterio 
comprehendtintur. 

11)  Canun  iniSHue  nou  etit  utuuino  rejioieudus  (ergo  innutt 
saltem  aliqaa  rc>jicißnda). 

1^)  Cuperot  collectae  teutonice  legi  in   oflicio  missae. 

13)  CointnunicHie  sub  utraque  ept^cie  in  se  non  eet  itijustum: 
hoc  n«c  niundus  potent,  sed  uliquis  poterit  abnti,  erigendo  aectas 
ccm  oa.  ideo  qui  petit  sacramentiim  sub  utraque  specie,  noa 
hoc  subcipiat  a  sectid,  eed  a  cutbolico  sticerdote. 

Hou  oiunium  esset  certLüuiinum  ut  sacra  encbaristia  tot«  sn- 
meretiir,  ex  qnn  scriptiira  et  eccleiiia  cuncordant;  modo  ßeii 
posset  £iao  tumultu. 

Hec  contenlia  pendet  Pt  rclaxalione  bamanae  traditionis  «t 
coDätitutionia. 

Laudabile  foret  in  generali  cuncilio  decemi  conununionem 
aacramenti  sub  nttaque  apocie. 

liOqnens  de  comiannione  sub  atcaque  spocie  eiclamat:  otinam 
in  hoc  articulo  omnea  idem  &eutiremut>  I 

14)  Legere  vigiliaa  mortuortira  nibil  aliad  est  quam  le^re 
sacram    scriptiiram ,   cum  peractionibus    oiortuorum   deberet   pro* 
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Tiden;  oam  re$  est  iofocta  jier  pcmpHui  dlvitum  et  avariciam 
sacerdutum. 

Qoartos  Über  dialogorom  Grogorii  koc  modo  ooDfatetur:  ul 
audiatur  Doa  itu  esse  ia  omoibus,  com  tstu  vol  aüo. 

Maxinm  orctipiitio  peractionuin  pro  mortuis,  nnm  tempore 
patrooi  exftiuiae  Cbristiiuioriim  uun  fuerunt  luxuriueae 

15.  De  puri?aiorio  tlnctaat;  iion  promit  sententiam  einam: 
quam  81  nan  osset  depravatA,  non  dirßcultor  faterotur.  tnquit 
tameD:  non  est  mnitendum  nllefronis  Ambrcsü  et  Gre^orii,  quta 
allegoria  niclül  probat. 

16.  Oomem  niolestiam  baereticorum  patitnr  ecclesia  propt«r 
theulogiam  scüolaatiraa. 

MoDAcbica  ai  scbolastica  theoingia  pliircs  terminos  cxcogi- 
Uvit;  etiam  excof^tturunt  plures  additluueis  in  Tide. 

Sectarii  et  »optiiatae  »unt  in  eadem  lihra:  cum  multis  aliis 
coDtamelUs  in  scbolaaticos,  ut  Luteraci  modo  oominaro  iticepe- 
mot  doctores. 

17.  Biblia  e«t  interpretatida  ex  funtali  origine  iu  omnes 
lioguos. 

18.  In  confesäione  permittatur  ut  nein  coufiteamur  circnm- 
stantias  peccatorum.  appellat  confossionom  torturam  conscien- 
tiarum. 

19.  Nimis  pltircs  sunt  dies  feati;  sacordotoa  potunt  ferias 
agi  plu£  quam  aeqitum  eut. 

20.  Queätionani  cum  excommunicata  superstitinne  reliqularnm 
qaara  perJitt&siml  nepotes  in  conteinptum  ecciestae  invexerunt; 
de  quo  veterea  nichil  scivornnt  '. 

22.  Omatiis  iöte  sumptuosut)  ecclesiarum  vii  est  sine  peccato, 
qaaado  pauporos  per  hoc  negliguutur. 

Lobet  etiam  serio  deliberah  an  conveniat  noatrse  religioni 
haJQsmodi  omutas  templorum. 

23.  Koc  est  verum  quod  omnas  praelati  nimmm  multipli- 
eant  cereraoniafl. 

Kt  iuvubitur  contra  coromooias;  improbnt  etiam  usam  quo 
mortuia  veadautur  cavatli  mocachorum. 

24.  Constitui  debet  iit  toHeremae  imag'ines,  sed  uq  adorentur. 

25.  Votum  facere  sanctia ,  caeroas  imagiues  eis  appendere, 
ipsia  tauqunm  patronis  j^junure,  festum  agere,  offerre,  in  necesai- 
tate  eos  invocare,  eo»  adorare  etc.:  bec  omoia  pertliient  sdH  Deo, 
uequo  caiiunica  scriptura  ui>que  apostolica  eccleaia  lioc  docet 
sanctif)  oxhibenda;  sed  oppositnm  hnjue  possot  invenih  in  b;blicia 
acripturia  et  eonlrarium  actum  in  npostolica  ecciesla. 

Multa  poenent  tollerari,  si  hdd  easet  contra  fidem   uoius  veri 


1)  Hr.  21  in  ousgelasseo. 
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Dei.  d«  quo  scriptum   est    ut  eum   adoremna    et  illj   boU  Mr- 

Tiamn8. 

lodaei ,  Turcae ,  Graeci  nosenai  et  rident  noatram  defectom, 
et  est  m-jjijs  ferme  impedimeDtuni  quod  remoratar  populos  istos 
&  flde  noätra  suscipienda. 

Verum  est:  saucti,  qui  modo  cum  Christü  sunt,  bonomiidi 
sunt  honciie  qui  creatarae  cifnvenit:  Deus  retinet  honorem  buddi 
sibi  soli  Dcc  d.it  altcri;  Btid  mortnis  EaDclis  servire  vol  cos  sdo- 
rare  vel  inrucare  in  neceäsitslibus,  nun  est  recte  iactam,  eiiam 
si  angelus  do  ooelo  diceret. 

Com  latria  ssDctorum  oimium  laboiatum  et  excesserunt  noetri; 
quod  sancti  dominum  pro  nobis  orent,  est  probabila  et  poaset 
ostendi,  sed  non  sunt  invocandi. 

In  missa  eloq  perrttfitur  oratio  ad  saoctoa,  sed  ad  Deum  anam. 
Uec  extracta  ex  duobos  libeltis  eJDs. 

Fuit  ieto  Imdoranus  et  toxit  ccclesiam  sub  Lntfrani&mo  et 
sub  principe  electoie  Saxone';  sed  cum  Aniacus  '  per  mensem 
(üisset  apud  eum  liofipitatue ,  incidtt  in  Bospilionem  liaeresis  Ar* 
lianae.  Luterani  autem  et  Zvingliani  concluserant  intcr  eos  non 
essfl  tollerandos  Arriantia;  unde  sacta  i))a  statim  fuit  sopita.  Lnt«r 
Tero  detuüt  stiuin  diecipulum  »päd  eloctorem  tam<7uam  fantorem 
Arriunac  baeresis;  a  qnu  coujectuä  in  carcerem  aliquot  mensibu» 
et  privatus  parocbia,  jussns  excedere  dominium  electoris  ad  co- 
mitvm  quendaiD  '  venit.  qui  cum  fratre  oppidum  legebat:  fiater 
Luteriümum  indnxit,  romes  antiquae  Üdei  obaervaDB  jlli  relegato 
facultatem  praedicandi  ccrtis  horis  dedit,  qui  priua  erat  ignotoSy 
puta  (|ni  nuuquiim  studuerat  aut  audiverat  tbeologiam ;  sed  ax 
Prieciaui  sc)Kila  irrupernt  in  Faulinam  tbeologiam,  praesidio  1d- 
teraaurum  Hbrorum.  \s  ergo  Jam  solutus  carcero  cupiebat  s« 
rindicarc  de  Lndero  et  complicibus.  plnrima  in  eoa  scripsit 
acerbissitne,  valet  enlm  calamo,  aive  liognam  noatraiu  sive  Latiimi 
voloerimus;  gastarit  etiam  tiraeca»  litteraa  et  Hebraeaa.  quibus 
libellis  bonnm  nomen  »ibi  paravit  etiam  apnd  Catlioliros  pleros- 
que,  ut  ot  fpiäcopis  aliquibus  et  pruclatia  placorct  ejus  scripta 
nun  iiitelligentibus,  et  adeo  ut  jain  non  desint  episcopi  qui  agunt 
ut  ad  eoa  Teniat  *  et  ei  uberes  conditiones  ofTertiDt;  oam  cum 
ipal  siDt  in  tbeologia  asopbi,  audieutos  illom  media  quaai  ria 
incedere  neqce  plane  Papietam  ease  sicut  Fabrum,  Cocblaeum  et 
Eckium,  neque   omnioo    Luteranom^  eum  arbitrantur  coQcordiao 


1)  Zu  Niciiienk  nuvt'it  Wilteiibcrjt  lö2ö— 1581. 

2)  Der  Atililrinitaripr  Johannes  Campanua. 

3)  (traf  IloyeT  von  Matinsfeld  (in  EUleben). 

4}  Wetzfrl  fand  voraberRebend  Jiei  den  Bischöfen   Ton  MeiTsen 
Wflrabarg  soirie  dem  Abte  von  Fulda  Schutz  und  Unterkommen. 
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aptiorem.  credont  eoim  sie  agenelum  de  ßde  Bacrosfincta  ac  si 
lis  inter  vicioos  agatur  super  agro,  ubi  ialerveniuiit  arljitn  et 
amicabile»  compoaitores,  um  hiiic.  udimunt,  ulibi  aildtint,  ut  con- 
troTersiam  tollant:  ita  censent  jiraolati  tractandam  ßdei  causam, 
aogeb  favorem  quod  sedea  apustoiica  buic  peosioaem  proprio  motu 
a4)signaTit  et  cum  eo,  ot  rnmor  erat,  dispensavit  ut  in  matrimoDk» 
pflneveraiet  sacerdos. 

Bogo,  B"*"  pater,  beulte  aadias  quae  amore  fidei  chmiianaa 
scribo:  dorn  prodirent  libelli  ejus  primi,  qnibts  mores  Luteri  et 
sui  cleri  euis  piniit  coloribus,  dod  potuorant  milii  di^jplicere  übri 
isti;  oam  cnm  tpse  es  eodem  fuisset  f^odalicio,  eomm  mores  cor- 
ruptos  et  abusus  ita  detexit  at  cnique  viro  bono  lueriio  debe- 
bant  displicere.  ita  in  boc  videbatur  juTare  partes  nostraa 
pIoriniDm.  ende  bctum  e^t  ut  Luterant  pejue  ati^e  eum  odirent; 
ipse  vero  quo  magis  eum  provocabaDt  et,  libellis  famam  ejus  proaci- 
d^bant,  tanto  magia  ferociebat  libellum  libello  compenaanR. 

Ego  saepe  ioterrogatuB  qnid  de  ejua  fido  jadicarcm ,  ab  initio 
me  continui;  primum  poet  aliquot  aunus  Cocbleo  tarn  iDätaoter 
petenti  '  animum  meum  super  illo  reverteDta  apenii ,  quem 
AaplitudiDi  TuHe  jam  quo(tue  develabo.  prinoipio  in  iibris  editia 
eipendebam  uichil  ilbs  spirare  quam  odium  et  vlndictam  in  Ln- 
teranos,  quornm  opera  fnerat  incnrceratus  et  dein  relegatns. 
onllnm  zaelnm  fidei  vel  religionis  in  eo  deprfhendi  nee  mimm 
qoidem ,  dumtaxat  querebat  se  uicieci  advenins  eos.  nicbü  re- 
peh  qnod  ad  aedißcAtiunem  pertineret,  sed  eos  furtiter  jugulabatj 
oode  dabitabam  an  plene  redÜF^set  ad  nos  ex  animi>  ant  solo 
fiicD  et  mente  ac  proposito  so  ulciä>(^Ddi.  eccondo  cum  fuisaet 
loteraniis  paator,  sacramenta  vet  coutempserat  vel  vliter  admini- 
ati&rat  quam  apostolica  ecciesia  -,  articuloö  baereticos  Lnteri  a 
iede  ap<]etoliea  damnatos  praedicaverat ,  laadaveral ,  eecundum 
hoe  Tixerat,  et  ita  dubio  procul  fuerat  excommunicatus ;  num- 
iquam  tarnen  potui  intoUigore  enm  absolutum  fuisse  vel  pe- 
tiissfl  abflolutionem;  sed  huo  arbitriu  se  sucris  et  diviois  ingeäsit^ 
quod  erat  viri  potius  luterant  quam  ratho3ici.  tertio  romnrabatnr 
Jndiciuu  meum  quod  uxorculam,  quam  more  luderano  duxerat  in 
«omm  aodaticio  (quam  allqui  dicunt  fuisiie  munialem)  nun  ab- 
dicavit,  sed  retinnit,  primo  quidem  pudice  sub  nomine  coca«,  mox 
«am  itemm  conjugem  aguofit  et  in  hunc  diem  pro  aua  habet 
htnc  non  potui  aAüentlri  illnm  ex  corde  ad  ecclesiam  transfugtsae, 
«ed  foco  solnm  et  Ücte.  quarto  q^iod  legi  paUiatam  ejus  ex- 
coHtionem  super  eo  quod  tempüre  belli  serviliä,   miaeria  rusticis 


1)  Cochlaetts  nahm  <>icl]  Wit»ls  eiFriR  an  und  beraubte  sich  s<^par 
mn  die  Drucklf«;un^  Keiner  Scbriften,  vpl.  seiue  in  dieser  Zeitschrift 
(Bl  XVHI)  reröffenilirhteo  üücfe  aus  dieser  Epocli«. 
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a  tupi<i  ilÜH  prafldii^untjbus  sediictü,  ipse  tiinc  pnruchiHm  reift 
siib  litDtgravio  Hassiue,  novo  Antioctio  *,  illo  idciu  do  quo  agi* 
mus,  ab  ecclealu  sna  peirexU  &d  exercitum  roäticoium,  cum  qaibus 
moratus  usqtie  qnn  fama  venit  Hwsum  equitatn  upproximsro,  nbl 
illo  Ddscio  qoorsum  se  pruruit ;  ntim  üb  Ucshuiu  dod  aadebat 
pnblice  Rnibulure.  excusat  hanc  8«ditioni.<i  rommnuionem  qaJa 
caetum  rusticomm  adierit  eo  auimo  ut  moDitis  snis  ot  soasioniboft 
snbditos  sui>s  posset  avocaro  et  &il  rura  aua  reduoere.  at  ai  hoc 
erat  animn,  cur  nnn  8na.tit,  cnr  non  montttt,  anteqnam  ser«d6- 
ronl '  ?  ai  antom  opinabutar  pli]ä  valituias  suas  ndtuvQitioaes 
qnando  eruiit  cum  tnU  muttlludine  quam  cum  domi  erant  suli, 
profecto  fiiit  imprudontissicniis. 

Quinto  m.j.xime  mo  miirubatur  ut  nie  riro  dou  credereio,  quU 
super  articuÜH  prinuipalibiis,  in  quibna  lucüintur  baeretici  contn 
ecclesiam,  iiolebat  pandere  animi  sui  soDteiitiam  iDt«r  tot  Übel- 
los  ^  ßuos  (saepiuä  utiiLta  puriubüt  quam  cuulctilü)  nuDquam  vidi 
reprobratos  8er,tario«  «iiper  vntia  moiiawtkia,  supar  celibatu  cleri, 
super  venoratioue  sanctorum,  supor  coustitutionibus  ItUDianis  seu 
positivis  eccleaiue,  anpar  communione  sab  utrnquo  apecie,  aoper 
Bacramento  conärmatiotiis,  ordinia  et  penitontiae  nc  extromae 
UQCliuina,  snper  excommuuioutioDe,  saper  purgatorio.  super  uacri- 
firio  missae  (t  (timilibii.t.  üulniu  in  uno  vereatua  est  toco,  Dcilicsl 
de  jiistiria  operum  et  quod  fides  soh  iion  surticerot,  quem  tion 
unn  libollo  trnctavit  prolixtaa  et  acervuni  testioioniorum  px  biblia 
coUe^it  pro  bonia  operibos. 

Autequain  di};rediar  ad  sextum  motivitm  uienm,  oportet  pol- 
iere Dobtilas  matutinas;  nam  qui  oi  favent,  ao]ent  ohjicore  jlla 
duo  potia'simniu:  quia  io  IntoraQos  moros  et  scbiuma  t>6venter 
scripsent  ut  quis  aHu«;  deiu  quod  hutiu  errorem  de  aola  tide 
tarn  vulldo  auCoritatibns  scriptiirae  noiifiituverit.  illia  opinor  ra- 
tiüiiibua  etium  Borna«  perauaäi  entis  ut  Laie  pcnsionem  adaigna- 
reUa.  at  vg'o  cirrumspiciens  ot  □<>□  cito  credens  non  püi  facio  baa 
rationee:  primam  noa,  quia  Tlieophylus  Alexandrinus  de  Äpolli- 
Dari  baereticü  simili  tegumetilo  a  discipulis  bub  dereoao  ait:  licet 
adversus  Arrianos  et  Kunomianos  bcripiiorit  et  Orig^inem  alio»- 
quo  baereticoa  sua  diapututione  aubvcrUrit  etc.,  tamea  aivo  igte 
Bive  alii  baeretici  non  eruat  ab»que  crimlrie,  eccleaiaaticae  fidei 
repngnuntea.  non  adfero  Pliiliiatmra ,  non  Atigiiatintim ,  qoi 
testaiititr  btuTeticos  etium  alias  buere^Cä  cxtiasisse,  cum  Uusaitae 


1)  Witze)  war  im  Jahve  1525  kurzp  Zeit  Pfarier  in  der  fiäbe  von 
Eiienach.  t'ber  g4>ju  Verhalten  zu  Mduzcr  und  d^a  aiifsUndi»chfo 
Baacrn  v^l  Bäfä  Ü.  V26—\2Q. 

2)  Wohl  rlier  secedcret  zu  lesen? 

3)  U&f«  S.  Ubff.  ziihlt  aus  Am  Jahren  16S2  bis  1540  einund- 
fhnfzig  Schrifion  Witzelt  auf. 
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iniMhDt  Aiiamitati  vii    o&tos   et  Lotenni    qoui   p«rtiiiaciter 

euti   sunt   /wiagHum,    st    ambo    ipsi,    Luteraai    sciticet    st 

ZwiDgUuU.   omnibos   nerris   stadoemni    exttrpare  Parabapästas. 

oec    m»  moTet   ratio   secnoda,    qaoniam    ut    Erasmaa   de   libaro 

Arbitrio,  8ie  iste  d«  honi^  operibns  dele^t  materiam    fidelibus   ei 

infidetiboB  Mmmanem;    oam    et    Paiubaptistae   nullum    babueruat 

Krticaloni   plausibitiorem   adfersns    Lateranoa    quam   Ulam    ipsam 

4«   boDis  operibDB.    Rapertos  a  Moabaim  decanas  olim  Patavieitsts 

(qoem  B***  pftter  cardxDalüi  Sadoletua  Jossu  ponÜficlo  per  litteras 

*4  nrbem  vocaTeral;  com  autem  is  esset  haeresibus   ernlceratoa» 

iiugtiaa   torbaa   Catholicia    tecit   sab    ombra    Htterarom    illaram; 

aoQiper  eoim  praatexait  baac  facum,  jactarit    Tocationem    papae« 

donec  asinnm    exueramos  indariis  leonü   et   nadatum   corniciUQiD 

oateBdererauü;  nam  B™"*  Pataviensis  vocavit  me   ut    inquisitorem 

pro  assistenita;  et  enm  nt  haereticum    coDdemaarinins):   v?    cum 

*cel«6iam  misere  prosciderit,  Romam  dixerit   magoani    merotrioem 

BftbTionia ,    papae  adhaerentibua    aculäum   iofixerit   et   pimüficem 

ipeam    dtxeiit   magnum    Änticbristam ,    tarnen   de    bonia   operibna 

BtreuDue  militat  advereus  Luterum  et  damnat  Luteri  fidem  jostU 

ficantem.     increpat  enim  Luteram  ob  hoc  punctum,  ut  eum  par- 

'am  appellet  Antichristum.     idcirco   submonoi   ß*""   cardinalem 

^(tuletum  (qui^i  perdpecta  est  michi  hominis  iotegritaa  tot  annii)) 

°6    cito  crederet  mollitis  Terbia   haeretioorum.     si  quaudo  rhetor- 

CQli  M   laadant,    mutno  extollunt   oc  muluH    mulum   scabit,    niai 

Oploratam    babeaUs   priue    xa   fide   bominis    coustantiam ;   si    vel 

curtie&ni   Teatri   nee   Soeci    reli^ionem    facientea    aut  alÜ  atiquem 

^obis  landent,   soapendite  judiciam    tantiaper   quo   ab   aliqiio  so- 

'ifla«  üdei  testimonium  rccipiatis.    oportet  probare  Spiritus,  si  ex 

^^«  suDtl     at  hec  iulerjectitia;   ad    etatum   ordinem  dicendi   re* 

»■•«tamorl 

Seito  a-nimadverti  posteriores  libeltos;  in  quibus  dum  aliquam 
"^ÄlflniBi  altingeret  Bülebroaam,  inuaHitabat  nascio  quid,  et  tecte 
^<:ulere  errores:  sempor  aatom  magis  ac  magis  thosaurum  raa- 
f^fDRi,  qaem  apud  Lutherunoit  collegerat,  evomuit,  et  potisaimum 
'"  dialogo  germanico ',  pestilenti  libello,  ubi  introdacit  coUo- 
^^eates  papistam,  luteristam  et  so  orthodoxum;  ex  quo  et  Ua- 
^^o  snperioras  articuli  sunt  extracti.  insaper  edidit  Bchedam. 
^JtiBculam,  SDpresso  nomine  suo,  sub  Eleuterobü  titiilo,  io  qua  papam 
r.°^it  a  dextris  et  adjecit  in  quo  debeat  pupa  cedore  Lutero,  a 
'QUtriB  Lateruni,  adjecit  etiam  in  qüo  ipse  debeat  cedere  ponti- 
^^  y  in  medto  sententiam  suam  statult  concordatricom  stultissi- 
***    aut  potiuB  arrogantjssimua  aut   rarius  impiissiinua,    ut  liotno. 


1)  Über  diese  SchriA  di»  „drei  GesprachbQcblein"   rgl.  Pastor, 


*  kirchlicheo  ReuniooBbeBtrebiingenf  S.  I5lff. 
SUllMkr  r.  K.-G.  XIX.  1. 
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qni  scriba  fait  oppidnli  et  ludima^t«r,  dein  ptebanus  in  villis, 
ex  I'risciano,  Valla,  adagiis  l^ra^mi  loqnacitAtetn  nactue,  aodMt 
de  urbe  diristianu  judicore  ac  de  ipso  pontlfice  Cbristt  vicario, 
de  ipca  ecclvaia  statnpre!  et  sufliciat,  ipse  dixit. 

Cum  hec  lego,  vidoo  et  audio ,  rnbescit  in  me  spirikis  mens, 
nullo  prufectti  udio,  quod  Deum  teetur,  sed  zuelo  lidei,  quam 
labefactat.  ideo  resiAto,  ne  ab  eptscopis  Tioniäe  owtrae  adro- 
cetur,  quum  totam  terratn  iüfecturus  esset  suis  erroribus  ot  scao- 
dalis.  neque  frig^iduB  est  ueque  caüdtuj;  si  qaidom  tepidus  est, 
eom  6Tomui ,  licet  meo  exili  jndicio  satis  enperque  alt  frigidos. 
rumorem  aut«m  de  dispeutiatioü'ü  ttuper  perpatua  sua  scortatione 
modo  intellexi  eaee  falstiin,  quia  cum  Ser"""  rex  Ferdinandua  iter 
jam  per  Nurimbergam  fecit  ',  per  amicum  sum  certior  factue  a 
R"'<'  San*"'  Uomiui  Nüstri  nuncio  petitum  ut  dispensaret:  qaod 
Ule  dextre  recaaavit.  nirsua  rog^itiim  ut  vel  tollerantiam  daret, 
et  liQC  quoqno  coostanter  reoDiiit.  at  importunc  doUicitantibus 
fertur  toDdi''in  respondi&äe:  äive  N.  epiecopuB  vel  N.  eum  fuveat, 
promiito  pontiticem  nntU  propter  hoc  molestum  fnturnm. 

At  cgo  per  litteras  episcopis  illis  contrarium  ecribo,  ponti- 
Bcem  noQ  posao  pati,  si  pastor  ei<ae  velit,  ob  innumera  scaodala; 
saDi  quid  catbolici  pnncipos  Bavariae  et  alü  Catholici  dicturi 
sint:  ecce  nos  ob  zaelum  fidei  incarceravIuLuij  et  ejecimuH  sacer- 
dütes  uxoratoH  »  beneticiis  et  teriitorii»  nostris:  et  illi  hierarcbae 
cullignnt  taleai?  s'i  liic  iDvenecant  gloüeliam  quü  luterunam  er- 
rorem  admittant,  forte  in  artictilie  aliis  similiter  invenient.  qnid 
qiiod  epificopi  ÜH  se  infamabunt,  cum  omnis  bomo  euspicabitor 
eo8  ipsuä  ime  luteranos  et  quod  propetisi  Hint  ad  conjuge«  du- 
cecdas  ?  profectoa  Tel  sattem  r.leriim  in  magna  parte  in  roinam 
traberent,  qui  mox  coDcnbioaG  et  ama&ios  vel  dum  ab  initio,  vel 
palam  auccei^tiu  tempurin  maritarent  et  forte  pingue»  et  inde- 
TOti  canonici  essent  primi,  ot  sl  quando  bona  ccclesiastica  nsor- 
pare  püasent,  excluais  ecclesiia,  et  facere  liaeredttaria ,  Id  qaod 
Uariari  '  fecerunt  in  PruBsia.  eraditlu  tua  me  boc  leTat  l&büre, 
ut  Don  rogar  eipltcare  impietates,  quae  sequuotur  ex  arUcnlis  ab 
initio  signatis. 

Kam  priratia  missia  extinctis  dimenda  easent  altaria,  abi 
QDum  aufßceret;  cessarent  omnia  monaeteria,  omnee  eccleeiae  ca- 
thedralea  et  collegiatae,  qaia  nee  canonicia  nee  vicariis  nee  toi 
fratribue  opus  eaaet,  obi  una  missa  sufüceret;  eTanescerent  omnia 


1 


1)  K.  Ferdinand  hatte  Anfftnft  Februar  auf  der  Reise  von  Bj^fameo 
in  die  Niederlande  zu  Karl  V.  Nanihrri;  bembn;  al»  Nuntius  befand 
ai'cb  GioTanni  Moroiic,  biscbof  von  Modena,  in  sdiier  UiB^ebims:. 

2)  D.  i.  die  Kitt4>r  des  Deutachordens  oder  Ordens  des  Hospttate 
fi.  Maria  der  Deutscbeo  in  Jerusalem,  auch  Marienritter  genanoL 
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sÜDplicia    beneficiR,    aDmTen<urüi,   fraternitates ,    peractiones   pro 
tnortuis. 

Hoc  DOD  dic«ret,  s\  crederet  allquani  esse  niissae  virtutem 
vel  ntililatem  et  quod  prodesset  viris  et  mortuis.  et  profecto 
pejor  e«t  Lutero,  qtii  a  roiss«  ademit  BacriScinin ,  iste  nedum 
sacriOciam,  sed  omDem  utilitatem  et  fructum  misaae  adomit.  sie 
per  alia  pnncta  Bintiliter  procederem,  niai  doctrin:^  tua  me  aub- 
levoret 

Uec  R*"*  pater  siguificare  tibi  volui,  coi  audio  rem  fidoi 
cordi  BBse,  at  intelligaa  Catbolicia  non  modo  bellum  esse  cum 
fao&tibus,  qni  in  aperto  et  ex  profosso  hoetos  sunt,  sed  et 
pericDlum  esse  ex  falsis  fratribus  et  qai  sabititrant,  ut  experiantur 
libertatem  noslram:  plus  Huripta,  nt  te,  ut  poDtilicem,  ut  aedem 
apuab>licam  mooeam  (qnae  iii  h\&  quae  sunt  facti,  et  fallit  et 
fallitur),  qnain  quod  delectet  queniquam  Tbeonino  dente  '  arro- 
dere-  liec  pro  tna  eruditione  exponde  ac  bene  cordatis  com- 
munica;  mallem  tarnen  qüii  venire  in  mauus  Alemaunorum ,  quia 
plure»  ex  bis  non  minus  sunt  iofecti  LDterismo  in  nrbe  qoam 
hie.     reliqna  in  epistola. 

EclüuB  soripsit. 


135.  Eck  an  Coatarinl:  Aufkomnen  und  Ausbreitung  des 
Lothertuma  in  Doutachlaad;  Schwierigkeit,  die  Bcweg'ung'  rück- 
g&npig  XU  machen.  Pries term an pfll  auf  katholiacher  Seite; 
Terleihoog  der  PfründeD  au  UnwOrdtge.  LSaelge  Aoffassang 
der  kirchlichen  Pfllcbteu  seitens  der  Laien.  KeformbedQrfligkeit 
der  katholischen  KtrRhnn  Deutschtands.  Verkennung  der  Ver- 
dienste Ecks  seitens  Paula  in.;  Entziehung  eines  Teitos  seiner 
Penaiun ;  Streit  mit  Valentin  Bucber;  Regenhburger  PJrflnde. 
Die  lotberiHch  gewordenen  Universit&ten :  unzeitiger  Tod  Leos  X.; 
Nachlässigkeit  seiner  Kaahfolger.  Terdrängaog  der  acholasti- 
sehen  Theologie  durch  die  Schriflen  Eraamua'  und  Luthers; 
daraus  entstandene  Nachteile.  Tiaa  Konzil  als  einziges  HeU- 
mittel;  Stellung  Pauls III.  zur  Konzilsfrage.  Die  von  Eck  begehrte 
Passauer  Propstei.  Erneute  Klage  Ober  den  Tod  Leos  X.; 
Ecke  letzte  Unterredung  mit  diesem.    1&40  Man  13  Elcbeti&dt. 

Aas  Arcb.  Vai  Arm.  62  toI.  37    fol.  127 — 130,  eigenh.  Orig. 

Schildert  das  Aufkommen  und  die  Verbreitung  der  Luthertums 
in  Deutschland  und  erOrtert  die  Scbwieiigkeit,  dieee  Bewegung 
rflckgangig  zu   machen':   et  si   omniuo   redire   sponte   Toluerint 


^ 


1)  Horatii  Epp.  I.  1,  cp.  18,  v.  82. 

3)  Uieeer  aosltthrlicbe,  erste  Teil  des  Briefea   ist   abgedruckt  iu 
Raynaldi,  Anuales  ecciesiaatici  I&40,  %  6—6. 
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et  Don  potentia  saeculari  obstinate  errorem  defendere,  nbi  habe* 
bimu6  monactioa,  tit  ad  priorem  tttatum  reducaiitur  monasteru? 
nbi  accipiemus  sacerdotes   pro  parocbis   et  curatis  '?     tacM   de 

«mplicilus   et  collegiatis  eccloeüs,    com  dos  Catbolici  tot  carett 

mos    sacerdotibus ,   et    ipsi    quoque   Luderani   magniim    patiuntiir~- 
ponuriam.     modam  inveniri  praestaret,   qno  jaTentus  ad    scbola^ 
alliceretar  et  ürdiinasj  »acros.     at  liic  vinculum   impooere  oportet 
lüpiä  Aphricoe,  curtisanis  Uomae,   qni   negotiationi   prebendarum 
dies  et  Doctea    inseriust:    aon    ut   improbem  SaD"""    Dominusa 
NoBtrom  curiae  Romanae  aerritnrett   providere,  aed  bi   qm   nuii- 
dinantiir,    qui    nun  snnt    contenti    30 .    30    accepisse    beneficia, 
sed  iudies  rc&ignant,    venduiit  eub  peasiunibuB  cum  facultate  re- 
demptinnia  aemel    pro  semper,  in   c-rastinutn  iterniu  alia    l)eneßda 
inpetrant,  cnm  qnibns  iteram  morcantor.    novi  ego  tempore  Leonis 
pnpae  äcopeturinm,   qui  oobts   dinumerabat  39  benefioia  et  luiam 
praeposituram  obtenta:   ego  jam  praelegi  in    tbeologia   .11    annis, 
io  philosopbia  10  aanis:   iiunquam  potui  habere   unam   praepoöi- 
turam  vel  parram. 

Et  hoc  quoque  dotenter  expendendum:  etiam  eoa  qai  in  vera 
Qde  perstitenint,  eos  tarnen  fuctos  avidiores  vel  negligeiitiores  in 
fide  cathalica.  layci  Bnim,  qui  bi»  ante  hanc  baerasim  aolebant 
confiteri  in  quo dragcsima ,  plures  ex  bis  unam  omittunt  olim 
grave  fuisset  comedere  ova  in  jejnnio,  jam  pni  nichilu  ducitur, 
qoia  Luderani  etiam  caroes  oomedcnt,  ita  da  jejuuils,  visttandis 
ecclesiia,  oblationibns,  feriis  et  aJÜB.  aacerdotes  non  luterani 
rarius  celebrant,  negligentias  miau«  curant,  horaa  canonicas  citins 
ne^liguat,  aut  non  celebraturi  iu  toto  umittunt;  in  summa  se- 
veritas  canonnm  et  discipüna  ecciemastica  oet  enervata,  ita  at 
toiau  cloricoram  vltuui  difiicilc  sit  ad  prlscam  mortun  bonestatem 
redip^ere. 

(juod  81  hec  omnia  ad  lineam  et  anUquam  amoBaim  redu- 
caatur,  quantam  '  laboris  erit  reformare  ecclesias  cathednües,  po- 
tisstmam  nbi  aoli  nobiles  canonicantur:  nam  ubi  sunt  24,  30  aot 
40  canonici,  et '  vix  quinque  ex  eis  ant  sex  sunt  aacerdotea. 
flcio  ccclc»iaai  catliedmlem,  in  qua  sunt  54  canonici  et  ex  om- 
nibns  solum  trea  annt  Eacerdotes ,  cum  optima  et  pingtiissima 
baboant  beoeQcia;  et,  quod  com  dolore  dico,  qoot  sunt  in  omniboa 
cathedralibuB ,  quorum  aliqui  nunquam  orant,  alii  raro  boras 
canooicas  recitant,  in  theologia  studet  ntilln»;  nam  in  aliquot 
ecoleaiis  catbedralibus  sunt  plures  quam  quingentt  canonici  nobilea. 


1)  Soii-<nl  Rayoaldua  l  1. 

2}  Von  liier  an  bis  uuUus  studet  wieilerHO  bd  Raynaldus  1.  1. 
(ebenso  weiterhin  der  kune  Passus :  nori  ante  pauooa  —  f aenint  sacer- 
dotes). 

S)  Sic! 


ShT 
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ex  fjoibus  omDibna  Biiilofl  est  qai  theolo^am  in  Bcholis   audiveht 

aat  in  tbeolog^ta  prümutus  sit,  vii  sex  aut  ucto  ex  bis  auut  doctnres 

JQiia.   quot  ex  illia  sunt  Lnderani,  qiii  ejus  libros  iiab«nt,  legnot,  qui 

licet  canonici  tarnen    ad  studiom  Wittcobergense   u    contulerunt, 

jirtant  familiaritatem  Luteri,   quod   cum    Lutcro   cboreas   egerint 

dt  conrivia!     porro   quam  male  tjerviunt  eccleeüs:   raro   sunt   in 

ioco,  rarios  in  t«mplo,  rariääime  iu  choro;  etiam  dl  distribuantur 

praesentiae,  ingrediuntur  quidem,  recipiunt  pecuniani  et  mox  egre- 

riiuntor,  ot  cania   ex  Kilo,     et   quom^do   possot   disclplina  cano- 

nica  ohbenrari,  iibi  nun  ost  decanus  aacerdoa?     novi  ant«  puncoa 

dies    fKclexiant,    nbi    neqiie   einscupus    neque    praepositus   neqae 

deoaDOsfucnintsacerdotea.  iiuvietiaui  eccleaiom  idempatieLtem.  olim 

cnrtisani  oon  permisisRent  decaniirn  noa  sacerdotem   tob    anois  in 

Skdmioititratione  decäsatos;  jam  silent  et  simplices  vexant: 

I  Uant  veniam  corriN,  vexat  vensuni  columbasl 

Pontirex  dederat  gratlum  michi.  jus  nienm  ccgsi  nunc  electo 
Süstcntensi.  cunventum  fuerat  de  pensione  500  flürauorum.  cum 
xrea  devoluta  ee^et  ad  ^edem  apostolicam.  pontifex  detraxit  mlchi 
<X  ucentofl  florenoe  et  dixit  nun  fuisse  inteutionis  suae  tboologo 
X>raep08itQrain  [dari].  tanti  fecit  papa  tabnres,  dispiitationes, 
^vripUs  dcclamationes,  pericnia  vitae,  quae  in  me  siiecepi  pro  ßde 
^t  hüQüre  Hedia  apotitülicao,  cum  tarn  uultis  iuductia  int«rea  pruri- 
c^catar  et  o  ntinam  nun  Lnderanis! 

Kex  quoque  Kerdimindu»,  qni  novit  quomodo  Lipsiae  et  BadM 
«2 um  hereticiä  diäputaverim,  quo«  babiierim  lab<>ro£  in  comiciis, 
cripta  nostra  vidit,  is  prnpri»  mutu  dedit  miclii  preces  regalcs, 
'vigore  quanim  prebendum  cnm  ofHcio  cnstodiau  acceptavi.  concor- 
vi  cum  intnifiia,  ot  custos  det  20  florenos  et  capellanue 
h  floienüs  pro  pensione  juveni,  ciuu  pos»it  studio  insiätere. 
^nolnnt  tarnen  qnairinum  daro  oisi  eint  liberatl  a  qiiodam  Valen- 
'^uo  Becher,  atacDeario  poutiUciä,  qui  mioatus  Qui  e'ia  citatiunem. 
v=:iuii  autem  nichil  poäsit  contra  preces,  tarnen  micbi  illam  facit 
olestiam.  B'"''*  patrunus  mens  cardinulis  Aleander  sepe  polU- 
fitoä  est  ine  überuturum,  nicliil  tarnen  adiiuc  mi^it  quo  illoe 
iberem  a  metu  citationis  comminaUie. 

Proximo  majo   quiutus  annus  complebitur    quo  nunciua  api>- 

tolictu  coDtuüt  micbi   canonlcatum   eu    praeseota  Batiübouae  va- 

Um  '.    cempulfius  ab  eo  aeceptavi,  feci   impensas;    confestim 

^DDo  sequenti   fui  citatus  ad    urbem ;    interea   nicbil    actum    est. 

%■■■■  cardinalis  Tridentlnaii '  promiserat  se  curatarum  nt  tiberarer. 

^0  aatem  mortuo  iterum   ex  urbe  minantur  citationea.     rivente 


^-Wi( 


1)  Vgl.  XiiiitiaturbcricbU',   Bd.  I,  S.  376  Anm.  3  (s.  auch  oben 
3*r.  119) 

2)  Der  obeti  erw&bate  Berubard  Oess,  gest  1539. 
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Leone  papa  cou  fuissem  aic  mo testatus I  sed  mitto  faaec  pri- 
Tata. 

Ad  palilica  redet).  DaTs  *  die  lutbomcb  gewordenen  üm- 
Tersitätcn  fortfahren,  Doktoren  zu  promovieren ,  ist  ein  Untog, 
ge^en  den,  wie  Bck  in  litteris  pridie  scriptis  mahnte,  eingo- 
Bcbritten  werden  mufs.  Schon  vor  ^0  Jahren,  als  ee  eich  allein 
um  die  UnirersitSt  Wittenberg  handelte,  machte  er  Papst  Leu  auf 
dieses  Treiben  anfmerksam.  Der  Papst  venprach  eiozusclireitcn« 
aber  der  Tod  raffte  ihn  inuerbulb  eines  MonaU  hin:  anima  ejus 
Ttvat  Deo.  iste  solos  intor  pontifices  praeetitit  se  Maeeenatem 
studiorum  meornm.  cum  ab  1)1""*  principe  meo  missiu  esseui  ad 
Adriannm  papam,  illod  idem  sollicitabam :  «eJ  ille  videbat  et 
providebat,  qtiousque  moriebatur.  proposui  etiam  Clomenti  eiecto  *. 
is  leguto  Cuinpegio  dixit  illa  et  alia  comniisaumm;  verum  dum 
legatos  esset  in  Germania,  quoties  enm  interpeltabam,  negabat 
quicquam  hujusiuodi  slbi  esse  commiäsum.  an  San*'*  Dominus 
Noster  quipiam  velit  stittiiere,  äui  est  arbitrii  et  collegarum  tui 
consilii. 

At  ut  perveniam  ubi  volebam,  Erocmus  et  Luderanl  ad  solas 
bonas  Lltoras  (ita  elegantiores  appellaiit)  schotusticos  adhorUnteL«. 
pbllosoptiam  ot  tbeolo^am  nna  pessandedemnt,  et  eUam  studia 
Oennaniao  quao  a  Luterisino  sunt  liliera ,  pbilosuphiam  tarnen 
omnem  perdideniot.  nemo  est  qni  diäCAt  tbeologiam  scbolastU 
cam,  pauci  ailbuc  ^x  nobis  vivunt  ducturibus,  qui  ei  operum 
dederant.  quod  etäj  noii  laudem  nimium  illam  philosophorum 
aquam  a  Parihieiensibutj  vinn  theologico  tumiitam,  tarnen  doq 
vidoo  quomodo  oxitctns  poasit  esse  tboologu«  qul  scntentias  patrum 
a  Pctro  Longobard»  congesta^  nou  intellexeritf  licet  eum  nolim 
adigera  ad  tut  becritates  ^  formalitates,  reUtioDetii,  instuutiu  otigiuis 
et  naturae,  entia  rutionie,  licet  illa  ebihisße  in  adnlescentia  non 
poenitoat.  itaque  studia  magna  egent  correctione,  pueri  didlogos 
discuut  Eraemi,  ued  non  inbibunt  contemptum  etiam  divoram,  cere- 
moniarum  et  odium  mnnachorum?  unde  magna  quoque  emon- 
datioQO  acreformationeogoittscholae,  quas  Luteriamus  pene  desolaviL 

Sed  quomodo  tanti»  malis  contraibimDs?  solo  inquam  concilio, 
unicD  ot  saluberrinio  afilirtae  ecclesiae  remedio,  de  niijub  salu- 
britate  et  uiUitata  erubeäco  quicquam  dicere  coram  tauto  viro; 
cui  domi  illu  nascuutur  selectiora,  non  Dostro  eget  nastorcio.  volo 


1)  Der  Abschnitt  abei'  die  Uuiversitäteu ,  bei  deren  AufzAhlung  su 
Anfanji  TObiiiften  —  zwiscbm  »eiburg  und  Ingnlstadt  —  auaKefallon 
ist,  bei  Rnytialclus  1.  t. 

2)  Die  von  Kck  damaU  anügcarbwUjten  Denkschriften  sind  gedruckt 
in  Koldes  B»itiaji*'n  zur  bayer.  KiidiiniEtbchichte.  lid.  II. 

3)  Sic? 
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Tesciodare:  San*"*  Dominus  Noster  male  sodtt  ob  conciHam; 
dolent  Luterani,  qoi  in  tantum  opp«8ueruni  se  cancilio,  cum  ut 
ajuot  nnnquuQ  fuU  puntiftcis  meoa  concilinm  celebnire  neque 
Mantnae  neqae  Vincentme  etc.  parce,  amplissime  pater,  inoptUs 
et  Qialtüoquio:  nUi  onim  illdotus  oäsem  fuma  inlegritatis  ac  eru- 
ditionia  tuu«,  accedente  jii8su  domlni  Sadoleti,  tot  rerbis  te  mt- 
nime  onerassem;  com  autem  Duncins  postae  tardaret,  volui  id 
proestare  quod  promiseram. 

Keri  atxepl  literag,  K*"""'  adminUtralorem.  Pataviensem,  dricsm 
Ernestum.  poj^titlatum  coadjatorem  Salisburgcnsem.  is  est  prao> 
posttus  noster  Eisteteusis,  quo  jam  tempure  peätis  de  saa  de- 
mentia liuc  üODfug^i  in  domnm  praepoaitiirae,  et  quia  pro  labore 
etipendii  lecturae  mcae  Ingoletatii  nictiil  babeo  nisi  uuam  preben- 
duffl  canuaiisülem  (aliii  canonici  ootnea  sunt  nobilos),  cujus  pro- 
ventuR  sunt  in  frumentitt  et  semper  ferme  occtirrit  tnichi  Tillieus  ini- 
quitatis  in  tain  pauulä  fructibus  colligendis,  rogavi  K"^"™  ducem 
Erneslum  ut  micbi  reüignaret  praepoaituram  pro  200  floreniä,  ex 
i'a  cauais  quia,  licet  docrevorim  aDnos  ritae  a  Dao  conceasos 
conterere  in  scbola  tbeotogica  legeudo  et  diüimtando,  tam^D  in  hoo 
prepogitura  me  düq  impadiret,  cnm  non  requirat  reaidentiam,  .sci- 
licet  cum  nullas  habeam  aedes  pro  canonicatn  meo,  quia  oportet 
me  esse  in  studio,  ideo  cum  Eichstet  accedo,  nun  babao  Uos- 
pitium,  cogor  esse  aliis  onerosas  et  in  feätiTitatibiiR  saepius  renirem, 
£1  eflMl  hüspitiium  proprium,  slcut  habet  praepuättura. 

Ad  hec  arcedßnto  dignitate  praepogitnrae  scripta  mea  iorte 
majorom  baberent  diguitatem  ot  C:itbolici  ex  eis  reciperent  mü* 
jorem  consolutionem ;  pustremo  cum  prtui^  habeam  ibi  frumenta 
canonic&tua,  ei  accederent  rrumeuta  praepo^itiirae,  possem  bonam 
«t  legitimum  habere  procnratorom,  qui  singula  colligoret  et  debite 
coDservaTet  ac  me  volente  ac  jubonte  vonderet  cnm  quibuttdam 
aliis.  verum  cum  sit  admodtim  inteutus  rebus  suis  ',  quod  venit  ad 
Bum,  noD  ejicit  furas:  me  bactenus  su:^peudit.  sciu  si  Leo  papa 
sederet  jam  in  papatu,  non  conßrmaret  illi  coadjatoriam  nisi  michi 
oederet  praepoaituram.  quamvis  si  tpse  vel  paucis  aonis  supcrsles 
fnisset,  omnimi  proTidisset  micbi  da  aliqua  praepositura,  aicut 
Marliani  ^  poHicebatnr  micbi  In  die  s.  Ceciliae  ',  quando  nnriasime 
allocutus  Bum  Beatitudiuom  Suam,  et  super  illo  promisso  osculabar 
ei  pedes:  if  diebus  pruximtH  mortuus  estl  omnino  spero  ut  baeresim 
extiniisset;  nam  caDtideotor  loquebar  cnm  Sanctitate  Sua  et  con- 
querebar  quod  aestate  Ula  post  edictum  Caesaris  parum  fecisset; 
respondit:  si  vicerimus  Msdiolanum,  Ticimus  Lnterum.    nos  tantos 


I)  N&mlicfc  Her«r>(f  Ernsi, 

3)  Magtiani,  ftapHtÜübes  Schlofa  zwischen  Kom  und  Ontia. 

3)  22.  November;  am  1.  Dezember  (1521)  starb  Leo  X 
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sQmpttis  et  impensas  fucünus  oon  tarn  pro  joribos  qoae  abstuierunt 
nobis  offici&lea  regia  Gallorum,  quam  quod  cupimos  extincUm 
Luterl  haeresiml  et  profecto  his  verbU  uixus  dum  nuncius  Teniret 
de  Uediol&no  capto,  poUicebar  luicbi  victoriua  pamtam  coDtn 
Lnderum.     eed  poccata  costra  in  GermaTiia  aliad  merebantur. 

Farce,  diguistiiaie  aotiätes,  quod  tot  verbia  oneroäu  ^  aUnaia 
praeseDB  et  conun  de  omnibus  pot>sein  plurimis  tecum  igere. 

Mo  commendo  AmpUtadini  Tua«,  quae  lae  San'""  Domino 
Noatro  commeodet  . . . 

£icbstet  13  marcti  anoo  salutis  40  super  seequimillesstmum. 

136.  Eoks  Verzoiobnls  seiner  Streitsohriften  oad  »a- 
derer  Werke,    [c.  1640  MänV- 

Aas  Arcb.  Vat  Arm.  62  toI.  37  fol.  125,  eigeobSndig. 

Libri  JobaoDis  Ecttii  contra  Ludderanos. 
EpistoU    ad    Carolum    impeialorem,    non    esse    aadiendttm 
Ludderum  '. 

De  primata  Petri  libri  tun  ad  Leonem  papam  ^ 

De  poeuitentia  libri  quattuor  ^. 

Do  purgatoho  libri  quattuor  °. 

De  non  tollendis  imaginibus  über  unos  '. 

De  sacrificio  missae  libri  trefl  '. 

EuckiridtOD  locorum  commuDium  *. 

Apologia  pro  rege  Augliae"*. 

Articuli  404  contra  liiitoranoe  Caesari  oblati  Aogustae  '^ 

Bepulsto  articuloruni  ZwIoglÜ  Caosari  oblatorum  ". 


l]  Siel 

3)  Das  aachfnigeiide  Tfuzeichnis  wurde  dem  Kaidinal  Contanoi 
ein^eeanclt,  der  in  ilpr  Aotwoil  vnm  24.  Apn\  ilon  Knipfaiig  bf«eheinigt, 
mit  dem  Üetnerken,  er  werde  sich  die  betreffenden  Öubrifteu  >d  Ilom  su 
veTSchiffen  Buche»  und  Bie,  sobald  er  kittme,  „aTidiegitne"  leuD.  Ditt- 
rieh  R.  a.  Ü.  S.  3I0f. 

5)  1521:  Wiedeuiana  S.  .MÖf,  Nr.  SS. 

4)  1&20:  Wifdemaon  ö-  517ff.,  Nr.  32. 

6)  1622,  dem  P&pfitß  Adrian  V].  gewidmet:  WiedeinaDD  S.  fiSSf.» 
Nr.  37  (in  zwei,  nicht  in  vier  U(lcheru). 

fi)  1G23:  Wiedemann  S.  524t.,  Nr.  S9  (in  drei  Bücbera). 

7)  1622;  Wiedemaiiu  S.  ßaot,  Nr.  «5. 

B)  IB26:  Wiedemauu  Ö.  554f.  Nr.  46  (in  zwei  BUchern). 
fi)  1625:  Wiodemanii  S.  öSeff.,  Nr.  44. 

lo)  Aftwiitur  IiicAiiKliac  rejfis  Über  de  fiacrainenti8(15a3).  Wiede- 
mann  S.  923 ff..  Nr.  38. 

11}  163U:    Wii-dcmann    S.    580ff.;  Nr.    66;    P'fcker,    Die  Koa- 
futation  dee  Augsburgiacbeu  Bekcritituisses.  S.  XXIII. 
12)  1680:  Wiedemann  3.  ßflif.,  Nr.  67. 
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Plurima  parva  respoosa  et  apologiae,  partim  latin«,   partim 
gennanice. 

DispaUtio  Lipsioa  ^ 

i  1.  de  Adveatu  usque  ad  Pasctia 
]  2.  do  Faecbate  ueque  ad  AdveDtum 
BomUianun  tomi  qainqae  '  3.  de  iiaactis 

j  4.  de  sacramentia 
f  5.  de  decalo^o. 
Freite  bec  Bcripai:  Chrysopasaum  predeätinatiunis  *. 

CommentarioB  in  mjaticam  theolo^am  Dio- 

nysii '. 
CommenUrtum    in    Petrom    Hispanam    et 
tolaiQ  dialecticam   et   pbjsicam    Äristo- 
telis  Sta^yriUie  *  cum  plurimiä  aUiü. 
Si  aliqnem  ei  hia  haben  placuerit,  rescriblte. 


137.  Eck  an  Conlarinl:  die  IJagenaacr  Tagfahrt;  ecbvacher 
Beaucb ;  L&äsigkeit  der  Biscböfe.  Eck  nicbt  anwesend.  Freode, 
da/8  Contarini  nicht  gekommen.  Seuche  als  Folge  der  Summer- 
lieben  Hitxe  uod  des  Wati&ermangelti.  Todesfälle.  Kutzloaig- 
keit  der  Religionsgesprache.  Daa  Konzil.  RefonnbedQrftlKlieit 
des  katboliscben  Klerus.  Ecks  Bemühungen ,  Witzel  von 
WQrzburg  femznhalteu  und  die  Natrlifolge  eiueti  des  Luther- 
toma  vordacbtigoa  Domlierrn  im  Stift  zu  biDtertreibea.  An- 
feindungen deswegen.     IbiO  Auguat  26  Eicbatädt. 

Ana  Ärcb.  Vat.  Armar.  G2  vol.  37  fol.  137  — I3ö,  eipanh.  Orig.; 
gedruckt  teilweise  BayDuldus  Anaales  eccle».    1540   g  51  eben- 
daher. 

&  p.  et  omne  bonum.    B*"*  pater  et  omni  boDore  digniaslme. 

Etsi  maguu  animi  adfecta  tiiam  desidenu^ioi  in  Qermaniam 
adrentnm,  at  conun  tantum  viram  iotuerer  et  de  lapso  ecclesiae 
Germaiiicae  atatu  fusiori  colloquio  troctarom,  tamou  cum  DuUa  ^ 
ipea  esset  rei  beoa  gerendae  in  comiciig  Uugenüe  üb  Caeaaris 
ahaentiam,  nnde  paaci  priacipes  se  eo  coDtulernnt,  et  imprimia 
episcopi  Dostri,  ultra  quam  dici  pot«&l,  supinam  bubeot  aegli- 
gentiam  in   raligionia   caiiaa-,  nam  ^   ex   nostro   angalo   defuerunt 


1)  1519:  Wiedemanu  S.  493f..  Nr.  IB. 

2)  Verfafst  1512,  ediert  1&14:  W  icd  ciiiftiin  S.  -153  ff..  Nr.  4. 

5)  VerfaTst  1519:  Wiedemann  S.  495?.,  Nr.  31:  der  Autor,  um 
den  ea  sich  baui3i>U,  ist  DianyMii»  Aieopafiita. 

4)  IMG;  Wiedemann  S.  4G4f,  Nr.  7. 

6)  NuUa  spea  —   imnaichil  itifectua  i^nlruckt    bei  Kajoaldui, 
Ann.  eccles.  1640,  }  &1. 

6)  Die  begonnene  Satzkonstrukli'jD  ist  nicht  durchgi-fohrt. 
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Brixinensts ,  CoDsUntiensis ,  Curiensis ,  Patavienais ,  Fri^ingensis, 
BatiäponcDsis,  BasilieD&is,  Uerbipoleosis,  Bambdr^oDsia,  Eistettens'u 
epia<:opi;  Bolus  Äugustenai»  *  intorfuit,  qiii  noti  ex  toto  cmndi<la& 
est  in  flde,  Krasmicis  scriptis  dod  nichil  iDfectag;  qua  ratiooe 
neque  I]l°""  m  catbüHcua  priacepä  meun  Wühelmas  Bajoahaa 
dux  Toluit  adtre  cnmicia,  sed  fratrem  dacem  lindoTicum  misit, 
micbi  aut«in  in  mandatis  dodit  ut  tantisper  dilTerrem  quo  asque 
juberet:  qua  niti>üiie  factum  est,  ut  non  venerim  HagTinoe,  aicut 
et  praesentia  mea  nJRtiil  profingsct.  qannto  magis  doloissem  R.  P.  T. 
tarn  longDm,  tarn  arduum  fecisse  iter '  et  taiii  fuueätum  iu  tauto 
aeata  perpetuo,  prorsua  sine  fructu.  utilitate  ac  profertu;  magnam 
etiatn  luom  apud  iio6  reliquernnt  contiDoi  illi  calores,  ut  homines 
capite  (loleaut  usqoe  ad  luanium:  paaci  moriiintar,  sed  qui  re- 
convaleEcant,  mire  debiles  sunt  inrenti  nunt  meäsores  in  agris 
mortui  ox  nimio  haosta  aquae,  potifisimum  in  montaniä,  ubi  exic- 
calJs  puteis  a  lon^e  ex  vallibus  aquaa  advexenint,  eis  novaa  et 
iDSolltas.  est  parvuni  oppidom  bic  forte  4000  eucharistiam  sn- 
mentium;  tarnen  pluros  quadringODtis  decumbuat.  pliysict  nostri 
et  ransam  et  medicinam  inlirniitatia  ignurant.  Iieri  retutit  micbi 
atnicns,  Kurinbergae  eiectßm  corpus  emortui  nc  iDvoutum  epar 
pluribiu  veäiculitj  ac  fellicuHs  tabiduiu,  humure  qiiodum  putri  plenis. 

Von  ^  bolien  PeriiÖiilidikeiten  ttind  der  Erzl>i8Rh»f  tod  Trier  * 
und  Henog  Kricb  ron  Uraun&chnroig  dorn  Uiigenauer  Konvent 
zum  Opfer  gefatlea.  So  sterben  die  (iuten  dnhin,  die  TxranneB 
Qud  Ketzer  aber  triumpbieren. 

Ein  äbulicher  unglQcklii>t;lier  Ausgang  ist  in  Worms  zn  bo- 
fDrchten,  falU  die  d9rthin  berufene  Versammlung  zustande  kommt. 
Überhaupt  soll  mau  nicbt  mit  den  Ketzern  dii^putiersn :  diesen, 
die  ungeachtet  ihres  dem  Kaiser  verpfändeten  Wortes  ihre  Ge- 
meinscliaft  steta  erweitern  und  stets  mebr  Kircbengüter  an  sich 
reifueti,  iat  mit  aolcben  Mitteln  nicht«  uuzubatfen. 

Itaque  buic  malo  nodu  dorior  querendas  oat  cnnens:  val  sacri 
concilii  generalis  adhibenda  est  autoritas,  quod  semper  salnberri- 
mum  fnit  haeresibns  extirpandis '  remedium,  ot  etiam  corrup- 
tissimi  mores  episcoporum  äc  canouicorum  militarium  reformarentar ; 
nam  eorum  Hcentioeam  vitam  ac  minime  ecclcsiosticam  egregie 
juvatia  Komue  cum  tot  diapsnsiiliuuibus.  et  bellum  eät  atqne  tar 
pdchrum  nt  electis  ac  contirmatis  eplscopis  condooetis  ne  sacer- 


1)  Christof  von  Stadion  I&17— 1543. 

'2i  Hrksniitlicb  war  scbon  dauials  die  Sfndung  Contarinis  naeh 
Deiitsclil&iid  als  apotitoliiicher  Lpiiat  iu  Aussicht  irenommea  gevoeea. 
Dittricb,  O.  CoiiUriiii.  S.  B16ff. 

3)  Vnn  hier  an  wieder  Ilayiialdua  1.  I. 

4)  Johann  HI.,  gMt.  Juli  lö4a 
6)  £nde  des  Textes  hei  K&ynaldua. 
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dotes  Rant.  scri])si  alias  *  eese  euclealam  cathodralem  in  qua 
neo  episcopos  nee  praepositus  nee  deeauus  nee  acbolasticuä  oec 
cantor  sant  sacerdotes;  acrjpsi  qnomodo  in  tribua  magniti  eccle- 
siis  cathedraliboe  pauciseimi  sint  viri  docti,  nulli  ponitus  doctores, 
et  nemo  est,  qui  eorum  mfamtaai  currigat  Tel  emtindet  et  laycos 
mores,  hec  li""  P.  T.  scribo  dolenter,  sed  ita  ue  efflual;  qtii 
eiiim  apnd  tos  in  orbe  sunt  Germani,  nicbil  carant  uegoüam 
fidei,  forte  me  proderent  penti&clbuB  nostria,  onde  inridia  miohi 
conäaretur. 

Audi  quid  mioUi  obtigerit.  Wiceüus,  de  ciiyu^  erroribua  alias 
ad  lon^m  scripai,  ia  aliqtiorum  Lutemnorum  faTore  vacatn« 
fait  ICerbipoIira,  nt  in  ecclesia  catbodrali  contionaretor.  quod  nbi 
reeciT),  eubmonui  episcopum ,  virum  boaum ',  multia  rationibus 
ne  se  redderet  auapectiim,  ne  clerum  civitatis  et  totttis  dioeceais 
Mtodalisaret,  ei  statuoret  aacerdotem  conjngatom,  q«i  sevum 
beeret  conjagem  praetenaam  et  puerns,  in  eccleaia  catbedrali 
döcentem  et  praedicantem:  an  non  totus  clems  suus  paesim 
«pitbalaniia  caneret  ?  quid  cogitaret  rex,  quid  prlncipea  Buvariae 
«Ic  elTeci  ut  illum  mox  nrbe  ejiceret.  at  epiacnpo  illo  e  vivis 
eoblato  per  fautnrea  Wicelios  fuit  revocatns.  quod  dum  intelle- 
xiseem,  scripsi  praediuaturl  et  canonicu  eccleaiae  coUegiatae  ta 
Haiigia  HerbJpoli,  Uitom  negotium  peiidere  in  epiacopo  deligeodo: 
<tuod  6i  faveret  hie  sectis,  actcm  osset  de  epiacopatu.  me  nolle 
deligi  N.  canoni^'-um ,  sub  quo  ruinam  puteretur  ecciesia.  mens 
vero  unicua  incantjor  litterus  illaa  cuidam  doctori  bono  catboUco 
cancredidit,  qai  aenioh  totius  capituU  praesentavit.  quod  etai  litteras 
iUas  private  ecripeeram  el  pro  officio  et  zelo  ineo,  tarnen  senior 
ille  in  coiwilio  litt«raä  uieas  reciiavit  et  omnes  uontra  iJliim  ca- 
nonicnm  ambientem  epiacopatum  exacerbatit.  dam  deligeretur 
«piaoDpDs,  inlervenit  epiäcopus  uliua  uagnud  amicua  canonici 
<qaem  e^o  in  bnuc  dieoii  auspicor  eaae  luteranum).  intelligeoa 
acta  cum  litteris  meia  magDam  concepit  adverana  me  indignatio- 
nem,  incnaans  ac  ai  ego  amicom  snum  impediviascm  in  olecUone 
epjacupatna.  et  licet  illiuH  «ptäcopi  iiidiiniatiu  micbi  multis  modia 
Bit  detrimentoea,  tarnen  parvipendo,  ai  tldei  negotio  erit  cod- 
amltum.    me  commendo  B"^  P.  T,,  qaam  Deas  serret  incolumem. 

Datum  Kichetet  26  augusti  unno  gratiae  1540. 

Jo.  Eckius. 

De  Laerelio  mandaTi  ut  pro  juvene '  negotium  expediret. 
qaod  si  tuam  imploraret  clemeutiam,  ai  noa  desia  rogo. 


1)  S.  0.  S.  265. 

2)  Koorad  111.  von  TbauKon,  s«it  1619,  pesu  16.  Juni  1510. 

3)  D.  L  wohl  der  frUber  er»»hnte  Neffe  Kcka. 
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138.  Eok  an  Morene:  dessen  MitteiluDg  Aber  CoDtarinis 
Klimmen.  Ht^reitwiiligkeit,  an  ilen  Kegeosburger  Verbaad- 
tangea  teilzanehmea.  Die  CoDtrovereias  de»  PigbiaB.  Abeo- 
lation  eines  Bonediktiners.     1541  Februar  15  Ingolstadt. 

Aus  Mailand   Bibl.   Ambro»,   cod.   0.  23U   aup.  fol.  196,    eigeiH 
händig.  Orif. 

8.  p.  et  paratissima  obsequia.  fi""  pater.  ioimortali  me  gaadio 
affecisti,  dum  nunciaHti  Ft*"'  cardinalia  a  Contarenig  adrentum  '. 
magni  nominis  est  apnd  noatros  ab  integritate,  nt  exemplo  suo 
poBsit  plureä  movere,  cgo  parataa  sum  renire  quasdocuuqne  ad 
opus  Wormaciue  inceptum  '. 

Quod  Pigbins  bic  snas  meditationcs  excudit ',  displicet.  Prot»- 
staotea  cunquetentur  promissa  ais  non  serrata.  porro  decttniit 
qnae  concordarimtiä;  uedlHcat  nicbil  oisi  Jericbo.  Ao^stinDD, 
tantma  lumen  ecctesioe,  damnat,  quem  non  ioteUigit;  receptam 
Aushelini  »ententiam  iraprobat  meria  neniis  et  Hopbismatiboa; 
autiqnam  reprobatam  opinionem  suscitat,  cujus  ...  *  in  litera 
maniinit,  et  a  nuUo  vidi  pejus  declarutjim.  au  quia  crederet  difti- 
eile  esi^e  Eckio  tres  aut  quutnor  modoa  proferre,  si  sing'nlaritati 
et  Tanitati  studere  vellot,  probabiüores  quam  sit  modus  Pighü? 
au  Dur&odus  Barbouis  Armacanus  Egidius  Maronis  et  alii  noa 
suat  lectl  ab  Eckio  et  intellectj,  et  quibus  prababiliora  et  toUera- 
biliora  alluliaset  eccleslutj  caüiolicae  quam  Pigbiaua?  vidi  meum 
Oabrieletti  et  in  margine  inrenio  me  annotasse  et  improbasse 
flgmentum  PigbiJiniiui  ante  32  annos,  dum  profiterer  tbeologiam 
Friburgi:  at  i-ürain  plura  de  tllo.  vollem  tantum  ingeninm  non 
studera  einirularilatibus. 

D.  Uiricum  profeesum  s.  Benedicti  de  iioeotia  abbatia  am 
potentem  abeolvi.  facite  quod  potedtis.  roliqui  et  commisi  literaa 
abbatis   sui    sigillatua    et    supplicationem   suam   Wormaciae   Bev. 


ü 


1 


1)  Contatitii  war  am  10.  Januar  icjin  Legaten  fOr  Deutschland  er- 
naont  warilca  und  hatte  am  26.  Rnm  verlaasea;  am  12.  MiLrz  erreicht« 
er  Ketrr-nfibiirp,  wn  der  Nuntius  Morone  stit  dem  31,  Januar  venreilte. 
Ein  ächreihfu  Cnutariiiis  an  Eric  aus  HegenBliiiric  rom  28.  Uärz  gedr. 
Dittrjch,  Rejrcsltu.  9.  81ß,  Nr.  64  —  ein  fioheres  (vom  6.  Januar 
aus  Rom)  eboudua.  S-  SM,  Nr.  5\. 

2)  über  tJcks  Tcibiiibmo  üjh  Wormser  KoÜKionsgespracb  a.  auAer 
den  neuere»  Publik« tionen  Ober  diesc-s  auch  Wiedemano  S.  2&6ff. 

8)  Es  haudoit  »ick  um  das  1M2  erscbienene  Werk  des  Pi^hius 
Controversiaium  praecipuarum  tu  comitiis  RatiBponensilius  tiactaUrum 
expltcaliii,  dessen  erata  Abschnitte  der  Autor  damals  in  iDfoUtadt 
drucken  Ucft, 

4)  Hier  folfrt  eiu  unlescrlichea  Wort  (wohl  nicht:  mar  =  ma- 
giatcr?).  * 


I 


nUEDSKBBrCO,  Bl 


EOE  TUm  Bl 


ses 


PatcniiUti  T«stra«,  qote  prv^natilMn  aobit  «k  tnun  tard«  do- 
rnnm  redeaDÜbas  neglnl 

7ale(«  reliciBsim«  «t  ftt  quid  effM«riti«  in  cum  fid«  «tt 
coi   parti  poüssiniDm  iBcaBbam,  B«mp«r  ficit«  m«  certioren. 

Ingolstadti   15  febnorii  1541. 

139.  Cok  aa  MoroBe;  Aogelepenheit  des  Georg  AmauanD. 
X^ghii».  VoreiliKSä  Edieren  der  DeDtscbea;  Besehe ideoheit 
Keks.  Deseen  KommeD  Dach  B«g«Ti&biirg.  Der  Weihbischof 
Melchior  Ton  Xoustux  f&r  die  TeÜDahme  an  den  Religions- 
Terbandlon^n  geeignet  Der  Uodos  der  Terhandlaog.  I!i41 
Februar  2d  Ingolstadt 

Acts  Mailand    BibL   Amfaroe.   cod.   0.  230   anp.   fol.  197,  ngen- 
I  hAndig.  Orig. 

S.  p.  et  omne  bonom.    B*^  pater  et  patrone  obeenrantusime 

l|L      *cc€pi  testimoniales   literas   restitaÜ    d.  Geor^ii   Amman   et   pro- 

H  fftcto    magni    beneficii    loco   accepi.      spero   me   habitnram    int«r- 

P  ^oasorem  apnd  illam  lixom^  et  oauies  habitori  sunt  qai  hoc  nego- 

tintii  pmmoTemnt 

De  d.  Albrechto  '  Figbio  non    attinet   plora    dicore,   cnm   ei 

Porspecta  til  mea  innocentia  cur  inbibiti  sunt  libri  ne   edat.     et 

Profecto  pro  aua  prudentia  nee  ipse  debebat  optare  ut  edeicotar. 

'*A    reliqniä  materiis  minor  cura:  de  articulu  conconlato  nnlla  fuit 

'AoTendu  DOTE  quaesUo.     at  boe  ftciam  eet  nobis   Germania  nt 

simm  praecoces  in  edeodo  nee  ursino  more  lambtmus,  multo  minus 

'XL    Kaum    premimoB  anonm.    ego  certe  plom  habeo  etiam  elabo- 

p^tt  in  materiis  contruversis  in  f^tura;  at  il]a  non  edo  nisi  cum 

J'^dicio   nt  proHint    jau    20   anniä    volvo  hoc  »axum-,  nihil  edidi 

■Ji«i  qojie   mihi  tidebantor  necesaaria,  sciUcet   de    primatu    Petri, 

^    penitentia  et  partibos  ejus,  de  sacrifieio  missao,  de  purgatorio, 

^•'Tii&nea  de  tempore,  «anctis  aacramentis  et  decem  praeceptia  et 

"■tioiQ    quoddam    enchiridion    locorum     communium :    alia    oitra 

^inem  nitii  puuca.  et  de  bl3  pluru  coram. 

^~       Quam  primom  intellexera  K°"""  cardinalem  a  Contarenis  venisse, 

j__^*^Q]  tantum,  tam    reverecdum    et  omnlbus  modis   suscipiendum, 

fj^    ^Unno   adero.     in    presentia    tua  conHultablmus,    non  quod    ego 

t^^        ingeram  tanto  consilio,  sed  pro  meo  debito  servitin  ot  obseqnio 

^w^       %ed6m    apostolicam     et    ecciesiam    catbolicam   omnia    paratud 

r>^r^    facere  et  snggerere   vobis.     nam    certum    est   hie   plurixuum 

K^^^^^t'e  eruditionem  in  negotio,    in  qno   commilitones   mei    plarimi 

|^r^^«nt    prodesse;    at  omnia  superat   prodentia   et   reram    agen- 

^t""*"^!!!  nidastria,  quam  tu  com  ß""  domino  legato  praestabis. 
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Qnam  Tellern  tob  apostoUcoe  oosu  bouDM  hik  Mgetio  opw- 
toDos.  Deglecliuj  fuit  docVtr  Melchior  saffnctiieiit  Coutemtietttta  ' 
et  decaDiu  capitnli.  ob  virtutes  sdu  et  eroditioDem  ia  easet  otilior 
quam  qaatttior  aot  qoinqtie  alii  tbeolo^  U  est  qui  norit 
onuiem  prauticAm  ZviiigUaiioraDi  ad  . . . '  b  est  qaem  obser- 
Taut  H«]>t«m  cantones  Sritzeromm  catbolici  ot  apostolom;  <ralet 
caJamo  egregie,  dectamai  ad  populam  «tc.  et  qoem  nemo  odit 
niai  ma\aa. 

R™*  P.  T.  iaqturat  diligeoter  ab  Ulastri  domiDO  a  Gra&Tella 
d«  modo  procodendi,  an  iste  Wormacieasis  sii  coDtinuADduA  aut 
alius.     at  haec  omnia  coram  meliua  et  fideliiu. 

Ingolstndii  pridic  kal.  mar.  1541. 

Mitiö  achedati,  ut  ideam  vtdeae  dupatationam   noatrarom  pro 

doctaratu. 

1)  Dr.  Mvlchior  Vatili,  Weihbischof  foii  Konstanz,  erscheiot  aüla 
den  VcrordrictcQ  zur  Disptttatiuu  zu  Badf«  1536:  Wiedemann,  Eck, 
S.  321. 

2)  Folgen  zwei  unleserliche  Wörter. 

(FortJtntzuni;  folgt.) 


Ditsk  «SD  Prlt4ii«li  AndiM»  FcitliM  ia  G<iUuk 


lulialt. 


Uu(ersuchun!!;«n  und  Kssa}'r: 

Biscbofitrciies   . 


ühiclii?  dra   NatiBitmr^jcr 


I 


Analckloii: 

I    Uur»  ^f.  A;  Neue  IVxM^  zur  Ge»cbic)itff  den  npo«toU- 

«ch«»  KyiiiWIn 

"J.  Grüttwiactier,  Di«  Viteii  ilcs  tieilifiGii  FursMw .... 

3.  Knci:  IlartmuUi  vou  Croiiberg  als  liilvrpoliilur  des  Ton 
Ijutlier  nit  iliti  gcriclitctvn  Mistlves     ....... 

4.  MubcTi,  Vcxloreo  gegiaabtp  DimiBche  Kefonnntionaafctm 
r».  FrMtntiburfj,  Boilrüge  «um  Dripfwotlificl    dvr   katholl- 

flclii-ii  Oolfliricn  rjeat^cbtandi  Im  BufonnattonueltAlter 
tFiirtM)t«tiiig|         .     ,         ... 


««lU 


lOT 


l&Ö 


IT9 
100 


iu 


ZEITSCHRIFT 


FßR 


KIRCHENGESCHICHTE, 


ilKKAl  f  (ILUClir?!       \  IIS 


0.  THEODOR  BRIEGER, 

IfHpcttri.   ^«ffiMmn  um  sttmiEfinRaniionTt  »»  nm  nvitriunriT  imrKin, 


ÜKU 


r.u.1-  hu.  BERNHARD  BESS, 


X12.  Bana,  3.  Hüfl. 


liOTllA. 

Klilll^ItlCll    ANOKCAS    PKUmES. 


Georg:ios  Gemistos  Plethon. 

Von 
D.  Dr.  Johannes  Dräseke, 

Prorenor  am  Mattbias  CiaiKliiis-GymnBismiii  zu  Wimtlsbeck. 


Dafs  das  Wiederaufleben  des  klassischen  Altertums  m 
[tolien  eine  wesentliche  VürbedinguDg  für  die  deutsche  Re- 
TormatioD  war,  dafs  derselben  insbesondere  die  liebevoll  und 
begeistert  eindringeude  Bust-hälUgung  uiit  des  im  Mittulattor 
-ver^ssenen  oder  meist  nur  inhaltlich  gewürdigten  Werken 
der  römischen  und  griechischen  Klassiker  gerade  von  Seiten 
der  I>eut8chen  in  ihrem  Kampfe  gegen  die  Verwcltiichung 
rSmischen  Kirche,  die  Verunstaltung  ihrer  Lehre,  das 
rielfach  schandbare  Leben  und  die  Unwissenheit  der  Ooist- 
lichen  die  wirksamsten  Waffen  geüefurt  hat,  das  wind  Wahr- 
lieitcn,  die  je  dann  und  wann  ins  Gedächtnis  zu  rufen  durub- 
aus  nicht  übcräüssig  oder  uuzeitgemäl's  ist  Der  allgemeine 
geistige  und  Ästhetische  Gehalt  des  Altertums  war  im  Mittel- 
«Iter  verloren  gegangen.  Männer  wie  Petrarca  (gest-  1^74) 
und  sein  Schüler  Boccaccio  (gest.  1375)  licfseu  das  klasalsuhe 
Altertum  in  neuer  Gestalt  wieder  aufleben.  Man  sah  jetzt 
nicht  mehr  auf  den  Inhalt  der  Schriftsteller  allein,  die  Form- 
Bcbonheit  und  von  geläutertstem  Kunstgeschmack  zeugende 
VtiUendung  ihrer  Werke  waren  es,  auf  die  jetzt  das  Haupt- 
gewicht gelegt  wurde.  Durch  Petrurca,  der  auf  zahlreichen 
Reisen  m  Italien,  der  Schweiz  und  den  Niederlanden  den 
Spuren  des  Altertums  luiermüdlich  nachzugehen,  die  ver- 
KhoUeneil  Beste  desselben  wieder  aufzuHnden  eich  bemühte 
und  dem  es  n.  a.  gelang  ^  Seneca,  Qiiiutilians  und  Cicero» 
ZdiMki.  c  K  -0.  XU.  ».  23 
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rhetoriache  Schriften  aus  dem  sUmblgcn  Dunkel  der  Biblio- 
theken wieder  ans  Licht  zu  ziehen ,  ward  zum  erstenmale 
der  BcgrifT  der  weltlichen  Kunst  und  Dichtung  wieder  zu 
Ehren  gebracht.  Boccaccio,  der  die  erste  griechische  My- 
thologie »chriob,  hat  Italien  wieder  daran  gewöhnt,  sich  lieber 
in  die  heitere  griecliische  Güttcrwclt  zu  versetzen,  als  in  die 
toten,  geistlosen  Spitztindigkeiten  des  scholastischen  Dogmas 
sich  zu  vertiefen.  Der  einseitig  gefafste  Begriff  des  katho- 
lischen Prie^terturos  tritt  jetzt  in  den  Hintergrund  vor  dem 
der  Menschheit,  und  zwar  dicise  ausgerüstet  gedacht  mit  dem 
schönen  Erbe,  das  Gott  ihr  an  Verstand,  Edelmut  und  Be- 
geisterung gegeben,  freilich  aber  auch  behaftet  mit  allen 
jenen  Schwächen,  wie  Loiciitfcrtigkeit,  Eitelkeit  und  Ruhni- 
suchtj  an  denen  wir  bestmders  italienische  Uumanisten  kran- 
ken  sehen.     Aber  das  Altertum    füllte   doch   einmal   wieder _^ 

in  seiner  ganzen  Herrlichkeit  den  Gesicht^ki'eis  aller  derer  "rr^^rm 
aus,  die  nach  höherer  Geistesbildung  trachteten.  Und  so^o^  ■ 
trat  an  die  .Steile  der  mittelalterlichen,  an  so  viele  wissen — jcx^aet 
Bclmltlich  unhaltbare  Lehren  und  Meinungen  geknUpflei 
Weltanscbiiuung  der  Grundsatz  des  gesunden  Menschenver — - 
Standes,  das  grunclsützlichu  Gewichilegen  aul  edle,  zu  vollenicn  <^^n 
Ebenmafs  des  Wissens  und  Könnens  gebildete  ftlonschlich— .d 
keit,  der  wahre  Humanismus. 

Zu  der  begeisterten  Hingabe  an  die  Geistescrzeugnisse»^- 
der  Alten  kam  nun  aber  i)ir  die  italienischen  Ilumanisteir«' 
nuch  ein  anderer,  ihr  Streben  bedeutend  beeinflusgeuder  un{F:>  *^=*"^ 
lebhallt  befeuernder  Gedanke,  der  an  das  Vaterland.  Sl^i--^'^ 
iVihltcn  sich  als  unmittelbare  Nachkommen  der  alten  Römci— ■^^^'^- 
Deren  Bildung  in  sich  aufzunehmen  und  in  derselben  klas- 
sischen Furni  wie  jene  den  Kindern  ihrer  Zeit,  im  Bunde 
mit  dem,  was  diese  ihnen  Neues  bot,  zu  vermitteln,  war  Zim 
und  Zweck  ihrer  rastlosen,  vielgeschäftigen  Thiiligkeit.  Eirr: 
Mann  wie  I^aurentius  Valla,  der  in  seiner  mit  Hecht  be- 
rühmten, aber  erst  durch  llirich  ron  Hütten  '  1617  Eur  Gel- 
tung gebrachten  Schrift  „Von  der  falschen  und  erlogeneor: 

I)  Huttcu  f»h  das  Werk  mit  einer  beilWndcn,  an  den  Papst  ge- 
richteten Vorre<le  heraus.    Auch  in  seiaem  „Tadiscua"  vom  Ja 


Sclienkiing'  Konstanfina"  (De  frilsa  nt  ementjta  dunatioDC 
Consiandni)  vom  Jahre  1440  zuerst  Licht  m  jeues  geistliche 
M-ytlieDgewirr  brachte  und  in  der  richtigen  Ahnung  davon, 
*"ie  eine  gesunde  geBchichtliche  Beurteil ungskunst  zu  ver- 
^Ähreii  habe,  dem  päpstlichen  Mnchtgebiiude  kühn  die  Grund- 
^^&iJi  entzog,  erklärt  olTen,  aus  Liebe  zum  Vatcrlande  seinen 
Beruf  als  üumaniBt  zu  erfüllen.  Und  der  a\b  GescLichts- 
•cHwibcr  und  klassischer  Übersetzer  dos  llerodiftnos  gefeierte 
^^^igdus  Poiitiauus  „iUhrt  in  ähnlicher  Weise  aSs  Grund  seiner 


Ifiac  (CVrsetzuDK  von  Dr.  Otto  St&ckel,  Berlin  1669,  S.  14)  kommt 

er    aof  die  Sache  7m  Rprechen  und  ftiifsert  dort:  „Dafs  das  Ganze  nichts 

'B*     «U  eio  Betrug,  der  aug  päpällicber  Habsucht  lienrorgiiig,  dafür  xeiigt, 

oaftf  weam  die  damalioren  I'fafTeu  Kfweseu  wlion,   vnc  die  hoiitiffca.  »ie 

^^cti  nichts  h&tten  entziehen  lasecn.  .  .  .    Wahr  ist,  ilals  niemals  ein 

^ptp«  auch  nur  in  den  Besitz  eiues  Vierteils  der  Lande  gelicmnncD,  die 

^™ncn  oacb   ihrer  BchauptunR  Konstontin  peschenfat  habca  soll;  aber 

KSkiUi  roD  dem  andern  xn  geschweigen,   sogar  der  Stadt  Itnm  haben  aie 

*rat  mehrere  Jahrbniidcrto   «ach    dem  Tode  Jones  KniscTs    sidi  ku    be- 

tnäcbliiea  gewagt,  viLhreod  sie  dieselbe  vorher  keineswegs  iuue  gehabt 

^Kso  ipu  erst  folgte  dieser  uralten   (wie   sie  sprechen)  ächenkunt^  die 

Bosüinahnc  auch  nur  des  winzigsten  Teils  derselben,    üiitteu  sie  aber 

">   iijendeinar  Zeit  auf  dieselbe  aus  freien  SlOcken   verzichtet,  würden 

"te   Beb  darnbcr  nitbt  vtn  dt^ii  Künigeu    und  Fürsten  haben  Brief  und 

^Rtl  auastelltju    luäsenV     Uabi-n  sie  nun    das  Privilegtuni  Koniitautius 

***  sorgfUtif;  aurbewahrt,  wer  will  dann  glauben,   data  sie  dies  Zeugnis 

'OT*t  Qrofäinut  so  wenig  in  Acht  genommen?    Schwanke  d&s  alles!    Dafs 

Mgc,  was   ich  meine,  su  bat  aicb's  mit  der  Geburt  dicecs  Privi- 

^SMuKi  also  verhalten:  Als  einmal  ein  habsQchtiger  Papst,  sei's  wer  es 

lli        *'*n«,  bei  günstiger  (Gelegenheit  einen  Teil  Italiens  an  sich  gerafft  hatte, 

^*'*4ftc  ihm  der  erlangte  Vorteil  ganz  aufäcrorUcutlich,  und  wie  die  tlab- 

"■^ht  unersjLttlich  ist,  machte  er  dabei  nicht  Halt,   scudem  nahm  sich 

^*  Weiter  um  sich  zu  greifen.    Die  Zeiten  waren  günstig,  der  Aber- 

*^bo  Bland  in  voller  BlOtc  und  ullbrte  die  Hoffnung  auf  weiteren  Gc- 

^"^»rt,  wenn  man  die  Einfalt  des  Volke-a  und  die  Trägheit  der  Fürsten 

^  benutzen  wollte.     So  begann  ein  Papst,  sein    Gebiet  zu  erweitern. 

T"**  Nachfolger  schriUeo  auf  diesem  Wege  weiter,  das   Rauben,  waa 

Jt*^  Hieb  erkühnt,  ward  mir  Gewohnheit,   bis  zuletzt  ein  sehr  dnrch- 

"**Oei|ur  Papst,  der  meinte,  der  Kirche  einen  grofsen  Dienst  zu  leisten, 

p^*^  er  diesen  AnmaTsimgen  einen  Kechtsgruud  gübe,  auf  ein  alt  Stack 

e  .  B^toent  oder  das   er  vorher  hatte  int  Staube  Itegea  und  sich   mit 

^*^**inel  flberaehen  lassen,  dieses  göttliche  Kdikt  geschrieben  hat,  uu- 

^elliaft  viele  Jahrhundeite  nach  Konstantin.^' 

28» 
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Beachfinigung  mit  rümiachea  Scbriftstellem  an,  dafs  diese  sic^*^ 
,de  majoribua  nustrU'  wohl  verdient  gemacht  Uätteu  ui^^** 
folgcricLtig  mit  vollem  ßüi-gerrecht  nieder  ia  ihre  alto  FI 
mat  zu  kommen  traclitetea  "  '.  Anders  stand  es  mit  den  tn: 
strebenden  Qrlecheiij  die  schon  lange  vor  dem  Falle  Ko 
fltantinopnlB  —  der  erste  Manuel  Chrysolorasj  seit  1397 
immer  zahlreicher  sich  in  Italien  uinstellten  tmd  hier 
Sprache  lehrten  und  ihres  Volkes  ücistcBCrzcuguisse  d 
Abeudliindcrn,  Italienern  und  Deutschen  auslc-gtou.  ä>ie  ha 
ten  keine  Heimat  mehr,  die  allmähliche  Überflutung  iiirt 
Vaterlandes  durch  dio  TUrken  hinderte  sie  auf  geistige^^^^ 
Wahlplalz  .ftir  Elerd  und  Altur  zu  kämpfen.  Sic  w 
meist  urme  Flüchtlinge ^  die  dea  Abendlandes  OastCreuui 
schalt  in  Anspruch  nahmen.  Ks  bedarf  hier  nicht  der  A 
ftihrung,  mit  welchem  Ernste  gerade  die  deutschen  Hnma^  -** 
nisten,  an  Gründlichkeit  und  Tiefe  der  Bildung  iliren  i 
enischen  und  griechischen  Lehrern  gar  bald  tiberl^en 
es  seien  nm-  Männer  wie  Agricola,  AVcaael,  Hegius,  Buscss^" 
Erasmus,  Rcuchliu,  Melanchthon  genannt  — ,  dio  neue  Geis 
bildung  in  den  Dienst  der  chiistlicheu  Bildung  und  Wisse 
Schaft  stellten.  Und  dadurch  unterschieden  sie  sich  wesei^^"*" 
lieh  von  den  italienischen  Humanisten-  AVührend  diese,  durt 
das  blendende  Beispiel  ihrer  Vorfahren  verluhrt,  in  Qeslnnun 
Haltung  und  Sitte  heidnischem  Wesen  zuneigten  und 
Christentum  in  bewufsten  Gegensatz  traten ,  nahmen 
Deutschen  die  neue  Bildung  zwar  mit  gleicher  Begeisi 
wie  jene  auf,  blieben  aber  im  Uerzen  gute  Christen.  U 
das  gilt  auch  im  wesentlichen  von  der  Mehrzald  der  Grieche:^^^*' 
Nur  einer  aus  ihrer  Mitte,  der  letzte  selbständige  Kcup 
toniker  und  ^\ir  das  Abendland  der  gefeierte  Erneuerer  d 
Piatonismus,  eiu  Mann,  in  welchem  die  gesamte  Bildung  d 
griechis<.-hcn  Altertums  sich  roch  einmal  \-ereinigt  zei^^^ 
wandte  sich  von  dem  väterlichen  Glauben  der  griechisch 
Kirche  in  starrer  Überzeugung  zum  hellenischen  Heident 
zurlick,  Georgios  Gomistos  Plethon. 


t)  Jacob   M&hly,  Ang«Iuit  l'oUttaaus.    Eia   Kulturbild   auä  U< 
Bcuaissauce  (Lcipuij,  Tetibuer,  1S64J,  S.  3. 
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Dieser  Mann  aber  wollte  mehr  sein  als  blofser  Erklärer 
^ind  Ausleger  Piatons,  auch  in  It.tHen,  wo  wir  ihn  zur  Zeit 
der  Flurentiner  Kirclienveraammlung  14^11  in  dieacr  Richtung 
thätig  sehen.  Er  wuUle  Kclünuator  seineä  Volkes  werden, 
wollte  eine  staatliche  und  religiöse  Erneuerung  ecincs  Vater- 
landes herbeifuhren.  Dafs  er  im  Sinne  und  in  Nachahmung 
PlatOQB  dieaen  Versucii  auf  altheidiiischer  Gnindlage   unter- 

IDahm  und  gleichwuhl  in  den  religiöaon  Angelegen lieiien  des 
byiantiiii scheu  Keiches,  den  Kircheuvcreiniguugsbesirebungen 
des  lüntizehnten  Jahrhundorte  eine  hervorragende  KoUe  spielte, 
filhrte  ihn  zum  Zwiespalt  mit  eich  selbst  und  aciucu  Zeit- 
genossen. Und  dieser  brachte  sein  Werk  zum  tSchcitem. 
Dasselbe  mufste  sclioilcm,  ebenso  wie  der  gleichartige  Ver- 
such üeä  Kaittera  JuUunus,  weiE  Pletlion  in  seiner  blinden 
^P  Begeisterung  liir  das  Altertum  die  Bedingungen  fiir  die 
■DurthRihrung  seiner  Oedankeu  vniJig  untorschätzte  uud  ver- 

I  Kanute  und  die  furchtbaren  Zeichen  der  Zeit  nicht  zu  deu- 
ten rerstand. 
Die  refornrntor Ischen    Bestrebungen   Ficthuns   hier  schil- 
fern zu  wollen,  hielae  Eatcu  nach  Atlien  tragen.     Abgesehen 
'Von  dem  filteren  troft'lichen  Werkt?  von  \V.  Gal's,    Genna- 
ld,ia8  and  Pletho,  Aristotelismus  und  Platonismus 
■  n   der  griechischen  Kirche  (Breslau  1844),  hat  beson- 
ders Fritz  tichultzc  in  einer  vüu   Ihm    gephiuten,   leider 
XmvoUcndet    gebliebenen    „Geschichte    der    Philosophie    der 
t-tenoiasance",    in   einem    ersten,   Kuno   Fischer   gewidmeten 
tjande     (Jena^    Mauke»    Verlag,     1874)    „Oeorgios   Ge- 
%ru istus  Plethon    und   seine   refnrm atopischen   Be- 
strebungen^' so  eingehend  und  gründlich  behandelt,   dafa 
^edcs  Wort  weiter  über  diese  Frage   vom  Übel  sein  würde. 
"Wohl  aber  dürllc   ea    lehrreich    sein,    PIcthous   MtcUuug  zu 
^en  seine  Zeit  bewegenden  theologiachen  Fragen  ein  wenig 
^K^enauer  kennen  zu  lernen,  nm  so  mehr,  als  ein  naheliegen- 
^^  ^ier    Vergleicii    mit    unserem  Uelomiator    1).   Mai-tin  Luther 
besäen  Wert  und  Bedeutung  uns  einnuU  wieder  von  anderer 
^^   Seite   zum  Bewufi^lscin  bringen  wird.     Alle   Inerlür   nötigen 
^"^    ^Quellenschriften,   die  liesle  von  Plethons  Hauptwerk,   sowie 
andere  Scliriften  von   ihm,   seinen   Freunden   und  Gegnern 
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lie^n  uns  vor  in  einer  auegczcicliDcten  Vcr5ffcDtU( 
franzÖftiftclicD  Philologen  C  Alexandre  in 
TOD  anderen  und  ihm  Entdeckte  im  Jahre  1658  herAuags 
unter  dem  Titel:  n^H&Ü\0:S  SOMÜS  ^YlTPA0h 
TA  :SQZOmENA.  PWthon.  Traitd  des  lois,  o^ 
cueil  des  fragments,  en  partie  int^dits,  de  cet  ouvrago;  ffl 
revu  BiLT  lc8  manu9critä,  pr4^c(^dd  d'uno  notico  historiqod 
critique,  et  augment^  d'on  choix  de  pi^ces  juatificativafl 
plupart  ini^ditesj  par  C.  Alexandre,  roembre  de  l'InBfil 
Acadt^mie  dca  Inacriptiona  et  Bellen  -  I^ttres ;  traductioD  ) 
A.  PelliBsier,  agr^gd  de  phUuBophie,  professeur  de  logi^ 
au  colUge  de  Sainte-Barbc.  Paris,  Librairic  de 
Didot  frei-es. 

Das  ftufsere  Leben  Plethons  iBt,  tod  dem  schon  erwttj 

ten  P'lorentiner  Aufenthalt  abgn&clien,   fast   ein   Jahrhund 

lang  in  siilclier  Sülle  im  Peloponnes  zu   Sparta,   oder  M 

Üira,   wie  dies  daiuals  hicrti,   vorlauten,   dafs   es  sich  ka 

rcrlohnt,  darüber  viel  zu  reden.  H 

Plethon,   um    1355   in  Konstantinopel  geboren   und  i 

ange»ehcncr  Familie  stammend,  hatte  in^hon  in  seiner  Jugi 

das  Elend  der  aut  seinem  Vuterlande  lastenden  Zeitumstlj 

kennen  gelernt.     Das  Christentum  seiner  Zeit  war  erst! 

und   verknöchert    und   bildete   keine  lebenschaffende   Ma 

mehr  jii  »einem  Volke.     Si>  sehen  wir  den  ernsten  Jiingl 

bereits  mit   der  Frage  beschäftigt,   wie  dem  Valerlando 

hellen,  wie  es  zu  retten  (»ei,  und  frühzeitig  liat  »ich  ihm, 

gesichts   der  Lrostiuseu    slaatlichen    und   religiC>scn   Zustä 

des  byzantinischen  Reiches  die  Erneuerung  der  Einrichtung 

und  i^'ligiöseu  Anschauungen  des  Altertums  als   das  eins 

Mittel   diufiu   ergeben.      Als   Kaiser  Johannes  V.   Palftolo 

1370   jene  abenteuerliche    Heise    in    das   Abendland    an 

igAhin,    auf  der  er    Hilfe   und  Schutz  gegen    die    tOrkii 

rberäutting  des  Keiches  zu  suchen  ging,  war  Konstantim 

»c^u  in  tiefem  Verfalle.     Um   so   mehr   hoben    sich    du 

Sttttau    Murats  Unterstützung  von  Kunst  und  Wissen&cl 

vmJvu  lUmaU  schon  türkischen  flauptstädte,  in  Eur 

\     .     .-.kI.    üi    Aitieu    Brusa.       Wir    tinden    Plethon, 

i<Ukadou  der  Vaterstadt  entronnen,   um  138C 
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Brusa,   wie  sein  späterer  Gegner    Gcnnadios   behauptet,   nm 
den  bei  Uofc  »ehr   cluduTsreichüD  Juden  Elissäog   zu  hüren, 
der  Poiytbobt    gotrcsen    sei.      Ob   PlotUop    durch    ihu    mit 
Xoroaetera  Lehren  bekannt  wurde,    wissen  wir   nicht,    aber 
<1&H  eine  läDit  sich  vermuten,  daf»,  falls  Plethon  damaU  schon 
uem  Chriatcntum  feindlirlie  Anschauungen    hegte,    er  durch 
£lissäus  darin  bestärkt  wurde,    wo  nicht,   so  konnte  er  hier 
in   Bru»a  auf  das  leichteste  dazu  koiniuen.     Das   beklageus- 
wurte  OeschJck  seines   Lehrers,    der    —    es  ist  nicht  ganz 
klar,  aus  welcher  Ursache  —  den  Feuertod  starb,  veranlalste 
Plethon  um  1393   don    08inani»chen    Hof  zu   verlassen.     Er 
KÜig  aber  nicht  nach  Byzanz  zurück,    das  gi;rade    seit  1393 
I       **no  zcbniährigo  Belagerung  von  Seiten  der  Türken  zu  be- 
stehen hatte,  »ondern  wandte  sich  nach  dem  Peloponnes,  wo 
W"    als  Lehrer  in  Sparta   (Misithra)   seinen   Wohnsitz   nahm 
••öd  dort  bift  zu  seinen»  Tode  blieb.     In  diese  Zeit  fUllt  eine 
neibe  von  noch  nicht  selbständigen   Schriften,  zumeist  Äus- 
^'ÄKen  aus  den  Werken  der    Alten.     Selbständiger  erHcheint 
^*öe  geugraphische   Schrift   über  Thessalien    und   ein   kalen- 
^'ÄlTsches  Werk,  iu  welchem  wir  buchst  walirscheinlich  schon 
^»n  Kapitel  AUS  Plethons  später  nocit  besonders  zu  erwähnen- 
dein  liauptwcrke,  den  „Gesetzen'^  [IS'ö^ioi  oder  !\'ufiiin  aiy- 
y^ft^'if)    zu  erkennen  haben.    Die  elenden  Zustände  des  I^an- 
***^».  die  nttlicbe  Verworfenheit  des  Volke,  unter  dem  er  leben 
'*'^fele,  der  tJostJose  staatliche  Verfall  rouf^tcn  einen  mit  der 
N       beschichte   seines  Volkes   so   vertrauten  Mann    wie   Plethon 
K<«iiQgei)d  bewegen,  auf  Abhilfe  äu  sinnen.     Der  Poloponnes, 
■ ''*>  Anfange   des    ]a.  Jahrhunderts   von   frUnkifichen  Rittern 
m   ***obert,  unter  Slichael  Vlli.  Paläologos   zum   gröfaten  Teile 
/*^*6<ierge Wonnen   und   seit    1 262    durch   bvzautiiiischc  Statt- 
halter verwaltet,  war  1388  von  Kaiser  Juhanncs  V^.   seinem 
^^'irie   Theodoroä  zu  Lehen  gegeben  worden.     Die  Zustände 
^**Uar  seiner  Regierung  waren  geradezu  unhaltbar.     KrachUt- 
^'^^d  und  betrübend  zugleich   ist  die   Schilderung,   die  der 
^^»chzeitige  Mazaris  in  dem  seiner  „Hadesfahrt**'  angthäng- 


tfe 


**  Briefe  davon  entwirft  *.    Theodoros  war  aber  nicht  etwa 


1)  A.  EllisseD,  Au&lekteu  der  mittel-  und  nougriecbischea  Utte* 
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besser  als  seine  Unterthanen.  Als  1396  die  Osmanen  znm 
erstenmale  durch  die  Thomiopylen  in  Hellas  einbrachen  und 
11(97  im  Peloponnea  erschienen,  floh  er.  nachdem  er  den  zur 
Verteidigung  wie  geschaffeneu  I&thmos  ohne  iScIiwerteireich 
preisgegeben  hatte,  schimpflich  aus  dem  Laude  und  wollte 
dioftes  nunmehr  an  die  Jolianniter  verkaufen,  ein  Ver«nch, 
dem  sich  .illein  Sparta,  wahrscheinlich  durch  des  Philosophon 
tliaikrJtl'tigcs  Eingroifen  dazu  bestimmt^  kühn  widersetzte. 
In  dicker  traurigen  Zeit  gewannen  Plethons  Gedanken  zur 
Neugestaltung  der  Vcrhültnisso  Gestalt  und  Leben.  Die  Zeit 
schien  ihm  ganz  besonders  dazu  günstig.  An  die  Stelle  des 
1407  gestorbenen,  unfUhigen  Theotloros  war  dessen  gleich- 
namiger Nfiffe  getreten,  der  Sühn  seines  Bruders  Manuel 
(13S1 — 1425),  welcher  Johannes  IV.  Palänlogotä  auf  dem 
kaiserlichen  Thron  gefolgt  war.  Dazu  kamen  die  friedlichen 
Verhältnisse,  in  denen  das  Reich  damals  zu  Sultan  Moham- 
med 1.  stand,  der,  einzig  auf  Abweltr  der  ihm  drehenden 
furchtbaren  Tartarringelalir  bedacht,  unter  Ahschlufa  eines 
FrsnndBchaftftbUndniHsea,  Kaiser  ]^fanuel  iL  Theasalien  und 
den  Pelaponnefl  sowie  auch  eine  Reibe  befestigter  l'lStze  am 
Schwarzen  Alcere  und  an  der  Propontis  überlassen  hatte. 
Jetzt  forderte  PJetlion  nachdrücklich  den  durch  den  Os~ 
m&neneinfall  als  dringend  nötig  enviesenen  Bau  der  tlbcr  den 
Tsthmos  zu  ziehendf^n  Mauer.  Aber  die  ftlaner  allein  konnte 
den  IIa uptü beiständen  nicht  abhelfen ;  es  bedurfte  vor  allem 


ratur,  4.  IVil.  Abu.  I,  S.  238ff.  (ipnaner  laut«  der  Titel  dieser  zdt- 
und  besondere  Biiipnpesfliichtlith  aitiKfrordpiitlii-h  wichtigm  Schrift: 
'Ejiti*)ft{tt  Miiiaiit  tr  A^Sov.  Wag  dcu  Verfasser  betrifft,  so  (rtaubts 
Dorb  Elkissen  (a.  a.  0.  S.  27)  die  Frnpe  iinentscliieden  lassen  zu 
mftsscu,  „ob  der  sttn&t  lurKcnds  ßenaniite  Name  Mazaris  oder  Ma« 
zari  seiu  wnhrer,  nder  nur  ein  finpiorler  Name  sei".  Atich  (flr  Fritz 
Scbultzf!  (ii.  a.  0.  S.  34),  dcsBcii  zjTor  fieiiauntem  Werke  Ich  im 
Folgmdon  finifre  wichtiee  lJ(!legstellen  in  deiitsrber  Übersetzung  ctit- 
□oinnen  habe,  war  „der  unbf'kannte  Verfa&ser  des  satyrischeu  Toten- 
(respr&cbs  Mazaris"  nur  ein  Zcitgencisae,  desecii  ScIülJeruDiten  durch 
die  Gesfbicbte  Watätii^c  werJcD.  lo  uiticiii  sehr  lehrroii'ben  AufutK 
Ober  „Mttzariä  um)  seine  Werke"  (Byx.  Zeitaclir.  V,  S.  68—73)  hat 
SpjT.  P.  Lambros  dagegen  bewiesen,  dafi  Maxaris  „der  wirkliche, 
nicht  ein  erdichteter  Name  des  Autors"  tat. 
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einer  aitüichcn  {^eugcburt.    Dio  christliche  Religion,  das  hutte 
ihm   die  bUberige  Erfnhrnng  bewiesen,  war  daza  nicht  im- 
itande  gewesen.     Es  galt  zur  Rettung  de«  Vaterlandes  eine 
Ändere  Reli^^on  zur  Geltung  zu  bringen.     Und  damit  achlofs 
ncli  nun  Plelhun  an  die  grofsen  ßeformatfiren  des  Altertums, 
Pjihagorna    und    Platon    an.      Was  Platün    zum  Heile    des 
Staate   getlian    und  ersonnen,   dafür   tritt   auch    Plethon  be- 
ßciÄtert  ein.     Er  ist,  wie  icb  zuvor  schon  bemerkte,  der  letzte 
^rolse   Netiplaloniker,   und   sein   grofsea   zueanimenfaAsendes 
"crk,    die  bercita  genannten  „Gesetze"  {SVo/Ji-tv  <^''yyQ'^'f^)f 
das  uns  freilich    nur  aus  umiaugreicbereu  BniclistUcken  be- 
kannt ist,  legt  dafür  Zeugnis  ab.     Dafs  dio  Hauptgedanken 
tiiesfiB  bedeutenden  Werkes  schon  mn   1415   in  Plethon   ge- 
'^iit  waren    und    zum  Teil   bereits    in    der    dort    gewühlten 
*^^R6ung  ihm  feststanden,  geht  aus  den  beiden  DenkBchriften 
».Über  die  Angelegenheiten  im  Peloponnes"  her\'or, 
"eiche  Plethon   in   diesem  Jalire  an  Kaiser  Manuel  II.  und 
■*'«ien   Sohn  Theodoros  richtete.     Der  Inhalt   beider  ist   im 
Wesentlichen  derselbe,   beide  enthalten  in  kurzen  Zügen  die 
■"Etlichen  und  religiösen  Gedanken  der  späteren  Hauptschi-ift. 
*^^H    Inhalt   der  geiFtvollen,    in   klaasiachem  Giiachiüch   ge- 
**^fiobenen   Schriften  im  einzelnen  zu  verfolgen ,    würde  zu 
*®it   fiihren  *.     Plellion  fordert,    in  Anlehnung   und  Ausfiiii- 
^^g  Gtozelncr   Gedanken    Platon«    in    dessen   ,, Staat "    und 
>»  ^«setzen ",  eine  gründliche  Neugestaltung  aller  Verhältnisse, 
*"  Verlangt  ein  wirkliches  Volkslieer  statt  der  elenden,  ehr- 
^•"gesaenen  Mietlinge,  Rowachung  des  IftthmoR,  wiehgemärse 
■Aufbringung  der    Steuern  und  gerechte  Verteilung  derselben 
*.  w.     Aber   auch    oeino    religiöaen    Bestrebungen 
^^l  Ansichten  treten  hier  bereits  deutlich  hen*nr.     Wenn 
in    der    zweiten   Schrift,    an   Theodoros,   im   15.  Kapitel 
*.  0.  S.  TS.Ti)  von  der  Wichtigkeit  der  religiösen  Über- 
lingen der  La ndosein wohner  fttr  das  Wohl  des  Staate» 
L*^  Ton  den  drei  wesentlichsten  hier  in  Betracht  su  ziehen- 


1)  VgT.  A.  Elliispns  scbdne  Aussale  und  Übersetzung  der  bel- 
.         Schrift«D  iu  der  zwtitt'u  Abteilung  des  viertca  Teiles  der  genannten 
r^**lekteo  (Leipzig,  O.  Wi^and,  18G0],  S.  41— S4. 
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den  Irrtümern  handelt,  und  im  1 6.  Kapitel  (a.  a.  O.  S.  74/7 
die  heilsamen  Wirkungen  der  riclitigcn  Erkenntnis  in  gg 
liehen  Dingen  und  die  verderblichen  Folgen  der  ontgegc 
gesetzton  Irrtümer  mittelst  ihrcä  Ein6uKses  auf  die  Sitüic 
keit  erörtert:  bo  bewegt  er  sich  damit  in  religiöeen  Wa 
heilen,  die  allgemeinerer  Anerkennung  sicher  sein  kunnt^^zx 
Anders  geartet  siud  seine  Ausllihrungun  in  der  ersten, 
Kaiser  Manuel  Pnläologos  gerjcliteten  Dcnkschriti  «^V- 
die  Leute  betrifft",  so  erklärt  Pletlion  hier  im  15.  Kapit^J 
(a.  a.  ().  S.  soff.  bezw.  Ö.  95/F.),  „die  ihr  Leben,  wie  »i« 
sagen,  in  gcistliclien  Ikitrachtungcn  hinbringen  (coli;  df  (ftÄ<9- 
aoffEiv  fiev  tpdo/Mvot.,  der  alte  klussische  Ausdruck  iür  möxx- 
chische  Beschäftigung)  und  die  unter  diesem  V'orwandc  a*-«f 
einen  richtigen  Anteil  am  Staatsgute  Anspruch  machen  ^  ^^^ 
kommt  ihnen  meines  Erachtens  nichts  davon  zu.  Sie  m5g^^^ 
dfiH  llirige  ungeschmälert  gcniefcen  und  von  den  SteticyTi 
für  das  Gemeinweseu  frei  bleiben,  aber  ebenso  wenig  ft'«-3* 
dem  üSeotlichen  i>chatzc  etwas  emplangcn,  wie  ich  es  weuL£- 
stens  für  billig  und  ihrer  Lebensart  angeuiesseu  halta  T}^^» 
sulche  Leute  im  dem  Niefsbrauch  des  Staatsvermögens  i^^ 
halten  sollten,  will  weder  für  die  Empfänger,  noch  für  d-**» 
welche  ihnen  das  Recht  daran  zubilligen,  sich  schicken.  !>■■* 
jenigenj  welchen  der  Ertrag  der  Staatsabgaben  zugute  konu***» 
empfangen  damit  den  Lohn  der  Bemühungen,  denen  sie  ^^^ 
Wächter  des  Gemeinwohls  für  die  öfluntHclie  Sicherheit  s>*^ 
unterziehen.  Jene  geieüicb  beschaulichen  Leute  aber  (^'^'^^ 
üben  roh^  AI  (ftXoaoffüv  notoifuyovg)  leisten  nichts  für  d-** 
Genieinweeen,  indem  ilir  den  öffeutlicheu  Gottesdienst  and*^ 
Priester  verordnet  sind ;  vielmehr  halten  sie  laut  ihrer  eigei"*  ^^ 
Angabe  sidi  von  jeder  andern  Beschäftigung  fem,  um  e**""^ 
niu'  der  Gfittesverehruug  für  sich  selbst  und  der  Sorge  * 
ihr  Seelenheil  zu  widmea.  Wenn  nun  die  einen  den  L*>^ 
der  Verdienste  um  das  Gemeinwohl  mit  uustatthalter 
rufung  auf  ihre  Tugendbestrebungen  in  Anspruch  nehns 
die  andern  aber  ihnen  denselben  zum  Nachteil  derer,  weld* 
er  wirkhch  gebührte,  zuerkennen,  so  kann  dies  doch  w 
niemand  Iür  billig  Imlten ,  als  wer  selbst  von  gewaltig" 
Aberglauben,   einer  dritten  Art   von  Gottlosigkeit,   belauf 
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ist,    verraögc  dos^ou  er  eich  einbildet,  dafs   »olehe  über  Ge- 

bUlir   ausgeteilte  Gaben   Gott   wohlgerällig  seien.     (16)  Eine 

eoldiö  Autüriit  scheint  mir  selbst  mit  den  Lehren  derer,  die 

morst  jene  beschauliehc  Lcben»wciRe  elntuhrlen,   nicht  Uber- 

fiinmstimmen;  nach   ihren  Gruudi»atzeu   sollte   vielmehr  ein 

jo<l«r  nocli  Kriiflen  arbeiten,  um  so  muglichst  seinen  Lebens- 

ttutcrhidt    zu  gewinnen,    mitnichten   aber   auf  Erpressungen 

acb  angewiesen  hallen.     Ks  kann  nicht  fehlen,  dafs  es  übel 

un  das  Qemeinwe«en  ateht,  wenn  bc>i  der  Bereitwilligkeit  zu 

«olcliCQ  ungehijrigen  Ausgaben  uuf  der    einen  Seite,    ander- 

»eit«  Ansprüche  aut  derartige  VericihungL'n   aus  dem  ufFent- 

licben  Schatze  von   Menschen   erhoben  werden,  die  nichts 

"lafiir  leisten,  die  nur  den   Stnat  schädigen  und   sich    selbst 

ß»u  müTaiges,  drohnenartigea  Leben  bereiten,  ohne  auch  nur 

'^'c  geringste   Scham    darüber  zu  empfinden  {äQYi]y  mü  xij- 

T'i'WwJij  ?Str  tUfhty  ai-zolg  AacaüAeiäZortai;,  y.ai  ovtf  aiaxvro- 

Das  wai'  ein  .Sclilug  gegen  da«  Mönch  tum    im  byzan- 

^'^»'scLen   Ileiche,    und  zwar  ein  so  uuerUörtor    und  einzig- 

»ttiger^  dalft  jeder  andre  Byzantiner  um  Rolcher  Aufserungen 

*''* Jlen   iüv    immer    antndtot  gemacht ,    setner    Freiheit   oder 

*^iics  Vateilande«  beraubt  worden  wäre.     Elli&scu  freilich 

■"»«int  (».  a.  O.  S.  M2,  Anm.  19},  es  scheine  „Tlethon  selbst 

'*'»ter  dem  aut'gekJUrten  Teile  des  Klerus  nicht  durchaus  au 

^Jstimmung  get'ehlt  zu  haben."     „Schwerlich  würde  sonst", 

•*lgert  er,  „nachdem  er  sich  oft'entlich  zu  sulchen  Ansichten 

^liaunt,  das  Oberhaupt  der  urthuduxea  Kiichc,   der  Patri- 

*'*2h  Juseph  II.  (wie  Syropuloa,  Ilitt.  coucil  Florent.  VII,  8, 

***    197,  erzählt)  seine  Weisheit  und  seinen  Wahrheitseifer  iu 

Verbindlichen  W'orten  anerkannt  imd  nach   «einem  Tode 

7^8*r    ein    Münch,    Gregonos,    Kich    zu    seinem    Lubredner 

^^  Alexandre,   p.  387— 4t»3)   berufen   geruhlt   haben."     Die 

^^fuhrtcn  Grunde  erscheinen   mir   nicht  stichhaltig.     Gie- 

*^Hos    gehörte    dem    vertrau  tosten   Freundeskreise   Plcthons 


und,  teilte,  trotzdem  er  Mönch  war,  die  lieidnischen  An- 
^^'iteu  seines  Meisters,  die  er,  wie  die  von  der  Seelenwan- 
^*^»ng  und  der  Unsterblichkeit,   in  fast  wörtlicher  Ubercin- 


**imung    mit  Plethotis   Ausführungen  in   den    „Gesetzen" 
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DRAftERE, 


in  Heiner  Gedächtnisrede  zur  DarRteJInng  bringt  '.  Der  Pa- 
triarch Joseph  aber  konnte  infolge  der  religiös  -  politiachen 
Haltung  Pletliona,  auf  die  wir  uuch  zu  sprechen  kouimcnr 
gar  nicht  audcrs,  als  dcä«cu  Weisheit  und  Eiter  ancrkonncu- 
Nein,  der  Grund  ftir  die  Möglichkeit  unbeanstandeten  Aus- 
sprechens nach  hyTiantini sehen  Begriffen  so  ketzerischer  An- 
sichten über  das  Monchtuni  lag  einzig  und  allein  in  dem 
hohen,  allgemeinen  Ansehen,  das  Pletfaun  als  eine  sittlich  in 
jeder  lliusiclit  niakollosc  Persüulichkuit,  als  geteicrtcr  Lehrer 
tmd  als  wegen  seiner  Milde  und  Weielicit  l)crühmter  Rieh — 
ter  "  —  ein  Amt,  dessen  er  bis  zu  seinem  Tode  waltete 


beim  ganzen  Volke  und  besonders  am  kaiserlichen  Hofe  ge— ; 
nofs.      Und    letKtürer   ist    der    allein    ausschlaggebende.      Der:«  ■ 
kaiserlichen  Huld  hat  er  sich  Zeit  soini^s  Lebens  zu  erfrcuen«~K 
geliabt.     Schon  I4i5  durl^e  er  Kaiser  Manuel  IT.  und  sein« 
Soline  die  beiden  Denkschriften  widmen.     Und  zwölf  Jalin 
später  wurde    er,    wie  drei  von  Pasquale  Placidr)  1862  au* 
dem  Archive   zu   Neapel  ans    Licht   gczogejie   byzantiniachc 
Urkunden  beweisen,  vom  kaiserlichen  Hause  mit  einigen  wert- — *  ^^ 
vollen  Besitzungen  nebst  allen  daran  haftenden  Gerechtsumen^^c^ 
sogar   mit   dem    Recht   der  Vererbung  an   seine  Sühne,    be— — "^ 
leimt,    eine    Onadcnenreisung,    die   Kaiser    Johannes  VIU — ■ — 
(H25— 1448)   bei    seiner  Anwesenheit  im   Pcloponnes  143a'' — 
durcli  eine  Goldbulle  feierlich  bestätigte. 


1)  Vgl.  Oregnriofl  bei  Alexandre,  Append.  XIX,  S.  400  Wvrf- 
Jioyw  ovv  f/Hu  ifttaiv  xil.  mit  IMcthonB  mftot  S.  342;  S.  403  o6ii 
yif  öi'd''  farW  nttlBt  xtl.  mit  Xdf^M  S.  242. 

2)  GrcRorioa  a.  a.  0.  S.  anö:  luv  fiiv  ol-v  ^vatfttixov  aniSd 
tftictv  'jfftartfSriP  rp  röv  ifi^nn-  Apfartf  dtttfOfi^  ftfytarov  tn\  3tKata- 
aif>j  nttfm  ndai  lotf  /Jjt^ijoti'  äiaJrJrKta^ni  xlfo;.  OtTOi  <f'  o^;;^  iijtß^, 
üoTttg  txfivot,  nllA  Ttäot  Sta  ßlov  vffitot-  r«  J/xnitt,  noJJi^  xaxfitmf 
irifftf,^  ttMS  ffnOtK  "Of  yt  xn)  it(*QatiiTij{  iiva<fiii-t\(  tni  ^q6vov  öi^^vA»- 
tOv  naiQtjniif  xn't  »oiftHv  ptiituff,  {n'i  »j  w(/*i*/i;  rOv  älXvn'  noXXtbltf 
iiti,tytü(tfi  xtti  tßp  otxthiy,  nkätiam  x&v  tolt^  7iii&6ftfvot  .  .  .  "Og 
vaft  tf*i.tiv&(miJifac  oi^i'  t(fat%  tTiatr^jj,  UQoarnttit  itf  «tl  tttOra  raff 
TAI-  JSXi^VMy  fityiajQv  itxnatrf^iai.;  AlXA  xoiv^  Ttgoaidlfj  *tt\  Xtf^ffiätn, 
tntxov^  xt  xni  Jinrpf,  X^'P"  ßor,9iia!  äitxovfifyoa  AQ^yoyrt ,  jfifßOH' 
tTjtt^oftTt  Tn^ilfixif,  tf^fi/aif  tmxtuQOOtii,  jjümv  i^t  (m  tOv  ttHhrtn^ 
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QBOROIOS  OEMmrOS  PLETHOK. 

*^thon9   Vorschläge    zur   Keugestoltung    der   Dinge    im 
\    »op<jQjjgg  kamen  zu  spät,  wie  der  abermfliige,  acht  Jahre 
6V**^r  erfolgende    Kinhruch   der  Osmanen    mit    furchtbarer 
Anschaulichkeit  bewies.     Zeit  und  Menschen  waren  untäliig, 
des  Philouophuii  tiefdurchdachte  und  an  sich  durchaus  nicht 
>ia  durchführ  bare  Gedanken  zu  fassen    und  in  die  W^irklich- 
fc«it  umzusetzen.    Seine  Denkschriften  haben  daiior  die  wider- 
sprechendste   Beurteilung    erfahren.       Während     Elli&scn 
(a.  a.  O.  S.  25)  in  ihnen  „das  mit  klarem  Bewnfstsein  aufa 
PraktiBche  gerichtete  Streben   einea   kräftigen    und   kühnen, 
vor  keinen  Konsequenzen  zurückechreckenden  Geistes"  sab, 
„der  zudem    und  zwar  gerade  bei   seinen  gewagtesten,   an- 
scheinend unausführbarsten  Thesen,   in  der  Theorie  auf  die 
iLOch  heute  in  höchster  Geltung  stehende  Autorität  eines  der 
S^WKrtaten  Weisen  des  hellenischen  Alterfuras  sich    berufen 
konnte";  so  erschien  Plethun  den  älteren  Bcurteilern,  Fall- 
merayer  (1836)  und  Finlay  (1851),  die  beide  noch  nidit» 
'oa  dem  engen  Zusammenhange   wufsten,    in   welchem   die 
^önkschritfen  mit  Plethons  Hauptwerk,   der   —   erat    1858 
veröffentlichten  —  ,,Gesctzesaiilzeichnung"  (iVö/ici/y  avy/^atpfj) 
**euen,  flU  „eine  merkwürdige  Person,  weil  er  zu  jenen  Män- 
^^'^    gehört  j    die    ihrer   schwer    erworbenen    Bücherweisheit 
^^h    eine   praktische  Anwendung    zu    Nutz    und    Frommen 
^■"«r  Mitbüi^r  zu  geben  sueiien",  als  „ein  gelehrter  Öchwär- 
^^,  der  seine  Zeit  ebenso  wenig  als  die  Menschen  überhaupt 
^€riff"  '.     Fall merayor   hat   gleichwohl   schon    aus    den 
"^Tien  Andeutungen  der  DenksiOiriften  die  tieferen,   besün- 
^^**   dem  Christentum   feiudlieben  Grundgedanken  Plethons 
_  *^btig  herausgefühlt   und   dieser   seiner  Auffassung  vortretf- 
^^eu  Ausdruck   gegeben.     „  Will   man   übrigens ",    sagt   er 
*-  0-  S.  317,  „Plethons  Kestaurationslohre  im  Geiste  seines 

^L  ,      1)  So  FaUnieraycr  in  scJoer  „G(>schicbte  vou  Mureo"  II,  S.  300. 

^F/^ilaf  sagt  in  seiacr  „Uistory  of  Oreeuc",  p.  26d  ganz  Hbnlich:  A. 

»  **Meal  nioralisl  uf  the  üme,  GemUtos  Plethun,  witli  the  boltlnoss,  tbat 

^.  ^*f^£teriBes  gpeciUalirv  politiciaus,  |>ropo!M:il  ■icbcmes  for  tlie  regenera- 

^  ■***    of  the  people  as  darinply  oppoged   to  exiätiiig  rights,   and  as   ira- 

^^^^^ticablc  in  ibeir  cxecatJon,  aa  the  wihiest  projects  of  any  modora 
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**»i  tischen    Frueen    seiner  Zeit  das  rechte  Licht  des 
"V" 
*  «tst^ndniases  zu  gewinnen,   bedarf  es   nur  des  lÜnwcisca 

^^'    eine  Thatsache,   deren   röllige  KlarsteUung  wir  Frila 

■  '-^chultze  verdanken.     Derselbe  hat  nachgewiesen,  wie  der 

■^  en^re  Kreis  der   vertrauten  Schüler,    der  eich   um  Plethon 

**i    Sparta  sammelte,  zu  einer  Art  Bund  vereinigt  war.     Dos 

"osclzbuch  dieses  Bundes   war  die  „üesetzesauläeichnung" 

\-^öfnar  avyy^off'j)/  jene  Hnuptschrift  Plethonp,  welche  nach 

•^iöem  eigenen  Ausdruck   seine   „Dogmen"   enthielt,  worin 

•*■»    irie  GregorioB  sich  ausdrückt  ^,   „den  schleclilen  Weg", 

**-     t.  das  Christentum    verwarf,    gegen  welches  Plethon  dort 

^■^^ederholt  eich  feindlich  wendet.     Und  dicöc  Schrift  log  da- 

*öal6  bereits  vor,   wie  viele  wörtliche  Benutzungen  von  Plc- 

thong  Schülern  beweisen.     Ja  Georgios  Scholarios,  der  1428 

"^n   Kaiser  auf  »einer   Reise   in   den    Peloponnes   begleitete, 

^rltlilrt  ansdrücklicb,  dafs  ihm  damals  glaubwitnügo  Männer 

**■»  Vorhandensein  des  Werkes  bezeugten,  und  dafs  er  selbst 

**a    uihlreichen   offeubarcu  Beweisen  zuerst   im  Peloponnes, 

I      diKxrxn  später  in  Italien  dasselbe  bemerkte*. 

f  Aus  dieser  Tlialaache  erklären  sich  alle  Verwickelungen 

"'i«!  Zweideutigkeiten  in  Plethons  weiterem,  besonders  öflfent- 

^t^^^cm  Leben.     Er   wollte   eine   neue   Iteügion  gründen ,    er 

"^M-rste,    dafs  er  bei   seiner  Umgestaltung    und  Neuordnung 

"*^r  Dinge  mit  allem  Bestehenden  in  Widerspruch  und  Zwist 

K^**ict,   hatte  aber  nicht   den  sittlichen  Mut,   den  Vertretera 

aer  alten  l)rdnung  freimütig  und  offen  entgegenzutreten  und 

^r  «dne  Überzeugung  den  Kampf  ftut>Ainehroeii.     Denn  als 

Ka,iter  Jobannes  VIH-,  der  nach  dem  Tode  des  freundlich 


» 


1)  UreftnrJns  ft.  a.  O.  S.  398:  Mtl  roff  «/(mv^/vok  ü^  ^arrpr 
'  •/*<>  tntot^ftfii,    trp-   Ji    xai  tfitvXipf   ovaaf   iviovc  fitv   la»-9v*'ov0tiy 

2)  Oenoadios  in  sciocin  Briefe  an  Ma  Kxarchen  Joseph,  bei 

I^Wx»Q(lre,  Appernl.  XIX,  S.  412/413:  "Exfiyoi  to/piv  dnoiot  ^v.  tx 
'""C  itfJjUrc  ^fiiy  iyfyüvti,  »ßl  Sr»  lotoCto  ßtl^liov  tv  jiXtioai  /pwüif 
'Jf'  «pyyiyoaifvii,  JiaUfiH'  r*  t^tj^'ovftffon'  ä${wv  Tttouvta&iitt,  xal  >)fÄ&y 
""^iV  xnl  ifttPtffaTs  anoifiliaiv  tv  Tltlonowiiotii  ftfv  nffOrof,  ih^  tv 
^"Uif  naitlkutföxtaf. 
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gesinntcu  Sultans  Moliammed  11.  (1421)  durch  desson  Xacb- 
lolger  Mmad  iofolge  aeiner  unklugen,  diesem  gegenüber  be- 
obochteteD  Politik  in  die  ochwierigate  Zwangslage  versetzt 
war  und  darum  zunächst  Frieden  um  jeden  Preis  gesucht 
hatte,  dann  über,  um  die  llilt'e  des  Abendlandes  zu  gewinnen, 
dem  Gedanken  dea  Konzils  und  der  Kirchenvereiuiguag 
gegen  den  Hat  seines  Vaters  Manuel  näher  getreten  war, 
3428,  wie  schon  erwähnt,  im  Peloponnes  erschien  und  nun 
PlethoD,  den  hocliberLihmten  Weisen  von  Sparta  um  Rat  iu 
dieser  schwierigen  Frage  anging,  antwortete  dieser  (nach 
Syrtipulos  a.  a.  O.  8.  155):  „Eine  Keiae  nach  Italieu  halte 
ich  durchaus  nicht  tlir  zweckmäi'sig,  uoch  glaube  ich,  dids 
lUr  ans  ein  Nutzen  daraus  erwachsen  wird.  Findet  sie  aber 
doch  statt,  so  mUfüte  man  die  Sache  seiir  überlegen  und  die 
Punkte  ausfindig  machen,  die  wir  zu  unserem  Nutzen  foi^ 
dem  und  verlangen  mufsteu.  Das  werden  ja  dann  auch  die 
schou  iliuu,  welche  die  Sache  später  beratcu  werden.  Ich 
will  nur  das,  was  mir  gerade  einlällt,  erwähnen:  Wenn  ihr 
die  Reis©  antretet,  so  werdet  ihr  bei  eurer  Ankunft  dort  nur 
iu  sehr  geringer  Anzahl  jenen  gegenüber  stehen,  deren  Zahl 
sehr  grol's  sein  wird.  Wenn  ihr  nun  olme  Vorbedacht  dem 
Konzil  beiwohnt,  so  werden  euch  jene  in  ihrer  Gesamtheit 
ins  Schlepptau  nehmen,  und  ihr  seid  dann  nicht  zu  «nem 
Konzil,  sondern  zu  einer  Verurteilung  hingekommeu.  Des- 
halb muls  zuerst  darauf  gedrungen  werden,  dafs  nicht  nacb 
der  Zahl  der  Kopie  gestimmt  werde,  sundern  dafs  die  eine 
Partei  ebenso  viel  Stimmen  hat  wie  die  andere,  sei  auch  die 
eine  noch  so  grufs  und  die  andere  noch  so  kimn.  Unter 
dieser  Bedingung  allein  dürft  ihr  das  Konzil  erüffiien  lassen.** 
Das  ist  eine  elende  Antwort.  Sie  t&delto  cJmnal  das 
ganze  Unternehmen,  auderaeits  gab  sie  dem  Kaiser  cinea 
Rat,  dessen  tGckischen,  hinterlistigen  Endzweck  dieser  frei' 
lieh  nicht  almte.  Nicht  auf  das  Wohl  des  Kciches  und  der 
griechischen  Kirche  kam  i:s  Plethun  an,  sondern  auf  die 
Durchiührung  und  Verbreitung  seinci-  Religion.  Mochten 
beide  Kirchen  in  unseligem  Zwiespalt  sich  schwächen  und 
zerrütten,  um  so  eher  schien  sich  ihm  die  Möglichkeit 
zur  Einführung  seines  neuen  Heidentums  zu  bie* 
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tci«.  Das  aber  gerade  wagte  er  nicht  offen  auaza- 
■preohen.  Wio  schwächlich  und  uuwiipdig  ist  schon  hier 
"lethons  naltaDg]  Sie  erinnert  lebhaft  an  die  der  hama- 
^WBtJschen  Schöngeieter  des  Abendlimde».  Deren  geiBtreicher 
öpott  war  ghichfalU  aufsorBtnndn,  die  römineho  Priester- 
Qei*]~schaft  KU  stürzen ,  ^e  waren  in  jeder  Hinsiebt  dazu  zu 
feig-o.  Zu  Fiihrcru  ihroa  Volkes  im  Entscheidmigskampf 
taugten  sie  uicbt ,  solange  sie  uiciit  Über  ciiio  hochmütige 
Verachtung  der  Pfaffen  und  aller,  welche  nicht  zu  ihrer 
^ahne  schworen,  hinauskamen.  Warnendes  Beispiel  hiortur 
»»'  E ras m  u  B ,  dem  trotz  seines  verdicnstliclien  Kampfes 
6'Bgen  die  Unwissenheit  und  Thurheit  der  Geistlichen  (s.  'Ey- 
^^f4toy  fitnQi'at;,  laus  stultitlae^  die  sittliche  Kraft  ab^ng,  der 
**<s«a«reu  Überzeugung  nachzuleben,  der  es  gern  andern  über- 
**er8,  ein  Märtyrertum  zu  suchen,  und  im  Falle  eines  Auf- 
*''*hra  „fast  Petniin  in  seinem  Falle  nacliahraen''  zu  müssen 
•'"klärte.  Wie  anders  derjenige,  der  mit  seinem  trotzigen 
w*cli  hab's  gewagt I"  den  Bann  jeuer  Kreise  brach,  Utricli 
"*"<*«  Hütten,   dem   aber  doch  erst  ein  giüfeerer  Held  den 

'"eg  gewiesen,  D.  Martin  Luther!  Plethon  verheimlicht 
*'*3  Menschen  furcht  seine  Überzeugung,  Luther,  der  mit 
*®**4en  mannhaften  Thesen  gegen  den  echiiudUchea  Hi(sbiauch 
**^8  Ablabses  der  römischen  Kirche  1517  den  Fehdehand* 
^**^uh  hingeworfen,  tritt  zu  Worms  1521  den  h»^chsten  geist- 

■chen  und  weltlichen  Machthabern  seiner  Zeit  kühn  mit  der 
'^■'it-wort  ohne  Homer  und  Zähne  entgegen,  um  des  Gewissens 
'^^'Ueo  entschlossen,  keinen  Finger  breit  von  der  Wahrheit 
^^9  Evangeliums  zu  weichen,  und  ob  die  Welt  voll  Teufel  war'! 
Der  I>oppelzÜDgigkeit  jener  Autwort  Plethous  cüt- 
*P*'ach  dann  auch  zehn  Jahre  später   sein   Verhalten  auf 

*  ni  Konzil  zu  Florenz,  wohin  er  als  kaiserlicher  Rat 
****  Gefolge  des  Kaisers  mitgenommen  war.  Von  den  Ver- 
^^^tUungen  des  Konzils,  das  im  Jahre  1439  die  Kirchen- 
.  ^*^lnigung  nur  in  den  Akten,  nicht  in  Wirklichkeit  brachte, 

*  c«  nicht  nötig,   an  diesem  Orte  noch  einmal  ^  zu  reden. 


,,        1)  Ich  verveiso  auf  raeine  Attfsätxe  „Maikos  Bugenikos  und  Kar- 
*^'**I  Bwsarioü"  in  »\er  Neuen  kirchl.  Zeitachr.  V,   1002—1020,  „Jo- 

%«bcKr.  (.  K.-G,  lU,  I.  34 
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FleÜiDii  gebürte  dem  engeren  AassclmTa  au  und  stand  hIs 
staiTor  Dogiiintiker  aut  Marko»'  von  Epbesus  8eite,  der  be- 
kanntlich nU  Haupt nrortfUhrer  der  Griechen   ein   erbitterter 
Gegner  der  Kinlieneinigung  war.     Er  beteiligte  sich  wenig 
an  den  VerlmnilhiLigen.     Kur  bei  Gelegenheit  der  seit  Altera 
viel   umstrittenen   Frage   vom  Ausgaug  des   h.  Geistes  gritT 
er  persönlich   und    zwur  mit  Erlolg  ein.     Kr  wies  die  Be- 
hauptung der  Homer  zurück,  dais  der  Zusatz  im  Glaubens- 
belceuntnis  (tilioque)   eebon   in    uralten  Knnzilsakten,   insbe* 
sondere  denen  de»  siebenten  (zweiten  Nicfinittchen)  vom  Jahi 
787  sich  tindo,   indem  er  zur  Beschämung  der  redlich  Ge- 
sinnten, selbst  unter  den  Kümciii,  den  Beweis  der  Fule^chuiig 
jener  Handscbrii'l  erbrachte,  welche  den  Zusatz  {bk  toS  ttO' 
Tffdt;  'Aai   tot-  i'iot:  (Anofitvdftevov)  enltüelt.     Den  Kaiser  und 
den  Patriarchen  mahnte  er  zur  Vorsicht  und  stäi-kte   den 
letzteren  insbesondere  durch   die  —  von  Syropulos  (VII,  8. 
8.  197/19K)  uns  überlieferte  —  Antwort:    „Keiner  von  nn»- 
darf  über  die  Funkte  schwankend  sein,  welche  uu&ere  Kirche 
lehrt.     Denn   wir   haben  diese  Lchie  erstens  von   unserem 
Herrn  Jesus  Christus   selbst,   dann   auch  von   dem  Apostel, 
und    das    waren    stets    die    Grundsteine    unseres    Glaubens. 
Dazu  beweisen  sie  alle  unsere  Lehrer.    Da  nun  unsere  Lehrer 
auf  jenen  Gnmdsteinen  stehen  und  in  keiner  Weise  von  ihnen 
abweichen,   diese  Grundsteine   aber  die   allersichersten  sind^ 
so  darf  keiner  einen  Zweifel  in  das  sctzcu,  w&ä  jene  sagen. 
Ist  aber  Jemand  in  diesem  Punkte  zweifelhaft,  so  weifa  ich 
nicht,  worin  er  dann  noch  seinen  Glauben  zeigen  wiU.     Ja, 
nicht    einmal    unsere    G^ner    bezweifeln    das,    was    unsere 
Kirche  behauptet  und  lehrt.     Denn  sie  geben  selbst  zu,  dafs 
uusere  Lehre  schön  und  sehr  wolir  ist;  und  sie  suchen  mit 
Gewalt  zu  Eeigeu,  dafs  ihre  Dogmen  mit  den  unsrigen  über-, 
einstimmen.      Daher   dmi   keiner  aus    unserer   Kirche    überl 
unsem  Glauben  ins  Schwanken  geraten ;  unsere  Gegner  wür-^S 
den   sonst   dasselbe  thun.    Gegen   den  Glauben  jener  aber 


sopli  Drycnnios"  cbomlssclbsi  VII,  208—226,  „Zu  Georgios  Scholarioi" 
in  der  Byx.  Zeitschr.  IV.  E61— 580   und   cbeiidort  V,    672—585  „Zum 
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p*"**-^  man  Zweifel  erbeben^  und  das  mit  Elecht,  weil  er  jedes 
ff^^w-^iiee  ennasgelt,  stimmt  er  docli  mit  dem  unsrigen  gar 
i**«^lit  überein."  Wie  beuclileriscb  und  anelirlicli  eracheint 
■o-K»»  liief  wieder  Flethon !  Wähi-eud  er  dorn  Koiser  und  dem 
£*^triarcbeD  »ich  als  den  eitrigsten  und  überzeugungetrensten 

f''erfecbter  des  väterlichen  Gläiubens  zu  erkennen  giebt,  wirkt 
f     gleichzeitig    im   leb*!ndigeu   Gespräch    mit    den    Uitniern, 
Q-oiatlichen  wie  WeltÜdicn,  iur  seine  Sache,  trägt  zum  Arger 
oeiacr  Laudsleute,   denen  der  vertrautere  Unigang  mil  den 
I-^atciucrn  verboten  war,  an  der  Tafel  des  geistreichen  Kar- 
dinaU  Ceearini  die  Lehren  Piatons  vor,  flufst  in  flammender 
R'^e,  wo  nur  immer  sich  ihm  Gelegenheit  bietet,   HegeiHlc- 
ruQg  fUr  die  griechischen  Musun,  insbesondere  lür  den  gütt- 
^lichun  Platou  ein,   von  der  wir  sclion   hundert  Jahre  IrlÜicr 
B.**otrarca  durchdrungen  sehen,    und   die  jene   ersten   Lehrer 
des  GriecbiBchen  und  Äusl^er   der  Bchriftetelleriecben  Hin- 
torUuKenacbafl   ihres  Volkes  in   Italien,    Barlaam,    Iveontios 
Pilatus    und   Pletbuns    eigener   Schüler   Manuel  Ohrysoloras 
(1"    1415)   mit  Eifer  geweckt  und  gepflegt  hatten.     Die  von 
Plethon  —  der  übrigens  jetzt  erat  »tatt  »eines  ursprünglichen 
■^Aixienä  Gemistos  diesen   gleichbedeutenden    und   an  Platou 
*«^Imc^nden  Namen  annahm   —   geschürte  Hegeistcruug  für 
"^Äton  ergriff  immer  weitere  Kreise,  sie  lUhrte  Casmo  von 
^©dici  zur  Stiftung  der  Akademie  in  Florenz.     Milstrauiach 
""ckte  schon  damals  üeorgios  Scholarios,  der  gelelirte  kaiser- 
*iclie  Richter,   Plcthons  späterer  Gegner,   dessen  Einigungs- 
*'***tiel  dieser,  freilich  aus  anderen  —  oben  angedeuteten  — 
^  Wiinden  aig  Markos  und  der  Kaiser  verwarf,  auf  die  Älän- 
H  ^■■,  mit  welchen  Plethon  in  Florenz  verkehrte.     „Wer  diese 
H  "*öthonBchwärmer  sind",   sagt  er   in  seiner  späteren  Streit- 
*^***ift  gegen  Plellion  ',   „wiesen   wir   wold;  viele  haben  sie 
I      ''**-t  im  Verkehr  mit  Flethoa  gesehen.     Von  der  Philosophie 
■^^•"atehen  sie  so  viel,  wie  Plethon  von   der  Tanzkunst"  *.  — 

^F  1)  SeholarioB'  Äuüaeruugcn  wiVilicli  iu  riemUtrm  Plethons  Schrift 

"^^  Tic  (Gafa  unJ  ScbultÄC  rotV)  i^nip  Wpioioi^dotf  liwQyiov  rofl 

I'-X^oJapToL'  iptil^^ii  bei  GuCu  a.  a.  0.  S.  fiS  und  56. 
3)  Vgl.  meinou  Aufsatz  ,,Zu  Goorgios  Kaholarios"  in   der   ßyz. 
r 
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„So  mufslen  aacli   dleae  Männer",   entgegnet  ihm  PlettS-^  U| 
„welche  doch  in  jeder  Art  der  Wei&hoit   busclilageiier  iw        m 
von  schärferem  Vorsfando  sind  als  du,  unter  dem  Neide      -^k 
den«  den  du  gegen  mich  hegst  .  .  .  Mit  wem  von  den  tro£  ^wa 
Männern  im  Abendhind«  ha«t  du  denn  aber  verkelirt?  /^^^He, 
die  mit  uns  dort  gewesen  sind,  wissen  ja,  d&Ts  du  ihre  *      Ge- 
sellscliaft  gemieden  hast.     WeshiJb,  ist  ganz  klar:   damil^^  e» 
nämlich  nicht  an  den  Tag  käme,  dafs  du  viel  unbedeule:^  4Jer 
bist,  als  du  zu  scheinen  wünschest    Du  bi»t  also  mit  kcinB-en 
TOD  ihnen   zusammen  gewesen;    und  hättest   du  auch  einxi^ 
zußUlig  getroffen,  6o  wfircBt  du  doch  kein  mafsgebender  Rm  ofc- 
ter  über  ihre  Weisheit  gewesen.     Icii  aber  bin  mit  ihnen       i*" 
Verkehr  gewesen  und  weifs,  wie  es  mit  ihrer  Weisheit  slelat-" 
Ks  würde  für  unsere  Zwecke  hier  zu  weit  ftilu^n,  w<?^dB 
ich  das  helduischc  Treiben   an  dieser  durch  den  EdelsiK^i 
jenes  kunst-  und  wissenschaftsb^eisterten  Fürsten  geschaffon^n 
PHanzßtätte   der   platonischen  Philosophie  eingehender  sct»»!' 
dern  wollte.     Nur  an  die  in  jenen  Tagen  zu  Florenz  getl»^^^^ 
Aufserung  Plethons  miige  erinnert  werden :  Der  gesamte  IC***** 
kreis  werde  in   wenigen  Jahren  einmütig  eine  und  dies^J** 
Jlcligion  annehmen,  zwar  nicht  die  Christi  oder  Mohamm«?*^' 
sondern  eine,   die  von   dem  altgricchiBchen   Heidentum     *»"■"" 
wenig    verschieden    sei.     Schon    damals    bogann.    die  V^^'*^ 
sagung  in  Florenz   sich  wunderbar  zu  eriüUen.     Die   Pc?^*^" 
schritte,  die  das  Heidentum  iu  Mftnnem  wie  Marsihus  K**^^*' 
Dus  ',  Hugo  Uenciu*,  Pomponius  Latus  offenbar  machte,  tJ"^^" 


1)  Dun    oben    aiinetlfuleien    Qescasats,   Voreiakcn   ia    hfiJnUt^t'^ 

x^K         Oft 

Wesea  bei  Jen  Italienern,  treu«  KMlhalten  am  Christentum   bei    ^*"^ 
Deutschen,  sehen  wir  z.  B.  in  Marsilius  Ficiuufi  und  sdnem   Schö-^^^ 
Reucliliii  verkörpert    Lelxterer  geholte  dem  Krvisc  Jer  Flureutü^^^^ 
Flstotiiker   an    und   var  zugleich   Schüler   von    Plethons   durch   sc 
seil wuQf; volle    Geilächlniüieale    hiif    seinen    Meister    (bcA    .\lexand  ** 
Appenil.  XIII,  S.  37&— :jS6)  uud  st-iue  latüinischc  Übersetzung  des 
Wunsch  Sulun  Mohsmme^ls  von  Uennadioa  Torgelflgteo  OlaubeoBbeki 
ßisses  (vgl.  Otto,  Des  Patriareben  Qenn&dioa  ron  Konstantinopel  C 
fesaion  (Wien  1604],  S.  6.  LI.  19)  wohlbekanuten  SchOler  Hicroo 
mos  CharitonyinoR  oder  OeorRios  Herinoiiyraoe  von  Spat*  ** 
(aich  Allaiiua,  llßdius,  WbarU>n  mul  Alexandre  bezeichnen  beide  Haif*' 
dae  und  dieselbe  Person),  der  tiacb  der  ZerstAruag  KoastaDtinopets 
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gft*i  -weacuÜich  dazu  bei,  l'lctlions  auf  die  Vorwirklich ung 
«iri«3jr  Pläne  gorJchteto  lloffnungeo  und  Erwartungen  auf 
det^     liÖchste  zu  erregen. 

-A^uch  von  Plcthons  in  diese  Zeit  oder  in  den  damaligen 
rois*  Heiner  Gedanken  fallenden  Scliriften  und  dem  mit 
'^^olarios  seit  jenen  Tagen  um  die  Bedeutung  und  rechte 
"  ürdjgung  der  beiden  grufaen  Pfiilosopheu  Platou  und  Ari- 
»totelce  getülirtcD  Streite  soll  hier  nicht  geredet  werden. 
l^^eser  kam  er«t  eigentlich  nach  Plethons  Tode  zwischen 
Goni^mliQB  und  PletliODB  Schülern  zum  Austrag.  Die  Kon- 
silav-^srhandlungen  waren  inzwischen  im  weBcntHchen  frucht- 
JOB  ■^«rlaufen.  Die  Griechen  waren  in  die  Heimat  zurllck- 
K^'s^lart,  Plethon  mit  seinem  dem  Einigungawerke  durchaus 
^^»leigtcn  Despoten  Demetrios  nach  Sparta,  wu  er  nun- 
"*^***"  wieder  tricdlich  seines  Kichteramtca  waltete.  Jetzt 
**i«b  er  jene  hofögc  Schrift  gegen  den  für  Ariatotcles  ein- 
*^^»iden  Gennadius  (Schoinrioa),  die  zum  Glück  vom  Kaiser, 


den^ 


er  sie  zuvor  eingesandt,  zurückgehalten  wurde,  so  dafa 


*    Ijcbzeiten  Pkthona  zwischen  den  beiden  erofsen  Männern 
--      "^^rUch    wenigetens    ein    freundliches    VerhÄltnis    bestand. 


I> 


»^ 


m 
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geht  auch  noch  aus  dem  Schreiben  des  Scholarios  lier- 
das  dieser  auf  Anlafä  der   um   144K    von  Plethun    ver- 
^*Ätlichten  Schrirt    „über   den   Ausgang  des  Ii.  Öei- 
^  ^■"  an  diesen  richtete.     Auf  diese  Schrift  müssen  wir  noch 
^      "Wenig  genauer  eingehen,  sie  ist  das  letzte  Glied  in  der 
*«»€  derjenigen  ThatAachen,   welche  fiir  die  Doppelztlngig- 
*'t     und  sittliche  Schwache  Plethoni?  Zeugnia  ablegen. 

>Vie  aehr  Scholarios'  Mifatrauen  gegen  Plethon  gerecht- 
^^■^■gl  war,  zeigt  besonders  diese  ScIirÜ't.  In  keinem  seiner 
^■^«r  bekannt  gewordenen  Werke  tritt  des  Verfassers  llei- 
^^tura  80  klar  und  deutlich  zutage  wie  hier.  Hatte  er  bJs- 
^^  nicht  den  Mut  gehabt,  sein  seit  langen  Jahren  fertiges 
^'^    in  diesen  letzten   peloponneei sehen  Zeiten    wulil    immer 

®***IlanJ  übcrsieilelto  uuJ  als  L«hrrr  des  Griecliisdicn  in  Paris  wirkte. 

•"^b  Keucblias  Vermitteln ni?  ist  Boniit  auch  l*liilip|>  Melaach- 

*^  '^    !n  weiterem  Sinne  Schiller  Plethons  »od  dieflem  d&her  um  des 

..       ''itu  aus^cheaderi  Stromes   philosophischer  Belefaruufr  wUlea  aoch 

*"*^ut8che  Uefonnntion  zu  Danke  vci-pfticht«. 
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noch  weiter  verbessertes  und  gefeilte»  Hauptwerk,  die  ,,3^^*" 
aetxcHaufzeicIinting"  (^Nöfiojy  avy/ftaifi^)  zu  veröffenüichen,  ^^^^ 
warcu   iiuii    hier   AufseruLgou   ciitaclilupit,    die    von    sciue  ^^^ 
ZcitgcDüssen    sofort  als   heidnische  erkannt    und  bezeichne^^ 
wurden.     Mnn  wufste  ihm  nb  dieses  Eintretens  für  den  Glau-*-^ 
bcn  der  Burche  mit  llecht  keinen  Dank. 

„Das  Werk",    ao  etwa  beginnt  PletJion*"  ^   es  koram*^  * 
natürlich  hier  nur  auf  die  für  dieacu  bozeicfanendeu  \Veu-— ■  '^ 
düngen  an,  nicht  auf  das,  was  sich,  wie  in  unzähligen  gleich-^ —  ■*^" 
artigen  Scliriftcn,    so  auch  bei  ihm  sich  findet  — ,  „  welches  ^^"^ 
zu  Gunsten  des  lateinischen  Dogmas  erschienen  ist  (es  han-  -^  * 
delt  sich  um  irgendeine  dienelbe   Frage  bohandelndo   Schrift    ^  ■ 
BesHuriünw),  bedient  aich  in  »citier  Beweisführung  eines  Satzes, 
welcher  der  hellenischen  Theologie  ganz  besonders  wert,  der 
Kirche  aber    durchaus  feindlich   ist,    dal»   uämllcb,    wo   die 
Krältc   verschieden   sind,    auch   die   ijubstanzcn  verschieden  ■^'^^j 
sind  ....  Naturliclicnvciae  ist  dieser  Satz  der  Kirche  durch-  — "  ^^ 


aus  fclndhch.     Denn  die  hellenische  Theologie  stellt  an    die 

Spitze  des  Alls  einen  einzigen  höchsten  (Jott,  eine  unteilbare 

Einheit ;  diesem  spricht  sie  dann  mehrere  Kinder  zu,  die  in 

dem  Verhältnis  der  Über-  und  Unterordnung  zu  einander 

stehen;  und  deren  jedem  sie  einen  besonderen  gräfseren  oder 

^         kleineren  Teil    des   Alls   unterordnet;    von    denen   sie  indefr 

^ft         keinen  dem  Vater  gleich   oder   auch   nur  ähnlich  sein  lUfst 

^H        Denn  sie   liiJ'st   alle   von    verschiedener   und    viel  geringerer 

^H        Subc^tanz  und  Göttlichkeit  sein.     Abgesehen  davon  aber,  dais 

^M        sie  dieselben  —  Kinder  jenes  Gottes  und  eelbat  Götter  nennt, 

^M       nennt  sie  sie  sugleich  auch  Werke  desselben  Gottes,  da  sie 

^V        nicht   will,    dals   man   in  Jenem  Gotte  die  ErschatTung  von 

^M        der  Zeugung  unterscheide,  ebenso  wenig  wie  dos  Wollen  von 

^^        seiner  Natur,  oder  kurz  gesagt,   die  Thätigkeit  von   seinem 

^H        Wesen  (o^x  d^totaa  i/rl  yt  roC  0otE  j'OTiJoewt;  6iifaofQyi'av 

^M        oivia^  ivtqyetav).     Die  hellenische  Theologie  Ittlst  aber  des- 

L 


1)  Die  Schrift,  zum  ersl«iraal  1698  in  Jassy  Teröffeatlicht,  findet 
sieb  bei  Aloxaodrß,  Append.  VII,  S.  300—311,  v^l.  dessen  Kotics 
prtlimiuairc,  p.  XXVillff. 
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"*'"  die  Kinder  dos  höchsten  Gottes  von  verschiedenem  tind 
*wur  gcrin^rem  Wesen  und  Göttlichkeit  sein,  well  sie  sich 
*"'  keinen  anderen  als  gerade  auf  diesen  Satz  stützt,  dala, 
^o  die  Kralle  verschieden  sind,  auch  die  Substanzen  ver- 
•^^hleden  sind   (ati;  thv  ai   di-ya^ieti:   Simj^oQot,    /.ai    avrä   Sy 

•  "^  ftilg  otWo/t:  dtii(fOQ<x)f  indem  sie  den  j^rolstcn  Unter- 
*cWed  findet  sn-ischen  der  Kraft  dea  durch  eich  selbst 
»^ieuden  und  der  Kraft  de»  durch  anderes  Seienden.  Dia 
^rche  nimmt  aber  ulTenbar  diesen  Satz  nicht  an,  denn 
"onat  wUrde  aio  nicht  den  Sohn  dem  Vater  gleichBctzeu 
a.  a.  w." 

Das   ist  keine   chriHÜiche  Beweiflt'iihi'un^  mehr ,   sondern 
ö*no  heidnische.      Im   iveiteren   Verlauf  Beiiiör   Krörtonmgen 
stutzt  er  sich,  oder  giebt  es  wenigstens  vor,  auf  die  Grund- 
sätze  der   kirchlichen   Theologie ,   wie   er   sie   im  Qogcnsatz 
^^U"  helloniscben  oder  heidnischen  nennt.    Von  letzterer  spricht 
*•"  eelbet  awar  nicht  mehr;    aber  bricht  seine  Vorliebe  für 
**«  nicht  fast  aus  Jedem  Wort  in  der  angoftlhrten  Steile  her- 
^*>tf     Jst    es    nicht    augcnflchninlich ,    daja    seine    sogenannte 
'**^lleniache  Theologie  durchaus  nicht  die  der  Alten,  sondern 
Qur  seine  eigene  ist?     Und  sollte   in    dieser   Hinsicht    noch 
**"6endeiu  Zweifel   vorhanden  scin^  er  würde  bald  verscliwin- 
^^n ,    wenn    wir   dieselbe   Stelle   mit   den   betreffenden  Aus- 
'«löpiiugeD  der  „Gesetze"  vergleichen  wollten.     Wir  würden 
'**  ihr  nichts  weiter  als   einen    kiirzgefafsten  Entwurf  seines 
Philosophischen  Lehrgebäudes   erkennen.     „Aus  der  Zuver- 
•*«tt    aber",    bemerkt   Fritz   Schultze   (a.  a.  O.   S.  100) 
**nr   richtig,    „mit   der  Plotlion  hier  seine  Theologie  schon 
®f  kirchlichen  nicht  blofs  als  ebenbürtig,  vielmehr  als  über- 
'^^Gn  entgegenstellt,  insofern  er  die  Kirche  nicht  einmal  Jenen 
^^Undsatz  alles  Denkens,    den   der  Kausalität,    anerkennen 
^'^»t,  kann  raan  schliefsen,  wie  hoch  Plelhuna  HolTnmigeii  auf 
^«*  wirk  lieh  ung  seiner  Plkne  in  den  letzten  Jalircn  gestiegen 
'^n  mochten.** 
H        Gennadios  hielt  es  für  seine  Pflicht,  Plethon,  der  sich  so 
^  ^^uig  Zwang  auferlegte,   seine   dem  Christentum    feindliche 
•iftainnung  zu  verbergen,   entgegenzutreten.     Er   that  es  in 
**J*em  an  ihn  gerichteten  Briefe,  dessen  einziger  Fehler  seine 
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Länge  ißt ,  einem  Meisterstücke  redneriscbcr  Gewandtheit '. 
Des  Schreibers  Lage  war  iinzw eitel bnft  eine  heikle.  Zu 
gleicher  Zeit  mulflte  er  Plethon  loben ,  die  gute  Sache  ver- 
teidigt, und  tadeln ,  sie  schlecht  verteidigt  zu  haben.  Kr 
Hiursfe  ihn  wegen  seiner  Kechtgläubigkuit  beglückwünschen 
und  ihn  merken  lassen,  dafs  man  nicht  diirau  glaube;  er 
inu&te  ihn  als  einen  golUhrliclicii  Mann  schonen  und  gleich- 
zeitig ihn  einschüchtern  durch  die  Andeutung,  dafs  man  ihn 
erkannt  habe  und  bereit  sei,  ihm  die  Maske  vom  Geiücbt 
zu  reifsen,  kurz  er  mufste  schonende  Rücksichten  der  Höf- 
lichkeit walten  lassen  und  den  äufseren  Schein  einer  engeren 
Verbindung  wahren^  die  noch  vorhandenj  aber  dem  Bruche 
schon  recht  nahe  war.  Der  Eingang  kann  eine  Vorstellung 
von  den  Beziehungen  geben,  die  damals  noch  zwischen  den 
beiden  Männern  bestanden.  Scholarios  schreibt:  „Ich  habe, 
bester  und  weisester  der  Freunde,  den  Brief  erhalten,  in 
welchem  du  mir  versicherst,  dafs  du  mich  liebst,  dafs  da 
mir  nicht  zürnest,  noch  aus  OroU  etwas  gegen  mich  unter- 
neuest;  dafa  du  aber  dem  durchlauchtigen  Kaiser  ein  Buch 
zugesandt  habest,  wulchcs  gegen  meine  ächutzschrifl  fUr 
Aristoteles  gerichtet  sei.  Zugleich  aber  erschien  von  dir  eine 
Schril't  gegen  das  lateinische  Dogma  ({itfiXior  %i  aov  natä 
^aih'iov  T^^  do|)ii'  i(paiv£ro),  und  da  du  derselben  gegen 
mich  gar  nicht  Erwähnung  tlmst,  so  hat  es  doch  wieder  den 
Anschein,  als  grulltest  du  mir  (o^  ^Qo^  fif'^'>  Y^  o^'  ff^*viil~ 
fUvoc;,  fii'ß-Aetg  a^  /.ai  ur^vlovii,  S.  3i:i)  . .  .  Auch  wider  deinen 
Willen  ist  aber  diese  Schrift  vor  allem  in  meine  Hände  ge- 
kommen. Was  die  Schritt  aber  aubetrifit,  von  der  du  sagst,  du 
habest  sie  hergescliickt,  und  ich  könne  sie  hier  (in  Byzauz), 
wenn  ich  wollte,  in  Empfang  nehmen,  so  hat  sie  mir  der 
Kaiser  nicht  gegeben,  weil  er,  wie  ich  behaupten  miichte, 
mehr  um  deinen  Ruf  bestirgt  ist  als  du  selbst  (coP  xo*  r^<; 
oT^ii  661^;  fjßXXor,  ib-^  tiv  lyfoye  <fa!r^v ,  v.rfiö^to'Og)  .  .  .  Viel- 
leicht wird  man  sie  mir  eines  Tages  auch  ohne  mein  Bitten 
geben,  sei  es,  um  mir  einen  OeliUten  au  thuu,  sei  es,   um 


I)  Alexandre,  Append.  IX,  S.  318—869:    /TpAv   m^ßiofa,   fnl 
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™^  *U  kränken  (taws  d*  noze  ih'ian  tig  nuti  fi^  d/rctirofwt, 
V  Xt'Qielo'Joi ,  fj  Xv7iifi£ir  oUfASvo^,  S.  314)."  —  Scholarios 
^'  iiuQ  alle  Gründe  Plethous  durch,  indem  er  hIo  teils 
"Tch  stärkere  Beweise  stützt  oder  sie  unter  der  Form  höf- 
"<^öor ZngtimmiiDp  widerlegt.  So  beglückwünschter  Plethon 
^''iedcrliolt,  die  ans  der  hellenischen  oder  heidnisclien  Philo- 
^ophie  eotJehnten  Sät^e,  auf  welche  er  sich  in  »einer  Schrift 
»eruft,  nicht  angenommen  zu  haben.  „Doch  sollten",  iUhrl 
er  fort  (a.  a.  0.  S.  324),  „einige  auch  jetat  noch  jene  bäfs- 
iiclien  Albernheiten  der  Hellenen  zu  erneuern  wünschen,  so 
tnuls  man  diese  als  in  ur verzeihlicher  Verblendung  befind- 
lioli  bezeichnen.  Denn  seit  der  Offenbarung  des  Monotheis- 
nikos,  welchen  jene  Leugner  durch  die  Eioführung  von  falschen 
Q^ttero  im  Grundo  vorwerfen  und  nur  dorn  Namen  nach 
vecehren;  welchen  aber  der  mit  Gott  einsseiende  und  wesona- 
gleicbe,  ]klenscii  gewordene  Logos  ohne  Zweifel  und  schlecht- 
****>  w  glauben  gelehrt:  wie  wÄre  es  da  noch  recht ,  neue 
v3ötler  zu  machen,  zu  versuchen^  jene  unsinnige,  erloschene 
"öUönbildnerei  wieder  anzufachen,  Götter  einzuführen,  die 
»**Q  Gegensatz  zu  den  Vei-drehungen  der  Dichter  von  der 
"niloeophie  anerkannt  sind,  einfache  Kultusgcbräuche,  wie 
jene  Leugner  sagen,  einzurichten,  Sittengesetze  und  Lebcns- 
**8cln  nach  Zoroaster,  IMaton  und  den  Stoikern  zu  geben'! 
'•"ö«  aomittelbare  Bezugnahme  aufPlethons  Vorrede  zu  seinen 
»Qeaelzen",  a.  a.  O.  S.  2  und  4,  die  Scholarios,  als  er  dies 
^"rieb,  schon  bekannt  gewesen  sein  muls)  .  .  .  Sülllen  aber 
^^'U'iftGn  derartigen  Inhalts  eines  Tages  in  meine  Häude 
f^*Jeiij  8o  werde  ich  und  viele  andere  zeigen,  dafs  sie  leeres 
,  ^*chwätz  sind;  und  sollte  ich  jemals  einen  Kampf  dagegen 
^unen  müssen,  so  würde  ich  zwar  nicht  mit  Fouer,  aber 
.  **  Gründen  der  Wahrheit  gegen  diese  Schriften  zu  Felde 
K  ^^^  **^f  da  das  Feuer  sich  mehr  für  die  Schreiber  passen 
W.      ^»*de"  (akka  yivoito  itäfioi    loDio  irai/^aaai^ai    löv  äyOrct^ 

r-^^*^tiaaiv,    ^  rdig  y^äWaoi  fißlloy  rrginoriog  roP  !rvQ6g). 
j».  *^    letztere  Wendung  ist  ohne  Zweifel  sehr  stark  und  mufate 

t^tlion  erbittern.     Oleichwohl  können   wir   sie   kaum   ernst 
***nen.     Die  Liebe  zwingt  uns,  darin  mehr  eine  rednerische 


Wendung  ftl»  cidc  Drotmng  zu  sehen,  und  zwar  eine  Uroi 
die  in  SchoUrios'  Heimat  nur  den  Sinn  einer  Anftpielung  ow 
ftbendJändisctie  Sitten  haben  konnte.  In  Griechenland  8in*i 
niemals  Scheiterhaui'en  für  Ketzer  errichtet  worden,  im  Gegen« 
teil,  erst  Plethou  ist  ea,  der  dieses  entsetzliche  Hechtamitte 
in  »ein  Staatswesen  eöagetlibrt  zu  sahen  wünscht  („Ueeetae''! 
a.  a.  0.  &  126).  ^M 

Als  hitld  nach  Scholarios'  Schreiben  Kaiser  Johannes  na 
Jahre  1448  starb,  da  trat  Flethon  mit  der  durch  den  Herrsche 
bisher  zurückgelialteneu,  auf  den  philosophischen  Streit  ois 
Piaton  und  Aristoteles  bezüglichen  GegenachriA  gegen  Scha 
larios  hoi*vor.  Die  ganze  Schale  süncs  lange  zurückgedr&a@ 
ten  Zornes  schüttete  der  erbitterte  Philosoph  über  den  Vor 
kätnpter  seiner  Earche  aus,  und  zwar  in  einer  so  gehässiges 
Weise,  wie  dieser  es  wob)  nimmer  gedacht  hatte.  ScbolaTMi 
aber  schwieg,  wie  er  sagt,  durch  des  VaturlaudeA  UnglttG 
am  Schreiben  gehindert.  Und  damit  endete  der  zwischs 
den  beiden  Männern  bei  Lebzeiten  Plcthons  gefUhrte  K^mgt 
Im  Jahre  U52  starb  Plethon  ',  last  hundeitjahrig,  eine  kuija 
Krankheit  nahm  den  bis  unmittelbar  vor  seinem  Tude  rüm 
gen  Greis  hinweg. 

Es  wUrde  Über  den  Rahmen  dieser  kirchengeschicbl 
liehen  Xachweisungen  hinaus tuhren,  wenn  ich  auf  Qennadin 
apUterea  Ketzergericht  Über  Plethons  nachgelassenes  Uang| 
werk  hier  noch  näher  eingehen  wollte.  Ich  habe  über  dsi 
selbe  au  anclci-cr  Stelle  uud  in  anderem  Zusammenhange  | 
redet '.  Nur  eine  Ergänzung  möge  hier  ihre  Stelle  find 
Obwohl  Scholarios  (in  der  eben  angofilhrlen  Stolle)  «eil 
Zeit  nicht  Gewalt,  nicht  Feuer  gegen  seine  Gegner  zur 
Wendung  zu  bringen  gelobt  hatte,  hielt  er  es  im  Julire  14 
als  Patriarch,  d.  h.  als  Schinuherr  und  Verteidiger  d^ 
Christeutuniit,  das  im  Graus  der  Verwüstung  und  unter  d 
Drucke  der  türkischen  Knechtscliat^  in  Gelahr  stand,  seinec:: 


1)  Vfl.  DemetrakopnUi, 'O^iTofoc '£U<«V,  S.  106/109  utf 
bcsoodcra  A 1  e X  a  D d r e ,  NiÄiM  pr6Um.,  p.  XXXIX,  onJers  F.  SchuUi* 
S,  106/107, 

2)  V([l.  meioeD  Aufsatz  „Geonadios  ^hoUrio&*'  in  der  N«o£ 
kircbl.  Zeitschrift  VIII.  S.  653— G71,  bsaonders  B.  663—666. 
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"Volke  verloren  tu   gehen,   ftir   seine   Pflichtj    das   ihm   von 

T>OBMtnoB  und  seiner  Qemnhlin  aus^gf^lioferte  Werk  Plethons 

acta,    rvrbreaneu.     So   Bchr   wir   diesen  Schritt   von    allgemein 

Tneuchlichcm,  im  besonderen  wiseenschaftlichcm  Standpunkt 

VLxiB  bedauern    müssen ,    fio   dürfen  wir  doch  Gennadios'  Bo- 

grOndung  »einer  That,  die  er  in  einem  iuislulirÜelien,  an  den 

Gxarchen  Joseph  gerichteten  vortreffüchen  Sendschreiben  (bei 

Alexandre   a.   a.   O.    Apjwnd.   XIX,   ö.  412—141)   darlegt^ 

nickt  unbeachtet  laaeoo.   „Alle  Kapitel  des  Buches",  erklärt 

«r  mm  Schlosse  (S.  439),   „hatte  er  mit  Hals  gegen   die 

Chrüien  angefiiUt,  indem  er  unsere  Lehre  schalt,  doch  nicht 

wideri^te,  el)enso  wie  er  die  seinige  gab,  doch  nicht  bewies. 

I^othalb  glaubte  ich  keinen  Teil  des  Buches  den  0  laubigen 

KQ  Gesicht  kommen  lassen  zu  dürl'cn,   da   es  ihnen  keinen 

Nutzen,  wohl   aber  ihren   Seelen  Argeruia   bereiten    konnte. 

Abgesehen  aber  von  derartigen  widersinnigen  gelegentlichen 

^^Bierkungen    enthielt    das   Buch    auch    nichts   von   weisen 

**kren,  sondern  es  war  in  allen  Stücken  die  Ausgeburt  des 

8**f8ten  Stunipr«nB8,    weshalb    durch  die  Vernichtung   dos 

"Uclies   auch    den    Areiischon    durchaus    kein    Gut    geraubt 

*^Me,  wie  ich  ea,  ohne  mich  an  gewisse  Unvernünftige  2U 

**lireD,   sagen  mufs.     Darum  nun,    weil  er  einerseits   nicht 

***>  Glauben  stand,  sondern  abtrünnig  war,  und  weil  ander- 

■öita  nnser  Volk  sich  jetzt  in  einer  schrecklichen  Verwilde- 

'^'Jig  befindet,   habe   ich,   nicht  nur   um    es   zu    vernichten, 

***odem  auch  zur  Strafe  sein  Buch  dem  Feuer  überantworten 

^^«en.     Es  war  ganz  von  seiner  eigenen  Hand  geschrieben. 

*  ea  nun  leicht   möglich   ist,  dafs  daa  Buch   von    irgend- 

^'"eni  Anhänger  Plethons,   sei  es  bei  seinen  Lebzeiten   oder 

^<:li  seinem  Tode  abgeschrieben  ist  und   sich  irgendwo  bo- 

**^«t,  so  befehlen  wir  allen  im  Namen  Gottes,  wann  immer 

*^<i   wo   immer  es   bei   einem  Christen   ganz   oder  teilweise 

^^'Vanden  wii-d,  es  den  Flammen  zu  überliefern;  denjenigen, 

**^»',    der  es  etwa  bceitzt  und  verheimlicht,   wenn  er   nicht 

^^'-'^li  zweimaliger  Auftorderung  ea  freiwillig  verbrennt,    von 

»    ^**    Gemeinschaft  der  Christeu  auazuschliefaen.'*     Gcnnadios 

^  ^X.    trotz   abweichender  Überzeugungen   vor   der  rersönlicb- 

^*t  Plethons  stet«  die  grofste  Achtung  und  Ehrfurcht  b&- 
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wiesen ,  über  die  niedrigen  Beweggründe  des  Neides  n  •»  "»"^ 
Hasses  war  dieser  Mann  erhaben.  Und  so  werden  wir  BeL:^^^e 
ehrliche  Überzeugung,  wie  er  sie  in  der  Begründang  seir:».  or 
aus  glühendstem  Eifer  für  die  christliche  Religion  entsprcB-^^^- 
genen  That  zum  Ausdruck  bringt,  nicht  bezweifeln  dürfen — =i. 

Plethons  Lebenswerk    ist   schmählich  zu    Schanden 
worden.     Menscfaenfurcht  und  schwächliche  Gesinnung 
stimmten  ihn,  wie  wir  gesehen,  während  seines  ganzen  lan^'^^s^ 
Lebens  ein  doppelzüngiges,  dem  Christentum  gegenüber  ca. — =3- 
würdiges,  unverkennbar  feindseliges  Spiel  zu  treiben.     O-^^s 
Verdienst,  das  sich  Plethon  durch  die  Wiedererweckung  ci    -^ 
Piatonismus  im  Äbendlande  erworben,  wird  ihm  unvei^esa^^^" 
bleiben ;  für  ihn  selbst  freilich  war  das  nur  der  erste  Schi.  J^tt 
auf  dem  Wege  der  Neugestaltung  aller  irdischen  Dinge,  v*^    •* 
er  sie  geplant  und  in  seinen  „Gesetzen"  entworfen    hatrÄ^*- 
Wir  aber  freuen  uns,  dafs  alles  Folgende  der  Welt  erap^^  -^ 
blieb;   die  christliche  Wahrheit,  wie  sie  Gennadios  vertT'^^*-^ 
hatte  wieder  einmal  den  Sieg  behalten. 


"Wer  es  unternimmt,   die  Stellung  des   Urbauua  Rhegiua 

*^*^  AbendnialilaHtreile  zu  behandeln,  wird  nicht  urahiu  können, 

■*<^1*   mit  der  Auflassung  dieses  Oegeastandos  auseiuauderzu- 

*^tÄei]j  die  der  Biograph  des  genannten  Reformators,  D.  Uhl- 

*^*Ti,  in  Beinern  gleichlautend  üborachrieljenen  Aufsätze  '  vor- 

S^tragen  hat.     Es  wird   daher   notig   sein,   diese  Auffassung 

**<sia    Leeer  in    wenigen   Zügen    vorzuführen,    während   die 

^•^tik  der  folgenden  Darlegung  überlasEion  bleiben  soll.  Naeli 

'-'«Ihoma  Urteil  ist  Rhegius  nicht  nur  durch  Luthers  Schrif- 

^**  dem  Evangelium  zugeführt  worden,  ßondern  auch  „seine 

^■'schauung,   seine  Predigtweise,    sein   ganzer   theologischer 

"^**arakter  war  durch  und  durch  lutherisch".     Gilt  dies  von 

***"     ersten  Periode    der    reformatorischen  Wirksamkeit    des 

^^'^ögias  (ca.  1521 — 23),   so   bringt   die  zweite  Periode,    die 

^^     der  Zeit    dos    Abend  mahl  sstreitcs    zusainmentällt,    eine 

^**l[«IJende    Wandelung    mit    sich.     Zwar    tritt  Rhegius    im 

^~***^g  dieses  Streites  noch  Karlstadts  Anschauung  entgegen. 

^^*^<J  aber  vcrläfst  er  die  Pai-toi  Luthers  und  tritt  offen  zu 


1)  JahrbQcher  für  dwitache  ThoolftRiP,  S.  Dand  (S.  3—45).    Gotha 
^^^.  —  Auf  diesen  Aufsatz  gehen  die  bezüglichen  Aussagcu   der  Bio- 
^^Pbie  desselben   Verfassera   („Urbanus    Rbegiua.      Leben    and    aus- 
K^UIte  Schrifteo."    Elberfeld  1S61)  zurück. 
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Zwinpli  über.  Kfltürlich  mufs  dieeer  „Übertritt"  dai 
wiclilige  Gründe  veruiilarst  gewesen  sein;  es  werden 
solcbe  angffUUrt  des  Khegius  „Mangel  an  dogmaHsoh 
^Uarrtiinii ",  l'erner  seine  „  theologinche  IJnBelliataudtgkei 
nicht  zum  wenigsten  seine  „Friedensliebe"  und  eudlieli  sc 
„Abhängigkeit  von  der  Anerkennung  der  Monge"  oder  M 
„Eitelkeit*'.  In  der  Art  dieser  Moti%'e  aber  lag  es  begri 
det,  dala  die  Zwingli  freundliche  Stellung  nicht  die  endg 
tigc  sein  konnte :  dem  „Übertritt"  zu  Zwingli  folgte  ein  „RUi 
tritt'*  zu  Luther,  der  etwa  im  Jahre  1539  zum  Abechl 
kiim.  Vuu  da  an  war  und  blieb  Rhcgiue,  was  er  nach  U 
huruä  Auuchauuug  von  Anfang  au  gewc&en  war,  ein  lut 
riecher  Reformator.  Die  Übereinstimmung  mit  ZwingB  | 
also  in  der  Kntwickelung  des  Rhegius  nur  die  Bedeuti 
einer  Kpisode:  j,  Der  Zwinglianisniu»  ist  nur  ein  eingeapre 
tcs  fremdes  Stück,  dem  darum  auch  keine  hinge  Dauer 
künuucn  kann",  so  lautet  daa  zusammen  fassende  Urteil 

AVenn  diese  Auflassung  im  Nachstehenden  an  dem  v 
bandenen  Quellenmateria!,  d.  h.  an  dem  Inhalt  der  von  R 
^U8  wührend  des  Abendmahl sstreites  verfafsten  Abha 
lungen,  Predigten  und  Briefen  geprüft  werden  boII,  so 
eine  zweiiache  Vorbemerkung  nfitig.  Einmal  ruht  die  V. 
homsche  Darlegung  auf  der  Voraussetzung,  dafs  die  d 
Abcndmabliislreite  vorangehende  theologische  Kutwickeli 
des  lUiegiua  ao  verlaufen  sei,  dafs  er  mit  „durch  und  da 
lutherischen"  Ansichten  in  die  zweite  Periode  seiner  Wl 
samkeit  eintrat.  Zum  Beweise  hierfür  wird  hingewiesen 
die  weitgehende,  oft  wörtliche  Übereinstimmung  mit  Au 
rmigen  Luthers,  die  in  allen  Kundgebungen  aus  der  j 
fangszoit  unseres  Reformators  sich  findet  Altein  wenn  t 
auch  diese  letztere  Thatsache  nicht  leugnen  lälst,  ao  ist  ge 
die  daraus  gezogene  Folgerung  ein  Doppeltes  geltend 
machen.  Erstens  kann  die  Übereinstimmung  mit  den  r 
tiv  unentwickelten  Aufaenmgen  aus  Luthers  ersten  Jahrer 
denn  um  diese  vurnebniÜch  handelt  es  sich  —  nicht  a 
viel  beweisen.  Selbst  Zwingli  befand  sich  bis  ca.  152! 
weitgehender,  wenn  auch  schon  damals  nicht  voUatind 
Übereinstimmung  mit  dem  Witteubcrger  Reformator.    Z» 


CHBAliCS  SHEGtUS  IM  ABENOUAHL&STREITe. 
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iB  ftbor  sind  in  den  Schriften  des  Rhejjius  neben  jener 
l^l.-»  «ruinütimniung  mit  Lutlicr  starke  Spuren  einer  andere- 
^ir'^^geu  Anschauung  zu  künstatluren,  die  der  Zwiugiis  älin- 
l»c=-^fc»  ist.     Mag  mau  diese  Ähnlichkeit  durch  Wurzclverwandt- 

Sc^SiK.  aft  —  Rbe^ins  wie  Zwingli  sind  vom  Ilumanismus  aus- 
~<  ij  i^nngen  und  auch  als  Reformatoren  von  ihm  beeinflurst 
'^*i''c:>»rden  —  oder  durch  Abhilnj^gknit  des  Augsbui^er  Retbr- 
*n-s»-4ur3  von  dem  Züricher  erklären,  iedeuiUlis  ist  man  bu- 
*■««=;  litigt  zu  urtcUcu»  dalb  die  relormatorischc  Anschauung  des 
Itl:*^?0U8  schon  in  der  Zeit  bis  1523  mehr  der  Zwinglis  ver- 

('WÄa.Ädt  ist  als  der  Luthers  '. 
Eine  zweite  Vorbemerkung  betrifft  die  Beurteilung  des 
-^^^^^«iidmalilBstrcites  im  allgemeinen.  Das  Problem,  das  die 
*^^^^tuig  des  Hhegius  in  diesem  Streite  bildet,  wäre  leicht  zu 
'  ***"*«^in  oder  gar  nicht  vorbanden,  wenn  man  den  Abcndmahls- 
***~*2it  als  einen  Streit  betrachten  dürfte,  der  nur  einen  ein- 
r*^^>ieD,  wenu  auch  wichtigen  Lelirpunkt  oder  gar  nur  eine 
.     *^ren2  iu  der  Exegese  einiger  BibeJatellen  betraf.     Allein 


W 


melir   der    Streit    rcsp.  die  Slrciltscbriflt'ii    äuCscrlich    be- 

^^-chtet  diesen  Anschein   erwecken  könnten,  um   so  nötiger 

^^^  ee,  von  vornherein  sich  daran  zu  erinnern,  dafs  in  dem 

^■kramentastreit  die  beiden  liichtungen  des   l'rutestanlismus 

^*-i'einander  trafen,  dafs  au   dem  einen  Punkte   der  Abend- 

^^leanschauung   der   relative   Gegensatz   zweier  Gesamtan- 

^^liauungen    zum   Ausdruck   kam.     Daraus   in  erster   Linie, 

^^«bt  lediglicli  aus  Rechthaberei  und  MilsYcrstäiidniB  erklärt 

^*-cb  die  Schärfe  des  Kampfes.     Diese   tiefer  liegende  Diffe- 

^na,  die  oft  über  den  Kampf  um  Einzelfragen  vergessen  zu 

^^iu  schien,  ahnte  Luther,    wenn  er  um  Endo    des  Streites 

^ber  die  Gegner  urteilte:  „Ihr  habt  einen  andern  Geist  als 

^►"ir.**     FreiHch  lliat  tr  »einen  Gegnern,  Bpczicll  Zwingli  Un- 

**^cht,    wenu   er    sie  unterschiedslos  als  Vertreter    eioer  und 

^^crsetben  Richtung  zusammenstellte.   Zutreffend  dagegen  war 

1}  Es  ui  mir  gestattet,  hierfür  auf  meine  Di&sertatioa :  „Die  theo- 
logische £atwicki?lung  des  Urbanus  Rhpgius,  epezietl  aein  Verhältnis  zu 
^Bther  und  ZwiagÜ,  ia    Aen  Julireu  1621  — 1529"  (Gotha  1898)  bioau- 
^V'cJaeo.   iD  welcher  ich  dca  Kiozeliuchwcts  fUr  die  oben  aufgestellten 
^^haupluugea  zu  erbringCD  Tersiicht  habe. 


296 


SKITZ. 


CS,  wenn  er  bei  ihnen  allen   ein  einheitliches  Bcstroben         her- 
ausfühlte.    Wir  kennen  es  im  Anschliifs   ah  sein  Urteil         hs. 
zeichnen  nU  das  „Interesse  fUr  den  geistigen  Charakter        des 
Kvangeliums  und  der  Ileilsmitteilung'^  (vgl.  Küstlin,  Lut  Zen 
Theologie,  Bd.  11,   S.   138),   auch  wenn  wir  dabei  der    ■*«/• 
greifenden    Unterschiede   zwischen    den    einzelnen    Trft^^ern 
dieses  Strebens,   besonders  Zwingli    und  Rarlstadt   uns   ^U^ 
bewufst   sind.      Gegenüber    einer  von    hier  aus   bestinimi«^ 
AufTassung   der  Sakramente   und   speziell   des   Abend  mahl  ^^^ 
kam  es  Luther  darauf  an,  den  „  Charakter  des  Sakrament^^V^. 
als  einer  göttÜchon,  objektiven,  realen  Gnadeugabe"  ^^^^^^^\Ly 
halten.     Ist    diese    Beurteilung    des    Abcndmablsstreitea  xn^"^^^ 
treffend,   so  ergiebt  sich  daraus,  wie  schwierig  es   ist,  einei^      „ 
zweimaligen    totalen    Meinimgswcchgel     bei     Rhenus    antu--'-* 
nehmen    und   seine  Ubereinetiiumung   mit   Zwingli    niu-   alä^ 
„ eißgOöprengtcB  IJrcuides  .Stück"  zu  betrachten. 

Wie  der  Ausbruch  des  Streites  überhaupt  durch  Karl-  " 
Stadt«  Auttreten  mit  seiner  neuen  Erklärung  der  Einsetzung«-  —  *^ 
Worte  herboigeiührt  wurde,  so  ist  auch  Rhegius  durch  diesen  **T 
Mann  zur  Abfassung  der  ersten  SchriA,  die  er  Jetzt  erscheinen  x*^ 
liefB,  veranlafat  worden.  Seine  Schrift  „Wider  den  neuen .^J^ 
,{  irrsal  Duetar  Andres  |]  von  Carlstadt,  des  ||  Sacraments  ,  l  ^ 
halb,  war  [|  nung.  [|  D.  Vrbani  Regij"  '  war  die  erste,  die^^-*" 
überhaupt  Karlstadta  Behauptungen  entgegentrat.  Die  Abend 
mahlslehre  dieses  Mannes  ist  cliarakterisiert  durch  i 
„wunderliche"'  Kx^ese  der  Einsetzungsworte,  der  die  Leug— 
nung  der  realen  Gegenwart  Christi  im  Abendmahl  zugnind 
lag.  Diese  aber  steht  wiedci-uni  in  engstem  Zusammenlia: 
mit  dem  mystischen  Element  in  Karlstadts  Ant>chauung,  der:^*** 
eine  unmittelbare  Einigung  der  fcjeele  mit  Gott,  ohne  all 
Verniittelung  eines  Uufserlichcn  Dingos  als  das  höchste  lehrt 
(Vgl.  Küstliu  a.  a.  O  S.  TOf.  Jäger,  Karlstadt  S.  325ffXI-^ 
Wie  hat  Rlicgiua  diese  Abeudmahlslehre  Karlstadts,  die  ihnu^^^^^^ 
durch  „zwaiböchle"  bekannt  geworden  war,  bekämpft  und-^^^^ 
zu  widerlegen  gesucht?     Er  teilt  seine  Schrift  in  drei   Ab 


1}  Mit  TiielborJüre.    20  ni&tter  in  Quart,  leute  Seite  leer. 
andere  Au^sbc  iit  beacbriebca  Jabrbb.  V.  S.  IS,  Aam.  1. 
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■»clinitto,  entsprechend  don  hauptsilfliliolisten  IrrtUmem  Karl- 
«tadts.      Zuerst    wird  die  Beliauptung  widerlegt:    „tmcramcnt 
"Vergibt  die   sünd   uit";    sihIudu  :    „Im   sacrumeut  ist  weder 
laib   noch  blfit  cliristi,   sonder  ain  brot  wie  ain  ander  brodt 
"vnd   ain  natürlicher    wein   wie   ein    andrer    wein " ;    endlich 
-«irittens:  „das  Bscrament  ist  kiiin  arra  oder  pfand  oder  ver- 
eicfaemng,  das  die  sünd  vergeben  sey."     Von  diesen  3  Tw- 
len    ist  der  erste  weniger  wichtig,  weil  es  hier,  wie  Rhegius 
selbst  sagt,  nur  um  einen  Wurtatreit  sieh  handelt.     Was  an 
diesem  Teile  richtig  ist,  goh5rt  »»ohlich  mit  dem  dritten  zu- 
^uunmen.     So  bleiben  in  der  Flanptsache   zwei  Streitpunkte: 
<3ie   Gegenwjirt   des  J-eibe»   und   Blutes  Christi    und   die  Be- 
-«leiitung  des  Sakraments  als  „Pfand"  der  Sündenvergebung. 
IDas  sind  aber  dieselben  zwei  Dinge,  die  Luther  nachher  als 
,,<)bieetum  Jidci,  das  ist,  das  Werk   oder  Ding,    das  man 
glaubt    oder   daran    man    hangen    soll ",    und    ,^der  Glaube 
^»clbs,  oder  der  Brauch,  wie  man  dafs,  so  man  glaubt,  rech- 
ten  brauchen  soll"  bezeichnet  hat  (E.  A.  29,  S.  329).     Re- 
^BÖglich   des   erstcren   nun  macht  Rhegius   vur  allem  es  sich 
AuJgabe,  die  exegetische  Begründung  der  Ansicht  Karl- 
dtadta  zu  widerlegen,  indem  er  gegenüber  dessen  KUnsleleien 
mmuier  wieder  auf  den  „tcxt  mit  allen  vmbstondcn"  iiinweist. 
I*oaitive  AuslUhrungen    über   die   Gegenwart   von  Leib  und 
£lut  treten  dagegen  sehr  zurück;  nähere  Austlihrnngen  über 
<lie  Art  der  Verbindung  von  Brot  und  Leib  fehlen  gänzlich. 
^ur  gelegentlich   wird  einmal    im   Gegensatz   zu   Karlstadts 
Behauptung  von  dem  Sitzen  Christi  im  Himmel  von  CLrlsLi 
43egenwart  gesprochen   in  Wurten ,  die   an   Luthers   spätere 
-lossagen  über  die  UbiquitÜt  erinnern  und  wohl  von  Aufse- 
«•'ingon  Luthers   in  der  Schrift    „  Vom  Anbeten  des  Sakra- 
«'Qnts"    beeinflufst   sind    (vgl.    Dieckhoff,   Die  evangelische 
-^  OendniahUlehre    im    Refonnationszeitalter,    Bd,   I,    S.   302). 
*-''id  erst  im  3.  Teil,  der  bereit«  von  etwas  anderem  handelt, 
*^*^»Timt  gelegentlich  der  Satz  vor:  Christus  hat  uns  gegeben 
»ider  wein  vnd  brot  sein  selbs    leib,  der  mein  tod  ertftte 
"*■*■,  sein  aigen  blut,  darinu  ich  von  den  todten  wercken  ge- 
^^^-«chen  bin".     Bezüglich    des  Gebrauches   des   Sakraments 
B^'^*^^!r  wird  Karlsladts  Berufung  auf  die  Forderung  der  „Prü- 
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fuog"    vor  dem   Genufa   des    Äbendtnahla    (l  Kor.   11,  2(*)^7  *) 
als  imzuüeffcud  bezclcbuct  und  die  richtige  ErkJKrimg  der'^«-'*'" 
Worte  Angeführt,     äodimn  wird   die  ßcbattptuDg  von  dem^i^cTi 
unmittelbaren  Zeugnis  des  Geistes  ricbtig  gestellt  und   eod—  Ä— 
lieh  die  Idee  des  Neuen  „Testaments"  nie  eine  ftir  das  Ver— 
atändnis  des   Abendmahls   grundlegende    in  Karlptadtd  Au» — 
führnngen  N'cnuifat.     Puaitiv  wird  das  Abendmahl  bezeichnete 
als    „trfisliicb    xaicheu",    „Versicherung    vergebener   sund",^" 
„das  idler  edlest  pland,  der  »Her  sichcretc  vnnd  kostlichB 
sigel."  —  Die  Ähnlichkeit  der  hier  von  Rbegiiis  gegebenen«::^ 
Ausführungen  mit  den  Gedanken  und  Worten  Luthers  liegtV~ 
auf  der  Hand.     Und  der  Beifall,  den  die  Schnft  in  Witten- 
berg selbst  fand   —   sie  wurde  nicht  nur   dort  noch  einniaC 
gedruckt,  sondern  auch  im  folgenden  Jahre  von  Lange  untcia 
Hervorhebung  ihrer   Vorzügliehkeit   neu   herausgegeben    — 
läfst    erkennen ,    daf»   man    Rhegius  dort  als  Verfechter  de: 
eigenen  Anschauung  betrachtete.     Für  eine  AufTassung,  de: 
Rh^ua  vun  Aulang  an  „durchaus  lutherischer"  Theolog  ist^ 
ergiobt  sich  daraus,   dals  dem  auch  schie  Slolluag   am  An  — 
fang  des  Abendniahlsstrcitea    —    bis  auf  eine   noch   zu  bo' 
sprechende  Ausnahme  —  vollständig  entspreche.     Nur  einec 
Fehler  nJlmÜch  habe  Rhegius  bei  seiner  Polemik  begangen: 
der  Behauptung   Karlatadtfl,   dafs   der  Geist    nnmittelbar  in- 
wendig in  uns  wirke,  habe  er  nur  die  entgegengesetzt,  dafs 
dach  daneben  auch   eine   durch    Wort    und  Sakrament  ver- 
mittelte Wirkung  atattliinde,  nicht  aber  die,  dals  alle  Wirkung 
des  Geistes   an  solche    Sufsere   Vermitteluog   gebunden    sei 
(vgl.    Dieckhoff    a.    a.  O   S.   365f.    Uhlhorn   in   Jahrbb.  V, 
S.  11  ff.  „Urb.  Rheg."  S.  92),      Rhegiua'  eigene  Worte  lau- 
ton:    „der   mensch    mag   zwayerlai   weifs  vei-aichert  worden^ 
das  im  die  sünd  vergeben  vud  gut   nun   gncdig   sey.     Zum 
ei-sten  inwendig,  als  oben  gehört  ist,  durch  den  gaist  Christi 

selbs,  vnnd  das  ist  die  recht  Versicherung ,  die  vor 

allen  dingen  not  ist.  Dann  wu  das  hertz  durch  den  hailigen 
gaist  nit  in  warero  glauben  befridet  würd  vnd  versichert, 
das  im  got  gncdig  sey,   würde  tiiuseut  sacrament  von  aufs- 

wendig  nichs  helffen Zum  andern   ist   auch  ein  auls* 

-n'endigc  versicherüg  [sie!]  oder  pfaud,   dem  seiner  mal's  zu- 
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gneieget  wirt,  daa  es  vermane,    sichere   uder  bezeug,    als  da 
s«iud    die   zaicheo    u..  s.   w."    (a.  a.  O.  131   0.   2''  3",   vgi. 
JDeutsclie  Werke  des  Uhegias,  Bd.  IV,  S.  120^  121").     Die 
'Wichtigkeit  dieses  Punktes  Air  den  ganzen  Äbendtnahlsstreit 
leuchtet  nach  dem  früher  Gesagten  ein:  In  jener  Behauptung 
Karlt*tadtü  kam  das  Interesae   der  Gegner  Luthers  uni  klur- 
siieu  zum  Ausdruck.    Ganz  demcntüprechend  hat  auch  Luther 
selbst  in  »einer   später   erlassenen  Gegensclirill  gegen  Karl- 
^tadt  „wider  die  himmlischen  Prufeten  von  den  ßildem  und 
Sacrament"  auf  diesen  Funkt  lüngewiesen,  um  „den  Grund 
-«.^nd    Meinung,    doliin    sich    all    sein   Toben    lendet,    auszu- 
streichen" (K.  A.  2'J,  ÜOH).     Dabei  erkennt  auch  er  zweier- 
lei   Weise  an,  auf  die  Gott  mit  uns  handelt:  äufscrlich  durch 
»Wort  und  Sakrament,  innerlich  durch  den  Geist     Aber  das 
arechte  VerhilUnis  dieser  beiderlei  Weise  ist  durch  den  Satz 
^twtgelfgt :    „das  alle«  der  Mafsen  xmd  der  Ordenung,    dals 
die  fiuIserHciien  Stücke   sollen   und    mfissen   vorgehen,    und 
<3ic   innerlichen   hernach    und    durch    die    äufscrlichcn 
Iconirocn  u.  s.  w."     Uauiit  war  die  prinzipielle  Differenz  ge- 
*roffen  imd  Luthers  AutTassung  der  andern  schai'f  üutgegen- 
^estelit.     Der  Unterschied  dieser  Aussage  von  der  des  Khe- 
^gius  liegt  auf  der  Hand:  Itbegius  hat  die  unmittelbare  inner- 
liche Wirkung   des   Geistes   „on  als  mitel"    gegenüber    der 
B -äluTserlich  vermittelten  versclbstündigt,  sie  der  Zeit  nach  vor 
'^üd  dem  Werte  nach  —  als  die  „recht,  bestendig  vnd  aller 
^ottigest  Versicherung  der  gewissen "  —  Über  jene  gestellt. 
Die  Wichtigkeit  und  GrÖfse  dieses  Unterschiedes  ist  von  den 
früheren  Bearbeitern    zugestanden   worden.     Sie   fuhren   ihn 
auf  mangelnde  Einsicht  des  Rhenus  in  die  zwischen  Luther 
und  Karlstadt  boslehendo  DiSbreuz  zurück  und  Hnden  dann 
bierin  die   Schwäche    seiner  Argumentation    (vgl.  Dieckhoff 
nnd  Uhlhom  a.  a.  O.  Ü,).     Aber  diese  Betrachtung  ist  rich- 
tig nur  unter  der  Voraussetzung,  die  dabei  gemacht  ist,  dafa 
RIm^us    in    seiner    ganzen    theolugischen   Anschauung    und 
speziell  iu    der   Abendmahl« lehre    „lutherisch"    dachte    und 
Luthers  Lehre   gegen.  Karlatadt    verteidigen    wollte.      Diese 
VorauBsetzuDg  trifil  jedoch  nicht  zu.     Dafs  Khegius  bis  da- 
hiü  weder  im  allgemeinen  noch  inbezug  auf  das  Abcndmald 
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„durchaus  luthorißch"  dachte,  läfßt  sich  an  den  Schriften 
des  eretcn  Zeitabschnittea  nacliweisen  (vgl-  die  oben  ange — 
^rte  Diwortation).  Dafs  er  in  der  vorlicgendon  Luthers 
Aleinung  gegenüber  Karlstndt  verteidigen  wolle,  sagt  er  oir — 
genda,  und  es  kann  uucli  uiclit  daraus  gcechlos^iea  werden 
dala  die  Witteuberger  die  Schrift  so  auflafsten  (Über  dies» ' 
Übereinstimmung  eeiner  Auadrüeke  mit  denen  der  lutberischenx:* 
Auflassung  8.  unten).  Vielmehr  raiissen  wir  die  Auafiihrun—  * 
gen  des  Rhegius  in  der  vorliegenden  Schrift  ao  nehmen,  wies:» 
sie  uns  hier  gegeben  iiind.  Und  da  zeigen  sie,  dafa  Rhegiu: 
gerade  an  dem  Punkte,  an  welchem  die  Differenz  zwischo 
der  Ansieht  Luthei-s  und  der  seiner  Gegner  wurzeile,  eine 
AulTassung  vertritt,  die  von  der  Luthers  ebenso  abweicht, 
wie  sie  der  der  Gegner  ähnlich  ist. 

Wie  aber  tttinimt  zu  dieaer  Beurteilung  die  weitgehende 
Übcroinatimmung,  die  vorher  zwischen  den  Aussagen  Uhegiua' 
und  Luthers  konstatiert  werden  mufste?  £«  ist  wahr,  d&Ts- 
Ithegius  über  das  „ahiectum  tidei"  fast  ganz  wie  Luther 
denkt,  die  Kcalprä&cnz  von  Leib  und  Blut  „unter"  Brot  und. 
Wein  lehrt,  ja  bereits  einen  Ausatz  zur  Ubiquitütslehre  macht 
(b.  oben).  Jedoch  mufa  man  sich  hüten,  diese  Thatsachen 
zu  überachfttzeu.  Denn  erstens  Rind  die  Aursfiningcn  des 
Khegius  durchaus  bestimmt  durch  den  Gegensatz  zu  Karl- 
stadts  Behau|itung,  speziell  seiner  Auslegung  der  Einsetznngs- 
woite,  deren  Bekämpfung  Hbcgius  einen  viel  gröfseren  Kaum 
gewährt  als  der  Darlegung  seiner  eigenen  Auffassung.  Je 
wunderlicher  aber  die  Dentung  war,  die  Karlstadt  als  Stütze 
liir  seine  I^eugnung  der  RealiirUaenz  gab.  um  »o  begreiflicher 
ist  es,  daf*  sein  Gegner  ilir  die  volle  Wahrheit  des  von 
jenem  angcgriäenen  t^atzcs  eintrat.  Der  Gegensatz  gegen 
eine  ungeschickt  begründete  neue  Aufl'a«sung  hat  den  Rhe- 
giuB  plerophori acher  tur  die  alte  Ansicht  eintreten  lassen,  als 
er  CS  sonst  vielleiclit  gcthau  hätte.  Und  was  nun  zweitens 
diese  alle  Ansicht  selbst  betrifft,  so  ist  an  Luthers  Wort 
von  1526  zu  erinnera:  „Nu  habe  ich  bisher  von  dem  ersten 
Stuck  (dem  ohjectum  fidei)  nicht  viel  geprediget,  sondern 
alleine  das  andere,  wilchs  auch  das  beste  ist,  gehandelt"  (E, 
A.  29,  329).     In  der  Tliat    hat  erst    der  Abeudmahlsstreit, 
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an  desBCu  Anfang  wir  steLen,   die   über   dloscii  Punkt   vor- 
faaudcnen  Uiffereuaon  herausgestellt.     Auch  Zwingli,  der  frei- 
/i'cli   eine  nbircichende  Meinung  schon  länger  hegte,  hat  doch 
lerst   im  Jahre    1525   diese   seine   Meinung   öfTentlicli   ausge- 
fi|>rochea  (vgl.  Lootit,    Dogmengnschichte,   2.  Aufl.,  S.  3&8). 
XJanacli  bestimmt  sich  der  Wert  der  Thatsache,  dala  Khcgiua 
äsn   Jahre  1&24  über  dos  obiectum   fidci   wesentlich  ebenso 
c3.ciikt  wie  Luther,  nachdem  durch  Karlstadt  der  Streit  über 
diesen  Punkt  eben  erst  angeregt  worden  war.  —  Wichtiger 
«scheint    es    zu    sein,    dafs  Khegius   auch   über   den    andern 
I*unkt,  den  „Brauch"  des  Sakrameut»,  mit  Luther  überein- 
stimmt,   indem   er  an    der   trÜBtcadcu,    der  Vergebung  vor- 
^icherudeu    Krutt    des    Abeuduiahk,    ao    seinem    Werk    als 
,,  Pfand"  oder  „Siegel"  festhält.     Doch  haben  wir  uns  auch 
liier  zu  erinnern,  dal's  auch  Zwingli  noch  im  Sonmier  1523 
sieben  des  „widergedächtnuf«  des  ü|ifer8  Christi'*  beim  Aboud- 
^mahl  die  „sichruug  der  erl(>8UDg"  stellte  und   die  versich- 
ernde   Kraft    des    Abendmahls    und    seine    Bedeutung    als 
^,Ptflnd"  aaerkauute,    dafs   er  erst  im  Jahre  1524    den  Be- 
triff des  OoadcnmitteU   aufgab  (vgl.  Loofs  a.  a.  ü.  S.  354. 
-Sä7).     Und  wenn  in  der  Schrift  des  Khegius  diese  Gedanken 
■»lieht    nur    neben    anderen,    sunderu    durchaus  als  die  vor- 
Aerrschenden  auftreten,  so  Ist  au  bedenken^  data  der  Gegen- 
^aatz  zu  Karlstadt  unsern  Verfasser  veranlassen   mufste,   ge- 
rade die  von  jenem  vernachlässigten  tider   ganz   ausgeschie- 
*^CQen  Momente  beim  Abendmahl  zu  betonen.     Dafs  lihegius. 
Trenn  er  von  sieh  aus,  ohne  polemische  Spitze  seine  Gedanken 
Über  das  Abendmahl  darlegte,  schon  damals  so  gut  wie  ganz 
mit  dem   damaligen  Zwingli    übereinstimmte,    zeigt   ein  Ab- 
II  schnitt  über  die  „Mefs"'   in   einer    dem  Beginn    des  Sakra- 

^1  mentsstreiles  kurz  vurangehoudon  Schrift  unseres  Reformators, 
"  seiner  .^Erklärung  etlicher  läuftigeu  Punkte'*  vom  Jahre 
L  1523  (vgl.  die  angolührte  Üissoitation,  8.  G^ff.J.  So  Ist  es 
^M  auch  in  der  vorliegenden  Schrift  zu  beachten,  dafs  der  Ver- 
^H  fasser  in  der  beigefügten,  nicht  mehr  polemisch  gestimmten 
^"  }iahnung  au  die  Gläubigen  das  Wurt  Joh.  0  von  dem  Fleisch, 
I  das  kein  nütze  ist,  auf  das  Abendmahl  anwendet   (Bl.  K.  3* 


^ 


^ 
^ 


bereits  1523  und  dann  immer  wieder  in  dem  ganzen  StrC^"^  . 

als  Hauptfltclle  verwendet,   wilhrend  Luther   schon    1520  fc- 

dem   Praeludium   de   captivitate    babylomca    die    Beziehiia*'*    ^ 


dieser  Steile  auf  das  AbcDduialü   cutechiedeu    abwies   (vg-^— ^-,  _ 
Köstliu,  Lutb.  Theol.  I,  S.  346.     Baur,  Thcol.  Zwingiis  '^   '•-*^ 
S.  271.  296  flf.). 

So  bleibt  es  bei  der   aufgestellten  Behauptung,   dais  des 
Rhegins  Anschauung    nmi  Abendmahl  bereits    beim   Eiiitrit' 
in  den  Streit  gerade  au  dem  eutäcbeidcnden  Punkte  tuq  doitf^ 
GrundauBcbauung  Luthers  abwich  und  der  seiner   Oc^er, 
speziell  ZwingUs  uahe  kam.     Diese  Behauptung   wird    nicbi 
widerlegt  durch  die  scheinbar  entgegenstehenden  Thatsachen 
die  vielmehr  geschichtlich  zn  verstehen  sind.     Sie   wird    be 
stätigt  durch  den  ßlick  :<.uf  die  vurangcgangene  Kntwickelun 
unseres  lieCurniaturs.     Dabei  ist  seine  Auechauung,    wie  sie 
luis  hier    eutgegcutritt,    einer   wcitercu  Entwickelitug    uichft 
nur  fähig,  sondern  auch  bedürftig:   sie  ist  noch  unfertige,  in 
sich  unnusgeglichen. 

Der  Streit  mit  Karktadt  bild<?t  nur  eine  Kpisodo  in  dem 
grüfßen  Abend mahlsstrcit  oder  ein  Vorspiel  dazu.  So  hatte 
auch  Kbcgius  in  den  ttächsten  Jahren  nicht  wieder  Vor&n- 
lasäung,  gegtn  K.irlstadt  zu  tu'.hreiben.  Nur  eine  Aufeerung 
aus  dem  Anlaug  des  nachätcii  Jahres  (l525J  vordient  der 
Erwühnung:  in  einem  Outachten  sprach  er  dem  Rat  der 
Stadt  Memmingen  Reine  Freude  aus,  dafs  er  einen  gewissen 
Sympertus  als  zweiten  Prediger  angenommen  habo-  Man 
müsse  sich  darüber  nur  freuen,  „wo  tiympertua  nit  partlieisch, 
Carlostiulisch  oder  dcrgleich  ist"  (vgl.  Schüllhorn,  Amoenitates 
literariae,  T.  VI,  p.  384 sqq.  391).  Das  genannte  Gut- 
achten ist  aber  nieht  nur  wegen  dieser  Stelle  interessant 
Kh  soll  zunächst  nur  noch  auf  eine  Stelle  hingewiesen  wer- 
den. Das  Qutachten  enthält  einen  Abschnitt:  ,,  Der  Jartäg 
Mesecn  %-ud  Vigilien  halber."  Da  billigt  es  Rhcgius,  dafs 
man  in  Memmingen  „alle  tag  in  leder  pfarr  nu  ain  amjit" 
hat,  und  fjihrt  dann  fort:  „Form  Bfillichs  ampts  kan  ich 
euch  nit  besser  geben,  dann  wie  zu  Wittenberg  wirt  ge- 
halten, das  bapt  ir  wol  bei  euch,  allpiu  gefallt  mir  nitt,  das 
des  Herrn  nachtmal  soll  in  die  hüche  aufgchept  werden,  alls 


es  ain  opferj  das  ist,  ffidcr  die  iusetzung  CUiisti."     Also 

io  Beibolialtuiig  der  Elovation  gctäUt  I^hcgius  nicht.     Dieser 

^unkt  ist  ao  sich  von  geringerer  Bedeutung,   wird  aber  in- 

»ret<*iinl  dadurcli,  dal*«  auch  Luther  gerade  hierUher  im  Streit 

lit  Karlntadt  ^ch  augge^pmi^hcn   liaL     Und  zwar  hat  er  da* 

>ei   ini  Gegensatz  zu   cineiu   strikten    Verbot    der   Klevution 

lurcb  Karlstadt  Fciucn  iStaudpunkt  der  eraDgcUscboD  Frei* 

leit  gegenüber  allen  Aufserlichkeiten    scharf  zum  Ausdruck 

gebracht.     (E.  A.  29,    IHöff.    vgl    Küstlin,   Mart.  Luth,   II, 

Iß.    461.  588.)      Er  erkannte    auch    in    diesem   ätür.k    ,,  den 

-^3ei3t  Doctor  Cjirlstadtä",  der   ,,dannt  urabgehe,  wie  er  una 

-^•om  Wort  rcifse  und  auf"  die  Wc-rk   lulire";    dne   „Pochen 

"vom  Ruf&erlichen  Schein",  womit  man  zugleich  „neue  Artikel 

<le8  OlaubenB  aufrichte,   da  Gott  nichts  von   weifs".      Auch 

^ie  Berufung  auf  Christi  Vorbild  lilfst  Luther   iii(;ht   gelten, 

[ja  er  tadelt  sie  besonders.  Grundsätzlich  erklRi't  er  dagegen : 
3,  wir  haltcna  dafür,  dal»  nicht  vunnothoa  sei,  allee  zu  thaa 
und  zu  lassen,  was  Christus  getban  und  gelassen  hat 
Denn  was  er  hat  wollen  von  uns  gethan  und  gelassen  haben, 
-das  bat  or  nicht  allein  gethan  und  gelassen,  sondern  auch 
d«zu  mit  Worten  drauf  gedeutet,  geboten  nud  verboten,  was 
wir  thun  und  laRSon  snllton".  Das  gilt  abnr  in  diesem  Fallfl: 
„Nun  ist  das  Aufheben  des  Sacraments,  Platten  tragen, 
Kasel  und  Alben  anlegen  u-  s  w.  ein  Thun,  da  Gott  nichts 
geboten  noch  verboten  hat;  driimb  soUs  frei  sein,  wem 
jt  zu  thun  und  zu  lassen."  Dals  aber  die  Elevation 
auf  ein  Opfern  hindeute,  bestreitet  Luther  nicht  nur  i"ür  ihren 
||lirauch  in  der  evangelischen  Gemeinde,  Bündern  pclbst  für 
in  der  kathulischeu  Kirclie.  Diesen  Grundsätzen  ent- 
sprechend licfs  er  denn  audi^  wiewohl  crs  „furhattc,  daa 
Aulhebon  auch  abzuthun",  in  der  Wittenberger  Pfarrkirche 
die  Elevation  fortbestehen.  Ja  später,  als  or  nun  d»ch  die 
Beseitigung  dieses  ßrauches  zulief»,  glaubte  man  duriu  ein 
■  Aufgeben  seiner  eigenen  Abendinalilsluhrc,  eine  [Üuneigung 
zu  der  zwinglischen  scheu  zu  müsson  (vgl.  Köstlin,  Luth. 

»Tbeol.  II,  S.  78.  21ö).  —  Es  leuchtet  ein,  dafs  die  Argu- 
mcntatioD  Luthers  gegen  Karstadt  auch  Rhegius  traf,  der 
gleich  jenem  sowohl  wegen  des  „Opfercharakters"  als  auch. 
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wegen  der  „EinÄetzung  Chriati"  ^ie  Elevation  verwarf, 
wicwübl  daraus  an  sich  nuub  nicht  allzu  viel  gefolgert 
dou  kann  —  auch  Bugeuhagcu  war  ein  Oegner  jenes 
ches  — ,  »0  ist  diese  ätclliuig  des  Kbcg^us  zur  Elcvaüoa] 
Zusammenhang    mit    dem    früher    über    ^eiu  VcrhiUUiis 
Knrlütadt«  Anschauung  Gesagten  auch   nicht   liedeutt 
xumal  wenn  man  bedenkt,  dalti  er  die  Deutung,  welche  Lul 
der  Elevation   gab,    kannte    und  selbst   Irillier  geteilt 
(vgL  die  angeführte  Dissertation,  S.  ü). 

Die  letzten  Auanibrungcu  haben  bereits  das  Element 
KnrUtadta  theologischer  An&chauung  berUlirt,  das  neben 
mystischen  das  herrschende  in  ihr  ist :  Das  gesetzliche  Wea« 
das  Wertlegen  auf  Aufseres,  das  scheinbar  in  unverträglit 
Gegensatz  zu  jenem  steht  und  duch  in  engstem  Zusanii 
hang  mit  ihm  imt'tritt.  Ku  hut  denn  auch  Luther  in 
Polemik  gegen  KarUtadt  gerade  auf  dieses  beides 
wiesen.  In  des  Khegius  Streitschrift  findet  sich  ein  besoi 
deres  Eingehen  auf  das  gesetzliche  Wesen  bei  Karlftt» 
nicht,  wie  ja  diese  Schrift  eine  enger  begrenzte  Aufgal 
hatte.  Aber  es  wird  zur  Kenntnis  der  Stellung,  weld 
ßhcgius  in  Wahrheit  zu  KarUtadt  einnahm,  nicht  unwicht 
sein,  auf  gleichzeilige  Anslülinmgen  V(m  ihm  hinzuweiae 
die  den  fraglichen  Gegenstand  behandeln,  wenn  auch  nie 
direkt  im  Gegensatz  zu  Karlstadt.  Er  erlicfs  im  Jahre  l&S 
oder  früheslous  Ende  1524  eine  Schrift:  „Das  Blatten  :  Kx 
ten  :  Kappen  ||  Sehern,  Schmem,  Saltz,  Schmaltz,  vnd  j|  all 
der  gleichen,  Gott  abachewlich  ||  scindt,  finatu  gi'üntlii 
an  tl  ^^ygiinß  ^^^  geschrifft.  I|  [Holzschnitt].  ]|  Nemeut  f 
euch  das  schwert  des  geyata,  welchs  U  ist  das  wort  Gott 
Kpbe.  vj." '.  Hier  wird  nicht  nur  ausgeführt,  dafa  di« 
fiufserlicben  Dinge  durch  die  Schrift  nicht  geboten  und  dar« 
der  in  der  römischen  Kirche  geübte  Zwang  gegen  Gotl 
Wort  sei.     Vielmehr  werden  diese  Dinge  nn  sich  [abgeseh 


I)  8  Blätter  in  Quart,  letzte  Seite  leer.  Die  Sthrift  steht  ua  i 
gcKarameHcu  Workeii  Ud.  IV,  S.  "■ — IC»,  mit  der  Handnotiz:  „An 
1525".  V.  J.  Harilt  II,  S.  120  setzt  sie  ins  Jahr  1524.  Der  in  < 
Schiifl  luuhrfacb  vorkoiuiii'emle  Uiuweis  auf  dus  tömiichc  ,,Jubcljah 
macht  die  im  Text  gegebene  Zeiituiaotzung  «ahrscbeiolich. 


URBAATS  RI1EG1U&  IM  ABElNDMAULSfiTKIülTE. 
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^Aironj  daÜB  man  ale  zum  Qeaetz  machte]  als  durch  Qotte» 
•Vort  verboten  LingcHtellt,  iudcm  die  alttCüUimcutlichea  Ge- 
tot^  auf  sie  einfach  übertragea  werden,  z.  B.  bcBonders  aua- 
füUa-lich  bei  der  Tonsur.  Dazu  rergleicbe  man,  waa  Luther 
*D  der  üben  angetilihrten  Stelle  der  Schrift  wider  die  hiinm- 
asclaen  Propheten  sagt  über  „  [das  Aufbeben  dea  Sacramenta,] 
**^a-ttea  tragcu,  Kasel  und  Alben  ualegen  u.  s.  w."  Hier 
oestütjgt  sich  das  über  die  innere  Verwandtschaft  dca  Rhe- 
gius     mit  Karlstadt  Gesagte. 

XDiese  bedeutfiamen  Spuren  einer  Luther  entgegengesetzten 

A^Qscliauung  machen  ea  vinmüglicli,  KhegluB  bnim  llegjnn   des 

^'*"<si  tes    als    „  durt-baua    lutherisch "    denkend    au    betrachten. 

^^d  jene  von  Luther  abweichenden  Oodauken   mufsteu  um 

*»]ehr  Aussieht  haben,  die  weitere  Entwickelung   des  Re- 

'<^ »"»»:» ators  zu  bestimmen,  als  sie  hier  nit-Jit  phit7,lich  auftreten^ 

«iern  wie  hervurgelioben,  bereits  in   den   dem  Streit  vor- 

*^*^S  ^shenden   Scliriflen   die  Vorbedingungen    und  Ansätze  zu 

J^-*^^jj  vürhauden  Bind- 

^Var  Urbanus  Uheglus   der    erste  gewesen,    der    in    die 

.^^-^'^sh  Karhitadt   angeregte  Erörterung  der  AbendmahUlehro 

**^'*-*rat,  8o  glaubte  er  im  weiteren  Verlauf  derselben  schwei- 

^^^*^     zu  müssen,    nachdem  Oröfsere   tih  er    auf  den  Karapf- 

*^  '*-'t-3  getreten  waren.    In  den  eigentlichen  Streit  hat  er  durch 

^^^^ü    theologische  Streitsclirift   überhaupt   nicht  cingegrifien. 

*^*«  sein   Schweigen    wird   jedoch    nicht    nur    verstündlich 

^***<:h    seiue    der   Polemik   abgeneigte    persönliche  Eigenart, 

^"^•^cQem  noch  mehr  vielleicht  durch  das  VerhJÜtuia,  in  welchem 

aiach   seiner    theologischen  Ü  borzeugung    zu    den    beiden 


t« 


**ipfenden  Parteien  stand,  wie  es  seine  in  der  Zeit  de& 
YDpfea  geschriebenen  Schriften  und  Briefe  erkennen  laaeeo. 
Im  Jahre  1526,  uachdcm  der  Streit  weitere  Kreise  zu 
^^äftigeu  begonnen  hatte,  erschien  eine  von  Rhegius  her- 
^^^*^egebeue  und  zum  Teil  auch  von  ihm  stammende  Schrift: 
"^-^ ^E  VEit  II  bis  coenae  domini-  ||  cae  &  upinionum  uarie- 
lat:^  Ij  xbeobaldi  Billicani  ad  Vr  1|  banum  He^um  Epi  ||  stola. 
B^^^ponsio  Vrbani  Regij  [[  ad  eundcm.  ||  Witten bergae.  \\  M. 
XXVL"  '     Diese  Schrill,  deren  bei  weitem  gröfaten  Teil 

1)  Mit  Titelboriiflre.    19  BUll«r  tu  Oktar,  leutes  Blatt  leer,  Tit«l- 


ein  Brief  des  Btllican  an  Rhe^Jus  über  die  A bendmalils wor'^ 
bildet,  zeigt  in  des   letzteren    kurzer  Antwort  seine  Ötellui:;^^ 
KU  den  streitigen  Fragen.      Billican  hntte  die  verschiedene^'*^ 
Meinungen  aller  GJegner  Luthers,  namentlich  die  KarUtadl^^^* 
Zwinglis  und  Oeolainpadft,  au  widerlegen  versuclit,  indeoi  er^^ 
eich  lediglich    auf    die   Einsetzungs worte    zurückzog ,    dorc 
deren  Erklürung   er    zu    einer   festen   Ansicht    zu    kommen 
sublite  ^     Uhegius  »jiricht  in    seiner   Antwort    »eine    Freude 
über  diesen  Brief  aus;    sachlich  Neues  bringt  er  kaum  hin- 
zu.    Um  fto  charakteristischer  sind  seine  Ausfübrnngcn   für 
seine  damalige  Stimmung.     Er  beklagt  sich  bitter    über  die 
„Caroldstadiimi",   die  jeden  verdammen,    der  in  ihre  läßter- 
lichen  Reden  nicht  mit  einstimmt.     Und  dabei  sei  ihre  An- 
sicht noch  nic^ht  pinmal  eine  neu  gefundene,   sondern    schon 
vun  Wiclcf  und  den  Waldenscrn  vor  Inuger  Zeit  verfochtene. 
Dann  aber  beteuert  er,  dafs  er  selbst  gegenüber  dieser  Lehre 
gezaudert  habe.     Er  habe  die  Gründe,    die   man    für    das 
„KarlsbidtHi-he  Dogma"'  anführe  ,,lumd  OBcitanter"  erwogen, 
Itabo  dann  oäen  bekannt,  dafs  ihm  dies  alles  ,,  pluu^ibilitor'' 
gesagt  zu  sein  scheine,   dafs   es  vor  allem  geeignet  aoi,   die 
römische    Messe  gänzlich    abzuthun.      Was    ihn    achliefslich 
doch  bewogen  habe,    dieser  Auffassung   nicht  zuzustimmen, 
sei    gewesen    die    „cnacla   quoruudam    locorum  expositio  & 
cori'adendi    ubiquc   sufiragia    immodicum   Studium".     Weiter 
sagt  er  dann,  auch  die  Berufung   auf  die   „veteros"    haben 
ihn  niclit  bestimmen  können,  da  diese  teils  freilicli  der  Mei- 
nung der   „Karlstadtianer"   günstig  zu   sein   schienen,   teils 
aber  auch  das  Gegenteil  aussagten.     Ja  selbst  bei  der  Stdlo 
Job.  6    haben  die  Alten   nie    ,,plena  quod  aiuut  cera"    dio 
AutYasBung  der  Gegner  unterschrieben.     Kr  filhrt  dies    allea 
an,  um  zu  zeigen,  „quam  non  temero  sim  cunctatus".     Wie 
schwer  der  Kampf  für  ihn  gewesen,   lehrt  der   schmerzÜchd 
Ausruf:  „  C^uanto  tcutatluiiis  aricte  coueussum  arbitraris  huuc 


rQckseite  bcdnirkt.  Vgl.  Ilhegtue'  ^osarnntelto  laleinlschf^  Werke,  Bd.  II, 
8.  !■— 6».  Auch  in  Lutlicrs  Wftkfii,  ed.  WwicL  17.  iy22fF.  ist  sie  ab- 
gedruckt. 

1)  Die  Scliwftche  dieser  Methoda  hat  Ulilbom,  Jsbrbb.  V,  S.  33 
d&rgelcgl. 


j,    mi   Theobalde?"    (cf.   Opp.   lat.   11.   p.  5V  **   [Bl. 
C3     3^—6']).     Will    Kb^iuB  auf  dieso  Weise  sein   biKlieriges 
^^cKwanken  und  Zaudern  gleichf^am  oiitscliuldigeu,  su  zeigen 
«eine  AunfUlirnn^n  dabei,    dals  er  in  Wahrlieit  über  diceei 
«Schwanken  autrh  jetzt  noch  nicht  hinausgekommen   ist.     Er 
fc'agt  doch  nirgends    zu   sagen,    dalt«   die   Aufatetlungen   der 
ko^er  Luthers   falBch   seien ;   nur  mcht   «eher  genug  sind 
ie   ihm:    Die   Stelle  1  Kor.  10:    „ujx  (!)  trupuiu  adnüttere 
videbatur";    auf   die   Worte   Job.   6  stützen   sich  die 
Jegner  „dod  tuto";  vgl,  das  ,,nunquara  plena  cera"  in  der 
»ngeführfen  Stelle.     Ja   Rhegiua    giebl    selbst    im   Ton    der 
K.lage  und  Bitte  zugleich  zu,  dafs  er  vielleicht  hinter  jenen 
Wünnern,  mit  denen  er  einst  verbunden  war,   zurückgeblie- 
ben, dafe  sie  ihm  auf  dem  Weg  zur  Wahrheit  vorangegan- 
gen  seien :    „Quod   bi   illi   me   anteuortunt,    frntrum    functi 
*^'ficiu,    precibus  apud   deuin   instent,    ne   a  tprgo  relinquar 
*«üser"  (Bl.  C  6*).  —   Es  ist  begreillich,  dafs  Luther  über 
***c»e  beideu  Briefe   sich    freute:    die   Betonung  der   EJnset- 
^UngBKorto  nach  ihrer  würtlicLeu  Erklärung,  wie  sie  in  dem 
^wigleich  längeren  Schreiben  BilHcans  gebracht   wurde,    be- 
*tininit  sein  günstigoa  Urteil.     Aber  es    ist   auch   völlig  zu- 
Reffend,  wenn  Zwingli  über  des  Rheglus   damalige  Stellung 
I       ^Jrteilte:  „Urbanus  Uhegius  Üuctunt" '.     Bei  Karlstadts  wun- 
H  «erlicher  Erklärung   der  Einsetziirgsworte  war   es   Rhegius 
'Hellt  sciiwer  gewiirden,  scharte  Kritik  zu   üben  und  Luthers 
L    t.rklärung   mit  Plerophurie   zu   verteidigen.     Sobald    jedoch 
B  eine  weniger  angrcifbam,    im  Grunde  aber   verwandte  Auf- 
W  !***nng  an  die  Stelle  trat,  wie  es  seitdem  durch  Zwingli  und 
■  '^«^Uuipad  geschehen  war,  wurde  er  schwankend.     Und  das 
^"■^^■0  nicht  nur  oder    nicht   hauptsächlich  darauf  zurückge- 
•^  hrt    werden ,    daf»    er   sich    durch    grofse  Theologen  habe 
■^* ■^ponieren "   lassen,   und   dafs   das  Schwinden   der  Volks- 
B^***t  Eindruck  auf  ihn  gemacht  habe  (so  Uhlhom  vgl,  oben 
*     284).     Dofs  beides  nicht  ganz  iehlte,  beweisen  allerdings 
^^Uen  der  zuletzt  besprochenen  Schrift     Aber  die  Müglich- 


1)  Zwinglit  Werke  Bd.  VU  [Epistuiae  I],  S.  460,  Tgl.  Jahrbb.  V, 


kcit  und  Nötigung,  solchen  Eindrücken  nachzugeben,  la^ 
Rhegius  im  letzten  Grunde  in  der  Vemand tschaft  ßeii^^f^  J 
eigenen  Üieolc^ischen  Anschauung  mit  der  der  Gegner,  n*^^  I 
sie  bereits  in  früheren  Schritten  und  gjieziell  auch  in  ^^\[. 
gegen  Karlsladt  zu  kunstaticreu  war.  Nicht  sowotil  für  seiaCi^^ 
U  bcrgaug  zur  Meinung  der  Gegner  mufs  man  auf  „  im 
ponierende"  theologische  Qrolsen  hinweisen.  Sondern  gerad 
sein  relativ  langes  Fe.stlialten  an  der  lutheriitcben  Krklärung 
ist  sicher  mit  darauf  zurückzufuhren,  dafs  dieser  Maon, 
dessen  Schritten  ihn  ja  btttten  zum  Refurmator  machen 
helfen,  ilim  „imponierte",  so  dafs  er  ihm  fulgto,  obwohl  die 
eigentbche  Richtung  seines  theologischen  Denkens  nach  der 
andern  Seite  gingl 

BUnen  Beweis  für  diese  zuletzt  aufgestellte  ßchauptung 
liefert  eine  Schrift,  die  nach  in  demselben  Jahre  1&2G  er- 
schien, eine  StreitscLi-it^  zwar,  aber  ohne  direkten  Zusammen- 
hang mit  dem  Abcndmohlsstreit.  Ihr  Titel  zeigt  Ihren  Id- 
hiilt:  ,jDe  nova  doctrinu"  oder  „Die  new  Lehre,  sumpt  jrer 
Verlegung"  *.  Khegius  stellt  hier  der  von  Neuerungen  ertUll- 
ten  Lebre  der  Kirche  die  wahrliaft  „alte"  Lehre  des  Evan- 
geliums gegenüber.  Sind  also  die  Aussagen  der  vorliegen- 
den Schrift  an  diesem  GegenBatze  orientiert,  so  lassen  die 
Ausfuhi-ungcn  über  die  Abend mah [»lehre  die  dainaUge  An- 
sicht des  Vertassers  erkennen,  wie  er  sie  ohne  Rücksicht 
auf  den  innerprotestautischeu  Zwi&t,  also  in  gewissem  Sinne 
unbefangen  darlegte.  Abgesoheu  von  dem  selir  allgemein 
gehaltenen  Abscbnitt  „de  sacramentls"  kommt  hauptsächlich 
der  „de  cocna  dumini"  in  Betracht.  Da  wird  iu  G  Thesoa 
die  Abcndmahlsloliro  zusammen  gel  al'ät,  und  mau  kann  diese 
Darstellung  nicht  nui"  als  „mehr  zwiuglisch  ats  lulheriscb" 
bezeichnen  (so  Uhlhom,  Jahrbb.  V,  8.  29),  sondern  als  ia 
aliem  Weseütlichen  ganz  zwinglisch.  Denn  dafs  die  8[>ezielle 
Erwüliiimig  der  Kinsetzungsworte  und  ihrer  Deutung  nach 
Zwingli   uieht    vorkummt,    wird   mau  noch  nicht  als  durch- 


I)  Die  Schrift  orseliicn  urspiflnglich  Uleinisth,  lUnn  Tom  Verfasser 
selbst  ins  Ueuläch^  liWrsetzL  Vgl.  Lat  Werke  I,  S,  17"— 30».  Deutsche 
Werke  1,  S.  laifc— Mib. 


n<*  rslagcndeH  Argument  gf'gcn  diese  Auffassung  anfuhren 
i  kü  iiDcn.  Für  sie  aber  läfst  sich  fast  jedes  Wort  der  Tliesen 
1  luü^hron.  Als  Zweck  des  Abendmahls  wird  bezeichnet,  dafs 
I  **  n}^  dominicae  mortis  rccordtitioue"  in  uns  Glauben, 
^H  Li^Le  und  TloflFnung  stärke  und  uns  immer  mehr  antreibe 
^H  n^L^l  grntiarum  actionem  .  .  .  .,  ad  abolendum  corpus  pecc&ti, 


^     ADibnlandiim  in  uitan  nonitatc."     Es  ist  also    „saluüferae 
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inoTtis  Christi  mcnioriale,   non   sacrificiuui ,   acd   recor- 

datio."     JJesoiidcrs  deutlich    heilst  es    in    der    letzten  These 
««iter  Berufung  auf  Joh.  6:    „fpanis  uitae,  quem]  edere  est 
'o     Christum  credere"  und  ,,  Faxit  Christu«,   ut  .  .  .  ,  carnmn 
^orieti  ucre  manducemus,    Hoc   cat,   rredamus   in   Christum 
*^'"'-*cilixum,   &   insoramur  ei  per  similltudinem  inurtis  eiua" 
^*^-       Da  ist  die  Realpräseuz  nicht  nur  übergangen,  sondern 
oii-eltt    ausgcschlosACU.      Christi   Fleisch    essen    heifst    (nach 
Joh.     5)  nn  ihn  glauben;  ein  Erinneningsmahlj  das  wie  jede 
'^''^"i^xierung  an  die  geschichtliche  Verwirklichung  des  Heils- 
w'oi-l^yg    den  Glauben   stärkt,   ist  das  Abendmahl;    zugleich 
aod-jiehmeu  die  Teilnehmer   dieses   Mahles    von   neuem   die 
*  "iolit  der  Bruderliebe,  überhoupt  eines  Wandels  im  neuen 
■■-*^Den.      Das    ist    die    zwinglische    Abcndraahlslelu-e    ihrem 
'' e»©n  nach  vollständig,  selbst  wenn  man  nicht  alle  Formeln 
derselben  findet.     Das  Schwankenj   das  sich    in  dem  wenig 
nrüliefei,  BHeto  an  Billican    deutlich   zu   erkennen  gab,    ist 
jetzt  überwunden.     Rhegius  tritt  selbst  da,,  wo  es  sich  nicht 
I  **'»     de:i    inncrprotcstautisehen  titreit    handelt,    für  ZwingUs 

1  ^oendmahlslehre  ein.     Und  es  ist  gewifs  nicht  zufällig,  dafs 

^H  *"ö  erste  Schrill,  in  der  das  mit  Entscliiedenheit  zum  Aus- 
^B  <»nack  kommt,  geschrieben  ist,  um  die  katholische  Lehre  zu 
B  •'«erlegen.  Schon  Luther  hatte  im  Brief  „an  die  Christen 
W  'u  ^trafsburg"  ausgusprochen,  dafs  man  mit  der  Lcugnung 
'  <*«•    Healpräsenz    „dem   Papsttum   Lütte   den    gröfsten    PuflF 

^*"ineö  geben"  (E.  Ä.  53,  274).  Aber  der  Text  hielt  ihn 
fi^aögen  bei  seiner  Auflassung ,  und  darum  rechnete  ihn 
„  *^&1>  zu  den  „Papisten"  (vgl.  z.  B.  Zwingiis  Werke  Bd. 
»  3»  S.  Iti).  Auch  für  Khegius  ist  in  der  vorliegenden 
^^**>ft  der  Oegeusata  znr  papistischcu  Lehre  bestimmend 
6®'*'c>rden,   sich   entschieden  der  AulTassung  Zwingiis  anzu- 


^ 
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Bclilicfacn,   von  dem  er  in  einem    tast  glciclizeitigen  üne:^»^.-;^ 
urteilte:    „Vicisset   semel   imiversos  Papistas*'   (vgl.  Jolirbt-rf"— ^ 
V,  S.  29). 

Inzwisclieo  hatte  die  Scliritt  „De  \-erbis  coenae  domiiKz^u'" 
einen  lebhaften  l^feiniingsauslauscK  Iiervorgcrufcn.     Vur  al^Veo 
ZwiDgli  selbst  uuhm  ^)tL■llu^g   zu  ihr  und  widmete    ihr  e^Euc 
ausführliche  \\'idcrlcguug  '.     Dafs  er  in  derselben  von  säicaer 
eigenen  Position  nichts  aufgab,   kann    nicht    wandemehnk^n. 
Er  legt  Beine  Überzeugmig   mit  aller   Schärfe   noch    einmal 
dar.     Um  so  bemcirkenswcrtcr   ist  die  Wirkung,   die  dioae« 
Schreiben  bei  ithegius  hatte:  er  gab  von  nun  an  jeden  Wi- 
derstand auf!     Zwar  sagt  er  noch  in  dem  Briefe  an  K.  ut»<1 
Th.  Blarer  vom  14.  Juni  1526'  im  Zusammenhang  mit  der 
eben  ciUerten  Aufserung:  „De  coena  Domini  etsi  posnt   c^^' 
argui,  ab  illis  tarnen  p»eudothpologi.«»  vinci  plane  non  iKittii-^*" 
set.''     Aber  diese  Möglichkeit,  dafs  Zwingü  in  seiner  AbeoC^^^-^^ 
mabUlchrc  widerlegt  werde,  ist  nur  eine  in  der  Theorie  b&^  2». 
Imuptctc.     Ilhcgius    macht    nicht   mehr    den   Versuch  dwi^^'v^^^, 
Die  Antwort,  die  er  dem  Zwingli  auf  jenes  lichrciben  gab^^^.^* 
kann  niclits  Derartige«  enthalten  haben.     Zwingli   erwiderte  ^^^^^ 
mit  seiner  „  De  peccato  original!  declaratio  ....  ad  Vrbanum     *\^m^ 
Rhegiura",   In  der  er  beililufig  auch  seine  Sakraments-,  spe-  ^ 

ziell  Abend mahlslehre  vortrug    und   zwar  auch  die  typische  ^4^ 

Erklärung  der    Kinsetzungsworte    ohne    irgend welclie    Ab-  ■^^' 

striche.  Rhegius  aber  antwurtete  darauf  mit  freudigem  Dank 
und  äugte  über  den  streitigen  Punkt:  „Quod  ad  Kucba- 
ristiani  attinet,  Augustao  nihil  est  periculi,  Veritas  trium- 
pimt"  etc.  (Dieser  Brief  ist  abgedruckt  in  ZwingHs  Werken 
Bd.  VII,  S.  544  f.)  Besundera  charakteristisch  ist  die  Nach- 
schrift über  Kann  und  Agricola,  seine  bialicrigcu  C^enost»en 
im  Kampf  gegen  Zwingiis  Abendmahlslehre:   „Öi  quid  pec- 


1)  ZwlQglis  Werke,  Bd.  III,  S.  646-677:  „Ad  Billiciiii  &  Reg^ 
epistolas  responsb".  luhalt  uod  Beurteilung  vgl.  Uhlhoro,  TJrb.  Rbeg^ 
8.  101.    Jahrbl*.  V,  8.  27ff.    Baiir,  Zw.  Theol.  U,  S.  858ff. 

2)  Hamlgchriftlich,  vßl.  Jahrbb.  V,  S.  Höf.  —  Das  Scbreiben  des 
KhpRiua  an  Zwingli  ist  nicht  erhahen,  seiu  luhAlt  aber  ungefähr  zii  er- 
cetitiei)  aus  Kwoi  Äuüteruufien  des  letxterea:  Werke  VU,  S.  bl9;  HI, 
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Hit,  non  peccant  mftlitia  in  caassa  iiosü'ft  (!)  de  Eucliaristia." 
So  kunnte  Zwingli  btii  16-  Oktober  1526  ecbreiben:  „In 
Kudiaristiae  rc,  grattilor  vobis ,  te  nostrum  ease  ßiclura.*' 
Ccbprecbcocl  urteilten  auch  andere,  z.  B.  Luther,  über  dio 
damalige  Stellung  des  Khegius  '.  Kr  war  in  dem  Kampfe 
gana  auf  Zwingiis  Seile  getreten,  und  maa  kann  dlos  seiu 
Verhalten  nicbt  ans  dem  Mangel  an  „dognnatiscbem  Scharf- 
ainn"  erklären,  wie  es  Uiilhom  thut  *,  sondern  eben  nur 
daraus^  dala  er  Zwinglis  Ansicht  wirklieh  teilte.  Das  be- 
xeogCD  anlscr  dem  bcieits  Üeüagtcn  auch  die  fulgenden  bei- 
den gleichzeitig,  aber  unabhängig  von  dem  Streit  ent^tan- 
demro  Schrilten. 

Im  Januar  15tI7  nämlich  verfafste  Khegiiis  „Aln  Suraraa 
li  Christlicher  leer,  wie  I|  »y  Vrbanus  Uegius,  zu  ||  Ihdl  im 
Jitil,  vor  Jl  cttlicL  Jarcn  ge-  [|  predigt  iiat.  |j  2.  Tbo&3al(>.  1.  || 
Welche  nit  gehorsam  sind  |]  dem  Eunngelio  Christi,  die  '  wer- 

t**en  [leyn  leyden,  das  ewig  ||  verderben.    Darüber  falle  ]|  oder 
•'«Ode   wer   da   wÄll,    es  ||  wirt    riichs  anders  drauf«"'.     In 
«»eeer    Schrift    handelt    ein    Absriinitt    „Von    der  Slefa  vnd 
■^«chtinal    des    Herren ",    und    die    Anschauungen ,    die    da 
*^**ge» prochen    werden ,    sind    durchaus    zwinglische.       Das 
^Wndmabl  ist  als   „ain  ewige  gcdeclitnuJ»  auff  ges-^tzt,  difs 
***ö8  opffers  am  Creütz   ain   mal   beöcbebcn".     Die  Abcnd- 
***ahl5worte  werden  erklürt  in  einer  Weise,  die  fast  an  Karl- 
®**dt  erinnert:  ChristUB  gab  seinen  Jüngern   Brot  und  Wein 
»»Vnd  sagt  ja,  was  an  jm  solle  vulbracbt  wei"den,  viub  vusers 
^*yls  willen.     Er  weit  sein  layb   in   todt  geben,    sein    blut 
^^^giesaen,    vmb   vnsert    willen"   u.  s.  w.     Wils    wir    thun 
**^U.en  nach  des  Herrn  Befehij  ist  „  Christlicher  wayfs  zusamen 
^otjimen  .  .  . .,  von  des  herren  brot  [nicht  „Leib'*j  essen  vnd 
**H,    seinem     Kelch     [nicht    „Blut"]    trincken,     dabey    des 
^**gTrea  todt  verkündigen  bifs  er  kompt."     So  ist  das  Abend- 

■  l)ZiringÜs  Werke  VU,  9.  Wl.  —  Lulber:  deM'olte  UT,  S.  164. 

H*  2}  Jthrbb.  V,  S.  32.    Hier  z>ei){t  sich  audi  Ublbom  nietler  geneigt, 

^^    Ziuiimmung  zu    ZninfilU  Lettre  irg^DcIwie,  wenn  auch  anders  als 
'^^*'  »n  ihm  bokämpftc  HeiiübUrger,  abzitacli wachen. 

8)  Mit  TitelbordUre.     96  Blätter  in  Oktav,  Titabacküeite  bedruckt, 
t«  Blatt  leer.     Weike  Bd.  I,  S.  45^—74^ 


*.. 
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mahl  lediglich  Geflttchtniema})!;  es  hAttdelt  sich  hier  um  ei 
„Seelenspeisc"  nach  Job.  G;  ,jdas  Unterscheiden  den  Leib" 
wird  dementsprechend  gedeutet:  man  rauls  wiseen,  um  was 
«e  Bich  hier  bandelt.  Als  Bedeutung  des  Sakraments  wird 
bezeiciinet,  dafe  man  in  ihm  „die  geroainechafl^  der  Chri- 
eten  ....  yebt,  gedenckt,  die  man  täglich  tUrhalt  mit  Pre- 
digen, vernianm,  straffen,  lernen  vnd  vergeben"  (vgl.  Werke 
I,  S.  68^^  69"  [Bl.  K  3*  — 4".  ß».  7«]).  Auch  dieser 
Gedanke  der  „conimunio  eanctorum",  der  freilich  anfangs 
von  Lnther  übernommen,  dann  aber  von  diesem  als  unge- 
nflgend  bezeichnet  und  durch  eine  andere  Erklärung  er«et2l 
war,  ist  durchaus  zwinglisch  '.  Ist  somit  der  z^^-inglische 
Charakter  der  hier  niedergelegten  Abend  mahlsan  Behauung 
aufser  Krage,  so  ist  noch  zu  berücksichtigen,  daHi  die  „Summe 
cluistlicher  Lehre"  zunächst  nicht  eine  Darstellung  dessen 
sein  willj  was  Rhegiu«  zur  Zeit  ihrer  Abfassung  —  1527  — 
dachte  und  predigte,  sandem  eine  Zusammen  Fassung  dessen, 
was  er  einat  bei  seinem  Aufenthalt  in  Hall,  also  v»r  3 — 1 
Jahron  gepredigt  hatte  (vgl.  den  oben  citicrtcii  ausführUcben 
Titel).  Wenn  dennoch  diese  Schrift  die  Oedanken  enthält, 
wie  sie  dem  Rhogius  vom  Jahre  1527  eignen,  so  ist  freilich 
im  Auge  zu  behalten,  dafs  seine  Stellung  zur  Zeit  der  Ab- 
fassung der  8chrifit  notwendig  von  Einflufs  sein  mufate  (tir 
die  Fassung  der  Gedanken.  Immerhin  aber  ist  es  unmög- 
lich^ dafs  Khcgius  bei  der  Abfassung  »einer  Schrift  das  Be- 
wufetsciu  hatte,  inzwischen  eine  so  etai-kc  VVandolung  durch- 
gemacht zu  haben,  wie  die  von  einem  „Lutheraner"  zu  einem 
„Zwinglianer"  ist.  Wenn  dns,  was  er  damatB  in  Hall  ge- 
lehrt hatte,  HO  grundverschieden  gewesen  w&i'e  von  seinen 
jetzt  dargelegton  Anschauungen,  so  tiätte  er  nicht  bo^n 
können,  bei  der  Gemeinde  Anknüpfungspunkte  zu  finden,  er 
hätte  sie  nur  verwirren  können.  Er  mufste  also  das  ße- 
wufstaein  haben,  schon  damals  wenn  auch  vielleicht  andersi 
80  doch  nicht  weBentlich  verschieden  gelehrt  zu  haben.  Da- 
mit bestätigt  sich,  was  Über  Ubi^ius'  frilbere  Stellung  gesagt 
wurde. 

1]  Vgl.  KöfitUn,  Loth.  Theol.  II.  S,  107f.  11.  —  Baur,  Zwinglis 
Theulogie  I,  S.  SW.  —  Zwinglis  Werke  1,  S.  674ff. 
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Gans  Alinlich  wie  in  der  besprochenen  Schrift  redet  Rhe- 
^iua  in  der  1538  erschienenen  „Prob  xu  des  Herren  Kncht- 

(anabl"  OV.  W.  J,  S.  118"— 121»).  Auch  in  dieser  prak- 
'^Achen  Schnft  wird  die  zwinglischo  Anschauung  vertreten, 
'«ind  zwar  unter  üervorbebung  zweier  Momente,  des  Be- 
—lenntnisaes  und  der  Verpflichtung  beim  Abendmahl.  Wir 
^Sflilen  nach  der  Einsetzung  des  Herrn  „das  heilig  zeichen 
^^  -^aeyna  leibs  \Tid  bhits  mit  dancksjignng  vnd  6fFontlicher 
^B  -^Kutidschafn  vnsera  glauben»  cmpfahen ",  oder  ,,die  selige 
^^  ""Bereinigung  vad  ciuleybung  in  die  gemeiuschalt  der  Iieiligen 
-■  m  glauben  vnd  liebe  beschehen  kundtbitr  machen".  Der 
-ften,-orhebung  der  beim  Abendmahl  übernommenen  Vor- 
^K  ^Z^Aichlung  sind  längere  AuHfÜhrungen  gewidmet. 
^^  Die   BeacbafFnnheit    der   von   nun   an   ku   besprechenden 

^^*«ihritleu  erfordert  es,  hier  einen  AbBcbnitt  zu  machen.     Waa 
"^^^beu   die    bisher   bt^handelten    Schriften    aus   der  Zeit   des 
"^^TiendmahlBstreites  ttir  die  Stellung  unseres  Keforuiaturs  er- 
^^^>ben?     Sie  zeigten   ihn   zuerst   auf   eiucm    uucntwickciten 
*^**Ändpunkt,   der   eogar  ftir  gut  lutherisch  gelten  konnte,   in 
^'w'ahrhoit   aber  doch    bereits    deutlich  die  Spuren   einer  im 
^~*Tundfl   verschiedenen    Anschauung  zeigte   (vgl.   die  Schrift 
^^^gen  Karlstadt).     Die  Gewöhnung   des  Denkens,   der   Ein- 
**  Vifs    Luthers,   verschiedene  Schwächen   in  der  Position  der 
^H  ^Gegenpartei ,    namentlich    in    der    cxegctlschon    Begründung 
^H-'^.ielten  Kbegius  noch  lest.     Zum    letztenmal   sprach  er  diese 
^HB^^ioB  Bedenken  ans  in  dem  Brief  an  Biltican,  der  zugleich 
'  **^ine  Neigung  sie  zu  überwinden  erkennen  llefs.     Der  dann 

I^tjlgende   Briefwechspl    mit    Zwingü    achlug   jene    Bedenken 
"Nieder  und  gewann  Hhogiu»  vollends,    so   daüi  er  nicht  nur 
^wingli  selbst  gegenüber  seine  Übereinstimmung  aussprach, 
Sondern  auch   in   gleichzeitigen ,    aufscr  Zusauimcnlrnng   mit 
«iem  Streit    stehenden   Schriften    eine   durchaus    zwinglische 
Abend  mahlslehro  vertrat. 
Die    letztere    Thataaelie    darf  man     nach    Ausweis    der 
Quellen  weder  mit  Heimbürger  >  leugnen,  noch  auch  so,  wie 
: 


1)  H.  C.  UeimbQrRer,   Urliaaui  Hlieiiius,  Uamburg  uatl  Gotha* 
1851.     Vgl.  nameiillich  S.   107.  108. 
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es  Ublhorn  tliut,  abschwächen.  Wenn  dieser  sagt:  „Url 
nuB  ist  uie  in  deui  Sinne  zwingliech  geworden,  dais  er, 
bisher  in  die  lutherischen  Anschauimgen,  so  nun  in  d^fl 
jEwinglisrhen  eingegangen  wäre"  (Jalirbb.  V,  S.  33 f.),  so  i  3i 
diia  richtig,  weil  KLegiua  iu  der  Tliat  Irüher  in  die  „luth^^" 
ri&cheu"  nicht  eingegangea  ist  (s.  oben).  Wenn  es  ab^r3 
dann  weiler  heilst:  „Wir  finden  nicht  einmal  die  zwingUscbM.« 
AbcndmahUlehre  nach  ihrem  spezifischen  Charnktor  bei  IhwzM 
wieder,  namentlich  nirgend  die  Erklärung  des  ,est'  durcb  - 
, bedeutet"*,  ao  kann  dieser  Satz  nach  den  angestellten  Uc- 
tcrsuchungt'n  nicht  ids  zutreffend  betmchtet  werden.  Was 
zuuiicbst  das  Fühlen  der  zwiugüschen  Kiklärung  de»  „est" 
anlangt,  so  ist  zu  bemerken:  l)  ZwingU  bat  diese  seine  Er- 
klärung sowohl  in  der  Antwort  aul  des  Rhcgius  Brief  an 
Billic^in  wie  in  der  Scliritt  Über  die  Erbsünde  deutlich  aus- 
gesprochen, Rht^ins  hat  auf  beide  Schreiben  geantwortet, 
aber  nirgends  dlcBe  Erklärung  als  ihm  nicht  zusagend  an- 
gegrüfcn^  während  er  in  nudci'n  Fmikteu  Zwiugli  unver- 
hohlen seine  Bedenken  mitteilte;  gerade  in  Bezug  auf  die 
Aboudmahlslehrc  hat  er  sich  vielmehr  mit  Zwingli  identifi- 
ziert 'J)  Die  Anschauung,  die  jener  Erklärung  ZwingÜ» 
xugruntlo  liegt,  die  Leiignung  der  Kealpr&senz,  liat  Rh^ius. 
zweifellüB  gcleilL  Und  endlich  3)  die  Gleichung  est  :=  significat 
in  d«n  Einsotzungsworlen  war  für  Zwingli  nicht  dta-  Aus- 
gangspunkt seiner  Abend mahlslehrc,  ja  nicht  ciuumi  der 
eigeatUclic  exegetische  Stutzpunkt;  diesen  l'und  er  vielmehr 
in  Joh.  6,  einer  Stelle,  die  Khegius  fast  in  allen  seinen  Aus- 
luhrungen  hernngnzngfin  hat,  Das  Fehlen  jener  Gleichung 
bei  Rhegiua  kann  also  als  entscheidend  nicht  angeschen  wer- 
den. Und  was  abgesehen  davon  den  „spezüischen  Charak- 
ter der  Abündinnhlalchre"  anbetrifft,  so  sind,  wie  oben  uach- 
gewiesen,  tur  die  AuUassung  des  Khegius  alle  die  Momente 
konstitutiv,  die  es  lur  die  Zwingiis  waren.  Wenn  man  etwa 
die  Schürfe  der  Formulierung  vermissen  wollte,  so  erklärt 
sich  das  Fehlen  derselben  aus  dem  Charakter  der  in  ße- 
tracht  kommenden  Schritten :  es  sind  nicht  theologische  Streit- 
schi-itten,  sondern  der  praktischen  Belehrung  und  Erbauung 
der  Uemeindö  dienende  Schriften. 
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Dieser   unsci'ur  Aiifi'risäuug    itchf^int   nun    allei'dings   eine 

K,uud^ebung   de«  lilicgius   zu   wideiiiprccbcu ,    diu  au  Wert 

dadurch  gewmueu  mui'Et,  dals  sie  die  erste  ist  —  falls  man 

nickt  die   Scbrifl  de  verbis  coeone  domint    als    solche    bo- 

zeiohnen  vrill  — ,    durdi    die  Ub^u»  direkt  in  den  Sakra- 

ükcntaatreit  eluzugreilen  versuchte.     Es  ist  die  Vereinigungs- 

fonoel,    wt^cbe    am    lA.  April    1527    von    einer    Conventio 

pr»ediciitormu  KvangelJeoruin  lu  Augubuig  auguaumuen,  von 

UihauuB  lihcgius  verialst  war  '.     Diese  schciut  in  der  Thal 

2U  beweisen,  daTs  Rhegius  selbst  damals  „mehr  eine  uuio- 

oiatische  Stellung  einnimmt  ab   eine    bestimmt   zwingUscbe" 

(«Jahrbb.  V,    Ö.  35).      Denn    jene   Verein igungsformel   sollte 

^^e    streitenden    Parteien    einigen    und    stellte    dosludb    die 

*^^^itigeu   Punkte   mehr    ziirüek.     Aber    gerade    der  Inhalt 

•Ücscr  Fumiel  zeigt  deutlich,  dafs  die  theologische  Anschau- 

***l(f,  von  der  aus  ihr  Veriasser  seinen  Unionsversucb  macht, 

*itirchauB  die  zwinglische  war.     Es  ünden  sich  hier  fast  wört- 

*-**'h  dieselben  Ausführungen,  die  bereits  in  der  „Summe  der 

^^iirisllichen  Lehre"  gegeben  waren.     Es   ist  daher   begreit- 

^<iH,   d&Ts  die  Vertreter  der  lutheriaehen  Anschaaung  diese 

*'orjncl  zuruckwicsüu.     Für   unsere  Untersuchung    aber   er- 

S>ol>t  sieb,  dalH  Khcgiua  selbst  da^    wo  er  vennitteln  wollte, 

^otx  der  zwiuglischen  Anschauung  im  Grunde  nicht  abging. 

*^»a  würde  nicht   der  Fall   gewesen   sein,    wenn   seine   da- 

■^lige  Auffassung  vom  Abpndma}]!   nicht   eben    eine    recht 

»o»«tiromt  zwingUsche"  gewesen  wäre! 

Aber  doch  war  hier  der  Funkt,  von  dem  die  weitere 
***t-wickeluiig  bei  unserem  l-Eeformator  ausgehen  sollte.  Daa- 
"^tkft  Interesse,  das  ihn  bewog,  zuniichst  noch  ohne  eine 
*****ilie  Änderung  in  seiner  Anschauung  diese  Vereinig ungs- 
•"»aiel  aufzustellen ,  führte  ihn  bald  auch  sachlich  weiter. 
^^^  Einigung  zwischen  Zwinglianern  und  Lutheranern  war 
*^**^«n  damals  für  ihu  nicht  Selbstzweck  gewesän.  Sie  mufste 
^^^Imehr  im  hücbsteu  Orad  wünschenswert  und  notwendig 
*^*<üi«iien  im   Interesse  einer  wirksamen   Bekämpfung  im- 


1}  Sie  ist  abgedruckt  in  Zwingiis  WerkcD,  Bd.  VIU  (GpistuUe  UX 
*•  -«ff. 
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derer  Meinungen,  welche  cioen  geftihrlichen  Einäufü  zn 
winncn  anfingen.  Denn  neben  der  nuch  immer  vertretenen 
römischen  Lehre  hatten  gerade  in  Augsburg  die  Anuchteo 
der  radikal  ■wiedertänteriscli  Denkenden  immer  mehr  Boden 
gewonnen ,  und  ihr  KinHufs  machte  sieb  in  der  8chät2uug 
und  liuurtoiluug  des  Abendmabls  in  weiten  Kreisen  fühlbar 
(vgl.  Jahrbb.  V,  S.  35 — 3D).  Auch  Rhcgius  empfand  diesen 
Einflufs,  der  zn  einer  gänrJichen  Verachtung  des  Sakraments 
(lihrte,  schmerzlich  und  güb  dem  mehrtacb  Ausdnu^k  (a.  a.  O. 
S.  39.  41  u.  (>.}.  Seine  folgenden  Schriften  aber  zeigen, 
dafs  da»  Herrschend  werden  jener  radikalen  Ansichten  auf 
die  Weiterbildung  seiner  eigonea  Überzeugung  Kinflufs  ge- 
wonnen hat.  In  den  Auswirkungen  der  radikalen  Priu- 
zipien  zeigte  aich  die  ganze  GeJährlichkeit  derselben ;  na- 
mentlich das  übertriebene  Wertlegen  auf  den  rein  geistigen 
Charakter  des  Christentums  und  die  damit  verbundene  l'nter- 
Bf-iiätzuQg  resp.  gänzliche  Nichtachtung  der  Bogen.  Gnaden- 
mittel  erwieijcn  sieb  hier  als  gelubrlich  und  unhaltbar.  So 
wurde  Rbegius  in  seiner  bisher  eingenommenen  Stellung, 
über  deren  innere  Verwandtschaft  mit  der  jener  Radikalen 
trotz  tiefgreifender  Unterschiede  im  Früheren  öfter  zu  reden 
war,  wankend  gemacitt.  Dazu  kari  positiv,  dals  Luther  ge- 
rade in  dem  nun  zu  Knde  gebenden  Abcrdmahlsatreit  seine 
.Schätzung  der  „Gnadenmittel**  weiter  ansgebaut  und  voU- 
atändiger  dargelegt  halle  (vgl.  Kustlin,  Luth.  Theol.  11, 
S.  Kf)  E).  Diese  negativen  u)id  positiven  Momente  ver- 
einigten sich,  um  in  der  Anschauung  des  llhegius  einen 
CiTBchwiing  horbeizulUhren.  Derselbe  tritt  relativ  plötzlich 
zutage  in  den  nun  zu  besprechenden  Schriften;  aber  aufser 
dem  Gesagten  trügt  auch  der  Inhalt  dieser  Schriften  dazu 
bei,  das  Plützliche  des  Übergangs  zu  erklären. 

Am  uümittelboi-sten  gewährt  einen  Hinblick  in  die  bei 
Rbegius  sich  vollziehende  Umbildung  sein  Brief  au  Am- 
brosius  Blaurer  vom  Thomastag  1 538  '.  Namentlich  der 
Gtogenaatz    gegen   den    falschen    Spiritualismus  kommt    hier 


l)  ^äae  Abschrift   ßndet   sich   in    der  Simleracbaa  Sammluui 
ZlUich;  ich  eitlere  nach  piaer  Knpte  derselben. 


euUicb  zuiu  Ausdruck.  Ea  siuU  iiacli  Ihm  ,,  maleleriati 
quidam  el  lotiue  aogotli  pkue  iguari",  welche  das  Volk 
überredeOr  v^^^  ^^^^t  sicubi  in  spiritu  et  fidc  cdamus  car- 
Dcni  Christi  et  bibamus  sanguinem,  pancm  nihil  pracstare 
et  ccremoniam ,  quasi  vero  tüti  in  spiritutn  siinus  trans- 
niutati'*.  Ein  wilchca  Verfahren  bezeichnet  Khcgiu«  als 
^Isch,  sowohl  mit  Rücksicht  auf  die  „plebeeuk  rudior",  fUr 
*elcbe   „  Cercnionicen  *'   nütJg    seien   „ceu   pacdagugia",   al» 

I&uch    auf   die    „  carnis  fragihtas*'   im    allgomeiucQ ,    welche 
neben  der  Predigt  des  \A'orte»  das  „exercitiuin  Tjporum" 
Dütig  niariie,  damit  nicht  „topor  et  segnities"  den  Geist  be- 
«>Uo.    Was  lihegius  dann  positiv  über  das  Abendmahl  sagt, 
iät    weniger   bedeutend.     Er   erkliiit   es   für   das  Geratenste, 
■J«    ätrcitrragen  in  den  Hintergrund  zu  schieben  und  allda 
flKj*att  und  Fnxc]it"  des  Sakraments  zu  Ichren.    Bemerkons- 
*ört  ißt  dabei  die  ausdrücklich  gegebene  Vereicherung,  nicht 
[inelir]  mit  Zwingli    Ubeieinzustimmen :  ^ etai   ipse  non  sen- 
t*»!    cum    Zuinglio".      So    besteht    der    Wert    des    BriefeB 
7*^»i,  dafs   er  zeigt;    Kbcgius'    Anscliauung  ist   auf  einem 
^o^fgaug  begriffen,  dessen  er  sich  selbst  bewurst  ist,   und 
"**    treiUfndti   Interesse   dabei   ist   der  Gegensatz   zu   einem 
i^  uUerlriebenen  Spiritualisnius. 

V  In  demselben  Monat  Dezember  1528  crachieu  von 
''*'H.  Rann  herausgegeben  eine  kurz  zuvor  von  Rhegius  ver- 
'■fete  Abhandlung:  „MATE-  ||  ria  cogitandi  de  ||  toto  Mis»ae 
''^S^  I  uio  partim  ex  scripturis  sanctis,  |{  partim  e  priseae 
^^clesiae  ruinia  ||  cruta  conscriptaque,  ad  ||  Juannem  Ranarn  ; 
Theologuin  II  per  II  Vrbanum  Rhegiuiii.  ||  1.  Thcä.sa.  5.  ||  Pro- 
P^citits  ne  aspernemini.  ||  M.D.XXVlll."  '.  Hat  diese  Schrift, 
"IG  bereits  der  Titel  zeigt,  hau ptsUch lieh  die  rümische  Lelire 
^***Xi  Mefsopfer  zum  Gegenstand,  «o  findet  daneben  der 
^^^^nratz  gegen  das  andere  Extrem  eine  fa»t  ebenso  aus- 
K^*lcli[ile  Darlegung,   der  Gegensatz  gegen  „quosdain   prao- 


1)  Mit  TitelbonJöre.    48  Blatter  in  Oktav;  TitelrOck?*it«  bedruckt, 

'■'^Ro  |^|^^^  \(^f  ^m  KnJp:  „  Exciidfliatur  (ipr  Ileiirinim  Stainer 
*T-af>ogr»phuui  AuRustae  ViDJeUcorum,  I|  Ahuo  M.D.XXXVIU.  t|  Mciue 
^**wnb."  (»gl.  Opp.  tat  I,  p.  57'— 75  b). 
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postcrc  fpiritnales,  qui  practexunt  spn'ritum  &  camem  Christi 
in  coena  contcmnunt''  (cf.  Üpp.  I,  p.  70*  [Bl.  E  7*"]).  Der 
Umschwung  scheint  hier  bei  Rhegius  bereits  vollzogen,  ja 
bis  in  seine  letzten  KoiiAcqiiRnzen  durchgeführt  aein.  Es 
wird  die  Reiilpräscnz  von  Leib  und  Blut  behauptet,  jede 
iropiscbe  Dcutuug  ausdrücklich  verworfen  (Üpp.I,  p.  SS^sqq. 
69*.  öl*"  u.  ö.).  Die  durch  das  Abendmahl  hergestellte  Ver- 
einif:;;nng:  mit  Christo  wird  in  mjiglichst  starken  Ausdrftcken 
beschrieben  als  ,,  natiiralie  commiinio"  oder  „nnitas",  ein 
„camalitcr  raanere"  Christi  in  uns  (a.  jl  0.  S.  69*-^).  Die 
Wirkung;  des  Fleisches  Christi  ist,  dafs  auch  unsere  Leiber 
unsterblich  werden.  Daraus  erklärt  sich  das  Urteil  Uhl- 
borns,  dafs  Khc^ius  in  dieser  Schritt  ..zuerst  wieder  ent- 
schieden lutherisch"  lehre  (Jahrbb.  V,  S.  44).  Aber  schon 
TJhlhom  mufs  dieses  Urteil  einschr.^nken :  „Allerdings  läfrt 
»ich  niclit  verkennen,  dafs  Urhanua  mehr  in  Gefalir  i«t,  den 
falschen  Spiritualismus  durch  einen  nicht  minder  einseitigen 
nsd  gefilhrlicbcii  ^yialeriulismus  zu  ersetzen".  Und  nicht  nur* 
dieser  Umstand  will  bei  der  Beuiteilang  dieser  Schritt  inj 
Bctraclit  gezogen  nein.  Aufscr  der  Neigung  zum  Kxtreni 
eines  talsehcu  ,,  Materialismus "  ist  fUr  die  vorliegenden  Aus- 
fnhrungon  chorakterisliscli  das  Nebeneinander  zweier  An- 
schauungen, die  pich  eigentlich  widerspreclien.  Denn  neben 
jenen  AnTserungen  finden  sich  solche,  in  denen  das  Abend* 
mahl  gan?:  in  d'er  Weise  Zwinglia  beurteilt,  d.  h  recurdatio, 
gratiantm  actio  und  vitac  cuiendandae  Studium  als  die 
Hauptsachen  hingestellt  werden  (Opp.  I,  p.  64*  ^  fi?*  [BI.  C 
7*.  S*»;  A  S**]  u.  ö.).  M'ie  löet  eich  dieser  Widerepi-uch ? 
Wie  erklärt  sich  überhaupt  der  Charakter  der  Schrift? 
Dafür  ist  Verschiedenes  in  Bctrat-ht  zu  zioben.  Einmal  soll 
die  Schrift  nicht  eine  vÜlUg  ausgearlieitetc  Lehrschritlt  sein, 
sondern  nur  eine  „Materia  cogitandi",  die  auf  Bitten  eines 
Freundes  geschrieben  war,  um  durch  sie  „tranquillis  doroi 
cogitationibiiB  meditiitioneque  aagaci  babita"  zu  einer  Klä- 
rung der  Ansichten  eventuell  beizutragen.  So  ist  sie  eine 
rechte  Gelcgenheitsschrift ,  schnell  und  unter  schwierigen 
ftufaeren  Verhältnissen  entworfen:  „qualiu  prae  cataiTho  hoc 
septimana  conscribere  licuit".    Sodann  aber  ist  zu  beachten, 
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-«3af9  Rhegiue  in  der  HauptFache  nicht   eigene  Ausftihrungen 
^>:iebt,  Boudern  die  „Väfer"  citiert,   so  z.  R  nucii   in  jecon 
3 materialistischen'' Stellen.    Froilich  spricht  er  öfter  —  wenn 
ucb   keineswegs  immer  —  Beine  ZustirauiUDg  zu  der  Auf- 
assung  der  Väter   aus;  aber  ein    Uutcrschied.  bleibt  doch. 
"Und  vor  allem :  Woher  kommt  diese  plötzliche  Berufung  auf 
ie   Väter?     ßh^us  selbst  sagt  es  in   der  Vorrede:   Die 
AVirren  der  Gef^nwart,    in  der  jeder  eine   andere  Meinung 
«mtstellt  und  [können    wir   hinzutugen]   durch  Berufung   auf 
-^Ue  Schrift  stützen  will,  lenken  den  Blick  auf  die  Anfänge 
^cr  Kirche,  auf  ihre  Vergangenheit  Überhaupt     Da  glaubte 
IRhegius,  der  ja   von  jolicr  mit  den   Vätern    vertraut   war, 
J\ussprüche  zu  finden,  die  ebensowohl  die  Irrtümer  des  ka- 
'tholiscben    Mefsopfers   wie    die   der    radikalen    Richtung  als 
solche  erkennen  liersou.     Dabei    i»t  e«   ihm    noch   nicht  ge- 
]ungen,  eine  neue  einheitliche  Anschauung  an  die  Steile  der 

Ibisher  von  ihm  geteilten  zwinglischcu  zu  setzen;  er  gicbt 
und  will  geben  mehr  Material  zur  Bildung  einer  neuen  An- 
^schauung  als  schon  eine  solche  selbst  —  Was  aber  sein 
Verhältnis  zu  Luther  anbetrifft,  so  steht  er  dieaeni  jetzt 
zweifellüs  näher  ',  sofern  er  sich  im  Gegensatz  weifs  zu  allen 
Leugnern  der  Realpräsenz  und  geneigt  ist,  die  den  Glauben 
stärkende  Kraft  des  Abendmahls  mehr  als  bislier  anzuer- 
kennen. Dafs  aber  die  speziti^chen  Üedauken  Luthers,  wie 
sie   dieser   im  Laufe  de»   ätrcitcs   ausgesprochen    hatte,    bei 

Iilun  noch  fehlen,  geht  aus  dem  Gesagten  hervor. 
Wenige  Monate  später  als  die  „Materia  cogitandi"  er- 
schien  die  ebenfalls    gegt>n    die   rfimische   I^fessc    gerichtete 
»iKESPON  11  BIO  Vrbani  Rhegij  ad  du-  ||  ob  lihros  primuni  & 
^rtiuni  de  Mis-  ||  sa  Joanuls  Kccij  i|uibu»,  Missam  esse  {[  Sacri- 
^■jAcinin  ex  i^ripturiK  osten-  ||  dore,  Hl  aducrsae  partis  [|  obiecta 
^^•iiluere  co-  ||  natur"  etc.  *.    Teilt  diese  Schrift    mit  der  vor- 


1)  Eioen  äufteren  Ausdruck  findet  dies  darin,  dafa  er  in  dieser 
Schrift  tum  erstennisl  wictler  seit  seinen  AnfftofTBüchrift«!!  Luthers  Natneo 
«nrftUnl.     Cf.  Opp.  l.  60».  67*.  7lh  [Bl.  B  2\  l)  7\  F  ä^\. 

2)  bie  Krape  nach   der  Zdt   iler  Abfassung   iüt   diic   verwickelte, 
^m  Eude  der  Raupt« iidfahruiiR  (Bl.  g  6*)  ist  als  Datum  angeftebco: 


angehenden  die  Anerkennnng  der  Realpräsenz  von  t.ejb  r»' 
Blut  (Oii().  II,  p.  18V  2J"  [Bl  F  3^  G  6»]  u-  Ö.),  so  t»«- 
ateht  der  wichtigste  Fortachritt,  der  hier  gemacht  wird,  d»r*i  »j 
dafs  Khegius  hier  „  Qnadenmittel "  anerkennt  und  die  äak.-X''^- 
meute  ausdrücklich  mit  unter  sie  rechnet:  „Media,  qujh:»'«-J8 
Christi  merita  uclut  distrlbuuntur,  nou  rcijcimus";  ja  -^et 
stellt  in  diesem  Zusammenhang  den  Satz  auf:  ,, Sacranies^.  '^^ 
necessaria  quidem",  wenn  er  tlm  dann  auch  sofort  einschrän^Bit 

(Opp.  11,  p.  7^  ^5^  27-  29- "  [bi.  a  b\  k  3^ff.,  K  4--     ', 

L  4'' — 5*']j.  Damit  scheint  der  entscheidende  Schritt,  i3l  3B 
ToUstäudlg  zu  Luthers  Ansicht  überzugehen,  gethan  und  d^^"ö" 
„festere  Unterbau",  der  Uhegius  früher  noch  maugelto,  n&i^  "' 
lieh  Luthers  Lehre  von  den  GnademiUttelu,  vorluiiiden  ^^^s* 
«ein  (vgl.  Jnbrbb.  V,  S.  42.  44).  Aber  eine  genauere  B^  -**' 
tTHchtiing  modifiziert  diese«  Urteil  nicht  unwesentlich.  W^^*-** 
zunächst  d(!n  Begnff  der  Gnaden  mittel  angelit,  so  ist  deaac^^^^ 
Wichtigkeit  tur  Luthers  Abendmahls  lehre  einleuchtend,  un^^"*** 
die  von  Uhlhorn  «ugeiuhrtou  Stellen  bei  Khegius,  denen  sic^:^^^^^^ 
noch  andere  zur  ^>eite  stellen  lassen,  beweisen,  dafs  er  diese, -^^^^ 


„Ad.  1627.  22.  April".  Dann  folgen  zwei  Biiefe  vom  21.  und  24. MirV^^^^Vii 
1628  (UI.  Q  S>|,  K  SbJ,  und  am  Eüde  der  ganieu  ScLrifL  steht  Ü9^^^v\. 
Datum  des  Druckes:  „Mense  Fcb.  XVI.  Anno  M.O.XXIX"  (R  9^)<  ^^uo* 
Mit  R«cfat  liai  scboti  Ulilhom  d&rftiir  hingewiesen,   dafs  di«  Schrift  im"*^^,««^^ 


md^ich    die   Anscliauuni;    des   Rhi'itius    roin   Jahre    1627    wipdergiebtf 
(Jfthibb.  V,    S.  43   und   Ainn.    1);    sie    mufs    vielmehr    ?or    dem  Druckt" 


U 


de* 
de 


„  UüchiuMlti  diirclijiPaibeitPt"  wunlcii  sein.  lililhain  ist  uuu  offcubar  der^^  £^ 
Mtiuuu|i,  data  dk-ac  »[jfttvrc  Übvrurbi'itunK  vur  der  Abf»s&UD|;  der"*  i^*^ 
„Materia  cogitaiidi"  Btattgefuudt'ii  habe.  Und  diese  Ansicht  kanu  sich**  ^»"^*® 
darauf  sttiUeu,  dafi  Rli<>i!>uH  iji  i\ic6P,r  bereits  auf  die  KespoDSJo  ver"^  ^  V 
weist  (Oiij).  i,  p.  Ö5*)-  Abi.T  wie  der  Brief  des  Klicgius  vom  24.  Miix-^  **ä** 
1626  (ReepMieio  Hl.  K  !•)  wigt,  hatte  dieser  das  Manuskript  seiuCT'*^'^«^ 
Itespunsiu  damals  mir  ..tribiis  aut  ad  Humniuiii  4.  amitulis"  vorgelegt,  ""^^^tJ' 
„ut  quicquid  id  est,  »juud  coufecf i am,  in  spn»|i:iaiii  incuntherct".  ind  **  ^ 
noch  am  29.  Uexember  1628  hillct  lt  iu  dem  erwlhuteu  Briefe  BUurer,  «^ . 
ihm  seine  etwaigen  Itcdciiken  (rffien  einzelne  Ausführungen  der  Schrift  -^^ 
milzuttilcu,  und  eikliiil  sich  herfit,  sie  bei  der  Drucklegung  tu  berOck- 
iichti]{cii.  Deoiuach  im  c»  wuhiüchoiulich,  dufä  die  deüuitivc  Über* 
arbvitun^  erst  nach  dem  letzt^enaniitea  Terrain,    also  etwa  im  Januar 


.-*« 


162ti  erfolgt  ist,  wozu   das  Datum  des  Druckes  (IG.  Febmar}  Torxdg- 
lich  stimmt. 


-Sf 
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ifF  jetxt  mit  Bewafstsein  übernomman  hiit    Aber  gerade 

M»-^  Huuptotelle,  die  über  diesen  Gegenstand    handßlt,   zeigt; 

A^Ih  er  aach  jetzt  noclt  keineswegs    vollständig  auf  Lutbers 

^^edanken  eingegangen  ist.    Gegenüber  der  Bebauptung  Ecks, 

^^fs  wir  durch  dae  Mofsopier  au   dem   beilsstJrtendcu  Opfer 

Christi  Anteil  erbaitco,   wird  da  ausgeführt,  dafs  wir  nur 

i3-a.iui  Anteil  an  dem  himmliscben   Erbe    erhalten    können, 

wrenn  wir  Söhne  sind.     j,Eilij  autem  non    nisi    electione   di- 

CLXxia,   Qocalione  &.  lide  efficiinur,   tidea  est  ex   auditii   ucrbi 

I^cd  .  .  .     Ergo   cum   EuangeUum    [^raedicatur,    sacramenta 

rit«  tractaotur,  atque  Spiritus  &.  uorbani  Dci  olcctorum  cor- 

aibug  inscribit  .  .  .,  tum  uere  merita  Chrißti  dispertiuntur  & 

Al^piicantur,  aut  iam  ante  data  et   applicata   agnos- 

cantur"   (Opp.   11,   p.    24'   [Bl.   J    1*  *■]).      Da   erscheinen 

*V''ort   nnd   Äakriiraent   als   Guudüuiulttel.     Aber    nicht    nur 

"w^ird  duneben   iu   rcblivor  yelbötündigkeit   die  Wirksamkeit 

d©a   heiligen  Geistes  gestellt,  welche  gelegentlich  der  Verwal- 

tuug  von  Wort  iind  Sakrament  statttinden  kann,  und  zwar 

*mr    bei   den   electi ;  sondern    der   h-tzte   Zusatz   zeigt   auch, 

^*ie  wenig  der  lutherische  Begriff  des  Gnaden  mittels  in  seiner 

K  ocUärfe  vorhanden  ist     (Auch   die  Hervorbebung  der  Prä- 

W  Destination   in  dieser  Stelle   ist    nicht   bedeutungslos.)     Nach 

uleeer  einzigen  austUhrlichun  Stelle  aber  düirteu  die  kurzen 

Krwfähuungen  dieses  Punktes,  die  sich  sonst  finden,  zu  ver- 

Kehen  sein. 

Verhält    es   sich    so   mit  dem  „Unterbau"  der  Abend- 

iia-lihlehre  in  des  Rliegius  „  Responaio ",   so   giebt  die   Dar- 

Ittcg  diesser  Lehre  selbst  zu  ähnlichen  Beobachlungcii  An- 

Zwar  wird  die  Kealpräüciiz    von  Leib    und  Blut    aus- 

"***Äi:klich  gelehrt;    wir  glauben,    „ucrum  eiua  corpus  edere 

■"^'^mque  sanguinem  bibere  nos"  (Opp.  II,  S   21").     Allein 

^P***"   die   den   Glauben    stärkende    Wirkung   des  Sakrament« 

r**  di^  belanglos;  sie  wird  vielmehr  lediglich  vcruiittcll  durch 

^  Coinmemoratio  oder  recordatio  und  gratiarum   actio,   die 

/^^h  hicT  wieder  als  das  eigentliche  Wesen  der  AbendmahU- 

^>Ot  erscheinen  (a.a.O.  p.  22"  cf.  7").     Bei  einer  auaftihr- 

^■len   Schilderung    wird    aller    Nachdruck    gelegt    aui'   "IJ«» 

^*»  ^Uuuntintio  uiuiäcae  mortis  Christi".     Durch  diese 
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wir  zunächst  an  unsere  Sünden  erinnert  und  damit 
Bufse  geführt;  danu  richtet  die  vux  KuangelÜ  uns  auf  „ii 
6rmam  sporn  salatis",  indem  wir  glauben,  dafs  Cliriatus  R- 
UDscre  Sunden  genug  gethan  hat,  und  in  solchem  Glaub^^c^ 
die  Ertötiing  des  alten  Adam  in  uns  Gott  darbringen.  öi>- 
dann  wird  auf  Leib  und  Hlut  Christi  hingewiesen,  in  welclx 
das  „sacrificiuin  ultm  in  cruce  oblatum"  gt^nwärtig  iet 
von  uns  ,,trin;tatur".  Der  Siuu  diesem  „Iraetari"  wird  kla^c- 
durch  den  sogleich  folgenden  Satz:  „quaiu  ueruui  expiatiuni^ -^^ 
plenisßimae  uictimam  fideli  comraemorationo  &  cum  debity  "t^ 
gratiaruni  actione  uelut  ubtendiinue  Deo  paüT "  (Opp.  U  -f  ^■• 
p.  IT"".  18*  [Bl  F  :i»  ']).  Ist  dicÄö  Darstellung  an  den«:: 
Gegensatz  zur  katboüseben  Theorie  vum  Abendmahlsopfeix 
oriontiei-t,  so  wird  in  ihr  zugleich  der  Unterschied  von  deiÄ 
Position  Luthers  deutlich,  der  vor  allem  die  Gabe  Gotte^^ 
an  uns  betont,  nicht  irgendwelches  Thun  des  Menscl»en 
Dieser  Unterschied  von  Luther  tritt  ebenso  in  der  wieder- 
holten Verwendung  von  Joh.  (j  zutage  (z.  B.  Opp.  11,  p.  22" 
38''  [Hl.  II  2*.  ;^^  i*  .'>'']l,  der  Stelle,  die  von  ZwingliJ^ 
im  gHBEtin  Abend mablsHlmt  im  Gegensatz  zu  Luther  a 
Fundament  seiner  Aullndsung  betrachtet  worden  war. 
Nach  alledem  können  wir  die  von  Rhcgius  jetzt  vorgctrageno^^ 
Abend roahlsanscbauung  um-  charakterisieren  als  eine  der"* 
Luthers  ähnliche,  bei  der  jedoch  Nachwirknngon  der  von 
Rhegius  geteilten  zmnglischen  Ansk^ht  deutlich  zu  spüren  sind. 
Dieses  Urteil  aber  gilt  nicht  nur  vun  der  eben  be- 
eproehenen  letzten  Uchril't  des  Khogius  im  Abeudmahisatrelt, 
zugleich  der  letzten,  in  der  er  seine  Meinung  über  das  Abend- 
mahl eingehender  dargelegt  hat.  Auch  die  späteren  gclegent* 
liehen  Bcriilirungcn  dieses  Punktee  zeigen  ihn  im  wesent- 
lichen auf  demselben  Standpnnkt  Krst  vom  Jahre  1535 
an  ist  eine  enlucliiedencre  Hinwendung  zu  Luthers  spezi- 
fischen Gedanken  bemerkbar.  Ka  sei  für  die  Zeit  nach  dem 
Sakramentsstreit  nur  hingewiesen  auf  Aurserungcn  in  der 
pr»ktis(!hen  Schrift:  „Krtzney,  ||  für  die  goRunden  ]|  vnd 
krancken,  Jm  ||  todts  nöten,  ||  Durch  ||  D.  Vrb».  Regium.  |! 
Wittemberg"  vom  Jahre  1529  und  in  dem  wenig  später  ge- 
Bcbriebeucn   „Sendbricff:   War-  ||  umb  der  ytzigc  zanck  im 
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glau  II  ben   »ey   von   zweyerley   irüm«  |[  keyl.     Vom    rechten 
Got-  II  les  dicDSto.     Vnd   meo-  |[  scheu   Satzungen."     ( W.  \V. 
lli,  S.  ll^-20■;  IV.  S.  23".— 32*.).     Mit  der  Uubestlmmt- 
lieit  der  Hier   gelegentlich   gegebenen   Ausführungen   stimmt 
des  Rb^us  praktIftcht*H  Verhalten  in  den  Vergleichsverhand- 
lungen  von   1531,  lö^ft  und  153G*.     Krst  in  dem  Katechis- 
nans  minor,  den  er  1635  erscheinen  liefs  ■,  ist  er  der  luthe- 
»^»chcn  AutTassung    naher    gekouinien,   indem   er   hier  u.  a. 
ÄUsfirlicklich    den   Genur«   der   inipii    behauptet,    auch    zum 
^«•«tenmale    in    der  ^^'eise  Luthers  das  „pro  vobis"    in    den 
^i-inse-tzungHWorten  hervorhebt.     Ähnlich  betont  er  in  seinem 
Abreite«  Katechismus  von  1541,    der  letzten   Schrift,   die   er 
**och  selbst  herausgegeben   hat,  die   Bedeutung   dea  Abend- 
■»Dahls,    Bofern  es  dem  einzclueu    das  Heil   nahebringt,    stellt 
"^^•^hl  aneh  eine  Beziehung  des  Abendmahlsgeiuisüies   auf  die 
-'^»»rerstehung  des  Leibes   her.     Freilich    Utlst    sich    daneben 
*Uch  hier  noch  immer  ein  Nachwirken  des  früheren  zwing- 
'i^*vlien  Standpunktes  z,  B.  in  der  Verwendung  von  Job.  6 
*>eohMichten  (Upp    I.  p.  158*.). 
I  tlberblicken  wir  somit  den  Entwickclungsgang,  dcu  die 

"'^»«chwiung  des  ßhegitm  im  Verlauf  des  Abciidmiililsjitreites 
****  ganzen  durchgemacht  hat,  so  haben  wir  in  seinen  Kund- 
R*l»ungen  der  ersten  Jahre,  etwa  bis  1527,  das  durch  den 
^^'eit  herbeigcHihrte  Offenharwerden  der  Verwandt- 
schaft mit  der  zwinglischen  Ansch:iuung  zu  kon- 
statieren. Die  Keime,  die  vor  dem  Streit  und  sogleich  beim 
"**®gtnn  desselben ,  in  der  Polemik  gegen  Kailstadt  zw  be- 
'^^Crken  waren,  haben  sich  unter  dem  Einflufs  dftr  cingehen- 

■  •*o»i  Auseinandersetzung  zwischen  lutherischer  und  zwinglischer 
"^  b«iidinahlKlfthro ,  wie  sie  der  Streit  brachte ,  entwickelt. 
^»Gäe  Entwickelung  erreichte  ihren  Höhepunkt,  als  Uhc^us 
*'«Ti  letzten  Widerstand  gegen  Zwingli  aufgab  und  von  diesem 
***  Oesinnungsgcnossc  begrülat  wurde.  Dann  aber  ertolgte 
**^»*  Umschwung,  veranlalst  negativ  durch  das  gefahrdrohende 


1^  I)  Cf.  Löscher.  HiBtoria  Moluuuiil,  p,  185—187.  —  üblbora, 

[  *^«'lx  Rbpg.,  S.  S2i  u.  32Q. 

2)  et  Opp.  I,  p.  88--126";  beannders  p.  llOt.  UlK 
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ÜberLandnehinen    des   Radikalismas .    das    sich    B{>esteU  i^^* 
Aagaburg   fiihlbar  machte,    powtiv   durch   die   w.'ihrend  de^** 
AbendiDAhlsetreites   erfolgte    Fortbildung  und  Feetigung  de^"^^ 
luthei-isclien  Ai)t4chauung.     Doch   sehlufs   dieser  C insc h wuo^yi^  ^ 


nicht  den  völligen  Verziclit  aul  die  bislicr  vertretene  Mcinung^^*^ 
zu  gunsten  einer  guu^licli  ueucu  und  andersartigen  ein:  viel— A^J 

An 
e« 


er- 


wehr fehlt  zunächst  die  Schärfe  der  nun  übernommene 
lutherischen  Anschauung,  und  in  demselben  Mafae,  als  di 
der  Fall  ist,  ist  die  neue  Anschauung  dei-  zwingliachen  ver- 
wandt. —  Daraus  aber  geht  hervor,  dals  der  Thatbeetan^^ ^=3d 
inbezug  auf  die  Stellung  des  Urbunus  Khegiuü  iui  Abend-  JE:»d- 
maLis&treit  es  umnijglicli  macht,  den  „Zwinglianisraus"  iuÄ  »-^ 
ein  „fremdes  eingesprengtes  Stück"  zu  erklären,  dessen  Her--:«^«D 
einkommen  nur  auf  persönliche,  mehr  oder  weniger  zutälligi:»"^3B* 
Gründe  zurückgeführt  werden  müsse.  Vielmehr  steht  di^^«— fcft 
zwinglische  Periode  in  des  Kbcgius  Kutwickelung  in  gutcc  ^^"4 
Verbindung  nach  hinten  wie  nach  vom.  i^io  tritt  wodeK 
uuvenuittcll,  unvorbereitet  bei  ihm  auf,  noch  geht  sie  spur- 
los und  ohne  bleibende  \\'irkung  vorüber. 

Eine  Bestätigung  6udet  das  bisher  Angeführte  dadurch, 
dafa  auch  an  einer  ganzen  Heihe  anderer  Punkte  sich  die 
gleiche  Entwickelung  bei  Rlicgius  feststellen  läfst,  wie  &i& —  — 
bezüglich  der  Abend  mahl  sichre  zu  beobachten  war.  Nui  -^  ■ 
f&r  einige  ha uptsäc-h liehe  mUgen  in  KUrze  Belege  gegobon.^^-^ 
werden.  —  Zu  den  Gegenständen,  die  im  Zusammcnhaog'^^^^ 
mit  dem  AbeiidmahUatrcit  erürtert  wurden,  gehört  die  Taufe; 
namentlich  der  Widerspruch  der  Wiedertäufer  führte  hier  zu 
einer  leblmtWn  Diskussion.  Was  nun  Kb<^ius  anbetrifft,  so 
dachte  dieser  über  die  Taufe  vun  seinem  frühesten  reforma- 
turiachen  Auftreten  an  bu,  dafs  ihm  alles  Gewicht  auf  das 
verpfUchtendü  Moment  bei  der  Taufe  fiel,  wenn  er  auch 
anderes  zunächst  nicht  leugnen  wollte.  Von  dieser  Stellung^ 
die  sich  iii  den  gelegeutlic-heu  AuLserungen  seiner  Schriften 
TOD  1521 — 1527  nachweisen  l&Cst  'p  ist  er  fortgeschritten  zu 


1)  Für  die  Zeit  ror  1^24  Tgl.  meine  Dissertation  S.  61  ff.  Für  die 
Jahre  1524—1527  vgl.  Nova  tloctrina  ron  162ß  Opp  I,  p.  21».  — 
,,Suiun)a  cbiisthctier  Leliie*'  von  1627.    Werke  I,  S.  S9t>    60i>. 
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trter  durchaus  zwiagUscben  Aiiacfaauuiig  in  seioa*  enteo 
ibrift  gcg^  die  Wiedertäufer,  der  „ Kotwendigeo  War- 
mng  ....  wider  den  neuen  Tauforden*'  Tom  Jahre  1527, 
XXX  die  er  viele«  fast  wörtlich  aus  Zwinglia  Schrift  ^Vam 
'X^aaf,  Wiedertauf  und  Rindtauf  ^  herübergenonuiKo  hat  [hier 
stimme  ich  mit  Uhlhom,  Jahrbh.  V.  S.  42  äbemn].  Es  findet 
»ich  also  hier  ungefähr  zu  gleicher  Zeit  derselbe  Fortschritt, 
der  bei  der  Anschauung  toto  Abendmahl  konstatiert  worden 
,>s^  Cnd  auch  die  weitere  KntwickeluDg  i^t  eine  ganz  jia- 
"CkJlele,  sofern  Rhenus  in  den  Aaraemngen  der  folgenden 
^^«tt  zun&chat  die  Schärfe  der  zwingli«:hen  Aufikasnn^  aaf- 
S^^^bt  [so  in  der  zweiten  antianabaptistischea  Schrift],  dann 
«ich  immer  mehr  der  Anaicht  Luthers  niihert  [so  in  den 
^cikriftea  der  Jahre  1529  ff.]  und  endlich  sie  ganz  annimmt. 

t^a»  letztere  geschieht  wiederum   erst   vom  Jahre  1535  an, 
"Wie   die  „Konnulae  quaedam"   von  1535,    die  dritte  Schrift 
liegen  die  Wiedertäufer  von  demselben  Jahre   und   die   bei- 
den   KateehiBmen  von  1535  und  1541  zeigen  (vgl.  z.  B.  W. 
^^V'.     IV,  Ö.  202 '•ff.   Opp.   I,  p.    104* sqq.). 
Mit  der   Vorstellung    von    der  Wirksamk»t    der  Taufe 
j"kigt  innerlich  zusammen   die  Anschauung  von   der   Erb- 
•Ä  nde,  und  so  ist  auch  über  diese  im  Verlauf  des  Streites 
verliandelt  worden ;  ja  Zwingli  hat  eine  seiner  ausführlichsten 
ÖÄrlegungen  hierüber  dem  Urbanus  Kh^us  gewidmet  (vgl. 
<»l>eBS.  :ilO).    Eben  diese  Schrirt  Zwingiis  flihrte  in  Rhegius' 
"■**-»t;hauung  den  ^Veudcpunkt   herbei,   sufem  er  sich  durch 
**ö     völlig    für    die    zwinglische   Anschauung  gewinnen  liefs 
''"^l-  seinen  Brief  an  Zwingli  vom  September  1526  und  dessen 
^     Axit»ort  in  Zw.  Werken  VII,  S.  544.  549).    Auch  hier  hatte 
B    "^o  seine  ganze  frühere  Entwickehing  für  den  Anschlufs  an 
'•iagli  vorbereitet:   von   jeher  hatte  er  in  seinen  Aussagen 
K    -J*^^  die  Erbsünde  von  der  Schwächung  der  menschlichen 
™       .     'ßkoit  zum  Guten   viel,    von  der   Schuld   der    Erbsünde 
*^tB  sa  sagen  gehabt '.     Wenn  er  trotzdem  noch  im  Jahre 


* 


o      l)  For  die  Zeit  Ton  dem  Streit  vrI.   dip   anpefohrtp   Dißsortalion 
5^ff.    Kur  die  Z«t   von   1534ff.:    ..Wider  den  oeueu  lrr««l  Karl- 
*^l8",  Werke  IT,  S.  122».  —  De  noTa  doctrina  Opp.  I.  ?' 
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1636  einer  Differenz  zwischen  seiner  und  ZwingUs  Ansclici^E^ 
ung  sich  bowuist  war,  so  erklürt  sich  dies  einmal  ans 
grür»ereu  Schärfe   der  Zwinglischen  Auffitellungeii,   Eum 
dern    nbcr    aucli    aus    der    Mila Verständlichkeit    dcrsell 
Zwiugli  selbst  erzählt,  dafs  er  von  vielen  uiirsverstandea 
(W.  W.  VII,  ä.  628).     Der  bald  lolgendo,  vollständige  Ü 
gang  des  Khegius  zu  der  Anschauung  des  Schweizer  Re('o( 
mators   \&(ai    die  in    Walirheit  zwischen    beiden    besteheßd^^. 
innere  Verwundtachalt  erkennen.     So  voUätändig  ging  ^^^ 
gius  uuf  ZwiugUs  Gedanken  ein,  dafs  er  auch  den  Wleder- 
läutcru   gegenüber  die   kirchliche   Taufo  von    hier   aus  zu 
rcchtlerügeu  versuchte  (vgl.  die  erste  Schritt  gegen  die  WJo-     , 
dertäufcr.    W.  W.  IV,   S.  135  ff.).     Und  zwar  dauert  diei^l 
zwinglische    Periode   etwa    bis    zum    Jahi-e  ]  530-      In    den^^ 
„f^endbriel"    vun    15^1    findet   sich    zum    erstcnmale    eii 
deutliche  Ilcrvurhubung   der  Schuld   der  Erbsünde  (W. 
IV,  S.  24'.  26*).    Die  völlige  liinwendung  zu  Luthers  A\ 
fassung  aber   ist  vollzogen  in  der  dritten  Schritt  gegen 
WiedertJiuter  vom   Jahre  1535    sowie  in   dem  Ratechisiuoa 
minor  desselben  Jahres  (W.  W.  IV,  S.  203*.  Opp.  I,  p.  107* 
Kndlich  niitge,  um  anderes  zu  übergehen,  noch  aui  eini 
Paukt   hingewiiisen   werden,    an    welchem    der   Untersclüi 

iaobou     Luthers     evangelischem    Üliristcntuui     und 
Tlwinglis  deutUch   crkcuubiir   ist,    auf   die   Beurteilung 
Beichte.     Freilich  «then  sich  hier  beide  lleibrmatoren 
uAckst  vor  die  Aufgabe  gestellt,  die  Übelstände  der  herrsch« 
den    kirchlichen    Beichtpraxis^    namentlich    die    erzwun{ 
Ohmibeichto  abzustellen.     Oabei  gingen  sie  jedoch  von  eil 
VCncKiedenen  ächützung  der  Beichte  als  solcher  aus.     LutI 
tflhititr  die  Frivatboicbte  stets  hoch  als  ein   „Überaus  köi 
Bfih  Diag^f  weil  hier  gerade  dem  einzelnen   die  Vergebung" 
Mg— proclioa  wird.     Zwingli  dagegen  sah  in  solcher  Schät- 
der  Bciciite  eän  zu  weit  gehendes  Zugeständnis  an  den 
tt»;   ihm   ist  die  Beichte   nur  ,,cine  Katserholung 
oder  Nächsten "  '.   —  Bei  lihegius  haben 


d^ 


tt  X^  ]:«>UU.   Lttlb.  Tbeol.  11,   S.  G20ff.  529f. 
IW4.  L  &  183.  S3&  o.  0. 
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d«ii  ersten  Jahren  seiner  Wirksamkeit  über  diesen  Oegen- 

Bt-c^XAd  nur  uiibestirainte  Aurti.oruiigen,  die  eine  fest  entwickelte 

■^VTkscfaautuig   oocü    nicht    erkennen    Iu.H8eTi ,    obwohl    er    die 

B-^iclitc  zum  QcgciiBliind    zweier   SehriJtehen    gemacht    hat*. 

E>*»Kegeii    ist   deutlich,    daf»    er  iu   deu  Jahren  15'25^15'28 

^■^^'^inglis  Ansicht  von  der  Beichte  dui-chaus  geteilt  hat.     Er 

l>^*Äeichnet  aU  den  Kern  der  Beichte  ausdrücklich  das  „radts 

1*  «Kgen "  oder  „rat   lorschcn  ",  schliefBt  »ich  auch  in  der  Er- 

Itlttrung  des   „ Binden»  und  Losen»"   ganz  an  Zwingli  an'. 

SfÄter  aber  hat  er  aich  ofieubar  dieser  Autraasung  ab-  und 

o-^r-  XiUthers  zugewendet.     Die  Beichte  ist  ihm  da  nicht  mehr 

■^u,»"    eine  beratende  Unterweisung  in  Gottes  Wart,    sondern 

a»gt:    Christus   „per   os  Hinistri  nos  absoluit  a  poccatia 

'***stria",    vermittel«   der  Schlüsselgewalt,    welche   er    seiner 

•^^fche  gegeben,    und  weiche  diese  den  J)ienern  des  Wortes 

t*^«"    Ausübung  übertragen  lial  '. 
i  So  ergiebt  sich,  dal's  der  Kntwickcluug,   die  Hliegius  In 

■filier  Abcudmahlsanechauung  durchgemacht  hat,  parallel 
B^at  seine  Kntwickelung  auch  in  sonstigen  Punkten,  Seine 
£>eit-weÜige  Übereinstimmung  mit  ZwingUs  Abendmahlslehre 
'®t  siuch  in  dem  Sinne  nicht  ein  „eingesprengtes  fremdes 
^*^ü<ik",  dafs  er  etwa  nur  diese  eine  Anschauung  zeitweilig 
'^^X  «jer  seinigen  gemacht  hä.tte,  im  übrigen  aber  bei  einer 
*Q<ier8artigen  GesamtanBcliauuiig  geblieben  wäre.  Femer 
^*^  sich  ergeben,  dafs  überall  nicht  ein  zweimaliger  Üm- 
*^*>'V«TiDg,  ein  „Übertritt"  zu  Zwingli  und  ein  „Rücktritt" 
'**  tulher,  zu  konstatieren  ist,  sondern  dafs  sein  Anschlufs 
^y*'  Zwingli  das  Resultat  einer  geAviBsermafsen  geradlinigen 
'5l*-"wiekelung  und  nur  seine  Hinwendung  zu  Luther  als 
^-^Vterti'ilt"  zu  beurteilen  ist.  Endlich  hat  sich  gezeigt,  dals 
*■   Umschwung  mit  besonderer  Deutlichkeit  zutage  tritt  vom 


1}  „UDderrichlll  Wie  ain  Christenmcnscli   got|]BetDem  herren  tcg- 


'^^     Wichtcu  Süll  Docl«i  11  ris  Vrboni  Begij  '  1521  und  „Vod  Heu,  Beicht, 

Ea  kuFMr  Beachlufa"  1523  (Werke  1,  S.  98»'— 100".  lÜOb— lOflt). 
2)  Welke  I,  S.  66»'-C7''.   —  SchcUhorn.  Amoeiiitates  litt.  VI, 
3 


8)  „Kornulae  quaefUm'*  163&. 
8.  94  ^ 


Opp.  I,  V.  83».  —  Vgl.  Werke 
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Jahre  1530  rcBp.  1535  an.  Die  letsteFe  Thataache  ji^ 
enthält  zugleich  einen  Hinweis  auf  die  bestimmenden  QTün(^\^ 
aus  denen    der  Meinungswecbsel  zu  erklären  ist.    Es  nif   ^ 


aufser  dem  bereits  Qesagten  (vgl  oben  S.  323  f.)  hinzuweü 
sein  auf  das  Aufhören  bestimmender  zwingUscher  Einfliisee  -^ 
1530    verliefs    Rhegius    Sfiddeutschland ,    und    1531    atuV 
Zwingli  — f  das  zeitlich  zusammentraf  mit  dem  Herrechend- 
werden  starker  lutheriscber  Einflüsse:  1530   erhielt  Rh^us 
durch  sein  [einziges]  persönliches  Zusammentreffen  mit  Luther 
auf  der  Coburg  einen  nachhaltigen  Eindruck  \  und  zugleich 
trat  er  in  ein  Arbeitsfeld  ein,  auf  dem  er  entschieden  luÜie- 
rische  Anfänge  antraf.     Erst  dadurch  ist  Rhegius  zu    dem 
geworden,  was  er  dann  geblieben  ist:  zu  einem  bewufst  und 
faktisch  lutherischen  Reformator! 


1)  Vgl.  Uhlhorn,  ürb.  Rheg.,  S.  160.  —  Rheg.  Opp.  II,  p,80ü-fc. 
Diese  Briefe  zeigen,  mit  welcher  Freude  und  Begeisterung  er  noch  n&ch 
Jahren  an  diesen  Besuch  zurückdenkt 

2)  Vgl.  Uhlhorn  a.  a.  0.  S.  163ff.  —  Tschackert  in  der 
„Zeitschrift  für  niedersächsische  Kirchengeschichte",  1.  Jahrgang  (1896), 
S.  10  f. 


Ein  nenor  Beitrag  zur  Lebensg;osclnclite 
des  Keforinators  31.  Antonius  Conlnus. 


Von 


I 


Prof.  P,  Tschackert  in  Göttingen. 


Antonius  CorvinuB  (gest.  1553  zu  Hannover),  neben 
Urbanoa  Rhf^in»  der  bedeiitondate  Roforinntor  Niedersachscns 
in  der  eigentliclieu  Kcfnrmationszeit  (bia  1555),  stammte  aus 
Warburg  im  Bi&tum  Paderborn,  wo  er  1501  geboren  wurde. 
Sein  Familienname  war  Kabe;  sein  Beiname  Zitogallus 
(Biorbabit,  Bi'äuhabu,  Broiltati)  weist  auf  das  Brauorgcschüft 
hin,  zu  dem  seine  Familie  Beziehungen  gctiabt  haben  mag. 
AI«  evangelischer  Geistlicher  fungierte  er  seit  1628  in  Goslar 
und  1632  in  Witzenhausen  (Hessen).  Leider  sind  wir  aber 
über  seine  Jugend  und  den  Gang  seiner  Entwickelung  ohne 
genügend  sichere  Kunde.  Nur  einige  spärliche  Nachrichten 
finden  sich  darüber  in  seinen  eigenen  Schriften.  W&a  bis 
1897  darüber  hat  aufgefunden  werden  können,  ist  bereits 
von  Abt  D.  Uhlhorn  wie  in  seinen  beiden  sehr  daukens- 
irerten  Schriften  über  Corvinus  ',  so  zuletzt  in  seinem  Ar- 
tikel „Cor%*inuB"  in  RE.»  IV,  302 ff.  benutzt  worden,  und 
durch  die  ausgezeichneten  Quellen  nachweise  in  seiner  letzt- 
genannten Schrillt  (Antonius  Corvinus,  ein  Märtyrer  u.  s.  w. 


l)  Gerb.  Uhlhorn,  Ein  Sendbripf  roti  Aotnnius  Corrinus  u.  s.  w. 
mit  doer  bioprspht&rhPD  RinlrituDK,  Göltlngfii  1853.  Dorsolbe,  Aq- 
tonins  Corrinus,  ein  MUrtjrer  des  cTBtt^cliacb-luthcriscbeu  Bckenntiiis&es, 

—^  Hafle  lP»a  (=  Schriftea  des  V.  i.  Refgeaeh.  Nr.  37). 

^k       zcüMkr.  r.  R.-e.  XIX,  a.  27 
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[Holle  1892]^  S.  31  ff)  findet  sich  der  Stand  d«r  Forschang^ 
aust'UbrIich  klar  gelegt. 

Zu  den  bU  dabin  licnutzten  C^uellen  tritt  hier  nun  eine 
neue,  und  zwar  die  ente  authcutiwke  über  das  Verhältnis 
des  früheren  Mouches  Antonius  Corvinus  zum  Kloster 
Kiddagshausen.  Ich  belichte  zunüchat,  wie  ich  zu  der 
neuen  Quelle  gekommen  bin. 

Baring,  Leben  Corrini  (IlannoTer  1749),  S.  91f.  erwabot, 
dar»  CiirviDus  u.  a.  geschrieben  habe  eine  „Epistola  de  pro- 
fessione  evangelica  et  summa  iustifieaÜDDis",  (quae)  „itdiecta  6«t  •^V' 
Helinoldi  Poppt t  ytTtaätti.!,  quod  rota  BenedictinDram  com  voto  -^m 
baptibmi  pugoent  etc.  Maipurgi  1533.  8^**.  Aber  BnriDg  btU^^ 
diese  Schrift  nie  gesehen,  sondern  citiert  ihren  Titol  nur  nach 
der  Angabe  des  Katalogs  der  Pariser  KCnigliclien  (jetzt  National-)^' 
Bibliotliek  (Cutatogus  Blbliotbecae  Kegis  Franciae,  T.  II.  □.  396.— 
400 F).  Diese  Notiz  hat  Rotermund  in  seinem  „ Gelehrte 
Hannover"  a.  t.  Corvinus  wiederholt.  Studien  zor  niederc&ch 
sischen  Reformatio nsj^psclichte  führten  mich  auf  A.  Corvinus  an 
Itnch  auf  otiigen  Bdchertital.  U&  indes  diese  Epistola  weder  i 
Gottingen  noch  in  Berlin,  auch  nicht  in  Marburg,  wo  sie  153^ 
gedruckt  wurde,  vorhatuleii  ist,  so  schrieb  ich  weiter  im  deutsche 
Vaterlande  bernni ,  von  einer  Bibliotbek  anf  die  andere;  abers 
immer  vergebens.  Es  blieb  also  nar  die  Nachforschung  auK 
der  Pariser  Bibliothek  übrig.  Da  diese  Anstalt  als  Stand— 
bibliotbek  verwaltet  wird,  versendet  eie  keine  Dr uckscbiiflen^ 
es  mar^le  also  an  Ort  und  Stulle  1)  nacbgefoi-scbt  wurden,  ohc^ 
sich  die  Cnrvinusscha  Epistola  heute  noch  dort  befindet,  undE^ 
2)  mufsto  eventuell  cin^  Abschrift  derselben  dort  hergestellt  wer—— 
den.  Da  traf  es  sich  gerade,  diifs  eine  frantfmi^che  Dame,  Made— * 
moiselle  Pellechet  aus  Paris,  liier  .auf  der  t»r>ttingpr  Biblio— -^ 
thok  arbeitete,  um  im  Auftrage  der  franiLäeiächen  Regierung  latei 
nische  Inkunabeln  zu  beschreiben.  Auf  meine  Bitte  erklärte  sicb*^ 
diese  sehr  geebrte  Uame  bereit,  nach  ihrer  liartücehr  in  Paris  selbst 
nach  dieser  Schrift  zn  forschen  und  eventuell  für  mich  eine  Ab- 
schrift derselbeu  berstellun  la^üen  zu  wollen.  Nach  Verlauf  von 
etwa  Tier  Wochen  hatte  sie  die  GDte,  mir  mitzuteilen,  dafs  die 
Schrift  sich  noch  jetzt  auf  der  Kationalbibliothek  zu  Paris  be- 
findet; gleichzeitig  aber  sandte  sie  aU  Geschenk  — 
die  Photographleen  aller  B  I.ltter  der  ganzen  Schrift 
selbst:  statt  der  Kopie  des  Buches  eine  Photographie  desselben. 
In  voizüglicli  lesbarer  Gestalt  waren  die  sämtlichen  14  Oktav- 
bhltter  der  Schrift  des  Coivtnus  von  Fräulein  Pellechet  selbst 
photographiert  wurden.  Kiwägt  man,  dafs  ich  der  bochgeebrtea 
Dame  gflnzlicb  fremd  war  ond  sie  nur  nof  der  Göttioger  Biblio- 


» 


^elr  durch  Vennittalunn:  des  DirBktoc«  derselben,  Ucitd  Geh.  Rats 
DxiaUko,    kenaeß    lerote:    so   ist   der  Dieuet,    walcbeo   sie   der 
'Wissensobaft  lewtete,  wübl  in  das  rechte  Liebt  geslellt.    Unwill- 
Vflrlich  mtiiti  man  dabei  den  Blick  hOher  beben  and   sieb   freuen 
Ober  die  Noblesee,  mit  welebor  aas  den  visäenscbaniiL'heQ  Kreiaea 
Frankreicbs   ans    be^eiiniet  wird.     tJnd   noch   nach    oiner  andern 
Seite    bin    ist    der    Vorgang'    bemerkenswert:    den   Cregnern    der 
Geistesarbeit  der  Plauen  dürfte  er  Stofl'  zum  Nachdenken  geben. 
Ungeßbr   nm   dieselbe  Zeit  aber,  ala   die  Pariser  Pbotogr^ 
pbieen  eintrafen ,  erfnbr  icb ,   dafs  sieb  doch   noch  ein  Exemplar 
der  Schrift   des   Corviiius    in  Deutschland   befindet,    nfiralich 
im  Stadtarchiv  zq  Bniunscbweivt  im  äamnielbande  M  72ii.    Durch 
*li«    Uüt«    der  Archivrerwaltung   erhielt   icb   es   bierber  zur  Be- 
pQtzQng.     Gleichzeitig  erlaubte    die    Verwaltung,    dafs    Ton    der 
^noJt<|i?   des  Peppius    [der  aber    nur   durch   einen  Drnckfehler 
de«  Setiers  so  beirst;  sein  wirklicher  Name  ist  Koppiue,  Koppe, 
&1IS  Brannschweigl   eine   Abücbrift  hergestellt   wurde.     Die  Ver- 
waltung der  Uöttjnger  ÜnifereilÄtithihliothek ,  der  ich  die  Pariser 
Pfaolographieen  der  CorvinuB-Schrift  geschenkt  hatte,   liefs   nun 
^   Atscbrift  des  Weikes  deb  Poppius  anfertigen,  und  beide  ver- 
bot bilden  jetzt  einen   Kehr    wertvi^llen  Sammelband.   der   uach 
^m  an   erster  Steüo  stehenden  Teile   seines  Inhalts   im  Kata- 
'tts  den  Titel  „Helmuldi  Poppii  ^?io(?»(g(c"  führt,  die  Signatur 
»Ö-   E.  Ord.  lo*"  4""  bat  und  jedermann  zur  Verfügung  steht. 

"Waa  erfahren  wir  nun  aus  der  Schrift  des 
^^^rvinua,  auf  welche  wir  hier  unsere  Aufnierk* 
*^^%ikeit  XU  richten  haben? 

Vnr   erinnern   uns   zuerst   an   eine  bekannte   Stelle    aus 

***^r  andern  Schrift  des    Corvinua,   die  im  Frühjahr    15:i9 

^*^^*^fiü»t  und  unter  dem  Titel  „Wahrhaftiger  Bericht"  u.  s.  w, 

**        demeclb«!  Jahre   zu  Wittenberg  gedruckt   wurde.     Hier 

"^^Si  Corvinus  auf  Blatt  A3:  „Es  ist  bei  sechs  Jahren,  dafa 

^^^h  wie  einen  lutherischen  Buben  mein  Abt  voi"jftgt   bat". 

.^^»rinus   ist  aUo  1523   oder  1524   wegen   lutherischer   Ge- 

^**-*ung    aiia    einem   Kloster ,    dessen   Mönch    er   war ,    uua- 

"^^Xrieben  wurden.     Welches  Klüster  das  wiu",  sagt  er  nicht 

^^^Jä  ee  ein  Kloster  in  Niedersachsen  gewesen  ist,  dürfen  wir 

*■***  einer    andern    Aufserung  des    Corvinua    schlielaen      In 

L    ^«i«m  im  Jahre  1539  in  Hesaeu  geachriebenen  „Bericht  . . . 

H    ^^  allen  aäuhaiachon  Adel"  teilt  er  nämlich  mit,  dufs  er  dieae 

H     ^cbiß  dem  (nieder-)sächslschen  Adel   widme,   „dicweil  ich 
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lange  Zeit  in  Sachsen  gewesen  und  an  den  Orten,  da 
Eltern  Wcl  hingegeben ,  mein  erat  Fundament  gelegt 
von  eiu-em  Aluiosen  gelebt  und  etudiert  habe ". 
D.  Ublhorn,  Ant.  Corvinus,  ein  Märtyrer  iL  i.  w,,  S. 
Corvinus  ist  also  in  zwei  oder  mehreren  Klöstern  Niecr^K^  '«r- 
sachsensj  sei  es  als  Schüler,  sei  es  als  Mönch  gewesen;  a-  ^y^J^ 
von  keinem  ist  bis  jetzt  der  Käme  authentisch  bekannt. 
Die  erste  authentische  Nachricht  fiiefst  nunmehr 
der  vurllegeudcn  Epi&tula  au  den  Abt  von  Ridda^ 
hausen.  Sie  lübrt  den  Titel  „Rcvcrondo  patri,  Herrmacj 
iiemo,  monasterii  Rittershusensis  abbati  dignissimo,  Antomi 
Con'inus  Zitogallus  grattain  et  pacera  optat  per  Jesur 
Christum  di»minum  nostrum".  Der  Abt  ist  fast  neunn^ 
jährig  und  faniatisch  mönchisch  gesinnt.  [Nach  Meibami 
Chrunicon  Kiddagshutieasc,  Heimst  1620,  p.  89  ist  er  al^^"^ 
Hcrrmannus  IV.  1503  zur  Hcgierung  gekommen;  Meibon*^'^ 
läfst  ihn  aber  irrtümlicherweise  schon  1531  sterben.]  Über^^^ 
»einen  Charakter  infonniert  uns  zuuÄchst  Poppius  [r.  Kop-'^^ 
pius]  in  «einer  '^.tÄöu^tg.  Koppe  erztthlt  darin  nÄinlich*'^ 
[103:2],  wie  und  warum  er  vor  ubugcfälir  iUuf  Jahren  [„anno«^ 
abhinc  quinto,  ni  fallor^'J  den  Abt  getäuscht  und  uro  seine 
evaugc tischen  Glaubens  willen  das  Kloster  verlassen  liabc. 
Darauf  trägt  er  dem  Abte  vor,  dufs  die  Möncbsgelübde, 
welche  nach  der  Regel  Benedikts  geschehen,  keinen  chrisl*^ 
liehen  Charakter  haben  und  durch  das  Tanfgelübde  d( 
Chnsten  überflüssig  sind;  dafs  der  Austritt  aus  dem  Klut 
nicht  verbutcu  werden  könne ;  dais  inl'tilge  dessen  die  Abto* 
auch  wegen  Austrittes  von  Möncbou  keine  Strafgewalt  übet 
sie  haben.  „Du  weilst  sehr  gut",  schreibt  Koppe,  „welche 
Tragödie  Du  mir  einst  veranstaltet  hast,  als  ich  einmal  im 
Kapitel  gepredigt  hatte,  dafs  der  Mönch  nicht  durch  die 
Kräfte  seines  freien  Willens,  sondei-n  durch  den  Glauben  an 
Jesus  Christus  selig  wird.  Da  behauptetest  Du,  der  Mensch 
habe  seinen  freien  Willen,  und  nicht  durch  den  Glauben, 
sonderen  durch  die  Werke  werden  viele  selig;  dazu  lUhrtosti 
Du  noch  Stellen  aus  der  h.  Sclirift  fälschlich  an"  „Nonj 
rairaudum  igitur'',  fügt  Kojipe  hinzu,  „si  tu  hyperaspistt 
ais  li*-       --hitrü  acerrimus."    Diesen  verbissenen  Verteic 


L  der-     scholastischen  M  illensfreiheit  zu  Ridda^hnusen  hatte  sich 

I         also    etwa  im  Juhrc  lf}27  der  aus  ß  raun  schweig  stammende 

t^      Mcinch  Udmold  Koppe  durch  die  Flucht  entzogen  und  aucht 

^fe     jelact:,  im  Jahre  1532   als   cvangcliftchcr  Prediger  in  Qoslar 

^H     deti.     Abt   von   der   Nichtigkeit   der  Münchsgelübde   und  der 

^1     ftds-     ihnen  Abgeleiteten  Strafgewalt  der  Abte  zu  überzeugen. 

^M  3lit  Hclmold  Koppe  war  Antonius  Corvinus  befreundet; 

^^k  '*^Kt  A   dieser   iiingierte    mit    jenem   von    1528    bia    1530   zu- 

^^  *'*''*:*^  men  in  Ooslar  als  Geistlicher.     Als  er   daher  die  L^tkJ- 

^^'^ig  des  Freundes  im  Jahre  1533   gelesen  hatte  und  sie 

^*^^irh    Aufnehmend  wohl  gefiel,   schrieb  er  dazn,   zur  Bekräf- 

^^■'-».ng  der  Gedanken  desselben,  seine  „Ep ist ola"  an  den- 

k»^  1  ten  Abt. 
<!.'orvinuB  sieht  den  Abt  als  seinen  Feind  an,  erinnert 
**^^l».  aber,  dafs  man  nicht  blofs  seinen  Wuliltlmtora,  sondern 
'-•^  oh  seinen  Feindon'  Gutes  tiiun  soll,  hieben  Jahre 
*'*^**lier  —  das  wäre  also  1525  —  sei  er  (Corriiios)  anders 
»•*■■* timmt  gewesen.  Da  habe  er  ein  Buch  angefertigt,  um 
^^**^"~ien  Abt  und  seine  Münche  lächerlich  zu  machen  ";   aber 


^-■■^  Anraten   seiner  Freunde,   besonders   des   Autor   Sander 

*-**».  ßrannachweig,  habe  er  es  vernichten  lassen.   Inzwischen 

**^       iu   ihm  die  Liebe   zu   den   heiligen  Wisse nschaften   und 

**^     Sehnsucht  nach  dem  ewigen  Leben  gewachsen  *,  dadurch 


«in  Geist,  der  vor  Begierde  nach  Kache  gebrannt  •,  all- 

^***^Micli  besänftigt  worden.    Daher  vergiebt  er  jetzt  dem  Abte 

^■*^^^«  ihm  angethane  Unrecht  *  und  wUnscht  nichts  sohnlicher, 

^^l^    dafs  sie  sich  wieder  in  gegenseitiger  Eintracht  zusammen- 

"r>«3eD,  dafs  wieder  der  Abt  ihn  als  Sohn  und  Corvinus  um- 

S^^ehrt  den  Abt  als  Vater  anerkenne.    In  der  iVnorkcnnung 

^«uisti  als  des  wirklichen  Heilandes  und  daher  ira  Verlassen 

****  Verdammten  Monchtums  liege  der  einzige  Weg  zu  dieser 

^^»■Ühnung  für  beide      (Blatt  Ca.) 


1}  „Ol  non  amicis  solum  ac  bcne  merentibus ,  Tenim  hostibui 
^  **^Ue  constiUiini  cupianma". 

2)  „Omnibus  bonis  deriiteniluni  propiiiaturus  enun". 

B)  flafrraDB  vindictae  ciipiditatc  animnB. 

4)  „luqiie  factum  est,  ut  nunc  et  omnes  ioiurias,  etiainsi  nemo 
***»«»Ul,  ullro  tibi  eondoneni." 
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Darnach  darf  man  scblierBen,  dal 
welcher  etwa  im  Jahre  1523  den  jungen  KI 
bruder„wie  einen  lutherischen  Buben"  audg 
ben  hiitte,  kein  anderer  aU  Herrroannns  I 
muB  von  IUddagftbau»en  gewesen  ist 

Über  Riddagshauscn  und  diesen  seinen  Abt  sagt  O 
noch  niancherlei,  was  ihn  als  Augenzeugen  und  Qi 
des  Klosters  erltennen  läfst.  „Sicherlich  ist  in  Deinei 
ster",  schreibt  er  dem  Abte,  „gegen  diejenigeUf  weli 
Qlaubeusgercchtigkeit  bekannten,  bisher  unbarmherzi] 
wütet  worden  als  sogar  bei  den  grausamsten  Feind 
Erangctiums/'  (Blatt  C  4.)  Corvinus  „weifa",  di 
Abt  „sich  einzig  immer  an  dem  Traditio nsbeweise 
habe",  dafs  Christus  nicht  alle«  zum  ITeile  NotweodJ 
Aposteln  allein  übergeben,  sondern  den  Rest  den  ,,\ 
zu  übergeben  angeordnet  habe.  (Blatt  Dl.)  So  rei 
Augeu-  und  Ohronzcuge  des  Abte«.  Dazu  kommt  AI 
deruug  des  behngtichoii  Lebens  der  lÜddagsfaäuser  } 
„Bei  euch  friert  niemand,  niemand  hungert,  niemand  ( 
Armut,  Verfolgung  und  Schwert  sind  fem  von  eurer 
(a  oontuberniis  vestris);  vor  euren  Augen  aber  sind 
Mtüse,  Behagen.  Die  Welt  hiUt  euch  Tür  Heilige,  sei 
euch  empor,  verehrt  euch,  betet  euch  an."  (Blatt  D 
dieser  Genossenschaft  befand  sich  der  junge  Mönch, 
im  Alter  von  etwa  22  Jahren,  als  der  fanatische  gre 
mit  ihm  kurzen  Prozcfs  machte  und  ihn  aus  dem 
Btiels.  Die  Ausdrücke,  welche  Cor%'iuu8  selbst  daflir  g 
und  die  Feindschaft,  die  er  in  jugendlicher  Erregthe 
Abte  einige  Jahre  nachtrug,  lassen  schliefsen,  dnfs  di 
Weisung  in  beleidigender  Form  geschah.  Das  Buch,  1 
er  1525  g^gea  den  Abt  tmd  dessen  ihm  gleichg 
Möni'he  fertig  hatte ,  würde  uns  gewiTs  noch  über 
andere  die  erwünschten  Aufschlüsse  geben.  Wir  bc 
aber  auch,  dafs  der  besonnene  Braunschweiger  Jurist 
Sauder  und  andere  Freunde  des  Cor^-inus  die  Vemi 
des  Manuskripts  herbeigeftihrt  haben  '. 


:]  Blatt  CS:  „Pusus  sum  etiin  Libellun  cum  August!  J 


Hieraen   nun   aber   noch    trübe   Quellen ,    voa 

<lencn  sicli  die  einen  auf  ciucu  AufcntbalL   des  Corvinus  im 

'A.u^stinerkloster    in   Herford  in   Westfalen,   eine  andere 

^uf   seine   Zugehörigkeit  zum   Cistercienserkloster  in   Log- 

n  sn  bezieht '. 

Was  zunächst  die   westfälische  Tradition    betrißl,   so 
»■t  aie  in  der  Zeitschrift   f.    vaterl.  Oesch.    u.  Altertums- 
kunde, berausg.  v.  d.  Verein  f  Gesch.  u.  Altertumskunde 
'V\*e8tfalen8,  Bd.  XVI  (Münster  1855),  S.  14  in  dem  Auf- 
iae   „  Paderbomsche  Qelebrte    aus    dem  Keformationaseit- 
**  von  G.  J.  Rosenkranz  dargelegt.    Rosenkranz  schreibt 
KS.    14];  „Die  Gruudiagen  seiner  wissen »cbaftUchen  Uildung 
^er^ankte   er  (Corrinus)    den    Dominikanern   in   Warburg, 
Welche  dort  eine   gelehrte  Schule   hielten.     Noch   sehr  jung 
"Widmete   er   sich  dem  Ordensleben    und   wurde  Augustiner- 
*^*mcli    in   Herford.      Die    damals    durch   Luther    angeregte 
^^laubensbewcgung    übte    einen    so    mächtigen   Kinäufs    auf 
■*ü»€ü  feurigen  und  cmpl^gÜchen  Geist,  dafs  er  eiulgo  Jahre 
^**oli  der  Ankündigung  des  Iteformaturs  das  Kloster  verÜels 
**öd  nach  Wittenberg  ging."     Daran  schliefst  der  Verfasser 
**»«  subjektive   Bestreitung  der   Erzählung,    dafs  Corvinus 
*1*  Mönch  in   den   Cistercienserklüstera  Kiddngsliau&en   und 
^«occnm  gelebt  habe;   diese   Nachricht,    meint   Rosenkranz, 
»»entbehre  jeder  hiatorischen  Begründung".  Aber  dieser  Autor 
'^t    seine  Nachrichten   lediglich   aus   zwei   handschrittUcben 
^^hroniken,  „Martin  Klökcner,  Westf.  Chronik  F.  71.  74 
^'^  Originalmanuskripts"  und  Heinr.  Tu rk  [Jesuit],  Annales 
P'^Tinciae  Rhenan.  inferioris  (Manuskr.)  ad  ann.  1 536.   Unter 


^^ongjgn,  iacumbeie."    Die  Erklärung  dieses  Ausdrucks  verdanke  Ich 
r^*»^  Geh.  Rat  Prof.  Dr.  Dzt&tzko  in  Göttingen:  Äugustus  hat  (Tgl. 

'*«ton,   Vita  Aiigusti,  p.  B6)  ein   ilramaciscbBS  StUck  Aiax  verfallt, 
f**  es  aber  wieder  toh  ileu  Chartae  wegwischen  lassen.    Corvinus   ge- 

*^vcht  aber  noch  dazu  die  Anspicliing  auf  dui  SelbsUnord  dos  Ajax, 

^i*  lieh  h<d   Homer  in    sein  Schwert  itorzt;   der  Ajax  des  Augustus 
"^*t>ch  in  den  Schwamm";  »o  auch  die  Streitschrift  des  Corvinus. 

1)  Beide  sind  bereits  von  Ü.  Uhlhoru  a.  a.  0.  S.  Sl  u.  32  an- 

Wttru 


836 


TSCHACKEBT, 


diesen  gehört  Bohon  der  erstere,  Klökener,  dem  17-  J  Skhr- 
hundert  an;  seine  Angaben ,  die  ohngef^r  huxidert 
Jahre  hinter  den  angeblichen  Ereignissen  herlaufen,  Te^ 
dienen  schun  deshalb  an  sich  wenig  oder  keinen  GUiabeo. 
Auräerdciu  ist  cb  wenig  wahrscheinlich ^  dafs  Curvinus  zwei 
verichiedooen  Orden  angehört  haben  soll.  Da  nun  sein« 
Zugehörigkeit  zum  Cistercienserorden  durch  seine  Epistel 
an  Abt  Herrmann  IV  Kcmiiü  sicher  bezeugt  war,  so  darf 
die  westfälische  Tradition  wühl  als  irrtümliche  beurteilt 
worden  *. 

Die  zweite  Tradition  ist  die  Loceumer.    Sic  ist  ha a  ^* 
schriftlich  aufgezeichnet   von  Theodor  Stracke,  .^-"* 
zu   Loccum  IGOO— 1629,   der  die   Geechichte  des  Klost-^^W 
Loccnm  bis  zum  Jahre  1628  in  einer   daselbst   beßndüct^*^^ 
Chronik  beschrieb.     Diese  Handschrift  ist  beurteilt   und  e^*" 
cerpiert  von  Weidcmanu  in  seiner  Oesclüchle  des  Kloe*^^'* 
Loccum,  herausg.  von  Eöster,  Göttingen  1822.     Das  XJrt:— ^ 
Weidemanns  tiber  Strackes   Chronik   lautet    geringschSte-— --'?* 
Die  Chronik  sei  „mit  vielen  fremdartigen  Ei-zählungen  lut^^^-"* 
Mönch  siegen  den  über  Mifsgeburten ,    Prodigicn   und  Wetlc^^*^' 
schtideu  aDgeHillt  . . ."    Auch  seien  „mehrere  Begebenheit-;^^^^*'* 
in    den  Akten    und  Urkunden  dos  Klosterarchivs   enthalt^^^^r 
deren  Stracke  entweder    überall   nicht  crwkhut  oder  doo^^*"- 
er  eine  unrichtige  und  schiefe  Stellung  gegeben  hat ".  Ao^^^'^ 
ist  zu  beachten,  dafs  er  zwar  formell  1593  mit  dem  gonz^^^ 
Kloster  Ldccura  zum  ProteBtantismus  übet^treten  war,  a^^^**^ 
im  Herzen  weiter  kathalisierte  (Weidemann  S.  67).    Str»«^^^^^^— **^ 
berichtet  nun  £umJahrBl543  [excerpiert  bei  Weidem 
S.   49]: 

„ähqo   1543  ist  Magister  Anthonius  Corvinos    allbiar    ' 
dem    Kloster  {gelaufen :   zu   Lucken    ist  er   ein  Conrentnalis 

Wesen Kr  bat  auch  eine  Kirchenor<1iinng  gestellt,  «^ 

noch  sieb   das  ganze  Land    mOssen   richten;   iu  Summa,    er     ^ 
aach  andere  Bficher  mehr  gemacht;  allein  alles  nach  seinem  ^ 
wirrten  Kopfo,  da  er  iat  aus  dem  Kloster  (»'elaufen.     Cm  sei>^ 


1)  Nur  die  Nichricht  von  Rosenkranz^  dafs  Corrinus  als  Kuabe 
gelehrte  Schule  der  DuiRiuikaner  tou  Warbarg  besucht  habe,  möci>< 
nicht  zu  beanstaodea  sein. 


W.  AST0NIU8  CORVWÜS, 
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grx-ol"««  Kunst  willeo  (denu  er  ist  voller  Künste  gesteckt)  hat 
ilincft.  das  Kloeler  Locken  noch  mOä^en  eine  Summe  Ueldea  geben ; 
flfigj  iat  der  Daok  nod  Lohn  gewesen ,  dale  sie  ibn  zu  Leipz^ 
l>al:»CD  studieren  lasaeo;  hat  dem  Kloster  viel  gekostet.  Dieses 
ißt.  «Jer  erst«  Habe  gewesen,  der  spostasiert  hat  Darnach  ao.  1602 
ifi^  «och  ein  andrer  Bchwar/cr  Rabe  gewesen,  aus  Bielefeld  büitjg, 
•Jo«l«cus  genanut  [der  dem  Kloster  ebenfalls  viel  gekostet  habe 
un  <3.  uieineidig  geworden  sei].  Darum  bflte  sich  hernaob  das 
Kloator  für  die  ßabeo." 

So  wie  «e  hier  vorliegt,  ist  Strackes  Eirzählung  natlli-lich 
>ü<:2l3t  richtig.  Es  tV&^t  sich  aber,  ob  überhaupt  etwas  von 
ilxX"      zu  glauben  ist  und  was? 

a)  Mau  duri  uouehiuuu,  dafs  die  dramatische  Entfernung 

de^    Bruders  Antonius  Corvmus  durch  den  alten  Fanatiker 

"^oxi   Riddagshausen   in   den   nicdcrsächsiechcn   Cistcrcienaer- 

ltl<3atern  bekannt  und   viel   besprochen    wurde;   in   dem   bis 

1  SS3  katholisch  gebliebenen  Loccum  werden  die  Brüder  sie 

B^'^vifs  auch  erzählt  und  wiedererzählt  haben.     Dabei  ist  in 

öpüteren  Geuerationcn  der  Ort  der  Austreibung  verwechselt 

■Worden;  so  kam  man  schlielslich  zur  Verlegung  der  Kcene  in 

****•«  CiBtercieuacrkloster  Loccum,  wie  wir  bei  Mulanus  lesen. 

b)  Weiter  fuhrt  eine  Nachricht  bei  W  e  i  d  e  m  a  n  n  a.  a.  O. 

42.    Danach  „schickte  Abt  Burcbard  II.  (Stöter 

**  1  9— 152  8)  im  Jahre  162  0  zwei  Klosterbrüder, 

^dolfura  Herzog  und  Antoniuin  Corvinum,  wel- 

*^t*  späterhin  so  berühmt  wurde,   nach  Leipzig, 

^    daselbst  zu  studieren".    Da  nun   Wcidciiianii,  wie 
er 


di 


^«Ibst   im  Vorberichte   mitteilt,   seiner  DarstcUuug  zwar 


W 


^  Slrackesche  Chronik  bis  zum  Jahre  1628  zugrunde  legte, 

^^*'    aus  derselben  keine  Thatsache  autnahm,  „welche  nicht 

den    annoch    vorhandenen   Dokumenten   sorgtUItig  ver- 

en  wÄre,  oder  deren  Richtigkeit  Stracke   nicht   bezeugt 

":  so  ist  obige  Nachricht  mit  Vertrauen   aul'zuuehmcQ. 

die   KicbtJgkeit   derselben   spricht   der   Umstand,    dais 

,    '*'"Vinu8  in  einem  Dialog  „ 


^'^•"Vinus  in  einem  Dialog  „Der  vierte  Psalm  u.  0.  w.  1538" 

^**     „Piarrer",  der  sich  mit  dem  „Bürgermeister"  unterhält^ 

,^***sclien    liilst   (RIatt    F4J:     „Ihr    habt    vor    etlichen 

^.^^^  ren,  wie  Ihr  wisset,  mit  mir  zn  Leipzig  studiert"  ^ 

1)  Vgl  D.  Uhlhora  a.  a.  0.  8.  82. 


T8CHACKERT, 


Mit  itccht  hat  schon  D.  UUlhoru   bemerkt,  man   dürta     as- 
Dchiuen,  dafa  hierunter  der  Person  de«  „Pfarrera"  Corvinoi 
eelbst    rede.      Das   fingierte   Gespräch    Btimmt    aIou    zu    d^ 
Weidemannschen   Nachricht.     Dagegen    könnte   freilich    d^ 
Umrttand  nprw-hen,   dafs  der  Name  des  A.  Curviuua   in  ^    . 
Leipziger  UnivurBitütamatrlkel  zwischen  1&15  imd  IhliO  nic^ 
vorkommt  ^    Ich  habe  demnach  im  Jahre  1897  in  Zeiuefc^ji 
d.  Ges.  f.  niodei-sÄchB.  Kirchcngesch.  11,  213  behauptet,  ^*-^'^ 
A.   Corvinus   nicht   in   Leipzig   studiert   hat.     Seitdem  abe^^ 
habe  ich  niehrmalH  bemerkt  und  von  anderer  Seite  best&ü: 
erbalten ,    dafs   in   den   Uni versitätsmatri kein    keinestreg 
damals  alle  Mümicr  eingetragen  sind,  die  sich  in  den  Uni- 
vei-ftitätsstädten  „etudierenshalber"  aufgehalten  haben. 

Ks  darf  also  festgehalten  werden,  dafa  A.  CoTTinni 
I&20  Münch  in  Loccuni    war  und   in  diesem  Jahre 
Ton  dem  Kloster  Luccuni  zum  Studium  nacb  Leip- 
zig geschickt  wurde.   £r  ist  dann  aus  OrOnden,  welche 
wir  bift  jetzt  nicht  kennen,  aus  dem  Loccumer  Ciatercienser*  — 
kloster  in  das  Riddagshäuser  gekommen,  von  dort  aber  durch« 
den  fanntiBch  katholischen  greisen  Abt  Hemnann  IV'.  ([{eraus,^ 
1503   bis  wenigstens  1632)  etwa   um  das  Jahr  1523  „wicsii| 
ein  lutherischer  Bube''  ausgetrieben  worden  '. 


1)  Vgl.  Co^px  DlpIoTDaticiis  S&xnniw  Itetila'^  2.  Hauptteil.   16.  Band:-  ' 
Die  Matrikel  der  Univ.  Leipzig,  hrsg.   von  Erlcr.     1.  Dand.    Lei 
1885. 

2)  Bri  Jieser  Gelegenheit  fuge  ich  eine  Vermutung  ober  die  Er-^ 
«kbouiig  des  Jahres  „lß4  9'',  bd   wolcLcm  Abt  Stracke  auf  Corvin 
zu  sprechcD  komiiit,  hier  hinzu.    Warum  kommt  Strack«  gerade  aa 
dieses  Jahr,  als  er  erzählt,  daf»  Corrlmis  fiitl&ufen  sei,  und  dafs  ib 
das  Kloster,  das  ihu  habe  studieren  lassen,    noch   habe   nUasea 
Sofflne  Geld  gebonV    Im  Jahre  l&lS  fand  eine  Kirchen-   and 
Tidtation   im   ganzen   Lande   Gottingen  •Kalrnherg   durch  A.  Co: 
statt;   die  Akten  darüber  habeu  wir  jcUl  bii  K,  Kajrbcr,  Die  r 
matorischen  Kirchen  Visitationen  in  den  weif.  Landen  1542 — 1544  (Gflt- 
tiogeo  1897),  H.  24Sff.     Daselbst  fehlt  swar  ein  Protokoll  aber  Loc- 
cua;  CS  inttfste  aber  ducb  aonderbar  lug^aageo  sein,  wenn  die  Herzogin 
Elisabeth  und  der  SuperinieiuieDt  Corrinus  sich  gescheut  haben  BoUten, 
dieses  Kloster  z»   visitieren.     Die  Klöster   wurden  in  diesem   Jahre 
alle  gleicbrolifsig  behandelt,  mochten  sie  Pmilegien  habcu,  welche  sie 
iToUtea;   und  vom  Kaiser  var  in  diesem  Jahre  nichts  zu  fhrchten; 


H.  AWTONIUS  C0HVINÜ9. 


8» 


^ 


■tt  irar  ja  die  Zeit  der  i'el&tivGn  Bcffflastiiruiif;  des  Protestantismus  (1640 
\äi    1545).     Nach  1546  iindertc  sieb  das.    Nchmon  wir  also  eiumal  ui: 
im  J&brc  1548   ist  durch  A.  Corvmiis  das  Kloster  Loccum  ebenso 
Tisiliert  worden  wie  alle  anderen  Ealeuberft-GlbttinßenBcbeti  Klßster,  ob- 
lAtAch  darflber  nocb  keine  Akt«D   anfgefiiuden  sind.     Im  Jabre  vorbor, 
1643 ,    war   min   A-  Cvrriaus   ab  Tisiiator   im   Wolfen bOttelscheo   und 
Hüdcsbeiniiscben   tbätiir   Rewesen.     Das    Yßlli;tandi|;e   Protokoll    diiner 
Visitation  findet  sich  bei  Kayser  a.  &.  0.  S.  SC.     Dort   lese  ich  nun 
S-  106.  dafa  bciderAbfindting  des  Abtes  und  der  ICIosteqiersoneD. 
*UB  den  KlosterfrQtcm,  ratifiziert  den  20.  November  1643,  Antonius 
CorrinuK   als  ehemaliger  Knnventtial  den  Klosters  fQr  seine  Be- 
mahiineen  [in  der  Viwtation]  200  Thalor  als  Remuneration   be- 
■williRt  erhalten   hat.    Ea  hat  also  1543  eine  erhebliche  Geldzah- 
lung aus   dem  Cistercienserorden  an  Corvinus  stattgefimden.     Da  sich 
nun  Stracke  das  Jahr  1643  nicht  aus  den  Fingern  gesogen  haben  kann, 
'SO   ist  anzunehmen,  dafä  1513  aucb  eine  AbfindungSTerbaDdlung  im  Klo- 
ster Loccuin  stattgefunden  hat,  und   dafs  Corvinus  bei  dieser  Gelegea- 
^MSil  sich  aucb  von  diesem  Kloster  als  dessen  chomaUsior  ..Convcntnalis" 
^«inp  üuntDic  ücldcs'*  auszablcD  Uels.    So  hatte  er  den»  wirklich  dem 
Kloster  Loccum,  wie  Stracke  erzählt,  „viel  geJtostet",  nicht  blofä  durch 
^e  Sendung  nach  Leipzift  im  Jtthre   1520,  sondern  erst  recht  durch 
-*iacn  finanziclleii  Aderlafs  im  Jahre  1543. 


ANALEKTEN. 


1. 
David  von  Augsburg". 

Schriften    aus    der    Handschrift   der    Münchener    Hof-    und 
Staatsbibliothek  Cod.  lat.  15  312  zum  erstenmal  TerOffentlicht 

von 
Stadtpfarrer  Dr.  Ed.  Lempp 


I. 

De  officio  magtstri  noTiolorom.     (fol.  93.) 

Ofücium  magistri  noviciorum  e^it  regtilam  eis  et  comitituta  et 
legere  et  expooere  et  informare  de  moribns.  aciticet  quaüter  sit 
in  choto  Btaadum,  cuntaDdum,  legendem,  orandum,  iDclinandum, 
et  exbüriart  i'älde  debst  ^im  a<l  coufetuuuDen] ,  oratiuoem  et  ob- 
eeqiiia  humüitatis,  lotionem  Bcutellarum  et  pednm.  Idem  moneat 
008  ut  of£üium  sniim  addiscant ,  horas  beutao  Tirgioia,  capitula 
regulae  atqne  alia  de  horis  canonlcis,  et  ut  libenter  ad  missam 
aerriant,  Uumiliter  incodant  tracta  cuculla  ante  oculos,  in  choro 
et  in  metiäa  nun  circum  spiciant  nee  judicent  fratres,  qui  ad 
talia  ae  iion  expomint,  quia  si  talia  notaverint  Texnbntitijr.  Item 
coareseio&ea  oorum  audiet  ad  miaus  semel  in  ebdonia,  tenebit  com 
eis  capitnlum ,  eos  de  bid  qnae  uecetisaria  et  convenieatia  eis 
fueriot   iurormiiodo.       Item    dod    loqiiantur    extraneis    nisi    ipso 


1)  Vgl.  £.  Lempp,   David  töu   Augsburg.    Eine   Studie,   oben 
S.  IG  ff. 
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l>ra«!ieDt6  Tel  alio  fratrB  professo  quem  ad  hoc  depataTerii  gar- 
diAiiu«.  Novicü  moltuiD  &S8ne6C«ndi  sunt  ad  urdinom  et  aon  saepe 
sint  inter  fratres  nisi  cum  cooferretur  de  aediflcatione  morum  vel 
•com  BMeat  in  aliquo  labore  sctiicet  pnrgando  horbam  vel  hujus 
■tnodi  Item  vix  aadiantur  loqoi  inter  (ratrcä.  Item  saepe  dica&t 
ealiwa  suajn  in  ^Bnibus  suis,  omni  tempore  et  omni  loco  a 
qnoeunqiie  redaiyuantur.  Item  ramoros  noa  andiant  fratram, 
j^orent,  nihil  dijudicent,  statim  obodiaot,  interdum  redarguantor 
«t  fiat  eis  Terecandia  in  aliqoa  ronfusibili  poenitentiu,  ot  discant 
]>atienti8m  aligaando;  tarnen  blande  tractentur  ne  pnssilanimes  fiant, 
andacta  in  eis  prae  omuibus  reprimatur  et  ideo  oon  triumphetnr 
«am  eis;  saape  conßteantur,  delicati  non  sint,  iKan<:tum  babeant 
ä  fieri  potest  magietmm,  intei  reli^osos  nutriantur. 


I 


QnaUter  novloiiu  se  pracparet  ad  horatn. 


Frimo  sigoo  pclaato  ad  cbomm  novicina  statim  praeparet  se 
ad  chonuD  et  qootieitciinqae  intrat  vel  exit  depnsito  rapucio  in 
jnedio  chori  contra  altare  roverenter  inclinet  et  funde.  Item  sta- 
tim com  cborum  intraverit  praeparet  Hbroa  et  postea  ud  luca  aua 
rsponat.  Item  ad  misäos  lihenter  serriat  ctim  r>mni  diligentia  et 
deTotione.  It«m  somper  giistet  de  vino  anteqoam  praeparet  oa- 
lioem  nee  ibi  aliqua  negli^mitia  fiat  et  servial  lutis  munibns  et 
ntmdis  et  non  sine  supcrpelljcio.  Item  ad  olovationem  corporis 
domini  caadelnm  acoendat  non  »nper  altare  sed  alibi  si  Her!  po- 
test  oe  impediat  sacerdotem.  Item  tempore  hiemali  praeparet 
«aeerdoU  carbonee  bene  viTos  et  hoc  ante  introitum  lafra  epiaio- 
}am  post  üffertoritim,  post  sanctus,  post  Pater  noster,  post  commn- 
iiionem.  It«m  quandocnnqne  praecedit  altare  daposito  capucio 
reverenter  inclinet  contra  corpus  domini.  Item  nnnquam  celobret 
V0l  commanicec  nisi  facta  pries  confesüione  mai^istro  »uo,  et  cun- 
mlo  ut  post  celebrationem  Tel  commnniooem  conserTi  (?)  se  in 
graiiarum  actione  et  in  studio  devotionis.  Itom  raro  per  chonim 
diacorrat  nee  nisi  urgente  necessitate.  Item  quaecunqne  legero 
debet  Tel  cantaro,  prius  praerideat.  Item  libenter  jungat  &e  ad 
librum  et  ai  rrodat  se  exteriua  scire  psalmodiaa  et  ulia,  quao 
cantantur,  ordinate  caatet,  ita  ut  nee  alias  festinando  praecedat 
DOC  nimia  tardando  seqnatnr.  Item  horas  beatae  virginis  et  alia 
^oae  dicenda  snnt,  tractiiu  dicat  et  derote  et  non  solum  ad  suum 
VHiua  sed  ei  ad  rersam  chori  alterius  attendat.  Item  ad  j^'Ioria 
patri  et  quandocunquo  inclinandiim  est,  profunde  et  reverenter 
inclinet  et  semper  cogitet,  quLa  dominus  praesens  est  ot  angeli 
•joa  quiboa  six  inclinando  revereotia  exbibet.  Item  careat,  no 
aliqnando  in  choro  dormiat  ne  diabolus  ei  dormtanti  aliqnam 
iUoaionem  immittat.     Hern  careat  ne  fratrea  in   suis   orationibna 
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impeOiat  scilicet  reepicieado  vel  allqao  modo.  It«iD  Mdeu 
choro  sin«  strepitu  levet  et  deponat  Item  lamen  in  cboro  tmaik 
ut  in  facies  fratrcm  non  rosplendeat.  Item  extra  sedes  excrure 
stadeat  et  in  lucu  ubi  fcatred  nee  pedeti  nee  vestimenta  aoa  pol- 
loiot.  Item  quandoconqod  in  clioro  in  allqao  erTat,  coasnlo  nt 
8tatim  buiuiliando  se  terram  com  manu  tangat  Quandocasqui 
pulitatar  primum  aignom  ad  misjoin  sive  ad  coUationem  atatim 
noTitiua  expediat  ae  et  radat  eedere  abi  fratres  debent  conTenir«. 
Item  ubicaoqoe  sodet,  si  alias  frat«r  Toiuerit  sedere  iuxta  eom 
aemper  buniliter  eidem  aeaurgat-  Item  in  mensa  aiudeat  ood 
hinc  inde  respicere  sed  eleemosjnam  com  gratianim  actione  sn- 
mero  et  idem  esso  intontus  deo  vel  lectionL  Item  disciplinat* 
comedal  et  uoa  cum  K^lositate  quasi  saturah  uon  possit,  et  ha- 
best discrettonem  in  comedendo  et  bibendo  ita  nt  non  graretur 
nimis  sumoudo  nee  debilitetur  nimi»  nbstinendo.  Item  comnlo 
ut  eemper  rinum  atlqtiantiilum  misccaL  Item  conaulo  ut  sempar 
poät  meDBAm  in  chorum  vadat  et  ad  orationem  Tel  gratianua  ao 
tiunem  aliquamdiu  studeat,  nisi  alias  fnerit  Impeditus.  Quao- 
docnmque  pulaatur  ad  durmitionom,  statim  expediat  so  ad  donni- 
endum.  Item  doponat  so  semper  et  surgat  sine  stropitu  ne  fra- 
ires  per  eum  inquietontur.  Item  anteqaam  durmire  incipiat» 
semper  atudeat  occupare  cor  snum  cum  bonis  meditationiboar 
simÜlter  poslquam  evigilarerit  Itom  si  in  äomois  senserit  ali- 
quam  malam  illti&ioiiem  ?el  pollutionem,  magistro  ano  conßteatiirf 
quae  patitur.  Item  qtiaudo  aljqui^  frater  oxierit,  nihil  in  lecto 
ejus  accipiat  praeter  snam  liceotlam  vel  camerarü.  Item  qaaodo- 
comqud  ad  cameras  vadit,  sie  capncinm  anto  Caciem  trabat,  at 
Dullnm  videat  nee  ab  aliqao  videri  po»si(.  Itom  novicios  valde 
sollicitus  sit,  üb  statim  libenler  et  hilariter  übodiut.  Item  regu- 
lam  et  constitatiorLcm  saepe  legat,  ut  sciat,  quid  servare  debeat. 
Itom  admonitiuDeti  sui  magistrl  diligentor  servet.  Item  aaepe  con- 
Gteatur  ad  minuä  tribuij  vicibu»  lu  hebduma  et  studeat  servare 
modnm  et  tempns  secnndnm  qaod  instnixerit  eam  snns  magister. 
et  studeat  semper  devote  orare  et  hoc  a  prima  usque  ad  tempos 
prandri,  u  completuriu  u^qae  ad  pulKationem  pro  dormitione,  post 
matatinas  tomdiu,  ut  posaent  diel  vlgiliae  cum  IX  lectionibus  et 
hoo  oaxime  tempore  lilemali.  Item  diligenti^ime  et  frequenter 
stodiat  ad  opera  bumilitatis  scilicet  serviendo  ad  missas,  lavando 
scutellas  et  pedes  fratrutn,  excutioudo  tunioas  eorum,  legendo  ad 
mensun  et  serviendo  ad  secnndom  mensam.  Item  dicat  cdpom 
Baam  libontcr  in  capitulo  fratrum  de  manifestis  negligentiis.  Item 
dicta  culpa  stuÜm  exeat  capitulum  nlsl  juboatur  manero.  Item 
in  capitulo  sui  magistri,  quaodu  arguit  bumUlter  dicat  calpam 
guam.  SimilJter  quandoconque  argnitor  fiexis  genibns  studeai 
dicere  culpam   suam.    Item  raro  sit  inter  fratres    et   si    aliter 
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^ort«at  eom  esee  cum  ipsls  tarnen  puacA  verba  studeat    habere. 

Item     DUD    judicet  facta  fratrum  nee  aJicai    detrabat.     Item  cum 

nullo    dispntet  noc  aliorum  dUputattoDJ  se  juogat.     Item  non  li>- 

qua-tur  alicui  eitraneo  »ine   liceotia    ma^atri   sui.     Itom  studeat 

[Bid.  mores  disciplioutos  et  maturns  et  incedat  manibus  ante  ee  trau»- 

posLYtis  et  Yadat  ordiDate,  dod  erecto  collo,  ^ed  bumerU  bumlliter  com- 

pre^sis  et  ooulis  in  terra  dimissle,  non  currendo  rel  saltaTido  nee 

com    strepitu  c-alcando.     Item  lo^natur  eine  motu  rapitie  et  exteo- 

sioTke   DutDuum  et  eemper  liumill  suppiesüa  voce   loqaatur  et  aon 

qaa«rat    pro    Tomoribaa    Dec    atiis    niniores    referat.      Item    non 

lideat  cum  aperciooe  dentiom  et  irrisa ;   esaltare    Tocem  diligea- 

tiftaixne  caveat.     Item  ioter  omnia  studeat  diligE^ntissirae   ad   ist& 

^~H :    primo  ad  veram  obedientiam,    2"'   ad    pnram   et  frcqncutem 

^»i»f©esioDem,    8"  ad    devotam  oratioDein,    4"  ad  morosam  disci- 

plinaui,    b^  ad  opera  humiliUitis,   6"'  semper   fuge  ramiliaritatem 

^-    'i'uliertim    7*^  ut  eügat  sibi    fratrem  cujus    mores    et    convorsati» 

^B  P'~ae    ceteris  ei  placeaot  et  iste  eemper  tit  sibi  in  exemplum. 

^B  Kiplicit  primiis  liber  fratria  David  minoris  fratris. 


n. 


Cod.  Ut  1&312  (fol.  195).     (Traktat  „de  oratione".) 
Nota  tros  sunt  speoies  orandi 

^*fi8)s    aliiä    quae    poääunt    inveniri.      Prima 


etit    commuDiä    et 

^f^^^Alis  oratio,  Bicut  com  dicimus  horas  canonicas  toI  alias  apeci- 

^  *^    «raUoDes  nt  eont  psalmi  poeDitenUales,    vigilias»   cursne  ali- 

*lQoa     f^i    g]if^    orutionea   ab   aliquo    dictntas   et   compoaitai»,    iit 

^^innes  Äneelmi,    Augustini  et  alionim  sunctorum.      Iste  qoaoto 

^Kitiori  cotde  dicuntur  tuntü    fructuosius   läburamus,   ei    tarnen 

|i^^«t  capnt   sustinete.     Triplex    est   autem    atteutio  oua    super- 

..  ^^is  tantum,  at  scilicet  attendat  qui  diuit  qnem  psalmum  Interim 

.    ^%t  Tel    quam    antipbonam   vel   oratlonem.      Fructus    attcntionis 

-^^Ju«  est,  quod  dod  oppurtet  eum   repetere,  <:iim  sciat  se  dixi^se. 

^o  labore  aiitem  corporis  qnem  bnoa  intentione  dco  orando  ubtulit 

^*^  *e  Mgit  servire  deo  mercedem  qualcmcumque  mcrito  oi&pectabit. 

^^*«ra   intentio  est  litteralia,  quando  bomo  sea^um  litteralem  tau- 

^K>k    atteudit   et  qoid  exterins  verba  sonant     Hoc  (Vuctua  est  at 

^<ietit  in  HDperUcie    devotionea,  ut  ibi  miserere   mibi   dous  et  in 

^^ilibns  loois,   cbi  etiam  ab  illis  illittoratis,   si  tarnen  verba  in- 

T^logercnt,  aliqua  devotio    capitur.     Sed   illis   verbis  pertninaitis 

_'    iDtallectUH   mutatur    verborum    et  devotio    retrigescit.     Qualis 

T^^>Xk  devotio  baberetoT  ei  tali  sensu  in  istis    verbis?     Qui   emit 

^<    incoD.  inter  memor.  pertrans.  etc.,  quae  tarnen  omnia  in  sa- 

^^^Kktia  Gftcta  sunt  tuita  intellectum   spiritualem.     Tertia   attentio 
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est  intellectuftlü  quando  in  verbo  psalmornm  aflectos 
ot  cum  historift  exitas  Israelitarom  et  plagaram  Egypti 
ad  spiritnalom  ereptionem  de  pecc&to  vel  de  etecalo  et  i 
toroDi  BubmeräioQem  In  önctibua  companctionis  et  daemong 
ciatos  et  mutta  talia.  Id  tall  attentione  e»t  maximus  I 
Boonnda  speoiea  orendi  est  com  h'^mo  rumiliariter  cum  dt 
priis  Terbis  confubulatar  et  8ua  desidaria  den  efTnodit  fj 
necessitatee  vel  defectos  Tel  timores  dorn  cf>aqueritar  et 
diam  et  allegnt  cum  deo  liiuc  suas  miaertaa  et  illinc  dei  ' 
«nrdias  (uniTeraale  pro  »peciali ,  raiisa  pmpria  orat  Tel  | 
Tel  pro  carifl  suis  rogat  etc.)  gemitibus  et  lacrimis  si  babit 
ad  eiaudiendum  Hectere  couatar  colloqaena  ei  sicat  anj 
amicam  vel  »orTim  ad  dominam  Tel  reus  ad  jadioem  Tel  fl 
patrem  sorundum  qiiod  tunc  afScitur  mt^s  Tel  ma^e  a^ 
miDiüt?].  lata  species  orandi  quanto  est  laboriosior  et  rariof 
saepitm  invonitur  compeiidiosior  ad  doTotioDom  obtiDenl 
foctlior  ad  impetruDdum  quod  ei  corde  petitur.  Majori 
inteotionem  adhibet  homo  quando  ex  corde  proprio  luquilf 
deo  et  plus  esprimit  affectum  cordis  sui  per  Tcrba  proprio 
per  aliena.  Tercia  epecies  orandi  est  qoandu  mens  itluta| 
Epiritu  snocto  et  intlammati  amore  dirino  dominum  fata) 
ampleclitur  uon  solum  quando  est  in  loeo  oralioni»  sed  ä 
omni  et  loco  toto  corde  et  lote  amore  intendit  in  dea^ 
pneaeotem  sibi  et  benigne  farore  eom  pivseqaentem  et 
«t  exorabilem  et  se  exhibentem  sicat  sponaa  de  aponso 
in  Cantico  dicit:  Duicts  mens  mibi  et  egti  Uli.  Tales  | 
babent  corda  ad  dominum,  eemper  parati  orare  pro  omat 
gratiag  agere,  semi>er  ad  dominum  pinm  gerentes  affectam,  | 
et  snam  consrientiam  conun  deo  continuo  disentioot,  qi 
speculo  Tidentee  qnalee  ipai  se  deo  et  qoalem  ee  deos  4 
beat  ]>9rmixtum  dilcctionia  affeetam.  CoBqoe  in  se  aliqufl 
pam  doprehendunt,  atelim  ablvnk  Iterimia  poenitentia«  ä 
coDfes^ioue,  douec  ittmi  Mrrata  oenaeieatia  baniganiB  dei] 
tarn  se  sentiant  leoapwawa.  l^U  modus  orandi  perfecti 
licet  alios  dn«^  priores  sae  tmpera  non  obmittanL  Priia«| 
jterdocit  ad  secundam  per  frsqMat^  D^um,  <:er.Qada  ad  i 
IWcia  promoTet  ad  pnram  <yvntMDplatMMai  4m  m  qaa  g 
et  vUetar  qoam  suaris  est  deua.  Ad  haiiB  obliiwBdaa  id 
•MMsaha.  Primo  omni  tempen  — !■■  eondcientiaa  W 
«il  pftmittamos  ia  ooptatteM  at  aftrtieM  aciaaier  mm4 
)«ctit-<ae  et  opere  indeoena  vel  iUkiitiB 
bsM  ftp««  et  TirtotaM  «lD«a  pi«rt  mumm  « 
MüNk  fcwnwrt  Tartte  t*  iuw|i<Im^ 
^üliMniHi«  YMri»  ♦*  alfrptvaiftvw  IrrH^s  •• 
«laMtw  ««  ifMHm  vaMT*  •<  gn^tm  dMtim  A 


LEUPP,  DAVID  Voy  AUOSBURG. 


345 


occultare  et  deam  semper  in  mente  meditando  vel  co^tando 
^H        Explicit  quartas  über  fratris  David. 


in. 

Cxpositio  regulae   (fol.  2G6fr.). 

Xnolplt  ei^oatilo  regnlao  edlta  a  flratre  David 

saaotlsflimo. 


Sitnctus  pater  FmucUcua,  splrita  dei  repletus  desideravit  a 
»mino  sibi  reTeUri,  quali  via  poti^et  sibi  perfecte  seoundum  placi- 
^^xn  suae  voloiitaUs  servire.  DomioiLB  niitem  ostoudit  ei ,  quod 
iion  sotum  sibi  vlrer«  deberet,  sed  et  ulioa  aancto  verbo  et 
exeoipto  trahere  ad  Titato,  etcut  et  ipse  dei  filius  ad  hoc  venit 
1^  oiuodum  et  cum  homioibus  coDTersari  *  digimtujj  est,  ut  mnltog 
'^^vuret.  Formiim  autem,  secundum  quam  et  ip»e  Tiveret  et  hi, 
per  4)iios  deo  et  alios  Incraretor,  ostendit  Uli  ex  dictis  SAUcti 
^vi>-Qgolii  et  ei  hie  docuit  eum  ooaficeru  ret^ulaui  pancis  quidem 
■orioonibua  aed  profundo  summarum  intellectu  ciniteitAin.  Tribne 
"■tttetn  de  ciusis  ordinem  istnm  deo  rerelante  inatitnit.  Primo 
"«  eeset  portus  »alulis  Daurnigantibus  in  aaeculan  pelaxo  ut  qai 
Mqo  pericnlo  noii  possunt  io  eaeculari  convereatione  siibsißtere  ad 
"**öc  ordinis  navicDlam  confcgiant  ut  et  salvoatur.  SetunJn  ut 
^^^^t  desiderantibu«  ad  altioria  praomii  gloriam  pertingerö,  quam 
T^^mtnnnis  multitudo  sahaiidonim  Ewsequatur,  schola  eiercitationis 
**  u.Tduis  virtulutu  »tudii»  ttuilicet  pHupertati^,  humilitatia,  casti- 
r^^**^*  obedientiac,  patientiae,  caritatie,  internae  devotionis  et  opor- 


tun 


tlatein  tiabeut,   qui  volueriot,  in  isto  urdine  ma^is  quam   altbi, 


Qdeliter  ad  hoc  luboraiil,  »icut  OHtenduul  plurimi  in  urdine 
i;^    '^'^tißtiati    et    ad    indiciiim    suae     fsnnrtitatis    gloriosis    miruculis 

*''*'o«caDt«8,  qnorum  panci  generalitvr  caDonieati  «uut  io  ecclesia, 
.*  '*iui  vero  aoq  inrnriorL  t'loria  fiilp^ent  in  celo.     Tertio  ut  ordo 

^^    etiam  aliis  sit  in  aedißr,attoneiii  per  praedicatiools  doctrinam 


vivendi  exemplum  et    orationis   buifrugmm,   ut  boc    teuiporaU 
^«cqIu,  qui  dillicile  riiinpitur,  pecratoreij  extrubiuit  fmlres  de  luto 


^lÄ  et  ad  coelestia  fbchp  dnrant.  In  cujus  rei  imiieiaiD  fra- 
^  fiiiiiculia  ciugUDtur,  quibos  ipsl  cum  äponsa  trabi  se  poät 
^^''Utam  »ursum  postulant,  ut  aliuH  aecuni  trabant  Nemo  enim 
P^^^At  venire  ad  Cbristnm  nisi  tractiiR  a  patre.  &eciiDdnm  antem 
"T**-«»  institutiouis  oausa  congiua  dedit  in  ipaam  rogrulam  corre- 
.^"^ndendu  statuta  ecilicdt  praeceplü  saluti»,  coosilia  evangelicae 
^  ''feotionia ,  officium  praedicationis  et  oxompla  aediHnatioaia. 
^Hit  aut«m  tantum  esse  XII  capitnla  regulae  secundum  nume- 


I)  Ms.  conservari. 

^tUdir.  CK.'O.  XIS,  3. 
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rum  XII  apostoloraiD   vet  XII   portaritm   ilicroäalemit&riun,  ti^ 
iD  upucttl>psi  Jöbaaiüs   mystice  de»ctibuDtur,    et  sicot  per  &V^' 
atolca  fundata  eni  ecciesia,    quuiu  par  haa  XH    purtss  iogTSdi^*^^ 
supernam  Jerusalem,  secondum  singulorum  meritArum  distJnctioD  *!>^ 
Ita  per  reg^alam  istata  fratres  aedificali  boper  fundameDtam  n-]^ 
Btoloram  et  propbetvDm  per  obserriuitiam  istoram  XII  capitnli^rQiA 
quasi  per   p<<iUt8  coelestes  in^ediantur.     Coepit  uutem  ortio     i^^ 
fratrom    Mmonim    quasi   unno   dumini    1 209 ,   wUTersiunis   t»  e**^ 
Francuici  ad  dominum  anno  tertio,  siib   domino  Innacentio   pA-V* 
lUf  qui  ordioem  approbarit  et   regolam    ei   concessjt,   qaaiD      ^^^ 
dominus  Honorias  papa  IIX  acilicet  additis  qnibasdum  necessiu'^" 
coDBummavit,  butlavit  et  registravit  perpetiio  iwrmanftnnim.     Uoj^^ 
igitur    regulu«   expositionem   sioat  a  pluribus  ministris   meis    t&  ^ 
generali  quam  proviucialibus   audivi   conipendiose  mibimet   nutiA-Te 
curavi,  tam  eecundum  declarationem  domini  Uregnrii  etlnsocei»^' 
paparum,  quam   ficcunrlum   elucidatiiißt^m  generatlum    capitalora^*^ 
per  conslitutiones  generale^,    qiiam    etiam   serandum  TraditioD^^ 
seniorum  nostrorum,  qui  eub  lemporibus  S.  Francisri  bic  viden»  •** 
in  urdin»m  eum  vervari  et  illam  ubäervantiam  ad  posterod  trat*'' 
miäornnt.     Qnod  autem  beatu»  Kranciäcus  in  teatamaDto  sua  pC  '^ 
bibet  glossae  in  regulam  mÜti  ted  sincere  eicut  ei  deoa  reTela^* 
eam  volnit  intellJKere,   uuu  est  de  omni  expoöiljone  »«ipiendu**** 
quia  si  ipse  beatu»  Franciscua  liic  vi^eret  et   Tog'orelur  an   0^^ 
iut«lli(;«iiUlius  sibi   exponi   regolam   uecevcie    bubcret   per   nliqo- 
verbcinim  intrrpositionps  eam  exponere  et  in   Incem  pttnere  qo- 
obeccni  videretiiur  ut  fiorcni  iutelligibüla ,    eeJ    de   Ulis   glo: 
prohibuit  quae  aeneium   littenie  per  NubtiliUteoi  dtsputalionooi 
Bua  paritate  distrahnnt  et  ah  intontiane  beati  FrauciHci,   immo 
spiritu  li£iä  cam\  *  inspiravit,  siciit  patct  in  ipsa  littera,  cum   v* 
aliquod  Verlium  ibi  »lue  püiitlere  posilum  eit,  scd  omnia  eapienti-^^s, 
spihtnalis  exuberent  dnctnna.     I'rologo  igitur  domini  papaa  HodO^^^^^. 
praetermiseo  a  prtmu  utpitulo  iuciplam  sincere,  sicut  aliis  laio^ 
fratribuH  vel  nuviciis  exponero  consuevi. 

In  nomine  domini.     Incipit  regvla  ot  vita  fVatmsii 

nünornm. 

Clip.  I. 
'  Regula  et  vita  fratrum  minorum  haec  est  regola  rattoiif^ 
dirigens  ad  viam  justitiae,  riti  viTilicanH,  vita  gratiae,  pur  qa 
ratio  incoesu  ad  vitam  porducitur  eteroam,  roinbrum  fratrum  bO 
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1)  ist  XU  ergftuzeD. 

2)  Der  Wortlaut  der  Ordeoäregel  ist  hier  durch  Kursivdruck  bei 
Tfirgebobeo. 
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Ailitita  et  uriUi«  insi^itorum ,  de  qoibas  in  jodicio  ChristoB 
dietuns  »t  Httb.  2ö:  Qnod  uni  de  bis  fratribos  meia  miooribos 
fiwritu,  mihi  focoritis  eta  H»c  est  aanctissimi  domini  nostri 
JtM  Christi  sandum  ccong^ium  obsenvre  Uun  in  praeceptis 
caoii^Bibas,  quam  in  comiliis  Toto  profesaionis  comproheosis  scilicet 
vittndo  in  ^fedienüa  saperiormn  secuadam  fonoam  regalae,  sine 
pn^rio  tun  in  singiüari  qaam  in  communi  omnid  rei  oiobilis 
•n  immobüis  temporalia,  d  in  castitate  actionis  et  Toluatatis 
^niD  alae  qoibns  easta  non  vivitur 


^^^^       Qned  ttmirea  non  r«olpl&nt  peonolAB. 

H|Htt¥a«cipto  Don  leviter  loquendo,   scd   firmiter   in    vlrtute  ob- 

V^QWntiae  frairtbus  unitxrsis   tarn   magistris   quam   «ntiditis   sine 

W  ^GcoJDii  exceptione  ut  nuÜo  modo  niilia   via    vel    arte    dcnarios 

Tel  cbolos  son  assegnatfis  vtl  i^ecuniam  sub  quolem  äpeciem  re- 

^'pianl  juxe  poBsessionis  8cu  proprietatis  per  se  personaliter   vel 

per  interjiositam  personam ,   qnae   nomine   ipsornm   servet   sicot 

ptocorator  domino  buo  res  ejus  Cüaser?et,    uudo    quid   saepe  ali- 

quibus  indigent  qood  commode  sine  pecunia  non  puHSunt  bubere, 

ll      **nper  nt  pro  necessiiaiitms   inftrworwn    fratrum    et  pan&iä   et 

'      *^is  frairibtis   quIliusUbet   inäuEndis   i[uae   pro  Cbrifto   aliarnm 

^ecessitatnm  BimUiter  exprimuntur  per  amicos  spiriluales  qui  pro 

aoQüno  Qos  umoie  diligunt  »peciali  et    h\   üecundnm   carnem    alj- 

qtnw  in  ordine  propinqnos  habeant.    Ministri  tantum  et  custod^s, 

mb  qoibus  nominibna  sunt  etiam  gnrdiaoi  intelligendi   quia   olim 

tÜaiQ  ipai  vocabantur  ministri   in  ordine   sed   propter   oflicioniiD 

I<>9t«a  dahtiam  ex  osn  lin^ae  latinae  gardiani  dicti  saut,  id  est 

(^Mnlei  fratram  sibi  commiääorum;  iuti  inquam  lAntuiumudu  soUir- 

'f'ni  curam   gerant    de    procurandia     praedictis     neceRsitatibns 

^lum  et  hoc  per  amicos    familisfetj,   qnibns    mediantibas    elee- 

'^}ia  fratribos  ublata  caut«  Halva  regula  pro  bujuH    neceesarüs 

Pfnncnenda,  cum  oportunom  faerit,  convertatur  Becundiim  loca  ei 

'Oijwa  ubi  et  qQ&ndo  talia  ma^nti  oportet  procurari,   quia.   nisi 

artfi  tempore  procuratur,   alio  tempore  nun  babebitur  et  in  ono 

loco  aece&ao  est  alind  concedi,  qaod  in  alio  non  oportet,   et  m- 

nadom  fri^idas  regiones  ubi  in  ve^titn  [wtest  aliam  aliquid  in> 

dolg«n  quod  uoa  liceret  alias,  sicut  necessitati  ciäerint  expediri 

ral  communi  vel  special).    Qood  autem  dicit  mioistros  tantnin  et 

eastodes   debere   soUit^itam    curam   gerere   de   proviiiione   neuari- 

tatam,  dou  innoit  obuervanda:   nnom  quod  non  qoilitMt  pro   bdo 

seasn  aot  pro  libitu  debet  videre  sive  jodicare,  quo  ipee  vel  alU 

indigeant  pro  nec«>saitate,   sed  rectores  debeat  solliciti   nh  qnid 

«vi  detnr;   altemm,   qood  nullas  alios  debet  aliqoid   ^int,  r»> 
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ponere,  distribuere  nee  emero  nee  inunutara  sine  ministH  sat  ti 
custodia  comuü&aioue  vel  libera  conceeaione,  cum  Ulornm  tan 
Sit  secundam  re^lam  BolliciUm  curam  ^ersre,  qoo  qnisque  iod 
gaat  «t  qnaliier  boc  caut«  et  sine  scnndalo  et  sine  transgressio 
pnsoepti  isUus   de   non   recipienilu   peonutu   congrue   procuret 
Possoot  eüam  aliquuido  alÜH  cümmittere,  ut  pro  aliqua  utili 
coramUDi  Tel  epeciali  procuront,   sed  ista  tria  Qpqiiaqanm   a  s 
sollicitudine  relinqoant  videlicet  nt  rideant  qaid  expedlat  acq 
Tel  procurarif  item   ut   boneot«   et  sicot  decet  petatnr   et   pr 
cnrctui  Tel  aquiratur  ande  est  solummodo  facienda,  item  ot  catL 
sine  truns^Beuuafl  reKulae  deponatur  pecunia   pro  Cratribus   u- 
lata  atqoe  distnbuatur.     Hoc  enim  notantar   in   Terbo   illo  qa 
de  necessitatibus  fratnim   induenilia   miniatri  tantum  ot  cust<>dK^ 
solicitam  caraoi  ^erant,  ut  aliiä  quandoque  acUonem  conuni 
sed  ip6i  soIi    Tel    maxime   praedictae   sollicitudinis  curam   ge 
60  stmper  aaivo  ut  sicnl  dictum  est  dtnurios  tvl  pecimiam 
recipiant,  ut  proprium  et  sno  dominiu  euUjacflQtem. 

E^eslUo  boB». 

Qnia  circa   hujns   capitnii    JDtollertum   coosdenciae   multo: 
oiuiime  Hunt  perpJexue,  idoo    ejus  dibvusäioni    latius  immorem. 
quid  eecundom  prinrnrem  iiitellectnm  liceut   scu   non   lioeat  c 
siderantee.     Aliquibas   ouim   minus   Intel ligentibus   videtur   qn 
non  intelligihile,   dam  idem  vtdetur  probiberi  et  concedl   et 
Sit   aliquo  medu   recipienda  pecuniu   et  tarnen   aliquo   modo 
ceiisaria    procurandn.      Ätiiä    uutem    videtur    quiui    inobiierTab 
et  ideo  periculasa,  fovflri,  quod  nuUatenus  posset  obeerTah, 
oportet    plura    per    pecantam    procuraii.      Tercüs   antem   Tide' 
essa    qiiaedam   delusio,    pi'oüteri    se   nulle   recipare   pecuniam 
tarnen    omnia  nei'.essaria  per    pecuniam   procnrare.     Quarti    ve 
ita  libore  petunt  pccuuium,   recipi  faciunt,   mittuiit,  committa 
distribuunt,  ac  nx  nullii  probibitione  üuper  boc   per    togolum    8tr^^|_^^>U 
artati,   cum  non  incasaum  riit  tarn  distinctum  praeceptum  de  bc^^^^^^^    "■"'^ 
eipresse   formulatum.     Primi   duo   Uebcnt    advertere   quod   sode^^^ 
apostolica,    quae   omnia   »ulet   cum   matura    deliberattone    faoei 
mazime  tarn  ardua,   sicut  est  approbatio  et   conftrmatio    regti] 
taiiti  ordinis,   nequaquam  boc  fed&set,  si  in  ipSA  regala  aliqai£^ 
Don    inielligibile    vel    inobservabilo    perupexiHset.     Tertii    acianr^ 
multa  osen  aliis  perspirua  et  phiua  qnae  quihu.'i.dam  videntor  nnt^ 
inteUigentibna   quasi   illosoria   et  obscura.     Quarti   discant   quoc^ 
in  alto  praeciptcio  et  angnsta  samita  cante  praeTidere  oportet  in' 
oedentem  lüti  tute  possit  pedem    tigere   si  tqU  pehcolosam    ci 
dere  rninam.     Angasta  semila  est   iötud   distinctom   praeceplno^^^' 
rnina  graTis   mortale  paccntnm,  altum   praecipiciom   de    celo   if-^^ 
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io/tmom.     SaDtitus  vero  pater  FraneiäCDti  sptritu    divino   repletos 

Don  intendit    fratribos    hoc    laqneo   porditinnis    nocere,   wd  riu 

aiuitiio  Toluit  psr  lioc  aliqimtenus  obstrucre«   at   quo   nn^iMior 

■nat  eis  MditDs  ad   regMlam   et   quo    dlfflcilior    observantla    prae- 

Olfti,  «0  magis  maritnm.    Cnoi   exprea^e  probibeat  pecuni&m  ali- 

qnonod«  recip«re  per  ae  Tel   per  interpositAin  personnm  et  tamei 

per  uBicos    spixituiLles   concedat    ministria    et   castodibLS    coram 

bilram  euomm  in  corporalibns  ger«re  neceKsitalibus,    inaait  ms- 

diia  liatD    quandam    eee«   quoerendam    atquo    tenendam   ex    tali 

coBcMsione  fralriboB   licitam    utqae    mt«r    riKorem    ua    libertali'ui 

•ic  lenpcratADi  qua  sie  necessaria  cong:riifl  procnrantur  ut  tarnen 

bin^seio  re^lae    declinotor.     Sckndum   aotem    quod    olim    in 

yniii  tempozibus  nfmlae,   quando  amor  paupertatia  magia  vige- 

^  rt  terroT  deTocJonts  to   atudiU   epiritu.ilibns   ampliua    calebat 

et  tÖD/ir  trän  Sgl  eäfiiunis  seiudbüina   puDgebat,    valde   ätnctius   uc 

in  hoc  cautiua  et  pnrius  lioc    vapitoliim    regalao    cnni    uliia    fie- 

■Cililer    Bcrrabatur,    quia    sanctn«    Kranciscns    Btngnlariter    ex- 

stcnbatur,  ejus  tranagtetsores,  repalaoe  peruniam  Cbse   religioois 

^jniique  prafcipuam  norraptelam    et   omois  vitii    onVinalem   «uiii- 

"■ID.    Sed  cnm  moilo    inulU>   lutius   scrvetur   Um   ratione   multi- 

itutliius    Bc    debilium    fratrum,    qni    rigoreui    primum    (ac«re    w*a 

l'^^enl,   quam  nitionn  attidü    et  divereornin    attiiientiiim    et   etliä- 

*Mnin,  qnae  plura  requirnnt  conqnirendii,  tit  tarnen  nliqua  in  bis 

B^tela  urvetnr,   et  qoiboii  nnlont  rarere  fratrcs  nt   illa  aliqarH 

Bodo  lieite  prucurent.    quamvis  multu  esset  aecurius,   qui  po&set 

'b  enni  s«  pecnnia  cloDgarc,  quatanr  viae  videntnr  mihi   in  lila 

'vüeadae   qnae    ad    penitue    consideranti   pccnrniDt     Qui    in    bU 

Bagis  dtUt'ens  ofct  et  intelligens,  plureu   et  meliorea  via«   poterit 

T*P«iite:  prima  eet  qai  Ttilt  dare  fratribtiä  eleemoBynam  pecnniae, 

*Qiat  eis  vel  ccmpeiot  per  se  vel  per  nuntinm  aliqaem,  quibne 

^>t  indtgere  vidditnr.   et   si    nuntJum   non    biib^nt,   poüSODt   ei 

^"üftt  aliquem  pro  nnntio  assignare,   vel  aliquit>    ampliuB   poteat 

^Q  h6o  pro  deo  s>e  ei  pro  nuncio  offene.     Secuitda  est  ut  solvat 

Pf>  «Js  h\  qaa  debjta  conLraxt'rint  vel   in    purte   vel    in    toto    vel 

i*t  oontinni.   Tercia  e^t  ut  fRrvet  apnd  ee  vel  aptid  aiios  qnou»- 

IH  &})qwi   indigoant   et   rcquirani.     Quarlii   ot  cotuoiittut   alicui 

iMifi)  rratnnii  vel  deponat  apud  vum,  qut   v'hm  »ul  frntribus  inde 

inrideat  tempore   sao,   cum  indigerint  et  requisicrint.     Et   licet 

poBMt  qnilibei  In    hoc    parte  vicem   suam   comciittere,    tjuneu   si 

OMBnittit  illam  eleemoeyiiam  amico  vel  pmcunitori  fratrum,  tiim- 

pHättt  intelligitur  otiam  ei  committere  ut  vice  ^ui  eam  in  utüi- 

utnn  rratrnm  '.     Procarntnr  non  recipit  in   penoaa  Tratrcm  sed 

in  persona  gerentia  vicem  ilUus,  qui  dedit  eleemosynatn,  rel  iU<>- 


l)  Zu  ergftnxra  cooTertal. 
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ram,  qui  ei  procunUonis  officiam  commisertmt,  qai  BcUic«t  cun 
fratnim  talium  pro  doo  assumpsernnt,  qoaä  ois  ei  toto  t»1 
parte  de  Kuia  vel  etiam  alteniB  elcemosymii  per  so  vet  Tictri 
Telint,  in  oecossariis  providera.  Kt  secandum  boc  potest  domin 
papa  qui  est  generalis  omniom  pauperom  Christi  provisor,  ali^t 
constitnere  vic«  procnratoris  fratram,  quo«  ipai  ele^riat,  ^ 
TKipiant  oblata  pro  fratribns  et  distriboant,  secuodum  qnod  ip 
ftatribus  videbitur  convenire  et  bi  greront  in  hoc  vicem  ipei 
qui  ODs  institait.  Id(>m  posaet  et  doniinua  noster  cardinalis 
a  sode  apnstolica  gnbernatio  ordinis  est  commiua,  idem  poe 
et  eptscopus  loci  obi  fratres  momotur  cum  sit  prorisor  paaper 
suae  dioecesis  generali».  Idem  powjet  et  dominua  temu 
vi]1ae  HHub  qui  curam  fratrnm  taliter  pro  deo  sibi  rellet  as 
mere.  Idem  püs^et  et  communita«  civiUitis  vel  opidi  cnjoficumi 
airut  Kotent  quaiidoqne  conticere  Xenodoctiiae  Tel  liofipitalia 
coDiiniltuTit  aliciii  vol  aliquibus  experte  soi  babcre  curam  il 
mm  et  oblatam  eloemosynam  recipere  et  pro  Decesaitatibiu  p 
periim  dispensare.  Pote»t  etiam  quisque  fldelinm  se  per  ne 
rogatus  a  fratribu»  ad  boc  pro  deo  offerre,  ut  siCQt  dictum  • 
eloemusjnam  pro  frutribuä  oblatam  vice  illorum,  qui  dani,  aer 
at  distribuat  pro  necessitatibus  fratrum,  et  in  bae  procnrati* 
prooarator  gerit  negotium  illorum,  qui  dant  eloemo&ynam,  itaq 
qui  sibi  commiseroQt  procuratoris  officinm,  et  ^trom,  qooi 
neoesaitatibiiB  sie  providet,  vel  etiam  creditorum,  si  ab  eo 
pedanC  ret:ipero,  qnae  Trutribaa  nommodo  daverunt  quaai  ipsor 
nnntius  vel  fidejussor  fmlrnm.  Pocnnia  vero  procuratori  cnili 
Tol  Quatii)  sie  (M^mmiäva  non  asi  frutrum,  cum  noliut  esbe  bu 
et  ipee  t^orvat  eam  nomine  tantum  vel  en^rum,  a  quibas  est,  c 
stttdtus,  Tel  creditorum,  ut  dictum  est,  qui  debitum  sibi  ab 
oxpetunt  loco  fratrum.  Btiam  hi  ilte,  qui  dat  eleemoi-ynam  t 
riatnr  vol  ilu  eximat  se  ab  ea  qaod  jam  non  ut  üuam  depi 
peouniam,  quam  dcdit  pro  fratribus,  non  tamon  est  ideo  fratr 
dicenda  quasi  non  habens  alium  dominum,  cum  nolint  habere 
proprietatjs  in  oa»  sed  habet  ee  aüqnomodo  per  modnra  lef 
Tol  tetttameuti,  quod  mortuo  testatore  trauhit  in  domioiliom  e 
cutorin,  non  ut  sibimet  rotineat,  tmd  nt  secundum  ordioaüot 
testatoria  diatribuaC.  Sod  l'ratrea  non  poäsnnt  ab  eo  jnre  p 
torio  vel  possessoho  exigere,  cui  commiäsa  e»t  talis  pecunia,  c 
niliil  baheuDt  in  ea  prophetatia  sed  tantum  rogando  ac  mone: 
vel  iiiformand»  et  neces&itatem  aoam  ei  inäinnando^  non  impeimi 
bumiliter  ei  dicore:  „Talibns  indigemus  vultiuoe  procarare  m 
iHta  Ol  eleemosyn.'i  Tobis  commie>t>a?"  Qni  b\  forte  aliqnid 
tjili  oloomosyna  frauduret,  nun  poatinnt  cum  fratres  super  hoc 
potorv  qunai  Hua  eia  subtraxerit,  t>eJ  monere  quani  alium  pec 
tornm  aut  illie  signnre,  qui  eleemosynam  et  commiserunt  sea  \ 


«ttrsnire^eam  ronstituerunt.  ßt  illi  causam  snam  proaequanhir  si 
Tolimt  vel  dimittant.  Item  et  do  quolib^t  nuntio  qui  cle^mnsynara 
pecootue   pro  fratiibus  o^uiLuissaia  servat.    Nam  quod  meum  Qoa 

»est  non  deben  repetere  quaüi  raaiim.  Cum  autem  etoemosyna  pro 
fratribus  tleponatur  ad  certnm  oetim  assignaoda  otpnte  pro  übro, 
Teste  »el  alio,  dod  pt'ssunt  fratrea  oam  ad  alium  usum  rötorquere 
sine  Toluntate  dantia  expre.4g3  vel  tarita,  cnm  non  sit  ipsornm  talis 
pecnnia  sed  dantis,  quarnilin  Don  0£t  rommutnU  in  rem  aliam, 
|^_  quam  fratribua  licet  liabere,  Qt  liltrum,  vostem  vel  alia.  Mutuum 
^B  qaoqae  non  posännt  fratres  directe  contrahere,  cum  nunquum  aiot 
^^     bübitnri  pw-Dniam,  tmde  solvant,  nisi  sub  liac  forma,   quod  fide- 

rltter  laborabunt   debita  aua  creditori   rentitui   et    tiblataa   pro   9e 
«liemosjnaa   ei   fariant  assignari.     Potest   tjimcn    procurator   vel 
ftlios  pro  fratribus   Sdcjnbere   sub  spe   hujus  soluciuiiia.     Si   qui 
fratres  aliquando  babimrint   vel    rereperint,    quae    vendi    debeant, 
dt  Testern  Tel  Ijhnmi  et  bnjnsmndi,    Istae  viae  in   boc  servanda« 
sunt,  aut  ut  illae  res  committeuttir  pro  alüs,  quibus  indigeiit,  ut 
non    interTeniet    peciinia   alioquin,    .sictit  illae    res  orant    fratrum, 
qnu9  Tonduntnr,  ita  ot  pecntiia  pro  qna  venderetnr,  quod  fratribus 
^oa   licet,  aot  assiffnantur  vreditoribua  pro  HolutJune  debita  inxta 
Talorem  auum  aut  dentnr  alirni  aimpliciter,  qni  fratribus  de  rebns 
*"ift »  qoibaa  indi^ent,   tanti  valoris  pro  illls  aquirat  non    habito 
'•S'i'eaau  ad  pecuniam  8cd  ad   rea   alias   sibi   roddeudua.     Et  ille 
Po«t©ii  fariat  de  rebus  priorihns,  quod   »ult,  iit  de  Huiii.    Si  frater 
'©ncJit   fratri   librura    vel    simile    non    dicitur    pniprie    emptio    vel 
®»>€iitif>,  «bi  sunt  omnia  pommmia,  sed  de  llcentia  supariaria  aa- 
'**?»*at  ei  librum  commissum   ut   per   amicos   familiäres   provideat 
^*x  alio  tanti   vel  tanti   vahiria.     Sed    ut  cauciua    a^^ant    frutres 


ei 


X>ecnnia,  Remper  debcnt  proTi>1cre  quod  habeat  atium  dominum 

"****iti  fratres,  voruai  vel  interprctatom:  verum  ut  illo,  qui  düt,  vel 

"''^^»iiittit  eam  alicui  ut  inde   vice   sni    fratribus   neceiiaaria  pro- 

*"^t,  inlerpretatum,  ut  ille  sibi  committitnr  a  dante  vel  illi  qui 

^%u  fratrum  ita  suscipinnt  ut  per  se  sou  per  alioa  elocmosjnam 

^^^      fratnbus  oblatam  in  iitilitatom    eorum    convartant,    ut    «upra 

^kT^^^QIQ-     Sicut  autem  dana   firatribiis   eleemosjnam    poteat  alter! 

^^P**'^»u  Kuam  cummiltere,    ut  inde  fratribus  procurot,  quibua  indi- 

^Kr^^ ,  cum  per  se  ipse  non  vutt  vel  non  potost   boc   facere,   ita 

^^^     *ili,   qoibns  hoc  committit,  possuat,   si  volont,   oUflnus  vicea 

**■**   committere  aliis,    lUmeo    id  quod  primus    disposait    explidte 


Uli 


implicit*,  de  tali  eleemoFjrna  porfidat,  et  omnea,  per  quorum 
**T)8   illa  pecunia   sie   medio    tempore   transerit,   Ticem   fc'ernnt 


l^,_^^*^a  rtantia  et  illorum,  qni  aibi  eam  commisenint  pro  utilitate 
Ir^^rum  Ol  indo  procnranda.  Nam  ei  propria  neKOtia  solont  plori- 
2^^  illia  comittere  et  eos  per  diveraos  mediatores  lonpo  vel  prope 
t^^«dire,  com  Tolnerint,  cur  non  et  aliena  aimilitor   possint   per 
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alios  procurare?     Qui  aXüa   roliKiosU   ä«a   pauperibus   qoibusUbei 
pecuninni  recipere  largitur   eleemo^ynam ,   nibÜ  amplins  (inacninV 
ab  eo,  quia  semotipsi»  inde  procurant  ot  placet.     Sed   qui  iiflt>^ä 
larjfitur  oleemoHynaiu  pecaniae,  necesse  est  etiam,  Tel  per  se  v  4i 
per  alios  prociiret  ut  eadem  pecnnia  convertahir  ex  parte  »aa      ^^ 
nostram  utiliUtem,  sie  ut  non  in  oostnun  transeat  Proprietät»  v>t 
licet  id  qaod  inde  prucuratur  in  no&trum  usum  proreaiat.    Ali.  vd 
eat  enim  f^at^tbut^  dare  pectininm   ut   ipsoriiiii   sit,   et   secundtf^m 
hoc  noQ  licet  fratribn«  recipere  pocuniam  per  se  vel  ititpi7M>ttiU^Ba 
peniuniun.     I  tem    alind    ettt    pro    fratribus   daro   alter!   pecaiü-  -A)» 
eonimittendo  eam  alicui  qui  fratribus  aliqua  necesaitate  per  ips-aun 
prücuret  vico  ipaius  dantis,  et  illa  quae  sie  procurata  inde  fuerm.  x(, 
benti  licet  fratribua  recipere    iit  victaiD,   ?ostitum,   libros  et  » <Ü- 
ßcia  et  talia,   et  qnamrls  proveniat  utililas  de  pecuoia  procor«^^ 
in  usiim  fratrum,  ip»a  pecuoia  tarnen  non  est  fratnim,  com  nol  änt 
eaiD  eiiso  suam,  aicut  pisces  in  retibua  captos  bene  recipio,  \%90» 
tarnen  retia  mea  esse  nolo.    Et  sie  da  miiltis  ximilibus  exempli^- 
Kt   quia    plores    iiesciunt    dantob    nobls    eleemosjnam    secundm^is 
ist&m  formam  nobie  providere,    nooesse  est  uubis,  ooa  eo»  inT'-c^' 
mare  sub  tali  eantcla,  qua  et  procurentur  congrue  ea  quibus  im.^''* 
gemus    et   tarnen    trans^essio    regulae    diligentissime    caTeafc**^'' 
QuamviB  inde  saepe  dantes  nnbis  eleemosynam  nesciaut   ista  cS^^'' 
cemere  etiam  informati,   sod  simpliciter  credunt  s&  fratribus   «^^ 
diäse  pecnniaui,  tarnen  cautela  fratrum,   qua  nolont  ea  esse  9  *-*^* 
6t  interprotiva  dantia  iotentio,  qua  intendit,  eam  iia  dare,  si^^*^ 
magia  coo^rruit  fratribus  ratum  habons  et  gratum,  si  fratres  cant  *  *^^ 
eam    depont    fuciuut,    ({uum    ipse    Kciat    comiiütteodo,    explic^^^j 
Uta    farinnt    illam    pecuniain    non    esse   auam.      Et    maxime    {>  > 
caratori  providendum .   qui   recipit  uoc  nomine  Tratrum,  sed  ^ 
mine  dantis  ut  ejus  vicem  gerat   in    procurandis   ex    ea   neceis» 
tatibuK  fratrum,  vol  nomine  eoriim,  qui  eum  rice  Bui  procurator-^ 
fratrum  instituerunt,  nt  saepe  dictum  est.    [Jbi  atitem  alJquta  ^ 
qaiter  inteuderet,  fratres  eräcere  traiie^essores   rc^lae    Tulen*^ 
eis  tootum  dare  pocuniam  et  facere  eo«  dcminos  pfcaniae,  et  1^ 
eis  constaret,   non  debent  recipere  nee  permittere   pro   se    rec  "ä 
tali  modo.   In  tali  enim  negotio,  in  quo  mors  eterna  per  mo 
peccatum  insidiutur,   qui   non   sludet   esse   OBUtiusimust   aut  n 
habet  timorem  dei  et  amorem  in  ee  aut  etiani  niois  atnit« 
sumptnosuR  est  et  cito  [in]  immane  prnecipitiiim  pcdem  ponit 
omnes   laborea  soos   In    religrlono   quuad   meritctii    ^'loriae 
reddit  cum  per  regulae  tratisgretiäionem,  quam  novit,  spatinto 
lotis    ammittit.      Sicut    autem    pecunia,    quam    mibi    aliquiti    da 
disponit,  neu  oät  mea,  prius  quam  mibi  eam  aasignaverit,  ita  eti 
non  est  mea,  quando  eam  proouratori  sao  committit  nt  inde  Tice  « 
aliqua  mihi  pcocuret.     Sic   non   est  fratrum  pecnnia   taliter 


I 
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contoh  oonuDiwa,  quia  non  ipea.  8«d  res  pro  ea  acqatsita  Uaiuit 

b  posMMHmeiD  fratmin.     Forma  autem  isla  non  est  direnda  esse 

lUasiü  consciendae  sen  Taria  conßctio  seil  est  provi<]a  irrationalis 

obierrantiae  circomspoctio.  qua  sie  media  via  ititoudlt  Dt  necce»* 

aria,  qaibus    tanta   multitudo    fratram    carer«    oon    potest,    pro- 

oinBlur,  et  tarnen  ccmtra  prohibitionem    regulao    pocnnia    a   fra- 

bitute  non  recipiatur.    uli   tamdu  aotuy  et  verba  et  intentio   noo 

dficnpatit  ab  ea.     Kam  quandoqiie  sota  intentio   discernit    actus 

Iidtü§  ab  iUtcitJs  at  si    qnia  pretiosum   mnnoB   dederit   alioai  ob 

dQectionem  ipuius  simpliciter,  qui  vootulit  sibi  spiritiiale  l>enencium 

Vßl   tuntiinrit  sibi  in  neri:eiKttate  pecuntutn,  ubi  pura  intentio  sola 

«iciuat  actum  illum  ox  uca  parte  a  oriniiDO  E^moDiao  ex   altera 

ab  osHni  et  sicut  in  alüs  plurimia  invenitur.     Kodem  modo  et  de 

pntedicta  Torinnla  non  recipiendl  pecuniam  a  rratribus  it«stim»tidiim 

örmiter  autem  sporandum  [?].     Kt  qui  cautus  esse  studet  in  ob- 

MrTaatia  reKoIao  sivo   in  bou  capitulo  gpeciiüiter   sjve    etiam    in 

*tÜa,  pIoK  ineretur  apuil  deiim,  quam  in  aUis  plaribus  honis  opert- 

"Qs,  qnia  nulluni  de>^  grutius  tterritium  qaam  td  studiose  implere, 

&d  qaod    quisqae  maxime  teuetur.      Sod   plerique    majorem  saope 

^m  fuKiunt  in  modica  rubrica  ordinarü  quam  in  inoauta  et  con- 

'^  re^lam  contraotione  pecuniae  in  acquirendo,  i^ervando,  mittendo» 

^tribaendo,  quasi  nullnm  super  hoc  praecpptnm  in  re^nila  dutum 

Sit,  JQxta  id  Muttb.  23  Üecimatia  mentani  et  nittim  et  rellquistis  quod 

Sraviora  soot;  le^ntur  excutientfia  culicom  et  camelum  ^Incientes. 

^tias  eUam  bypocritae  a  domino  nominanttir  et  sine  causa  deum 

^'^^Icre  commemorantur  Mattb.  15.     Quamvis  autem  verba,  quibua 

'itQntor  fratres  petendo  eteemosynam    t^t  rommittendo    seil  distri- 

»^Deftlo,  noD  baleant   vim  jubendi    vel   praecipiendi ,   Stent  jubet 

doQuQua  fierruiu  aaum  recipere  vel  servare  vel  dii^li'enKa^e  peoimiuui 

f(>aiD,  sed  tantum   baboant   vim    informationiu    vel    petitionitt   vel 

^ 'liftiDnatioms,   ut  hoc  detur  eis    vel  procuretur,   quia    biä  vel  bis 

^v'^'cljgeat    vel    Himilia,   turnen  pro  majori    puritate  cuuäcientiae   6t 

K*^  alii  inteltig'ant  formam  cantelae  snae,    ne  jndicent    eoR  trana- 

f  KtQlBores  rcgtüae  et  sio  scandalizontur  de  ipsis,  expedit  etiam  ut 

**otloribaH  verbis  in    bij*    utantur  et  magis    ctim    intentione   pura 

^luonaatibus,  cnm  ex  abuodantia  cordis  ds  loqiii  dominus  probi- 

*^®At,  videlicet  ut  caute  et  viriliter  aut  oonsiderute  et  sorioeo  et 

^^n  pericnlose;  mors  enim  et  vita  in  manlbua  jin^'uae.     His  er|fO 

'■kbis  vel  aeqnipollentibus  possuot  frutrcs  uti  in  petendo  eleemosy- 

^^peconiae  dive  io  oomaiitteadu  äeu  in  tran^-mittondo  vol  distri- 

**^<bdo  aut  debita  porsolveudo,  sin^lis  borum  competentia  verba, 

^evt  exiget   oeccessitw   adaptautos,    vorbi   gratia*      Ad    dantes: 

Rofmim   u(  aubveniatis    nobi«   in    bis  cumparandis   vel    debilom 

'^^'■olvendis.    Item  mittjte   istud  per    nnntium  talem    illis    quibas 

■^•Qiur  vel  qul  nobia  ista  vice  ve&tri  procurent  vel  qui  tantum 
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de  im  qutbtis   indig'emas  noVis   deut  pro   eis.     Ad   tntemTnitf!«: 
dcfer  ista  experte  tali    personae   ut  Tic«  tni  »el  dotnid  toi  nohä 
isU    cum    indigemus    oobia    procuret.     Ad     procurantes:    Iitcä 
committit  tibi  talia  persona  ut  vic«  sui  illa  nobis  indo  vel  ibi  üb 
taliUr  fiicias  procnrare.     Niintio:  Die  tali  persona«  ot  mittat  p«r 
te  illa  quae  promihit  et  lioc  uobi«  ex  part«  etas  inde  procantar- 
Creditori :    Istad    mtttit    tibi   talia   persona   vel    alii  bomines  pro 
aolntjnno  eomni  quae  tibi  debemtis.     Item   intemuntio:   Die  Uli* 
hominibus  ut  per  taldm  nuiitium  mitUitit  ea  qoao  dabnot  pro  bo- 
bis  bii  qui    vice    )])soriiin    procureac   quibuH    indi^eat.     Isti  9"^ 
modi  qaibDB  possunt  fratros  rffendere  contra  regnlam  in  rMepli'^«* 
p«cumue:  si  isioe  voluutat«  um  mioistri,   custodia    vel    gnurdi*^' 
qnibiiR  taatuin  wnreditur  in  reg^iila  anllicitam  caram  habere  P^ 
cnrandomm  neeossarionim ,  qnia  peteret,    deponeret»    distribnetet 
pecuDium.     Item  si  cucu  scandalo  ei  irreligioiia  importnnitat«  *^~ 
quireret  eam  rel    pateret.    Item  iti  ad  tAles  Qsua  distribuereti  *^_ 
quoe  illi,  qoi  dant,  ncllent  distribui,  si  ecirent    Item  si  ita  sib^ 
eam  opproptiiit  quod  dominium  pecuuiae  priocipaltter  residel  ap^ 
eum.     Item  si  eam    recipit   et  trjhiiit  vel  distribuit   ?icDt  bu***^ 
Item  si  nimis  sictit  eam  vel  diligit  ot  solicite  cDstodit  et  amiasO'^'^ 
inordinate  lugot  et    circa  eam  nlmis  corde   vel   opere   occupat***"* 
CupiditttB  enim  et  indereiis  usus  pecnntae  maxime  est  in  vitio    ^ 
praecipna    causa    inhibitionia  rocipieodi  eam   et   babeodi.      Qo*^*^^ 
autem  regula  roctores  auimarum  io  online  mmistros    et    castod'^^l 
appetlat,  iioa  est  vel  profana  ve]  vana  vocum  novitas  ut  quid*-*^^ 
aBScruot,  aod  uaitita  in  scriptoris  »acris  appellatio   in    exempl*-*' 
id :    Matth.   2a.    Qui    major    est    vestrura    erit    minister    vest-^ 
Caot  Vin,    U;    Vinea   fiiit   papificji   moo  et  tradidit  oustodit»'^^^^ 
Mioibtri    aulom  dicuutar    ratione  laboris    et 


9* 
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humilitatis,  custt><^ 
ratione    circumtipectionis    et    üotlicitudinis    erga    sibi    commis^''^* 


Nomen  vem  gardiani  postmoduni  introductum  et»t  ex  idionc*^ 
remano  ad  diflferentlam  diveraitatis  offiolomm  compendioaius  n9* 
nandiim.  Sonat  autem  id  qood  cukIoh,  animanim  enim  custc^ 
dignior  eet  quam  quorumlibet  thesaurorum- 


.** 


Cap.  V. 
De  modo  laboraadl. 

....  Nam  et  liber  est  corpori  ueces«arius,  eo  quod  vj^^ 
quo  legitnr,  corporis  est  aensus  et  ita  de  similibua  scienC.  ■■ 
praeter  denaria  vel  pocuniam,  de  quihui»  si  offerantur  pro  merc^^ 
laboris  iltu  cautela  nervotur  ac  bi  gratis  in  eleemosynam  o:^ 
rantar .... 
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Cap.  VI. 

Qmod  ft-atrea  nll  albl  approprlent  et  de  eleemosyna, 

potcnda  et  de  infirxnls  fratribns. 

ytatrts  vihü  sihi  nee  in  sing-iilari   neo    in   communi  appro- 
prlent jare  proprietatia  ac  p(>rpeluaö  possossioDis   nee  domum  id 
i}iui  liatiitant  ant  aJiani  nee  iocum  ttibi   ctmjunctum   vel   rümotam 
mec  aiiquam  rem  temporalem  niobilem  vel    immobilem,   nt  nihil 
Büi  commodAtQm  liabeant  et  coacossum  aut  ab  illis  qm  ^ibi  do- 
mtniom   ntinenl   in   Ulis   rebus,    quaa   fratrilinü   rcnceBuerint   ad 
asma  ad  tempua,   vel    pcrpotuo  quamdiu    Öftres   indig'ent    ut   in 
Fcwis  Tel    douibus,   in    quiltua   morantur,  aut  a  dotnino  curdinalif 
<]ni  fuerit  ordintK  ^ubernator,  ad  quem  spectat  domiDium  illamm 
rermn,  qaibns  ordo  ntitnr,  tarn   loeorum  quam  aliorum  mobilinm 
quae  jüiiun  noa  bubcol  dumiDum   ui   dirtum   est,   ita   quud   aine 
iU  i  uä    lic«atia    nihil    potwnnt    taÜLm    üb    ordine    ulieunre    aed    in 
ordine  bis  uti  po«fiiint  aoriindiim  superiornni  Buorum  licentiam  et 
ju«3J0Qem  t\mqRum  commodatiH  et  ooncdssia  et  continuo  re«ig;nan- 
dis.    Sed   tamquam  j)crcgrini   ad    primam   eipcdite    properantes 
d    aävenac  nil  boreditatis   babere   se   pn^titentes   m  hoc  eaeculo, 
ixk   quo  nunc  sunt  quusi  exules  in  paupertalc  reruiu  temporaliam 
c/    kumUitaie  r-onliim  et  monini  (Intnino,  cujus  t^erro»  professi  so 
V^M  sunt,  famidantes  cum  omni  siuceritate   vadani  pro  deemo- 
9**%a  qcüttdiana  personiilitsr,  ut  mendiri  conßdcnter  secari,  quod 
aic  plaeeat  deo.    Hie  adverle,  quod  sanctna  Franciscus  per  spiri- 
^lun  propbetiac  praevidet  illoa  qni  dicerent    quod    mendicare    pro 
^Obtiio  sit  damnabile  bis  qtii  pro  ipso  flmnia  rolinquiint,  eed  non 
^ob«it  boc  tmiera  corHm  deu  nee  etiam  opportet  id  est   nua  est 
**»f»8ge  eo«  verecundari  de  roendicando  coram   üominibus.     Quia 
"Oftintii  niÜTCrsorum  pro  notns  ad   soi    imitaiionom   provocandis 
■**  fccit  pauperem  ei  mendicuiu,  m  Jioc  mundo  factus  est  homo, 
^'^^t  non  Rat  a(>rva  c^nfusio,  domino  eaa  in  hoc  simulari,   jmmo 
^'"^ria  magna  ei  est  sequi  dominum.     Ilaec  voluntiin'a  mendicitas 
^*  «vangelica  pauperlaH  est  ilia  celsHudo    ud  L-ulm>Pn    perfeclioiüs 
.  ^«'llens  altisaimae  paupertatis   pancissimis   attingibÜis   at   raroa 
^  qui  arcanum  virtntis  ejuti  agnoscat.     AJta  paupertAS  est,  qnae 
?  'ul    in    speciulo   propriatn    prüHidet.   sed   in   communi    terrenas 
^^at  posaeesiones   et   perpetnos   redditn»   priiebendarum ,    ut    in 
**'i8tris,  ubi  tantum  »etundum  rcgiilas  paupertas  «ovetur.    Altior 
«*>Mip«rtas  est  qni  redditus  pottsei-sioiium  uou  bubat  sed  con^ogat 
^  lon^m  tempus  unde  vivat  nt  formiea  qnae  *  salomonem  con- 
^^at  ia  messe   quod  comedat  per  aunum   Tel    ultra.     Allissima 
t^^uptrtaa  nt  qaae  sirut  Tolatilia,  cum  non  seminant  nee  metant 
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nec  coDgregant  in  borres,  neocecse  hubont  quotidie   mendicoatlc»  An 
vagarl  et  de   celeatU   patria  providoo   victu  c^dUduo  prae6tolari£ 
Quae  tos  carissimos  fmtres  imitAh  1  Sancti  Prancisci  fratres  suot*' . 
^Qi  alia  rcgniae  instituta  scrnndom  fiirmam  cotomnnem   tn  violi 
biliter  ubeervaut,  sed  ubi  licite  pussunt  ri^'orem  ejus  dispeQsatvri . 
sibi  temperari  gjiudent,  t&uien   propter  8tatum  Kalotis  cari  deo  € 
sanctu  Francisco  voraoiter  .oestimantur.    C&hores  autem  sunt  qer  ^qij 
ferventiorea   devouloue  in  quarnmlibet  virtutum  exeroitüs  b«  sIl«'..^d- 
dent    618   imitabiles   exhibere,   desiderantes   ad    prjmam   pnritaL.^'^tu 
perfectionem  univorsalitor  revocari,   licet   pro  condescensione    iv  .^n- 
firmorum  so  putionter  contemporent  mediocritati  eurum.   Carissic;^    mt 
vero  8nnl  qoi  affectu  et  actn  vesti^iis  ttanctis8iini   piitris  lidelit-  -:A«r 
inbaerentob  sltissimud  paupertatis  limites  nec  pro  »o  uec  pro  alK   -i» 
in  aliquu  putiunlur  excedero  atque  onuiis  perfectiooia  ejus  s«mil 
rerrenUssime  aemnlHntur.     Qoae   paupertAS  vds   non  solam    sie 
ceieros  sttlvaiidos  ex  gratia  portioipes  tiod   ex  jure  patemae 
mititudlnis  keredes  et   reifes   regni  cdcMti   instittiit,   bicuI    rep 
totam  regni  gloriam   possident,   ceteris   quibnslibet  Btta   portioi 

couteutk 

Tunc  non   easemus  sub   sancti  Fmncisci   rei?ii)»f  »  ejus  ne 
teneremuti  statuta   vel  inetitata,   sicnt  non   est  sancti    Benodic 
discipuluSf  qai  non   eju:^  rogulae   statuta  s«d  aliam  qoamoumqi^' 
sectatur.     Ilnjus  autcm  observantiae  puritati  omnino    contrar 
eat  rociporo  domo»  vol  loca  ubi  fratros  non  resident  mediauL:;L 
procuratuributi  nomine  ordinis  sub  anauo  censu,  vet  si  oia  distinct 
ar«ae  rel  alia  pro  fratribus  Jntle  procurentur,  quia  secundnm  bai 
viam  pofisont  fratrec«  ümuiu  recipere  IndifToronter  quae  ufTerrentac:^ 
hortos,  agroi^,  vineaa,  riltas,  castra,  tffrTOl^  anrillas,  greges  peooi 
et  simüia  et  »ic  qod  dlfTerret  üdjus  urdini»  pauportas  ab  alüa  qt 
posaeHdioue»  recipiunt,  cum  uil  reuusaret  accipere  quod  dareUir, 
altiesimae  picpertatis  proFessio  longe  extra  tonninos  debitoft  exu-i 
laret.    Non  enim  sunt  paupereä  spiritus  qui  qod  habeiit  divitii 
aed  qui  iiuluiit  habere,  quae  llHus  prufesäioDi  sunt  contraria  etiua 
cummode   et  quoad  bomines  honente  poesint  habere.    Et  tätieutti 
$unt  et  s£  inv&nerhtt  fratres  in    domo   vel    In    via   c^juscunqQ« 
aint    generici   pruviuciae   »eu   conditiunia   ostcmUttU  j/e  afToctu    e' 
opere  domegticos  inter  sc  sinnt   nnins  domus    ramiliam    et   unius 
muneris  Ulios  ac   patriä   et   uniuä   horeditatis   con«ortes,     Et  se-' 
eure  absqtie  timore  vel  ptidure    manifestet  untta  aUeri  qai  debe^ 
et  potöät  sibi   subvonire   necessitafc*»  smm    indigitionB    necossi-'-' 
tatitt  iutmioeutis  vt  sicut  cougruum  fuerit  pro   poaüe   äubveniatni 
ei  in  caritjite.     Quia  aicut  vutter  diligü  affecLn  et  nutrit  effect 
fUium  Buum  camalem  seu  camem  de  se  genitum  quanio  dätgeti' 
tiua  debet  quig  diligere  c(   nutrirc  frafrem   sttiim  spiritualem^ 
ubi  et  propinquttas  nobilior  est   sicut  spiritua   came  nobilior   e* 


rovoH 


iVHG. 


^ 


tsm  dignior  sicut  oaritJU  spiritualts  et  amplius   praomluni   regni 

celorum  (?).     Kt  si  qitis  corum  sive  superior    sive    iaferior    qai- 

libet  conditione  m  infirmitat^ti  quamcünque  ccciderU,  tum  otnnU 

cora  Sit  in  mllnnis  et  pietas  adlübeuda,   quia  afflicti  non  Takot 

sibimet  subTeuirn;   aUi  fratres  ad  qaos  cura  spectat  infirmorum 

dfbent  eis  ex  «fticio  soo  et  öx  mandat«  dei  servire  tarn  in  obae- 

quilfi  quam  in  expeDsiü  ueceasarüa  sicuf  veilent,  bi  et  ip&i  essent 

iDßrmi,  ab  aliis  sibi  serviri  studiose,  benigne  et  caute,  ne  noxia 

eU    coiic«dant.      lofirml    verci    recognoscant    in     inßrmitate    Bua 

paupertatem  se  etise  voluntariam  professos,   uude   uoa   ea  impor- 

time  a  fratribiis  exigaot ,  qiiae  paupertatiü  eonim  excedunt   mea- 

ssram  in  pretjosis  me^liciniä  ve\  aliü  solatii«,  quae  divltes  hnjos 

Aeculi,  qui  diu  Optant  virore,  sulent  liubere.     Ku3   autem  magia 

deeiderare  det>emi]B  ad  patnam  cttiua  tranäire  quam  hie  dm  teneri. 

Tidinms  tameu  aliquando  etiam  ioter  religiosos,  qui  se  qood  do- 

jainum  non  minimi   meriti    aegtimubant,   quosdam   ita   postponere 

canm  fratruni  suorum  debitinm  et  inßnnorum,  quod  vix  patieoter 

«OS  secum  in  d^jmo  tvllerabaat  prüpter  miidicji»  expensas  rel   la- 

bor^in  Bin  miniBtrandi,   qui  8i  ipMi  os^ent  infirmi  conj^ruum  repa- 

tA.i-«iit  quidquid  bnmuuitatls  in  hac  parte  sibi  ab   aliis   tmpende- 

iretiir.     Et   taloa   plerique   leviter   iucijjiuDt   ut   pro   aedllk'io   veL 

^^'^     qnocunque    faciendo    qut^slibet    mngnos   etimptus    conHumant, 

P*"*>    quo   tamon    igiiorant,    ;m   proomiiitD   vol    supplicium   a   Deo 

recjpjapt^   sed   pro  multo  minoribus   sumptibus,   cum    iußrmis   et 

''^"Üibos  exponsia  quoruutur,  domum  nimis  esse  oneratam,   eleo- 

'^'^'^ytias  non  Huflicere,  debita  accraücere,  qu;uii  iiifirmorum   deus 


ob] 


frat 


*^us  omncs  eleemomna«   pro   soEis   sanis   ei   robufitis   ministret 


>'ibas,   vel  qnasi  solum  boc   sit  justum   et  scoundum    ordinis 


''"stitlam,  ut  con?entu8  et  bospites  sani  et  forten  bene  prucurentur 


©l 


*t)Snni   et   debiles   contemnantar,   cum   econtrarii)   Caritas  ibi 
T^i^r  appareat,  ubi  secundum  dei   praeceptum   et   regulao   man- 


<**ti 


lit«j. 


'-^Cii  expregaius  exerceretur,  comminante  Judice  pro  hoc  upecia- 


ignem   etarnom   damnandiä,    quod   ipsum   in   fratribus   enis 


'^o^bus  iuflriuia  non  vt»itavornnt,  quem  apertius  taugere  quam 

^^  ^^     ex  professione  rogntae  id  snriiiur.    Infirmum  visltare  est  non 

****!  proesentialiter  videre,   sed  etiana  benignis  vorbis  consolari 

^bsequüa  foveie  et  |>atientor  supportaie  ot  neceäsartis  rcmedüe 

^      '     poeae  recreare.    Hoc  non  facit  qui  etiam  inSrmitatem  a  domo 

^ludit  el  meritum  similis  (?),   cum  occasionem    habere   poterat, 

^***-iitit,  cum  tarnen  iuflrmi  nostri  et  dcbilea  et  eenes  sint  noetrae 

•"^cundiae   tegximentum ,   in   eo    quod  jnnioribus   et    robaatis   et 
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^T^v«  ma^E  Toret  verecundia,   quaerere  vei  nti  delicatia  ctbis  et 
iT^^ibiu,  altas  domos  et  latus  areas  comperare  cum  ox  paupertatis 


*u 


^Q  profasstone   nmnes    mondi   deliciaa  contemnere   debuerint  et 
^^   ddnuo  repetere  sit  praeraricatlo  voti,  nisi  excnsationiR  tegumen 


Sft8 
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pro  se  habMnt,   qand   pro  debillbua   et   infinüa  BUttolaBdift 
recreaLndiä  Ulta  necesse  babeot  ijuaerere  et  redpen  et  procancs 


qvibtts  et  t»ani  minietrando  et  ea  neoessana  proeunndo  c<m 
borant.     Conveiiieiis  eoim  ridetar,  ot  aocJi  posstasioiinin   stnt 
BooU  consolationuiD ,   et  maiime,   ut  ssoi  sint   «x   hoc   nugia 
laborem   voluntaril   et    ipbi    debiles   eo   aadacioa    taliboa    utao 
recreatjonibiui,   qno  divina  largitaa   tarn  abimde   oas   amminUL^-vi 
qaod  et  alii  secom  inde  consoleotar 


cap.  vm. 

De  eleotlone  generalis  ministri  ht\|a9  fhatornltafcjif 
et  de  oapitiUo  peateoostes. 

Vniversi  fratrcs   ttnum  de  frairSms  istms    rtligionis   pn>- 
fesBum  teneantur  semper  habere  ytneralcm  ministrum,  sub    quo 
totQS    ord<i    quasi    sub    ddo    capite    Diiiatur.     Ei    servmm    t&iius 
fratcmitatis  in  cansis  et  laboribos,   ({DOS   oCfidom   tale   raqoiriV 
ei  et  tmeantur  fimiier  obedire,  qaia  duq  congme  regeret,  quibos 
non  poeset  impenue.     Nota  ex  hoc,    quod,   si  qoi  se  ab  crdinis 
obedieotia  sequeätrODt,  etiam  si  cet«r8S  obserraBttas  reguLio  quo- 
modo  servarent,   tameD  ordinis  membra  non  essent  nee   securoi^ 
statoiD  ealotis  haberont.     Quo  decedente  vel    ab   officio    absolut* 
eiectio  suaxssoris  fiai,  nun  jjoätulatiii  est,  de  gremio  ordiniä  aflsn- 
mator.     J.  mmistris  provincialSms  et  cuslodSnis  in  copitido  S*" 
nerali  pentecostcs ,    quia  illo  tempore  amii  fere  de   omnibnä    pi^ 
Tinciis  commodiDä  Talent  convenire   et   indo  ad    loca   sua   redi^ 
M  quo  fvovincialcs  ministri  teneantur  semper,  am  evideaa  e^" 
coiet  ipcios,  veniant  miüsi  ab  aliis,   qui    vicem   eomm   genini    ^ 
ele<tione  vel    abfiolntkine   geiteralis   ministri,    si   conUgerit,    O^^ 
canque  a  t'cneruli  fuerit   constitutum  habita  coDäideratione    otxi> 
tabd  totius  urdinis  et  hoc  semel  in  tribits  aitnis,  ut  parcator  not^ 
distributionis  (?)  vä  ad  alium   termtnttm  wufjorem  t*/  mino^^ 
trienuio  sicut  a  praedicto  generaii  ministrv  com  coniiensu   c*P^ 
tuli  fuerit  ordinatum.     Et  si  aliquo  tempore  apparet  ei    cs^f^*^ 
prubabilibud  universUtUi  potioris  partis  rmnistrorum  provinciati^ 
et  custodum,  ad  qnos  spectat  eleotio  generalis  mtni»tri  praali 
«HMÜfrtrM  fcncraiem  non  esse  sufficientem  et  ex  cansis  ration 
bilibu  Doa  expedientem  ad  servitium  et  commtinem  uiditat 
flrutnm  in  hU  naxime,   quae   ad   auimonim   spectant    prüfest 
et    rif&WB »    ttiteamtur   praedicti    fratrcs    ministri    at    cxniai 
fttt^M«  cfedio  feneralis  ministri  data   est,   a  sede  apostoHca  e' 
nmuuu   IN    HOMifW   domim   iunutatu   ejus   gratia   alium    itibi  tt 
oixlini  tiigtre  in   custodem   animaram   euarum   et  generalem   mi- 
iiislrum,  qui  ouatoa   dicitnr,  ut  servet  sibi  commlssoe  &  male» 
nilnister,   iit  pntmoroat   in  bono.     Qui   si    forte   recusaret   officio 
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wn,  ipso  eo  quod  aiiparet  ia^tufllcieoa  uniTersitaU  eloctorum 
Jim   reputatur   dejto&itus,   tum  ex  manflatr)  rogclae  alium  eligere 

Lieaator  qcc  ex  timore  vel  faiore  prirato  lic«al  eis  hinc  man- 
u.io,  quantam  in  eis  eitt  contraire.  /tu/  ca^ji/N^um  v«ro  iVn/c- 
auftts  celebtatum  minisiri  provincialcs  «/  cnsloiks  poasint  sin- 
9iili  simul  convenire ,  st  ivlucrint  et  eis  pru  statu  provinciae 
crdinindu  vel  corrigenilo  crpedirt  viikbitury  eodtm  anno  et  in 
^iis  aoDtä,  guia  quod  uod  probibetur  peruiittitur,  steine/  fratres 
fcilicet  conuuiitBos  oJ  rapituium  provincialfl  convocare  joxta  for- 
QAin  «t  Dcmerani  sicot  ab  eis  faerit  constitutum. 


Cnp.  IX. 
De  praedicatorlbns. 

I^tres  fton  praedicent  uperte  populo  in  episcopatu  alict^jus 

9'*^«ropt,  qoj  sit  Ic^timns  pai^tor  ecclesiae,  cum  ab  eo  iliis ,    ne 

Pt^*ilicent   fuerit   ^oniradicium    vel    yenernliter    vel    cum    aliqaa 

'^■««ptiooe  temporis  et   loci   vel   cetprum  juxta   tenorera   contra- 

^*^ ,  niai   dominas   papa   aliud   mandaret ,    tit    do   praoilicationo 

'*"x»cis  Tel    aimiJe.     Et    nuUus   frairum    jwpulo    apcrte   pcnitus 

'**tiMt  praedicare  licet  in  cupitulia  vel  cnllegiis  reltgiosonim  se- 

cretu  pDttMt  tacere  exhortationea  nisi  a  generali  ministro  httjus 

f*'«M4rmUatis  fuerit  rj:timinatiis  et  approbatits  de  moribus,  aetate, 

tacuDilia  et  alüB  expodieutilms  per  se  perKonnliter  vel    per  alinm 

^^u  per  scripta  Tel  bonum  ledtimonium  aliorum  d  ab  eo  officium 

i^cudtcationis   sibi   concessum.     Ista   forma    est   regulae.     Qnod 

^^cuklom  antem  deolaratioaem  domini  Gregurii  papoe   dicitur   do 

■■kstneÜB  in  theotogica  facnltate,    qnod   poi<8int  praedicare  et  ee- 

cmkjtm  privUegicm  in  proviuciali  capitulo  eiamirnri  et-  licentian- 

4at]L  id  praedicaudum   idonei,  uon   piosequor,   cum   hoc   sit   de 

ff'&lii  sedis  B[H>5tolica«  speciali.     Ubi  veru   fratres   bonarn   bäbe- 

^^tA  uportttnitatem  accodondi  in  mioiätrom    gcneralem   et  ab  eo 

^^^cium  praedicationi»  recipiendi  secundum  regulam,  puriue  essot, 

'^  Mcohus,  cum  ideo  Privilegium  datum  Bit  pro  vitando  dlscDrsu, 

*>bi  roniiDode  geueraliä  minister  baberi  non  potieet 


I 


Nachtrag  zu  8.  15-46. 

_  In  der  CLrouica  anonjma,  deren  erater  Teil  wohl  kurz  nach 
^<B0  abgefaTst  itit  (>q  den  Anulocta  Frunciücana,  Quaracchi  1885» 
i;  I,  p.  290)  findet  sicli  folgende  Stelle,  die  für  das  Todesjabr» 
^'*  Schrift«!!  und  die  Charakteristik  Davids  von  Wert  ist:  Mor- 
^^   etiam    a&t  anno    1272   devoliüsimiua    quidam    frator    David» 
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qü  OOBSCripMt  lihellnm  <le  ett«rior*  »t  inleriore  hoiMM  BW^ 
dam  triplieaa  äUtum:  iacipieotiuio ,  proAcJentiom  et  pertoclorvm 
[Tgl,  Fonnula  iDteriori»  btiminifi,  cap.  10-151]  et  brevtm  «i- 
poAitiooom  supfr  regolain  fratrnm  UiDonim;  is  vilam  8cril>^t&r 
Änrlian  ioDoreDtisaimam.  Höre  obJonnitionis  eioi!  revalAta  idt 
fntri  BertboMo,  HatUbonae  arto  tmiftdicanti ,  qui  rer:«iiuaieocS.ue 
•Da  popnlo,  liDDC  versum:  „Qni  piuü.  prodpiu,  bumiliä,  pmlmcv, 
solmus,  csskus  fuit  et  qaietna,  vila  dam  prae«eiia  TdgeUrU  «ioi 
corporis  artus",  in  eins  laudsm  rKitarit 


2. 

Ein  Ablalsbrief  von  1482. 

UitgetoUt 

von 

Otto  Giemen  ia  Zwickau. 


Ein blattd ruck   auf  l'apier   in   Kahn  Kxemplaren   auf  den  i^  ^. 
bandinnenseiteu  der  Bände  I,  II,  8;  I,  V,  4;  I,  V,  7;  I,  V*       ^, 

I,  XIV,  27  der  Zwickauer  KatääubulbiUiotLek.  Fehlerhaft  *^  o* 
gedruckt  bei  Tobias  Schmidt,  Chrouici  Cjgnei  pars  postv''  ^^ 
(1G56),  p.  232  (»gl.  Horzog,  Chronik  der  Kreisstadt  Zwit?*^  ^^ 

II,  142).  Duatielbe  Ktirmuhir  liegt  vor  iu  dem  von  Job.  t^  ^^ 
stein  am  '21.  April  148:2  Herzog  Wilhelm  xu  Sach^ien  und  <le»^^^>  a 
Gemahlin  Katharina  ausgeahillteu  Ablafäbrief  in  Kap  p9  -t< 
Kleiner  Kuchlese  etc.  zur  Erläuterung  der  Befurmatiündgesuhio*"^       ■ 

:ii,  73.  ,1 

l'ateat    vniuersis    presentes    ütteras  iospecturis    qaal»'*^!^o* 
Deuot ....  ad   opus  aanct«  cruciate   contra   impiisbimos  Tbnr' 
crucia   xpi   et  6doi    xpiane   iaitnicos   per   sanctiasimum  domini 
nostrum  dominum  Sixtum  divina  prouidentia  paparo  qnu^nm  oi 
natunt  debitum    feo  .  .  .  conlributjonem.     Qua   propter   auotoriti^' 
profuti  dumini  nostri  pape  potestatem  habet  eligendi  confaesor^^^ 
presbitBiiim  sibi   ydoneum    religiosam    vel    secularem  qui    audv 
diligenter  c  .  .  ,   cunfessioae    absoWere   e  .  .  .   pos&it    uactorita." 
pvenissa  ab  «mnibas  commissis   per  e  . .  .  excesaibu«  et  peecat>' 
qQiboalibet  qaantamounque  enormibus  etiam  ei  talia  forent  proj 


CLEXCX.  EZa^  ftHT,A*^ffli1T  VOX 
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t«r  ^M  wdM  »ylolkm  emei  merito  e>nwl«di,  Bt  a  cwsnris 
et  pcais  tu  exfiOBrnuieationibis  maOtos  «  ior«  rel  per  sUtvt« 
qvecBiiqas  promalgitig  •!  aadi  «|KictoUce  resenutis  soBal  dam- 
tKut  A  noo  rMeiTBtti  vero  wdam  udi  toeieai  qaoeiaiu  id  pede . . . 
»e  SMD«1  io  viU  et  in  Dorlis  artieolo  pleiuuian  pmninm  pecea- 
lonuD  Bttorom  iadalfrankäm  et  nmiaäDnetn  impender«.  Nua 
pbetuübn  qDibmconqne  resematjonibtu  a  praefato  poctifioe  t«1 
Moa  pfiedeeeoaoribos  factis  proat  io  balla  diüa  M.ecccJzLx.  phdi« 
ttonu  daoMBbrü  plenios  contiDatsr.  In  cucm  rei  fidem  et  teeti- 
noniniD  Ego  fratar  JohaiuiM  Niutmn  ordinü  minonim  fratnini 
de  obseiDastia  riügariter  Nuncopatomm  in  hoc  craciat«  Deg^itio 
aaetoritata  apostolica  HsbcommisBariBS  presanlas  littaras  6eh  feci 
■t  sifiilo  quo  in  talibus  Ttor  iossi  apprewioa«  mnniri.  Datam 
anno  iocarnationis  domini  IflUesiiao  qaadnogeDtesLmo  octiugwimo 
««ciioijo.     Die  T«ro  ....  Meimis  . . . 


Porma  absolDtionU. 

Utsereator  tni  etc.  Dominus  noetor  ibQs  ips  per  suam  piisei- 
^AQi  miserieordiam  te  absoloat  et  ogQ  aactoritate  eins  et  beatorum 
"^tri  et  panl)  apo^tolomm  ac  sanctisaiai  domini  nostn  pape 
^*o\ü  commteaa  et  tibi  c-ooceesa  te  abeolno  a  rincnlo  excommuni- 
**tioiii8  si  incidiütt  et  reslituo  te  sacramentia  ecclesie  ac  vDioai 
*'  Participationi  tidelium.  Rt  eadem  anctohtate  te  absolao  ab 
*^<QDiba8  et  aingnlis  criminibus  delictis  et  peccatis  tuid  qnantnm- 
^^qae  graaibos  et  enormibno  etiam  si  talia  foreot  propt«r  qae 
'^^  apostolica  merito  coosulenda  foret.  Ao  de  ipäiä  oadem 
^<ictoritute  tibi  plenarian  iadulgentiam  et  Temiseioneni  conferu. 
'^  Oomine,  p.  et  ßlii. 

I  Itam  in  mortis  articalo  adiongenda  aet  hec  claoeala.  Si  tarnen 
*b  ist^  «gritadiDo  non  deceseeris  plenariam  remissionem  et  in- 
**^eDtiam  tibi  aadam  aactoritate  in  mortia  articulo  confureudam 
'••Brno. 
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3. 


Eiii  Empfehliinsrsbriof  Pliilipp  Melanthons 
für  Josias  3Ieuius  aus  Stolp. 

ungeteilt 


Hermana  Freytag, 


Du  SUdUrchiT  io  Daozig  b«waLrt  neben  vielen  &n(ient 
Seh&tMO  aneb  einen  eiKenhindigen  Brief  Philipp  aielanlbom 
auf,  der  bisher  dem  Auge  der  Foiseher  entg^aDgen  ist  '.  Es  ist 
MMT  der  sahlreicben  EmpfobliiD^briere,  die  Uehmtbon  für  stm 
SohOlw  f«80brieb«n  hnt,  uud  die  ein  srhOnet)  Zeugnis  fDr  di» 
Fflnorg«  bilden,  die  er  denselben  aucb  in  iliren  persönlichen  An* 
gelefeiibeiu-D  widmeW.  Der  Biief.  der  nach  einer  Kutiz,  wie  w 
gewAboUch  allen  KingiUigen  beigefügt  vurde,  am  3.  Dezember  1550 
abgegeben  wurde,  trägt  folgtude  Adresse: 

Den  BniTeeteD,  Erburen  weisen  vnd  farnemen  berrn  Barg«r- 
meistern  rnd  Radt  der  löblicben  königlichen  Stadt  Dantzik,  meinea 
günstigen  herm.     Kr  lautet  folgendermafeen : 

Gottes  gnad  durch  seinen  Bioirebarnen  Son  Jbeenm  CbristoiB 
TDseru  bciland  vnd  warbafftigeQ  helfTer  zu  vor  /  Krorest«  Erbase 
treise  günstige  berrn  (  Kur  Ernvesle  rnd  Erbarkeiten  bitte  iek 
tieiltiig  dise  meine  scbrifFt  gutvilliglicb  anzunemen  '  In  belraob- 
timg  das  leb  rnd  andere  so  dio  Jogent  in  cbristlicben  vad  an- 
dem  nötigen  künuten  vnterweisen  sollen  i  schuldig  Hiod  jungan 
armen  diücipeln,  da  gute  hoflnung  tu  liabeii,  fnrdertiog  zu  tbon/ 
bitt«  dcrwpgen  E.  Ernvesle  vud  Etlarkcitvn  zu  wissen,  daa  in 
diser  miuersitet  ein  junger  knab  ist,  mit  namen  Josias  Menios 
welches  vattor  ein  ächal  zu  Dantzik  trewlich  regirt  hatt,  den»elbig 
Josias  ist  von  gott  mit  naturlicbeu  gaben  ingeuii  seer  wol  geziret, 
jn  schreiben  vnd  latein  zu  reden  fein  wol  geschickt,  vnd  ist 
lucbtig  vnd  gottfurchtig  /  dweil  cbr  uu  kboine  meoscbliche  boUT 
weifs,  denn  Eins  Ernreäien  vnd  Erbarn  Bades  xu  Dantz^^^  mildi* 


1)  Stadtarchiv  Schicbladc  CV  A 
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keit,  dweil  «ein   vater   <Iie  Jugent  zu  DaoUik   mit  grofser   arbeit 
rad  uutzlicli  rnterffisen  batt»   bitt  icli,    vod  ehr/  vod  icii  aebea 
jtijD,  Ein  ErDveater  vnd  Erbiurer  fiadt  zu  Uantzik  WüUe  ibm  Tub 
gottes  willen  eine  jarliche   hulff  zum   studio   \S  ottliche  jar  ver- 
ordnen.    Dise  Eur  Emvettte  viid  Erbarkelt   wulltbat,   wlrt  dnrch 
guttes  t^naden  wul  angewant  sein,  denn  daH  jngoniü  iat  gut,  vnd 
hatt   ein    loblichen  anfang ,'  leb   habe   soino    Kitiniscbe   ächritTten 
ETBaeben,  die  soer  schon  geütellet  äiud,   vnd  ist  nicht  zweifel  der 
oUmecbtig  galt  gibet  for  solche  wolthaien  seine  gaben  der  reich- 
Ucben,   friden   rnd   selige  ßegirung,   wie   vnscr   heiland  der  eon 
gottes  spricht,   wer    dem   germgateu  vntor  den  meinen  vmb  der 
ItüiT  willen,  Einen  trank  wa^Anr  gibet  /  der  wirt  belohnüg  empfan- 
^eo  /  So  erbitet  eich  auch  gedachter    Jofiias   der   lobücben   etadt 
Osi&tzik  vor  allen  andern  zu  dienen  /  der   alliuecbtig   gott  woU  / 
Kwr  lobliche  Stadt/  Kwr   Krnveste   vnd    Krbaren   persunen  /  vnd 
die  Ewm  guediglich  bowaron    vnd  Begiren  /  datum  witteberg  13 
Octobriä   Aunt«   1550. 

Ewr  Eravest«  vnd  Krbarkeit 

williger 

PbilippuB  Melanthon. 

Josias  Meniits  war  der  Snhn  eines  früheren  Rektors  der  Ma- 
^»«öHchnle  lu  Üan-jüg  ',  Näheres  wissen  wir  von  dem  Vater  nicht, 
^<^ch  scheint  er,  ehe  er  nach  Danxig  kam,  in  Stolp  gewesen  la 
**m,  WQ  Jugias  geboren  wurde.  Am  15.  Mai  1550  wurde  letz- 
*«rer  als  Josias  Meniub  Slolpeiisis  Pomeranus  in  Wittenberg  im- 
^"^Iriknliert '.  Obiger  Brief  Melaothona  für  ihn  war  nicht 
**^nB  Ertolg.  Am  10.  Dezember  desselben  Jahres  antwortet  der 
f^t  Helanthon,  dafs  er  auf  seiiie  Kuipfehlung  dem  Henias  viertel- 
jährlich 4  Thaler  Stipendium  bewilligt  habe  *.  Doch  echeint  da»- 
**3lb«  zum  erBtenmale  Ende  1551  fQr  die  zweite  Uälfte  dieses 
Jahres  gezahlt  worden  zu  sein ,  dann  aber  regelmäfsig  bis  zum 
"^tl«  des  Jabrea  1 5.')3  *.  Vielleicht  i«t  auf  jene  Verspätung  der 
•fsten  ZabloDg  die  wiederholte  Empfehlung  des  Menia&  von  Seiten 
'"■el^Dtbons  an  Johann  Plakotornux,  der  damalu  als  Arzt  in  Danxig 
^•bte,  In  den  Briefen  v*>m  7.  Jcli  und  13.  Oktober  1551  zurQck- 


tra, 


1)  Corp.  Reform ftturtim  Vlll.  p.  ■18t. 

2)  Kocrsteniauu,  Album  Acaili^miflP  ViLeberftcaaiä,  p.  2CG. 
S)  D^nxiger  St&dtarcbiv,  Libri  Missivarum  10.  l>ez.  1&5U. 
4)  In  den  Kämmpreibüchem  (Stadtarchiv)  dudeu  sich  folgende  Ein- 


^Ruugco:  15&1.  6.  Dcxva\\}vT,  Itvui  Jusiu  M(.-uiu  dem  Studeut  tu  üinem 
I^^Ü«reo  U>  bL-Lclf  pcHaut  8  daler  =  13  mk.  12  sc,  16&2  P&otiäten: 
.r^in  Josla  Meniu  tuKcsant  to  Wittenberch  8  dalcr  imd  vor  utgift  am 
^-  Juni  lut  des  zceddds  bptalr>t  IS  m.  äS  sc.  Ferner  erhielt  Mcnius 
^^  10.  Di'zfjnber  desulbeti  Jahres  13  Mk.  33  gr.,  1553  am  27.  Hai 
*^  nk.  12  sc  und  endlich  1&53  am  16.  Uezcmber  13  mk.  13  sc 
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zofObren  '.  Auch  in  diesen  Briefen  wird  das  iagenium  des  Ueaitis 
rühmend  henrorgebuben.  zu  desfien  Rrveis  Melünthon  einig«  Ge- 
dichte <lesselhen  mitschickt.  Änch  erfahren  wir,  dafs  der  Herzog 
von  UeckleDburg  dem  Meutiis  zehn  JoacLiuiäthuler  geschenkt  habe. 
Im  Jahre  15Ö3  soll  letzterer  fOr  die  7mi  eines  Jahres  zum  l<ehrer 
an  der  Marienscbule  in  Danzig  gow&blt  worden  sein  *.  N&beros 
ist  darüber  nicht   hf)kauDt. 

Am  ^1.  Juli  155-1  wird  Menius  in  Wittenberg  zum  Htgister 
promoTiert  '  und  am  10.  Mai  1&55  dsrch  Melanthon  an  Uterony- 
mubi  B»iiin^ärttter  in  NümherK  empfohlen,  damit  er  durch  dessen 
Vermittlung  eine  Stelinng  linde  *.  Diese  Kmpfehinng  war  nicht 
ertolgloe,  1555  ßndcn  wir  ihn  als  Inspektor  der  zwölf  Knaben 
im  Spitat  zu  NOmherg  wieder  K  In  dieser  Stellung  hatte  er 
mebrfar.h  Angriffe  anf  die  von  ihm  befolgte  Lehrmethode  abzu- 
wehren, wodurch  er  voraulafät  wurde,  um  24.  September  1556 
in  einem  Bnefe  an  Melantlion  dieselbe  auafDhrtich  darzulegen  K 
Die  Antwort  Uolanthons  vom  12.  Oktober  1556  äel  im  wceent- 
lichen  zustimmend  am  ''. 

Spater  soll  er  sich  wieder  nach  Wittenberg  gewendet  haben  ', 
doch  finden  wir  ihn  in  den  sechziger  Jahren  als  Hektor  des  Gym- 
nasium» zu  Elbing  wieder,  dem  er  bis  zum  7.  H&rz  1564  vor- 
stand '.  An  diesem  Tuge  aus  unu  unbekannten  Orßnden  seines 
Amtes  entaetzt,  versebwindet  er  fOr  uns,  eo  dafs  Ober  sein  Lebens- 
ende nichts  bekannt  iat. 

ScblitTälicb  sei  bemerkt,  dafs  uus  die  Titel  einiger  Schriften 
des  Joi^ias  Meniut«  aufbewahrt  geblieben  sind. 

Ällegoria  picturae  (.^orgii,  significantis  principem  pinm  et 
salutareni.  carmina  elegiuco  desoriptu.     Wittenb.   1551. 

Flogia  de  escuhiis  angelicis  scripta  ad  Dom.  Joh.  a  Werden 
equitem  auratum  Utirggrabium  et  consulem  inclytae  nrbis  Geda- 
uentiiii.     WittGob.   1551. 

Blegia  ad  eundom  „in  qua  praemissa  eine  laude,  ipsi  qnoris 
modo  studia  sna  cr>mmendat".     Wittenb.  1551  *'^. 


n  Corp.  Uüf.  VII,  p.  8W.  847. 

2)  Haiidüclinfthcher  Zusatz  zu  Prartorius,   Athcnae  Qedanentea 
(Ups.  1713).  StttdtbiblLcthek  zu  Oanzit;  XV,  o,  199. 

3)  Köstlin,  Die  Baccnlaurei  und  Magiatri  der  Witteaberger  philo- 
•opbiscfaeD  FakiiltAt,  llft.  IV  (It^Sl),  S.  15. 

4}  Cttrp.  IW.  VIII,  p.  4ßl. 

6)  Will,  Nürnborsiacheft  Gclohrten-Lexikon,  Bd.  II.  8.  GlI. 

6)  Corp.  Ref.  VIII,  p,  85S. 

7)  Corp.  Kef.  VIU,  p.  968. 
6)  Will  a.  a.  0. 
9)  PrätoriuB  a.  a.  0.  S.  229. 

10)  Die  zweite  und  dritte  der  (renanuten  Schriften  darft«D  die  In 
dem  Briefe  Mclaiitbons  anPUkutoiniis  vooi  7.  Juli  16&1  (».  o.)  genanntea 
carmina  sein. 


CLEMEN,  DEUBBKUNO  KU  DG»  8C 
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Conspoctae  in  coelo  imaginea  non  procol  a  Brunauigaanno  1549 
descripta«  elegia.     Witteob.  1553  K 

Im  Jahre  1564  endlicK  vorfiiTste  er  eine  gegen  Jvh&iin 
Plakotomus,  den  oben  g-onaTiDt«n  Frenod  Mclanthons,  gericbtet« 
Schrift  t,thet  die  AufTQhruog  deutscher  Kumüdien"  ^ 


1)  Vgl  zu  den  anK«ftlbiten  Tit«lo  Frätorius  a.  a.  0.  und 
Will  a.  a.  Om  irolch  IcUteTcr  sie  oacb  Charitiiis,  De  riris  f>L-uditi<i 
G«danj  ortis.  Wittenb.  1517,  mituilt. 

2)  V^l.  Schuaasc,  Juli-  Plakotoimis  und  sein  Eiufliirs  auf  die 
Srhule  in  DnnaR.  Dauzie  o.  J,  (1865),  Freytajt.  Die  Beziehurigen 
DaABiica  xu  Wittenliors  in  iI(m'  Zf'n  i1i?r  Refi>rniatif>u.  Zeitschr.  d.  Vp'est- 
preuiä.  Geschiebt s Vereins  XXXVIII  (Danxi^  1898).  8.  TÜf.  124. 


4. 


Bemerkung  7>ii  dem  SchniHlij^edicht  gegen 
die  Bettelmönche. 


Von 
Otto  Giemen  in  Zwickau. 


Das  S.  106  von  Dr.  IC.  MQaebeck  mit^eteilto  „Schm&hgedicht 
g^gen  die  Botteliuötiche  aus  der  Befurmutionuzeit"  ücheiut  eich 
ZQ  beziehen'  auf  den  TitelbotiBchnitt  der  Strobel,  Nene  Bej- 
trage  V,  2,  S.  --'67  and  Panier,  Annalen  U,  Nr.  2563  an- 
gofQbtten  Flugschrift  (Ei.  Zwickuuer  BatHächnlbibllothek  XVII, 
XU.  4.  20): 

16.    Dyalogiis.    24. 

m  AndiluhtigB  rolck  kumpt  sehet  mich  an 
Ob  ich  nicht  aejr  aiti  huyUg  man 


1)  In  rtuiz  ähnlicher  Weise  scheint  das  Saidemann,  Dr.  Jakob 
Schenk  (1675),  Beil.  1  aliKedruekit!  Gedicht  an  den  Titclholzaciimlt  jenes 
von  Johann  Aj:ric"lu  I62I  reroffi-ntUchtvn  Schriftcheus:  Kiiie  kuntt;  An- 
rede zu  allen  Mirisjtll listigen  Doktor  Lulbcni  und  dt-r  cliriatUchcn  Frei- 
heit auauknilpfen  (llteol.  Studien  u.  Kritiken  1897,  S.  828). 
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Mit  »ameD  brüder  GAtzer  ^nant' 
Dar  schier  zu  Pern  ward   ferbrandt 
An  marterer  schar  billicb  wurd  gesetzt 
Tmb  meio  (ünS  wuiideu  die  mir  »eiiid  geelzt 
Von  den  Iilüncbeu   l'redipvr  orden 
AVto  dann  von  nns  g'odruclct  ist  wardeo  ' 
Dorumb  kumpt  Ler  vtid  rfi0l  mich  an 
Dann  ich  wol  Hosen  flicken  kan. 

Der  darnntor  bofindliche  Holz^c^hnitt  zeigt  einen  Dominikaner* 
müncb,  der  t^eiae  durubbolirten  Hi^nde  und  Färse  zur  Schau  stellti 
am  Boden  liegen  Elle,  Ahle  und  Schere;  das  Bild  i^dII  also  den 
als  Novize  ins  Bemor  DominikauotkloBter  aafgenommenen  Schneider- 
Gesellen  HauB  Jotzor  aus  Zurzacb  darKtellen,  der  1607  den  Tier 
an  der  Spitze  des  Klaaters  9lehflndt»n  Männorn  als  Werkzeug  zur 
]ti.scoiiiorung  ihrer  berüchtigten  tcLändlicben  Betrügereien  dienen 
mufate,  dann,  a\a  die  Sache  heranäkam,  in  einen  „Käfix"  ein- 
gesperrt VLirde,  aber  entkam.  Die  Flugschrift  seibat  ist  ein  tie- 
spräch  zwischen  Jetzer  und  einem  aadem  Hiöncb,  der  unter  dem 
Hamen  Softua  eingeführt  wird:  schlieJalicb  tritt  auch  Jelzers 
Prior  auf. 

BeiiAlt  man  dio^e  ßeziehang  im  Auge,  so  wird  manches  ans 
dem  Gedicht  erst  recht  verständlich,  z.  B.  V.  lä:  „Schauet  so, 
sj  haben  mir  durchstachen  hende,  fusse  vod  letb"  und  V.  21: 
„Szo  uiagk  man  euch  hilllch  byss»n  aucli  (dicHes  WOrtchen  aller- 
dings von  Mfisobeck  ergänzt,  abor  wohl  richtig)  confessores"  (vgl- 
in  dem  Titelgedicbt  uuseres  Dyalogus  V.  51).  Zu  V.  3  iat  wohl 
zu  ergänzen:  Schwjzerland;  Y.  24  rielleicht  zu  lesen:  mastaeo. 
Zu  7.  7(r.  Tgl.  ansere  Flngschrifl  fol.  dij**:  ,» Unsere  Semmler 
(sagt  Scotus)  kiimen  letzthin  spät  und  brachten  1 2^  hundert 
KBae  und  6  dazu,  die  sie  arar-tiunden  hätten",  besonders  aber: 
Eyn  gesproch  zwjscbcu  vyer  Porsonen  |  wje  sie  eyn  geUengk 
haben,  Ton  dar  Walfart  ;m  Grim-  {  metal  .  .  .  (andere  Aasgabe 
Wol  ler,  Kepßrtorinm  typographiciim ,  Nr.  2U90  and  Suppl.  IT 
[2090]),  fol.  H^:  „Bauer:  mich  wundert,  wo  die  Tiden  Käse  hin- 
kommen, die  sie  »ammeln.  Handwerker:  Sie  tragen  Tonnen  toU 
Käse  zusammen  nnd  Torkaofen  sie  tonnenweise." 


1)  Gemeint  iat  wohl  Panzer,  Atmalen  It,  Nr.  1206  =t  Weller. 
Bep.  t;pogr.  Nr.  1906.  "Vr}.  K.  Paulus,  Ein  Justizmord  an  rier  Do- 
niaikaaeni  begangeu.  Akicnm^räige  Rcviaiou  des  Berncr  Jetzerprozenea 
Tom  Jahre  1609  (Frankfurt  a.  M.  1897),  S.  6^  Aom.  S. 


A 
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Im 


Jesuitische  Miscellen. 


Prof.  P.  Tschackert  in  Göttingen. 


1)  Zur  Frag«  nich   dem  Terh&ltDls  des  Jesuitenordens 
zom  Protestantismns. 

Die  auUieDtisctioD  Gesetze  des  Jesuitenordens  enthalten  kein 
~>Vort  aber  den  l'rntestantismus  Clnstitutum  Societatis  Jesu.    Prag 
1757-     2  Bände  fol.)-     Bei    ad  vokale  timürsiger  Uenutzung  dieser 
besetze  kOonte  man  also  den  Sclilui's  zleben ,   daf»  der  Jesuiten- 
orden   sieb    ex    profesao    nidit    mit    dem   Proteslantisrnns    befafst. 
JDie  Freunde  de«  Ordens   machten   seit  1872    von    diesem  ÄrgQ- 
ment  in  der   politieeheu  Presse   und    in   den  Parlaments  Verhand- 
lungen wiederholt  Gebraacb.     Nun  wiääen   zvar  die  Reuner  der 
<3ascbichte  i^eit  \b-iO,  dafs  dem  Jeäuileuarden  durcb  sein  Missions- 
gelflbde    indirekt   ancb    die    Arbeit   unter   Protestanten    auferlegt 
«ird;  denn  der  Jesntt  soll  ^hingeben  in  alle  Welt,  woLin  Seine 
I    Heiligkeit  befiehlt,  obne  Entecbuldigung ,   obne   ein  Reisegeld   lu 
erbitten,    unter   die  Gläubigen    oder   die  Ungläubigen, 
fbr  Angelegenheiten,  welche  sieb  auf  den  gOttlicben   Kultus   und 
auf   das    WoLl    der    christ'.iclien    Heligiou    beziehen"    (Institatum 
I,  341).    Die  Geschichte  der  Gegenreformation,  zumal  in  Deutsch- 
land seit  dem  Einiugo  der  JesDiten  in  Ingulstadt  1549,  bat  be- 
wiesen, dafs  unter  jeneii  Arbeitsgebiet  auch  die  Protestanten  ge- 
lieren. 

Aber  eine  direkte  und  offizielle  Bestätigung  dafar ,  dafii 
Ignatius  von  Loyola  gegen  Martin  Luther  aufgetreten  sei ,  fehlt 
anoh  nicht.  Sie  begegnet  nns  (seit  dem  17.  Jahrhundert)  in  den 
(rol  1  stand  igen!)  Ausgabon  dtsBreviariumRomanum  am 
Feste  de»  heiligen  Ignatius  (r.  Uoyola),  am  31.  Juli,  Lectio  V. 
Se  äodet  sich  diese  Stelle  »uwohl  in  der  bischßflich  approbierten 
AoBgabe  Embricae  [d.  i.  Rmmoricb?]  1670,  p  443^  als  auch  in 
der  neuen  vollständigen  und  in  Rum  ausdrücklich  appro- 
bierten Edition  Mecbliniae  1887,  Pars  aeetiva  p.  &70  u.  ö71. 
Sie  lautet: 

f,  Lutetiae  Parbiorum  adjunotis  sibi  ex  UU  ftcademia  varianun 
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nationnm  sncüs  noTem,  qni  omnes  artium  mHgist^riis  et  theologis. 
gradibaa  iasigoes  oraut,  ibidem  in  Monte  Martjnrum  prima  <i: 
diniB  fondameDta  jecit:  quem  postaa  Romae  mstitaena,  ad  ti^ 
oonsneta  quario  nddito  de  MissioDibcE  TOto ,  Sedi  Apostolic^^  j 
arctius  ad&trinxit:  et  Paulnti  Teriius  primu  recepit  confiriiiavitqu:.»-^u9. 
mox  alii  I'ontifices  ac  Tridentina  synodus  probayer«.  Ipae  aut».^^-.!«;!!! 
misso  ad  prsedicandum  Indis  eTangeliom  sancto  Pranciseo  Xave^^  erj^ 
alli&quo  in  aliis  mundi  plagas  ad  religionem  propagaudam  tliraTM-  mn^ 
minatis,  eihnicae  anperetitiom  haeresique  bellnm  indixit,  eo  a^^-H^^nuQ. 
oeesu  contiDQatum ,  nt  constans  foent  omnium  sonsos,  elis.  _<g| 
PoDtifivio  cuDftrmatug  üruuulo,  Deum.  sicut  aliua  n^  ilüg 
temporibtis  sanctoa  viros,  ita  Ijuthero  ejusdomque  te  ^is- 
poris  haercticis  Ignatium  et  institutam  ab  eo  jt^—sq. 
cietatem  übjecisse.'*  Da»  lofst  au  Deutlichkeit  mchtä  ro 
TQnschen  Qbrig;  der  anti pro testao tische  Charakter  des  Je«uit-^ift^- 
ordoTis  ist  damit  auch:  offiziell  und  ausdrücklich  erwiesen.  X^>^ 
möchte  aber  wohl  erfiihreu,  welcher  Papst  (bchüD  vor  iBTi)  •^' 
Beinen  Spnich  (itraculum)  dahin  abgegeben  hat,  doTa  Gott  .ilgT^^^^ 
tias  und  den  Jesuitenorden  einom  Lothor  und  den  Häretiker^^^.^ 
seiner  Zeit  entgegongeworfen"  habe.  Du  daa  im  Breviiuium  Bo^* 
manum  steht^  mufd  man  es  doch  an  der  Knrie  wiasen. 

2)  Noch  einmal  „Der  /neck  heiligt  die  Mittel". 

Im  15.  Bande  dieser  Zeitsoliria  (Gotha  1895),  S.  436—438. 
hat  der  verdiente  Spener-Biop'aph  Lic.  Panl  GrDnberg  la 
Strarfihurg  !.  K.  eine  kleine  Abhandhing  Ober  den  Satz  „Der 
Zweck  heiligt  die  Uittäl "  gegeben  und  darin  daa  Resultat  ge- 
wonnen, dalfi  es  „nicht  statthaft  sei'*,  dieäen  Satz  „als  ein  von 
den  Jesuiten  ausgesprochenes  Moralprinzip  io  den  Vorder- 
grund zu  stellen,  so  lauge  nicht  bessere  Belogo  als  [zwei  wn 
ihm  besprachene  Stellen  aus  ßasenbaums  MeduUa]  vorliegen'*. 
Ich  mOcbt«  dazu  bemerken,  dafs  in  Hase«  „Handbnch  der  prot. 
Polemik"  ond  in  meiner  „Evangelischen  Polemik"  darfiber  b^ 
reitä  in  einer  deutlichen  Weise  gehandelt  ist  Da  ich  aber  deo 
Eindruck  habe,  daTs  die  GrQnbergsi-he  Äusftihrung  im  Kreise  des 
Protestautismus  leicht  ein  Gefühl  der  Unsicherheit  erzeugen  kann, 
ob  wir  den  Jesuiten  obigen  Sat2  noch  mit  Recht  zoscbreiben 
dttrfen,  so  möchte  ich  hier  diese  Angelegenheit  io  aller  KOne 
nochmals  behandeln. 

Schon  Hase  sngt  inbezug  auf  die  Jesniten  (Pol.  :).  Anfl. 
1871,  S.  287),  dafs  „sich  der  Grundgedanke  ihrer  Welt- 
moral, der  Zweck  heiligt  die  Mittel,  unseres  Wissen* 
80  kahl  au-sgesprochen ,  nirgends  in  einer  anerkannten  Jeeniten- 
Ecbrift  findet";  „es  wSre  das  auch  sehr  gegen  die  Weltklugbeit 
geweseOt  nnd  ea  ist  wohl  nur  der  geschärfte  Ausdruck  dee  Vor- 


TMJtlAUKEm. 
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ätrs  nach  jesuitischer  Moral  zur  Oreichung  eines  guten, 
ja  beiligen  Zweckes  jedes  Mittel  erlaubt  sei.  Dieser  Vorwarf 
grCndfit  sich  teils  auf  Tbatsachen  .  .  .  .,  teils  auf  moralische 
Schriften  der  Jesuiten ".  Sodaim  llndet  sich  in  meiner  Et. 
Pol.  (1.  AufL  IH&b,  S.  174;  2.  Aufl.  1888.  S.  177)  der  Passud: 
I»  Die  Jesuiten  huhen  die  TufrcndCbuiig  roUends  erleichtert^  indem 
bmcb  ihrer  Praxis  ,der  Zweck  die  Mittel  heiligt'.  Üieser  Satz 
'findet  sich  zwar  nicht  wörtlich,  aber  , transparent'  in  ihren 
Schriften  dotsendmal."  Uaee  und  ich  haben  alüo  längst  gesagt, 
d&fg  die  Jesuiten  den  fraglichen  Satx  ,, nicht  aasgesprocben ** 
bellen:  aber  Hime  und  ich  folgern  aus  Thuten  und  Lebrun  der 
Joeuiten,  daf:«  bei  ihnen  „der  Zweck  die  Mittel  heiligt".  Der 
Protestantismus  bat  damit  das  Gichtige  ^etrofTon,  instlnktmAfsig 
da&«  Bichtige,  mircbte  ich  sagen,  wenn  ich  diesen  Ausdruck  ge- 
bx-anchen  darf. 

Ich  habe  lange  gedacht,  Qber  solche  Dinge  wäre  man  in  der 
proteetantiscfaen  Christenheil  einverstanden.     Da  dies  aber  nicht 

roi  Fall  ist,  lasse  ich  diese  Zeilen  hier  folgen. 
Was  znnSohst  den  Josiiitenputer  Riih  betrifft,  so  erinnere  ich 
VDieb  noch  sthr  wohl  aus   meiner  Halleschen  Stadeutenzeit,   dafs 
©r    in   den    sechziger    Jahren    mit   seinem  AnerSieten    der    1000 
7fa&ler   fQr   Auftindang   des   Saties   in   einem  jesuitischeu  Buche 
eineo  starken  Eindruck  gemacht  hat.    Das  Anerbieten  Ruhs  wurde 
&b«r   in   gebildeten   [»rotestanti sehen  Kreisen   hIs   ein   ruffluiertes 
K  K<tt(diant«n8tflck  beurteilt.    Heute  küunen  wir  es  wubl  begraben 
^  ••in  lauen.    Seit  dem  Ausbruche  des  pveiifsisch-deutschen  Kirchen- 
'^'*it«6  fKalturkampfe»]  1872  hat  man  d^nn  der  Moral   der  Je- 
*^teii  eine   erhöbta   Aufmerksamkeit   geschenkt.     Ein    deutscher 
*«thoIik    gab  anonym   Quellenanszöge    aiis    den   wichtigsten 
^(■niUcbrif^tollein  des  Jesnitenurdunii  vom  16.  li^  zum  19.  Juhr- 
nUBderte  heraus;  der  Titel  dieser  sehr  verdienstlii^hen  Sammlung 
'*utet:   „Doctiina  moralis   Jesnitarum.     Die  Moral   der  Jesuiten, 
liellenmäTsig  nachgewiesen  ans  ihren  Schriften  von  einem  Katho- 
J^oü  (2.  Aufl.),  Celle  1H74".     Darin  finden   sich   zahlreiche 
^*l«ge   far   die    Praxis,    dafs   der   Zweck   die    Mittel 
*^ » Ijgt.     Ich  führe  daraus  hier  einige  Stelleu  an: 


TS 


Antonius  de  Escobar  (gest.  1669}* 
iv.  tbeologiae   moralis   receptiores   .  ■  ■   sententiae  etc.  (bogd. 
*^53— 1668),  T.  IV,  1.  33,  seot  2,  probl.  65,  n.  SüO,  p.  336 
(?gl.  Doctr.  moralia,  p.  110): 


>iFmis     dut    specißcatiuuem 
"^^ibBs,  et  ex  bonovelmalo 


Vx 


tte  boni    vbI    mali    red- 


^ntor."     [Escobar  redet  da- 


^^«ntor."     L 


„Der  Zweck  giebt  den  Hand- 
lungen ihren  eigentlichen  Cha- 
rakter ,  und  durch  einen, 
guten     oder     schlechten 
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bei  Toa  „Actos  ex  natura  sua 
mali"  £.  B.  Mord.] 


Zweck     werden     sie     ifnt 
oder  sntlecht  g^emachL 


Carolas  Antonius  Casnedi  (geet  1725). 
Crisis   tlieologica  (Lissabon  1711),  T.  I,  disp.  7,  sect  2,  9  5, 

D.   K7,  p.  219  (v^I.  Doctr.  moralis.  p.  125): 


„Ut  a  Calvino ,  quantum 
poBsnmua,  recedamns,  dicen- 
dora  est.  nunqoaui  posee 
p  e  c  c  ar  i  sine  adveitentiu  ad 
malitiam ,  nunquam  cum 
bona  iotontione.". 


„Um  TOD  Cdlriii  soweit  •!• 
ainglicb  abzaweichen,  miird  man 
behaupten,  darsman  niemals 
sündigen  kann  uhno  Hin- 
neigang*  lor  Hosheit,  niemala, 
wenn  man  eine  gaie  Ab- 
siebt bat.** 


Joliannas  de  Alloza  (^est.  1666), 

Flores   sommamm    (Cüln  1667),  p.  242    (vgl.  Doctrina    moralist 

p.  20): 
„Licet  ad  grare  oialum  im-  r,Vxa  ein    scbweres   Obel 

pediendum,  alinm  inebriare.      7u  Torhindern,  istes  erlaubt, 

einen   andern    be tranken 
zn  machen." 

Nnn  erst  setze  ich  hinsn  die  beiden  längst  Ton  Haae,  dann 
Ton  mir  a.  a.  0.  angefahrten  und  ?on  Grfinherg  aafs  nene  be- 
eprocbeuen  Stollen  aus  Uerrmatin  Busenbaums  (gest.  1668) 
„  Medulla  theologiae  moralis'*,  Frankf.  16Ö8,  die  sich  wegen  ihrer 
spruchartigen  KQrze  leicht  behalten  lassen. 

p.    320    (vgl.    Doctr.    mor.,  „Wenn     der    Zweck     er- 


p.  10:   „Cnm    finis   est   li- 
citus,  et). im  media   sunt 

licita",  und 

p.  .^Ül:   „Cui  licltcs  est 
finis,  etiam  liceut  media". 


laubt  ist,  sind  auch  die  Mittel 
erlaubt",  und 

„Wem  der  Zweck  erlaubt 
ist,  dem  sind  aucb  die  Mittel 
erlaubt". 

Wer  mehr  wünscht,  braucht  nur  die  citierte 
„Doctrina  moralis"  (Celle  1874)  durchzubUttern. 

Ich  gehe  aufEscobar  zurück:  Weun  der  Zneck  es  ist.  dor 
einer  Uandlnng  (d.  i.  der  Anwendung  eines  Mittels)  den  eigent- 
lichen Charakter  giebt ,  wenn  also  der  (r u t e  Zweck  eine  an 
sich  schlechte  Handlung  (d.h.  Jie  Anwendung  eines  an  aiok 
schlechten  Mittels)  gut  macht,  so  sondert  der  gute  Zweck  die 
Anwendung  des  an  sich  schlechten  Mittels  fOr  das  richtende  ur- 
teil aus  der  Sphäre  des  Schlechten  uus  and  stellt  sie  für  daa 
richtende  Urteil  in  die  Sphäre  des  Uuten.  Denken  wir  nun  nur 
noch  das  Momont  binzn,   daTs  dos  Gate  in  Crogensatz  gegen  das 


J 
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Bfise  tritt,  dann  ist  der  Begri£f  des  Heiligen  gevonnen:  Was 
gat  ist,  mob,  in  seinem  Gegensatz  gegen  das  Böse  gedacht,  auch 
immer  heilig  sein;  wenn  aiao  der  gute  Zweck  gelegentlich  die 
Anwendung  eines  von  Natnr  schlechten  Mittels  fOr  das  richtende 
Urteil  gut  macht,  dann  macht  er  die  Anwendni^  des  schlechten 
Uittels  streng  genommen  anch  heilig. 

Ich  weils  nicht,  wo,  wann  nnd  von  wem  der  Wortlaut  des 
Saties  „Der  Zweck  heiligt  das  Mittel"  geprägt  worden  ist; 
aber  d&Ts  der  Satx  selbst  in  den  Schriften  von  Jesuiten,  wenn 
SDch  nicht  wörtlich,  so  doch  transparent  enthalten  ist,  dürfte 
erwiesen  sein.  Dals  die  Praxis  des  Ordens  ihm  entsprochen  hat, 
ist  bereits  das  Urteü  Hases. 
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Bischof  .iriiold  zu  Caniin  1324     1330. 

Ein  Beitrag  zur  Oeechichte  des  Caminer  Bistams. 

Vau 

Dr.  M.  Wehrmann  iu  ätcttia. 


Die  Zeit  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern  ist  beaunders 
häufig  der  Gegenstaud  eingehender  UntcrBuchiingen  gewor- 
den. Bietet  aio  doch  auch  mit  dem  Kninpfe  um  die  deutsche 
Krone,  dem  überaus  heftigen  Streite  mit  der  püpstlichcn 
Kurie,  dem  ci'sten  Erwachen  eines  gewissen  Natiüimlgefühla 
der  deutächen  KUrsten  des  Interessanten  und  Lehn-cichen 
genug.  Für  Pommern  aber  ist  dlcfic  Zeit  von  besonderer  Be- 
deutung, da  das  Land  dnmais  zuerst  eigentlich  in  direkte 
Beziehungen  zum  Reiche  und  seinem  Herrscher  trat  und 
aus  dorn  bisherigen  Stillleben  iu  die  grölsercn  Begebenheiten 
jener  Jahre  hineingezogen  wurde.  Die  Wellen,  welche  durch 
die  verschiedenen  Stürme  in  Deutschland  erregt  wurden,  zo- 
gen auch  das  Land  am  Meere  in  ihre  Kreise,  nachdem  dort 
eben  durch  den  Abscliliiffl.  der  Germanisierung  das  Deutsch- 
tum zum  Siege  gelangt  war.  Die  erate  Ilitltte  des  14-  Jahr- 
hunderts brachte  dabei  Tiir  Piimmem  eine  Reihe  von  äufsentt 
wichtigen  Fragen,  wehrhe  die  Existenz  dt^s  jungen  deutlichen 
titaatsweticns  aufs  tlclstc  berührten.  Die  Kämpfe  im  tjsteii 
um  das  Erbe  MestwJus  IL,  die  Kriege  mit  Braudenbui-g 
Q&eh  dem  Tode  des  letzten  Markgrafen  aus  dem  Stamm  der 
Afikanier,  die  Streitigkeiten  mit  Mecklenburg  bilden  den 
wichtigen  Inhalt  jener  Zeit.  Diese  Kümpl'e  und  Kriege  mit 
ihren  stets  wechselnden  Begehen  hei  ten.  die  dazu  gehörenden 

fallMkr.  t,  K.-0.  XII,  4.  3;} 
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Verhandlungen   sind  auch  in   neuerer  Zeit  wiederholt  d 
gestellt  und   behandelt   worden  *.     Wenig   beachtet  aber 
es,  dafs  auch   der  grofBC  Streit  mit  dem  Papste,    der 
3.  Jahrzehnte  alle  Gemüter  bewegte,  auch  Pommern  gar  s 
berührt  bat   Es  gewinnt  dadurch  die  pomroereche  Geschic 
dieser  Zeit  etwas  allgemeineres,   gröfseres  Interesse,  das 
sonst  nur  zu  oft  abgeht,  und  eine  Darstellung  dieses  kir 
liehen  Streites,   der   mit  dem  politischen  auf  das  engste 
sammenhängt,  kann  zugleich  als  ein  kleiner  Beiti'ag  zu 
Geschichte  des  damals  herrschenden  Kampfes  gelten.     Ät 
wird  dadurch  ein  Beispiel   gegeben,    wie    derselbe    sich 
einem  kleinen,  von  dem  Mittelpunkte  der  Begebenheiten  e 
legenen  Bistum  abspielte. 

Das  pommersche  Bistum,  das  1140  gestiftet,  um  11 
seinen  Sitz  in  Camin  erhalten  hatte  und  llUti  als  uninittell 
unter  dem  päpstlichen  Stuhle  stehend  vom  Papste  bestäl 
war,  gelangte  allmählich  im  Laufe  des  13-  Jahrhunderts 
einer  gewissen  Selbständigkeit  gegenüber  dem  Herzogt 
des  Landes.  Durch  Erwerbung  einer  Landeshoheit  narac 
lieh  im  Lande  Kolberg  hatte  Bischof  Hermann  von  Gleicl 
(1251-1209)  den  Grund  zu  dieser  wenn  auch  nicht  rec 
lieh  ausgesprochenen,  so  doch  tliatsacblichen  Unabhängig! 
gelegt,  die  iiir  das  Herrscherhaus  um  so  verhängnisvo! 
wurde,  als  1295  das  Land  endgültig  wieder  in  zwei  Hi 
schalten  geteilt  ward.  Von  diesen  umfafate  das  Herzogt 
Stettin,  in  dem  Otto  I.,  seit  1320  in  Gemeinschaft  i 
seimnn  Sohne  Barnim  111.  gebot,  Mittelpommern  zu  bei( 
Seiten  der  Oder,  wätirend  das  Land  Wolgast,  in  dem  i 
l;jl)5_i;i09  Bogislaw  IV.  und  nach  ihm  sein  Sohn  Wi 
tislnw  IV.  herrschten,  das  ganze  Gebiet  an  der  Küste 
Vor-  und  Hiuter(H>mmeru  mit  den  Oderinseln  einnahm.  I 
ttör^Uichsle  Teil,  Vorpi>mmeru  und  Rügen,  gehörte  zi 
Km-steutum  Kügen  (Wizlaw  Hl.  1302 — 1325).  Mit 
in  den  liinterj>ouimerschen  Teil  des  AA'oIgaster  Landes  ra. 


\)  Vjtl.  btsouder^  Je  Arbeiten  von  F-  Zickermann  in 
„ Kwschuujtf u  xur  Uraud.  u.  (VeuTä.  Geschichte"  IV,  S,  1  ff.  und 
>',  Kai'hfahl  elHfuJott  V,  S.  403ff. 


BISCHOF  ABNOLD  VON  CAÄIN. 


d&a    Gebiet  des  Bi&efaofs  von  Camiu  lun  Kolberg  und  Koelin 
hinein 

Die  Biechüfe  hatten  seit  liennann  wiederholt  selbständige 

H^oü  tik  getrieben   und   waren   dadttrch  in  OegensAtz  zu  den 

Irle»~z<)gnn  getreten.    So  war  es  geschehen  bei  der  KtreitiVage 

we^cu  ()at|>amn)erDS,  »o  bei  den  Vßrschiedcnen  Kämpfen  mit 

den     Nachbarn.     Nauicullich   die    Bisohöfe   Jaromar    von 

K 11  gen    (1269—1293)   und   Heinrich   von    Wachbolz 

(^1301—1318)  hatten  bald  auf  der  Seite  ihrer  Landesherren, 

'ba.ld  auch  ihnen  gegenüber  gestanden.    Ein  treuer  Anhänger 

da^eigen  der   Herzoge   war   Hischof  Konrad  IV.,   der  am 

13.     Augu&t   1318    die    päp-stUeha  Kontirnmtion    erhielt'.     In 

I^e  Zeit  aeines  Episkopats  Hei  da»  Ereignis,  das  lur  Pommern 
von  besonderer  Bedeutung  war,  der  Tod  des  Markgrafen 
Wuldemar  von  Brandenburg  am  14.  August  1319.  Dadurch 
****^  sich  für  beide  Linien  des  pomraerschen  Herzogahnuses 
^*®  Gelegenheit,  sich  von  der  märkischen  Lehnshoheit,  die 
*336  umJ  1250  doch  nur  widerwillig  anerkannt  war,  zu 
^'reien  und  L'nabhttngigkeit  zu  gewinnen.  Aber  zugleich 
Süchten  die  Herzoge  natürlich  ebenBo  wie  die  anderen  Nach- 
•^ai-n  der  Mark  einen  Gewinn  an  Land  davonzutragen.  War- 
"~aw  IV.  Rcheute  sieh  nicht,  dazu  die  vormundschaftltche 
pteilm,g  zu  dem  letzten  Sprof»  des  askaiiischeu  Hauses,  dem 
J^entllichen  Heinrich,  zu  benutzen.  Nueli  helliger  wurde 
^^  Kampf,  als  auch  dieser  im  Juli  1320  stai-b.  Jetzt  war 
^^^'öiriieru  vollkommen  freigestorben,  und  es  galt  im*  das 
^UtX  die  höchsten  Anstrengungen  zu  machen,  die  Freiheit 
ß^&önüber  dem  zu  erwartenden  neuen  Herren  der  Mark  mit 
^  Kraft  zu  behaupten.  Diesem  Ziele  dienton  mannigtache 
''ötlnisse,    aber   der  Streit    um    einzelne    Teile   des    herren- 

t         *^U    Landes  eiregte  Krieg  und  Fehde    besonders   mit  dem 
*^*^'Itlenburger  Heinrich  dem  Löwen, 
^tn  die  ilberlragung  der  Lehnälioheit  an  einen  anderen 
7?    ^wchweren,    erklärten   die    Herzoge   Otto,    Bai-niin    und 
^■"tislaw    am    16.  August    13:^0,    dafs    sie    ihre    gesamten 


^ )  TiUkan.   Akten   zur  deuL  Oeicb.  ia  üer  Zeit  Köniir  Ludwigs 
ßayeriL  Nr.  U8. 
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Länder  vom  Bistum  Camiu  xu  Lclin  ufthmcn  '.  Dieser 
Schritt,  der  zuci'st  vielleicht  befremdlich  erscheinen  kani^ 
ist  KU  erklären  aus  dem  engen  Verhältnisse ,  in  dem  dis 
Landesherren  zum  damaligen  Bischöfe  standen.  Von  ihm 
hatten  sie  nielit  zu  heftirchten,  dal«  er  versuchen  würde^ 
seine  Lehni*hoheit,  die  nur  auf  dem  Papiere  stand,  thatsftch- 
lich  auszuüben.  Die  Erklärung  bat  niemals  praktische 
Folgen  gehabt,  hesunders  da  es  bald  darauf  schien,  als  üb 
auch  von  höherer  i^ito  die  Lehnsfrciheit  des  Landes  Be- 
stätigung empfanget!  sollte.  Auf  Bitten  der  Fürsten  gab 
nfimlich  Künig  Ludwig  durch  Schreiben  vom  28.  Dezember 
1320  dem  Herzoge  AVartislnw  einen  Aufschub  zum  Lchns- 
em[ifange  und  versprach,  dal«  er  in  der  Zwiachonzcit,  auch 
wenn  die  Mark  einen  neuen  Herrn  erhielte,  keinem  anderen 
unterworfen  werdan  sollte  '. 

lu  den  folgenden  Jahren  kümptten  die  Pommorn  fort- 
gesetzt, bald  in  Mecklenburg,  bald  in  der  Ucker  oder  Keu- 
niai'k.  Mit  Bischof  Konrad  standen  die  Fürsten  in  engem 
Bündnisse ''.  Für  eiu  energischeres  Vorgehen  vereinigten 
sich  alle  Herzoge  am  1.  Oktober  i'd'2l  zu  gomeinächafU icher 
Staatsverwaltung  und  tlofhaltung  *.  Die  Einzelheiten  der 
Kämpfe  sind  oft  recht  unklar,  aber  m  viel  ist  klar,  dafs  es 
zu  einer  Entscheidung  nicht  kiini.  Da  entschied  aber  die 
Schlacht  bei  Mühldurf  am  2S.  September  1^22  den  Streit 
um    die   deutelte   Kroue  zu   gunsten    Kbnig   Ludwigs ,    der 

Lbahl  allgemeine  Anerkennung  fand.  Wenn  nicht  schon 
früher,  so  fafete  er  sicher  jetzt  den  Gedanken,  die  herrenlose 
Mark  Brandenburg  Ulr  seine  Familie  zu  gewinnen,  und  er 
übertrug  wirklich  im  März  odor  April  1323  das  Land  seiDem 
Sie 
SU 
kui 


1)  Zwei  ürkuudpu  in  beglaubigter  Abschrift  im  Kg\.  Staatsarchive 
Stettin  (K.  SLA.St.):  Üistum  Cauiiii.  Die  cfne  gi^iliiu-kt  in  v.  Eick- 
sledts  Uikuudeusaimutuii^  I,  S.  116.  V|:l.  Zickuruana  a.  a.  O. 
8.  93. 

a)  Biedcl  B.  I,  8.  462.    Vgl.  Zickerinann  a.  a.  0.  S.  93f. 

3)  L'rkiiiKlcii  <1.  tl.  1321  Mui  0.  .Uim  14    bi.>i    v.  Cickstedt,    Ur- 
kuadunsauunluug  I,  S.  127 f.,  und  im  K.  St..L  SL:  Ulstiiu)  Caroin. 
4)Dabncrt,  Sauitnliiiiji  1,   S.  244. 
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ju^ndliciien  Sohne  Ludwig  '.     Dninit  war  für  Pommern  die 
Hoffnung  auf  Beseitigung   der   LelinHunterthänlgkeit    dahin, 
wio  der  K<inig   auch    in    der    lormlichen    HelehnungsurknndB 
vom    31.   Juni    l.i'2t    seinem   äubne  die  Hark   ausdrüi:klich 
cum    ducaübus  Steltiuensi   et  DemineuBJ    Übergab '.    Natur- 
geniäfs  wurden  dadurch  die  Ucrzogc  auf  die  Seite  der  Qegucr 
de»  Hauses  Wittelsbacli  gedrängt.    Zwar  kam  es  noch  nicht 
sofort    zu    Kämpfen ,    doch   die   Verhnndhingon ,    mit    denen 
*^Öiaig  Ludwig  den   Gratien   Berthold  von   Henneberg '  be- 
traute ,   verliefen   ohne  Ergebnis.     In   ilnem    Kampfe   gegen 
«'e      Wittel^hacher    fanden    die   Feinde    dor«elbiii    bald    die 
'"'^V'k&iimste    Unterstützung    bei    der   Kurie,    seitdem    Künig 
Luil-^ig  mit    dem   Papste    Johann  XXII.   In   .Sti-eit   geraten 
War  *.     Dieser   erhob   am  8.  Oktober  1323  den  ersten  l*ro- 
zer»   gegen  den  König  und  sprach  dann  um  23.  Mftrz.  1324 
"^'^    Bann  über  ihn  aus.     Hierdurch   entstand  eine  Spaltung 
"*    I^arteien,  die  alle  Kreise  der  Deutschen  ergriff,  besonder» 
*">■    infolge    einer   Verbindung    des   iiolitisi-hen    Streite*    mit 
*****m  dogmatisch-religiösen  die  beiden  eJnflufsreichen  Bettel- 
iTtJen   dem  Kam[)fo  f;egenfiber   vcrsrhiedenr*  Stolhingen  eJn- 
°*unien    und    sich    heftig    befehdeten.      In    allen    Sprengein 
I  '"*tidon  .*ich  Anhänger  des  Künig»    uud  des  Pups^tes  ebenso 
**^nrotF  wie   die  Minoritcn    den  Predigermünclieii  gegenüber. 
**  Pommern  lagen  nun  die  Vcrhülluisse  eo,  dals  die  branden- 
.'^gisch  oder  witteUbachisch  Gesinnten    uaturlich  anlipUpst- 
|*cn  waren,  während  die  Verteidiger  der  Lehnsunabhängig- 
^^t    des   Landes   auf  der   Seite   dcR   Fairstes   standoii.     Die 
^'ifer  dieser  Partei  waren    natuj^emJifs   die  Herzoge;   dafs 
ftber   auch  Pommern    gab ,   die   an    dem   bisherigen  Ver- 
^*»»is6e  zu  der  Mark  festhielten,   ist   leieht   erklärlich,    be- 


^w^       I)  8al<:lii)W,  D('r  i-btirKurif;  der  Mark  Uraiiüt'iibiir^  sii    das  Haag 
''^♦■Ubacb  {Halle  I8fl3),  S.  44. 
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aj  Ui>ae!  B.  II,  S.  17*q. 

8)  Vgl.  über  ilin  J.   Heidpmanri,  KnrRdiiino'i'n   Kiir   deut.  Gewh. 
*l|.  S.   lOOff. 
*^       -i)  Wir   vp-rw^liPii  auf  diis  bfkaniite  Bich   von  K.  Mftller.    Der 
r^^pf  Ludwig  de»  Üayeru  mit  der  rßmisobei)   Kurie  (Töbängen   1879, 
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sonderH  Ha  «ine  nicht  germge  Zahl  von  angesehenen  Adels- 
geachlerbteni  sowohl  in  I'onimcm  als  in  der  Mark  angeseswn 
war.  Kicht  ohne  EinHufs  mag  c&  auch  gewesen  sein,  dafs  der 
auf  selten  des  Königs  »lebende  Franzi skanerorden  weit  vor- 
breitetnr  in  Pommern  war  al*  derjenige  der  Ouuiinikaner,  und 
den  Einfiufs  der  Mönclie  dtirfen  wir  in  den  Städten  nicht  zu 
gering  achten.  Kine  Spaltung  ging  nach  durch  das  Camincr 
Domkapitel,  in  der  aber  die  brandenburgisch  gesinnte  Partei  die 
Majorität  gehabt  zu  habe»  scheint.  Dieser  Zwiespalt  kam 
zum  Ausdrucke,  als  im  Sommer  des  Jahres  1324  Bischof 
Konrad  aus  dem  lieben  schied. 

Die  Meinungsverschiedenheit,  die  im  Domkapitel  herrschte, 
Hefe  es  zunächst  nicht  zu  einer  Walil  kommen.  Der  Propst^ 
Friedrich  von  Stolberg,  ein  entschiedener  Gegner  der- 
jtUpsttichen  Partei  * ,  (iihrte  zunächst  die  Verwaltung  dc4» 
ßlstunis.  Kaum  gelangte  aber  die  Nuclu-icht  von  der  Er- 
ledigung des  Episkopats  nach  Avlgnon^  da  griff  Johann  XXIJ 
in  der  von   ihm    besünders  beliebten  Weise  anf  Grund  de 

für  das  Camincr  Bi^^tum  ausgesp  röche  neu  Reservation  *   ein,^ ^ä 

bestellte  am  14.  November  i;J24  den  Dominikaner  Arnold^-^^^^ 

zum  Bischöfe  und  teilte  diese  Ernennung  dem  Kapitel,  de  ~ 

Laien  und  Geistlichen  der  Diöcese   mit,   indem   er   zugleicli« 

zum  Gehorsam  gegen  den  neuen  Bischot  autlordertc  ^.    Dieser' 

Arnold   war  ein   Solin  Wilhelms   von   Eltz  (von   der   Lini 

des  silbernen  Lftwon)  und  der  fiuda  von  Hamnierstein.    Er"^ 

wird  in  den  Jahren   1301  —  13Hi  wiederholt  als  Domherr  ku 

Trier  erwähnt  *.     Er   scheint   duuij  nach  Avignon  gegangen 

zu  sein,   wu  er  poeniteuüarius  des  Papstes  war.     Schon  am 

16.  Dezember  erhielt  er  durch  den  Kiu'dinalbischof  \N' ithclro 


1)  V^l.  über  iliii  Zeitschrift  des  HarKveisins  fUr  Uescbichte  tiuil 
Altertiuiiskuiide  XXIX  (1898),  S.  189  iF.  Itie  dort  gtgebene  DdrslelluDg 
wird  hier  in  KiiizplIiPilPii  uuf  Qrimil  neuerer  Forschiin^ou  inudiliziett. 
(Vgl.  Muiifitsbluttcr  d.  Gi'sellsi-li.  f.  |ium.  Gescti.  1897.  S.  68  f.) 

i)  \f:\.  flbei-  das  Keserrstions recht  Hiii^chiua,  Das  Kiicheurecbt 

III,  8.  ms. 

8)  Vatikan.  Akten  Nr.  417. 

4)  Vgl.  K.  W.  E.  Roth,  üescbit^hte  läer  Heriea  und  Grafen  tu 
Eltt  (Mftiiu  IßPO),  Bil    II,  S.  220ff. 


BISCHOF  ARNOLD  VOK  CAMIK. 

Ton  Sabina  die  Biscliot'sweilie  ',  verblieb  aber  noch  geraume 

IZeit  um  {iäp&tl leben  llufe. 
Inzwischen    war    der   Papst   trotz    der   Sacbsenbausener 
Appcitntion  Ludwigs  mit  einem  noueu  Prozesse  g<^u  diesen 
vorgegangen,   in   dem   er   «weh   die   weltbchen  Fürsten  auf- 
forderte,  dem    unrechtmiUsigen  Könige   nicht   xu  gehorcben. 
Ebenso  griff  er  in  den  Kampf  um  die  Mark  ein ,  indem  er 
am  2.  Januar  1.T25  lien  Auftrag  gab,   die  Slädte  Pasewalk 
und  Prenzlau  anxubalton,  dafs  aie  sieb  nicht  von  dem  Fürsten 
Heinrich  von  Me:;klenburg  trennen    sollten,    ehe  nicht  über 
Brandenburg  entscbieden  sei  *.  Weiter  befahl  er  am  1.  August 
die  Bride    und  Prozesse   gegen  Ludwig   dort   uuget^äunit  zu 
Jiublizieren  und  verbot  allcu  Uutertliancn  in  der  Mark,  dem 
B  Sohne  Ludwigs  irgendwie  au  gehorchend     Am  10.  Augast 
■<arliel8  er  Schreiben  auch  an  die  drei  pnmmerschen  Fürsten, 
in   denen  er  sie  dringend   ermahnte,   im  Widerstände  gegen 
^en  jungen  Markgrafen  von  Brandenburg  fortaufahren  *.   Zu 
^^inem    ernstlichen    Kampte    war    es    bisher    zwischen    den 
^'oinmcrn  und  Brandenburgern  mich  kaum  gekommen,  aber 
-^dic  Verliandiungcu,   die    mau   gelührl   iiattc,    waren    immer 
^p^cihnc  Ergebnis  geblieben  ^    Drohend  standen  sich  die  Gegner 
^ncgenüber    und    suchten    »ich    bcideriieils    durcli    Bündnisse 
_^ -KiUe  zu  sichern,   wie  sich  z.  li.  die  Pommern  am   IH.  Juni 
B    3  323  mit  dem  Könige  Wladislaw  Lokietek  von  Polen  gegen 
-^io   Mark   verbanden ''.     Doch   der  Tud   des  Fürsten   Wiz- 
Ihw  in.  von  Rügen  am  8.  November  1325  zog  das  IntereMa 
^es  Herzogs  Wartialaw  TV.  von    der  märkischen  Frage  ab, 
-Ja    es  iür   ihn   galt,   in   dem   ihm    nach  vorher    getroffener 
T^ercinbarung  zugefallenen  £rbe  feiten  Fufs  zu  fassen.    Der 


1)  Nanh  einem  um  Herrn  .\ix-l)ivral  Dr.  Gr<itefenJ  in  Scliweria 
gQtijnt  uiitßcteiltpn  Riesle  aus  dem  Vntikan.  Archive  (Reg.  Arla. 
XXXII,  fol.  192). 

2]  Vftiikau.  Akten  Nr.  4S2. 

8)  Geschictitsqiiellea  ilcr  t'rorinz  Sactisoa  XXI,  S.  166.  Ray- 
naidi  Ana.  eeci.  XV.  fnl.  299. 

4)  Vatikan.  Aktea  Kr.  C82. 

6)  VgL  Zickermana  a.  &.  0.  S.  98ff. 

6)  Vgl.  Caro,  GeBch.  PüIcds  II,  8.  II&. 
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Lehnsherr  RUgens,  König  Christoph  von  DSneiDBTk ,  der 
einige  Zeit  reihst  Pläne  ant'  die  Fiisel  gehabt  hatte,  übertrug 
am  24.  Mai  dem  Fiiratcn  da«  Land  '.  Auch  von  weiten  der 
Stettiner  üerren  geschahen  keine  energischen  Schritte  gegen 
den  Miirkgrateu  Ludwig.  Was  sie  autanglich  davon  Kurücb- 
hielt,  wissen  wir  nicht,  dann  aber  brach  im  Anfange  de» 
Jahres  1326  jenes  gewaltige  littauiacho  Uecr  iu  das  Land, 
welches  auf  Veranlassung  des  Papstes  die  ^larU  verwüsten 
sollte  und  nii;hl  weniger  furchtbar  die  benachbarten  Länder 
verheerte  '.  Auf  Jalire  hin  war  namentlich  auch  die  Nea- 
roark  in  eine  Wüste  verwandelt '.  Noch  mehr  wurden  die 
Stcltiner  Iler^uge  in  Uiren  L'nternehmungcn  gegen  ßranden- 
bürg  gehemmt,  als  am  1.  August  132B  lierzug  Wartialaw  IV. 
starb  und  nur  zwei  unmündige  Knaben  hinterliefs,  xu  denen 
noch  ein  nachgeborener  Sohn  kam.  Jetzt  galt  es  vur  allem, 
das  pommersche  Land  zu  retten,  da  der  Mecklenburger 
Fürst  seine  Hände  nach  diesem  Besitze  aue^treckte  *. 

IXe  Kachricht  von  der  Ernennung  Arnolds  erregte  im 
Camioer  Domkapitel  lebhaften  Widerspruch  gegen  diesen  Ein- 
griff der  Kurie  iu  daa  Wahlrecht.  Namentlich  war  der  be- 
reits genannte  Propst  Friedrich  von  Slolberg  die  Seele  des 
Widersiandea  und  veranlafate  seine  Anliänger  zu  einer  Wahl 
KU  »chreiten.  Dafs  eine  sulche  spätcttteus  bereits  im  Jahre 
18S&  Ctibigt  isl,  geht  aus  der  noch  zu  erwätmenden  päpst- 
lichen Bulle  hervor,  in  der  bereits  von  einem  electus  die 
Bede  iät.  Sonst  spricht  der  Dompropst  selbst  am  18.  Januar 
1^26  nur  von  dem  zukünftigen  Bischöfe,  während  er  am 
].  September  sich  als  Stellvertreter  des  electua  Caminensis 
,  beieichnet  Mit  dem  Namen  wird  uns  der  von  dem  Kapitel 
erwählte  urkundlich  nicht  genannt.  Nun  ändet  sich  in  der 
I>etmHr<(.'hronik  folgende  Notiz  zum  Jalire  1324  ^:  „Du  slarf 
oc  de  biscop  van  Camyn.     Dat  capiltel  droch  overen  unde 


I)  VrI.  Rarthold,  Geschichte  Ponunenis  111.  ä.  201  f. 

aj  r»r«  II.  S.  XML 

9)  V(l.  Tan  Nicasro.  Gegch.  der  Stadt  Drambiirf;,  8.  40. 

4t  Ober  Jen    Ra(ti»ch - Puwm.    Eibrolgekrjes   vgl.   Koie^arteii. 

0«MUiiktsdvnkBk  I,  S.  178  ff. 
8)  Cknnlkia  d«r  6tttl.  Sudte  XIX,  S.  448. 
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koB     enen    van    den    canoniken,    meystor   Jo Laune    vau 
'      Ohotinglie  de  do  was  bi   denie  pavcse  to  Avinion.     Do 

^'de    pavcs  nam  «nen  köre,  he  mim  dat  biecopdom  unde  ghrtf 
et   enen  prcdekorcbrudcr  Arnulde.     Do   lie  dar  qutim  in  sin 
stickte,  en  del  der  domhereu  aatten  aic  weder  cne;  de  v«r- 
dref  he ;  also   wart   dar  en  grot   ürlught*.     Nicht  hinge  dar 
I'Wi  gaf  de  paves  inester  Juhanne  vau  Ghutinghe  dal  biscop* 
dona    to  Verden."     Da  die   gcnaniitc  Chronik    an    anderen 
Stellen   ganz  richtige   Angaben    über  Camiucr   Verhültnisse 
*»^aclit,   Ml   ist   auch   diese  Notiz   wohl   beachtenswert.     Von 
''ohann  von  Gottingen  ist  bekannt,   daf«   er  am  3.  Februar 
3  ^19   vom   Papste   mit   dein  Dekanat   zu   Camin   providiert 
^^urde.     Ob   er   die   Würde   wirklich    Uberromnien    und    in 
*^Änxin    geweilt    hat,    lafat    sich    nicht    IcslateUen.      Aber   ani 
^O.   Februar  1322  providierte  ihn  Jubann  XXII.  mit  einem 
■■^^nonikat  in  Mainz  unter  der  Bedingung,   dafs  er  das  De- 
^■^nat    niederlege  '.     Wieder  ist  es   uusickor,  ob   dieso  Be- 
**-*igung  eriüUt   ist,  da   bis  13^2    kein  Caminer  Dekan  ur- 
^Undlich   erwähnt   wird.      Da»   Mainzer    Kaiionikat    hat    er 
^•t>er  sicher  überiiüuuoen,  denn  am  5-  September  132;(  kommt 
^*~    als    solcher  und  zwar  in  Avignoa    vor  *.     Es    wird   also 
****   Nachricht  Detmars,  dafs  er  dort  sich  aufhielt,  bestätigt. 
•■'-'a     können    wir    ihm    wohl    auch    sciue   audereu   Angaben 
Stauben,   indem    wir  annehmen,   daJ's  Johann   sein  Dekanat 
***^h  nicht  aulgegeben    hatte   und   nun    vtm  seinen  Mitdoni- 
**Crreii  erwählt  wurde.    Er  scheint  allerdings  niemals  in  das 
^tift  gekommen    zu   »eJu.     Am    27.  MRrz    i:i;il    wurde   der 
Mainzer  Kanonikus  Johann  von  Göttingen  vom  j^apele  zum 
^achof  von  Verden  ernannt '. 

Nun  liegt  aber  noch  eine  andere  urkundliche  Nachricht 

">r.     Am    2-    Mai    1334    verzichteten    Berthold,    Graf    von 

nenueberg,  und  sein  Sühn  Ludwig,  electus  Caminensis, 

»^  jeden  Anspruch  aut  Ersatz  der  Kosten,  die  ihnen  durch 


1)  Oncbichuqnrlli^n  <\fv  Pruv.  Saibsi  u  XXI,  S    110.  190. 

2)  GesefalcfatsquclU-n  der  frr^r,  Sachsen  XXI,  S.  \yj. 

3)  Abliaadlungea  d.  hUt.  Klaue  der   Kgl.  Bayer.  Akademie  XVII, 
S,  S.  3l(fc 


382 


WBBBIUKK, 


21 


tlie  Wall]  entstanden  seien  *.    Wann  kann  nun  dieser  Ludwig 
ei'wä})lt  sein  ?     Dafa  etwa  später,  als  Jnhann  von  QöttJngeii 
das  Bistum  Verden   erhalten  liatle,   sich  die  alte  Opposittoa 
gegen  den  vom  Kapitel  1  :i40  erwühlleu  Friedrich  vuu  Kick- 
stedt  von  ncucDa  erhob,  ist  ganz  unglaublich.     Ks  ist  nacli 
1^29,    wie   wir   sehen    werden,  auch   nicht  eine   Spur   voo 
Widerstand  gegen  Amold  in  den  Urkunden  zu  finden.    Es 
bleibt    ftir   eine  Wahl   des  genannten  Ludwig  nur  die  Z^t 
dea  heftigfttßn  Kampfes   gegen   den  vom  Papste  in  das  Stift, 
entsandten  Bi8ch4)f  übrig.    Deshalb  ist  vicHeicht  anzunehmen, 
dafs  die  Domherren,    welche    zuei-»t  Johann    erwühlt   hatten . 
denselben  im  Laufe  des  Ktreites  zum  Verzicht  bewogen  um 
an   seiner  Stelle  Ludwig  erwuhlteu.     Hierzu   voianlafste  si 
wahrscheinlich  die  üoH'uuug,  dafa  der  Vater  des  elcctus,  de- 
Verweser   der  Mark  Brandenburg   und    Berater  des  junge 
Markgrafen ,  dadurch  liir  sie  gewonnen  und  es  nicht  untei 
lassen  wUrde,  seineu  Sohn  und  dessen  AnhJinger  kriitljg  "       " 
unterstützen.     K&  muf»  danach  die  Wahl  des  jungen  GraA 
als  ein  feiner  diplomatischer  Schachzug  der  antipiipstlich  ut 
blanden  burgisch   gosinrten    Mitglieder    des    DonikapiteU 
scheinen.     Allerdings   täuschten   sie   sich    in  Üuer  Hoffnun 
Dafs   der  electus   Ludwig  jemals   enistUche   Anstrengun 
gemacht   Iiat,    in  seiner  DiÖeese  Anerkennung  zu  crwerb 
dafür  fehlt  es  an  jedem  Zeugnisse,  und  auch  Grat'  Bcrth 
war  ein  viel  au  praktischer  Politiker,  als  dnfs  er  fiir  seiu—    -lö" 
Sohn   ernstlich  in   die  Streitigkeiten   des  Stiftes  einaugreif"'^^^'^ 
versucht   hätte       Wann    die    Abdankung   Johanns    und    d::^^* 
Wahl    Ludwigs    erfolgte^    liirst   sich    nicht   feststellen.      W^^^" 
worden  uns  auch  mit  den  beiden  erwählten  Bischöfen  im  Lau-^-'^ 
unserer  Untersuchung  nicht  mehr  zu  bcschlitUgen  haben, 
sie  niemals  irgendwie  hervortreten. 

Kachdeni   so   die   Dontherren    ein    geistliche»   Ubcrha 
erw&hlt  hatten,  erklärten  sie,  als  die  Nachricht  von  dw 
nennung  Arnolds   anlangte,    offen,  dufs   sie   die   päpstlicii** 
Briefe    nicht   anuehmcn,   sondern   an   ihrer    Wahl   festhal*'-*-'" 
würden.     Wenn   derselbe  auf  die  Wurde  verzichten  »olf  -MMit 
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I)  K.  StA.  St.:  Bistum  Camin. 
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H  würden  «e  zu  einer  neuen  Wnlil  schroiten.  Infolge  dieseit 
Widerstandes  gnb  nun  Johann  XXII.  am  13.  Januar  1326 
dem  ErzbiHcbofe  von  Köln  und  dem  Hiscliufe  von  Osnabrück 
-den  Auftrag,  die  Uutcrgebcueii  der  Caiiiiuor  Kirche,  nament- 
lich den  Propst  Friedlich  uud  die  Domherren,  zum  Qchoraain 
^egen  den  von  ihm  kraf\  des  Kesorvationsrechls  emannlen 
ßischot  Arnold  anzuhalten,  ja  sie  dazu,  wenn  es  notig  sei, 
mil Gewalt  zu  zwingen  *.  Wenige  Tage  später,  am  26.  Januar, 
«tieTi  er  weiter  eine  grOfaere  Zahl  von  Schreiben  an  die 
Herjüge  Wnrtistaw .  Otto  und  Itarniin ,  iin  Heinrich  von 
MecMrtjburg  und  Juliann  von  Werle,  an  die  Bewuhutr  der 
^te  Greifswald,  l^tettlu,  Kolberg,  fasewalk,  Preiizlnu  und 
Soldin  mit  der  Auftorderung,  Arnold  bei  seiner  Ankunft  in 
wr  Diöcesc  als  ßischof  der  Caminer  Kirche  aufzunehmen  '. 

Arnold  befand  sich  damals  noch   in  Avignon,  %to  er  am 

^lS*Jali  |:^35  zum  erstenmale  lUr  seine  Sprengel  ttiAtlg  war, 

eui  er  einen  dem  KNiÄter  Verchen  erleilton  Judulgenzbrief 

tätigle  *.     Khe  er  abrtiisle,  erHefs  der  Papst  imi  27.  Miirz 

32g  eine  Uullu  zur  Unterstützung  seines  Schützlings,  durch 

e  er  die  ßiachöle  von  Veiden  und  Uatzeburg  und  den  Abt 

'ön  St,  Marien  bei  Stade  zu  Kunservatüren  des  Biscliot'y  er- 

"'^nnte  und  ihnen  naineiillich  Schutz  dcääclbcii  gegen  Ludwig, 

<|tij  $Q  gerit  pro  marchionc  Brandcburgcnsj ,   und   seine  Au- 

"*Hger  auftrug  *.     Auch  verlieh  er  nnch  am  :10  5lai  Arnold 

"»ehrere   Ünadeuerweisimgen    betretfend  Visitation   in   seiner 

^'Öcesp,  Abhaltung  des  Gottesdienstes,  Mcsselesen  und  Ver- 

'öihung  von  Kanonikaten  *.      Alsdann  bra<h  der  Bischof  von 

Avigiion  aul.     Am  20.  August  ist  er  in  seiner  Meiniat,  auf 

*»ftr  Burg  Kitz  an  der  Mosel  nachweishar.    Er  weihte  damals 

*^'o  dortige  Bui-gkapelb  *. 

l)  Tauk»ii.  Akten  Nr.  »Oä.  ftOT. 
3}  Vatikau.  Akten  Xr.  62t\ 

5)  K.  SuA.  8U:  Kl.  WnliMi  Nr.  3». 
4)  Vatikan,  .\ktcu  Nr.  GM. 

6)  Narb  vier  von  llerni  Archirnt  Dr.  Grotefeai  gtaigst  mit- 
Cetrilieit  Rrgestrn  au»  dein  Valikanisctien  Arcbire  (Reg.  Aviii.  XXIV, 
''>l.  212»'.  214^.  219) 

6}  Vgl.  K.  W.  K.  Hotli,  Gesch.  d.  Herrea  und  Grafen  zu  Eltz, 
fid.  II,  Anmerkuoften  S.  XXM. 
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Damals  war  in  Pommcru  gerade  wieder  einmal  ein  Ver- 
gleich   zwischen    Brandenburg    und    Ponimem    durch    V'o-- 
mittelung  des  Graten  Ulrich  von  Linduw  zu8tande  gekuromen 
der  allerdings   die   wichtigfte    Frage    betreffend   die  Lehns- 
hoheit    nicht    berührte.      Am    25.   August    13t!ti    ratifizierte 
Markgraf  Ludwig   diesen  Vertrag  '.     Durch   ihn   wurde  die 
Kntscheiduug  aller  Streitigkeiten  einem  iSchiedsgericlit  über 
tragen.     Auch  eine  StrcitJrage  zvrischen  der  Mark  und  dem 
Stifte  Ciimin  überwies  man  demselben.    Im  Jahre  1276  hatte 
der    Btitchul'  I  lermann   datt   Land    Lippehne    an    die   Mark- 
grafen t'crkaul't '.    Nncli  dem  Aussterben  der  A«kanier  hatte 
das  8tift  dies  Land   in  Besitz   genommen,   da  es  demselben 
wieder  angestorben  wäre.    Bei  den  Verhaudlungeu  bestriltea 
die  Wiirker  diesen  Auspruch,  weil  das  Gebiet  von  den  Mark- 
grafen  rcchtmäfsig  gekauft  sei '.     Zu  eiuer  Einigung  kam 
man  nicht,  aber  in  dieser  Angelegenheit,  bei  der  es  sich  um 
eine  nicht  unwichtige  Besitzfrage  handelte,  traten  gewil's  aucb 
die  anlipäjiätlich  gesinnten  Dumlierren  den  märkisclien  For- 
derungen   entschieden    entgegen.      Ebenso    sehen    wir    a.vm 
5.  Scpteniber  1^27    die   Herzoge  zusammen   mit  dem  .Stiir*e 
Camin  einen  vorläufigen  Vertrag  mit  dem  Markgrafen  Ludur*  5g 
Bchliefsen  *. 

VVi«  die  VfrhKltnisae  im  einzelnen  in  dem  Stifte  lag^ssnig 
wie  die  Parteien  im  Caminer  D<unkapilel  sich  gegenüt^ 
standen,  darüber  fehlt  es  leider  ganz  au  Zeugnissen.  If  «■ 
eine  U:kundc  erluubt  uns,  einen  Blick  in  dieselben  zu  tlii_-"3iJ^ 
Am  1.  September  J32ß  stellt  der  Dompropst  Friedrich  v^  *>' 
Stolbcrg,  geieus  vices  capituli  eccleaiae  Oamineusis  et  elec:^% 
mit  dem  Kapitel  eine  Urkunde  au«  ^.  In  derselben  wertÄ-«" 
als  Zeugen  acht  Domherren  genannt,  die  wir  wohl  als  ^^*»' 
hfinger  der  vom  Propst   geleiteten   F*artei   anzusehen    hab  ^«J'i 


1]  Vgl,  Riedel  II.  K,  S,  41.    Vgl.  Zickerroaiitt  S.  100. 

2)  P.  r.  B.  11,   Nr.  JO«.    1048.     Vgl.  van  Niefsen,    Forsch  -    «• 
Rrandenh.  ii.  Viend.  ti.scli.  IV,  S    34f. 

3]  Vpl.   Riedel   B.  II.   S.  37.     Heidemaiiii,   Forsch,  zur  d^3«*-j 
üeeih.  XVU,  S.  ]a5    U2f 

4}  RioJel  U    II.  S.  4lf. 

6)  K.  SLA.  St.:  Studt  ADklani.  Ni-,  5. 


Bl-StHOF  AKNOLD  VON  CAMIN. 


385 


2uiual   da   drei  voa  ihnen    später   auailrücklich   ala   Gegoer 
ÄmuMs  gt'uamit   wcrduu.     Kk   bedudet   sieb ,    nur  das   mag 

Iiiier    liervorgehobcu    werden,    iiiclit    unter    ihnen    Friedrieb 
von  Eieketedt  d.  A.,  der  daroalige  Vicedominus  und  spätere 
Bischof. 
WÄhrend  im  Lande  vorlSiiliger  Friwle  lierrinclite,  erschien 
Bifichot'   Arnold    zum    erstenmale    in    seinem    Stifte   und    be- 
stätigt   am    31.   Oktober   1327    die    Privilegien    der    Stadt 
Kolberg '.     Hier   fand   er  sogleich  Anhang,    uamieullith    bei 
dem  dortigen  Domkapitel,  das  häutig  dem  CHUiiitcr  feindlich 
gegenüber  stand.     Daher  finden  wir  als  Zeugen  in  der  EJr- 
kundo    vier    Domherren    von   Kolbei^    und    nur  einen  aus 
Camin-     Sonst   brach   aber  nun   infolge  seiner  Ankunft  der 
Kampf  im  Stifte  offen  aus.     Die  antipüpetlic-lien  Kancmiker, 
namentlich  der  PräpositnB  Friedrich  von  Stolberg,  Friedrich 
von  Eicksledt  d.  J ,  Nikokus  Schwauebek,  Wizlaw  Carvitz, 
Heinrich   Wiebeke,  fanden    bei   einem    Teile   des  Jätiitsadela 
und  der  Kleriker,  besonders  aber  bei  der  ätfidt  Kö&lin  Uuter- 
«tützung.     Bei  dieser   mag   die  Eifersucht  auf  Kolberg  eine 
Veranlassung  zu   dem  Widemtaudc  gegen   den   Birtchof  ge- 
'wesen  sein.     Von  den  Vasallen  des  Stiftes,   die   auf  Koslins 
^eite  standen,  wei-den  Peter  von  Karaeke,  Wisko  von  Berte- 
lyn ,    Hasso   von   Schivelbein ,   iSnanlua   Bonin    und    Bertram 
<ie   DomaMin   genannt.     Mit   besonderem  Eifer  nahmen  sich 
•^ie    Bürger  der  Städte   des   Kampfes  an.     Nachdem   einige 
.Xeit  ein    kleiner  Krieg   mit  Kaub   und  Brand   getobt   hatte, 
versprach   am  24.  März  132^    der  Hat  von  Koeilin   li\r  »ich 
und   Suautus  Bouin,    mit   der   Stadt   Kolbcrg    bis   Johannis 
«inen  WaffenstilUlnnd  zu  halten  '.    Gegen  die  widei'spenstigeu 
JVjmherren     und    Kleriker    ging    Bischof    Amold    mit    Ab- 
»etzungen   oder   Snspensionen  vor,   ja   die   Caminer   Kirche 
"Ward    mit  dem  Interdikt  belegt   und   über  einzelne  Gegner 
■*iie  KxkommunikHti<iii  verhängt.    Warf  mau  ihnen  doch  vor. 
-ciafa  ai«  bischöfliche  Güter  entfremdet,  Aufstand  unter  dem 


1)  Original   im  StMlUrchiv  Kolberg.    Vgl.  Kietnann,   Gesch.   der 
■StÄdt  Kojberff,  S.  176. 

2)  KiemaDn,  Uesch.  der  ätadt  Kolbeig,  Auhsag  &.  20t. 
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Klerus  und  der  Laicubevölkcrung  erregt  und  unendliche  Schaod- 
tliatcn  begÄOgen  hätten.  Gegen  den  Propst  aber  und  den 
Kanoniker  Friedrich  von  Eickstedt  unterlielJs  es  der  Biechof 
aus  bo&tinimten,  nicht  angegebenen  Oründen  damal«  vo^ 
zugehen.  Aus  Aikhängern  bildete  er  »ich  ein  neues  Kapitel 
Wir  tiuden  in  dentgelhen  den  späteren  Vicedominun  Christiaa 
von  Dullen,  Dietrich  von  Zacbelwitz,  Walter  von  Qünlen- 
berg,  der  vnrher  Pfarrer  in  Dramburg,  später  Arcbidiakoo 
von  Demmiu  (I3:il  —1331*)  war,  und  den  uachmaÜgcn  laog- 
jährigen  PrUp<Jsitu»  (1336— 13&3)  ßcnihard  Bebr  Ancfa 
gründete  er  zwei  neue  Präbenden.  Über  sein  Vorgehen  be- 
richlele  der  Bischof  alsbald  an  den  Papst  '.  Den  Führer 
der  Gegenpartei,  den  Propst  Friedricli,  bestrafte  Arnold,» 
können  wir  nur  vermuten,  vielleicht  damals  nicht,  weil  er, 
wie  gleich  erzAblt  werden  wird,  thataächlich  aein  Amt  aicbt 
mehr  verwaltete. 

In  derselben  Zeit   drohte   auch   den  lierxogca  neue  Ge- 
fahr,  die  es  ihnen  unm&glich  machte,  dem  vom  Papste  g^ 
sandten  Bigclmfe  irgendwelche  Unterstützung    zuteil  werdf 
zu  laiisen.    König  Ludwig  war  am  17.  Januar  132S  in  RoDi 
Bum    Kaidcr   gekrönt   und   triumphierte   über  seine  OegneTi 
nameuilich  auch  über  Johann  XXIJ,,  dem  er  in  Pietro  ^" 
Corvara  einen  Gegenpapst  gegenüber  stellte.     Er  stand  »^ 
der  Höhe  seiner  Macht.     Daher  erliofs  er  am  27.  Januar  wi 
den  Herzog  ßogislaw   und   eeino  Brüder,  und   gewifs  tucb 
an  diu  Herren  von  Stettin,  ein  drohendes  Stbreiben,  in  def 
er   eiu    aufforderte,    ihre  Liicider   von    dem    Markgrafeu  ^ 
Lehn  zu  nehmen,  denn  dieselben  ständen  der  Mark  Brande»' 
bürg  unmittelbar   zu '.     Da   galt   es   nun    lur   die  Ilcrzog*» 
sieb  ZLi  riUten  zum  entac  beiden  den  Kampfe.    Man  brnch,  ^^* 
es  scheint,    die   damals   wieder  schwebenden  Verhandlung*^ 
ab.   Die  Pommern  schlössen  am  27.  Juni  1328  den  Brude*^ 
dorfer   Frieden   mit  Mecklenburg   und    vereinigten    sich    ^^ 
15.    November   mit   ihrem    bisherigen    Feinde    Heinrich 


1 


1]  Kach  der  päpstlicli&ii  Bulle  vom  34.  Aii){ust  1339  (Owcbtcl*^ 
qudlm  d.  Prov.  Suchscu  XXI.  S.  286  ff.). 

2)  Riedel  B.  II,  S.  43.    Vgl.  Zickermann  &  103. 
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Mecklcaburg  >.     So   brach  dann  auch  hier   der  Krieg  aus, 

und   bei   den    viellftchon    Berrihrmigspuokten    zwischun    den 

Ge^nerD  in  dieeem  Kampfe  und  denen  im  Stift  Cniuin  luügeu 

geroeinsanie  UctemehmiiQj^eD,  so  weit  von  eolchen  bei  diesem 

kleinen  Kriege  die  Rede  &ein  kann,   bisweilen  statl^ftmden 

haben.     Über  die  Kinzelbeiten    sind    wir  wenig  unterrichtet 

Während   des    WaffenetillBtandes,  der   Kwischen  Röslin   und 

Külberg    geschlossen    worden    war,    verabredete    man    iür 

Hiuimelfobit  (12.  Mai)  eine  Zusammenkunft  zur  Besprechung 

der  Slreilpuukte,      Aber   bald    muteten    aich    die    Kolberger 

bitter   darüber    beklagen ,    dafs    die    Verbündeteü    KösÜns, 

oamentlich  Wisku  von  Bertelin,  Peter  von  Knmeke  und  die 

Par3i>w,    den    Waffe nuti II stand    nicht    beachteten    und    fort- 

t^hrcn  zu   rauben   und   zu   plilndern.     Zwar   versprach  der 

Hat  run  Küslin  auf  die  Klage,  die  sie  ,,coi-de  gemebundo'', 

wi<  sie  achrieben,  vernahmen,   sofort  die  beiden  Uitter  auf- 

zutorderu,  dafs  eie  von  ihrem  Treiben   abliefsea,   iibur   zu 

gleich  zeigten  sie  selbst  doch  so  wenig  guten  Willeu  zu  einer 

ichea  Ausgleichung,    daf«  sie   um   Verlegung   des    fest- 

tzlen  Termins  auf  den  Sonntag  vor  Plingslen  (16.  Mai) 

^■UctL     Ifaro   Katmaunen   seien   zu    einer   Verhandlutig    mit 

Jaskij  TOD  Schlawe  ausgezogen    und    könnten  nicht   früher 

^'oa  der  Keise  zurück  sein  *.     Aber  als  dieser  Tag  da  war, 

■■tteten   die   Koll)erger  Gesandten    vergebens  auf  die  Kös- 

i      '""ßf-    Sie   erschienen    nicht,    und    die   Fehde    begann    von 

l     "Wera.     Gewifs  um  uffen  zu  zeigen,  wir  trculo»  die  Herren 

L    ^Dn  Köelin  gehandelt  hätten,  liefa  der  Rat  von  Kolberg  »ich 

I  <iifc  Schreiben  jener  in  Abschrift  durch  den  Belgarder  Rat 

■■>c^auhigea  ^ 

^  Die  kirchlichen  Strafen,  welche  Arnold  verhängt  hatte, 
*'^J*einen  bei  eiozeUieu  doch  nicht  ohne  Wirkung  gewown 
**  lein.  Bereits  am  8.  August  1328  ermächtigte  der  Papst 
."•^hann  XXJI.  den  Erzbisehof  von  Bremen,  das  Interdikt 
L^d   die  Exkommunikation,    die   wegen    dea   Widerstandes 


I 


1)  MeckL  Urk.-B.  TU,  Nr.  4940.  awS. 

2)  Riemann  a.  ■.  O.,  Anhang  S.  31. 
3}  Riemano  ■.  a.  0.  8.  176. 
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gegen  Arnold  veriiäugt  sei,  Hufzulieben  <.  Ob  der  Berull- 
inKclitigtc  freilich  von  dlesci*  Krlaubiiis  Gebraucli  machen 
koDiitCr  i&i  mindestens  sehr  zweifellmtl,  denn  der  Streit  und 
di«  Fehde  dauerten  noch  länger  fort.  Von  Kinzclhciten  tu 
nicht«  bekannt  Wir  erfahren  nur,  dafs  der  Rat  von  KösHn 
nm  26.  Jnni  i:i28  mit  dem  Herrn  .Tasko  von  Schlawe,  dem 
Angehürigen  der  KnmiHc  der  Swenzonen,  einen  Vertrag 
■ohlorSy  nach  dem  dieser  sich  verpflichtete,  während  des 
Krieges  der  Ku&liner  mit  dem  Bischöfe  und  den  Kolbei^eni 
neutral  zu  bleiben  '. 

Auch  von  Arnolds  Thiitigkeit  hören  wir  aichts.    Kaum 
beachtet  wird  in  Pommern  sein  die  Bulle  des  Gegenpapst« 
Nikolaus  V.  vom  27.  Januar  1329,  durch  die  er  Arnold  <ie* 
Caminer  Bisrhof^ainteä  entsetzte  und  dasselbe  dem  Iloinric^^ 
von  Babenberg   übertrug '.     Die   an   die  Laien,   GeisÜichevi 
und  Vasallen  des  (.'aiiiiner  Stifte»  gerichteten  Schreiben  hatte 
nicht  den  geringsten  Kinflufs,  zumal  da  der  Widerstand  J*^ 
Q«gnor  damals  sction  gebrochen  war. 

Neben  manchen  UngUicksfiillcn  scheint  besonders  3-^ 
Umstand  zu  dem  Siege  der  Anhänger  Aniolds  beigetra^'^'* 
zu  haben,  dafs  das  Haupt  der  Gegenpartei,  Friedrich  v*^° 
Stolbcrg.  seinem  Wiikungskrcise  auf  eigene  Art  entzog-^** 
wurde.  Zwischen  der  Stadt  Greifenberg  und  dem  Klost^' 
Üelbuk  war  wegen  der  Schiffahrt  auf  der  Kega  ein  heftig"^*^ 
titreit    ausgebrochen.       Auf    Beschwerde    biam    pÄpsllieh^*** 


ilituhlo  wurde  die  Kntscheidung  u.  a.  dem  Dompropst  \C^ 
Camin  aufgetragL-n.  AU  am  7.  Mai  \:i'2ti  das  endgültige  Urt^^ 
geajjrochen  und  duA  Kloster  zu  einer  hohen  Eutschudigo] 
verurteilt  wurde,  weigerte  sich  der  Abi,  sich  der  Entscbeidun. 
zu  fügen.  Da  brach  eine  offene  Fehde  zwischen  Greifei 
berg  und  Belbuk  aus.  Der  Abt  liefs  Greifenbei^r  Bürge 
Aufgreifen  und  gefangen  nach  L&knitz  fUhren.  Dagegen 
mnchtigten  sich  die  Greifenberger  der  Person  de«  Propsl 


i1 


1)  Vgl.  Abhandl.  der  Mst.  Kl.  Jer  Kgl.  fisyer.  AkoJpmie  XVII,  2, 
8.  261  f. 

2)  K.  StA.  St.:  Stadt  KAsliii,  Nr.  14. 
ä)  Vatikan.  Akwo  Nr.  1137. 
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Priedricb,  der  das  Kloetcr  begünstigt  zu  haben  scheint,  und 
liielleo  ihn  gelangen,  bis  am  IG.  August  132Ü  die  beider- 
«itigen  Gefangenen  freigelassen  wurden  '.  Was  Friedrich 
Ton  Stolberg  nach  der  Kreilasaung  untemubm,  wissen  wir 
nicH  Er  verschwindet  lur  uns  vullkoiniiiea.  Vielleiclit  hui 
et  unter  Aufgabe  seiner  Stellung  das  L:iud  veduaseu,  um 
ucbt  in  kirchliche  Strafen  ku  fallen,  vtclloicht  ist  er  auch 
b«l()  gestorben-  Am  8.  Januar  1330  bekleidet  Barnim  von 
M'eric  die  Würde  des  Caniiner  PrSpositus 

In  der  Zeit  nun,  in  weicher  sich  Friedrich  in  Gefangen- 
«fcaft  befand,  scheint  es  zu  Verhandlungen  zwischen  den 
laden  feindlichen  Parteien  gekommen  xu  sein,  die  zu  einem 
Er^bnisse  lehrten.  Bereits  im  Anfange  des  Jahres  ];i^9 
«tirde  zwischen  Kulberg  und  Küslin  ein  Friede  geschlossen, 
der  vom  Bischöfe  bestiitigt  wurde  *.  Die  Vermiltelung  hatten 
mehrere  Geistliche,  Dcutach-Urdeusritter  und  riamoutiich  die 
Bürgermeister  von  Grcifawald,  Anklani,  Greifenberg,  Treptow^ 
Beigard  u.  a.  übernommen.  In  den  Vergleich  wurden  die 
^erböndoten  Koslins  mit  eiubcEogen.  Der  wichtigste  Punkt 
^  die  Bestimmung,  dufä  die  Küsliner  und  Genossen  dem 
Bischof  huldigen  sollen.  Sonst  wird  Auslieferung  der  Ge- 
**Bpä»cn,  Niederiegung  der  Befestigungpii ,  Aufhebung  der 
^lerkljirung  bestimmt.  Die  beiderseitigen  Helfer  sollen  in 
«»  Frieden  einbegriffen  werden,  wenn  sie  sich  binnen  acht 
Tsjjen  erklären.  So  wurde  der  Zwist  im  Stifte  beigelegt, 
Arnold  erlangte  volle  Anerkennung. 

Vou  nun  au  sehen  wir  de»  Bischof  wiederliolt  in  fried- 
"^^«T  Thätigkeit  in  seinem  Sprengel,  doch  scheint  ci*  sich 
'*«t  filets  in  seiner  treuen  Stadt  Kolberg  uufgehalten  zu 
**ben.  Wenigstens  sind  alle  von  ibm  erhaltenen  Urkunden, 
*ö  denen  der  Ausstellungsort  angegeben  ist,  dort  auAgestellt 
^^i^ier  Stadt  gab  er  auch  am  ]  9.  Juni  die  Erlaubnis,  wegen 


I)  Vgl.  UierasDn,  Qescb.  der  Stadt  Greifeitbeip,  S.  30. 

3)  Die  Originahiikiiniii>(IC.  StA.  St.:  Hu<U  h'j^slin)  li»t  kein  Datum, 
^b  Ijc^  dabei  eine  Abücbtift  uud  Beücheini^ung  der  Städte  Gtvtfea- 
^  und  Trci>!ow  d.  d.  1328  Febr.  B. 

K«IImL/.  t  K.-U.  XIX.  4.  Si 
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der  enormen  Kuolen,   die   aic   in  dem  Kriege  geliabt  luUtc, 
zwei  Hüiiser  zu  verkauJ'en  '. 

Der  Kiiinpr  zwisdieu  Pomuiorn  und  Braadciiburg  dnuerte 
länger,   docb  vermögen  wir  auch  hier  Kiuzclbcilen  nicht  tu 
erkcunci).    Ks  »clieint  aber  nacb  einer  Knchricht  bei  Kantzow^ 
Markgrnt  Ludwig   nicht   glücklich  gekümpfl  zu  haben.     F.t 
soll  in  das  Land  Stettin  eingefallen^  aber  von  Herzog  Barnim 
mit  grofsem  Verluste   zurückgetrieben   sein.     Vielleicht   ver- 
anlafste  ihn   dieser  Mirscrtblg   am  2Vt.  Jauuai*  t:!3i>  vor  dec^ 
Tweuraden  mit  seinen  pumni ersehen  Geyern  einen  Wafiex.'^- 
stillstand    zu  echliefscu  '.     Wieder  wurde  die   KutBclicidon  % 
einem  Schied »gorichl  übertragen.    In  diesen  Vergleicb  nah'^Ka 
Ludwig  die  alten  Domherren  und  ihre  Genossen^  den  Oraft—^A 
von  Nnugard,  die  ätadt  Mussow  und  Heinrich  ron  der  Lfoe— ^^B 
auf*     Daraiin  erkfiitnen  wir,  dafK  die  von  Arnold  abgesetzt^^BD 
Dondiernai  niil  iliron  Verbündeten  nach  dem  tViodcnttachlm^^^^ 
der  bischöflichen  Fetide  bei  den  Märkern  Zuflucht  und  Hi^^^tft« 
gelantleii    hatten   und  an  deren  Seite  gegen  die  Gegner  d.^VI^ 
WittcUbacher  käiuplteu.     Zu  einem  Abschlüsse  der  Streitig  -ig' 
kalten  brachte    dtis  Schiedsgericht   ba   nicht,   wenn  es  iib^^^^''' 
baupl  zusammengetreten  isL    Docli  scheinen  die  Waffen  T^^Kf""" 
eiuigc  Zeil  geruht  zu  habt-n. 

Am   \t.   April    I32J    beurkundete    Üischüt    Arnold    ei  .Äuje; 

Schenkung  für  das  Kloster  Verdien ',  am  7.  Juni  bestäb^^^^^ 

er  eine  Stiftung  der   Herren  von  Werle  *,   und   am  7.  Sc^^^** 

tcinber  einigle  er  sicli  mit  dem  Johanniter-Komtur  in  Horche  '■*° 

über  den  Biscliofäp fennig      Zugleich    versprach    dieser   df 

Biüchuf  den  schuldigen  Üßhorsani  ''.     Wahrend  so  Friede  i 

^H  Stifte    hirrr^chte ,    langte    dort    die    Bullu    de^t    Papstes    vo    '  "^ 

^H  24.  Augutit  Iti'VJ  an,   durch   die  er  infolge  des  von  Arno-^'  "^ 

^H  vor  lüngcrer  Zeit  au  ihn  erstatteten  Berichtes  den  Krzbisch»^^* 

^H  von   Bremen    von    neuem    beaultrngte,    das    Vorgehen    d< 


im 
— ra. 


1)  K.  St.A.  Sl.:   Dnriikiipitol  K'>llierg  N'.  18  und  38. 

2)  ed.  Gafbpl  1.  S,  1»7. 

5)  Kioilel  B.  n,  S.  liUi^.     Vgl.  Zickermanu  t.  o. 
4)  K.  8l.A.  Sl.:  Kl.Vorthcii. 

6)  M.  ü.  B.  VIÜ,  Nr.  5üö*. 

(i)  Ü  reger,  G>il.  Msr:.  VIII.  No.  1602. 
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Cnniiner  Bischofs  Rcgoti  die  WKlerc}i*»tiRtigen  Domherren  zn 
UDteretutaen  ^  Ks  wird  ihn»  auch  die  Vullnuiclit  gegeben, 
(Ucee  Handlungen  zu  befttttligen,  wenn  es  die  Qei-echtigkeit 
Terluige.  Ob  tJmtaäcIilic'h  jetzt,  uU  der  Friede  bereits  her- 
g»lclll  war,  uucb  eine  Uuter»uclmn)^  elatlgcfuudeu  hat, 
wiseeit  wir  nicbt  Das  V'oi^heu  Ariioldä  wurde  aber  dann 
^lulligt,  denn  die  von  ihm  eingesetzten  Domherren  sehen 
"ir  auch  noch  später  Im  Besitz  ihrer  M'ürden.  Dagegen 
koinitien  die  drei  endgtlltig  abgoaetzlen  canonici ,  KikoUu^« 
Swanebek,  Wizlaw  von  Carvitz  und  Heinrich  Wisbek,  ebenso 
»ie  der  bisherige  Propst  Friedrinli  nii^ht  mehr  vor.  Friod- 
ncli  von  Kickstcdl  d.  J.  unterwarf  bicIi  und  blieb  I^litgUed 
Jft  Caminer  Kapitel».  Kr  ist  daon  längere  Juhre  Pril- 
P"8itii9   von   Koiberg  gewesen.      Die    Würde    des    Caminer 

^Dipropstcs  erhielt,  wie  bereits  erwähnt  ist,  Barnim  von 
"Crle,    der    I'riipoi*ituH    an   St.  JMnrien    in    Stettin    gewesen 

**',  vielleicht  auf  Verwendung  der  ihm  verwandten  Stettiner 

Wentoge. 

Von  der  weiteren  Thätigkeit  Bischof  Arnolds  zeugen  nur 

'*ocb  vier  Urkunden.     Am  8.  Januar  1330  bestätigt«  er  für 

"**»  Kolberger  Domkapitel  einen  Tausch  von  Dürfern  ",  am 

*®-  Januar  vereinigte   er  die  KapelJB   in  Morgenitz  mit  der 

^*«lomer   Pfarrkirche  ^,   am  H.  Februar  bcütüligte  er   dem 

^^pitel  in  Külb«rg  den  Besitz  einea  Dorfes  *,  und  am  3.  März 

'^e  er  ein  Dorf  zur  Kirche  Jn  Grubenhagen  ^    Am  14.  März 

^^^    17.   April  wird    urkuudüoh    eiu   Ottizial    des    BiHchofs 

^^'»lold    in   «ner  Weise   erwähnt,   dafs  daraus  zu  erkennen 

'*^  dafs  der  RiBchof  damals  noch  lebte  *.    Weitere  Nachrichten 

'***ci*  ihn  fehlen  bisher  ganz.     Im  Sommer  i'.VH)  mufa  er  ge- 

■torben  sein,  denn  »ein  Tod  wird  erwähnt  in  der  päpstliciien 

**^Ue  vom  17.  September,  durch  welche  Johann  XXII.  die 

,**^h   dem    Tode  Arnolds   erfolgte   Wahl    des    vicedomino» 


1)  Goaclnchtsqiiellra  drr  Fror.  Sachsen  XXI,  S.  2Slyff. 
3]  Waclia,  G<-sch.  d.  AttstJidt  Kotberg,  S.  323. 

5)  K    StA.  St.:  Kt.  FiiiluKla  Nr.  91. 
A)  Uipldinal  cirit.  Colb.  No.  14. 

6)  K.  SlA.  SL:  Sladt  Bflgcimalde  Nr.  9. 

6)  K.  StA.  St.:  Kloster  Pudagia  Nr.  72.  93. 
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WCHHMANK, 

Friedrich  vou  Eickstedt  zum  Biscbofe  der  Caminei 
DiöcesG  beatätigte  '.  £r  erhiUt  dann  am  i^.  September  in 
Avignon  die  Weihe  und  die  Erlaubnis,  sich  auf  seiocD 
Bischutssitz  zu  begcbcu  '. 

So  endete  das  Episkopat  des  vom  Papste  tn  dos  Bietam 
entsandten    Bischofs,    der    trotz    des    anfanglichen    heftigea 
\S'ider6tandes  schliet^tch    doch  allgemeine  Anerkennung  ge- 
funden hatte.     Vielleicht    ist   auf  seine  Anregung   und  Ver 
anlassung  nuch    der   eigentümliche   Schritt    zurückzuführen, 
4len   die  Stettiner  Herzüge  Otto   und  Barnim   unternahmen 
ü'ie   bevuUmächtigtea   uäinlich   am   18.  September  1330  den 
Domherrn  Dictricii  Zathelwitz,   dem  Papste  alle  ihre  Lande 
als  Lehn  anzutragen  und  ihm  den  Treueid  zu  leisten  *.    Und 
wirklich   stellte  Johann  XXIL  am    13.  März   1331    fllr  alle 
pomraersclicn  Herzoge  einen  feierlichen  Lehnsbriet  aus  *.    Es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dafs  Arnuld  den  Herzogen  den  Itat 
graben  hat,  durch   eine  solche  LehusUbertragung  an   dea 
Papät  die  immer  noch  nicht   eutschicdeno  Frage  wegen  der 
Lehusholieit  der  Witteisbacher  über  Pommern  kurzer  HanA- 
zur  Lösung  zu   bringen.     Von   praktischer   Bedeutung   w 
dieser  Schritt  natürlich  nicht     Der  Kampf   um    die    Selb 
ständtgkeit   der  pomnioi-schen  Fürsten   wurde  dadurch  auc 
nicht    beendet,    derselbe    dauerte    noch    bis  zum  Jahre   133 
fort.   Durch  den  heiliger  entbrannten  Krieg  wurde  auch  dag"  -^ 
Caniiner  Stift    wieder  sehr  betrolfcn,   das  schon  infolge  deizr 
bischüllichen  Fehde  so  sehr  gehtten  hatte,  dafs  man  bereitt-^^^ 
1331  auf  Reiten  de«  Bischofs  Friedrieh  und  dei-  Herzoge  a^K'J 
eine    Verlegung    des    Bisuhofssitzes    von    Camin    nach    den^c^^^^ 
Kloster  BeJbuk  dachte,  das  an  einem  festen  nnd  verteidigungs^^^* 

t  fähigem   Orte    lag.     Am    5.    Februar   133^    beauftragte   Joäi::**' 
faflnn  XXIL  mehrere  Äbte,  über  diese  Angelegenheit  zu  b 
getd 
Zic 


1}  K.  8lA.  SL:  Bistum  Caiuin  Xr.  r>a. 

2}  Kach  einem  von  Herrn  Archiirut  Dr.  Grotefcoil   gfltijtst  mi'^- 
geteilU'u  Regest  aus  dein  Vaukaa.  Anliiie  (Iti^g.  Aiin.  XXXVl,  161. 84  ^* 
S)  VaÜlian.  Akten  lur  dcut.  Gl'-iIi.  N'r.  1443. 

4}1L    ü.    B.    VIU.    Nr.    öiiö.      Vgl.    Barthold   lU, 
Ztckerrosan  a.  a.  O.  t>.  103. 
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richten  '.     Bekanntlich  ist  aus  der  beabaichUgten  Verlegung 
uicbts  geworden. 

Koch  einmal   taucht  fipütcr  oino  die  Person  Arnolds  be- 
treffende Angelegenheit  in  den  Urkunden  nuf.    Am  2ü.  Mai 
1344   nämlich    übertrug    der    Kölner    Domherr    Ernst    von 
Mulenacker  dem  Bincliof  Johann  von  Camin  seine  AnitprUche, 
die  er  nach  dem  Testamente  des  Bischof«  Arnold  an  einige 
Kolberger  Bürger  hattp,   und   verzichtete   zugicieh  auf  Beine 
i''orfleruug  von  tiOO  Gulden,  die  er  im   Dienste  Arnolds  und 
ow  Caminer  Kirche  aulgewendet  habe  '.     In  einer  weiteren 
Urkunde  vom  26.  November  1344    erhalten    wir  noch  ganz 
merkwürdige    Xachrichten.      In    derselben    vergleicht    sich 
"arkgrat  Wilhelm  von  Jülich  mit  dem  Bischof  Johann  von 
^Diin  wegen  der  im  Verlaufe  eines  Streites  zwiÄchen  dem 
ßischofe  und  dem  Kolner  Domherrn  Ernst  v(in  Mulenacker 
I       ^folgten  Qefangensctzung   einiger  Ritter   und  Knappen   des 
•'ülicher   Lande«  ^     Hier   wird   erzählt,   dafs    der   genannte 
*^Diherr  den  ßi[K!huf  Arnold    gefangen    gpnomnipu   und    be- 
"^ubl    habe ,    bei   dieser  Gelegenheit    aber    einige    Kittcr   des 
*-*Bde8  Jülich  in  der  Caminer  Diüzeae   gefangen   seien.    Es 
"od  das  Nachrichten,  mit  denen  wir  gar  nichts  anzufangen 
***8en.    Ob  diese  Kreignisi^ä  im  Verlaufe  der  Sliftsfehde  oder 
*^  anderer  Gelegenheit,   etwa  &\s  BitJthof  Arnold  in  seiner 
"«itiaat  weilte,   vor  sich  gegangen  sind,   müssen  wir  unent- 
•cnieden    lassen.     Wir    erkennen    nur,    dafs    ans    noch   gar 
—  ^eleg  aus  dem  Leben   und  Wirkon  des  Bischofs  unbekannt 
f^d   unklar  ist 

Und  doch  wissen  wir  jetzt  über  ihn  erheblich  mehr,  als 
***^  älteren  Geschifhtsfo racher.  Es  ist  geradezu  merkwürdig, 
'^  dieser  Bischof  alhnählich  imitier  mehr  aus  dem  Ge- 
^^htnisse  verschwindet,  bis  man  kaum  noch  etwas  von  ihm 
^^^fs.  Sein  Nachfolger  Friedrich  führt  ihn  in  einer  Urkunde 
^*'    das  Kloster  Eldena   in  Mecklenburg    unter   seinen  Vor* 


1)  XAch  einetii  toq  Herrn  Arcbimt   Dr.  Ur<>ti>fcDJ   guiifcst  initge- 
^lt«i]  Rcfteste  aus  dem  Vatikan.  Archirs  (Reff.  Avia.  XXXVlt,  f.  295). 

2)  K.  St.A.  St.:  Uinum  Caiiiia  Nr.  84. 
S)  K.  StA.  SL:  Bistum  Cumin  Nr.  et». 


WRHKMA!« 


gäDgern  auf  ^.    Auch  sonst  wird  er  gelegentlich,  nnraentÜc^ 
boi  Trauflsuraieiiing  von  Urkunden,   genannt.     Unser  ereter 
|>ommei*ficher  Chronist,  Johann  Bugeofattgen,  bnngl  liir 
die  Cnininer  Ri^rliutHgewUiichte  nur  sehr  dürftige  Nachrichter«  , 
Arnold  erwähnt  er  giir   nicht,   wie   er   überhaupt   über  di*: 
Jahre,   in   denen   er  Bi»ehor  war,   nichts  zu  crKüiilen  wciUvj.. 
Thomas  Kantzuw  stellt  die  {>uininer»che  Geschichte  achc»Ti 
von   einem   weiteren    Gesichtspunkte    dar   und   untcrlaTst    «bs 
auch  nicht,  von  den  Bischülen  zu  berichten.     In  der  ällcsl^an 
niederdeutschen  Bearbeitung  Hiidcn  wir  keine  Nachricht  ül»^»' 
Arnold.     Kbenso   wenig   geschieht   desselben   Erwähnung       üa 
der    ersten    hocIideulAchen    Bearbeitung,    in   der   zwar    votti 
Kampfe  mit  der  Mark ,   aber  nicht«  von  der  Stiftsfehde   «er- 
zählt   wird '.      Nirlil    viel    mehr    ist    in   der    zweiten  biK^h- 
deuläL-hen  Boarljeitung  über  diese  Zeit  enlliiilten.    Dann  al-»^r 
hat    Kaulzuw    bei    seinen     weiteren    Kachfuracliungen    la.  b^« 
Studien    über  Aruuld  einiges  aus   Urkunden   erfahren.        i* 
einei-  Anmerkung  Imt  er  zum  Jahre  l'Si'2  notiert:  Circa  ht*«** 
annum    obüt    C-ourndus    4,    et    successit    ei    Arnuldus    i».*^*^ 
nionachus  ex   ordine  Praedieatoruin    und  ebenso  zum  Jat»*"" 
1829:  Übüt  Äruuldus  episcüpua  ^.   bind  beide  Angaben  ai»  *^^ 
ungenau,  so   weifs   der   Uhronlst   doch    wenigstens   von   «^  ^^ 
Existenz    Aniolds.       In     der    »{lüteren    Überarboitnng    c:^-*-''^ 
Kantzowschen    Chronik,   die   der  Ausgabe    von   KosegarC:  ^^ 
zugi'unde  liegt,  wird  Ainald  auch  erwähnt,  dot-h  hier  tau 
plfitzlich   die  Angabe  auf,  dafs  einige  den  Nachfolger  Con 
auch   W  ilhL-lui   nennen  *.      Diesen   Natiien  geben   von   nun 
fast  alle   späteren  Gcschicbtäschrcibcr,   die  ja   von   der 
genannten  Ponierauia  durchaus  abhängig  sind,  z.  B.  Valen^^ 
vuu  Kiekstedt  ^  und   Petnis  Chelopoeus  •*.     Wie  diese  Ntt<^*^ 
rieht  von  einem  Bischöfe  Wilhelm  entstanden   ist,  ist  mc===^ 
au  erkennen.    Benutzt  hat  sie  der  berüchtigte  FJlIscIier  I'rista 


1)  H.  U.  U.  VIII,  Nr.  52yo 

9)  KmUniw  ei.  (jacliel  IE.  \>.  12t). 

1)  KuiitKim  ml    (jKfbel  I,  i>.  18».  19C. 

4)  vA.   Kn«rcHitPli   I,  |i.  311)    :t%. 

M  «il  J.  II.  ItalttiRSttr  )>    CO.  G4. 

d)  uil  /liiauw,  Prngr.  Jes  Gymnasiums  lu  Pyrilz  13t)9,  S.  41. 
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iti  dem  eine  Urkunde  den  Biechufs  Wilhelm  d.  d.  1324 
ktubcr  0  lierrübrt  '.  Sollte  ült  lirtuui  vielleiclil  aul"  einer 
enrcciiseluiig  des  Namens  Aniulds  mit  dem  seines  V&tera 
(ruhen,  der,  wie  bericlitet  ist.  Wilhelm  hicfs? 

Im  Anfange  des  17.  Jübrlrnndei-ts  schrieb  im  Auftrage 
I  Herzogs  Philipp  II.  Jürgen  V'^iilentin  von  Winther  eine 
ecbicbte    des    Bistums    (_.*amiu,    die    unter    dem    Nftman 

Wuja    erschien.      Kr    erwähnt    gletchlhlls    im    27.  Kapitel 

elften  Bischof  Wilhelm,  einen  Miinch  des  Predigerurdens, 
1   duige  Arnold  nennen,  ut  in  veraiculis  dicitur: 

Amüldus  frater  tordenus  praedicat  acer. 

AVeilcr  gicbt  er  von  ilnn  eine  Cbiiraklcrlstik,  in  der  er  als  ein 
stcr  aller-  Frommen  (speculum  rcligioaoruni  omniuni)  be- 
'bnet  wird.  Er  beruft  sich  dann  auf  eine  Nachricht  in  der 
bdalia  von  Krantz  (VII!,  Kap.  2),  nach  der  die  Domherren 

Cauiin  aus  ilii-or  Zahl  Johann  von  ÜOttingen  erwiihlt 
ten,  vum  Papst  aber  ein  Bruder  Johanns  für  den  ßischofa- 
l  bestimmt  habe.  Bei  dem  WideiBtande,  den  diuaer  ge- 
iden  habe  ( hie  fruter  venieua  in  eccle^iaiu  lam  erat  giutus 
ILm  8U8,  ut  lerunt,  in  vicum  Judaeurum  "),  sei  er  dann 
fti  Papste  an  die  Spitze  der  Dificese  Verden  gestellt.  Wir 
keimen  sogleich,  tlafs  Krantz  einiges  nach  der  oben  be- 
txlcii  Stelle  in  der  Detniar-Ciirunlk  richtig  erzählt,  aber 
ttlrlicb  damit  Falsches  verbindet. 

Auf  die  unrichtigen  Angaben  Wujas  geben  nun  alle 
iteren  Berichte  zurück.  Sowohl  Daniel  Gramer  in  seinem 
Ekimerschen  KIrchenchi'onikon,  als  auch  Michael  ZuUchius, 
f  1677  eine  Historiji  opiscopntns  Caminensis  veröffentlichte, 
Einen  den  Nnchfolger  (/onrads  Wilhelm,  und  nur  bisweilen 
Iclit  daneben  der  Name  Arnold  aul.  Als  n^u  kommt 
Bd  noch  die  Behauptung  Wachses  (Gesch.  der  Altstadt 
Iberg,  8.  323),  Arnold  sei  nur  Kimdjutor  des  Biscbofa 
iedrich  gewesen.  So  ist  allmählich  eine  solche  Verwirrung 
Utanden,  dafs  es  auch  Bartbold  (111,  S.  209  f.)  aufgiebt, 


'   1)  Ölrichs,  FrtrtRM.  IiktoriBch-diplomat.  U<>Jtrilfre.  S.  115. 

3)  lo  der  Pomerani«  (Kaolzo«   ed.  Ko>ci;Artcn  l.  S.  407)  wird 
Mdbe  von  dem  1386  nach  Catniii  entsandten  Biacbof  Johaua  erz&hlt. 
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die  Dunkelheit  dieser  Zeit  aufzuhellen  *.  In  den  bekannten 
Verzeichnissen  der  Bischöfe  zeigt  sich  daher  grolee  Unsicher- 
heit. Fotthast  (Bibliotheca  historica  medü  aevi.  Supplement 
S.  290;  z.  B.  nennt  drei  Bischöfe  in  dieser  Zeit:  Wilhehn  IL 
1324—1329,  Otto  13.. —1326,  Arnold  1326—1329.  Die- 
selben Angaben  finden  wir  bei  Garns  (series  episcoporum). 

Als  ein  Versuch ,  Klarheit  in  diese  dunkle  Periode  zo. 
bringeHj  mag  die  vorliegende  Untersuchung  gelten.  So  viel 
ist  ganz  sicher,  dafs  Wilhelm  aus  der  Reihe  der  Caminc 

Bischöfe  verchwinden  mufs  und  Arnold  mit  den  Re^erungs 

Jahren  1324—1330  einzusetzen  ist 


1)  R.  Haoncke  (Pomm.  Kalturbilder,   S.  60)  macht  Arnold  g^r 
za  einem  StraUunder  Schwarzmönch. 


An  Zusammengtüfsein,   zwischen   der  geistlichen    und  der 

ältlichen   Gewalt,  an   Vereuchen,   ilu*e  beideraeitigen  Bet'ug- 

**■*«    ubzugreuzeo ,     an    theoretischen    Erörterungen     dieser 

Ä-a^jj  tat  es  im  ganzen  Verlaute  des  Mittelalters  zu  keiner 

~^>t    gefebit.     Aber   alle   Einwendungen    gegen    das   strenge 

^^~*^X:liliche  System    bezogen   «ich    nur  auf  einzelne  Falle,  auf 

^^a    KangvcrliältniH  beider  Gewalten,   auf  die  Auslegung  der 

^''^Itlichen  Schutzverpüichtuugen  und  Bercchtiguageit,     Selbst 

**    schroffsten  Gegner    kirchlicher  Ansprüche   gingen    nicht 

T**    Weit,  der  Kirche  das  Kecht  zu  bestreiten,  das  von  ihr  zu 

^**^  teilen  de  Feld  selbst  abzustecken  und  zu  bebauen.     Selbst 

*®     schroffsten  Gegner  weltlicher   Einmischung  wollten   den 

^^Ithchen    Arm    nicht    ganz    entbehren.      Erst   im    li.   und 

*-^-    Jahrhundert,    nach   der   Erschütterung    alles   kirchlichen 

^^^^euH  durch  das  Scbittuia,  gelangte  man  zu  dner  Art  von 

*^*a-alakirchcnrecht,    dag    auf   crustgcmeinteo    Kompromissen 

^^^achcn  beiden  ailmiihlich  völlig  getrennt  getafsteu  und  als 

*^     wesentlichen    ebenbürtig    betrachteten   Mächten   beruhte, 


I)  Eine  zweite  AliUanJlung  Ober  ilic  kircblk-hfa  Zustaiiile  <li'S 
'^ötlcs  am  Ende  dt-s  Mittflahers  ist  lereils  fettiggestellt  und  wird  iii 
^*^ht  allzu   lÄtiger  Zeil   in  eWn  dieser  Zeilschrift    zum  Abdruck    gc- 


\ 
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.....  :-^  -laer  testeren  Praxis  der  weltlichen  Behörden  den 
w.-:;:..-:l.vq  Anjielegenlieiteii  gegenüber,  die  sich  auf  die  jetzt 
::-■•■.  .v:.A-ii  geltend  gemachte  Staatsraison  und  die  neue 
■  ."!<;iia-u^  vi>u  der  Gleichberechtigung  der  Kirche  und  der 
....Tii    .:■  ■  :i:äetL'. 

::     :-.ut?n;u  Zeiten    hatte    die  Laien  weit   sich  vor  kirch- 
...rn     "'jrii;ritFeD   nur  durch   gelegentliche    furchterregende 
I-  -»ürtii^reu  zu  sichern  vennoclit   und   auch   aus  den  zahl- 
-it!i     iwi.röeneu  Patronats-  und  Vogteirechten  nur  sehr  be- 
■^itr-'^-für  üinwirkuug  auf  die  Kirche  herleiten  können.    Di* 
.ct:i!i.;i'.-:  Machthaber  bemühten  sich  zwar,  auf  die  einzelu^*^ 
^-.^■«uiMen  "A  i."iiec:rüger.    die   in   ihrem  Bereiche  amtierte*^ 
i-iiHii^   --t  .^ewiuueu.  sahen  in  dem  von  ihnen  freigebig ve::^*' 
«.iii'.«:!!  '-Jiut.Micuiue  der  Kirche  eine  tur  Zeiten  der  Not  wil 
x-.-cum*rii'j    S.iKirzk.;iuiuu'r .    erblickten    in    der  jeden   Unte^^^ 
:n»utii    iiiiiiitt';i.jar  Umrührenden  kirchlichen  Gewalt  ein  iline-*"*^ 
s..jti     -..i   .;-itL*   'i.:nmeudes   Mittel,   eine  Sicherung  des  G^^ 
:ii.i^*.    Aber    die   kirchliche   Organisation  al^  "* 
iV  ;;^vc    ?.-^   £    T.   gerade   aus   den    eben    genamitet  ''^^ 
^;^*;  i:.:-.;:Ä:?lon. 

":■■-■.•    i*c#    ir».    Jalirhunderts     lagen    aber   tli  ä  J'^ 

V  ■:.;.    vüo   Gebrechen    ihrer  Organisation  inc^^'^' 
■-    .  '.  c.    V'.rxirterung    dieser    Fragen    klar  z -=^ti 

'     •   .'■..:.•.;.   v^.-iiV  die  Kirche   aus   sich    heraus  f^    e- 

V      .■ .    -ä,/»s:-.d  immer  mehr,     llir  Ansehen  war  l'a-       --'( 

■>.■*  "i:,i:'l:i:  ompv>rstrebende  weltliche  Fürsteiit«'     ^^n 

..    rrolij   za   Krfolg   geschritten    und   hat- te 

..  ,-    ;,    i.."   vieU'n  Gebieten  bewiesen.     Es  mul^^^^*^' 

V    ■  ...M     .-..; -t-nigiMi  Gebiete,   die  die  verfallen- *^^ 

,    .       -,<.■.    ",v:;,-»upien   konnte,    selber   in  Besitz      ^^ 

V  1-  .»..'c  Av.sj>rüche  und  Malenahmen  auf  i»**^ 
.  ,  ^       -..     '.V  Vrrirüglichkeit   mit  dem  Staatsw»  ^*' 

.  .   >«<■      icv    IVvölkcrurig  zu   prüfen   und  ut^» 

'.--v   ^^vi-       Ks    zögerte    dann    auch    n»  ^ 
^  x  . .. -.  ,-:'iu  kirchlichen  Leben  wahrnal  ''    ' 

^>«v      ■    •  ■■   rv:V»nnierend   einzugreifen,    und 
.  .V---  >-  ^*  ■    **'^  '^'*-'   ^^^   kirchlichen    Ober"^ 
..^  .     .         .(,,-hdrück lieber   war,   gewölnite      ^ 


STAAT  rSD  KmClIE  IN  DER  MABK  BRANDENIIl'RG.        399 


Untcrthancu    uud    den    Klcrua    zieiulk-h    schnell    dnian, 
I    seine  Eingriffi;,    »eine  IJevormuiidung   und  Aufsicht  ge* 
lallou  zu   lassen,  jii  sie    lierbcixurulcu.     Ueui  Klerus  but  es 
den    bei    der   Ud Wirksamkeit    des    Scfaittzes    der    i?nlfernten 
Päpste   und  Kirchen  oberen    notwendigen  weltHchen  Beistand 
gegen  den  Volkshalt»,   gegen    die  zunehmende  Begehrlichkeit 
der  Laien,  gegen  die  V'erftuche  der  Kirchenoberen,   ihre  er- 
schöpi'ten    Säckel     durch     harte    Bestouerung    der    Priester 
wieder  zu  füllen;  den  Laien  gewährte  ea  Hill'e  gegen  l'ber- 
griffo    und   Päichlvericlzuug    dea    Klerus.      Der    Fürst    tritt 
durch   all  das   iu  viel  Icbliaftcrc  Beziehungen  zu  der  Geist- 
lichkeit.    Er  vernielirt  nkUt  nur  ohne  giofse  Mühe  sein  Itoobt 
auf  die  Besetzung   zahb*eicher   kirchliclien  Stellen;    er  kann 
jetKl  sogar  bei   ihrer  Verwaltung  ein  Wörtlein  mitsprechen. 
Diese  neuen  »taatskirch liehen  Bestrebungen  xefgen  auf  der 
einon   Heile    noch  ehi   niiltetiilterlichfiä  Gesicht,    da   der  FiirRt 
die  kirehüclic  (.irgituisaLiun  uEs  isulelie  nicht  antasten  zu  wüllen 
«rklart  und  von  den  Versuchen  der  Kelbriner   nicht  gerade 
viel    hält,   nndeiBcit«    nber    bereits   auch    cirj  sehr  niodonies, 
d»     er    die    Kiiclic    sciucs    'reriitoriunis    gewii'r'crniulWii    als 
ciuen  Ausschnitt  aus  der  allgeineinen  Kirche  betrachtet,  uud 
ihre  Beaulsichli;;ung  und  Leitung  —  teils  tu  Kunkurrcuz  mit 
den  kirchlichen  Uigaue»,    teils   statt  dieser  —  zu  den  Aul- 
^Hben  dos  werdenden  iStantos  rechnet.     Er  besitzt  nicht  nur 
'^vie   eliedeni   einen   kleinen   Handgriff  an    dem    ridsigen  Me- 
<;hani8mus  der  Kirche,  scmdern  er  ist  auf  dem  Wege,  diesen 
«ctlber  zu  zei-stückcln  und  die  Kiiche   zu  einem  Zweige  der 
inneren  Verwaltung  seines  Landes  zu  machen. 

Diese  Erweiterung  der  filr^t liehen  Mactit  vollzog  sich 
im  wesentlichen  in  der  ersten  llfiUtc  des  15.  Jahrhunderts. 
X>us  zwiespültige  und  entlu-at'tete  Papsttum  mufste  den 
^Vünschen  der  KUrsteu  nachgeben,  ja  sie  sogar  bisweilen 
tegUnstigen,  um  sie  nicht  in  das  Lager  der  Heformer  tider 
tegenpApste  zu  treiben.  In  der  zweiten  HiUi'te  des  Jahr- 
Imnderts  bemühte  sich  das  restaurierte  Papsttum  allerdings, 
■<ia»  verlorene  Gebiet  wieder  zurückzugewinnen  oder  zum 
jnindesten  l'eslzuHtcllen ,  dafs  in  den  Zeilen  der  Wirren 
'weaigstCDS    kein    kirchliches  Prinzip   geopfert   worden  war, 
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aber  in  den  meisten  wichtigeren  Territorien  war  das  ITirst- 
liche  Kirchcureglnient  bereits  zu  einer  in  siclk  ruhenden,  ge- 
festigten Macht  geworden  und  hatte,  wenn  es  bobutswn 
amtierte  und  die  kirchlichen  Gewalthaber  nicht  ohne  Ornnd — _ 

reizte,  keine  erheblichen  Anfechtungen   melir  zu  gewärtigen . 

Zum  Verstiindnis   der  Art,    wie   dies    fürstliche  Kircheu-^^.. 
regiment  nun   »eines   Amtes    waltete,    mufs    man    sich    abeHK--tfi 
vergegenwärtigen^  dals*  die  hier  zu  behandi'lnden  .Jahre  einf^  ^m,t 
Zeit  ilur  Jieaktiun,  der  Abspannung  nach  hi^ltigen  Küuiprei 
darstellen.     Uahei*   die  heltenbeit   prinzipieller  Erörterungci: 
die  Neigung  zu  Notbehelfen,  das  Fohlen  neuer,  tVnchtbareii 
auf  wirkliche  Refornien  im  grofsen  Stile  gerichteter  Gedanke« 

Die  Bedeutung  dieser  staatskirchlichen  Bestrebungen,  d 
Mch  Übrigens  auch  bei  den  namhafteren  Städten  zeigen,  i  -^fist 
bereits  von  einzelnen  Forschern  (z.  B.  v.  Friedberg,  Kiek-  —er 
und  Below)  '  gewürdigt,  wenn  auch  noch  nicht  in  ihr— zrvr 
Wichtigkeit    für    die    Entstehung    des    furBtlichen    Kirche^=£ii- 

Pimentes,  das  dann   die  Kcformation  schuf,  in  allen  Teil ea 

klargelegt  worden;  vor  allem  uine  Darstellung  der  B^^nr- 
Wickelung  dieser  Dinge  in  einem  bestimmten  Territorii:^^«i 
ist  bis  jetzt  noch  nicht  versucht  worden. 

Hier    sollen    die    Beziehungen    zwischen    den    weltUd»  ^o 
Machthabern    der   Mark   Brandenburg  und   den   kircliliclk.  ^^ 
Organen    inner-    und    aufserbalb    des   Landes    während   (^  o' 
letzten  dreifsig  Jahre   des  1&.  Jahrhunderts   und   die   kirc:r=  ■*■' 
liehen  Zustände  der  Zeit  beleuchtet  werden.     IMo  unmittell:^  ^^^ 
vorangehende  Epoche,  die  Zeit  Friedricha  II,  iet  freilich  f'*'^^ 
die  Auseinandersetzung  zwischen  Kirche  und  Staat,   für  cÄ 
Entwickelung  dvs  fUrstlichcn  Eintlusses  auf  die  Geistlichk^^'-^  ~ 
bedeutungBvuller    und    fruchtbarer    gewesen ;    aber    da    si^^-^^^ 
eine   Darstellung  dieser  Jahre  nur  au    der   Hand   des   d^^^^ 
^Bk  Verfasser  zur  Zeit  noch  nicht  zuguuglichen.  entlegenen 

^H  miacben    Materials   hätte   ermöglichen    lassen,    anderseits 

^^^     die 
H  Siel 

^L      „Hi 
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1>  In  dßT  Wut.  ZciUchr.  LXXV,  452—457.    Da&elbit  Angaben  fltr 
die  ft£iii«ii^e  IJitPiatur.    Zu   Jen)   Kitkerscbe»  Buche:  .,Dle  rorfatlic 
SlelKiii^  dt-r  cvaniit'Uachfn  Kin-be"  tritt  jetzt  noch    ein  Aufsatz    U  tl 
pHistor.  VierloIJBhrssclrifl'-  N.  K.  III,  8,  S.  37«. 
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der  „Politischen    Knrre*|i(mtlenz    des    Kurfüraten    AJbrecht 

Achilles"  '  eine  Menge  wertvoller  Naeliiir.liton  vorliegenj  die 

die  tbaUäcbliche  GetitaUuiig  der  kirclilicben  Verlmltni^ae  der 

Mark  u«ch  den  Ucformcn  KurlÜr&t  Friedrichs  II.,  die  Wirk« 

sunkeit  des  neuen  Stnati^kirchonrechtes  wfthrciid  dcrKcgieruug 

«Jner  Nachfolger  beleucbten,  schien  es  angezeigt,  mit  dieser 

Zeit  den  Anfang  zu  machen  und  Über  die  früberen  Epochen 

nur,  soweit  es  dos  bereits  gedruckte  Quelleninateriat  zujäfst, 

sine  Übersicht  zu  geben.     Von  früheren  Arbeiten  auü  dem- 

K^bcQ  Stoffgebiete    kuranien   nur   ein   paar  Seiten    aus    der 

^leituQg  von  Mas  Lchuiauns  „Freu[&eu  uud  die  kalbolJt<che 

Kirche"    in    Betracht.      Die    Tendenz    der    laudcslicn  lieben 

''ulitik  wird  dort  autreffend  gezeichnet.     Da  L.  aber  Unter- 

Kbeiduttgen  zwischen  der  Haltung  der  einzelnen  Markgrafen, 

KwischeD   der  Jtark   und  Franken    nicht   macht,   bedart'  das 

^'"ö   ihm   gegebene   Bild   in    wesenttichen  Zügen   einer  Kor- 

'^ktur.     Hädickea  Untersuchung  „Oie   Keichsunmittelbarkeit 

^nd    die    Landsässigkelt    der    Bistümer    Hrandcnburg    und 

"*vclberg"    (Abhandl.    /..   Jahresberichte    der    kgl.    I^andeb- 

'^-'hüie    Pforta    1 882.      Pragramm    No.    2 1 7)    bestätigt    den 

'^'titB   von    Ficker    erbrachten   Beweis,    dafs    diese    beiden 

^^fter  ursprünglich  rcicbslVci    und   erst   altniUhlich    von    den 

'^kgrafeu    abhängig   geworden    »iud.      Die    Darstellungen 

**^  märkiachcu  Rct'uriuationsgeschieLtc   geben   in   iliren  Kin- 

'«ituDgen  meist  tendenziöse  Gemälde  des  Verfalles  der  Hier- 

**"chie.     In  den  zahlreichen  Stadtgeschichten  wird  der  kirch- 

"cben   Verhältnisse   nur  selten   iu   ausreichen  dem  Mafse  go* 

^*cht     Nur  eine«  der  märkischen  Kloster,  Lebnin^   hat  bis 

J^Uit  eine  brauchbare  Bearbeitung  erfahren. 

1)  PubUkcilioucii  ans  Jon  Kgl.  Pieufri.  SULatsarchiven  LIX.  I.XVII 
''"»tl  UCXL  D.e  „Polil.  tk.rresp,-  »iid  itii  I-\.l(;eiiJ™  kurzweg  P.  C 
J^^'ien.  lUedelä  „Codex  diploiiiat.  Üramlenliiirßfusis'"  wirtl  unter  Weg- 
^^soag  des  Tiula  citiert,  und  zwnr  wird  die  AbteiUmfcsnu immer  durch 
^Uchiuben,  die  lluidnummer  mit  Zahlen  angeReWn.  M.  F.  bedeutet 
***rk.  Forscli.;  D.  U.B.  das  Uik.-Biicli  z.  Beil.  Oiroiiik. 


^^ 


vertilgen    über    ausgedeliDtou,    grüfstcu teils  mit 
rcclitcu  begabte»  licsits.     Sie  sinil  ualiczu  völlig 
Zwei  der  mUrkiscIieu  Bistfiraer,  Bramienbui-j;  und 
verdunken    ihre  ütiltiing   den   deutacbeii    Köuige 
nline  Zweifel  reicItHtiniiiillclbar,  Lebu8  ist  uraprung. 
\uid    tritt  entt   gniiz   allniählieb   in  Beziehung   zu 
Briiiideiiburg.     Die    Markgnif'uii    sind    zwar   inilc 
turialherreu    uud    die    Fundalurcii    des    weltlich 
ihrer  Ueistliclikcit,  gegen   deren  Willen  ih'e   P 
gut    aut'kouimen    kOanon;     e»    bteht    ihnen    abei 
lierrenrecht    über    ihre    Blschöie    und    Kleriker 
A&canier   saehen    die  unter  ihrem   äcbutze  steh 
selbständigen   Domkapitel   gegen   die  Bischöfe    ai 
bemühen   sich,   die  BiBchöle  zum  An^chluffl   an 
zu  nötigen  und  ihnen  Lasten   aller  Art  nii)7.ubi'i 
vom    Geiehe   können   sie   eie   nicht   lusreirKen,    u 
Lebnner  Stift,   dem    dieser   Rückhalt    fehlt,   wird 
Auch   unter  den  Wittclabuchern   ändert  ait-li  diea  • 
nicht:  erst  Karl  IV.,   der  die  Mark   fest   mit 
ketten    will   uud    auch   die  Kirche   der   Mark   mifi 
mischen    au    verknüpfen   etrcbt,    behimdettc  die  ; 
BitscUife   wie   ihre   böhmischen    Amtägenossen   als 
LandeaHsen.      Er    lief«    ttich    vuu   Markgraf  Otto 
^mit  ihren  I^chÖfcn  abtreten  und   dachte  einen  J 
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»ar  die  äufsere  Zugehörigkeit  Hör  Biscliütc  zum  Lande 
nrar  nicht  rechtlich  t'estge stellt,  nber  kaum  noch  urnsUich 
bestritten.  Daran  änderte  aiicli  die  Thntsache  nichts,  daf» 
Kuaer  Sieg;if>niiind  den  Brandenburger  Bisehof  bisweilen  in 
9es  Reichs  Oescliäl'ten  verwandte,  ihn  princepü  anredete  und 
Uo  reichäuninittelUar  behandelte.  Aber  mit  der  b]i>rsen  An- 
Wcenoung  der  noiniiioUen  ÜUerhoheil  der  Alarkgrafcn  war 
ßr  diese  noch  nicht  viel  gewoimon.  Die  JÜs-chüfb  waren 
jetzt  die  einfluisreicbeten  Vnsallon  und  crficuteu  sich  emi;r 
■»onderii  bevorzugten  Stellung;  zu  beatiinniteu  Leistungen 
*»ren  «e  noch  in  keiner  Weise  verpflichtet,  und  ee  war 
Miim  anzunehmen^  daH«  sie  eine  schroffe  Auslegung  ihres 
ihliangigltvitsverhaltninBes  »ich  gefallen  lassen  wUrden.  Bei 
wen  geringen  Älaclitmittelu  konnten  die  Markgrafen  zu- 
teilst nicht  mehr  thun,  nla  die  Bisohufa-  und  Boiistlgen 
fahlen  auf  gefüj^ige  und  crgebenu  Leute  zu  lenken  und 
*>t  den  Gewählten  von  Fall  zu  Fall  Abkommen  zu  trcfTcn 
»er  irgendwelche  tUr  dos  Land   zu  Üboru  eh  inende  Leist- 

Friedlich  L  halte  das  Glück,  dafa  der  vom  Konzil  her 
«  ihm  befreundete  Papst  Martin  seine  Pilinc  türderte.  In 
^ndenburg  und  Lebii«  gRiangten  nur  Mfttincr  zur  Re« 
*vniig,  die  ihm  geiiehn]  waren  und  dauernd  Treue  liiellcu, 
•«i  als  das  Havelberger  Still:  l-l-JT  (dreimal  trbcU  hinter- 
^'auder)  ledig  wurde,  HtcUlo  der  bei  der  ZwirB|»litigkeit  des 
^pitolti  Hul  den  inarkgrüt liehen  Kintlufs  angewicsecie  ub- 
^%ndc  Bewerber  Kuurad  von  Lintorf  einen  Kevers  aut», 
btuob  er  sich  zu  völligem  Gehorsam  verpflichtete.  Jii 
Hbus  setzte  Friedrich  ini  Jahre  1-124  sogar  die  Wahl  eines 
i%oken  durch,  des  Christoph  voti  Kcttenlmn,  obwohl  das 
^{>itel  zuerst  selbständig  den  Märker  Peter  ßurgsdoriF  er- 
fcblt  hatte. 

Di«  tiefe  Zerrüttung,  in  die  die  Kirche  während  des 
*aler  Konzils  geriet,  ernioglichte  es  Friedrichs  Nachfalger, 
Pc  landesherrliche  Macht  noch  viel  weiter  auszudehnen. 
•^igesichts  der  herrschenden  Verwirrung  mufsto  ein  trommer 
tirst  wie  Friedrich  IJ.  den  Autiieb  tuhlen,  die  Kirche  »eines 
Pftrritoriuroe,   die  ihm  nach  «einer  AutTassung  des  FUrstea- 
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amtcs  ebcnlalls  von  Gott  anvcrlrnut   war,    so  ric: 

ankam,  zu  bessern  und  zu  bebuten.     Um  dazu  in  der  Uge 

SU  sein,  isufsle  er  danach  trachten,   den  Bestrebungen,  die 

sein  Vater  schon  mit  OlUck  verfochten  hatte,  die  rechtliche 

Grundlage  zu  geben.     Gegen  die  allzu  grofae  Selbslfindigkeit 

der  Domkapitel,  die  bei   Wahlen  l'bcrra«c*hungen  beiiiithtew 

liefe,  spielte  er  das  |>ä|»stUche  PriivisiuuBrecht   aus,  er  Uefd       fa^ 

sich   aber    vom   ?a]Jäte,    der    im    Kample    mit   den   Ba^k-m      AlrC 

die  tDucbtigcreu  l''ürstc-n  auf  seine  Seite  bringen  wulllc  und 

daher  mit  Gnaden  sehr  freigebig  war,   die  Zusage  ertdleoi      leK* 

er  werde  nur  solche  Klänner  zu   den  Bischofssitzen  erbebeOi 

die    vom    KurfUrsteu    als    ihm    genehm    empfohlen    würden 

Er  erreichte   dies  bedeutende  Zugestilndnis    freilich   nur  fi^^ 

die  Dauer  seines  eigenen  Lebens;   da  er  aber   sofort  nicV*' 

driicküch  davfin  Gebrauch  niaclite,  stand  wohl  zu  erwarte*^-^ 

dafä  es  die  Haltung  der  Kapitel  dauernd  beeiuHusscn  ward,  ^' 

Auch  iVir  die  Kurie    war  es,   einmal   g^eben,  ein  rrSjadi^^^ 

das  nicht  mciir  ohne  weiteres  abgothan  werden  kunutc.  j^ 

Friedrich  erlangte  noch  neben  einigen,  nur  für  sichunc:^^^ 
sein  Haus  geltenden  gottesdienstliciken  Erleichterungen,  eJn^^  .«^ 
Kcihc  anderer  Zusagen,  ein  ziendicli  weitgehendes  Aufsichts-  "^     ^ 
und    Verlugungsrecht   über   die   kirchlichen   Biukünfte.  eine 
erhebliche  Vermehrung  der  landesherrlichen  PatronatSät eilen,      * 
ein  bündiges  Verbot  aller  Übergriffe  der  geißtlichen  Gerichts- 
barkeit, eine  Verminderung  des  EinHuases  der  nichtmärkischen 
Bischöfe  auf  die   pülitiüch   zur    Mark   gehürigen  Teile   ihrer 
DiÖcescn.      Papst    Nikulauü    erlaubte   ilim,    die  dem    Gegen- 
papste Felix  auhüugendcn  Gciätltcheu   abzusetzen ;   ati    ihrer 
Stelle  »eilten  personae  uiarchioni  uuceptae  ernannt  werden  '. 
Friedrich  schuf  sich  so  die  WügUchkelt,  mit  den  kirchliehen 
Pfründen  seine  Beamten  zu  versorgen,  er  erreichte  die  pSpst- 
liche   Krlaubnis,   die   diesen   Absichten    hinderliche  Pr&mon- 
»tratenserregel    der  Domherren    zu  Bi-andenburg   und   Havel- 
berg  aufzuheben    und   durt   uuter  Verptjanzung  der  Mönche 
an    die    Wilsnacker    Wunderkirche     frei  weltliche    tititier    xa 
b^fründen ".     Zur  AusPührung   kam   dieser  Plnn   bei  Kried- 

1)  llautiii-r,  CuJ.  di|it.  cotitlnuat  1,  3Ü4. 

2)  Kiedel  U(J.  XXIV,  S.  4;tOff. 
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riciu  Lebzeiten  nicbt  mehr,  vitilleicht   weil   (las  Doni^ttll  zu 
Üluiidiil,  (las  Papst  Nikulautt    last  ganz  duiii   nirütlichcn   Ein- 
ätiase  uberliclerte,  uud  das  vun  ihm  iieugegrUndete  zu  Köln 
xar  Voniorgiiug  der  kurfUratJicbea  K&te  auaruicbtou.     Fried* 
ricli  machte    sclilielslich    auch    vou    der   Gcucbuiiguug,    die 
Muudijuaricn   und   die  PräceDCorei   zu  Lebtis   uacli  Kolu  zu 
fibeiingeD  ',    keinen   Oebrauub,    obwolil   ihm  ursprüBglich 
wi  der  Uiiiwjindhing   der  Scblof» kapeile   in   ein   StiJ't  '   der 
Qedanke  vorgtacbwebt  liattc,   hier  in  «einer  neuen  Residenz 
^ncu  Hittelpunkt  des  kirchlichen  Lebens  seines  Fiirstentutnfl 
i>  «chußen,   wie   Hin  die   Irünkifichen   Lande   seines  Hauses 
^  dem   Ouiubrcvbtstil'te   zu  Ansbach    bet^afücn    und    wie   ca 
•uer,    wenn    die   Hauptstadt   tiits   der    Biätuiusre^ierung   des 
*uoo  vielmals  verlegten    Lebuser  Bistums   wurde,    uoch   in 
'■'el  höherem  Mafse  hätte  eintreten  können.     Aber  Friedrich 
*'enutzte  weder  diese  noch  so  manche  andere  Veigünstigung, 
^e    ihm   der  Papst    während    der  Jahre   des  Kampfes   mit 
°ftni    Huseler   Kunzil    Ifii-iulich    in    den    Schtils    warf.      Selbst 
"äs    von    ihm    be^undcrs    werlgi; schützte   VorHchliigs recht    bei 
■"ischotsemuuuungen   liefs   er   nach   auiangliclior  starker  Be- 
'^^tsung    zuwtfileu    fallen    und    erlaubte    den    Kapitelu    eine 

r"  nbl  vorzunchnieu,  wenn  er  nur  über  die  Ziivurlässigkcit  des 
"Kandidaten  der  L>umherren  Gewii'aljeit  hatte.  Und  wu  er 
^eiaüicbe  von  ihrer  Stelle  vertrieben,  nahm  er  sie  nachher, 
^cnn  sie  sich  gcfUgt  hatten,  wieder  zu  Gnaden  an  ".  Wie 
*^  seinem  Kampfe  mit  den  SliUlten,  bo  sah  er  auch  hier 
'^öa  allen  nicht  unbedingt  ncitigen  Veiünderungen  ab  und 
■  ^^i^chte  c»  duch  fertig,  seine  Stellung  zur  Kirche  seines 
^&Y)des  ganz  anders  zu  ge^talten^  ak  in  hIUmi  Nachbarhinden 
'^^tl  als  sie  zu  den  Zeiten  seiner  Vorgänger  gewesen  war, 
Die  Fülle  der  pupsllicben  ZugestÜndLiissL*  hiitte  allein  das 
'"^^^lit  eiuiuglichen  küuuen.  Andere  deutsche  Länder  waren 
^<*tx  der  Curie  in    diesen    schweren    Tagen    noch    viel    frei- 


■  1)  A.  24,  432f. 

B         2)  Sjphe  untPii. 

^  3}  TiletnÄDii  IVlIcii,    Propst  zu    SpaTuliii .    den    Kiipdiich    entfernt 

**"d  ilaua  Jocl»  wieder  Propst. 

UiUehr.  t.  V.-C.  XtX.  i.  'iA 
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gebiger  bedfiebt  worden.  Man  braucht  nur  an  die  Kon- 
ze»»ioueu  zu  erinnern,  die  der  Kaiser  im  Jahre  I4i8  und 
Lernach  1468  bei  seiner  italicnischcD  Ileise  davontrug.  Auch 
in  Bayern  und  in  Sachsen  waren  den  Fürsten  die  benach- 
barten Bistümer  tiberantwortet  und  die  Besteuerung  der 
Geistlichkeit  ausdrücklicli  f^enehnii^t  worden;  ea  wui^en 
ihre  dynastischen  FlHne,  jüngere  Söhne  in  z  T.  sehr  ent- 
legenen Bistümern  zu  versorgen,  borfitwilligsl  gdurdert,  ohne 
den  sehr  weltlich  denkenden  HeiTcn  kircbUclie  V'erptÜch- 
tungea  autzucriegen  '.  Während  sieh  die  HuhcnzoUorn  ornt 
in  viel  späterer  Zeit  einen  Anteil  an  den  nicht  märkicchen 
Stillem  zu  sichern  vennocbten,  beherrschten  die  Bj»yern 
bereits  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  die  erzbischtif- 
lichen  Kirchen  zu  Kfiln  und  Magdeburg,  die  bischöfliche 
zu  Sirafsbur^  n.  h.  w.,  und  ea  giebt  in  der  zweiten  HälAc 
dc:»  Jalirliunderta  kaum  ein  witihtiges  deutsches  Bisluni,  in 
das  die  Wettiner  nicht  einen  ihrer  Prinzen  oder  Beamten 
zu  bringen  verstanden  tiiUlcn,  oder  auf  das  sie  nicht  zun» 
mindesten  eine  Anwurtsclrntt  erwarben  ".  Schon  wurden 
Hugar  allerhand  Siikuhiniiic'rungKplHnu  bei  ihnen  laut  ^.  Für 
die  gröfseren  Territorien  kann  os  bereits  aU  ausgemacht 
gelten,  dnis  der  Fürst  sich  für  belügt  hielt,  in  den  geistlichen 
Ptriinden  seine  Beamten  unteizubriugen,  und  diifs  diesen 
dann  die  Amtspflichten  vor  den  geistlichen  Obliegenheiten 
vorgingen.  Bei  der  Begründung  der  deutschen  UniversitÄten 
zeigte  es  sich  Ja,  wie  t'rei  die  Fürsten,  aber  auch  die  Städte 


1)  Archiv  f(ir  Kuudc  Cstcrr.  GesrUichlsquellcii  VII,  141} 

2)  V(in  ^achsi&chen  l'iinzm  wurtlo  Kriisl  Krzbisdmf  von  Maiid^buip 
iiml  ßiscliiif  von  Hiilbci&luill,  Aibri'dit  Ei  icltiscliof  von  Muinz,  Fiifdrich 
iloctimeister  des  Deuisrhni  Ordens,  ÖiejrinuuJ  ilischuf  v*ni  Wü./burj;. 
In  den  Burr  Jahicii  tlt-^  15.  Jdlirltiindei Ls  wuitU^  die  KtiieiiDutit;  njkch- 
siubcr  PriHzeti  zu  K'>n<IJi>b'ten  i»  BmiibciT.  Hildesheim  uiid  Waixbtirg 
von  ävn  ditnififn  Ili-^rhöfon  nnirplifitr»  und  tictnebco.  In  äcn  BütOmern 
Naiiinbuin-  MfisoliiirK.  Mi-irsen  gnTseii  nur  getreue  «Äilis.  D4'amte.  eJn 
■olcber  {Meckan)  wurde  fiücli«>f  von  lirixcD  und  Kardiiml.  Die  den 
Sacbseti  ebcdfalU  ersehenen  abhiliifdgen  VaBaüeni'McbWbter  der  Üeirb- 
lingi^n  lind  Scbwurzbiirtt  eilan^iii  die  8tifU4-  Mfigdcbiirg,  MllDütcr  und 
firemi'i)  u.  a. 

3]  Ulinnnu,  Maxiiniliaii  I.  I,  683. 
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liehen   Stiflungcii    schalteten  ^     Selbst  ein   Eiferer 
von   Jüterbock    hatte    gegen    die    Verwendimg 
inkiinfte    zu    weltlichen ,    allerdings    zu    wohl- 
on    bereits    nicht«    zu    erinnern    gefunden  *. 
den  mehren   sk-h  Jetzt  die  Beispiele  skrupnl- 
-iclicr  Märte   und  llabgiur  gegenüber   der  Kirche, 
-riefwecbsel  zntgcben   dem   päpstlichen   Abialäsaiu niler 
''*"***«-nus    von    Frogono    und    dem    am    Ertrnge  beteiligten 
'^Äoge  Friedrich  von  Sachsen   bietet  hübsche  Belege  liier- 
-      Solehe    Sammlungen    werden    überhaupt    nur    noch 
**^ttet,    wenn    daneben    etwas    (ür    die    ftirulliche    Kaese 

1  fcin   grofser  Teil    der  Füi-ston    glaubt,    durch    die  Gnade 

,     *-**te8   kraft    des    Fürstenamtes   innerhalb  der   Kirche   eine 

^**Ondere  Stellung  beaiii^pruchen  au  dürfen.     Es  giebt  keine 

'•"«^liliche  Vorschrih,  Tun  der  er  sich  nicht  unter  Unistkndcu 

^_**l>*neiert.     Aus    der    grofscn   Zahl    der   Heiligen   sucht   er 

***^^*     die   heilig  gesprochenen  Königskinder    heraus,  benennt 

^■^^li  ihnen  seine  SpriJfsÜnge   und   widmet  ihnen  als  den  — 

-^^^      w  zusagen  -     ebenbürtigen  Fürbittern  einen  besoaderen 

^^**ltus      Von  den  zahlreichen  Demütigungen,  die  die  Kirche 

***^^i   von   den  Grofsen   dieser  Rrdi*    zu    tVirdcrn   pflegte,   ist 

^^^endt  die  Rede;   nur  durch  prunkvollR  Kircbfahrten  und 

'*>3eÄgiunen,  durch  ritterliche  Iteisicn  in  ferne  Lande  glaubt 

Huchgcburene  Golt  würdig  dienen  zu.  können. 

Wo  aber  ein  wirklich  fiMijinicr  Füi-st  regierte,  wie  etwa 

*■  Kredit  III.   von   Bayern    udei'  Wilhelm    VQ>n   Sachsen,    da 

'**!  69  wohl  vor,  dafs  der  Lani^esherr  die  KJrchenzucht  zu 

untemalim   und   dem    Ffefomieiter    aomer  geistlichen 

ittnde  seine  Macht  zur  Verfügung  stellte*,   aber  die  Un- 


1)  K&ufmau»,  (Ji^sch.  il.  ileiitscbon  Uair.  1],  44. 

3)  Ullinanii.  R"f(irni»t(iren  vtn-  iÜlt  Rfforination  II,  196. 

3)  nr(>^(lt>npr  HdUptstaat^nrchiv.     W.  A.  Helicionssacbi!», 

4)  Vgl,  IColde,  Die  AüBiislitiPiki.ngrecaliun.  aWr  WilhfliiiE  Ttiich- 
-?^^«  Lamlesordniinp  ?i>n    I44Ü.     Alle  kirdilit^lien   VcrhAltnisse,   anweit 

vvn  iDtctPKS«  rill-  df^ii  äiaat  sind,  Binit  dario  Reregtlt.    Piiester,  die 

"  **    imj^ebQliilicli    liaheu ,     werdeu    bestraft.      Anrufiiti^    aiisl&mlis<-.her 

-"Etlicher  QoTicbte  wird  rerboten,  ialäadiscbcr  dugoäc lirüukt.    Gdst- 
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geduUl,  mit  der  sie  auf  den  Erfolg  ihrer  BemUlmnf^n  warteten, 
ihr  fUrslIichpi«  Selbstgct'ülil,  ihre  Kadikalmitlo]  und  gelegent- 
liche Ilärltm  biDdertei),  üafa  der  Klcruä  —  auch  der  bessere 
—  sieb  unter  ihnen  besunders  wohl  fühlte  und  mch  ihnen 
so  bereitwillig  unierürdnoto,  wie  die«  in  der  Mark  in  der 
Zeit  Friedrichs  II.  geschab.  Fricdritlis  Itoginicnt  beruht 
auf  einer  innigen  Verschlingung  mit  den  kirchliehen  Itiler- 
ewen;  es  zeigt  bereits  die  Züge  des  Widtens  de«  RunimuB 
episco|>us  der  lletorniiLtion.^e poche.  Km  ht  nicht  leicht,  hier* 
von  eino  genaue  DariiteDung  zu  gebon.  In  einem  aui 
Erfurt,  vielleicht  von  einem  der  vielen  m&rklachen  Mingriten, 
die  dort  lelirlen,  stammenden  Briefe  wird  versichert,  dafa 
Friedrich  mit  Beiiicu  (iciätüchcn  nach  iJclicbcu  schallen 
ktione  \  und  einige  bekannt  gewordene  Fälle,  in  denen  er 
Kleriker  zum  Verzicht  auf  ihre  Stehen  zwingt,  mit  Aus- 
weisu:ig  aus  seinen  Landen  bedroht  u,  s.  w.  dürl^en  dies 
beatütigcn.  Kirchlichen  IntereRson  vorwiegend  zugewandte 
SchritHstclIer,  wie  Matthias  Düring,  setzen  all'  ihre  Hoflnung  ^*^ 
auf  Friedrich  und  nicht  auf  die  zuständigen  kirchlichen.^ ^ai 
Organe.  Gerade  Döring  entwirtt  ein  tiwt  ideales  BiJd  von^Erz^i 
Friedrich,  dem  Scliinnberrn  und  Leiter  Beines  Landes  und^E:^ 
aciiicr  Kirche  '. 

Dicäc  einfiufitreicbo  Stellung,  diu  In  Uezug  auf  die  einzelnei 
Gebiete,   auf  denen  »ic  iiich  äufscrt,   nachher  noch   austubr- 
licher  zu  begiünden  sein  wird,  und  den  Kubni,  den  er  vor- 
nehmlich   in    den    Kroieen   derer   fand,    die    ein©   Besserung 
kirchlichcit  Wesen»  auf  irgendweiche  Art  anstrebten,   duuk'^t 
Friedrich  nun  ganz  gewil's  nicht  seiner  Stellung  zu  den  i"eli— ^ 
giüaeu  Parteien    und   dt-n   Problemen,    welche    die    christliche^ 
Welt  orralltcn.      Die  grafaen    Fragen,    die    die   Kirchenver^ — 
.Sammlungen    beschäftigten,    erregten    ihn    nur    wenig, 
halste  jede  Abweichung   von   der  kalhulischcn  Lehrmeinunj 

liehe,  die  reia  wi-Uliirbc  änvUeu  aniiviimi-o,  vrrlivren  alle  Llinküaftr;  A^' 
ProMBsierende  tut  nhnc  woitBics  Toilon-n.    Val.  «uch  Wegele.  Thor*  — 
Geschqii.  II.  4G0f.     Williclni  duldet   iiiclit,   ilKf*  jemand  wider  seiofc^^^^ 
AVilkii  KLliaoiit  wird.    Kolde  a.  n.  O.  S.  116. 

1)  C.  I,  40G(. 

2)  Siehe  unicn. 
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Und  verfulj^te  sie  nliue  N:ich:ficlit.     Kr  w;»r  sich  der  schweren 
^  V'orantwurtlichkeit  vulL  bewnlatj  in  Glauben  »tragen  ein  Feuer 
^Bzu    entzündet],    das  or   nicht    würde    löst^lien   künnen  *.     Er 
^Knir  ein  schlichU;r,   iiMuimer  Maun   vuU  Oottvertrauen,    reli- 
^^f(teer    Zuversiclit    und    BekcuiitniBf'rciidigkoit,    nicht    oboe 
einen   Anflug   BchwHrmcrischer   Verklurutig,   und    tiot    crlüllt 
■Ton     demütiger   Zerknirschung    über    seine   Sünden.     Der 
Jungfrau  Mana  widmete  er  eine  bporeisterte  Verehrung?,  und 
er    hat   in  einigen  Versen,    die   er    ihr   zu  Ehren   sang   und 
vielleicht    selbst   verfafsle  *,    und   in   einem   Gebete,    das   er 
selber  niederschrieb,   das,  waa  seine  Seele   bewegte,   nieder- 
biegt.     Durch    Teilnahme    an    möglichst    vielen    froromeu 
Brüde  räch  alten  uud  durch  Einsclilitdaung  In  das  Gebet  und 
<tie    Andiicbt'^ubuugea    zuhlreicher    Klüatcr    suchte    er    «eiD 
Anrecht     n«("    die    Iniuniüscbe    Gnade    zu    vermehren;     er 

»schreckte  auch  davor  zuiück,  gegen  die  märkischen  Wunder- 
stätten  irgendwie  cinziischi'oitcn,   obwohl   die  Zweifel   gegen 
die  Heilkrart  und  die  Eclitheit  der   vornphmsten    derselben, 
der  Wilsnacker,  in  aller  Munde  waren   und  gerade  bei  den 
frömmsten    und   wahiheitaliebeudsten    Männern    zu    ßcltarfen 
■  Anklagen    gegen    das   ganze   Treiben   geführt    hatten.      Die 
offenlicgenden    Schäden    der    Kirche    entgingen    ihm    zwar 
steht,  er  ttihlte  sich  auch   verletzt   durch   das   ächrufl'e  Vor- 
^hen    Eugens  IV.   gegen   die  rheinischen    Kurt"tirsten,    aber 
|^-«r  sah    es   nicht   aU   seint«  Amtes   an,    hiergegen   mehr   za 
"tbun,    als    »einen   iStandpunkt    zu    wahren.     Er   unterstützte 
1*ei  Bouediktinern    miil  Augustinern   die   Bestrebungen   nach 
-Klosterreform,  Wicdereinliihrung  strengerer  Hegel,  er  wandt© 
«H^r    einmal,    wo    sie    besonders    verbissenen    Widerstand 
banden,  Gewalt  au  ".     Aber  er   schirmte  daneben  die  Frßn- 
^»kanerknnventualen  gegen  den  Ansturm  der  Observanlen  * 
"*-iiid  ahmte   dem  Beispiele   anderer  Fürsten   nicht   nach,   die 
^■«weilen,  von  frommem  Eiter  erfufi-t,  ein  verlottertes  Kloster 


»1)  A.  2.  148. 
2)  KlAdeii,  Marienvoreliruni;.  Ü.  lO&f. 

3)  ae«hirhtsiiiieUen  der  Pr<»v.  Sachsen  XIX.  500-604,  »f-1    aiiüh 
Sitaewnnbcr.  drr  Med    AkaJ.  1088,  S.  469f. 

4)  So  srhOtzc  er  Diiriag. 


übei-fielen "  die   Mönche   austrieben    oder   nnvermittelt   einetS" 
übeniiiH  streD{*en   Leben  unterwarfen      Er  mag  das  rergeb  — 
liehe  Rolcher  Bemüliungcn  erkannt  haben;   denn   er  enEälih^i^ 
den)  AugustincrchQrherrn|>rovin7.iuI   Johann   Busch,   der   Uii^^h) 
seine    Ziele    veHuhreiisch    schilderte,    dafü    aein    V:iter   ei       q 
fränkisches  Klustcr  rcturuiiert  habe,   dal'ä  ubc-r  trutzdeiu  d^5e 
Unsittlichkoit    dJo   alto    geblieben    sei',    aud   er  fragte  iK-K, 
gb    er    denn    «o    genau    wisse,    welches    Habtt    der    heÜi^^ 
Augustinus  getragen  habe  *.     Er  unterschied  sich  auch  dar*/ij 
von    den    dringenden   Eiferern,   dafs  er  nicht  wie  aie  jer/c 
Abweichung    von    der    geiatUchcn    Norm,    jedes    unaittÜcbe 
Vorkoinnmis    uflenüich    brandmarken    zu    miiseen    glaubte; 
wenn  mau  ihm  Klat'ti'h    über  das   innere  Leben  uiärkiscltor 
Klöster   zutrug,    wies    er  ihn    vorucliiu    suräck;    er    wollte 
jcdoufails   niciit    noch   mehr   davon  an  die  Öffentlichkeit  ge- 
langen  lassen  '.     Mit    einigen    Führem    der   Klo^terre turmer 
stand  er  zeitweise  in  vertrauten  Beziehungen,  so  mit  Busch, 
vielleicht  auch  initPrüloü^;  er  räumte  ihnen  aber  desw^o 
keinerlei    Einfluf«    aiit'   die    [Hilitischon    Angelegenheiten   ein, 
wie    aic    ihn    in    anderen   I^ändorn,    su   in  8acluicn,    bisweilen 
fanden     Man    brancht  blor»  dio  Goi^präche,    die  ßiiach   mit 
ihm  Inhrte,  ku  lesen,  um  zu  «eher,  wie  wenig  der  streitbare 
Chorherr  in  Friedrichs  Politik  eingeweiht  war.     Ebensowenig 
folgte  Friedrich  nber  den  Ratschlägen  der  konziliaren  Oppo- 
sition, ubwold  Matthias  Döring  sein  Rat  war,  seinen  Schutz 
genofs    und    ilun    seine   pap^tteindliclicn   Schritten   zusandte, 
tieine   vertrauten    Kiitgeber   gcibtliehen  Standes   waren  horte 
Kanonisten,  von  Freude  an  inünchiseber  Askese  ebensoweit      S*^ 
entfernt,    wie    von    Anerkennung    der   Berechtigung   irgend- 
welcher Autk'-huung  gegen  die  Kurie. 

Dem  sektiererischen  Treiben,  das  namentlich  in  den  nßrd- 
liclien   Landschalten    der   Maak    die    unteren   Schiebten   der 


1)  Gesell iclitsquellftii  a.  a,  0.  S.  431. 

2)  Gescliflifsquillcn  a.  a.  0.  S.  ♦34. 
8)  Sellci,  Lehniii,  S.  lt>l. 

4)  1458    Taitd     auf    miLrkisnlißin    Ui>iieu    zu    KJUiig^beig    d«ii    Pr^ 
vitizjftlkapitd  der  üncbsischcii  Augu^itiiiüie^L'Uittcu  stulL    Kulile  a.  s> 
ß,  92. 
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fifirfilkerung   erfafät   hatte,   stand    er   ohne  Ver^Iändnis,    seit 

«JO  Vcrbiudnag^  der  geheimen  Brüderschafteu  mit  den  böh- 

roisebcü    Kclzcru    offenbar    geworden,    als    erklärter    Feiud 

g^cnüber.     Harte  Strafen,  die  den   äclincidcr   llngon    und 

*iüe  Genüssen   trafen,    legen    davon  Zeugnis  ab  '.     So   war 

*^    keiner  Richtung   in   der  Kirche   zuzurechnen,    wenn   ihn 

^cii  olle   umwarben   und   sich   mit   ihm    beücliä tilgte n,    die 

«">t'n  ihn  für  Verbreitung  der  heiligen  Schriften    unter  dem 

_^  ^*>lke    und    Anregung    der  Laien  ",    die    andern    für  Reform 

H^lär   Klüster,   die   dritten    lUr  den    Kampf  gegen   die   Kurie, 

""iedcr    andcro    für    oder    g''gcu    dje    Wilsuaeker    Wunder, 

fiad,ere    fllr    den    sinkenden   dcutachen    Orden   zu   gewinnen 

«loljten.     Jn  die&er  Wirkung,  die  er  auf  so  verschiedenartige 

Ätj"*Jmungen   durch   die  Lebhaftigkeit  seiner  kirchlichen  In- 

ter^ssen    und    durch    Beine    lautere    Pers^inlichkeit   ausübte, 

iifst    Rieh    bcEwer    als  au^  seinen    liegierimgsakton    die    Ba- 

deutung  ernieasen,  die   er   fUr  dua  kirchliche  Leben   seiner 

B^Zeit  und  seines  Landes  errungen  bat     Zwei  Vertreter  ganz 

I     *^*gegengesotzter    Kichtungeu     mögen    das    erhUrten.       Die 

K>l«Mterreform  im  SJtino  Kugeut^  IV.  uud  Nikolaus  V.  bdiafs 

■  la     Korddeutttciiland  kciuen  zäliercn  und  orfolgrcichcrcn  Vcr- 

V  li^CLtK-ii!«uann   nie  den    Ilullündcr   Johann    Dusch,    Propst   zu 

W   ^euwerk,  später  IVuvinzial  der  sächsischen  Augusliuerclior- 

l>®rreo  *,   einen  jener   Männer   von   glücklicher  Einseitigkeit 

•^^^tJ  starrer    Folgerichtigkeit,   die   zu  Partei llih rem    wie  ge- 

^  «shaflen   Bind.     Friedrich    traf  mit   ihm    auf  einer   Reise   in 

B   "alle  zusammen,   feierte  mit   ihm   das  ( >slerfest,   nahm   ihn 

"'  sich  iu  Bein  ächlafgemach  und  führte  mit  ihm  lange  Zeit 

**'**aulii;he    Gesj>rächo    Über  Gott    und   das   Gewissen,    Über 

"turgj^lig   Fragen,    über    Klosterzucht   u.  a.  '.     Üu»ch    war 

***l2Ucltt   von   dem  gottseligen,  freundlichen  Fürsleu,  dessea 

''•ge,  edle  Worte  er  bewundert,  uud  gab  ihm  auch  seiner- 

*^  mehrere  Ratschläge,  empl'ah!   ihm   ein  gutes  Verhältnis 


1)  V(tl.  Abh.  d.  Dc<I.  Akad.  1866  III,  72f. 

aj  C.  1,  4m. 

d)  Vffl.  äbor  ihu  (Me  Arbeit  und  die  Kdititm  von  Orubp. 

■*)  Gesell icLtsquclK-ii  XIX,  772. 


zu  dem  Magdeburger  Ei-zbiscliofc,  omcm  Horte  der  Reformer 
abt;r   bisher  slctcn  Gegner  Kurbrandeuburg».     Er  war  noch 
mehr    bingcrisscn,    nls    er    erfuhr,    dnls    die   Krinneruiig  res 
diese  Unterredung  Friedrich    zu   grofser   Nachgiebigkeit  ai^ 
einera  bnld  darauf  »tjttttind enden  Verhandlungstage  bewoge- 
habe.     D.i   hört   er,    Friedricli    habe    bei    einer   ßelagerunj 
um  die  ätadt  in  »eine  Gewalt  zu  bek(»iuinen,   Feuer  liiueii 
geaohusaen,  unbekümmert  um  das  Schickeiil  der  Kirche,  d 
daun  au;:k  in  Flammen   aufging.     Nun   wird    er   a»    sciue- 
Heldcn   irre,    er    verwünscht    ihn   ebenso   sehr,    wie  er  iB 


le 
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vorher  gepriesen  hat.     Kr  verlangt  tür  ihn  die  schrecklichst 
Höllenstrafen ,    will    ihn    iiber    einem    Feuer    rÖRten    lass^sa. 
Man    wirit    ihm    ein,   ^^Gott  sei  langmütig";    „so    langmü'tig- 
kfinne  er  nicht  sein'^  cnvidert  er,   »utn    solcbei   nngesUtmiil 
zu  blasen".     Kr  bleibt  bei  seiner  Verurteilung,  selbst  als     er 
eriUhrt,  Friedrich  sei  nach  Jerusalem  gepilgert ',   liabe  vom 
Papste  die  geweihte  goldene  Rose  empfangen    und  sich  rtiH 
denn  Krzbischofe  von  Magdebui^  vertragen.     Erst  allmählicti 
besänftigt  er  seinen  Sinn  und  wird  völlig  versühnt,  als  er  hcii"^ 
Friedrich  habe  der  Regierung  entsagt  und  in  einem  frünkiscb^* 
Kloster  Frieden  und  ein  seliges  Ende  gefunden.    So  schwanfc^^ 
er  zwischen  Ilafs  und  Liehe;  er  glaubt,  den  KurHlrsten  ein^^^' 
seit«  schärfer  beurteilen  zu  düri'en  als  andere,  denn  die  EÜ^^^* 
Usüheruiig  einer  Kirche  war  doch  in  dieser  kri^erischen  yCc-^"^ ' 
die  mit  Vorliebe  Gotteshäuser  uud  Friedhöfe  zur  Verteidigt! *^^^*^ 
wählte,   keiu  gar  so   verdammungswürdiges,    unverzeihlicH^^"* 
Verbrechen.      Anderseits    liifat    er    doch    den   Fürsten ,    d^^^^ 
er  schon  verloren  gegeben,   nicht  aus  den  Augen,   er  gr 


I 


1)  Lbpr    dk'    PilgerrflsR   Fiiciliichs    II.    vpl,    «urscr    Jeu    wenii? 
Stetlrti    bei    OiL-lshei  in:    „Die    U'^lHnziiUi^rti    ara    lieil.    Urabe  ',    iio 
Zerb><ti>r   Stailtarchiv    II,    18.      Hcirprerinoigter   und   Uut   beider   StiV 
Brand rnlniri;  au  den  Rat  zu  /erbst.     Kinrorst  Frirdricb   sei  von  sei: 
PilgciTcise  übers  Meer  7.uiQckprkelirt,    über  Venedig   nach  Deutscdl 
gebiiDinien.     Ititteii  iiiii  cueut.  N'aehnrbt  ttbcr   sein  Heiannabea   — 
dage   saiifti  Jctnninii    anno    domini   ck-.    1453;  ferner  de«    Üoricbt 
Voijjl.  Dk-  Kiwe.bitDK  der  ^enmaIk,  S.  337.     Am  5.    November  I -4 - 
traf  Ftiediith  wieder  in  Berlin    e'm.     C.  1,  8 18.     Vgl.    »lcL  Vo&b.  S5 
1698,  Nr.  481. 
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Naclirichten  auf,  die  er  über  ihn  hiirt,  modelt  unri 
forist  an  dem  Bilde,  das  er  sich  von  ihm  gemacht  und  i»t 
sciUiefalich  glück ticli,  berieliten  z\x  können,  Fncdnch  habe 
sn  Vertranleo  geJiaraert,  er  verlange  sehnsüchtig  nach  einer 
neuen  Unterredung  mit  ihm,  und  Busch  küone  von  ifam 
verlougen,  was  er  wolle  '. 

Gestaltete  sich  so  das  Charakterbild  Friedrichs  bei  einem 

Manne,  dessen  haito  Part^igesinnung  keine  Abweichung  von 

•einen  Lehren   zuliefs,   und  der  überdies  in  dem  Kurfürsten 

**en  Feind  seines  Schutzherm,  des  Erzbischüfs  von  Magdeburg 

erblicken    roufste,  so   weist  die   Zeiclmiing   bei   dem   Prieg- 

'utstcr  Döring,    dem    mÄrkiBchen   f^andeakinde,    dem  tapferen 

Mjnoriten    mit    seinen    hoch    über    den    möncliiacbtn    riiinca 

oioea  Busch    schwebenden   Zielen  ganz   andere   ZUge   auf. 

lUatthiae    Döring    hatte    seine    kirchcupoli tische    Bildung 

•■s   den  Schrillen  des  Marsilius  von  Pndua  und  des  Wilhelm 

'"**»    Occnm    geschöpft,    den    Beratern    Kaiser  Ludwigs    im 

**ri]pfe  gegen  die  Kurie.     Er  hatte   danu   auf  der  Baseler 

^'fchenversaninilung   zu    der  enti«t'hie<ieiisten  Opposition  ge- 

^»t^t  \ID<1   bei  ihr  ausgeharrt    bis    ziemlich    zum  Ende.      Seit- 

"ftijri  fQhrte  er  als  sächsischer  Provinmal  einen  zähen  Kampf 

S^^en    den    vordringenden,    vtm    den    Päpsten    be^jünstigten 

*-'fc*«ervanti8mu8  und  zog  sich  endlich  entmutigt  und  cnttÄiischt 

™        eine    Klosterzelle    seiner  HeiniaLsladt    zurück.      Er    ver- 

^'^''«ifelte   an  Papst,   Kaiser,   Konzil,   Fürsten,   und   wenn   er 

*^      seiner  Erbitleriiiig  die  geistlichen    und    weltlichen  Macht- 

"^■Vier  musterte,   ghiubie    er    überall    Unwissenheit,    Feigheit 

u»»d  sittliche  Fäiünis  wahniehnoen  zu  mUsson.     Nur  im  flin- 

"litfe  auf  einen   einzigen   richtet   sicli   sein  Mut  wieder  auf, 

"**<i  das  war  Friedrich.     Sein  Bild   mnlt  er  mit  besonderer 

**  *^Udc,  er  schildert  seine  rUhraKcben  Kriegathaten,  wünscht 

**ch  ihn  als  Kaiser,  rühmt,  dafa  ihn  alle  Wohlgesinnten  ver- 

*****&,  igt  befliagen,   ihm  Dienste   zu  leisten.     So  schreibt  er 


1)  Gncbicbt8(|afllen  XlX.  773. 
.  2)  Vftl.  über  ihn  tlie  Sfhtift  von  AUicit.     M.  Döring,  iiud  Oeb- 

.*»"»ls  TweiAaU&izr  in  der  Uii.t.ir.  Z»il8<|]r .  n*l.  LIX  und  dorn  Neiipu 


"■«^hiv,  feiner  Albeit  Un  Hislor.  Jahibiidi  XI,  433-400. 
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ad  ju*8um  FriRdrichs  *  fiir  die  WilaiiMcker  Wunder»  < 

or    anderon    Wundergoacliifhteu    zioniÜch    ungläubig    j^^egeiL =- 

überittcht  Und  wolil  im  Hinblick  auf  Ihn  verwirt^  er  di^^-4 
Volksacmveränitiit  und  sieht  in  den  Fui-stcii  die  Grundlage  "*. 
Die  Fürsten,  meint  er,  biibeii  die  KeUer  zu  Htrafen,  nie^Ent 
die  Kirclio.  In  acition  IIcrzoti$wiin»chou,  der  Kct'orm  d^^sr 
Kirche,  hat  er  auf  Friedrichs  Teilnahme  nicht  zu  rechne  "^l 
Vielleicht  hat  er  sit-li  iibcr  schuii  bekehrt  zur  Landeskirche«, 
zu  der  Art,  wie  Frieilrieh  die  kirrliliclien  Dinge  eeiik 
Laudea  ku  leiten  und  zu  besaern  bestrebt  ist 

Denn    »i    war   Friedrich.     In   einem    Laude,    das    biaift 
unter    der    Verwilderung,    Kiiturtuug,    Diazipliolosi^keit    d 
Klerus   schwer   gelitten   hatte,    kam   mit  ihm  ein  FUrst  zu 
Kegieruiig,  dessen  Lauterkeit  und  Frömmigkeit   unantastbar 
waien.     Er  ciringt  im  Anscldufs   an   die  rechtmäfsigen  Ge- 
walten   bedeutgnmc   Vollnmchten   der  Kirche   seines    I.,andM 
gegenüber.     Diese  Privilegien  sind  frei  von  dem  Makel,  der 
den    Zugeständnissen ,    die    iindere    Fürsten    erliielten,    anf- 
gedrüekt  war,  aie  seien  dureh  den  Abfall  von  der  nationalen 
Sache  der  lii^formen  urknut't     Frittdrirh   konnte   keiner  des 
Abtallos  zeihen,  da  jedermann  wuTste,   dafs  er  sich   nieinals 
zu    dem    Kampfe    g^gon    die    Kurie    ein    }\orr.   hatte   faaseQ 
wuUeii,   und  diifs  dieser  ganze  Kampf  »einer  Art  widerstreb 
Friedlich    machte  dann   von   den   papalltclicn  Ucwilligu 
durchau»  würdigen  Gebmuch;  gegen  die  Mftnncr,  die  er  in 
höhere  KircheuKlellcu  beltkdertc,  läfat  sich  keine  lÜiuwcadung 
erheben.     Durch  ürimduiig   frommer   BrUdcrsdmlten   suchte 
er  in   die   etwas    hausbackene  Frömmigkeit  seiner  Alärkcr 
höheren  Schwung  zu  bringen,  vor  allem  den  Adel  dafür  zu 
gewinnen.      Er  kargte  r.'n-Ut  mit  Bewilligungen  für  geistliche 
Stiftungen,  hatte  für  Klustergrtindungen  eine  so  uAene  Hand 
wie  wenige  Fürsten  ^:   er   sorgte   lür  iSijnnlagsnihe    und  fiir 
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1)  Albert  S.  71. 

2)  Albert  S.  ISS. 

8)  Kr  HiQmit^tp  das  rÄiitiHOr  Prctüf-wkloster  in  T.iiip<!rniflmle  A.  16, 
66,  Jas  Auiriisiinoiiiim>iikltt!>lei-  xu  Shmlal  A.  I&.  SUST.,  tliiü  Uumstift 
zu  Köln  u   a. 
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grdfiere  äufserö  Hciliglialtuug  der  Festtage  ^  Kr  sali  es 
als  seine  Autgubc  an,  gcgcu  die  Ketzer  duz usc breiten.  Im 
Jahre  l<4ä8  Uor»  er  ejcIi  zu  einer  harten  Vcifolgung  gegen 
\i&rnil«sc  waldcnsisclie  Sektierer  Itinreifaen.  Die  Angeschul- 
JigtcQ  uiiierstandeu  zumeist  dern  püinni ersehen  Bischöfe  von 
Kanimiu;  Friedrici»  läfst  aber  die  Untersuchung  durch  den 
fiisciiof  von  Brandenburg  und  seinen  Rat  Dr.  Kanncniann, 
«en  eifrigen  Verteidiger  der  WÜsniicker  Wunder,  vornelimeii, 
I^ie  beiden  besitzen  zu  ihrem,  den  Hiachuf  V(m  Kiunmin 
umgehenden  Verfahren  keinerlei  besondere  päpstliche  Er- 
"J^chligung  und  handeln  lediglich  in  kuriürstÜcliciu  Auftrage. 
1^6  Vurhiire  laudeu  in  Ücgeuwart  Friedrichs  im  Kölner 
^HloBec  statt  •;  &ic  enden  mit  der  Verbrennung  des  Führers 
^  Angeklagten. 

^ricdrioiis  .Standpunkt  kann  man  am  bebten  liahin  prä- 
ci8ieri»j,.  Kr  gehörte  bereits  der  neuen  Generation  an,  die 
***  Scheitern  der  konziliaren  Eritwiirfe  miterlebt,  anderseits 
JBCh  die  enlsntzliclren  Vorgänge  mit  augcsuhen  hatte,  die 
*■"  Hie  L<)s«lrennung  Buliinens  von  der  Kirclieugeiueinschail 
S^lulgt  waren  Eine  Reaktion  auf  Grund  solcher  Eriahrungen 
•ointc  nicht  ausbleiben.  Weite  Kreiwi  äüchteten  damals 
*icdt-r  in  die  Kirche  und  sahen  darin  den  einzigen  Ausweg, 
^^  beiürchtclcn  vollkonMiienüii  Lljnsturü  der  Weltordnung 
^  Vermeiden;  »ic  hcqucnitcn  sieh  wieder  dazu,  alle  kirch- 
••eben  Satzungen  aiifs  sti  engste  zu  errüUen.  Aber  da  hier- 
'''^''ch  die  Wiederherstellung  der   gesamten  Kirche  nicht   xu, 

*'"**'urteu  war,  legte  man  munter  die  Hand  an,  um  unter 
**'*iclit  auf  alte  grofsen  I'lilno,  wenigstens  vor  der  eigenen 
'*lire  zu  kehren,  die  scliÜmmsten  Mifsbi'iluclie  abzuschaffen. 

.    ®      weltlichen    Tlbrigkeitcn    überbieten    sich    daher,    wenn 

B^^>>d  moelich  im  AnBciilufs   an   die  Kirche   und   mit   ihrer 
*'**gung,    sowie   unter  Schonung   der  geistlichen    Interessen 
unerlUlsUchölen    praktischen     Reformen    herbeizuführen. 
,  ^*^h  Frietlrich  hat,  wenn  er  bewufßt  nach  einer  märkischen 
^**dcskirchc    strebte,    den    pjoHuls    fremder    Bischöfe    auf 


1)  A.  12,  Sl»Ö.    Räumer  I,  aa". 

2)  Abh.  .1.  Ul.i1.  AkaJ.  .1.  Wias.  I86G,  Bil    111,  S.  72. 
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_'i   nKfichst   beschränkte,   das   Üb^^^j.. 
^-t  Lir  weltliches  Gebiet   verbinde^:— -trri 
^  ^  031  Inneren  Kämpfen  der  Mark  &  s^t- 
_  .jji  iijii\e,  dabei  doch  die  gcistlickr^^i) 
^    rfiTKen,  ihre  Lehren,    ihre   Wunder- 
.- j!>:tKfheit  in  diesem  unruhigen  Laxiere 
«wtueischen  Angriffe  gegen   das  AV^ils- 
_^  .-c  11»  AngriflFe  gegen  sein  Fürsten -toin 
-4  r.Tritorialherrn   des   HauptworttüUreTs 
.uiK  =ich  dann  mit  ihm  auf  Verhandlun^s* 
^j^'M.  geradeso  als  ob   es    sich  um  Gretxz- 
^    .ÜLubthaten    und  Ähnliches    bandelte  '■ 
*"    j^  :5t  ihm  bereits  ein  Teil  seines  Fürst^n- 
^      .^  I»*  einen  Seite  das  ungeheuerliche  («-"^^ 
■^   iüiÄ  der   Kurfürst   den   Brandenburg*'' 
■t  jriüchtigt   habe  *,  zeigt,   was  alles  m**" 
j^jliraien  über  seine  Geistlichkeit  glaubli*^" 
^^  jer  hinderen  Seite  fest,  dafs  die  Geistlich  ^ 
_  _iu  boMerer  Teil,  im  grofsen   und   ganz^^° 
^^  ^udikte  mit  diesem  Fürsten   gut   ausk»-*" 
_ii  vKffuienen,  starken   Scbirnihorrn   verehi""*^" 
_j^r  iiafhsagen,   dafs  er   wie   andere   Fürs*^  *° 
"^iieu  Bewilligungen    nur    eine    Polizcige^v  -ä^" 
,ieii  Klerus  zu  besteuern,  herleitete;    gori»- 
,iteb*i  Zu;i[e8tändni8se   ein   Ansporn   zu   riil»  * " 
•ür  lue  LSeistiichkeit  und  das  religiöse  Lcl^  ^° 


-^ 


irin 


.*0woitleu.     Er    hat    zwar    auch    durch 

*eiu  Euigreiten    die    tiefen   Schilden,    die    <*  * 

nitlit  heilen  können;   aber   er   hat   d^ 

:-ik 

^it 


'       rfütu'^  "'        '   

****  ""\litofai»UL-b   beseitigt,    manchen    ärgerlichen    Zfi-^ 

-*■■*■'*  "       iTj,  1,4t  durch  die  stete  Bereitschaff,  sich    >^ 


^«Miilieiteu  zu  beschäftigen,  die  Geistlichl^ 


"^  ilai*u  "«wohnt,   sich    bei  Beschwerden    he*-'^ 

-»  *^''        ;■    xusiäiidieen  Organe  des  Kirchenreeim<7* 

^  aiä  au  «IW  i»»^         C  ^ 


4  2Qi- 


tl.    10.    -"■'    "      l'a*5=l'"- 
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XU  wenden.     Man  darf  es  auch  Aui'  »eiuc  Wacbsamkcit  und 
»einen  Takt   Kuiücklülncn,   dofs   im    Vergleich    zu   Irillieicn 
Perioden   und  zu  andei^n  Läudern   in    seiner  Zeit   sich   nur 
aehr    wenige  Skandnllälle    in    den    kirchlichen   Kreisen   der 
B  Mark  ereigneten  und  diese  wenigen  nicht  In  die  Oftentlicbkeit 
™  gelangen.      Selbst    »o    külmp    Eiferer    und    Reformer    wie 
Mattliias  Döring    Imt   er  mit  den  bcsleheiiden  Ziiütilnden  in- 
folge   der    Aussicliten,    die    ein    beaunnenes    lande» herrlicbea 
K^iment  iür  die  Zukunft  erweckte,   veraühnun  kihmon  und 
lircn    Hoffnungen    uud    Bestrobungcu    einen    neuen    Impuls 
gegeben. 
H         Dafs    die    Landeskirche    es    innerhalb    der    allgcmoineu 
^  weltbeherrschenden  Kirche  zu  einer  völlig  gesicherten  recht- 
liebet!  Existenz   nicht   bringen    konntCj    dafs   sie   trotz  allen 
Segens,  den  ein  i'iHjrQmer  Kürst  wie  Friedrich  stillten  konnte, 
dio    schöpferischeti    Kriil'le    nicht    bcaafs,    um    dan    religiöse 
Leben    dauernd    zu    befiucbten    und    zu    vertiefen^    das    alles 
H  entging   den  Zeitgenossen.     Man   halte   über  die  Mifaslände 
und   i^Iifsbräuchc   in  der  entarteten   Kirche    soviel    geseufzt 
uud  geklagt  und  ihre  Abstellung  als  «u  di-iugeudes  Bedürfnis 
empfunden,   dafs  man   ca    jetzt    früh   begrülseu   umfste,   dafs 
Biüer    wenigstens    cinigermalseu    Abtiillc    vorbereitet    wurde. 
Die  Landeskirche  ist  daher  seit  dem  Schcltoni  der  konzilinren 
Bewegung   in   ganz   Norddeutscliland    die    einzige   Jluä'nung 
jdler  derer,  die  an  einer  Besserung  der  kirchlichen  Verhält- 
nisse noch  immer  nicht  verzweifeln  wollten.     Der  Auguatiner- 
eremit  Prules,  Provinzial  von  Sachsen,   der  ja   auch   ii]   der 
Mark,    auf  deren   Buden   er   das   wiL'htige   Pruvinzialkupitel 
Ton   1458  abhielt,  kein  Fremder  war,  sprach  es  ofTen  aus  ^ : 
Ist  es  nicht  möglich,   mit  Hilfe  der  Ordensohern  zum  Ziele 
zu  kommen,  dnun  mit  Hitfe  der  wcllliclien  Füisten.     Uieae 
haben  nicht  nur  das  Recht,   sondern   sogar  die  Pflicht,  hier 
einzugi'eiten.    Der  Mcklenburger  DesBin  meinte  wenig  spÄter  *, 
der  Fürst  ist  Itir  seine  L^nterlhanen  vor  Gott  verantwortlich. 
Jakob   von  Jilterbock    hält  dafUi*:   spes  refurmaudi  nmxime 


I 
I 


tl)  KoH 
i]  Jahib. 


1)  Kolde  S.  109,  vstl  aach  S.  113.  131. 

2]  Jahib.  f.  iiieckl.  Gesch.  u.  Alter  tu  inskiinile  XVI,  7, 


418 


iTtlEHATsdl. 


roeidct  apud  procsidentes  ' ;  da  er  an  den  Ucforraeifer  der 
Kirchenubern  nicht  mehr  glaubte,  die  UnfbhlbnrkiMt  de» 
Papstes  verwirl'l  und  den  pÄpallichen  Stuhl  »ellwr  tur  der 
Verbesserung  bedürftig  hält,  deutet  auch  er  dninit  an,  dafs 
er,  wenn  nicht  von  di;n  KunzÜicu,  von  der  weltlichen  Obrig- 
keit das  Heil  erwartet 

Diese  Lehren  vertrugen  sich  vortrofflicb  mit  den  ge- 
schilderten hocligespatinlen  lande<t|jfi-rliehcn  Begriffen  von 
ihrer  eigenen  Fürstlichkeit  und  den  Befugnif-sen  des  niudemen 
Staate»;  sie  wurden  von  den  Füfsien  in»er«n  mit  Begierde 
aufgegriffen.  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen,  ao  den  die  Er- 
mahnung von  Proiea  gerichtet  war,  zeigte  durch  die  klrcb- 
liehe  Liindesoriluung  vom  Jahre  144G,  wie  sehr  er  sie  zu 
berUcksiiL-htigeu  willens  war;  er  befa  es  auch  nicht  bei  der 
ZurÜckführuug  der  Mönche  zu  »trengorei"  Zucht  bewenden,, 
sondern  ibrdcrtc  auf  allen  Gebieten  Unterordnung  des  Klcru^^  -ms 
und  Beschränkung  der  Kirctie  auf  ihren  eigentlichen  Berut-T"*  Jt- 
Da  er  aber  durch  seinen  nicht  einwandHtreien  Lebenswandel.  Ctfl, 
durch  die  Hiirte  gegen  seine  Gemahlin,  durch  nnstüfsig^v^se 
Liebeßgescliichten,  durch  launeohattcs  V^erhalten  seinen  Be— ^^*" 
amtcn  gegenüber  Argornis  erregte,  konnte  er  die  Stellun 
die  Friedrich  zu  seiner  Kirche  besafs,  nicht  erringen ' 
EbenHuwenig  ist  dies  einem  anderen  Fürsten  geglückt 


II. 

Klrohlioho  Ansohaaangen  Albreohts. 

Als  Friedrich  'un  Jalire  1470  zu  gunsteu  seines  ßruder^- 
Albieclit  zurUcktrHt,  war  an  eine  Gefährdung  der  laudes- 
herrlichen  Macht  durch  geistliche  oder  bi«chi>fliche  L'nbot- 
mäfsigkeit  nicht  mehr  zu  denken,  obwuhl  die  meisten  der 
päpstlichen  Privilegien  nur  für  die  Lebenszeit  Friedrichs 
erteilt  waren.  Ks  Uefs  sich  zwar  annehmen,  dafs  die  be* 
nachburten   Bischüt'c,   deren   Sprengel   in   märkisches  Gebiet 


1)  Ulluiana,  Re^(]rtna^t^ell  vor  der  Iteformatiou  Ü,  197. 
3}  Vgl  X.  13.  Düriogs  UrUiU  aber  ihn. 


iraeinragten,  damacii  trachten  würden,  ihren  früheren  Ein- 
äuOi  zurückzu^n'Iuuea;  die  eigentlich  miu*kische  Geistlich- 
feoit  hatte  sich  aber  schon  zu  sehr  an  die  Untcrürduung 
unter  den  Landeslierrn  },'PWuljnt,  um  der  Hcn-schatl  noch 
ir-fjendwie  ernsten  Widerstand  leisten  zu  können.  Indes 
Icjäm  auf"  die  Perm'inhchkeit  des  Flerrschers  dueh  noch  sehr 
V^riel  an.  Friedriche  Ansehen  gründete  eich,  wie  gezeigt 
^worden,  mehr  auf  «eine  PerRönliclikeit  als  nuf  die  einzelnen 
pÄpatlichen  Zugesländnisge;  nein  Wirken  Ijif<t  sich  etwa  mit 
der  Stelinng  vergleichen,  die  Ludwig  der  Heilige  innerhalb 
<ler    franzositiehen  Kirche  seiner  Zeit  einnalini. 

I>er  neue  Herr  —  Albrecht  —  stand  zu  den  kirchlichen 
F'rngen   anders  als   sein   Bruder;    ihm    fuhlto   dessen   innige 
^föinmigkeit      Er    war    ein    kühler,    spoiiiBchor   Praktiker 
oline    jeden  Zug   von  Mystik    und    überdies  mit    der  Geist- 
"<?like)t  bereit*  oft  genug  zusammengeraten. 

In   dem  Kampfe   zwischen    Engen  IV.    und   der   Baseler 

KirtdienversammJung  hatte  auch  Albrecht  sich  ohne  Bedenken 

I       **uf    ilie    Seite    des    Papstes    gestellt.      Er    hatte    daft'ir    eine 

L      '^ibe    erheblicher    Vergünstigungen    erhallen ,    darauf   aber 

H  «ocli  nicht  eine  tliatsiichliche  Herrschaft   über  die  Geistlich- 

"  "toit    des  Nürnberger  Burggraftinns   begründen  künuetu     Je 

I      ***eKr  er  durauf  aus  wiir,  je  hnhor»;  Anfunleruugeii  er  an  sie 

■'^ohtete,  um   bo   mifstmuischer    wurde   sie  gegen   seine   Ab« 

***5li ten.      Während    im    Nurden    die   Kirche   um   diese  Zeit 

***»t«r  monarchische  Zucht  geriet,  bemächtigten  sieh  im  Sllden, 

'^     aufscrhalb   der  wittelsbach Ischen  Gebiete  gröfsere  Terri- 

^^**ien  fehlten,  aristokratische  Kiemente  der  FleiTschaft.     Der 

H      ^^deutsche  Adid  regierte  die  Bistümer  und  w;dirte  sie  eiter- 

V  ^    ^litig  vor  der  Begehrlichkeit  der  benachbarten  Klein furutcu. 

rr*^    fränkische    Geistlichkeit    besafs    daher    einen    starken 

^*ickliall  an  diesen  arialokrati^cLicn  und  gegen  die  tuj-stlichen 

"^*>8ichlen  üufserst  argwöhnischen  Bischöfen,  die  ja  zugleich 

^■l^chtige  Territorialhenen  waren  und  durch  die  Anlehnung 

**    Albrechts  Feinde,  die  Witteisbacher,   ihre  Stellung   noch 

^Bentlich  gefestigt  hatten.     Albreeht    hatte    daher    auf  viele 

**»■  päpstlichen  Bewilligungen  tliatsächlich  verzichten  müssen 

^d  kennte  von  denen,   die  ihm  geblieben  waren,   oder   die 


^ 
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er  vuQ  ueucin  aus  Kuui  oiliiclt,  keinen  unciugescUräukten 
Gebrauch  mairlicn.  Er  inufelc  dacIi  langen  Kämplen  scliÜcfB- 
licli  KulaRAen,  dafs  seine  Geislliclien  ««inem  ar^n  Feinde, 
dem  Wüi'zburger  liiscliufe,  das  suli^idiuni  caribitivani  ent- 
richteten und  bei  Aufjf^ebotcfiii  des  Kcichea  eher  <iaran  dachten, 
ihren  Bt(>ch(»r  al*  iitren  LandcsHiräteii  zufrieden  zu  Atellen. 
Die  Oeiatlichcn  waren  um  so  mehr  gesonnen,  sich  jedenralla 
des  ächutzcü  ihrer  Hischüre  zu  versichern,  als  Albreehl  iin- 
ci-schüpllich  dariu  war,  üciueiu  Klerus  mit  immer  ueuon  Zu- 
niutuiigcii  zu  koininou  und  aus  seinem  Pati'ona tsrechte  fort- 
wähi-end  neue  Besteuerung»-,  Einquartierung«-,  Darlebus-, 
Vogteirochte  ableitete,  die  den  GeiBtlichen  unerträglich  und 
unreL-htniäfsig  dünkleji.  Aul'  die  V'ermehinng  kirchlicher 
Stiftungen  legte  er  wenig  Wort;  er  war  nicht  gerade  nn- 
kirchlirli  gesinnt,  er  hitrlt  ca  sl  B.  tUr  eine  ^iiinde,  über  die 
Grenzen  der  papsUiehen  Gewalt  zu  disputieren,  tuhrte  fromme 
Sprichwörter  iin  MuikIct  beobachtete  alle  kirchlichen  Feiern, 
legte  Wert  auf  die  liellkrai't  der  Uellquieu,  die  er  naineollich 
bei  Suhwangerftchafteii  seiner  Krau  ßich  von  weither  ver- 
schrieb ',  er  zog  uacli  Jerusaluna  -,  trug  ein  Ainulet  au 
«einem  nat&c  ^  und  hielt  sparsam,  auch  seinen  Töchtern 
{[egentiber,  Haus  mit  dem  nicht  eben  grofseu  Uciiquiea> 
schätze,  den  er  vor  Äcicien  Vorfahren  übernommen  hatte  *. 
Aber  neben  dieser  WcrkhelÜgkeit  ülTcnbarcn  sich  doch  aucli 
höchst  unkirchliche  Gedanken.  Sie  mögen  eine  Folge  de&- 
hingen  Verkehrs  mit  Gregor  Heimburg  und  anderen  Re- 
formern, sowie  der  N:iebbarsch»it  der  hus^ilischen  Böhmen 
gewesen  sein;  deren  Lohrea  hatten  ja  auch  auf  Teile  d 
ßevöllvcrung  des  Nüruberger  Burggraftums,  sogar  auf  an- 
gesehene AdeUfamilien ,  wie  die  Autscfä  und  Wirsbcrg,  Ein^ 
Auf»  gewonnen.  Albrecht  äufscrtc  sich  z.  B.  dahin,  dals-« 
Gebet  und  Erbauung  nisht  an  die  kirchÜciien  Stätten  ge-  — 
Lunden  aeien  ^,    dal's  die  vielen  Wallt'ahrtcn   ein  Übel,   dafs 


J)  V.  C.  II,  SÖOf. 
2)  U35  G.  J.  i97ff. 
8]  P.  C.  II,  686. 
4)  Ebenda. 

ö)  P.  C.  m,  Nr.  713. 
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Bann  uud  Kircbensirafca  nur  Mittel  geistlichor  Heri-scli- 
sucht  aeieu  '.  Er  glaubte  lest,  eiu  ÖL-hützer  der  Annen 
zu  sein,  wenn  er  die  kirchlichen  Vcrsucbc,  freiwillige  oder 
unfreiwillige  Abgaben  einzutreibeu,  niugllchst  verhinderte  *. 
Der  OeistJIchkctt  alä  solcher  war  er  zudem  überans  ab- 
geneigt, er  bediente  Aich  in  Streitigkeiten  mit  ihr  ohne  Be- 
.denkcn  brutaler  Mittel  ',  schalt  über  ihren  Geiz,  ihren  Wucher, 
der  Jirger  sei  aU  der  der  Juden  *,  ihre  MolVart  und  ihre  ge- 
hässige Kaniptcä weise.  Man  darf  ihn  darum  nacli  nicht  hlr 
einen  erkläitcu  Freigeist  hallen.  Die  kirchlichen  Wirren 
Latten  seinen  Bruder  tVoninj,  ihn  gleicliguldg  gemacht.  Kr 
gleicht  in  religiöser  Beziehung  am  rocistca  seinem  jüngerea 
Zeitgenossen,  Heinrich  dem  Mittleren  von  Lüneburg,  der 
noch  die  AnfUnge  der  Keformation  erlebte  und,  nach  seiner 
Meinung  gefragt,  erwiderte,  der  neue  Glaube  tauge  so  wenig 
wie  der  alte  "*.  Albrerht  stellt  religiösen  Fragen  ebenfalls 
gleichgültig,  kirchlichen  Einrichtungen  ohne  wirkliche  Ehr- 
furcht gegenüber.  Dabui  betrachtet  er  aber  die  Mühen  der 
Reformer  als  nutzlose  Arbeit  mit  überlegenem  Läciielu  und 
liüll  sektiererische  Uratriebß  tUr  strafwürdig  ^.  Aber  er 
verfolgt  husaitiachc  Lehren  nicht,  die  sich  in  seinen  Landen 
zeigen  ',  um  die  Böhmen  nicht  gegeu  sich  aufzubringen,  und 
er  scheint  der  einzige  der  süddeutschen  F  ürsten  gewesen 
Xu  sein,  der  dem  Treiben  des  Niklashausener  Pfeifers  nichts 
in  den  Weg  legte,  weil  ör  sah,  dafs  die  Wallfahrten  ku 
^cm  SchwarmgeiBte  dem  Würzburger  Biachofe  ein  Dom  im 
JVuge  waren.  Er  kennt  auch  die  italienischen  Zustände,  die 
geringe  Mclieu  der  Wälschen  vor  den  geistlichen  Zucht- 
xiiittcln  **,  ist  vertraut  mit  der  SchwUche  der  Kurie  und 
-eucht    sie    auszubeuten.      Der    prinzipielle    titreit    zwischen 


LI)  Ebenda. 
2)  P.  C.  I,  617. 
8)  P.  C.  UI,  Nr.  718. 
4)  P.  C    l  320. 
5)  A.  D.  H.  II,  40i. 
6)  P.  C.  II,  684. 
7)  Haupt,  Diß  rclis.  Soku^n  in  Franken,  tj.  46 f. 
8)  P.  C.  lit;  Nr.  718. 
2tllMkr.  r.  £.-0.  XIX,'«,  80 
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weltlicher  und  geistlicher  Gewalt  zog  ihn  lebhaft  an,  er 
verfiigte  über  eine  Menge  Beispiele  solcher  Kämpfe,  nicht 
nur  selbst  erlebter,  wie  der  Händel  Siegmunds  von  Tirol 
mit  NikolauR  Ouannus  oder  der  WidersetrJichkeit  der  rhei- 
nischen Erzbischnle  gngen  Eugen  IV-,  er  wufste  auch  merk- 
würdigp  GeecUichten  iius  der  Vorzeit  zu  erzählen,  wie  von 
dem  Papste,  der  den  Kaiser  Barbarossa  in  den  Bann  zu 
thun  gewagt  hatte  und  scblicfslich  Hiichtig  im  Kloster  za 
Venedig  tiir  einen  Pfennig  Messe  lesen  mufste  ^. 

Albrecht  geftel  sich  darin,  selbst  betreundeten  verdienten 
Geistlichen  ihre  Fleiitchess finden  in  nicht  eben  zarter  Weise- 
vorÄuriicken  '.     Während  sein  ßnider  Friedrieh  gerade  von 
den   Geistlichen,    wenlgatens    von    dem    bfissertm   Teile,    als 
willkoniraener   Vertreter  ihrer  eigenen   Interessen   geschätzt 
und  gepriesen  wurde,  mulste  ea  Albrecht  erloben,  dafa  selbst 
die  Kleriker,   die  er  in  allen  anderen  Frageii   als  seine  er-    — 
gcbcQ&tcn  Werkzeuge   betrachtete,   und   die  an  das  System  .^ 
seiner  Politik  durchaus  gefesselt  waren,   seine  antiklerikalen  -ä: 
Neigungen  mit  grofeem  Mifstrauen  beobachteten  und  seineu^^ 

staatakirc blichen  Planen  mindestens  piissivcn  Widerstand  ent 

gcgensetzten.     Das   zeigte  eich  z.  B.  bei   seinen  vielfältige 

Vei-snclien,  den  Klerus  KU  besteuern,  und  bei  der  Familien 

Verbindung   mit   4lein  gebannten    bi'ihniiHchen   Ktlnigshause  * "* 

Als   er  hierüber  aelbet  in   der    Bann   verfiel,    erinnerte   ihn^::^ 

sein    einUur»reicher    Ratgeber,    der    streng    kunservativ    ge ■ 

richtete  Propst  Peter  Knorre  mit  beachtenswertem  Freimut^^* 
darau,    dafs   er  den    Gehorsam,    den   er   von   seinen    Unter^ — ^ 
gcbencn  verlange,    auch  selber  seinen  Oberen,    vornehmliclu 
den  kirchlichen,  zu  leisten  habe  *. 

Die    fränkische    Geistlichkeit,    die    nicht    in    Albrecbt^ — 
Landen  safa  imd  auf  ihn  nicht  Rücksicht  zu  nehmen   hatte^ 
äufserte  sich  über  ihn  entschieden  feindselig  und  verketzerte^"'^ 
ihn  mit  mafslosor  Heftigkeit.  Die  Priesterschafl  seiner  Fürsten 


1)  C.  1,  476. 

2)  P.  C.  ]I,  5ti5.  585.  592.  613. 

S)  M.  Ursula  batlc  Heinrich  von  MOnsterberK  geheimteL 
4)  P.  C.  I,  UOL 
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tflmer,  dJe  nicht  so  frei  reden  durfte,  ranchte  wenigstens  in 
iliron  Merk-  und  Tagebüc)iem  ihrem  geprefsten  Herzen  Luft, 
Daa  Hauskloster  der  Burggrafen  Heilsbrunn  Ubertieferte  der 
Nachwelt  alle  die  Verfolgungen,  die  es  erdulden  nmifAte,  und 
schilderte  darin  die  geradezu  bluU»Augeri sehen  Beamten,  die  den 
Fürsten  zu  immer  neuen  Auflagen,  zu  Darlehen,  die  mit  der 
Absiebt,  sie  nicht  zurückzuzahlen,  gefordert  wui-den,  zur  Abhal- 
tung von  allerhand  Gastereien  im  Kloster,  antrieben  '.  Mochte 
Albrecht  auch  den  Handel,  den  er  mit  der  PrUsentation  von 
Klerikern  trieb,  mit  unverfänglichen  Namen,  Kanzleigcldera 
u.  R.  w.  bemänteln,  schliefslich  wurden  die  Klagen  über 
diese  fürstliche  Simonie  immer  lauter  '.  Albrecht  war  —  das 
zeigte  sich  einige  Jahre  später  bei  der  sogenannten  Pfaffen- 
Bleuer  —  nur  sebr  weniger  Frieater  wirklich  sicher.  Und, 
ihr  und  ihrer  Bischöfe  steter,  wenngleich  oft  nur  passiver 
Widerstand  brachte  es  dahin,  dafs  er  aller  päpstlichen  Qnaden 
ungeachtet  in  kirchlichen  Dingen  nichts  ohne  die  ärgste  An- 
fechtung vornehmen  konnte '  und  es  Bchlierslich  nur  seiner 
grofscn  Behutsamkeit  in  Personi^n fragen  und  immer  neuen 
Aut'wenduDgen  in  Rom  dankte,  dafs  er  bei  der  Besetzung 
■  der  wichtigsten  PfrUnden  in  den  burggräflichen  Haueklostern 
I    and  Stiftern  mit  üeinen  Kandidaten  durchdrang. 

PUae  Albreobtfl  fQr  die  klroUlohen  Verhältnisse 
In  der  Mark. 

Mit  solchen  Erfahrungen  kam  Albrecht  in  die  Mark  und 
Sah  mit  Freude,  dafs  sich  die  kirchlichen  Verhältnisse  hier 
ganz  audent  gestaltet  hatten.  Die  drei  Bischöfe  waren  mit 
ihrem  weltlichen  Besitztum  ganz  von  den  Markgrafen  ab- 
Viängig.  Zwei  waren  die  vornehmsten  Rftto  des  Landes, 
Rainer  darunter,  der  Franke  Friedrich  SesBclmann  von  Lebus, 


1)  Viel  Material  bei  Stillfriei),  Kloster  Heflsbronn. 

2)  Siehe  unten. 
S)  Bezcicboeaa  int  Hafler,  Das  kais.  Buch,  S.  202  ti.  a. 
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£e  Seek)  der  Politik  »eines  Vorgängers  gewesen.    Der  dr/t  ^ 
W«£pi  von   Havplberg,  ein  Rohr  weltlicher  Herr  und  we^^Z^. 
Bniidegen  als  Biachuf,  ging  ganz  in  den  KUmpfen  mit  seinf^^^ 
■Brehigcn  Nachbaru  auf  und  war  jedenfälU  weit  davon  en^     , 
brat,  dem  Ilerrschcrliause  geistüclie  Opposition  zu  macba^^ 
Was  Albrecbt  an  Besetzung  gcitjtUcber  StcUea,  in  Auaübun^^^ 
«CMS  Rechtes  der  ersten   Bitte    oder   des   laudesherrlicbco  ^ 
Vtmchlagsreohtes    unternahm,   ging   glücklich   von    statteo. 
Xor  daii  Übergreifen  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit  bckkgte 
«r:  er  hoffte  aber,  ihr  durcli  Einrichtung  zuverlässiger  weit- 
Beber  Rechtspflege   den  Buden   abgraben   zu    können  *    und 
Bs6  lieh  in  Rom  neue  Privilegien  hierg.'gen  erteilen  '. 

Eb  ist  eine  gauz  haltlose  Erfindung  späterer  Zeiten,  dafa 
dlt  Uünche  TOD  Lchuiu  dem  zum  orstcnmale  in  der  Mark 
«ncbeincndeo  Kurfürsten  den  Eintritt  in  ihr  Kloster  ver- 
■«i^trt  und  ihn  als  Gebannten  von  der  Brücke  hcninter- 
0t/ntnio  haben  sollen.  Die  Geschichte,  die  eine  gewisse 
IkJb  bei  der  Deutung  der  Lchninschen  Weissagung  spidt, 
iift  klf>t  widerlegt  worden,  sogar  mit  dem  Argumente,  daCi 
«»  dk  tdibmu,  das  an  keinem  Flufso  oder  Graben  liege,  mo- 
imAi  mm  Brücke  gegeben  habe;  aber  auch  aus  inneren 
^MlMlitt  ist  sio  ohne  weiteres  abzuweisen.  Es  gab  ia  der 
^^ll^  kMM  geistliche  Korporation  mchr^  die  es  hätte  wagen 
ttHMttt  SO  S*S^  ^*^^  Landesberm  vorzugehen.  Albrecht 
>H^n-^  aick  audeni  gar  nicht  mehr  im  Banne,  sondern  war 
^^M  vmWt  auf  dem  Kegensburger  Reichstage  durch  den 
Letten  lusgcsprocliou  worden  und  hatte  gleich 
«II  vwUndlichcs  Schreiben  von  Faul  II.  eilialten, 
i  Am  (ÜMer  zu  ernstlichen  KreuzzugBrüstungcn  or- 
A  AUuvcht  war  der  erste  der  deutschen  Fürsten 
^Vr  (iaim  dem  folgt;nden  Papste  Sixtus  IV.  un- 
iM>:h  •einer  Erwählung  seine  Obodienz  hatte  ver- 
MM»  N  Urti  der  Papst  hatte  ihn  nicht  lange  danach 


A|7.  3Uf   320.  349.  S5t. 
..,  .mmA  int  WkjJStc  II,  65Ö. 
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proprio  motu  wiehtige  Bewilligungen    hinsirhüich    zweier 
fr&iakiscbcn  Cborhcrrenstiftcr  gegeben  '. 

Albrccbt  wurde  in  allen  Tcileu  der  Mark  mit  dem  ganzen 
Prunke  kircblicher  Zeremoniecn  empfangen  und  äurserle  sich 
ifemide  hierüber  mit  besonderer  Bctrledigung.  Augcnebm 
öl>orra«cht  diirdi  die  duri-liaus  geordneten,  erlreullchen  kirch- 
uolk«n  Verhältnisse  in  der  Mark,  trug  er  sich  von  nun  aa 
mit  einem  Btaatskirchlirhen  Reform progra mm,  dR&  weit  über 
dio  Wünsche  Friedrichs  liinauaging  und  da»  er  zwar  nie 
voUätündig  l'unnuliert  bat,  dessen  einz(>lnü  Sätze  aber  in 
•einen  Briefen  wiederkehren  und  sich  bereita  zu  wirklichen 
•Anträgen  bei  der  Kurie  verdichteten. 

Von  der  kircbenpoliti^^chcn  Arbeit  seines  Bruders,  auf 
^ftaeen  Schultern  er  doch  stand,  hatte  er  eine  ziemlich  geringe 
^leinung;  er  rügte,  dafs  Friedrich  sich  mit  zu  kleinen  Zu- 
S^ständniKnen  begnügt  und  leider  die  Ausdehnung  der  päpst^ 
liehen  Privilegien  auf  die  naclifolgendeii  liegcnten  nicht 
durchgesetzt  hatte*.  Der  mafsvolle  Gebrauch,  den  der 
"■"UJt-T  von  seinen  Rechten  gemacht  hatte,  mirsticl  ihm 
Jedenfalls  nicht  minder.  Friedrich  hatte ,  wie  dies  ja  oben 
S^^childert  wurde,  nur  die  ersten  Anläufe  dazu  genommen, 
**'G  erreichten  Privilegien  für  titaatszwecke  nuezunutzen.  Kr 
h^tle  Hieb  teils  Hclbüt  Beschränkungen  auferlegt,  teik  innere» 
*^hwierigkeiten  weichen  müssen.     Kr  halte  z.  B.  trotz  aller 

»•^oUujachlen,  die  ihm  niemand  zu  beatreiten  wagte,  weder 
^^Ti  Klerus  tinanziell  bedrücken,  noch  die  Pfründen  lediglich 
^ö<:h  pülitisclien  Rücköiehteu  vergeben  wollen,  und  er  hatte 
***derBeito  den  langgehegten  Plan,  zur  Vermeidung  einer 
^^^rstückelung  der  Mark  dein  jüngsten  Bruder  ein  Bistum 
*vi.  verscliaffen,  intolge  der  Abneigung  dea  hierlUr  allerdings 
H'^^l ^eigneten  Prinzen  fallen  lassen  müssen.  Er  lebte  in  der 
^^«e  vom  Gottctstaat  und  stix-btc  dem  Ideale  des  cbrisllichcu 
^  tirsten  nach.  Albrecht  glaubte  nun,  das  Werk  des  Vor- 
S*Vi)ger8  ergänzen  zu  sollen.     Er  sah  hierbei  von  vornherein 


1)  EbenJ«  S49.  3AI. 

2)  P.  C.  in,  280. 
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Leben  su  metstern  und  m  1*" 
Prirdrieh  stellen  weise  gelban  kitte 
nt  hant  ihm  einmal  pcachrieben,  ci 
««iHr  «Ad  abutsklo^  Fünt,  nii^^ 
Uotemefamimgen  *.    Er  UtW 
tatet  hmitattenUchen  BefQgniiw  i 
r  mmi  Staat  als  gesonderte  Gebi 
■nr  Uoier  mtd  uns  nicht  Cur 
i]  die  reciit  and  oberkeit  auf  on^ 
Esehr  als  Pnlron»l  and 
blofee  Unterthanen.  We 
die  die  Vorfahren  hiaterk«Oi 
Mb  Mebr  ab  bisher  dieititt>^ 
iltaa  die  gelehrten  K&te  ^^ 
gea  Xarkgrafen  u.  ».  w,  iti^ 
Am*.  £Xe  Belüge  der  br>her«» 

gBüület  werden;  in  deo^ 
MAIhnKfat  im  Jiihre  U^^ 
■dl  «ngte,  waren  für    °. 

■  das  rnterhall  %-on  »    ^ 
■ae  feaeut  worden  *.       V^ 

■  «fak  iK  mftrkiscbe    ^ 
ood  sie,   uan»^ 

bi  einem  den  l'^^l^ 

mit  den  Lanc5-^ 
die  geisUi^^ ' 
Kicliüfen   ül^^ 
*    t!hA  «r  dMafcaa  aid«  anaafn  ventefa^^ 

f  titiSei  ungen   ^^M 


rcM  ^  tmm  tat^Mta.  afa* 
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Keinung  nach  gar  nicht  abgegi^liliigeo  werden  knnnten,  heran- 
auziebän,  versteht  aich  vun  selbst,  ebenso  dafs  er  iu  dea 
KliVstem  und  SülWn  bequeme  rüntliuhe  Absteigequartiere 
ffbUckle  and  ihnen  die  Erhaltung  laudoshcrrlicbcr  Pferde 
«ad  Jagdhunde  sowie  des  Jagdporsonala  7.u>^'ies  ^  Die  Ver- 
»rguDg  eines  seiner  Sohne  mit  kirchlichen  Einkünften  hleAt 
er  gleichfalls  nur  fUr  Bein  gutes  Recht ;  er  verfilgte  sogar  in 
dem  von  ihm  erhuisenen  Qrimdge«etze  »eines  Hauses  fiir  alle 
Zeiten,  dafs  jeder  nachgeborene  Prinz,  für  den  die  nur  m 
^rei  Teile  zu  teilenden  weltHcbun  Besitzungen  nicht  aua- 
reichten,  ein  Prälat  werden  müsse. 

Dafa  der  Papst  seinen  Wiinscbeu  Schwierigkeiten  in  den 
'^V«^  legen    könnte,  scheint  er  nicht   bcfdrchlet  zu   haben. 
Dia    Haltung    der    Kurie    ermutigte    ihn    eogar.      Er    hatte 
SU»    seinen    Verbandlungen   mit   Rom   die   Überzeugung  ge- 
Wonnen,   dafe  man  am  päpstlichen  Hufe  mit  OeM  Alles  er- 
knufen   k{>nne  *.     Durch   das    Entgegenkommen   der  Päpste 
^ervühnt,  glaubte  er,  selbst  dessen  nicht  einmal  zu  bedürfen. 
äeit  die  Kirche  durch  die  konzlliare  Bewegung,  die  Hussiten- 
Wlirme,  die  Türkengeiahr  und  die  italienischen  Wirreu  voll- 
ständig in  Anspruch  genommen   war,   hatte   sie  sich  darein 
wgeben ,    die    Wünsche    der    mächtigeren    Füi-sten ,    wii   sie 
"■gend  konnte,   zu   erfUUen.     Sie  gab  darum,   wenn   es  an- 
ging,  ihren    prinzipiellen  Standpunkt    nicht    auf  und    bUob 
>ttcb  wie  vor  bemüht,   durch   ihre  Gerichtsbarkeit   auf  alle 
Verhältnisse  selbst  der  entlegensten  Staaten  ihren  EinHufs  zu 
üben  und  zu  erhalten,   aber   bei    der  Ik-eetzung   kirchlicher 
Stellen  erwies  sie   ach  aus  Gründen  der  Politik  viel  entp 
S^enkoromender ,  als  es   ihren   finanziellen   Interessen  ent- 
sprachen mochte.     Sie  unterlief»  es  freilich  nicht,   auch  ihre 
"**erber  vorzuschieben   oder   wenigstens  zu  aondieren ,    ob 
"**  Feld  für  ihre  Thätigkeit  bereitet  sei.    Aber  sie  beharrto 


1)  F.  C.  II,  657  u.  a.    Kloster  Oiesdorf  murti  reclit  oft  die  Jäger 

^.      flimJe  des  Kurfürsten  Wborbcrgfii  itinl  noch  Triiikgpld  geben,  Tgl. 
'^»dorf  12,  IQb^i  M,  98;  14,  IUI»"  {Klusterkutcbt  dtui  Markgrafen 
«fa^il  zur  Terfügung  gestellt).    Bei   den  Z&llen  mUs&eD   die  Pfarrer 
^*«Uclireibor  sein. 


Ä)  P.  C.  III,  Nr.  Oft2;  II,  327. 
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nicht  auf  ihren  Vorscblägen.    Es  ist  vor  nUcm  völlig  grund^^Ead- 
loH,    wenn   man  anch  heute  noch  den  zeitgepfiaBttchep  deutS-  st- 
achen BeHchwcrdeficbriAen  immer  weiter  die  Klage  Qber  di^  Jje 
vielen  Ilalifner  nachschreibt,  die  angeblich  darch  den  römische  — •-**'ii 
Stuhl  in  den  Besitz   deutscher  Pfründen  gelangt  seieii.     Dm.  ^Dje 
Italiener  in  deutschen,   vornehmlich  in  ntuddeiitikcben  kircW  ^Ji- 
lieben  Würden  sind  zu  zählen;  Jedeutolls   ist    ihre  Zahl  r 
heblich  gerin^r  als   die  der  Deutscbeo,  die  m  Italien 
lApstlichen  Hofe  ihr  Glück  machten  ',  die  aber  dann  freiüc^  ich 
alB    „Kurtiunen"    mit    den    WUlschen    einfach    zusammer  -^an- 
geworfen wurden.     Die  Kurie   berück  sich  tigte   bereits  mehr^Ahrt 
als    man    anzunehmen   pHegt,    die   Nationalität,    und    sach^Ate 
namentlich,  wenn  sie  umstrittene  Pfründen   veHieh,  mt'^ichr^^hft 
uuvcrtiUiglichc  JjCuIc   auszuwählen.     Wo   sie  es  einmal  Vfc_^  'C 
sftumte,  wie  in  dem  Bistume  Krraland,  wu  sie  dem  erwählt» .^^'^^ 
Nikolaus  von  Thüogen  einen  von  König  Kasimir  empfohlen»  .«^awtt 
Polen   entgegenstellte,    bekam    sie  den  Einwand   zu  bore  -^^»e»' 
„wie  könne  der  die  eeiner  Seelsorge  Anvertrauten  lehren,  d-fc^"**" 
ihre  Sprache  nicht  verstehe",  und  mafste  sich  sclilicfitlich  d»  fc»öi 
deutschen  Kircheniürsten  gefallen  lassen  *.    In  Norddeutsch^'*'* 
land    erschien    ein    päpstlicher    Intritsus,   gleichviel    welch' 
Kaüoualitftt,  überhaupt  nur  selten,  wenn  man  auch  hier  nid 
•0  drastische  Mittel  gegen  sie  gebrauchte,   wie  man   sie  . 
Sftddcutsc bland  ^  und  in  Thüringen  *   biswalen    g^en  dii 
unwillkommenen  Eindringlinge   für  erlaubt  hielt  ^,  tmd    w: 
•ie  dia  Reformatoren  nachher  empfahlen.     Auch  alle  übriga£^'^7 
fiaouehungen  tum  römischen  StulJe  regelten  sich  verhältni»  ä--*^ 
Qil&fiug    leicht   and   einfiich.     Es   bietet    ziemliches    Inte 
den  \"erkehr  der  Papste  mit  Albrecht  genauer  zu  bciracbteir*''^ 
Hau  »t^fst  da  auf  ein  System   vollendeter  Schmeichelei   dcn^^^^^ 
liiertUr  uicht  uuemptängUchen  Fürsten  g^enuber.     Bekonu 
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\]  \$].  Jir  AusfttnuigfQ  Lnschias  y.  Ebenereuth  hietöber. 
8)  Y|tt  Dassic   Stadtanrliiv.    SUodereMs&e  von  Preur&ea  Kgi.  Aa" 
l^^ll,    II,  3)u  lv|l.  i«-ut  di#  Ausgilw  TOD  Ttiuaert). 

»)  Vfl  Sktiltr,  On^  WOttu-mberg;«  unter  den  Gravea  IV.  194. 
4)  Thduu«.  GmcUdrtsqtMlIcn  U.  460. 

At  \u«  Jmt  Noitlru,  vf[I.  jfJoch  Kuut^  Ter.  Austr.  1,  1,  91.    Zätr 
•tluih  aw  Vtr.  (Qr  iwIilctv.UuUt.  Gesch.  XXIV,  136. 
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^  ja  die  überschwenglichen  Huldigungen,  die  Pius  IL 
n  von  ihm  wolil  auirichtig  bewunderten,  damals  in  der 
Ite  seiner  Mauncfikratt  stehenden  tapferen  Markgrafen  be- 
tete. Aber  auch  später  verliefe  keiner  der  brandcnburgi- 
len  Oratoren  den  römischen  Hof,  ohne  eine  Fölle  voa 
implimenten  jeder  Art  fiir  sich  und  seinen  Herrn  mit- 
nehmen. Paptit  und  Kardinäle  wetteiferten  in  Beteuerungen, 
h  säe  keinen  deutschen  Fürsten  so  acbätzten,  ja  liebten, 
i  gerade  Albreclit ;  dafs  sie  um  Mittemacht  anfstehen 
Irden,  um  nach  Ansbach  zu  reiten ,  vvcun  es  Albrecht  zu. 
nen  gälte;  dafs,  wodd  miui  ilir  Herz  aufschnitte,  man 
bCQ  ganzen  Itfarkgrafon  darin  finden  würde  u.  s.  w.  Selbst 
i  Meinungsverschiedenheiten  oder  Zenvürfnissen  wie  bei 
Her,  vor  der  Welt  streng  zu  ahndenden  hartnäckigen  Ver- 
idnng  mit  dem  bohmif^chen  Königshause,  oder  wenn  sich 
ae  Wünsche  mit  denen  gewichtigerer  Penw>nen,  wie  etwa 
I  Königs  ^lattlüas  von  Ungarn,  kreuzten,  hütete  man  »ich 
Vi  ihn  dauernd  zu  verstimmen  oder  ihm  die  Wieder- 
näherung  gar  zu  schwer  zu  miichen.  Albreeht  kam  daher 
<•  in  allem  mit  dem  rümlttchen  Stuhle  ganz  gut  aus  und 
%  in  seinem  von  kirchlichen  Rücksichten  80l«1  ziemlich 
Ben  poUtischen  System  einer  Opposition  gegen  das  Papst- 
ED  keinen  Raum.  Kr  widmete  ihm  und  seinen  unmittcl- 
ren  Organen,  den  Kardinälen  und  Legaten,  sugar  eine 
Hgehendc  äubordination,  wie  er  sie  gegen  die  deutschen 
fchenfUraten,  von  denen  einige  nicht  blofß  seine  Oberhirten, 
dem  auch  seine  Lehnsherren  waren ,  nicht  gelten  lassen 
Ito,  Kr  sah  selbst  in  einer  pH|ist]ichen  Kinmischung  in  die 
sUichen  Angelegenheiten  seines  Territoriums  nur  eine 
ibge  Öcfuhr;  er  wünschte  uic  zwar  nicht,  weil  es  sieh 
nt  übersehen  lieis,  welche  weiteren  Ansprüche  man  in 
n  daraus  in  der  Zukunft  herleiten  könnte  '.  Zudem  war  er 
orgt,  weil  die  Bewilligungen  wegen  des  Besetz ungsrechts 
Bistümer  seinem  Bnider  nur  auf  Lebenszeit  erteilt  worden 
ten  •.    Aber  er  war  doch   überzeugt,   dafs   der  Kinfiufs 


1)  P.  C.  III,  Nr.  082. 

S)  Baut   brQder  umrgKraf  Fridcrich  seiger  ist  betört  worden   uad 
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ihm  wohlgeBinnter  Kardinäle  es  za  verhiDdem  wissen  werde^ 
^afs  ihm  ein  gänzlich  unwillkommener  Bischof  ins  Land  ge- 
setzt würde.  Ein  Kandidat  des  Papstes,  der  seine  Stelle 
nicht  der  Wahl  seines  Kapitek  verdankte,  war  in  der 
Regel  ohne  Boden  im  Lande  and  mufste  didier,  am  sich 
behaupten  zu  können,  sich  Tomebmlich  mit  dem  Landes- 
herm  gut  zu  stellen  Buchen  K  Ein  Prälat,  der  durch  die 
Wahl  der  kirchlichen  Organe  emporgehoben  wurde,  war 
iiierin  viel  freier  und  konnte  unter  Umständen  viel  gefähr* 
lieber  werden. 


bat  die  lameD  erwerben  de  novo  im,  und  steet  du  wort  ^ erben"  Bit 
^orinn.    Nr.  982. 
1)  Ebenda. 

(Fortsetzung  im  nächsten  Hefte.) 
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1. 


Die  Lamciitatioiies  PetrL 

Von 
Lic  Dr.  Otto  Clemen  ia  Zwickau. 


Das  VerdicDst,  ilie  LameutatioDes  Patri,  aulore  Ksilra  Scriba 

elim,  modß  p^iblica  sanotorum  ProoDtariu,  cam  anaotatboitjuä  seu 

sdditioQibuK    JohaDniti    Andreue    uuh    der    Vergeeaenheit    hervor- 

gezogen  zu  lialmn,  gebfihrt  Uenrittb '.   GrOrstos  Iiiterosso  warde 

die  Scbrift  beachprucboa  durfaii,   wenn  sie  wirklich,    wie  zuletxt 

aucb    wieder    Benratb    an^enominen ,    von    Hendrik    van    ItoniQl 

fUenricus    Üomelius),    dem    Vorfnsser    der   Summa    der    boiUgon 

Scbrift,   berstaiumte.     Das   \st  jaduch   ledj(!;]ich    eine  Vermutung, 

die,  so  weit  icb  sehe,  auf  Josias  Simler,  den  Bearbeiter  der 

HSibliotheea  Tigurina  Conrad  üesnera,  xurQckgebt  ^   Aleander, 

WL         ^)  Jahrbltcher  rar    Protestant  schß   nicoUt^rje  VII    (16B2],   8.  GeTff. 

'^Benratb  benutzte  du  Kzcmitlar  der  Hamhurfrcr  Staiitbiblinthek  (iTenaii 
"bfschnelj*'!!  im  Dtimmer.  Antotyppn  der  Ilpformationszett  I  |iH8l], 
Jtr-  64).  Kill  zweite»  Kxemplar  in  Wtilfeubüttfl,  ein  drittes  in  der 
-S^wii-kaucr  KutssctiijUiitiliothrk.  Sa  mm  dl  band  Wtl.  X.  7,  !^  bozclclinea- 
<lei  weise  ziii3iiuimciit;ebLtmlei:i  mit  Weatiels  Tractatiis  df  uralione  und 
Sriefbanimlniif ,  der  Ji>hauii  von  Wcael  xuffcschriebctieii  AbliaadUiug 
De  aiictnritate ,  ofödu  cl  ijotestate  paslunini  ecclesiasticnrum,  Gochs 
Diftlnpis  de  qiialuor  erroribus ,  snneii  Fra^rnF-nta  und  Keiner  R|dst. 
aipol.:   v|;l.    meinen    Atifsatz    Über    Hitine  RniU*   ii.  B.  w.    iu  Zeitachr.   f. 

»K-0.  XVIU,  seoff. 
3)  Die  Bibltfithefia  unirerRslts  {TiKuri  1546)  Mlbst  enribnt  nur 
■iM.  30il^):  Henrici  Konielij  historia  de  hello  Traieclano,  nescio  an  im- 
pressa  [I&42  in  Marburff  iredruckt].  Dieselbe  Angabe  in  der  Epitorae 
biblinthecae  Ct^tnradi  Geaneri  per  Josiam  äim  leriim  (1555),  p,  72,  in 
der  Bibliotheca  institiita  et  collecta  prirnum  a  Conrado  Gesneru,  deinde 
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der  die  Schrift  seiner  Bibliotbelt  einverleibte  ',  bezeichnete  den 
Eraiiinus  aU  VerfaK^er.  Dies  er^iebt  sich  ans  dem  Briefe  d« 
letzteren  an  I'tiulns  Üombssius,  Anderlecbt,  '2'.i.  September  1521  % 
in  dem  er  i^ich  beklagt,  dafs  man  iltn  immer  wieder  geheimer 
Sympathie  mit  Luther  und  seiner  Sache  beschuldige ,  und  dsnn 
Bcbreibt :  Aleauder  iuilicnvit  milil  tribni  dnos  libellos ,  quorum 
altert  titnIiH  ost  Ruhuliis  ^,  ulteri  linm^nttttionot;  l'etii.  Emoriar, 
ei  unquam  mihi  faerut  auditos  tituins,  tiiitfqcam  illo  protulisset. 
Priorem  uecdum  quivl  nannidci.  In  ulteru  sie  tractor,  ut,  «t 
Btüam  auetaretn,  sim  illi  gr&tinm  non  Optimum  liabiturns  *.     Nun 


tu  «[litoraHi  rßilacta  ^t  nttvonim  librorum  accoRsiono  locitplrtata,  iam 
vero  poHtreino  recoifnitii.  et  in  diiiiluin  am-tH  [H>r  Jngiara  SimliTum 
(1674),  \i.  JTij,  iinii  iu  der  Blliliutbeca  tiistituta  et  culK>cla  priniiim  a 
Coar.  (iüSDcro,  deiode  io  epiloiiicn  rmlacta  et  locupletata  |>er  Joiiam 
Simlcrum,  iam  rero  pßBtrttniu  iiin|ilttica(a  {ler  J.  J.  Friaium  (1553), 
p.  m.  An  ileu  letzleren  beiden  ät^llen  atebt  aber  unmittelbar  davor 
di*^  Ücrnarkiinji:  Henriciia  UnmrUii!^,  Gcrmaiuis.  patria  Geldiiimsis  (Nr.  3 
fügt  nuch  btii7.u:  conciniialur  Vosaliviisis],  «ciipsit  IjUineiitationes  pptn 
eou  nnviiin  E^drain,  Üb.  1.  Clariiil  aiiiio  IM6.  Darauf  ßronden  sich 
nun  die  Anpabcn  in  Valcrii  Andreae  Bibllnthoia  Bellica  (1623). 
p.  572:  Hpnriciis  HoimitiKint  a  Bonimelin  oppiio  Gflilriae,  de80''ip6it 
Bellum  Ultniiertinum,  Marp.  1542.  Arltlit  HihlJAthcca  Tiüiirina  sorip^isse 
Larnentatitines  Feiii  sen  noviiin  Esdram  fuisseque  Kcdesiasten  Vesa- 
lipnsi'm.  m»l  in  Fraiicisci  Sweertii  Aüienuc  Btl^ii-ao  (lC2tt).  p.  823: 
HriiiiLniH  Bommel  ins,  <ii>]iii>r,  vcibi  ilivinj  apiul  Vesnltmam  praecn  elo* 
qucjitissiiiiuH,  ^cripsit  BiOlimi  t'ltraifclimim  .  .  .,  Marp.  I&-43,  Lanifuta- 
tiones  I'ftu  swi  iioviim  Ksdrnm  tcsir  liililiotbeca  Tiüiiiina.  Kopp^ns. 
Biblifitheca  BHüica(1739)  j.  -134  bezweifelt  die  Idenlililt  des  Verfaseers 
des  LUrecbter  KiiffiB  uud  de^  Aulors  der  Lumontaliones  l'ctri ,  wozu 
auch  schrn  llnrmanniiä,  Tiai'i'cttim  eruditutn  (17116),  p.  2t)  nei^,  und 
fällt  ttber  letzlereti  das  Urteil:  ui^^r  is  eai  el  diverüns  ab  hnc  OMtm, 
quem  tu,  K<'iii&ne.  cavt^o]  Kbrns«  Hartzhciiii,  BibliotlierB  ColonJems 
(1747).  p.  114  IciCictt  von  Wolters,  Hrfo'niiitt»ii»)ic-srbicbtc  der  Sladt 
Wesel  [I8ti**),  S.  147  Aniii,),  der  uiiseic  Sclirift  ein  pruvae  ntiUe  librum 
nennt  und  Zedier»  UniveEsallexikDii  IV,  G32  Ha  mcl  mann,  OjMva 
genealnpiriL-histfirira  üe  Wpstplialia  et  Saximin  (1711)  III,  165  notiett 
nur  fnlffcndes:  II.  B.  KCiipttit  bistoiiam  de  brll»  TruieL-lino  Kiiit  cou- 
cionatcir-  Wphaljc-iihts;  an  qtiid  pra^terea  MMipsf^ilt,  ii;norr>.  v.  d.  Aft 
endlich  in  dem  Artikel  tlber  BonieliuB  swnes  Bioi^rapliiscb  Woordeuboek 
(B  2fil)  erwähnt  die  Laroentattones  IVtii  par  nicht. 

1)  Dorer.  in  der  IU-tup  des  BibliothcqiieB  II  (Paria  1602),  p.  64. 

2)  Erasmi  i-iiistulac.  LuL'd.  Batav.  IHJÜ.  p.  6ÜÖ. 

3j  Oietid  Ctm.'-tuulii  Kiibuli  Moventini  de  virtiite  rlaTium  etc. 
BOckiiiß,  Hultt-ni  «ni-in  V,  3oÜ— 802;  Tiltl  1.  444f.  (aber  14ff.!  14^ 
wefs.  \ä^  und  U'  das  Pii^  Cbiis-traiiiy  atiiTbcliiiilicBC  Stück,  wi-lcbes 
Böcicing  1,  ■I44r  abduirkc).  \')i\.  nuch  KanipschuUe,  Die  Uoiver- 
sitftt  Kl  füll  It  {I8G(l),  S.  S7. 

4)  Kia>^miiB  wird  an  drri  Sti'Ilpn  unserer  Schrift  erwAlint.  Düg* 
und  J*  wird  Beine  Hirifi»ymi)sansi;tib<^  (Klirliard,  (H^sthicbtc  d« 
Wiederaufblüliens  II,  615.  'l'anzer,  Anualfs  t)■]J(^^!^aphici  VI,  194. 
143.  Mutimis  Bricfvvchsel  ed.  Gillert  Nr.  ßGt>.  5ß7.  ö68.  569  =  ed. 
Krause  ür.  biS.  644.  ti24.  titit)  ^erubmt.    Krasmus  denkt  hier   aber 
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fvissm  «ir  aber,  wie  geepaaul  dm  Verb&ItnU  zwücben  Aleaoder 
imd  Erasmns  diiinat&  «ir,  nnd  dnb  jener  tod  dieeeni  i>fl«r«  den 
Vorvnrf  bfiran  maMe,  er  «olle  ihn  aosehwärien  '.  Scboa  daroii 
40rf«n  wir  also  auf  diese  Angabe  keinen  Wert  weiter  lehren. 

'  Der  Brief  do8  Krasmos  bietet  uns  nun  zngteicb  den  termhiQB 
id  quem  fQr  die  Festsetziini?  der  Zeit  der  Drurkle^og  der  Scbrift 
Der  terminus  a  quo  ergiebt  sirb  iius  der  Krw.lhnuiig^  einer  Stelle 
aus  dem  S«bluääe  vud  Luthers  Assertio  oinnium  articalomtB,  von 
der  Ijutber  am  16.  Januar  1621  ein  vullätändigeä  Exemplar  an 
Spalatin  scbickte  '. 

FQr  die  Autorschaft  des  Bomelioä  m&cbt  Benrath  auch  geltendt 
dar«  die  Scbtift  nicht  durch  den  Verrai^tter  selbst,  sondero  durch 
nnen  Gesinnungsgenossen,  Jubaones  Aodred,  reröffentlicbt  worden 

*ohl  ia  die  drille  Su-Ile:  Uiiij*.  Hirr  fra^  Luther  den  HieroDjmus, 
'Amin  er  nicht  d^n  hochgelehrten  Krsfmius  d«  Rolle  eines  Reformators 
uiwnse,  woraiif  Hiernnymus  antwortet:  Fecisut  quidem  ille  praesti- 
tia&eiqtie  nmnem  eain  r«Q  aut  pari  eläcatia  aut  certc  maiori,  vernra  id 
^o  cari.  Ktentto,  quaudo  cum  monacbis  erat  iRcnduni,  tibi  mnuacho 
ia   debehatur  rcctlus;  oujuein  qui)^ipc  borutn  asluni  tti  integre  nosli. 

1)  Vgl.  die  UopcEchen  lies  Kuutius  Aleander  rom  \S'ormser  Reichs- 
tag 1631,  übersetzt  und  eiläiitert  wn  Paul  Kalkoff'  {lS9V.  S.  59. 
74  IT  84.   IWiff. 

3)  Eudcrs,  Luthers  Briefwechsel,  Nr.  390.    Weiinar«-r  Lutherao»» 

eabe  VII,  92.     CeutrolblaU  fQr  Hiblinthekswcsen  XV,  BI.  —  Benrath 

^tüttdie  Schrift  nicht  ganz  richtif^:  vor  Kvlaf^  der  Bannbulle  rrttn  15.  Juni 

1520.  Von  dieser  Daiieninp  hätte  ihn.  wenn  er  die  oben  anftefohrte  Stelle 

Obersehen  hatte,  duch  die  Eiwähnimg   der   Bede  des  Thomas   Rhadiuu 

l.foL  Jh)   abbriuiüeu    nui»«en,    die    August    lö'iO   iti    Bnm    er^cbien    und 

ini   Oktober    in    I^ipzig    nachj?(Hlriipki    wurde    (?' n  d  er »    II ,    499,    7, 

yii'eiiB4rer  Lutherausgabe  VII,  2&9).     Benrath  beruft  steh  für  Rpine  Da- 

J*nBig  auf    folppude  Stelle  (auf   der    voihergphftiiden   Seile  .1");    Am 

otihlatBe  des  (icsprächg  mit  Hieronymus  sapt  Luther:  Ich  ftlrclite  Lfio  X. 

^*«oajmua   antwortet:   lim,   laf*,    ich    kenne   ihn.     Du   brauchst   dich 

jdcbi  XU  Airchteo.    Vir  est  cum  priniis  dectirue,  qui  auditis  ttiia  opiniont- 

btt>  TaTebit  randide.    I^  uiliil  «bstiterit,  nihil  agct,  qund   crvntra  scripta 

***  evangelica.     Darauf  e«tpc>;iiL-t  Luther:   Ich   stimme  dir  hei,  aber 

^  hat    gar   so    viHu  Trnbiint<ni,    Bettel niünchc,    —    wozii    werden    die 

!r°  öicht  alles  treiben!    I>er  Papst  ist  ein  secIcMuguter  Mauu  uud  winkt 

«reo  Wünscbeu    leirhl  Gewährung!   —    Aber   die*e   Stelle   deutet    doch 

J^  darauf  bin,   ilafi  heu,   durch  Cajetaii  und  Piieriaa  bL'wogen.    sich 

r*"Oii  211  Schritten  geficn  Luther  entschlossen  hat!   —  Was  den  Druck- 

j'^  betrifft,    tto  ist  unsere   Schrift  der    uanzen   Druckaiisslattiing,   den 

a**^fn  und  besonders  den  Initialen  nach   {das  E  auf  fol.  C*   unserer 

j'^rifl  begegnet  auch  auf  fol.  X  ij*  und  Z  y»   ron  Wessels  Tractatus 

f^.  oratjone,  das  E  auf  fol.  B"  kehrt  wieder   in  WeB3,plsxBriefgammlune 

v|.  **■)  aus  derselbeo  Presse  henrorgejranHieti,  wie  die  Zeitschr.  f.  K.-G. 

jjj^lll,  3ülf-  aufffcföhrten  Drucke.     Krwast    mau.    diifs    unsere  Schrift 

r'p'i&r  in  dtui  Krmen  der  IJrUdcr  thui  g«>mt.'tuiiatui:u  Lebi'u  ciitstiiudcu  ist, 

"U-i^  •ieht  mau  tlii-   vun   mir   gcäufscrte  Venuutnnt;,   jeuo   ZwhUlt  Presse 

^**Chie  dcu  Fratres  gehört  habea,   bestÄtigt  (Otto  Giemen,   Jobann 

w**Pl>er  von  Goch  [IS96],   8.  55 f,   Tgl.  besonders  die  Meiaungs&ufse- 

^^cu  Ton  Holtrop  und  Deschamps  S.  66  unten!). 
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sei.  Dieser  Umstand  stimme  dazu,  da/s  Btitnplina  flherhaupt  äi> 
Öfr«Qtlic)ikeit  gescheut  und  seine  Scbrifton  habe  ZQTÖckbnItea 
wcUbd,  ffie  z.  ß.  seine  Oescbiclite  dea  [Jtrecbter  Kneifes,  bi» 
mm  1.  Aiignst  1&39  fertig,  erst  1542  dorch  seinen  Freund 
Oeldenbauer  YdiCffentliobt  worden  sei.  Es  ist  Jedoch  sebr  zweifel- 
haft, ob  derjenige,  der  die  übrigens  nertlosen  Kandbemeikangeo 
beigefügt  Iiat,  der  Heranegcber  der  Schrift  in  dem  SJnae,  wie 
Benrath  meint,  gewesen  sei.  Aufaerdem  dient  der  Name  des  b«- 
rfihmten  Kanoniaten  Jchannefi  Andrea  sicher  als  PseudoDjm  '. 

Da  Dun  UDäere  Scbcifl  auch  auf  dem  Indes  ubne  Angabe  de» 
Verfii^ers  steht,  ',  sehen  wir  uns  ziir  FeotsteMung  desselben  ans- 
Bclilierslicb  auf  innere  Zeugnisse  aogowietien.  Und  da  ergiebt 
sich  uns  leider  nur  folgendes :  Der  Verfasser  ist  ein  Freund  des 
u.  a.  aurh  ms  Krasmiis'  BriefwcrJisel  bekannten  Trommen  nnd 
gelehrten  Pastors  der  Mnrtinökirche  lu  Groningen  Willem  Fraderiks  •, 
er  hat  gehßrt,  dal's  dieser  das  Fraterh&us  zu  Groningen  protegiert 


1}  Dies  ergiebt  sich  aus  fol.  Giiij'',  wo  unter  den  Snphistpn,  deren 
Weike  Luther  rertirpiinen  »>ll,  auch  genannt  wird:  Johanni^fl  Andrf«s; 
hie  totiis  ßamniis  iddatur  o]H>rtßt  Dazu  die  rUitdnute:  nihil  me  ledit, 
nihil  quicquai»  aliud  merui.  —  Die  Titelworte:  cum  amiotationibus  seii 
additiouiltua  J.  A.  scbemcn  anzuspielen  auf  die  Additionoa  nd  Duraodi 
Spccultini.  Vielleicht  enthalten  auch  die  im  Titel  unmittelbar  vorher- 
pchendfii  Worte:  autorc  F^sdra  scriba  olira,  inodn  publiro  sanctorum 
Prf>nolario  eine  Anapielung.  Interessant  ist  jedenfalls,  dais  auch  Simon 
Hessus  sich  iu  der  Übersohitft  »eines  Briefes  an  Luther  vom  6.  Januar 
lß2l  (Kaders  Nr.  387}  S:icrn»iAiictnF>  äedis  Apostolicae  Protonotarius 
ucuul  (riji.  die  Knders  HI,  ÜU'  cUiirrtc  Bemerkung  Vierordts  dazu, 
der  darin  eine  Auripicluuf;  auf  Kck  dudet,  ..der  uiil  dein  Titel  eines 
phpsttiche-u  Protiiuntant  von  seiner  Reise  uach  Ruui  ziuUcküekebtt 
war").  —  Über  Jubansica  Audieä  vgl.  Welzer  und  Weite,  Kirchen- 
lexiknii*  VI,  I6u0, 

3)  Index  des  Vald6s  1551=  Ksdrae  l^mfutaliiines  Pttii ,  ebcRio 
Judex  Pauls  IV.  1559,  daneben:  Lainpiitiiticm'.<t  Petii  Auctore  Ksdra; 
SaiidiiTal  Itilä  hat  hinitu<rernfft :  vel  rtiam  sJne  aliiruius  nomine,  qao- 
ciinqiie  idionrntc  inipresaae  (Keusch,  Der  Index  der  verbotenen  Bacher 
1,  laC.  Irrtümlich  verweist  lleusch  «biipens  auf  Wolf,  Lectiones  me- 
morabiles  II,  2S4eqq.  Hier  stelieü  die  Lameataliones  tiernianicae  na- 
tionis  Punzer  VIII,  2^:^.  '2'i,  die  aurh  bei  Schade,  äalirea  und 
Pasiiiiille  U.  äl^lT.  abgedruckt  und  iui  Kalahig  von  Aleunders  Bibliothek 
[Revue  dfs  bibliothequ»  II,  G'2]  wohl  mit  Lameutatiuncs  Gcrmauorum 
gemeint  siud.  Excinpluro  dus  Orißiualilnu-kü  im  Germanischen  Museum 
und  in  ZwiL-kau;  ^LAMKNTA*  (  TIONES  GERMANI  j  CAE  NATIOl 
HI8|  •,•  I  I2ff  4.  11-  u.  12  weifs.  11»»:  EXCVSÜS  EST  LIBEL  j  lu» 
Ute,  iatie  uiilis  »mntbns  Chrislifiilp-  1  lihiis,  apud  inclytum  jKSIAE  [  d- 
uilalem  LA  |  CTO  |  PHAGAM,  uM  t)liir<-^  uiKent  I  LVTHERaNI.  |  Anno 
pfiBt  C'hri-  I  fituni  na-  |!  tum.  |  M.  D.  i  XXVI.  |  •,■  \).  Sepp,  Verboden 
Iccluur,  een  drietal  indioes  librnrnm  prohibitorum  (1689)  enib&H  flV 
rigens   uichts   über   unsere  Schrift   {vp\.  BIz.  IS). 

3)  V.  (l.  Au  l'  69.  De  Itoop-Scheffer,  Gesch.  der  UefonnatioD 
in  den  Ntedei landen,  deutsch  von  Gerlach,  18ä6,  &.  27.  H.  F.  V(aji) 
Il(eu8ien),  Histuria  cpiscopatus  Grcniugenais,  p.  16. 
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und  die  Bibliothek  desselben  dnrch  ein  nicht  zu  veraclitendes 
Geschenk  bereichert  hat  ^,  er  kt^nnt  tiosenimis  van  Haien  ^  und 
Jelmar  C&nter*  in  Oroningen,  er  rQhmt  endlich  in  sach- 
TantändiKer  Welse  die  frutreH  de  vitu  commoni  ^. 

Zar  atigemeinen  ChHrH,kteri.Htik  de^  Verfassers  fflge  ich  noch 
hima:  Er  hat  in  ungew^ihnHcbcm  Mafäe  Geist  nnd  Witz,  er 
■elireibt  lebendig  und  fesselnd,  wenn  auch  niclit  in  klaKKigchem 
Lfttein,  er  ist  in  der  Bibel,  der  patristischen  und  scholaetisnhen 
Litteratnr  und  in  der  Kircbengescliicbte  Wi>bl  bewandert  und  ver- 
traut mit  den  damals  verbamlelten  eiegetiFChen  und  dogmen- 
hiütoriächen  Problemen.  Seiner  Gesinnung  uucb  it>t  er  Hamanist. 
Der  Kampf  zwisclien  Luther  und  äein^u  Gegnern  i^t  ihm  im 
letztea  Urondo  weiter  nichts  als  ein  wilLkommcnoB  Mönchsgeianlc. 
Er  jubelt  Luther  zu,  weil  er  hofft,  dafs  durch  sein  Auftreten  die 
bisher  in  festgescblofisenen  Uliedem  siegreich  vordringend eu  ßettel- 
mOncbe  in  zwei  feindliche  Ueerluger  tiich  spalten  und  die  Finster- 
linge mehr  und  mehr  ihren  büinftusses  beraubt  und  mandtot  ge- 
mocht worden  werden.  Sein  Ideal  ist  Bflckkebr  lur  Ritilachbeit 
und  Reinheit  der  aiioätoliachen  Kirche;  der  Weg  dazu  Neubelebung 
des  Studiums  der  scriplurae  eacrae  d.  b.  der  Bibel  und  der  an- 
tiqui  patres;  die  Kenntnis  der  iiifantia  naäcenlis  ecclesiue,  der 
Tita  evangelica  und  apostulica  mufa  mun  aus  den  Originalrjuellen 
gcbJ>pfen:  Anwendung  des  Pormalprinzipä  des  HumauLsmuB  anf 
das  religiOi.e  Gebiet.  Uie  Kehrticite  dam  ist  Vernichtung  der 
Bettelorden  uud  ihrer  Sophisterei.  Weil  er  in  diesen  Beütrebungen 
in  Lntlior  einen  BundeBgenogsen  zu  ünden  hofTt,  nucht  er  ihn  in 
•einer  Schrift  iit  ermutigen  und  vorwürts  zu  treiben ;  er  ver- 
sichert ihn  des  Beiälnode»  der  bluimliscLen  Mächte;  er  verweist 
ihn  mit  Nachdruck  auf  die  Kirchenväter,  bes^^ndcrs  Hieron^rnua 
ODd  Auguatioua,  deren  Schriften  ihm  die  Waffen  zur  Geiatesfebde 
bieten  sollen.  FOr  das  re]igiO<s  Keue  In  Luther»  Prorügt  hat 
aacb  er,  wie  die  loeisteo  Humanisten,  kein  Verständnis. 

Fol.  A   ij*  - —  A  iiij''  steht  der   Widmungsbrief  das  nuter  dem 

•  Fseudon^  Ksra  sich  forbergonden  Verfussers  an  Willem  Frederike. 
Er  beginnt:  Wenn  leb  jetzt  unserem  Deutschland  GIdek  wünsche^ 
bin  ich  ganx  im  Hechte,  da  es  heute  so  gelehrte,  so  ausgezeichnete 
Hanner  nährt,  denen  aLlo  Welt  Dank,  vielen  Dank  schuldet. 
Per  eos  quippe  prisci  alque  graves  autures  u&que  nunc  abiectissimi 

1)  Uelprat,  VerhandelinK  over  de  Brocderscbap  van  G.  Groole*^ 

(leWJ),  Bla.  UO.     HK^  111,  485. 
^  2)  T.  d.  Aa  H  J9. 

^ft        3t  T.  d.  Aa   C  »6.    De   Bcmerkting  daselbst:  „Nach    l&U  ßndct 
^^  Man  teiocu  Natnen  nirgends  erw;i.liut,    so  dafä  er   verniiitlicli   um    dieac- 

Zrit  gestorben  ist'*,  ist  dahin  zu  bcricbligpii,  dafa  er  eb?n  in  dem 
^-  Widroungsbrief  zu  iinfl{>rer  1521  g(^druckten  Schrift  noch  erwähnt  wird^ 
■  4)  fol.  D  üiji'  und  n  ij. 
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paulatlm  ad  lucem  reviviscuut.  ProiliTit  dudum  BieroDjmos; 
liodie  C;prianus  miiud»  reii&tua  est  lüin  doppellsr  Kuminer 
liatio  allo  Forsten  des  Himmels  betrofTcn,  einmal  deshalb,  daTs 
sie  die  evangelischen  Sclirifton  und  alle  upostDlbcbeD  Autoren 
der  Vergcüsoubeit  anlieimgefüllcn  ttahen,  zrm  nnderen  d&rQber, 
üulä  die  AuloritAt  de»  Arititotcleä  die  Zurerlassiglcdit  der  Apostel 
nbergtralilte.  Die  Christenbeit  b&.Ue  aber  aucb  (Joltfls  ^erecliten 
Zorn  orfjibrei),  wenn  ßie  nicht  anf  den  Weg  eingelenkt  wäre,  den 
dieKe  unsere  LamenUtiunes  TerkQnden.  Quid  facit  ad  tbeologum, 
imo  ad  xmim  PTangelictim  li.  e.  bene  Chrifittamim,  di«^erere  de 
materia,  de  tufiuito,  de  loc«,  de  motu,  de  leuporo,  de  vacuo,  de 
qnidditatUiiiK,  de  fiirmaliUiUhns,  qiiae  aola  liiidie  aiidit  miindns  in 
Omnibus  acadomiis?  Wer  die  Burg  der  reinen  Lobro  erstrebt, 
der  mufi  sieb  &n  die  heiligo  Sclirid  beranmaoben,  Paulum,  Fetnun 
und  Joliannem  lesen,  die  KTangeÜen  lesen,  aus  denen  uns  das  Leben 
des  Gutt  mens  eben  äo  lil^r  entg-  ^enleucbtet,  alä  wenn  wir  dereinst  mit 
ihm  gewandelt  und  ans-  und  eingegangen  wSren.  So  wenig  mntet  der 
Allmächtige  uns  in  der  beiligen  Sclirift  etwas  übermenschliches  m. 
ut  nequd  castitatom  neque  enormem  ciborum  abütiaentiain  indixoril 
unquam.  Von  den  Philosophon  ist  niclits  KithMgej«  gesagt  worden, 
was  nicht  scLuu  ]üng»t  —  und  dazu  iierh  wirkung»kräftjger  —  von 
Mose  oder  den  l'ropheten  oder  <ien  Apusteln  gesagt  worden  wäre-  So 
jamniervull  (>*]e  und  unfmchtbür  sind  die  Sentenzen  der  Pbito- 
soplien,  dafs,  wenn  man  sie  entTttllen  cnd  anwenden  will,  man 
bei  den  biblischen  Schriflstellern  Anleihen  marben  muüs.  —  Dann 
gebt  der  Vorfassor  übor  in  einen  Lflbpreis  Frodenkiä  und  seiner 
Mitarbeiter:  Tu  patriüe  bonos,  Pbtisiao  decus,  sa^^crdotum  dis- 
ciplina,  plebi»  üucturilaä,  seuutus  c«nsi]|um,  orplianorum  spe«, 
ogentuim  asyhim,  viiluanim  tulor,  (imnium  rt-cte  viventium  assertor. 
Te  canit  clerus,  te  populahs  illa  tnrba  praedicat,  tibi  Uetfaueolemi 
aetatem  nullos  non  imprecatur.  Ich  vergleiithe  Dich  mit  Auguatin, 
weil  Vü  die  Ucineu  immer  im  wissenscbuftlichen  G od aakeoaufi tausch 
ühät  und  forderet  idque  inter  ipsa  poßula  ntque  prandJa.  Uftbei 
^loii'qne  in  tno  municipio  eruditam  «iibolem  te  patre  digntntmaa. 
Habea  virum  integerrimum  Fratriciarum  aedium  primalom,  quem 
Tnorum  boncstat  integritas,  decorat  antem  8acerd.Hiam  *.  Rr  steht 
Dir  als  Gregorius  zur  Seite.  Hübet  quoquo  ilte  domeeticon 
fratrum  cuUegium  plane  nequo  impium  neque  inetudituin;  ich  baba 
nirgends  sonst  ein  MCmclisiusUtut  giMsCbeu,  in  dem  alle  KQDSte 
und  WissenscbaTten  in  so  trautem  Verein  blühen  und  wo  die 
Insassen  so  lauter  nnd  solid  gelehrt  wären.  Acdiri  dudom 
Fratriciarum  aedium  te  esso  patronum  doditissimum  atqne  ipsam 
«oram  bihliothecam    non   temnendo   munere  locupletasse.     Femir 
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.1  Deinen    don   woitberQlimten  Jelmar  (Canter)  *. 

<  irtns   nmneri,   htc  senatui    a    secreti«   alqiie    ab 

im  AnUbtiteui  tibi  appuuitissimo  eshilet,  tum  iDunere 

:<i  quam  eloqtienliae    dotibus.     Quartus  qui  hoIuh  desi- 

tieroDymiis  esl.     Neqno   tarnen    hie  doogso  poluit.  quem 

lin^is    audio  succroacere;  vouabulum    prudenK    Ku^tprioio, 

torior  a»Ui£  insolescat '.     Der  Verfas^^r   schliefüt:   Meio 

bat  seinen  Zweck  erreicht,  si  omDis  aelos,  omne  institutnm 

romplecUtiir  ütudiu,  m  foveat,  si  fuveat,  si  nbiqu«  reßore- 

tea  pribcoet  aptistolico&i^ao    aiitores    ingenuo    cxosuiilaMir.     He* 

M«  FhcRland  von  der  ßarburgi  I     Zwinge  dia  Franziiskuner  und 

TlioiDiet«D    ZQ    den    neuen    Studien !     Ziebe    den   Urogorius    und 

AiDlrasitJ«    zur    Mitarbftterscbafl    heruDl      Hieronj'nma    interim 

tacibis  aTrid«bit     V:ile,  eraditlssinie  Antietes  ctitn  tiiisl 

Diiran  bctitiofät  sich  noch  ein  an  dteselbo  Adrvssc  sich  rieb- 

temJer    i'rologus    (B*  —  B  iiij").      Ler    Leser    werd«    aiiH    dem 

'"'genden  Dialog  erkennen,  aus  welcher  Quelle  das,  wnrflber  jetzt 

K«lcänipft  werde,  Htamme.   Nun  Augnstmiaai,  noD  buminis  ea  res, 

l^^ue  enim  id  prat'stltiH»ot  unuvi  homunrio.     UenH  evangelicam 

'ein  mundo  elupsam  noviü  ciipions  iiiitiis  approbare,  id  et^it  plobe 

^fspectis-sima,  riru  scilicet  rontemptibili,  nioiirurn  ne   iiatv»tae  rel 

'("^torein  insinnans.    Wenn  ich  etwa>i  zu  unbesrboiilen  au>gedr&cl[t 

iaben  sollte ,  meint  dann  der  Verfasser,  so  ist  es  ehen  nur  auf 

*''*     elenden   Skotisten   und    Tliotnisten    zu   beziehen,   welche   die 

'"^bthalben    glQrklich    aufblühenden    edlen   Stndien    zn   sntttcken 

"^hen.     In  Komtiniia  litterad,    h.  e.  hene  latiaas  sunt  impü,   in 

^''^ecati  ultiQu  HebraottE)  impüasioii.     Zur  Churukteriäierun^''   ihrer 

"<^>^iertbeii    folgt    eine    eitiom  Tbumistcn    in    den    M  und    gelegto 

"*><läubtniitpredigt  auf  den  Aquinaten,  eiuo  Kcimpogitiun  guos  im 

^'^^v  der  Dunkeluiätinerbriofe,  voll   kecker  Ironio  und   höchst  er- 

^txlicben   Spottes  (H^  —  B  if).     Der  Verfiissyr   ffllirt    fojt:    Ich 

*^«  noch  gar  nicht  «Ups  gesagt,  was  ich  hiitle  eagt-n  kOnnen,  — 

"''**T  den    Tnchloaen   Zelotiemns,    mit    dem    sie   sicJi    wftciist-lseitig 

J^C'tulKett,  über  ihren  unbagburen  Neid,  ihren  mLif^loi^en  Ehrgeiz. 

_  H    tab^»  niemanden  genannt   und  persönlich  angpgriffen.      Wenn 

"^    Gegner  eich   abor  nicht  beitf^rii,   werde   ich  Njimcn   nennen 

"^^^  dem  ganzen   Erdkreis   verkünden,  quid   apud  inferod  de  Tho- 

P'^stica  factione  oontnitua  sim.    Vidi  ctenim  Aristotelem,  riiitfinom, 

^<*  erstem,  Porphyrium  atque  roliquos  phibsephoä  medÜ»  contendere 

"^«iimis. 

Auf  foi.  B  iiij^  '  idt  nun  Docb  eine  Stelle  aue  dem  Schioase 
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1)  8.  D. 

2)  Ich  Tentche  diese  irebetinaisTdlle  Andcutunj^  nicht. 

3)  Da  der  Druck   uuf  Bapcii   A    und  B   verhlltEismaWn    wpitläiifig 
■%  nut  C  ds^egtu  HcUr  kou]pr(r]f>t  zu  werden  beginnt,  ferner  duü  CHat 


IZB 


AÄALEKTEN. 


TOD  Lutlera  Ässcrti»  oatiium  artirulorum  angeführt ,  in  der  er 
die  Fürsten  zum  Kinschreitcn  gog-en  die  IlettelmOnctie  auffordert, 
ond  die  Beucrkouf^  wird  liiiizuKefü^t:  Qui>qui8  cupia  pleDioa  nos^, 
quibus  certe  r.Am'is  mendicatites  monachos  expediat  ielcrire.  boins 
Esdrae  opuscolum  ovolvtto.  Tarn  ille  integre  moaachofi  piugit« 
miior,  si  non  ipse  eit  monacbua.     Vale  M 

Kret  fol.  C  beginnen  —  nach  einer  Au^ordemnp  an  den 
Leser,  da»  Folgeuda  oboe  Tomrteile  und  mit  n  ob  1  wollen  der  Rahe 
xa  lesen ,  und  einer  kurzen  Inbalt«angabe  —  die  Lamentationea 
Petri. 

L'etru»  und  Paulus  unter huHon  sich  im  Himmel  darCber,  wie 
es  kommen  müge,  dafs  ibre  Schriften  nicht  mehr  gelesen  werden, 
wundaru  sieb  aler  beaoudera  darüber ,  dub  ancb  Juhannes  nicht 
mehr  gelesen  werde.  Qiils  scriptoram  illuatrlum  tarn  tinquam 
narmvit  pic,  (Am  modoste  rem  eounciat?!  t^numerato  atque  colli- 
gito  e  uunctiä  huiius  viri  acriptis  Jesu  atque  caritalis  vocabola, 
fatigabore  pi»  buc  suiipiiiatitme  plus  qnam  soriptitatione  ille  fati« 
gatua  est!  Sie  kommen  Qberein,  dals  der  Grund  darin  su  suchen 
sei,  dafd  das  Studium  d&t  Aiisloteles  alles  beherrscht.  Paulas 
moiut,  Johnnues  wDrde  immorbin  noch  mehr  golotien  als  ibre 
Schriften,  weil  er,  wie  Ari^totelos,  ans  dem  göttlichen  l'latti  seine 
Philosophie  geschöpft  haben  enlltt.  Ifarßher  iät  Petrus  ganz  ent- 
rflstet  und  meint,  die  Fischerei  kQnne  dem  J^ehedäus  doch  nicht 
80  viel  eingebracht  haben,  dafs  er  tteinen  Sohn  Philosophie  hätte 
studieren  lui>fjeu  können.  Paulus  fuhrt  fürt:  Auch  Jakobus,  MattbäDä, 
Judas,  Ijiikas,  Markus  wenien  nir.ht  mehr  gelesen.  Petrus:  Bei 
MuikuH  und  Lukas  ist  da-'i  nicht  so  sehr  verwunderlich,  weil  sie 
Christum  nicht  selbst  gehört  hdben.  Abpr  wie  kommen  Jakobua, 
Muttliäus  cnd  Judis  dazu,  die  alle  Christum  im  Fleische  ge- 
schaut nnd  seine  lauteren  Hery.en.sergüsse  gehört  haben?  Paulus: 
Jakcbub  nennt  Tröhsa]  ilus  hürbsle  Glück,  femer  verwirft  er  den 
hochheitigtn  Mugiftergrad  ".  Petrus:  Was  wirft  man  denn  aber 
dem  Juduü  vnr?  Paulus:  Neacio  qune  apocrypha  liuius  viri  littens 
insertu  de  Enoch  '  trahunt  in  dubium  atque  oh  id  etiam  reoU 
illios  neglignnt.    Petrus:  Und  was  dem  Multhilus?    Paulua:  Doch 

aus  Luthers  Aseertiri  nehst  der  beigefügten  Bemerkung  augcoscheinlirb 
nur  zur  —  wenigstens  teilwcispu  —  AuNfQllung  der  »onsl  Ivor  gt-bli«;- 
bporn  Seite  B  iiij''  dirut,  endlich  in  dt'tii  mir  Torliegeoilru  i^wickauer 
l^Ixemiitar  Bu»;eii  C  auiflillJ);  schiuulzig  ist,  ruCchtc  ich  vertniiton,  duis 
die  U^iilco  enteil,  Titel,  DudikatiKU  und  Prolog  cnthnllendcn  Dogen  erst 
Itedriickt  wurden,  uacbdein  Bniien  Cff.  fertig  waren. 

1)  Dieses  SuUk  scheint  mir  vi^n  dem  Drucker  bzw.  llt^rausgeber 
ein^efilüt  zu  sn'ii.  Nitrh  Jt^in  letzten  Wdit  zu  urteili'n,  hat  wuhl  nicht 
einmal  diraer  selbst  Aen  Vi?irB!ifier  g<>kan]it.  Udor  will  er  den  Leser 
auf  die  rlcblifre  oder  auf  eine  falsche  Spur  hriofieaV 

2)  Jak.  1.  2.   12.  —  3,  1. 

3)  Jud-   14  f. 
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«obl  dies,  dars  er  sagt:  summe  fore  felicem  eiini,  qnt  tiic  sit 
abiectissimns  ^  ßuro  sie  doch  lieber  gkicb  selbst  lierbei  uDd 
befrage  bie  1  Auf  den  Huf  üea  PetroR  kommen  denn  nun  uuch 
Johannes,  Jakobus,  Matthäus,  Judas,  Maricns  und  Loka^  herbei. 
Jener  redet  nie  an:  Du  hat  mir  »«eben  UD»er  ^'emeinsamor  Bruder 
Paulus  etwas  Scbreckliches  erziihlt:  in  omni  siqaidem  hominnm 
geilere,  in  omni  netate  esse  uemiuem  aut  certe  rarttm  CLueniquam, 
qui  nos  lectione  digtietur.  I{at  vielleicht  einer  ron  Euch  seineu 
Schriften  üift  beigemischtV  —  Im  Verlaufe  des  nun  eich  ent- 
spinDeoden  Ge&präcba ,  zu  dem  auch  Ambrosiua,  Augustinus, 
üregonus ,  Hiernnymus ,  Chrysostomws ,  Cyprian ,  Hilartus  und 
Igoatias  bei^ezogeo  werden,  kunimt  es  heraus,  dale  die  Bettel- 
mönche  einzig  und  allein  an  diesem  Obel^tand  schuld  sind.  Das 
sei  eine  ganz  srnderbaro  Sorte  Menscbcn,  meint  Jakobus ;  ihre 
erste  Kegel  eei :  suas  c>pe:<  temnere,  invadcre  alieDas ;  damit 
glaubten  ttia  erangelischen  Geboten  nachzukommen;  habe  doch 
Lukae  gesagt,  summa  foret  '\s  beutus,  qui  agruiu  atqne  omnem 
deniqae  ^ubutantiam  Christi  cautsii  neglexisset,  und,  quod  beati  aint 
mendici  *.  Lukas  entgegnet:  Patcor  vorba  qaidem,  verba  meii 
sunt,  sed  non  ita  Ircutua  scm  atqtie  ceperunt  iati.  Ich  hübe  die 
Armen  im  Geiste  (rcmeJnt  und  selig  gepriesen :  bumiles  atque 
mode&toB  animos;  pietalem  erga  supremum  deum  voloi  morumqDe 
modestiam,  non  meDdicitatctu  effrenam  atque  resolutam  praedicavi. 
.üieruujrniuä:  So  habe  ich  meinerseits  die  Stelle  uucli  erkläit,  aber 
Ikan  liegt  mich  ja  eben  nicht  mehr.  Kur  die  fratree  vitae  com- 
^tonais  eiod  mit  meinen  Schriften  vertraut;  uascontid  ecclosiae 
MBnkti  infunüam  ea  sumpgere  vivendi  instituta,  quae  tu,  Luca, 
tuis  commendasti  litteris.  Jukubus  fahrt  dann  in  seiner  Helehning 
Ober  die  Beltvlmönrbe  foit.  Die  Deminikaner  vergöttern  den 
Aquinaten,  ferner  den  Vincentius  von  Beanvais,  den  Verfasser 
des  eirecalum  blstoriale,  naturale,  doctriniilo,  morale  —  er  habe 
übrigens  atlea  zui-ammengefttdhlen  — ■ ,  ferner  den  Autoiiiuus  von 
Florenz  und  endlich  den  maxister  aacri  palatü  Sylvester  Friorias. 
Die  F  rauziäkaner,  licet  aliuqui  pii,  tmc  lamen  cum  primls 
babent  commune,  quod  ne  nllum  quidem  clamro  autorem  dignentur 
boapiüo;  Beroardino  von  Siena  und  Bonaventura  eind  ihre  Heroen. 
Ihr  Stifter,  der  heilige  Franziskas,  hat  sie  gewarnt,  ne,  rerum 
itqne  novitatum  curiosl,  bis  rebus  darent  animos,  qoae  parnm 
forent  salulares;  sie  sollten  verkDndigen  Christi  evangelium  und 
predigen  de  tremendo  summi  üei  iiidicio  und  da  inßnita  beatorum 
gloria.  Aber  sie  sind  diesen  Weisungen  nicbt  nachgekommen, 
reden  immer  nur  den  Leuten  zu  Oefallen  und  speisen  sie  mit 


1}  Mattli.  5,  3;  18,  3  f.;  20,  26ff. 
2}  Luk    14,  2G;  6,  20. 


87* 


quiB  u«ii»ui.     öoor  arasiiscu  wira  nun  u»  vur^eucn  u 
mönchfl,  ihre  PrpdigtweUe  ond  ihrv  KrpressuDgskuDst  g< 
in  der  Beilage   folgen   ein   paar  rn)ben    aus  diesem   ergl 
Aliscboitt.     Xld  entwickelt  bicb  uoter  den  tlimralisclten  I 
regte    Debatte,    wie    maa   die    Macht   diesee    feiodlicben 
brechen  könne.    Hioionymuti:  It-.b  beantrage  bei  der  apofl 
Synode,    nt   umnino   illi   non   aint,   aot,   quod   certe  ina 
emendatioreä  siut.    Auguotinns:  Propter  bonos,  quos  in  1 
cgo  novi ,   et  cum  pessimis  ugendum  est   mitius.     Petrin 
fQr  Mann  wollen  wir  (tie  oiit  den   Waffen  aogieifen!     Lij 
bist   immer   zu  ungestüm I     Testig    mutilus    Mulchos,   qui 
trnncasti.     Hier  iet  Vonsicbt  geboten  [     leb  hübe    udIS 
sagen    böicn .    er    wolle   lieber   mit    dem    Teufel    als  m 
Menschen    dieser    Partei    kfimpfen.      Paulus:    Non    iure 
plebe    Btibiictenda  est,   sed    arte    et   astu.     Wir   wollen 
g0gt;nueitig   xerfleiäcbeu    liut&en.      Wir    mOssen    einen 
anderen  dieser  Partei  auf  unsere  Seite  zu  zielten  sucbuD 
seine    Gesellen    aufhetzen.      Is    cüngresBioniii    stJttuatnr 
patronus.     Augustin:    Est   mihi  uuus,    Uartino  Luthero 
Tocabulnm,  in   ea  vtvenK  secta,  qua(>  ms  mentitur  autor 
obeecro,  mei  gratia  id  addatur  honoris;   viro,  qoi  me  al 
b.  e.    Auguatiniana   rectis   animis   complectitur.     Er   ke: 
den    Uieronjniiis.   Arobroftius    und   Gregohus    grQndlicli; 
seines  Volkes  (Jn fromm igkeit  scboD  l<inge  heifs  beweint; 
intar  omnes  illa«  futnilias  faeile  princeptt;  zu  seiner  Gele 
über    kommt    biuzu    Sittenreiulieit    und    unbescholtener 
wandel.  —    KiiimQtig  wird  nun    hescIitosKen ,   dafs  Aug 
Uieronvintis  Luther  in  nota  orbJs  urbe  Witt4>nberBa  aufanel 
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tnetiio.    Iliernnymns:  FQrrhte  dich  nicht!    Wenn  dn  trotz  deiner 

f ra-treit  Widerslrob«Ti    uoaere    Rßchei'   heimlich   studiert   hast ,   so 

tkcket  da   nur   etwas   ans  fsehr   Angenelinias   gelhun.     Der  vanze 

tlinmel   ist  dir  gewog-en  tmd  den  Bettelm'inchen  feindlich.     Unsere 

Bolschalt  lautet,    dafs  du  niii  wiedergeben  äullst,    was    iin»  jeae 

^ecomnen.    Lnthor:  Wie  snll  ich  das  nnf^ngfii  ?    Seit  30M' Jatiren 

»ind  die  Bette Imöu che  mächtig'.     Hciiletid    wird  die  ganze  Moute 

&of  mich  ]o85lQczen,  mich  als  Ketzer  brandmarken  und  laDasnd- 

fcach  toten.      Habent    qnoque    illi  scholasticaa  dieputationos   atqne 

>ophisticu   nrgumetitii,   ...  Ariijtoteliä    Codices,  ...   Segiim    atquo 

catioDum  ingentem  Convertern,  e  quibit«  firmaltiint  ann,  inßrnialmnt 

mea  . . .  Uieronymus   und    Augustin    Meten   sich    ihm    mit    ihren 

Schriften  als  Helfer  an;  alle  die  Himmlischen  aulserdem  würden 

Ihm  Iteictehea  und  Mnt  eintlsrsen.     Luther:  Soll  ich  mich  zuerst 

an    meine  Brflder  wondeuV     Hierunymus:  Nein,  das  dürfte  kuum 

g^lQrklich   rerlaiifen;  die  sind  ein  verstockte«  und  verhärtet««  Volk. 

Primtim    Bit    Stadium    vitam   habere    integram    atque    spprobatis 

moribns   viram  exprimere  apostalicum.    Tum  demiim  totum  orbem 

fbrtit«r    concutcl      Luther :    Was   eoll    ich    zuerst    verkündigen  ? 

Ricronymue:  Freiheit  roQUenecliensatzun^'en  und  den  scholastischen 

Öogmen!    Omnes  ßummarum  atque  summularnm  copian  Christiano 

orbe  exigel  —  Eine  lange  i/iste  librornm  comturendotum  wird  auf- 

l^^alellt.      Jednch   sollen   die    Itettelm^ndie    entscblldigt    werden: 

I^ieTbomistcu  sollen  den  Hiorüiiymiiä,  die  Pranzii>kiiner  den  Gregor, 

*^ie  Aiign^tiner  den  Augustin,  die  Karmeliter  den  Amtirositis  znu 

^««en  bekommen.     Horum  codlcum  lectiouo  illi  diitcent,  qutä  olim 

•cclealasticurum  rernm  »tat»;),  qnae  sincerita!^,  quanta  fuerit  ulim  ec- 

cleaiai^tica  simplicita«.  Ümnem  enim  simplicitat^m,  sincoritatem  atque 

C^riätianam    libertutvn    monacbnruni    vita   Christiuno   orbi    eiocit. 

^nther  fragt  nun:  Nom  nmnero  ecciesiae  faciem  fictam  velis  aliam? 

Hieronjmus  entgegnet:   Nein,  das  hief^^o  nicht  Frieden,  sondern 

Aufruhr  tauften]    Whh  nicht  geraile  den  göttlichen  und  apoä  toi  lachen 

**OBtimmungen  widerspricht,    lafs   ruhig  fortbetitolien.      Lehre    nur 

">e   Lentfi,  sich   nicht   allzu  sebr  auf  die  kircltlicbon  ßiten    und 

^oremonieen    zu   verlassen  t     Luther:    Gefällt  dir    ctancularia    es 

''»stra  criminum   cotfessio,    quam   nosira   liodio    novit    ecciesia? 

'^■eronymau:   Htmanum   quidom   est    institutiim,    »ed    äunum,    aed 

**^iictum,   modo  recte  qnis  eo  ntatiir.     Luther:    Was   gab's  denn 

**^iDala  für  eine  Beichte,  als  du  in  Bethlelicm  wohntest?  Hieronymaä : 

~^«  nanifeittiB  erratia  ei^qne  enormibna  coram  eccleein  haec   olim 

^^W.     Minuta  ULtem    rrrata   quaeque   nulli  erant  homini  com- 

P^^rta,  in  buo   quisijue  curde  [>bo  expoikebut.    Das  Uespräch  wendet 

**c}|  dem   Mflnclistnra  zu.     Augnstin,  gefragt,    welchem  Orden  er 

**^^  l'alme  gilbe,  meint:  Tutor  omniu  quippe  monachoium  inütltota 

^^Uom    est    hodie    aacratius  atqne  apostolicis    magie    consonana 
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ivloqnüs  quam  id,  quo  vivcot  ii,  qai  cotnmaDis  vitae  naocupat-^j 
TOCftbnlo  toto  orbi  sant  celeberrirai;  nornni  qaideis  pmpfisituuzx 
Mtote.  ecUrum  religione  prorsus  e»l  antiqoüsimom ,  nimiruns^ 
•rangvlicta  dodam  approbalnni  doctriniH.  Naxcenti^  qujppe  eccle-  e#  f  li 
BiM  iofantiun  probe  ii  viri  secuti  sont^  Sie  eriaDero  aa  di» 
Kvlcr  und  die  ^jptiscben  Munche ,  wie  sie  Hieronymiu  dss 
JaipfTaa  KiKtacbium  geschildert  tat  Vita  corte  est  riu  eTao-  < 
gtlir«  D«que  Ulli  viru  etiam  beoe  apostulico  est  indi^a.  Lutfasr  - 
leb  vunderfl  mich,  daCa  du  diRSes  Luh  nirbt  deinen  Au^nistinertv -k  -sti 
luerteiUt  oder  doo  Kartb&usern  oder  deo  Benedikt  iDern;  bdruocs  kj^^ 
<niiB  amplEo  Bolenl  egi^  coranae,  qaibuü  äanctiranniaa  sotitA  ■  t'Ä^ 
•usDi  uelimare.  Augoetinus:  Tonsur  und  Triebt  sind  ^ni  bo- 
dccluDc^lose  Äaf&erlicbliaitea.  Aber  betr.  der  Beaedikliner  hu'i 
du  r«cbt:  üie  kommen  gleich  an  zweiter  StelU.  Benedictna  vit 
plane  oieditatus  est  uulti  vir*)  etiam  quaDlumvis  evao^elico  indi^a 
Appwuil  subtnde  retrulam  discretione  praecipuam,  adau  nihil  ex- -.^ — -, 
yMe«os  ittbuoiaQum,  ut  et  ipiiani  reg^ulam  abbiitts  ludirio  submi-  m  ä«-« 

*Mrit.    Danach   kommen    die  KarUiäuser,    dunacU  die  Augustiner-' 
oboriMtron,  dann  die  crocireri,  dann  die  PrAmonstrateaser  ',  danis 
dn   Uinohteo,   m   mw\o  vitiini  umresqua  muturiut,  ...  die  Kar-' 
»•liUr*  —  tum  d«iBiim  admitti  dobot  inatitntnoi  Augmttinianorain  ** 
pfMtniBO  Thomtsticum.     Lutber:  Wct-lialb  nennst  du  die  Domioi-''^ 
kaier  satetat?    Ste  jJnd  doch  so  ^«Ishrt!    Augii&tmas:  Die  Kirch»  d 
hat    keinen   fo  goiaiirlirben  Orden    al»  diesen;    g^escbwollen,   «D'^x 
ma/iend,    aufs&ssig',    lubm^ierig'.    bAndt^lsflohtig    iet  er.      Acoessi'' ä# 
tpostoltca«  ftddi  fatistü  atrociäi^iiiitjs,  qtiand"  Ttiouiitoorum  otdoorb<-'' 
Uluiit.    Daraul  wendet  airb  Luther  an  Hierunytnus  mit  der  Fraj;« 
ob  die  fratres  vitae  comiauuiä  ein  Beclit  hätten,  ^cb  auf  ilm  iis.^ 
barufeu.      hteser   «rvidert:    Si    cum    ullis,   qiti    hodie   tnouacbuuoKS ' 
profitentur,  mea  dehoat  vita  romponi,  illis  riris  rectia^ime  debe^^' 
hitur.     Tali»   subinde   et   mea   ernt    Tita:    aut   diviaam    videliceft  ^ 
letivm    letteru    earaqno    i^orubui    aot    lectam    sacram    pagiu.im   M"^"^_. 
pendere   aiiimu   ...   aut  sanctis    occupabar   precaminibua.     Ve»tis^**^ 
quidem  mihi  com  alü^  erat  communis,  nequo  pretio  ueque  sordibm  ^"^Z^ 
ouiqoaDi  notabilis,   meo   quidem    »rbitratu  as«nmpta,  proat  patha 
poactbat  vcblieadi  consuetiido.     Weiter  fragt   ibu   Luther,   ob   es 
wahr  aei,  daTs   er    vom  Kardinalat   7um  Pontilii^at  poittii'goa  sei. 
BieroDjmus   antwortet:    Fontißcatas  nusqiiam  mihi  contigit,   oar- 


1)  vt  canonici,  qul  a  vesto  diidum  pracmoostrata  praemonstratenstum 
tlittln  sunt  insirnm". 

i)  Kohles  Urteil   Ober  den   Aiigustinerordeu  und   den    anfieblich 

bior  cinht'imiirhpn  Aiit.'>i»<iiu'!tiiMtii  (Die  dHit&<.-t)e  ALif;ustiDe:kon(rrcßslion 

und  Johann  von  tSUiifil«  ll^7tl),  S.  VI,  36.   195f.  2.V),    vpl.  uurb  Ka- 

weraii.  C!^spar  UQttel.  ZoiLschrifi  de«  Harzrereiiis  XIV,  S.  62L)  wird 

[durch  dimte  und  die  oben  erwähnten  Stellen  durchaus  bestätigt. 
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iraslem  Demmem  novi.  AU  ich  dem  römischen  Bischof  Üamasus 
als  Batj^fber  lur  Seite  stand,  hatte  die  Kircho  dieses  Wort  und 
dieee  Wördo  nicht  leb  bin  our  Hresltyt^r  gewesen.  Luther: 
Wanim  ^ieljst  Jii  cisrnde  mir  den  AiiHrajir*  (tle  Uüciier  der  SapUisten 
und  die  püpstliiihao  Gesetze  zu  Terbrouiiea?  Warum  iilebt  eioeuL 
(ielshrterea?  Wen  hilU.st  du  jetzt  für  don  (ielehrtedten  in  Deiittch- 
land?  HieroDjtDDsr  Den  Krasmus.  Aber  hier,  wo  es  gilt,  MOrvbe 
zurückzudrängen,  bist  du  besser  am  PI»lze,  deim  du  kennst  all' 
ihre  Liitten  und  Bänke.  Luther :  Terror  atqiie  JitictoritAs  eummi 
PoDtißcis  Lftlt  mich  nucb  zurOrk.  Hieronymus:  Qui»  ille?  Luther: 
RoDuiDum  loquor  l'nntiGcetn,  cuius  verbum  est  veritos,  r.iiiuä 
auctoritas  oTanireliiim  est.  Hieronymiw:  Q'üs  illo  deus  orbis? 
non  novi  virum.  Zu  meiner  Z>eit  lebten  Oaioiwuä  und  LiberiiiB, 
aber  es  waren  einfach  n'mitiche  Kisrhöfe.  Die  morffeuländische 
Kirebe  batt«  ihre  BisohOfe,  —  einen  röaiiachen  Bischof,  der  dem 
Orient  zu  gebieten  gehabt  hätte ,  gub  es  nicht.  Cypriuii  von 
Karthago  schtii-b  an  den  rfimiächen  Ui8<;hof  Cornoliu.'i  viele 
Briefe;  - —  er  nennt  ihu  diiriu  fruter,  aber  nicht  l^up-t  Die 
Kirche  von  Tours  fialte  ein^'u  sehr  heiiig44D  und  apListoUschen 
Bisebof,  Martious;  —  Liberius  vao  K»m  war  nie  mächtiger  als 
«r.  Luther:  \Vurum  liefäen  sich  denn  du  abtir  Willihrord  und 
Bonifiitius  ror  ihr  Mi&sioiiswork  von  llom  uns  autorisieren  V  Hiero- 
nymus:  Die  eccle^tii  Au>;loriim  iät  von  dei'  römläcipLeii  K9^'^äD^let. 
Willihrord  nnd  nimirdliu«  thuten  also  gur  nicht«  Krstatinliches: 
«no  Pontiöci  obsecnlj  sunt  Luther:  Du  meiiiEit  aJbo,  ilIIb  Ui^chOfa 
bitten  ein  und  dieaelbe  Autorität?  Hioronymiis:  Nicht  ganr, 
bore  znl  Vergleiche  du  dich,  Martin,  mit  deinem  Priori  Par 
utriusqne  e^t  siicerdotium ,  neque  p»teät  ille,  qnod  non  pari  po- 
tcdtate  itidem  et  tu  posses;  reternia  illJua  dignitiia  .scu  auct4)rlta3 
*  iua  louge  eül  diverua.  Ita  quoque  apostoUirtim  quidem  omnium 
inui  est  pocestas,  sed  t'etri  auctnritas  maior.  Nihil  igltur 
ChrUtiaong  orbi.-i  facil  inique,  si  Romano  pnatilici  plus  deferut, 
ant,  quoniam  Petri  ipae  e«t  auccesifor,  aut,  qnoniam  in  loco  orbis 
c«lebernmo  sodem  surtitus  c»t,  quem  Apoätnlorum  principum 
eliam  hodie  rurporitlis  praeseriliii  cotiüecrut;  ceterum  si  pnte- 
State m  coeKtimes,  nihil  plus  potest  ille  quam  quivis  alins. 
Luther:  Und  doch  fürchte  ich  den  Papst.  Uieronymus:  Wer  ifit 
jetxt  Papst?  Luther:  Leo.  HieronyTiins:  Hm,  lafa,  ich  kenne  ihn, 
er  wird  dir  nichts  thuii.  AufMrilem  hast  du  es  zunächst  gar 
nicht  mit  dem  Papste  und  den  UtufHeiii  der  Erde  zu  thnii  — 
Christiannm  orbem  tibi  concillia!  Wenn  die  Grofxen  sollen,  dafa 
die  Christenheit  dir  zufallt  und  nur  die  D6tt«)m6nche  bei  ibrea 
TerrQckten  Ansichten  bofiarren,  werdon  sie  dieäe  im  Stiche  lassen 
ond  dir  lujubc'lnl  Luther  antwortet  begeißtert  mit  prophetischen 
Sprüchen.     Hieronymus:   Die  Thomiäten   werden    wider  dich   an- 
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k&iDpfon  Habßot  Rhadinnm  Plncentinum  Ttioinaeiim ;  faic  calamO 
ßsas  tibi  inüicet  bellum,  bomo  iooruditiis,  sed  audAcnlns ,  sed 
procax.  Strufe  Hin  mit  Verachtung  t  Sibi  qaidem  parabit  fmnam, 
tibi  autem  gloriaml  Tu  adnitere,  ot  PauHoam,  b.  e.  cmcis  tbeo- 
logiam,  toto  uibi  bonus  praeeo  anuuDCies. 


B  e  1 1  n  g  e  n. 


I. 
Sermo  Thooiistioiu. 

In  namino  Dominii  Amenl  Kgn  qnidom,  dÜectissimi  in  Cbriatö^ 
TitatD  meam  imtiim  tarn  äanctam  Eanct«  praeb«o  Dnminiro,  eru— 
ditiouCDi  autem,  quam  ego  vtibis  buo  atluli,  non  beute  Dominico^ 
aed  gloriasiäsimo,  invictisüiDio,  splendidUiüiuo  ac  insigniter  inerra- 
bihterqna  docto  debeo  sancto  illi  Tbomae  do  Aqainaa.  Igitor, 
qaod  bono  ego  excmplo  vos  praecedü ,  quod  omnia  mca  propter 
Denoi  etiam  gaiidens  reliqnj,  hoo  idem  vo»  m(inea  facere.  Et  ai 
Don  pötestis  omnia  tarn  pure  relinquere  propter  Daum  sicut  egc, 
booam  pjtrtem  teünqueutes  tiiiilvi  esse  petosUs»  quoDiam,  ei  illam 
mihi  donatio,  sanctiiu  Üumlnicaa  et  ego  et  fratrea  mel  noctibiu 
diebusque  cantantea  psallcntesque  intercedent  pro  vobis  et  aine 
ütnni  dubietate  absque  purgatorio  ovolabitis.  Sed  dicit  aliquU 
rnatii^us,  qui  iion  intoJligit  littera?,  quu  modo  tu,  Jacubita,  it<ta 
probas?  Ad  quod  ego:  lo  principio  dixi,  quoniaoi  santtitatem 
vitao  meact  a  Dümioico  babeo^  quiim  liuc  vobiti  ud  exemplum  oflero, 
Kruditionem  untem ,  hnc  e^t ,  quod  sein  acTipturaa  interpretari, 
quod  posHDin  prol>ar«  qnae  diro,  nb  iavictisaimo,  «plendidisäimo, 
glorioäistfiuciqiie  Labeo  beato  i]]i>  Tfauma  de  Aqninaij.  Igitur, 
quod  quaeritift  tor  rustici,  quomodo  pnsfiiim  probare,  quod  aine 
purgatoriü  ovolabitis ,  ai  raecum  caritalem  feceritJj*,  —  Eya  nunc 
bene ,  dtictrjaa  sancti  Tboraae  ponutur  in  medium  1  iJenudata 
captta  Vectra,  viri  et  vxores  meae,  et  id  propter  dnas  rausas: 
Uua,  qnod  cum  revertintia  audiatis  do<;trLTiam  tancti  Thomue. 
Altera,  nt  püsaitia  audjre  intellcgibiliter,  qtiia  multa  pallia  obta- 
rant  aiiditum.  F;a  ergo  bcne  hldc,  doctrina  iovictiä&imi  Tbomao 
veoiat  in  medium.  Ist«  enim  doctor  tarn  glciriosus  est,  quod  nee 
unum  in  tota  ecclesia  srio  doctorem,  qui  possit  ei  morito  com- 
parari,  qnoniam  omoea  hulusmodi  quuoHliuiieH  de  llde,  de  »pe,  de 
caritate,  do  prudentia,  de  iustitia,  de  furtitudine»  de  temperaatia 
tarn  eipedite  i'pse  solvit,  quod  oibtl  supra  . . .  Augustini  libri  non 
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snnt   tarn  faciles   ad    intelligendum  sicut   beatissimt  Thomae.   qai 

pliilosopbDs    foit   et  scivit,    qnomodu   debait  loqai,  ut  siuiplicea 

Lxs^«lliKereiit  eiuu.     Quid  onim   prodest  Inqui  boDum  latinum,  si 

cson    intelligit,  qai  audii?     It&,  quid  profuit  Augustino  iUi,  qaod 

bona    latiQiUte   ücum   librum  ücrip&it,  qnaado    nullus  iotelligitl 

O     felii  Thoma«,  qui  ita  ttcripsit,  qood  omni«  homo  etim  iDtelligit? 

Ecce,  hodie  mnlti  volunt  eleganter  loqni  et  voiuüt  diacere  üraece, 

At;    ad    qnpm    Quem?     Kamquid    noa    hir   sumiia    in  Graecia ,    aut 

numqoid  beatns  Thomas  non  pntest  intolligi,  si  non  scis  Graeco? 

E^cc«,  ego  manifest«  exclaino,  quouiäm  Graece  non  scio,  et  aeque 

1>eDe  intelligi]  Tboniam,  aeque  bene  sum  doctor,  aeque  bene  som 

thcologos'  ...Igitur,  diloclia^imi  mariti  et  axures  meae,  si  scitis 

Zögere,  non  e^t  opu?,  qood  etnatis  mnltoa  libros,  id  «st,  aut  opera 

»Uierooymi  ant  Angustini  ant  aliomm  doctomm;  sod  neqno  biblia 
xieque  e?angelia  opiiä  est  emere.  Soluin  emite  et  logite  opera 
ii^victissimi  Tbomae,  qui  solns  sutisfacere  potest  pro  eran^eliis  et 
pro  otDuibnä  llicronymis  et  Augiiatinis  et  C^priauid  . . .  Viucentiu» 
'QüiininDi  librum  conacripeit,  qui  invenitur,  et  Über  ille  Tocatur 
^^octrinale  Vincontü.  Qui  über  est  bene  tam  magnua,  quam  est 
^le  maximos  caseus,  quem  vidi  heri  occultatum  snb  lecto  in  domo 

tbospitis   mei.     Sed   adhuc   vos   neticitii^,   quam   magnuH   fuit   ille 
^AwoSf  quia  eom  non  vidistis.     dtco  vobiä :   illo   coseuu  t;im  fuit 
^Agnas,   qiiud,   si  nobis   daretur,    sufßcerot  nobis  ad   dimidinm 
^noQm    in   euum   omuibus   nobis  b.  e.   quadragiata    frutribus.     eb 
'bterim,  qnando  nos  vescimur  de  tali  caseo  nobis  sie  datu,  semper 
occurtit  nobts   oius   memoria,  qui  dedit,   et  sie  sompor  rogamus 
■^«om  pro  eine  anapitata  . .  .  Ktiüm  scitott«,  raariti  et  mores  meae, 
^ciod  multa  udbuc  babeu  vobis  dii'^ere,   sod,   quta  po&t   priindiiim 
p"^uituri   Humns   et   quia   ibi   multum  temputi  oportet  Impendere, 
"'co    non   poafium   vnbis   bodie   Igngius    prai^dicare.      Multi    enim 
^^«trum  sunt  tarn  tenacos,   quod  aliquuado    tota   bora   compellor 
•■Poü  nnsm  mnlierculam  manere  et  nihil   poeaiim  etiam  verberibus 
**torqaeie.    Et  ideo.  quia  in  illo  circiiitu  multum  teaipos  absumo, 
^^tt    püiffium  bic  lüniiiuH  ätare.   Sed  turnen,  si  vetitiu  outucs  sponte 
**'*>  qnando  renio,  tunc  velim  bic  bene  aliquid  in  ambone  manere 
^^   i\ha  libros  adbnc  semcl  rcpetcre,  ne  oblivisceremini.    Vacuntur 
'So    libri:    libri    invictiäKJuii   TiiomjLu,    umniii    «poculu   Viiieeulli, 
***ön^    libri   Ant^mini   et   omnia    opera   Sylvestri    magistri    sarri 
^Ktii.     Ünde  versu«:   Tbomas  invictuH,  Sjlveiiler  Aiitoninusque, 
^dOatur    quartne    doctus  Vincentius    illi«.     Et   si   quJH    non  bens 
tMisoeiil,   quomodo   t&ti   libri  voeantnr,   post  prandium,   quando 
Urctiitti,   poteht  iterum   libere  interrogare,  et  libentiasime  dicam. 
Et  hoc  nbsecro,  dilectis^imi,  ut  meiim  sudorem,  qm-m  fgn  bic  pro 
nitn  tiolute  clamaLS  »udavi,   mibericorditer  aliquali  benodictione 
dekrgatis;  hoc  autem  facieti?,  si  plus  aliqntd  soUto  mihi  dederitis; 
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et  tunc  Unto  redibn  alscriur,    quantn  foero  u  Tob»  bene  iiicno* 
datuB.    Cummendo  voe  in  CbrUto.     Amen! 


IL 

Von  dersoll)^  Uand,  dio  das  StQck  anr  fol.  fi  iiij^  eingefQgt 
hat,  t^ind  auf  den  letzten  zwei  Seiten,  dnrcb  oinön  ziemlich 
f^jrcioi'ton  Transitus  mit  den  Lamon  tat  Jones  Potri  verbunden, 
50  Trijides  angeacliloKsen.  Wabraud  die  bei  Bdcktntf  IV» 
362  — 2ti<l  aus  Wiiir,  Lect.  mem.  II,  1»!>  f.  abgedrDckt«n 
45  Sprüche,  wie  schon  Straurs,  tllrich  von  Hatten'*  (1895), 
288  bemerkt  lat,  .xüh  Hütten»  Vadiscus  erst  wieder  aasgezo);en 
Bind,  schoinei)  bior  die  Triadon  m  der  Ori^inftlform  Torzuiiegen, 
Bu  kurz,  prävtä  und  Wus'n; ,  wie  sie  der  gewandten  Feder  des 
Crotus  Uubiaauu  entätrOmten  und  Uutten  IßSctiing  S.  166, 
S  34)  lu  seinem  Vadiscus  ins>pirierton.  —  Die  in  Elammero 
beigesetzten  Ziffern  rt^rweitien  auf  die  45  Triade;!  bei  Böcking. 

I.  Tria  urbis  RoToae  dignitatem  tucntur,  aoctoritas  Pontiticis, 
reliquiae  sancloriim  et  merx  indulgentiarum  (1). 

2.  1'iitam  uim  esea  omnibus  ire  Uomam  tria  ut  in  plarimno 
Tetant,  quod  inile  äolent  reportari  depravuta  conscientia,  corruptos 
ßtomaciius  et  locnli  vanMii  (ä). 

3.  Fugienda  est  Ituma  m  quod  tria  masime  conservanda 
interdciat,  bi>naDi  (:onf:(-.ientiam,  relig'ionig  zelum  et  iodinrandum  (3). 

4.  Tritt  doridont  nunc  Romani,  maiorum  exempla,  Pontificatam 
Fetri  et  extremuni   iisdicium   (4). 

h.  Trihiis  lEoma  abundat,  antiquitaUbus,  venenU  et  va&ti- 
täte  (&). 

6.  Tria  a  Homa  exulant,  simplicitaa,  continentia  et  int^ritas  (€). 

7.  Tres  sunt  Romanorum  inerces,  Obristus,  sacordotia,  ma- 
lieres   (7). 

8.  Tria  Ramae  ^avläsima  aiidita ,  generale  cnnciliam,  emec- 
dutio  btatus  HccKiäiaslivI  et  qaod  Geruiani  occilus  recipiuut  (8). 

9.  Tria  dolenter  fonint  Rcimanenüßs,  ptincjpum  Uomani)riim 
«oncordiam,  pnpuli  iDtelligcntiam  et  quod  innoteäcant  snae  fraa- 
detj  {&). 

10.  Tria  roaiime  in  pretio  U«mae  sunt,  veausUs  mulierum, 
equorum   praeslantia  et  diplumata  Poiitidcis  (10). 

II.  Tria  odinnt  Romanenso«,  defiirmeit  pnellas,  loctilos  vacDOS 
«t  Germanum  prümotnm  aut  potcnteui. 

12.  Tria  Uomae  uiaxime  sunt  in  nsu,  carnis  Toluptas,  Tastium 
luxuria  et  acimoruin  faätus  (11). 

13.  Tria  faciunt,  qui  Rumae  otiautur,  deambulant,  scortautur 
«t  agnni  cvnvivia  (12). 
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14.  Tria    BQDt    BiKDae    pauperoin    obsoota,    dIus,    cep«    et 
Allinm  (13). 

15.  Tha  e  cootra  divitum,  sndor  pauperuni,  usura  et  spolia 
Obristiani  populi  (14). 

16.  Trsa  sunt  orbis  Rooae  cires,  Simon,  Jodas  at  populus 
Cromorrao. 

17.  Tiia  nanqaam  satts  proreniuDt  Romae,  ip^ornni  pallae, 
TXx^TKOs  papales  et  annatae  (16) 

18.  Tribiis  opiu  est  ei.  qni  Bouao  litftä  liabvt,  pecunia,  littens 
^oxzamendaticiig,  mendacio  (17). 

19.  Tria  omoe  oegotiom  Romae  promoveot,  munera^  favor, 
l>ot«ntia  (IB). 

50.  Tria  illic  nnnniqaemqae  erehunt,  peeonia,  andaeia,  im- 
Podeotia  (19). 

51.  Tria  omDibofl  gnadant,  nt  eaot  Romain,  Roniani  nominis 
Ä^nairatio,  locrum  ot  male  vivendi  lirentia  (20). 

22.  Tria  poterint  Romum  io  suum  atqae  üptimam  aUtam 
^^formare,  Germanorum  phncipum  animu«  serius,  popnli  Christian! 
ixxipatiealia  et  prauäeus  Turcarum  exercitus. 

23.  Tria  Ueniianiain  xapere  hactenua  non  pemiiserunt,  prin- 
*^ipum  ignuvia,  littor^irom  imperitia  et  Tulgi  sapcrstitio  (21). 

24.  Tria  ätmt,  quibus  omnia  aubigit  Bvma,  vi,  astu  et  sunu- 
■•■fc«  sanctitAte. 

25.  Trcs  scnt  RomaneDäiniQ  pläcaturae.  per  indulgentias,  per 
^laXanlatani  expediLioceui  in  Turcaiu  et  per  facaltutes  concessaa 
'^tffatiä  npud  It-nbaroö  (22). 

2(>.  Tria  &emper  aguntur  Romae  et  nuDquum  pcraguntur, 
^Xüämaram  beatio,  templi  Petri  coustractio  et  in  Turcuin  expe- 
^i-tio  (23). 

27.  Tria  firinant  Komata,  hnmiles  fossae,  deätnicU  muri  et  dod 
^•^VfclitoB«  turrea. 

28.  Tria  riv  luvite  Romae  factuut  liomine»  *  Hdem  solvere, 
*''-ii.a  operam  daro  et  da  via  ccdere. 

I  39.  Tribus  abimdat  Roma,  scortiS;,  sanerdoiihus,  ecribiä. 

HO.  Tria  omnes  petunt  Romae,  bre?e  eacrißcium,  vetua  aurum 
litam  in  deliviiü  (24). 

31.  Tria  habsnt  peculjaria  Romae,  PontnAcem  maximnm,  vetera 
*^  bifida  et  avaritiaa  Studium, 

32.  Tria  »uat  Romae.  qu-io  uocl  !>aDt  in  alia  urbe,  omnium 
^^Vtlum  liümiuei?,  omLi»  geoeriH  moneta,  itmniam  Hnguarum  com* 
■"^Orcicm. 

33.  Tria  infcnse  odiaDt  Rumani,  ius  patronatiie,  t^aoä.  vocant 
^^beraoi  ad  aacerdotia  et  episcopatus  electioaem,  Gormauorum  &o- 

^tietatem.   Tertium  hoc  infeDaiasime  detestantor  nee  sioent  nlterius, 


i 
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T6l  edieto  probatari  ebrietatem,  quo  ne  hos  senÜamoB  Indos 
Bobrii. 

34.  Tria  ubiqoe  videntar  Bomae,  eqnltatio,  tabellarü,  bene- 
dictiones  {"ib). 

3&.  Tria  paasim  Bomae  occummt,  loca  sacra,  meretrices  et 
Tenenndae  «itiquitates. 

36.  Tria  Testiantar  Bomae  laute,  sacerdotes,  mtüi,  mere- 
trices (26). 

37.  Tria  Bomae  non  eredunt,  animarum  immorttüitatem,  com- 
moBionem  sanctomm  et  ioferomm  poenaa  (28). 

38.  Tria  Bomae  oetentantnr,  com  non  sint,  pietas,  fldea,  inno- 
cntia  (29). 

39.  Tiia  Bomae,  cnm  sint  maxtme,  rare  tamen  Tidentur,  vetas 
anmm,  Pontifei,  Tonnstae  malleres,  quibos  per  xelotypiam  me- 
tannt  (30). 

40.  Tria  Bomae  carissima,  officia,  aeqoitae,  amicitia. 

41.  Tria  Bomani  osoulantar,  manns,  altaria,  baccas  (31). 
4i.  Tria  Bomae  in  comperto  sunt,  Bomanorum  Tirtos,  Italonim 

Tersutia,  Oermanornm  inertia  (33). 

43.  Tria  Bomae  dominantnr,  Fontifex,  venia,  excommanioatio. 

44.  Tribos  eet  malis  Boma  obnoxia,  febri,  paapertati,  frandi 
i37V 

45.  Tria  snnt  nrbis  mala,  annonae  Caritas,  perfidia,  eaeli 
iatnaperies  (38). 

46.  Tria  Roma  expognat,  aeqoitatem,  primitivam  ecclesiamr 
reritatfm  i,3li\ 

47.  Tri»  sunt  Bomanao  avaritiae  instrumenta,  caera,  membrana, 
pluubum  ^40V 

48.  Tri«  :»unt  Bomae  extreme  despecta,  paapertas,  timor  Dei, 
acquita^  (.40. 

4t^.  Trinm  est  nusquam  ut  Bomae  disciplina,  crapolandi^ 
fhkudiind),  libidinandi  (42). 

^0.  Tria  smX  Bomae ,  copia  molornm ,  bollaram ,  procnra- 
torum  1,4  .HV 


BAKO,  DAS  SAKBAMEKT  DEB  BCSSE. 


2. 


Das  Sakrament  der  Burse  in  der  Auä^sb. 
Konfession,  Art.  11—12. 


Von 

J.  P.  Bang, 

Uo.  thtol.  in  üupenttAgaO. 


[  In  seinem  Buche:  „Die  Atig«biirgi»c.hß  Konfession,  iHteinisch 

und  doutscb,  kari  erläutert"  (tiotlia  1896)  S.  34  wioderLoU 
£.  Tb.  Kolde  daa  gewCbnIiche  Urteil  des  Befremdeiia  darOber, 
4aCi  Meliinc-bthan  nach  dor  ReihoTtMg-e  der  Artikel  9  —  13  in  der 
^agsb.  KoDfessiun  und  nucb  isciaeii  unzwt'ideuti^OD  Worten  in 
4]er  Apologia  die  poenitentia  als  Sakrament  gecäblt  hat.  Kr  fQgt 
liinza,  dafs  das  „gegen  Liitbors  klare  Aussage  in  dorn  Schwa- 
tacber  Art.  8"  ge»r.beheu  ist.  Dien  reranlafät  midi  zu  fotgeo- 
den  Bemer^ngea. 

Dafij  Helnnchtbon  bei  der  Abfassung  dor  Augsb,  Konfessian 
die  Schwabacber  Artikel  aU  Vorlüge  direkt  benutzt  bat,  steht 
wobl  aufiier  Zweifel  '.  Und  es  läfüt  sieb  meinejt  Erachteos  be- 
haupten ,  dafb  eben  diese  Urkunde  Melanchlboti  jedenfnlls  mit 
dazu  ventnlufst  bat,  die  Bufne  eben  an  dietier  Stelle  einzufflgco ; 
ja  nncb  m^hr:  dats  auch  die  Uetrarlitung  der  Bnfss  als  Sakra- 
ment in  den  Schwabacber  Artikeln  Epürbar  ist  Freilich  stellt 
der  acbt«  Artikel  als  äur»erltcbe  Zeichen  neben  dem  mdndlichan 
Worte  „die  taoff  vond  Eucbaristiam"  zusammen,  und  diese  werden 
in  den  fvigenden  Artikeln  ausdrClcklicb  Sakramente  genannt.  Allein 
mit  dies{>n  Beobar'.htungeD  kann  man  die  Frago  nicht  abfertigen. 
Ersten»  näniUcb  iüt  zu  bomcrkan,  daln  gleich  nach  Taufe  nnd 
Abendmahl  in  den  Schnrabacher  Artikeln  die  BuCse  oder  richtiger 
die  Beicbt«  C^as   ist  aber    m  dieser  Frage  ein   blofser  Matnene- 


1)  Daliegen  kann  daBsdbe  un<;eres  Erachtf^na  nlcbt  ron  den  Mar- 
burger Artikeln  gesagt  Verden.  ]hr<>in  ganEcn  Ztclt>  nach  mufüten  ihm 
Ja  auch  diese  Artikel  damals  hScbet  unRjmpathtsch  sein.  Eine  Uniaa 
mit  den  Scbweiwm  sah  er  ja  als  das  uröfste  Unglück  au.  —  Dah  Mc- 
lancbthnn  bei  der  AbfasBiin;;  d«ä  Art.  11,  il«»  Toruatierurtikcl  &  ala 
Vorlage  benutzt  haben  sollte,  ist  meiner  Meinunir  Ducb  eauz  unj{Uub- 
lieb  und  jedenfalls,  was  auch  ßrieger  zugiebt  (Kirchongcseb.  Studien, 
Reoter  gewidmet,  S,  301]  unbeweisbar. 
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nntersohied)  behandelt  wird.  Wenn  also  Melanrhtbon  die  Beiehte 
10  glflicber  Stelle  einfügt,  folgt  er  darin  nur  den  ScbwabBcbea 
Artikeln.  id 

Zweitens  wird  in  dem  elften  Scbwabscber  Artikel  die  BoSS 
(Belebte)  ausdrflckUcti,  nm  der  Absnlntibn  willen,  mit  der  Taaf% 
dem  Abcndmitbl  und  dem  KTangelium  zufinrntn engt« teilt  '.  Za- 
gUich  wird  hier  dab  Wort  Sakrament  allein  aU  Bezeichnung  dea 
heiligen  AbendmahlH  gebraucht ,  also  in  einer  anderen ,  etwa« 
loeercD  Beziehung.  Das  ist  bezeichnend  fllr  die  Unbestimmtheit: 
des  (fobranchs  der  Bezeichonng. 

Iirittens  —  und  das  ist  die  Hmiptsache  —  ist  »uch  der 
zwütfle  Schwabacber  Ärtike)  zu  untersucbt>u.  Allerdings  wird 
hier  die  Kirche  behandelt,  die  Melaiichlbun  vurgezogen  hat.  vor 
den  Sacrumentcii  zu  besprechen.  Der  Artikel  gicbt  aber  zogleich 
eine  Zusammtofaüaiing  Ühnlicherweise  wie  ja  auch  Melanchthon 
in  seinem  Art.  lU  die  früheren  Artikel  9 — 12  zusammen fabt. 
Luther  aast  n/lmlicb,  dufs  die  Kirche  ist:  die  glaabigen  an  Christo, 
„welitfhe  ohjj'enatinte  Artickel  ?nnd  Rtcrk  glanbena  vnd  leern**, 
und  da8  wird  damit  begrundot  oder  jedenblls  dahin  za- 
sammengefurät,  dafs  „wo  das  Euangelion  gepredigt  wirdt  rund 
die  Sacrament  recht  gepraucbt'*,  da  ii<t  die  beilige,  rbristlicbe 
Kirche.  Also:  „die  ob^cniinLt«  Artikel  vnod  stuck"  und  „dos 
KuaDgelioii  vniid  die  Bncruiuent"  bind  dat>se)t)e.  Ngd  tat  w 
wohl  nicht  unrichtig  7.tt  »agen ,  dals  Luther  einige rmaü»en  die 
Art.  I — VI  in  dem  EvaDgetium  (Art.  VIl)  zusammenfafst  (n&m- 
lich :  das  Evangeüium  ist  das  Mittel,  den  in  Art.  I — VI  geschil- 
derten (ilaiiben  zn  erlangen),  unter  die  „obgenannte  Artickel 
vnnrt  stuck"  hört  aber  auch  die  in  Art.  II  be^procbene  Beichte. 
Wenn  nun  diei^e  „  Articket  Tnnd  ütitck"  in  dem  Evangelinm 
(Art.  I — VU)  und  den  Sjikramenteii  (wiizu  alfio  die  Art  Vin 
bis  XI  scheinen  gerechnet  werden  zu  mfissou)  zusammengefafst 
werden,  fo  schfint  die  Beichte  seiner  Stellung  nach  zu  den  Sakra- 
monteu  zu  gehören.  Uiemacb  lipgt  also  schon  iu  den  Schwa- 
hacher  Artikeln  ein  Moment  vor,  das  Uelanchthon  dazu  bestimmen 
kAunte,  die  Bcicltte  unter  den  Stikramenten  anzubringen,  was  er 
dann  freilich  weit  unmifsverütänditcher  als  Luther  gethan  hat. 

flbrigens  ist  es  ja  ganz  klar,  welches  für  die  BefonnatoTon 
der  tiefvt«  Beweggrund  ist  dio  Beichte  (oder  Bnfse)  so  hoch  zu 
stellen.  Es  ist,  wie  schon  angedeutet,  dies,  dafs  nach  ihnen  die 
Absolution  als  ein  Geiteswort  betraclitet  werden  mnfs.  Die  Taufe 
und  das  Abendmahl  sind  ja  eleu  Sakrumenle,  well  in  ihnen  ein 
Evangelium,   ein  Gotteswort  ist.     Dasselbe  niufs   dann    aber   ftlr 


1)  Nicbl  „Evangelien",  wie  Kalde  8.  12fi  dmckt,  aondem  Ki 
geliou. 
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di«  Beicht«  gelten.  So  redot  ja  ancli  Melancbtbon  deutlich  genug 
in  der  Apologie  (S.  100  §  3—5).  Anderaeits  hat  die  Boichla 
xxicbt  irie  die  nnderen  zwei  ein  flufseres  Zeichen.  Vas  mufs 
■«wiederum  die  Beichte  von  den  nnderu  pcheiden.  Und  so  mufe, 
meine  ich,  das  Schwanken  der  Befurniatoren  erklärt  werden.  Als 
^ine  festgelegte  und  Boztiaagen  ritnelle  Form  dea  Evangeliums  ist 
^«9  Bufäe  Sucrameat;  u'h  einet:  aofäereD  Zeichens  entbehrend  ist 
»i«      wiedenim   nicht  Sakrflment   in    der  Weise,   wie   die   anderen 

i^'vei    es  sind. 

Deshalb   spricht  ja   auch   nicht  blofs   Melanchthon,   sondern 

sfcuch    immer  gelegentlich  Luther   sich   so    aus ,  dufs   die  Beichte 

^in    Sttkrament  zn  werden  scheint.     In  seiner  grofsen  Sakrament- 

^itik  in  .,Iie  caplivitate  Babylonica"   unetkennt  er   noch  1620 

^»«    drei    Sakramente.      Durh    was    die   pocnitenfiu    betrifft    eben 

*>ttr  gewisseraiaföen.    Seine  Worte  eind  deutlich  genuff.    Er  sagt: 

^  rigide  ht/ui  wlamus,   tantum   duo  sunt  in  ecdcsia  Dei  sacra- 

***tnla,  baptiswug  et  panis,  cttm  in  his  sol's  et  institutum  dieini- 

'***  Signum   et   promhsioncm   remissionis  pcccutürutn   vidcamus. 

■*»am  poeniteniia  sacramenlum ,   quod  ego   his  duobus  accensui, 

"•^anw  visibili  et  divinUiis  inntituto  caret  '. 

Warum  brauchen  Melanchthüns  Worte  wesentlich  anders  ge- 
^«Btet  zn  werdeu?  Er  will  ja  üherhiuipt  nicht  de  nntnerti  avt 
•*oco6»(Zy  rechten  ".  Und  es  wiilerspricht  dcslialb  auch  nicht  im 
S'ciingdten  der  in  der  capt.  bnbyl.  ausgesprochenen  klaren  Ein- 
riebt Luther»,  wenn  er  auch  später  ßllerd  die  ünfbO  mit  der 
^Aufe  nnd  dem  Abendmahl  zusammenstellt  (so  in  den  Predigten 
^OB  1537 — 1540,  ja  in  der  Schrift  von  1545  gegen  die  32  Ar- 
"^li«!  der  Theolugistcn  zu  LOwen  eugt  er  sogar:  „Qem  bekennen 
^^ir,  dab  die  Bufse  ein  Sakrament  sei")  ". 


i 


l)  Ell.  Ausg.,  Opera  v   a.  V.  117. 

3)  Apol.  S.  202,  I  17. 

8)  Erl.  AusfT.',  46,  295;  47,  62;  66,  109. 
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Eine  failsche  Lesart  in  den  Torgauer 
Artikeln. 


YOD 

J.   P.    Bang, 


In  Tor^.  Art.  IV  *  steht  zd  lesen:  „Doch  ist  der  misabraucC 
ofTeDtlicb,  das  die,  so  mess  li.iltcnn  vmb  des  bsucbs  voml  gelde^^"* 
wtlien,   dar  mehr  teil  baldeo  rnnd  than  solcbs  mit  verlost  vod»  ä^^ 
Verachtung  gottes.     Darumh  ob  schon  kein   annder  vrsach    wer^^'^ 
den  der  gross   uberschwciiklich    toiasbraucb,   &o   wer  dannocb  iii^M^f 
die  Itzige  gewanhüit  In  ullen  StifTten  Knandern." 

Dies  n^li'  komiDt  etwas  Qborriiscliend  und  wird  kaum  richÜB^ 
sein.     Denn  der  Gedankengang  ist  ja  der:    Uisher   ist   bei   detd 
Mefsba]ten  ein  grofser  Mifäbnmcb  Offentlicb,  und  eelbsi  Trenn  aa.wt 
Iceioe  andere  Ursache  hntto  (nämlich:  zu  &Qdem),  so  mOrste  man 
es  doch  tbun.  —  Statt  dessen  liest   man   das   gerade  Gegenteil  r 
mOfste  man  es  nicht  thim. 

„Nit"  ist  offenbar   ein  Fehler   för  „not".     Dieser  Ansdruclt 
wird    gebraucht    in    der    Einleitung   xu    den    Torganer   AcUkeln 
(Kolde  8.  128.    Z.  4    v.   o.)    und    besonders    Art.   I    (Kold« 
S.    129,   Z.  14    V.  u.):  Berhalbenn  int  not,   hierauff  za   aoU, 
wortten ,   also   ganz   wie    es    in    der   besprocbenea   Stelle    lanteft ' 
wtlrde:  sa  wer  dannoch  not  .  .  .  zu  andern. 

LDa  der  Fehler  auch   bei  Förstemann    und    in  Corp.  Bef.    sicll 
findet,  wird  er  vielleicht  schon  in  der  Handschrift  stehen  '. 
Kon 
Fol 


1)  Nach   Koldea  Kumerierung  (Tb.    Kolde,    Die    Augsburrtsclie 
Konfpiuioa,  latmiacb  uirnl  (Iculsch.     Mit  (fhit  Beilagen.     Gotha  1896). 

2)  Diese   ist  ja    'm   dein  Arcbir  eu   Wcitnar   zu  finden ,   Reg,  E. 
Fol  87. 


4. 


Mittoilun^(Mi 

iin8~dem  mclis!>urji:a:niflirli  Dolmasclien 

Arcliive  zu  Sclilobiüoii  (Ostpr.). 


Von 

Heinrich  Borkowski. 


I. 

Ein  Brie/  des  Üurggrafen   tind  Griiren  Friedrich  II. 

von  DoDin,  des  Frommen,  an  Martin  Luther. 

d.  d.  20.  Sept.  1531. 

Za  den  ersten  Torkümpfero    der  Reformation  in  RShmen  ge- 
hört« Burggraf  Friedrich  IL  von  Dotiin,  der  Gründer  des  Hatitiea 
BenateV,  seit  1508  der  Senior  der  bühmiKcbon  Linie  seines  Qe- 
«cblecbtfls,  geb.  141^6,  ge^t.  1547  *. 
I  In    Joh.    Hörn«'    Lehra    erzogen ,    wurde    er    frfihe    ein    be- 

geisterter Anhänger  Lutber» ,  mit  detu  er  auch  in  persünliclier 
Verbindung  geutiuiiJt>n  ]iat.  Die  Oru(idt>ätz«  de»  grofüen  Kefor- 
mators  in  Bübman  xu  Terbreitan,  hatte  pv  sicli  zur  Lebensaufgabo 
gemaebL  Seine  Wirksaoilcuit  für  im  Evangelium  fallt  von  1530 
ah  mit  der  GesRhichte  der  b^bmisrben  BrQder  znsummen,   denen 

^er  einige  Monate,   nachdem    die  Frütestanteu  in  Lieutschhind  ihr 
Bekenntnis  zu   Augsburg  dem   Kaisor    überreicht    b:itten,    beitrat. 
J>eiD  Kitupf  fOr  die  stiiailirlie  UleichboreiOitigung  der  bi>liiuischen 
BrOdergemeinde  gegen  KaLtioliken  und  Utraqiiiäten  war  ein  Kampf 
I  fOr    daa  Luthertum.     Sein  Ijehen   und   sein  Verrorigen   äteltte   er 
'  iti   den  Dienst  der  grofäcu  Suclte,   ohnß  ibr  jedoch  dadurch  zum 
Siege  Torhelfen  zu  können. 

AU  1546  der  Schmalkitldierhe  Krieg  ansbrarh,  glnubte  er, 
-^afä  auch  für  hC>hmen  die  Stunde  gekommen  wäre,  mit  den  Waffen 
^as  Uecbt  der  fri^ien  l{(>UgionBaii£Dhiing  zu  erringen.  Kr  versagte 
:agleicb   im   Namen    der    airigen   Senioren    der   Brüdergemeinde 


1)  Sinhe  Ober  Ihn:  hio.  Donins  Heilin  I5<70  (nls  M.^nufikr)pt  g<v 
'^ruckt),  S.  IGOff.  l'ubilsirhka,  Genrliichtf  ßßhtaeaü  VI,  2,  ESO 
-M.  a.    Oindoly,  üescMchtR  der  bühmisc-hen  BrQder  1. 
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dem  Kaiser  die  Hecresfolge  und  veibsnd  eicb  inii  dem  KurfÖrste» 
Johaiin  Friedrich.  Üie  uDglQckliche  Schlnclit  bei  MOhlberg  jedoch 
muchte  alle  beioo  Pläne  zuuiohie.  Er  »turb  noch  id  dtiuiädbea 
J&bre,  tief  gebeugt  durcli  das  Uifislingen  seinem  LebenäMrerkeii,. 
aber  in  der  ULflfQung^  auf  den  endlichen  Sieg  des  EvaDgeliums. 

Der  Tolgunde  Brief  an  ijuther  enthält  eine  Empfeliliitig  eines 
seiner  Söline,  den  er  unter  Luther  in  Witlenbprg  studieren  liefs. 
Welchei  e>s  gewestn  ist  (Fr.  aoW  uus  er&ti-r  Etie  mit  Jolinnoft 
von  Waldsteio,  der  Urgrofstunto  des  Friedllinden,  24  Kinder  ge 
habt  haben),  l&fut  sieb  nicht  mehr  festttellen.  Das  Originsl 
des  Uriefes  vrtirde  am  10./20.  August  1631  vom  Burggmfe: 
AcUiititia  tl-,  aus  der  preufsischen  Linie  Dolma,  seinem  ßrode 
Ähraliaui,  Herrn  iMif  Sclitobitten,  widcher  sich  mit  der  tieschicbt 
seines  tieschlechteä  be^claftigte,  überscbickt '. 


Oruciam   et  pavecn   in  Cbiisto  Jbesu   sernatoro   noatro  Orna 
lissiiiie    vir   Inteltexi    ei    literis   qiias   superiorlbus    diebus    ll)iik( 
peiknonens    ad   me  ded(>rat:    to   licet  Toriis  distractnm  oegocüs 
BtnKQlari   quKdam  beneuelentia  erga  ätium  meD  esse  affectum  cv^ 
non  tiintnm  hnmanum  te  exhibes  seil  et  hu.'<pitalem  atpoieqnem  tue 
contubcrniu  quud  ritris  coutlgib  asciuisii  L>e   qua   bumanitat«  egcv 
et  gracias  jigo.     et   reifere  cnnabor:   spem  .n'  concepi  bunc  ev 
tanii  Tiri  cunBuetudine   mm   äolcm  liteiis  ornatum  sed  christinn:«. 
quoq.  pietate  clutü  ad  nos   redditurum:    ita   ne  mo  impenüarum  r 
ipsum  vero  laboium  peniteul  Itaq.  rugo  ut  ea  qua  cepisti    bene- 
nolencia  hunc  tomplecteris  qcod  si  («egniorem  in  nlndento  pietati 
intelleieris:  adde  culitria ':    nosti  .u*  quam  lubrica  ea  tiit    etas: 
qaanq.  cunsilü  indigna:   quo   nisi    intra  septa  decori  et  honesti: 
contiDöUtiir:   facile  uut  ntmiu  Ijcenciu  lubitur:  aut   anxia  sollici- 
tudine  animum  de^pondet:   Opto   Igitur   ut   fUins   noster  tibi:  et 
Omnibus  tiii  tsimilibits   quam   eoinen<ta(is6imti8  &it:    Beno   vale  vir 
ornati^tiime.      cum    dulcistiinilä    liburi»    »irnuiüs  .  q.   cuniuge    qnara 
etium   ni)mino  noi^tra   saluam   e^'-^^fl    iiiheto:    Iterum    Vale  Dat.  in 
Veneciis    Bohcmicalibus  *.      JX.    Die    mensis    soptombris    ädb» 

'^^^  *  Friedericns  Games  a  donin 

Dominos  In  Drazicc  \ 
Iu\tu  pio  et  Erudito  Viru  .   D. 

Martina  Lnthertt:  Wiltmber* 

geusiä  Ecüleaiue  Ecclesiaste.     a- 

micu  «ibi  pluriro.  dilecto. 


l)  Archi»  Schlobiiten  30/3. 

2]  Notix  auf  der  KucludU  des  Briefes  von  Achatius  eigener  Han&. 

3)  calcaria. 

4)  Bcnuti-k. 
6)  Das  äpäicto  Btiuatek. 


1 


I 


Die    reicIisbnrc^Hfljch   Dolmascbe   Itibliotfaek    zu    Schlobitt«n 

1>^wihrt  unter  ihren  Scliiltzen  eioo  Bibel  auf,  in  wekLe  MeUocb- 

Ibon  im   Jahre  1560  eine   Widmung   fClr  einen   seiner    ScbQler, 

don  Belcbsburggrufen   und  ärafen   CbristopL  (I.)  za  DoLna  aus 

dezz  Unuse  Scblobitten  (geb.  1^39,  gest.  1584),  eingeächrieben  bat. 

Cliiistopb    war    ein    Solin   des   Burggrafen    Peter   zu    Dobna, 

lXa.tipimaucs  auf  Mohrnngen  (f  1&52),  welcher  auf  seiner  Böck- 

Itelir  TOD  Compostella  Luther  in  Wittenberg  predigen  hurte,  znm 

Protflstanlismus   Qberlrat   und  unter  Herzog  Älbrecbt  ein  eifriger 

S'Orderer  der  Reformation  in  I'renfsen  wurde  '. 

Von  seinen  Salinen  studierten  zwei  Loter  Molanchtbon  in 
Wittenberg:  Achaiius  I.'  (t  lüül)  und  C'bristuph,  DioBer  be- 
neidete 1559 — löGO  die  RoVtoratswQrde  daselbst.  Die  Beden, 
Solche  er  in  dii'scr  Eigenschalt  gehalten  hat,  werden  in  einer 
Niederschrift  seines  Neffen  Christoph  II.  aufbewahrt: 

Die  er&te.  Oratio  a  generoso  D.  Christ,  etc.  Äcademiae  rec- 
^K  habita  ante  Legum  scholasticar.  lectioiiem,  vom  17.  SepL 
1&59,  die  zweite,  Oratio  Inclyti  etc.  qan  senatai  Acadomise, 
^tofees.  et  cenrlris  omnibus  ante  tiaceasum  ad  prandium  invitatis, 
Kralia»  egit  ot  valo  tisit,  vom  21.  Oktober  1560,  dazu  die  Act- 
■woit;  ßectciris  Magistri   Petti  Vincentii  VratislavienBis. 

Seineti   grofsen  Lebrera,   den   ibm   soeben   der  Tod   entrissen 

^tte,    gedenkt  Chrietoph    in   der  Abschiedsrede    mit    folgenden 

Porten:  „Ex  qaibus  (profeasoribus)  non  possum  non  grata  mente 

Bieminisse   Tiri    aanctissiml  (pine  mem:)    Domioi   Philipp!  Melan- 

'^onia,  Pracceptoria  et  parentis  notstri  diiectissimi,  cuius  beneOcift 

*Din.  partim  ex  publica  Instilutione,  partim  privatis  adnionitioni- 

l>tis  ei  ÜB  (tuidem  paternis,  tanta  in  me  extilerint,  ut  non  inoüo 

*3on    Terbia   illa  asseqai ,    sed   ne   cogit^tione   quidem   ad   eorum 

^inplitudinem  occedere  mihi  Hceat,  nulla  unquum  illorum  in  animo 

**ieo  memoriam,  obecüratura  e&t  tum  vivam  «iblivio". 

Das  Ilacb,  in  welches  sich  MelaDchtlmn  eingezeichnet  bat,  iat 
^lo    von  Uana  Lufft  155ti  gedruckte  Üiblia:  Das  ist:  Die  gautza 


1)  S.  Tächackert,  CrkundcDliucb  zurGeech.  d.  Ref.  in  Preufsen, 
*-^i|i2Jg  16*10. 

2)  In  Ritler  Pelers  Ttrtrftutßm  Buch  nn  seine  Kinder  (Arcb.  Öcliluli. 
*^/7)  findet  sich  darüber  foIjienJe  Notiz:  „Im  51  jaiir  am   8  la((e  Au- 

f^sii  da  Sifi  AchaÜiiB  mein  Sohn   mit  Hansen    rjiitliec    von  Morung 

^*cli  Wytteubeif;   und    Nyckel   Hene   von  Schlobitteu,   der    führet  sie 

Wyie,  der  wahio  Golt  verleihe  ihm.  dafa  «r   wuhl  studiere  zu  Kbr^n 

^<>ttes.    Amen.    Und  dafs  ea  Lauden   und  Leuten  zum  besten  komme 

*öd  gedeye.    Amen.** 
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heilige  Schrift :  Dendsch  Doct  Hart.  Lntb.  Fol.  Auf  den  beiden 
Seiten  des  mit  Leder  Oberzogenen  Holzdeckele  sind  DaratelloDgen 
ans  der  Leidensgeschichte  sehr  konatreich  gepreist. 

Auf  der  Innenseite  des  ersten  Blattes  steht  folgende  Inschrift 
Ton  Melanchtbons  Hand: 

c^y  -nn  -rd  z-^7»  «na 

•irrn  ff^s»  ''TD 

i»k:  12-13  irrnrT::iym 

Traditio  domos  Ellor 

Sex  millia  Annorum  Mundns, 

deinde  conflagratio. 

Duo  millia  .  inane 

Duo  millia  .  Lex 

Udo  millia  .  Dies  Hessiov 

Et  propter  peccata  nostra 

qaae  multa  et  magna  sunt,  deeriit 

Änni  ex  bis  qui  deerät 

Scriptü  Anno  1560  ^  postqua  natus  est  Filius  Dei  dominus 
noster  Jbesus  Christus  ex  Virgine  Ilaria,  Anno  5622  a  Hundi 
creatione. 

Scriptü  manu  Philipp!  Helanthonis. 

Die  Widmung  auf  dem  zweiten  Blatte  lautet  folgendermafsen : 

Epiphanius. 

Tu   &Ha    QVfxaTU    ov    nuyia    aXXrfyopiag    öthai ,    äXXa    wf    *^«. 

^twQiug  d(  düiai  xai  ata^riOtoig,    fjf    r«  itdivat   txäaTtjg  vno- 

9iaKug  dvya/.iiy. 

Deus  immcnsa  bonilate  se  patefecit  et  vult  doctrinä  snä  certä 
esse  quae  in  Propheticis  et  Apostoltcis  libris  scripta  est  sermone 
usitato  recte  loquentibus  in  Lingui^  prophetarum  et  Apostolomm 
qui  certe  iutelligi  volaerüt  Betinenda  est  igitnr  Natina  signi- 
ficatio  sermonis  iuxta  pbrasln  illarum  Linguarum.  Nee  trans- 
formandu3  est  in  allegorias  sermo  Legis  Moralis  et 

Promissiouum  gratine  et  Articulorum 

Fidei  in  scriptis  propheticis  et 

Apostolicis  ac  symbolis. 

Cur  aut  dicit  Epipbanius  opus  esse 

SPECVLATIOWE  AC  SENST. 


1)  M.  starb  am  10.  April  I56Ü. 


B0RK0W5KI,  MITTEILUNCEK. 


457 


Planu  responsio  est.  8F.XSUS  declurut  singtlla  vocabnla,  at 
ExpeiicDtia  ostendit  quid  signißccnt  Vitu,  Mors,  Timor,  Fides, 
Dolor,  Laeticia,  HenifeslU  ent  i^itur  ^eiteu  tieu  Experientia  opus 

esHe  &il  intell '.    Nee  gignitnr  sensu  peregrina 

I      seDtPQtia,  scd  ognoscitur  Katioa. 

H         SpecuUtion6   nominat  dialecticü    ordln^    membrorum ,    deQoi* 
'  tiooes,   dioisiooes.   dtstiiictinnos,   iadieiil   de   cosequeDliis.     Haec 
etiam  aon  gignQt  peregrinas  geutentiasr  sed  mitiuns  recte  ordinilt. 
Uae  Tiae  non  mutant  ecripta,  sod  illustrant  eont  lectiooe. 
DiclU   Dauidia   I   na^uXiinoft^yw^. 
17. 

fri'rH  r:'rr  nbr*;n 

Aspicis  me  in  forma  bomiDis 

qui  es  in  ExceUi;)  Jl'Iiuuu  Peuä. 

In  forma  quod  iios  bomioi^,  Mititiäime  Chrtste 
Aspicia  et  tarnen  es  conditor  ipse  l>eus 
Et  nostrft  formil  miseratus  crimina  dcles 
Et  vitae  aelornae  f^uudia  Vi-ra  üabid 

RHaec  grati  cauimiis  tua  dnna,  slmulip  precamor 
Tu  DOS  at  docean  I.uce  Kegasq:  tua 
Anno  1560. 
&m  Ende  der  Bib«l ,   iiuf  dem  tbtzteii  Blatte,   hat   »ich  Paul 
■,   Professor   und    Superintendent    xii    Wittenberg    (t  1669), 

MelaQclithooa  treuer  Anhänger  in  den  kryptokalviDistiscben  Streitig- 
keiten, der  Dichter  vieler  scbüner  Kirchenlieder,  nie:  „Herr  Gott 
dich  loben  alle  wir"  —  „Wenn  wir  in  höchston  Nuten  sein"  — 
,,Herr  Jesu  Christ,  wahr  MeivHch  und  Untt"  —  „In  Cliristi 
Wunden  schlaf  icb  ein"  —  n.  a.,  mit  folgenden  Worten  ein- 
gMcbtieben: 

Esaiao  XLIX. 

Kai  laoriut  ßiAOiXtti;  Ji9ii»ul  aov: 
ui  dt  uft/ovaui  avJitiy  i^ofoi  nov. 

Et  erunt  Reges  nutntlj  tui,  et  Reginue  eorum  nntrices  tuae. 

Deuii    et    co:ti!<^>latur    ln^c    pruplietae  diclo  Eccleäium,  qnod  sit 

bubitorii   in    mundo   boftpitium   et   rictum  apud  nliqnos  principe^, 

qtiornm  animoä  ipse  sit  excituturus,    ut  sLscipiant  curam  et  de- 

fBDsionem  Kcciesiae,   ut   excitavit  Conatantinnm   Uognum   contra 


1]  Im  Original  ebiieriHseu ;   es  soll   wohl   licifsi-n:    ad  inUlligenda 
Tocabula. 
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tetrum  Tyranmim    I^iirinium:    Et   mandat   regribus   ac    princiiiibtu, 
uX  egcnti  ot  einlaoU  in  boc  mado. 

Bcclesiae  Iraaquilluia  hospitium  praebeant,  et  pius  doctorea 
Euungelii  ot  alios,  qui  artes  in  Kcclcsin  necessarias  itlustrars  «t 
propagare  ad  posteiitutem  conantur.  foucuut,  tiieantur  et  nnlriaDt 
Pro  qno  ofBcio  amplissima  a  deo  praemia  recipient,  ut  tcsUtur 
GliQS  dei,  domiaus  Doster  Jesns  Cbristus.  de  discipalU  sais  loqaem: 
Qdi  TOS  recipii,  me  reciplt.  Uem  quicnnq:  dederit  uni  sx  pa- 
sillis  istis  calicem  aqufie  frigiibe,  UDLum  in  nomine  discipnli« 
amen  dico  vobis,  non  perdet  mercedem  suam. 

ScriptQ  mano   Faali 

Eber't  pastorU  Eccioslae 

Vnitebergensia    3  Aprilis 

1J60. 

Auf  das  Titelblatt  hat  ein  Noffe  Cbristopbs,  d«r  schon  rröhBr~ 
erwähnte  Acbatitis  II.  noch  folgende  Worte  gescbriebeD : 

In  der  Bibliutbck  zu  SubIobitt«n  xu  bebiilt«D.  babg  voik- 
Moningen  mitbra<:bt.  Tat  meineM  Rphligen  berren  Vettern  heim 
Christoffs  K.  Mt.  in  ÜennemarrV  Beidie  BaUs  vndt  Feldt  Obrülen 
als  er  zu  Wittpnborg  \bC}()  Rector  roter  Fbilippii  Melancbtbona 
govest.  Seine  laut  aacb  berrn  F^iscus  (?)  b.  seins  bacli.  hant 
ist  am  randt  oft  zu  Guden.     12  Uecembr.  1635. 

Acliatius  alrio  tirucbte  die  liil>e]  s%m  der  Uobrunger  Bibliothek 
in  die  ScLlobitter,  weil  er  sie  hier  sicberer  aufgeboben  glaubte  — ' 
in  wunderbarer  Abnutig  dojsou,  was  kcimmeii  sollte.  Denn  ito 
September  deä  Jabres  161)7  brarnte  die  alte  Bibliotbt«k  tu 
Blohrungon  volIstÄndig  nieder. 

VcD  Wittenberg  begab  sieb  Cbri&topb  an  den  dänificben  Hof, 
um  in  Friedrichs  II.  (1559  — 15AS)  Dionüt«  tn  treten.  Cber  sein 
Lebeu  daeelbat  ist  nicht  viel  bekannt.  Sein  itriefirecbsel  mit  den 
Verwandten  in  l'reufsen  ist  wabrscliflLulich  dnrcti  den  eben  erwiibnten 
Brand  rornicbtet  worden  '■  Wir  wissen  nnr,  dtiTs  er  in  dem 
siebeujAbrigen  Kriege  der  Dänen  gegen  die  Schveden  (1563  bii 
1570)  mit  grofner  Anszeichnnng-  kflmpfte,  in  den  letzten  Jahren 
desselbPD  zum  Gcneial  der  däniüchen  Armee,  zum  Iteichariit  und 
Ho^marI^l:ball  ernannt  wurde,  in  besonderer  Million  des  Künigs 
IleiMn    unternahm  '    und    sieb   dessen    Zuneigung   in   dem   M&Tm 

1)  8.  Citalopjis  ]il)ri>niin,  qiii  habwitiir  Monmpie  in  bibliotbeca 
Yeteri   ton    Mirhael    Thomap,    iJohnaisch.    Hnfprwtieer   (Bibl.   8chlob.X 

S.  26,   124.  328.  SM.  346.     N'actilTüclicb  orl'ubr   ich,   da!»   im    Sommer 
.   J.   ein  Tril  dieses  Briefwerhsflä   im  MajoraUarcbiTe  zu  Reichert«- 
waldc  (Oslpr)  gefunden  worden  ist 

3)  8.  Caspar  Knti  LorcheiisiB,  llislnria  reniin  Dsnicarum  F.  U 
rege  gestaniir  (Kmiicf.  IßSy),  p.  140.  —  Hrtnr.  Rsrnmelmann 
Chron.  OWenb,  1599,  p.  40*Kqq.  —  HolbcrB.  lÄiiiäclie  Reicbshislorie, 
ieutBch  Leipzig  1757,  II,  401  ii.  a.     Archi»  Schlobitlen  17/2. 


BORKOWSKI,  MITTEILFNOEN. 


tp^  daTs    Friöiri<'.h   ivacU   Chri^ttphs  Toio   1584    la    dessen 

Pkbtfln  zü   I^uliDi  aiirä(«rte! 

^SoiDinpr  poU    ßf   w-iiiilern  w.in  i<^li  wüste,   diH  einpr  wer«. 

Er     8*7  wör  er  wolle,  il.  d»  sitgte,  dns  er  sieb  andere  rerballen, 

wlM^     einem  Bbrlictien  redlich.  Man  gebaret    Ich  wolt«  tnicb  selber 

•raciit;    Ihm«  raufen"  *. 

Im  Ttidetgalire  Chriütopbs  erwies  ihm  sein  KOoig  noch  eine 
-besondere  Gunst:  Kr  firhenkto  ihm  ein  ko.itbnr  aiis^8tatteteH 
Ku.cb  mit  eigenhändiger  Widmung.  E^  enthiett  Sentoozen  aus 
^ou.  SfirQcben  SalomoniH  and  .Ie8n8  Sir&ch.  die  der  fromme  König, 
^er  QtJnner  Melanchthoos  und  Tjrcbo  Urahes,  xii  seiner  eigenen 
^rbaanng  gasammelt  hatte.  Samuel  l'nfeiidarf ,  der  berühmte 
•leditslehrer  (t  1C94)  hat  sieh  die  Widmong  abeeschriebon  und 
**^richtet  auch  auf  demselben  Blatte"  über  da»  Schicksal  dea 
Boches: 

Anno  1584  gaff  ich  K.  F.  Der 

andfr  dys«  burh*  her  criRstnfer 

ron  Übona  her  auff  bador- 

schlefT  Oon   ^  aprilis 

15   "^  84 

X*  mejrn  hoffnom-li  zu  got 
alleynne 
tme  ist  wylt  brat  *. 
F  2   K   zu   I>eimemarck 
vnJt  Nurweuen 

^ n^ 7 

Diese  worl  finden  eich  mit  hüchstgednchten  KCnigB  Friderici  II. 
^'S'ener  band  gesclirieben  in  einon  kleinen  bach  in  12"'^  delSen 
*->ttel  ist:  Gtdicbe  auserlesene  vnd  vornehme  SprUche  und  Sen- 
^^z^n,  aus  den  Sprüchen  Salomo^nis  und  Jbcsns  Syrach:  Zusammen 
Gebracht  durch  den  Duri^hlenchtigsten  Grorsniaditigüten  und  Hocli- 
*®l>omen  Forsten  und  Herrn,  Herrn  Fridrirh  der  ander,  König 
***  Denncmarcken,  K'Twegen,  der  Wenden  und  Gothen  etc.  Nach 
***^m  seine  Königliche  Maieatät  solche  Rücher  mit  Fleifa  selbst 
^*t  durchgelesen.  Gedruckt  zu  Koppenhagen,  durob  Laureotx 
^«nedicht  1583. 


k 


1)  rabiftni  RolbstrerfarstP  Lebcnsliescbrcibuog  39/4  Archiv  Schlob. 
3}  Original  Archiv  Sr.hlob.  30/2. 

3)  Nach  Holhf^rt;  a.a.O.  II,  ölS  Sfhpnkti>  Fr.  ein  zweit«  E 
'>ar  mit  derselben  Inschrirt  auch  Meister  Hausen,   dem   Lehrer 
Maei,  cum  neuen  Jihic  IM4. 

4)  Ober  Friedrichs  WahUpniche  s.  Hotberg  IC,  509:   Wildbret 
*'M  der  Name  seines  Hundes  gewesen  sein. 


h'xem-  i 

snnes  I 

Idbret       ^J 

iJ 
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Das  Büchlein  ist  eingebunden  in  grQo  sammet,  mit  silbeoera 
überguldeten  boclceln  beschlagen,  aaf  beyden  selten  in  der  mitten 
stehet  F.  vnd  findet  sieb  selbiges  an  itzo  anter  den  Kostbar- 
keiten der  Darchlancbtigsten  Erb-Princefsin  von  Schweden  Hedwig 
Sophie^;  and  ist  Anno  1687  von  FrAolein  Charlotte  Eleonore 
von  Dona  '  an  die  Darchlaachtigste  Königin  von  Schweden  Clrica 
Eleonora  ^  gegeben  worden. 

Exscripsit 
Samuel  Pnfendorf.  manu  propr. 
d.  7  Decemb.  1687 
Stockolm. 

Christoph  liegt  in  der  Kirche  zu  Odense  b^raben,  woselbst 
ihm  sein  Bruder  Fabian  ein  schönes  Grabmal  gesetzt  hat,  welches 
noch  heute  zu  sehen  ist. 

Sein  Leben  war,  das  können  wir  aas  den  wenigen  Nach- 
richten über  ihn  entnehmen,  seines  grofsen  Lehrers  nicht  un- 
würdig gewesen. 

III. 
Johannes   v.   Laski  (t  1660)  an   den  Pfalzgrafen  Ott- 
heinrich (1556—1559). 
d.  d.  Frankfurt  a.  M.  6.  Mai  1556. 

Als  der  Reformutor  von  Ostfriealand  und  Polen ,  Johannes 
T.  Laski,  der  kaiserlichen  Partei  in  Emden  weichen  mufste  *,  fand 
er  zu  Frankfurt  a.  M.  in  der  Gemeinde  französischer,  englischer 
und  niederländischer  Flüchtlinge  eisen  neuen  Wirkungskreis.  Es 
war  die  Zeit,  in  welcher  der  Streit  um  das  Abendmahlsdogma 
auch  im  Süden  Deutschlands  aufs  heftigste  entbrannt  war  ond 
zur  Freude  der  katholischen  Gegner  die  protestantischen  Kon- 
fessionen mehr  wie  je  einander  entfremdete.  Laski  hatte  bereits 
1545  in  einem  „Sendschreiben  an  einen  Freund"  zu  jener  Frage 
Stellung  genommen.  Sein  Bestreben  ging  dahin,  die  verschiedenes 
Parteien  im  Anschlüsse  an  Melanchthons  Lehre  zu  versöhnen 
und  durch  Wiederherstellung  des  inneren  Friedens  einen  kräftigen 


1)  Älteste  Tochter  Karls  XL,  gest.  1708,  Gemalilin  Friedrichs  V. 
von  Holstein-Gottorp. 

2)  Alteste  Tochter  des  Burggrafen  Christoph  Delphicus  zu  Dohna, 
Bchwed.  Fcldmarscballs,  vermählt  mit  Gustav  Moritz,  Grafen  v.  LOweo- 
haupu 

S)  Die  Gemahlin  Karls  XI.,  gest.  1693. 

4)  S.  Dal  ton,  Job.  a  Laski  (Gotha,  Friedrich  Andreas  Perthes. 
1881),  S.  454  ff. 


ZussRuneusclilu)^  der  PrntestAnlön  ^egen  die  ItaUiolisrtie  Kitclift 
zu  «rntögltcbvD.  Zur  BefärdciUDg  dieee«i  FriedensKerkos  sctiicu 
Llim  Tor  allem  der  l'fulzgraf  Ottheinrich  f^eei>cni:t,  wolcber  am. 
26.  Febrnar  Ibbü  die  BegiorDng*  über  die  KheinprKlx  mit  der 
.A.l>&icbt,  das  begonneDe  Reformutionsweik  Beines  Vurgimgers 
Friedrichs  II.  zu  beendigen,  angetreten  Iiutte.  haslii  hatte  den 
£*fa.]2grureD  bereiU  im  Jahre  1545  uuf  meiner  IteUo  zum  Ucicbs- 
^^gu  nach  Wurm»  als  treuen  Freund  d^r  Kvfiirmtitiiiii  iu  ileidel- 
i>örj^  kenneDgelerot  und  von  ihm  viel  Güte  erführen. 
I  Jn  dem  folgenden  Briele  '  nun,  vum  6    Mal    1556,  bringt  er 

'ibm    ZLm  Kegierungsantritte  seine  UIQckwQnscbe   dar   untl    bietet 
Llam    üeiue    Dienste    au.     Der   echt   evuti^cliüclie   Geist,    der    vor 
allem    darauf    bedacht    iijt,    „zu    ballen    die  Kinigkeit    durrh    daH 
^*«nd  de«  Friedens",  der  auf  die  innere  Kryft  der  Wahrheit  ver- 
traut   und    menschliches    Können    Dliiie   die    gültliche   tiniide    nur 
Sering  anschlägt,  tlndet  darin  einen  fast  apobtolischen  Ätiädriick. 
Üeo   Werten    läTst  Lu<»kl    die  That    buld  folgen.     Sijbiild  sein 
Körperlicher  Zustand  es  ihm  erlaubt,  eilt  er  nach  Speier,  und  es 
gelingt  ihm,  OUheinrich  für  seine  Friedeiispläne  zu  gewinnou  '. 

Doch  ea  war  ihm  nicht  vergönnt,  dem  Pfalzgrafen  in  der 
Ausführung  derselben  noch  ferner  zu  helfen.  Nach  Frankfurt 
^vuGekgekebrt,  faud  er  die  dringende  Einladunjr  beiner  Cilaubentt- 
K^nussen  aus  seiner  Ueimat  Polen  vor,  welclier  er  feigen  in 
^büfien  glaubte. 

ili^  Frincepa  et  domine,  Dme  Clement*"'  Gräm,  et  pucem,  epümq. 

^QsiUi   ac    fortitudinis    tibi    precor    a    Den  Fre    nru    coelesti:    ut 

^ueoudmodü    hactcnua    in    praecellenti    tuu  uocatione,  Qdolem  to^ 

Pi^'  laa    uirili,    älterem    Cbii    KccUo,     verue<).    in    illa   religiunis 

^»itrtorem,  nO  äine  nitae  etia  furtunaeq.  tuuiU  pluulü  p.  De!  gräm, 

'*^[aali:    itu    id    iU    quoq.    deinceps    tanlo    aliuq.    maiore    auimi 

fcrliladiae  ac  cOstanti»  praestes,  ad  nominit»  Divini  gloriü:  quanto 

1*  &ublimiore  loco,  Diuino  bneßcio,  coltocatitm  eese  nides.  id  inq. 

tibi  exanimu  precor:  et  mea  quaBtumuiä  exilia  ofKcia  tuae  CeUi- 

tudiüi  auma  cQ  ubserTuntia  mea  coüieudo. 

Quo  die  te  ad  aam  diirnitatero,  quam  es  adi^>ptns,  Dluina  pro- 
aidentia  perueinsse  inteltexi,  fatere  non  potui,  quin  Dei  prlinü 
EccUe,  Deiude  rei  qunq.  publicae  in  Imperi<i,  postremo  tibi  etiä 
m^orem  sane  in  modum  gratutarer.    Studlü  pietatis,  cuios  specioiö 


1)  Orift.  Arcb.  Schlobitten  30/2. 

2}  Jtacb  Dttltcn  S.  477  soll  er  den  Pfulzurafcn  schon  Im  April' 
in  Spcier  RCtri^fTf-n  haben,  doch  stimTiit  dieses  Datum  mit  der  Abfas- 
Bungszcit  des  folgenden  Briefes  nicht  Qbereiu. 


463 


ANAI.KKTKK. 


Imctenus  tDiniine  uWurtl  oeili'lii^li,  furit,  ut  tu»  nute  chn  Kcr.\a9 
gmtuler;  qi.'He  si  unq.  nliäs,  ntinr  certo  oiuui  mmitne,  ^'\h, 
pullii-iieij  paoi«  amantibus  P,itr«>iiit»  a«  .Mpcaenatibni  oget.  liiw- 
ghtati^  uero  uc  Hynceri  poctoiix  Uii  notulne  gratulor  toti  Impe:iü, 
siib  ea  praesertini  orbis  prnpe  modTi  totius  b7poeri6i :  qiiae  haad 
ftcio  an  unq.  unten  in  iinineriiu  mortaliu  fare  genere  m&gis  uigiie- 
rit  omnio««.  Tibi  aut  grtttulor  Prinnopi  III"*"  quoii  per  vua 
ili^oitaüä  luae  Hcct^ssiuaeai,  nactus  bis  pulcberrimam  occafitonun 
praehiceiidi  uliiii  Principibii»,  cimäilla  exeraploq.  tuo;  cum  in  pro- 

.iDOQOuda  uera  rellgiouo,  qua  equidfi  et  docnestica  doetrinae  diasidia, 
et  adusrauriurü  improbitüa,  et  i^ecturaril  item  colluries  aö  uulga- 
ritfir  remorjintiir :  tum  etiil  in  procuninda  conseniandaq.  pac«  ac 
trauquillitate  Iui}>tirü  publica,  quam  s.iue  robis  Anticbrus  Homaous 
cfl  8U0  aatellitio,    nO  madn   inuidet  toto  p^ctore,   ued  partnrbare 

-etiil  inodis  Oibiis  proculdubio  uuaatur.  Uiace  tnq  nominibos  ^n- 
tiilandü  ego  mne  piitaiii,  (>t  Rcciae  ehrt,  et  rei  publicae,  et  tibi 
dcniq.  ipi.  eA  quno  tibi  obtlgit,  di^DiUitia  taae  ncre&sionem :  caiaa 
cquidem  lueae  Krutulutionis,  ut  titii  qualemciinq.  sigiiißcatioDem 
diirem,  in  ciinsa  mihi  Tiiorüt.  primQ  tna  singulsriä  in  pios  omnes 
propensio,  quam  er^^a  me  quuq.  ante  annoa  (jpin<>r  ooto  Heidel- 
bergae,  cü  e<i  ob  iter  e\  fiisia  iienissem,  benüuotentiesime,  pro 
oirtuto  clemBiitiaq  tun  declarusti.  Oeiode  aero  ip»  totoporü  oc- 
caslo  etia,  qu;t  mibi  praet«rmittendri  nö  esse  etistimaui,  si  quo 
modo  per  m^ue  liuiu^  gratulaUDois  signification^,  »ilcaria  qnaedi, 

-quod  »alt,  tibi,  fiponta  alioq.  cur^fi  tuß  adornati,  addereoi.  in- 
telltgiü  enini  pro  tua  pietute,  ad  ea  lo  pwUanda  per  oraoi  gratu- 
latioiie  inuitiirt:  qnurCi  nomine»  dignitatift  här.  tuae  acc^ssion^,  ot 
Kccliia  et  rei  publicae .  ot  tibi  adea  ipi  gratnlandil  ess«  existi- 
msmua.  Et  fateor  qniJem,  me,  tantao  rei  hau<l<|uuq.  parom  esse: 
hancq.  meä  gratuIaUooö,  et  tnepta,  et  f-rto  impcrtinento  eliA 
uideri  posse»  ab  bomine  uldeltcet  et  parU  noio,  et  peregrino, 
passtinq.  iactato,  ac  uelati  extorre  profectil.  S«d  abs  te,  neq. 
pio  tgnotis,  neq.  pro  perogriois  ceuaeri  puto.  qnae  tuu  est  pietas 
Frinceps  111'"^,  otiUst  iaxta  cartiH  masime  igimti  peregrioiq.  sint: 
qai  f6  inodft  domesticoä  fidei,  agnito  PrupbetarQ  atq.  ApIorO 
fuudameuto,  &äse  prt>ntflntur.  Et  adeo  te  nü  olfondi  spero,  Uota- 
tionibns,  exJliia  atq.  odüä,  qaae  eius  ipsius  Ildei  n&ie,  ulixii  m 
spuDte,  per  Dei  gräin,  »utttinentur,  ot  buec  omoia  pro  oinamentis 
olim  uns  in  die  Dni  habonda  esse  credati.  ac  prolude  Uuita^ 
Rbest,  ut  haec  obstiterlnt,  qno  miouä  ürae  tibi  gratulationis 
baäce  meas  Iras  indiciü  qualocnnq.  fiicorem :  iit  quo  magis 
omnia,  muDdi  huius  iudicio,  touisa  pleribq.,  suspectaq.  esse  solent: 
hoc  maiorem  apud  te  graQi  habitura  esse  coädä.  lafjntiA  M 
tenoiUtfl   meil    libeiitor    agnosco:    tuaq.    ceUitudine   indignü    esa« 

-^■teor.     S«d  solet  Ddus,  nö  iDfaiittbus  modo  ac  otbili  bomiaibus. 
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0ed  brutis  etiä  antmintibus,  Tim,  g^nimq-  riü  addere  qnandoq,  ot 
«ti&  praeter  natuiä,  ad  e\n$  gloriä  IvquBDtar.  Quäro  ne  infantia 
qdem  mea  ac  tenuitaa  obstar«  mihi  potuit,  quominua  ad  te,  bnigni- 
tato  Uia  frebis,  scriborem :  ai  forte  Diias  addat  gram,  ut  ad  cnrsü 
inU,  in  promouenda  pottssimQ  uera  reli>;iune,  stimalos  allquos 
addere  qneam.  Qiiod  enim  ad  rei  publicae  poliücil  gubemationö 
attinet,  eins  curil  nubiä  nö  sumimuia:  sperumu^q.  tibi  iio  essd  de- 
fatnrod,  qtii  suA  bac  in  parte  apad  te  officiü  faciat,  8öd  cü  pro- 
mooendae  retigionid  cautja,  ad  nrum  ioapioiis  ministerlQ  pertioeat: 
aeiiud  e^se  arbitror  at  ad  eä  adinnandü,  eLiamäi  plnra  nobia 
titloDta  dcsint,  udl  nnü  saltem  mitiuCulü  nrum  uiduae  Kuan^eltcae 
exemplo,  pro  nra  tenuitate  rriferamu».  1d  uero  est  eiu^modi,  ut 
m  approbando  piotatis  tnao,  Btadiiq.  tui  erg^a  cbri  Kcclam  iDSti- 
tato,  animfi  teil  Jmptmis  adilcias,  ad  diasidiorll  dootrinae  in  Hccliia, 
KnangeüU  chti  profitontibus,  oonciliationera:  Kwianimq.  reforma- 
taiH  omniu  pacificatione.  et  quidem  ut  id  primo  quo(|.  tempore 
facias,  aub  bac  digniiatis  tuae  acc«ääione:  8i  quo  laodo  ßeri  possit 
ut  KccIaiutD,  te  aulüre,  pacittcatto,  slt  dijjnitatbi  buius  tuae  Qeinti 
quaedä  inaiiguratio.  Neq.  res  ta  «st  ardua  ac  didicilis,  q.  Torte 
plerisq.  uidctur:  et  est  plao^  necesaaria,  si  adnersnhonl  multitu- 
din^,  potenti.1,  ac  ronatii»  prupiua  intuitamur.  Imu  uero,  etiamai 
nihil  liDJus  esset,  ipa  Dei  gloria  tlagjtaro  hoc  ab  ouinibns  aide- 
tar:  qiiä  alioq.  domesticia  Kcclae  dissidiis  labefartari,  nemo  piua 
oegare  polest.  Ad  eam  porro  rem ,  ai  qua  ex  parte  tuito  c«ls. 
mea  teniiitaa  nsai  esse  queat,  liac  illi  renerenter  daferu :  qui 
iampridö  alioq  to  coutientre  »t-Htuorri,  si  id  valetudo  mea  prmisiüäet. 
iorte  aat  id  liet  breni,  ni  I)uu&  uoiet.  Kt  tnni  mJDutuli  haius 
mei  rationcs  omnes  tuae  cclä.  exponä.  Nunc  irae  idtae  meae 
Prodrumi  uice  erüt.  Quas  ut  buigiie  ac  elementar  accipias,  oro: 
et  me  suma  cQ  'Obseraantia  tuae  Ce!e.  comendo. 
Francoforti  sexta  Maii.     Anno  1&56. 


jl|mc  PrJQcipi  et  Ddö  Dno 
Ottuai  Henri'Cü  Dei  gra  Comili 
Palatino  elect«ri-  et  utriueq. 
fianariu  Daci  et  Dno  Clement""*. 


Ill""  Cela""  stodtosissimas 
Joannes  a  laaco 
rnaou  pTopria. 
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5. 

Miseollen. 

Ton 

Johannes  Haufslerter  in  Oreifijwaid. 


1)  Di«  Promotionsrede  Melancbthons  zur  Oradc- 
ierung  des  Andreas  Winkler  (ir»;l5)  ist  nicht  su  ver- 
BoboUen,  wie  Bd.  XVIII,  S.  tj9  dieser  Keitschrift  behanptet  wird. 
Bin  Exemplar  des  IJrdruclcs  beiludet  8ic)i  z.  B.  in  WolfenbQttol, 
swei  verschiedene  Drucke  in  d^r  Sammlung  Ströbele  in  der  NQm- 
berger  Stidlbibliathek  Nr.  36i  und  362,  abcir  vor  alletu  steht 
die  l{flde  unter  dem  Titel  He  amore  veritatig  in  den  Summlungen 
der  Deklamationen  Melancbthons,  also  iinch  im  Corp.  B«f.  Xi, 
p.  266  —  ^71.  „D.  Addreua  Winclorua  )fubernatnr  scholae  Vratis- 
laTJoDsig"  nahm  den  orstoii  Platz  unter  den  vier  Mugistri  ein, 
die  „ante  nondlnas  Lip^lRas  mensis  Mail  Anno  1535"  von  Me- 
lancbtboü  promoTiert  wurden  (KüstUn,  Die  Baccalaurei  u.  fila- 
giätri  II,  S.  22),  und  ao  verstund  ea  »Ich  von  selber,  dafs  er 
bei  der  Promntinnbfeier  zu  fungieren  hatte.  Auch  die  Quaestio 
steht  in  don  Sammlungen,  im  C^rp.  Ref.  X,  p.  708—71*2  unter 
dem  Titel:  Quuestin  rocitata  a  Klag.  Andrea  Winclero,  Quber- 
natore  Scüolae  Vruliälaviensi.^,  14.  die  April.  1536.  Zur  Besponsio 
wurde  d»r  M.  Alexander  AleHliiH  Scotus  an fge fordert.  Aach  er 
trug  vor,  was  Melanchtbon  niedergeäcbrieben  hatte. 

2)  Zq  den  anregenden  Mitteilungen  0.  Ctemena  Ober  den 
Originiitdruck  der  Joliaun  run  Wesel  zugoschiiebeuoQ 
Atiliandlung  de  autnritate,  offiriu  et  poteatate  pa- 
storum  eccl  esiae  ticoriim  (Ud.  XVIII,  8.361  —  36-4)  miJgon 
einige  ergSuzende  Bemerkungen  folgen,  die  aufi  den  Melancbtbon- 
ßtudien  de»  Unterzeichneten  erwacrhsen  sind. 

Der  S.  362  beücbriebene  Ori^inaldrnck,  von  dem  mir  flia 
Kxemplar  der  Bibliuttiek  des  Wittenberger  Prediger seminara  vor- 
liegt, erregte  mein  Interesse  nm  seiner  MeUnchth<^niana  willen. 
Aof  dem  letzten  Blatte,  d  4"  nnd  4^  »tehen  unter  der  Über- 
schrift: Appendix  a  tjrpogtapho  adiecta.  Conclusiones  aliqnoi 
doetiä£.  M.  rbilippi  Melunctonis  Sätze  aus  Melancbthond  Loci 
commune^  und  zwar  au«  dem  Al>sic:hDitt  de  tiiu({i»tratibu8,  dia  in 
Plitt-Koldes  AnsgabB  (Briangen  1H90)  auf  S.  255  und  25G  aicb 
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finden.  Der  AbGclmüt  beginnt  mit  den  Worten:  „Primum  ergo, 
Qni  docent  («tatt:  st  doceant)  scripturam,  sie  audiendi  sunt  ut 
ChrUtne  etc.  Ea  tol^on  Tier  Tunkte  h'tö  zu  dein  Abäcliluni: 
,  .  addncla  fuerit  in  discrtmen.  Hartenns  ex  MsUnctone  &a. 
jl  Filets.  {  Regofltibiis  impijs,  ruinae  liofm.  Frouer.  2d  ^ 

Die  Varianten  i^ind  geriitKfQgig  Aber  eine  Weglassnng  ist 
bedeutsam.  Am  SchluTä  dcü  xvditon  Punktes  eteht  in  den  Loci 
der  SaU  (Kolde  S.  256):  Coutra  ius  divinum  deoretum  est  a 
Pupa  hoc  tempore  in  hult.i,  qua  Lutherus  damnatiiü  e^t;  bic 
neutiquam  audivndus  est.  Der  ganze  Satz  feblt.  Der  Bncbdrnckar 
in  dem  niederländiachen  Zwolle  (vgl.  Bd.  XVIII,  S.  IjBI)  mochte 
es  ftlr  ratsam  halten,  die  st^barfe  Kritilc,  die  dieser  Satz  enthält, 
zu  ant^rd rücken. 

Nun  stehen  aach  auf  der  KQckseite  des  Titelblattes  zwei 
Beihen  von  Conclnsiones.     Es  entsteht  die  Frage,  ob  sie  auch  ron 

IUelanchthon  oder  von  wem  sonst  herrOhreu.     Die  erste  Iteihe  von 
acht  gezahlten  Sätzen  lantot: 
'  Conclnsiones  aliquot 

1.  Fraeceptaui  remo  negat  obedtcntiam  in  licttis  et  bonestis 
2.  At  neqne  Hcitum   naque    Imncstum    probabitur,   ut  nudns 
noncius   (qui    graece    dicitur  A|>osti>lus)   uliquid    praecipiat   qnod 
dominus  [irius  non  praecoporit,  cmns  Ipgatum  exprimit 

•         S.  Quem  deua  misil,  bic  uerba  doi  loqiiitur  '. 
4.  Ergo  qni  non  tuquitnr  uerha  Del,  hie  non  est  a  Deu  missus, 
proinde  neqiie  est  Apiistolns, 

5.  Qnod  udeo  uerum  e^t  ut  uirgiuitatem  (cum  honesta  tarnen 
Mset  et  licita)  Paulus  praecipere  nnn  potuit,  quod  oam  prueceptam 

Ia  deo  non  habueiit,  idque,  no  laqueum  iniiceret  fidvlibus  '. 
6.  Quare  darum   sit   quod  ApostoU   non   dominabantur   fldei, 
■ed  eraat  adiutores  gaudii  *. 
7.  Item  nun    fuerunt   praeceptores   aot   aulhorea    uerbi,   sed 
ninistri    tantnm   et  iltfipensatores  ^     Dicit   enim    dominuB:   Quod 
^  ego  prueuipio,  taotum  fucito  *'. 

B        B.  Quo  nt  Qt  apud  Kzachtetem  in  praeceptls  patrnm  noatrorum 
^^lobibcamur  ambulare  et  iudiciu  eoram  custodire  '. 


Die  Frage  nach  üfna  Ursprung  dieser  S&tze  beantwortet  sieb, 


1)  =  RfKnaiitihus  Impüs  ruinae  hominum.    Proverb.  28,  12K 

2)  JoL.  3.  Ö4. 
5}  1  Kor.  7,  85. 
4)  2  Kor.  1,  23. 
6)  VrI.  IKor.  4,  l. 
6)  Deuteron.  12.  A2. 
7}  Kzech.  20.  18. 
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Bobaid    man   die   Abbandluog   selber   liest      Es   sind    einige   an 
ibr  herausgetKimmeiie  Loite&txe  von  be-^ondcrer  Wichtigkeit.     DaTi 
aber  nirlit  der  Verfumer   selbst,   soodern    der  Herausgeber  dle.'i 
S&tze  :in  die  Spitze  gesttfllt  hat,  (UifDr  lierert  ein  kleines,  in  diesei 
Salzen  verhossert«8  Veräebea    den    Goweis.     In    der    AbhandlDO) 
wird   (Hlatt  b')  dua  Wort:  In  priiecepUs  patrum  neütrorum  noiiu 
incedere  (These  8)  mit  den  Worten  eingorohi-t:  Item  apud  Esaian 
praecepjsse  dotuinuui ;  in  den  TorcnveätelUenCnDclui-iones  i&t  der  Irr 
tnin  verbe&serti  das  Wort  «teht  bei  l^zechie].    (Im  Walchscben  Abctf 
druck    der    Abbatidlncg    ist   fOr  „apud  Esaiam"    ohne   weitere» 
„apud  Kzechielem  c  20"  eingeaetit  —  \g\.  Bd.  XVIII,  8.  363  i^ 
Walcb  S.   120  Z.  3). 

Die  zweite    UHlfle    der  ßßckseite    des  Titelblattea    wird    to-^t^mx 
einer  weiteren  Ueilie    von   Sätzen    eingenommen.     Es    sind    acl 
gez&hlte  Sätze  mit  einer  überscLrirt.     Sie  lauten: 


EiiaDgelinm  est  dei  nirtne  ad  ealutcm  omni  oredenti  ^ 

1.  Tota  igjtur  salua  credentioa  in  nirtnte   dei    et  Euongeli 

2.  Stut  ergu  »«euteatia  Esuiac,  quod  sine  causa  homines  timen 
deum  mandato  ot  doctriniä  bnminum  '. 

3.  Vana  iiiuirum  saluu  bominJs  '. 

4.  Malediftittt    qui    ponit   sjtem    in    homine   et   ponit    caroe 
bracchinm  stium  S 

Ö.  Cbicunque  non  est  in   homine   oirtns  dei  et  Kuaog«Uu 
ibi  mendax  necessario  etiam  omuis  bomo  reperitur  *. 

6.  Quaprf  pter  qui  iniqni  snnt,  hoc  est,  rarentes  Raangeliö  e 
uirlutfl  dei,  narrant  fubulationes,  &ed  non  ut  lex  dei  *. 

7.  Coi  conßdit  ergo  quam  mendacio,  qai  ccnfldit  fabulatiooibu: 
sine  lege  dei? 

tt.  Leuaodi  sunt   igilur  ocuü  ad    unutn   domiuom   imde    neni 
MuUlun  *. 

ttiese  /usammenätellung  tod  Scbriflwort«n,  die  in  dar  Ab 
bandlung  uiei&t  cicbt  citiert  sind,  betont  aoFs  schärfste  die  Not- 
vottdigkeit,  nicht  auf  Meuscbeu,  donderu  auf  Oott  —  aod  darum 
nicht  anf  Mensohensatiungen,  sondern  aafd  Kvangelinm  zu  rer- 
trauen.  Kinig^s  klingt  wOrUicb  in  der  Abhandlung  an,  vgl.  2. 
E  di«  $teUe  (Blatt  b*";  Walch  S.  127):  „In  doctrina  narbi  non 


I)  RAUL  1.  Ift 


KmU.  ao,  19  (ryl  Matth.  15,  9). 
1)  IV  W  (00).  I». 
4)  J«r.  17,  k 
&)  VfL  Wm,  t,  4h 
ä  IV  lt8ta»V6&. 
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Mt  secunÜum  fociem  iudicandum ,  sed  lusUi  spirilUit  et  ü-Uii  lu- 
dicio.  Maledtctua  ....  brncchinm  äunm"  (These  4).  K»  bostätii^t 
sieb  die  Veruaotuutf,  dnfs  die  Satze  im  Atiäoiilub  au  die  Abtumd- 
lon^r.  aber  nicht  von  deren  Verta8!<er,  sondern  Ton  dem  lieraus- 
gebor  sufgesteilt  sind. 

Nachdem  biätitr  von  der  Eianibmung  des  Tniktats  die  U^de 
war>  wenden  «ir  nns  ihm  selber  zu,  nm  einen  £Ieitr<ig  zu  seiner 
Geschichte  zu  liefern,  die  viel  reicher  ist,  als  mun  bisher  aaj^e- 
Domoien  bat,  auch  als  die  Mitteilungen  Clumens  Termutcn  lassen. 

Anf  S.  362  sagt  Giemen,  der  Traktat  (de^seD  untere  Zeit- 
gr«nze  die  erste  Aur^j^abe  der  Loci  Melanrhtbuna  hildet)  begegne 
2um  or«tenmaI  in  dem  am  16.  Di-zcmbcr  1557  zu  U>wen  er- 
ecfaieneoen  Index.  Er  begegnet  ächon  bedeutend  früher.  Der 
Traktat  tnacble  solches  Aufsehen,  dnfs  schon  im  Juli  15*23  ein 
I^ocbdrnck  vorlag.  Der  Nachdruck  erschien  im  Zusummerihiing 
mit  einer  Slreitfrnge,  die*  zienitirh   viel  Rlault  aufwirbelte. 

Am  3.  Februar  Ui'Jt  hatte  Luther  an  Spalatin  von  einem 
ihm  uus  Bitbnien  zugegangenen  Büchlein  ge.sr]i rieben,  in  welchem 
der  Verfasser  (ülrirhus  Velcniis)  mit  18  Üeweisgrflndon  dann- 
LbuD  TersDchte,  dafa  Petru»<  niemala  nach  Büin  gekommen  oder 
dort  gewesen  sei  —  „sed  nnn  evinrit",  bemerkte  I.utber  (Knders, 
Latbere  Briefwechsel,  'd.  Bd.,  1889,  S.  Bl).  Die  Schrift  rief 
tnehrfacbe  ÜegeDscbriftau  hervor.  Gegen  eine  ven  ibueu,  die  des 
Joh.  Fischer,  Bischofs  vun  RuiThester  (Ju/itionis  Ruffensis  episcopi 
CoüTulsio  ralumniarum  Ultlchi  Veteni  etc.,  Paria  1523)  trat  der 
pBeudonyme  Simon  Hetsus  (Urbanus  Bheginü?  —  UegengrQnde 
bei  Enders  a.  a.  0.  S.  GH  und  G\*)  auf  in  einer  ans  zwei  Teilen 
bestehenden  Schrift  mit  umHltiglicbem  Titel,  den  Euders  und 
Uhlliom  (Urbarus  Rbegius,  Elberfeld  1801.  S.  349  Anm.  S)  nur 
zur  U&lfte  anfahren.  Veeäenmejer  gab  den  ganzen  Titel  nach 
v.  d.  Hardts  Autographa,  konnte  aber  die  Schrift  ntcbt  einsehen 
(Sammlung  von  Aufsätzen,  Ulm  1827,  S.  148).  So  blieb  ver- 
borgen, dafs  diT  zweite  Teil  der  Schrift  ein  Abdruck  des  dem 
Wesel  zugeachriebpnen  Traktates  ist.  Der  Titel  lautet:  „AI'O- 
LOOIA  SI-  II  MONIS  HESSI  ADVEKSVS  DOMI-  ||  NVM  ßOFPEN- 
sau,  EPISCO- [|  pnm  Anglicanii,  fuper  c^inceitatiöe  |{  eius  cum 
Vlrico  Veleno,  An  Petr'  ||  fuerit  Romae,  Et  qnid  de  pti-  j|  matu 
Bomani  Poutlfi  ||  eis  fit  censeudü.  1|  AddiU  eft  Epiftola  entditiirima, 
de  eocleüa  ||  t'ticornm  Mallornm  antoritate  ic-  \\  ufflctjs  in  fitbditos, 
Si  fuditoin  [sie!]  iu  fupiores  ubedi^tia.  |j  Verfa  pagtna,  Lector 
confpiciea  ||  libelti  fummam.  \"  26  Blätter  in  Quart;  Signaturen 
Aij.  Äiij  bis  Fiij,  Fiiij;  Titelbordure,  BQcksoite  des  Titelblattes 
bedruckt,  letzte  Seite  leer.  Am  Schlufs  der  ersten  Hälfte  (Blatt 
C  A^y.  Iqüo  Menfe  Anni.  M.  D.  XXiij.  Mit  Blatt  Ü  beginnt 
der  Abdruck  der  Bpistola  cuiuadam  u.  a.  w.   (Exemplar  der  kgl. 
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Bibliotliek  in  Berlin).  7g\.  nun  aucli  Clemena  nachtrai^liclie  An- 
galte dPK   [inicke^. 

Man  kann  siob  leiclit  davon  Qbeneug'ön,  tlaf:i  tiier  eia  Ab* 
drark  der  Ori^^DalaDajirabe  vorliegt.  Wegjreluwen  ist  Ot^r  Inh&tt 
des  Titetblatt«s  [v^l  Bd.  XVIII.  S  362)  und  dt.'r  RQckseit«  (die  2yß 
■Ctmclusiones);  aiioU  die  ßliiU-OborscIirift  beim  Bfpnne  df«  Tr«k- 
Uta:  UK  PüTKSr.  I'ASTO.  KCCLKSI.;  die  folgenden  Ulritter 
hab«D  wie  im  Original  die  Oberscbrift:  DE  rOl'ESl'ATE  ||  PA- 
STOKVM  ECCLKSIAST.  Der  Abdruck  bitginut  Mofort  mit  den 
Tpxt-Tlt«l:  „El'ISTOLA  CVIVSDAM  SACRA  1|  RVM  LirKBAUVM 
STVOIO  II  fi  rerponfiuu,  tractä^  de  l'ötiGcij  mu-  ||  oeriK  funrtiona, 
&  fttitnriUtd  II  fiiperion^  in  fulnJitoB  &  ||  TnMitorü  in  fupe  [|  ri<tm 
obe-  |[  dientiu.  "  Der  Abdruck  ist  mit  {{ertu^^eu  Änderungen  (?er- 
mehrton  Marginalien)  worlw6rt]icli  genau;  er  Hcblier^t  mit  dem 
BnichstQck  aus  Meinncbtbous  LoRi  als  Anhang;  auch  bier  sinil 
die  Sülze  g«gen  die   Banuliulle   fiutberü  weggelassen. 

Don  weiteren  Unter&nchiingon  Ober  den  Verfasser  des  Traktate 
-(0.  Cloidcn  liiit  in  der  deiiticlien  Zeitaclirift  für  Qeiicbichtewisseu- 
scliaft.  Neue  Kolkte,  2.  Jabrg.  1897,  S.  15ütr.,  starke  6eg(^n- 
grOode  gegen  die  herkümuiUuhe  Annabme  ron  We&elei  Autorscbaft 
vorgebraclit)  sollte  oine  kritische  Textausgiib«  vorangehen.  Die 
Jiafzählurg  der  Ahweichutigou  di*r  Walclist:ticn  AuKgabo  roci  Ori- 
ginildnick  (Bd.  XVIli,  S.  vlG'2— :i64)  genügt  nicht.  In  ein  eylcbes 
'VciKciclicis  scUlficLen  sich  leicht  Felder  ein;  so  ist  xu  Walch 
8.  IIH  '£.  20  ZQ  bemerken,  dafti  in  dem  Satse:  Annon  omnis 
hämo  mendax  et  rani  tilii  bominaDi  der  Originaldruck  (and  so 
-aucli  dPM  Simon  ]Ii'.s8iih  Nacbilruck)  die  Worte  binzufilgt:  mea- 
danes  tilii  hominiim  (atsa  litt  anf  S.  Ati'i  nicht  „Tor",  sondern 
„nach"  zu  lesoti).  Der  Traktat  verdient  diq  seiues  Inhalten  und 
■um  Ediner  weiten  Verbreitung  willen  erneute  Untersnchung.  Kr 
ist  im  16.  Jalirtiundcrt  in  Deutschlaud,  in  den  Niederlanden, 
Siunien  nnd  Itali>i>n,  vielleicht  auch  in  französischer  Cbentetzung, 
w^it  nnd  brt-it  gelesen  worden;  der  Beweis  daffir  kann  aus  den 
Indices  librorum  prohil^itorum  geliefert  wurden,  in  denen  er  unter 
Teracbiedeneii  Namen  verworfen  wird.  FIs  Kei  noch  kurx  da«  Be- 
weismaterial  angofühit,  da  die  pnar  Notizen  auf  S.  '662  nicht  ge- 
nßgen.  Die  folgenden  Citatfl  sind  der  Saramlnng  von  Fr.  Ileinr. 
Beofich,  Die  Itulices  bbroriim  (irobibitorutn  dea  16.  Jahrliunderta, 
Tfibingen  I8H6  (176.  Publikation  dt«  litterarischen  Vereins  in 
Slt)t%art)  ODtoommen. 

Sc]iun  im  .Talire  1529  stand  der  Truklat  in  dem  Verzeichnis 
'rerhotener  „Bücher  der  lutherischen  Sekte,  die  von  Anhängern 
der  Sekte  uuch  London  im^urtieit  worden ",  unter  dem  Titel : 
•De  authoritale,  officio  et  petei^tato  pastnrum  ecclesiasticorum,  ex 
Pbil.  MelancU  editione  (S.  9).     Der  Zusatz  ist  offenbar  aus  dem 
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Aaliange  berTorgegangeo;  er  ßndet  sicli  nur  in  diesem  Verzeich- 
«18.  Die  anoDjme  Schritt  ist  unter  dem  Titel  „De  autoritato, 
officio  et  pot.  paet.  ecolea."  ferner  verboten  im  Löwecer  Index 
Ton  1558  (S.  46),  im  Index  I'bhIb  IV.  von  1559  (S,  194),  im 
^rienter  Index  des  Fius  IV.  TOn  15C4  (S.  271),  im  Äntwerpener 
Index  von  1570  (S.  394  oben),  im  Index  des  Sixtug  V.  vom 
Jahre  1690  (S.  475).  Die  Indicos  sind  ja  mehr  oder  weniger 
Tuoeioander  ufabänxiK;  ^^^i*  ^^  iftl^  z.  B.  beachtenswert,  dafs  die 
Schrift,  die  schnn  im  Trienter  Index  steht,  in  der  Äntwerpencr 
Appendix  vuo  1570  nuch  eiumti]  eigtvuti  uufgerührt  wird.  Dzn 
-w&re  mit  einer  wenig  geleflenen  Schrift  gewifd  nicht  ge- 
schehen. 

Es  ist  mßglich,  dafa  die  Schrift,  die  man  in  London  als  von 

Melanchthon  ediert  an»ab,  in  französischer  Oberset^nng  geradezu 

als  meianchthDuit«cH  umlief.     Im    Tude\    der  Surhonne  von   1544 

atehen    „^^    libris    FLilippi    Melunchthonis"    die    Schriften:    De 

I'jtuctoiite  de  Teglibe,  des  docteurs  d'icelle  et  de  purolle  de  Dieu, 

traD»lat<^a  de  Latin   en  Francois  und  De  la  puissaiioe  et  authorit^ 

de  la  eaincte  cgiise  chrestienne  [S    116  —  vgl.  auch  S.  84,  wo 

unter  Nr.  47   die  erste  Schrift  angeführt  ist).     Die  zweite  Schrift 

igt  eine  Obersctzung  der  zuerst  153D   erschienenen  Abbaudlung: 

I)e   Kccleaiae   auturltate    et    de   veterum   suriptia    libellua   (Corp. 

fief.    XXnit  p.   685 sqq.),   wie   die   Vergleiobung    eines    franxO- 

aiscben    Exemplars    der    Strobelschen    Sammlung    Nr.    485    vom 

«lahre  154^  bewoist     Aber  was    iat   uutor   der  ersten  Schrift  zu 

verdteben  ?     Man   darf   doch   wohl    au    den    in   Rede  stehenden 

"TTraktat  denken. 

!  Nicht  nur   der  Originuldruck ,    sondern   auch  die   von  &tm<ia 

Uesäus  Teranstaltete  Ai]SB:ahe    fand  weite  Verbreitung    nnd  hart- 

-xi^ckige  Verfolgung,      üer  Index  dos  spanischen  Goneralinquisitura 

'Vuldea    von    1551    enthalt    die  Schrift:    „Apolcigia  Simonis   Bssü 

-contra   Cardinalem    nofTuusc^m.     Biuädem    de    Pontificis    munere** 

%ß.   77).     Und  ebenso  der  Index  dva  päpstlichen  Nuntius  Giovanni 

^ella  Casa  (Venedig  1519)-.  „Oi  Simone  Hesso,  Apologie  adversus 

^uffensem:    de  munere  pontißcis"   (S.  139).     Diese   Schrift  war 

-&ber  anch  mit  einbegTifTon,  wenn  des  Simon  Hpssus  „omnta  opera" 

-^erbuten    waieu    (wie   in   dem  spanischen  Index  des  Valdö:)  TOn 

3&&9,  S>  230  nnd  des  s)ianisehen   Generalinquisitors  Quirugu  von 

'3  5ä3,  S.  428),  oder  wenn  schbcfatweg  der  Ntime  Simon  Hessua 

.^^brandmarkt   war   (so  in  einem  englischen  Verieichnts   aua   der 

-S^ett  von  1530  bis  1538,  S.  15,  im  Index  des  Senates  von  Lucca 

-von  1545,  S.  136,  in  den  Indices  von  Mailand  und  Venedig  1554, 

-©.   170,  in  dem  schon  erwähnten  Trienter  Index,  S.  *J78,  und  in 

^jam  gleichfalls  schon  nngeführton  Indox  des  Sixtus  V.,  S.  514). 

ZaiUcbr.  t  K.-a.  XIX.  4.  39 
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Es  wäre  seltsuni ,  wenn  eine  so  interessante  nnd  weit  ver- 
breitete  Schrift  ohne  litterarischo  Niichwirkang  geblieben  wäre. 
Uan  wird  sie  erkennen,  wenn  nnr  erst  wieder  der  Inhalt  genüireod 
bekannt  »ein  vird.  Und  nun  scheint  der  WuiiRch  nach  einer 
nenäQ  Ausgabe  des  umbiritteneu  Traktates  de  potestat«  pastorum 
ecclesiaeticonim  erst  recht  be^rrOiideL 


Übersetziingfon  der  Formnla  Toncordiae- 


Von 
Pfarrer  D.  Bossert  in  Naben. 


1,  In  seiner  Einleitung  zur  Kunkurdieoformcl  liestreitet 
J.  T.  Mflller ,  der  Herausgeber  der  symbolischen  Uficher  der 
erangeliäiib-lnlberi^cben  Kirche  [2.  Aufl.  1860.  S.  CXII),  jeglichen 
Anteil  Ueerbrands  an  der  ersten  tateiniäcben  Obersetxun^  der 
Konkordieiifuraiel.  Er  i>ctirelbt  dieselbe  k""^  (^^^  Stnttfrartrr 
Uofprediger  l.ukns  Oi^iander,  dem  Srbwiiger  Jak.  Andreas,  xq 
und  meint,  wenn  ileerbrand  je  eine  Oberbetiting'  gvferiigt  habe, 
60  sei  sie  tinbekannt  geblieben.  So  konnte  MüUor  nur  echreiben^ 
indem  er  dus  Qewir.bt  d«^r  Anssage  von  Krb.  Celliua,  der  Heer- 
btand  die  Leichenrede  hielt,  untersrlmtzte  Cellius  sifft  (Orat. 
fmieb.  Bl.  48):  Anno  »eptimgesiaio  octavi>  volento  atjjne  cleineoter 
iubmite  Bllustritwimo  dure  Wirteubergico  forniiilam  conconliue  in 
Latinom  sermonem  cenvertit ,  quae  verein  adbuc  extat ,  eaque 
ecclefciiifl  passim  utuntnr.  Wenige  Tuge  nach  Becrbrandb  Tod 
war  der  gesamte  Senat  der  üniversiUlt  TQbingen  Zeuge,  wie 
Celtius  von  einer  noch  im  Gcbiaach  btclienden  Übersetzung  der 
Ktinkordienformel  redete,  die  er  ganz  auf  Rechnung  lleerbrands 
sotzte,  wülirend  er  Lucas  Octianders  Anteil  an  derselben  ga&i 
Dberging,  ohne  einen  Wideritprucli  befürchten  zu  mOKison.  Auf 
der  anderen  Seite  steht  das  von  Mflller  ung^frihrtc  Zengnis  der 
drei  kuri>nch6i»cheu  Atigeurdoeten  auf  dem  Quedlinburger  Kon- 
vent I&63,  welche  Lucas  Osiander  nU  den  aut<ir  veraionis  latinae 
senneo,  der  bicb  frei  und  üffentlich  dazu  bekannt  babe  nad  gegen 
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mänmglicb  „erbictig"  soi,  dieselbe  zu  verantnorteu.  Scboo  Pfaff 
(v|fl.  bei  HüUer  8.  CXIl)  hat  den  Widenipruch  dieses  Zengnigses 
gegen  da»  von  CelHos  zu  lieben  gosactit,  iadem  er  ancahm, 
Heeibrand  babe  Anteil  an  Osiunder»  Übersetzung  A'ehabt.  Diese 
Annahme  wird  durch  die  Kirchenka&tenrechnuDg  J&79/80  vollauf 

■  bestätigt.     Dean    dort  ändet  sich  unter  dem  1.  Nut.  1579  ein- 
"    getragen:   „D.  Oslander   nnd  Dr.  Herobrand    zn  Tflbingeo  jedem 

ein  silbernes  vergultes  Trinkgescbin-,  weil  sie  das  opus  concordiae 

in  luteiniiir.be  Sprach  transferiert.     93  ft.  30  kr."     Ks  kann  ahn 

kein    Zureifot    sein,    dafs    die    erste    lateinisclie   Übersetzung  der 

H    KüDkurdlearuroael    das    K^meinaame   Werk   Oslanders    und   Heer- 

■  brands   Ist.     Aber   wie    ist  es   zn  urklaren,    dafs    acf   der   einen 
Seite  die  kursüubstschen  Abgeordneten  die  Übersetzung   ganz  fur 
Osiander,    Cellius   aber   sie    fOr  Heerbrand    in  Anspruch    nimmt? 
Stau    wird    die    Aussage    der    kürsäcbäischeD    Abgeordneten    auf 
Andrea  znrQckzurDhreti  haben,  der  bis   1.^61    fßr  die  Konkordien- 
fbrmel  in  Sacbseo  thätig  gewesen  war   und  in  Dresden  nur  ans- 
sprach,  was  ihm  sein  Schwager  Luc.  Oslander   in  seinen  Briefen 
mitteilte.     Oslander  aber  war  gewifs    in  der  Lage,   am   frühesten 
den    deul£cben   Teit   von  Andrea   in   die   }liLnda    zu    bekamuieu, 
und  konnte  sich   also  zuerst  an  die  Ohersetzong  machen.     Aber 
der    unruhige,    vielbeschäftigte    Mann,    der    die    gunze   wQrtt^m- 
berg^iscbe   Kirche    mit    samt   den    üü  Hofinuäikcrn    regierte    und 
dabei   noch  theologische  Händel    auszufechten    hatte,    mochte  bald 
finden,  dafs  die  Übersetzung  Ober  seine  Kräfte  gebe.     Beachtens- 
wert ist,   djifs   der   Tübinger    Bochdrucker   Ü.  tiruppeubacb ,   der 
ohne    Zweifel    zuerst    die    lateinische    Obersetzung    druckte,    am 
24.    Okt.    1580    aus    dem    Kircbenkasten    10   fl.    EntficbSdignng 
bekam,  weil  er  3600  Uogen  wegwerfi-n  und  neue  drucken  mufäte. 
Ijuc.  Oslander  wird  nuninehr  zur  Erkenntnis  gekommen  sein,  dafa 
er  noch  einen  Cieiebrten  branche,  der  seiner  Übersetzung  auf  die 
£eine  helfe.     Eh  wird  Ihm,   der   das  Ohr  des  sehr  stark  fQr  die 
£onkordieuforiuel   interessierten  Herzogs  Ludwig  besaXH,  nicht  za 
«cbwer  geworden   sein,    eine   Äufserung  des   Herzogs    gegenOber 
igon    Heeibrand    zu    veranlassen,    dafs   er   Heerbrands  Aibeit   an 
^er  Obersetzung  der  F.  Ü.  wünsche,  worauf  sich  Meerbrand  eut- 
«cfalofs,  BQ  die  Übersetzung  zu  gehen,   die   nunmehr   im   wesent- 
lichen sein  Werk  gewesen  sein  dürfte  >   wenn   er  auch  Oslanders 
.Arbeit  benetzte.     Oslander  bat  sich  gowifs  gebQtet,  Andrea  ganz 
aufzuklären,  und  mufäte   nun  auch   für  die  Heerbrundschß  Über- 
setzung einstehen,    die    nicbt   einmal   in  Württemberg  den  Wett- 
liewerb  der  Leipziger  Ausgabe  ausbieil. 

H         2.    Ganz  unbekannt  ist  Müller  die  windische  Übersetzung, 
H^elcbe    M.  Fellcian  Trüber,   der  Sohn    von   Primus  Traber,   da- 
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mala  nuch  Stipendiat,  1680  am  31.  Juni  dem  Eirchenrat  Über- 
gab, woffir  er  2  fl.  erhielt  Sie  war  das  Werk  seinee  Täters, 
der  damals  Pfarrer  ia  Derendingeo  bei  Tftbiogen  war.  Auf  be- 
flonderen  Befehl  des  Hersogs  warden  ihm  am  16.  Juli  30  fl. 
Honorar  angewiesen.  Über  Dnicklegang  dieser  Übersetsong 
konnte  ich  nirgends  einen  Anhaltspunkt  finden. 

3.  Weiter  kennt  Mfllter  mehrere  ÜbersetEnngsTersncfae 
Dicht  Am  6.  8ept  1584  begehrte  Sigmund  Bachhawer  von 
Leonberg  in  Böhmen,  wohl  LOwenberg  in  Soblesien,  eine  Beisteaer 
vom  Kirohenrat  in  Stattgart,  am  die  F.  C.  in  die  böhmische 
Sprache  za  Übersetzen.  Man  schlug  ihm  das  Oesach  ab,  da  man 
ihn  kaum  für  den  richtigen  Mann  dazu  ansah,  gab  ihm  aber 
16  fl.  Zehrung. 

Endlich  aber  erwarb  der  Kirchenrat  auch  am  10.  Oktober  1690 
Ton  H.  Theophil  Brea,  Pfarrer  zu  Eberdingen,  eine  italieniache 
Bibel  and  einige  spanische  Bücher,  welche  er  nin  translationem 
F.  C.  und  A.  C.  erkauft"  hatte,  nm  16  fl.  18  kr.  Breo.  der 
Sohn  des  Beformators  von  Leatkiroh  Dav.  Bren,  der  als  Opfer 
der  Kelchbewegung  1558  ans  Bayern  hatte  weichen  müssen 
(Beitr.  z.  bayr.  K.-a.  1897.  S.  9  CT.),  hatte  ITnterstÜUung  erhalten, 
um  sich  in  Frankreich  in  der  französischen  Sprache  auszubilden, 
und  dabei  auch  wohl  die  italienische  und  spanische  Sprache  sich 
angeeignet  Aber  seine  Übersetzungen  der  F.  C.  scheinen 
Manuskript  gebliebeu  zu  sein.  Die  grofseu  Hoffnungen,  welche 
man  unter  dem  EinfltiTs  Andreas  und  seines  Schwagers  Oslander 
am  Hofe  des  Herzogs  Ludwigs  auf  die  F.  G.  gesetzt  hatte,  indem 
man  darin  gern  einen  Sieg  der  schwäbischen  Theologie  sah, 
traten  bald  zurück.  Man  mochte  sich  von  modernen  Ober- 
Setzungen  nichts  mehr  versprechen. 
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7. 

Beilrtige  zum  Briefwechsel 

ler  katholischen  Gelehrten  Deutschlands 

im  Reformationszeitalter. 

Aus  italieDi seilen  Archiven  und  Bibliotheken 

raitjfctpilt  von 

Walter  Frledensburg. 

(Fortsetzung  •). 


140.  Eck  an  Morone;  boId  Kommen  nach  Begensburg. 
Prflfong  der  Controversne  des  Pighius.  Aniresende  in  Kegemj* 
bürg.     TerbliltDiä   zd    Pij^hias.     Der    TQrko.     1&41    M&rz    16 

Ingolstadt 

Aus  Uailand  Bibl.   Ambros.   cod.   0.  230  aup.   fol.  186,   eigen- 

händig.  Orig. 

Parfttissima  obsequlu  pro  i>alute.  B™*  in  Cfartst«  pater.  ät&- 
tnerani  qnam  primam  ad  vuä  venire  et  judsus  sum  expectare  to- 
cationem.  an  Protestanten  tarn  ciipidi  sint  concordiae,  sicnt 
ruemnt  disäüloto  colU>quio  Worraacienüt,  non  intalUgo.  PigU 
scriptum  Kaper  prima  controreniia  diJigt^ntßr  et  cum  calamo  legi 
duobos  diobus  septimanao  praterttao.  coDÜrmAtlor  eiun  in  mea 
sententia,  nt  oianino  cohibeatis  eiim  na  edetur,  alioqoin  novum 
fiel  in  ecclesia  Pel  disturblnm  et  scandalum.  cnrata  nt  prius  a 
Noctis  CathuliciH  eituminetur-     ecce  praodiii  vobisl 

Audio   Uaguntiuoa    et   Cnloniense.')    adesse;:    forte    ego   citias 

TOC4bor.    gandeo  et  Cnchlaenm  ■   nostrum  salvum  illuc  advonisae. 

omniDo  uon  refDgiamos  colloquinm;  facite  erimiie  snperiores. 

Dominns  Pighiu'>,  etsi  nonnicliil  meo  jiidicio  aberrarerit,  tamea 

qoia  ebt  muxirai  ingenii ,  suaviter  est  tractandua   et  a  singulari- 

tatibos  abstrahendoa.     poterit  prodesse  aliquando  ecclesiae.    con- 
•örrem  lubentissime  privatim  cum    homlne   super   bia   quae   vide- 


_-       l)  Vßl.  Bd.   XVI,  S.  470ff.,   Üd.   XVIll,  S.   I06ff.  233ff.  -laOff. 
,    ^^*r..  Bd.  XIX,  S.  211  ff.  diesei  Zeilathrift. 

3)  Vgl.  dWBc  Zeitscbrirt  Bd.  XVllJ,  3.  445  ff. 
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rentar  michi  ab  oo  ineanta  dicta;  eed  experiiiK  propen^ioneoi 
guurn  aJ  irum,  quaado  esUtimat  se  bis  inille  £c)nU  docUorem, 
me  contineo. 

De  Turca  pessima  hie  reFeruntur.   Du  melioral  me  commendo. 

iDgolsUdii  16  martü   1541. 

141*  Eck  an  Morose:  tTngedold  nach  Re^ruborg  xn  kom- 
men. Der  Haudel  mit  Pi^bius.  Biecbof  Fabri.  Wönßche 
Dr.  Apels  und  den  bicbsUdter  Domherrn  Cfaristof  Grob  1&41 
Uürz  19  Eichstädt. 

Aua  Mailand   Bibl.   Ambros.   cod.  0.  230  aap.   fol.  196,   ei^o- 

handig.  Orig. 

FaratiBsina  obseqnin  pro  aaliite  et  umne  boanm.  B*"  pater. 
nee  potes  taoiis  adfectibus  expetere  adTcntum  rneum  quin  ma- 
jori eKO  pßrceltar.  de  iiitOKritat«  flde  eruditione  &■"'  legati  nichil 
addubitu,  quae  miclii  tot  annid  pro«pecta  est  tot  magnorum  viro- 
rom  teelitnnnio.  coram  et  ipso  cupio  omnta  quao  rotigionis,  quo« 
fidfli,  qiiae  pro  haeresibTiH  extirpandis  commoda  gnnt,  tractars: 
at  pendeo  ex  alii^,  ut  scripsi ;  injussas  venire  non  debeo ;  pano, 
qola  nallum  vidoo  dibcrimeu,  et  sx  opus  eättet  succurrere  necw&i- 
tati  fidei,  nemo  me  vel  tantillum  posset  remorari;  non  proderit 
ei  mo  uttro  ingeru:  sed  varbntam  sufSceret  —  quod  illusträ 
domlDDB  a  Uranrella  su^erere  posset  dnci  muo  Wilbelmo  catbo- 
licu  heroi  III"'". 

I>e  Pi^bio  nihil  ptus  dico;  sufticiat  admonoiBsp  vos  proeerea 
ecciesiae.  adinonui  etiam  Leunbardum  Eckium  ',  cui  etium  ali- 
qaa  esrerpta  scripsi  non  tolleranda:  non  quod  Pigbin  liro 
doctissimo  et  admiraudo  iogenio  mule  velim,  eed  quod  me  «x- 
cu«em  Bi  qnid  dirersiuä  evonarit,  na  diix  incu^aret  me  ne^'litcentiaa, 
quud  pürmiserim  hujusmodi  iinprimi  in  gj'mnafcio  «uo.  sarcinam 
huuc  lutau  itnpi^vüui  bumerijt  vestris.  at  quam  liberi  iug«nii  aife 
Kckiiis  et  minime  maleroli  (nunquam  accusatua  sum  a  noskris 
h;pooritlia  vel  pliariäeuö,  tarn  apeitus  tium]  offero  me  poratuoB. 
coram  K""*  in  Christo  patrs  otc.  domino  legato  acturum  super* 
bi»  in  quibus  arbitror  I'igliium  doq  pie  acripsisse.  modo  fiat 
socreto  pauris  doctturibiiä  adbiliitiä,  na  si  in  pabücum  efferat,  un 
magtio  scandalo  fidei,  quod  maxime  cavendtim  duco. 

Quod  R*"'  P.  T.  aperat  concordiam,  ego  maxime  spero.    pra«- 
eens  dic^im,  e«d  non  est  opus  Pigbilii  ad  hanc  rem.   plara  coram^ 

De  Tliurca  placuerunt  melliora;  de  epiacupo  nostro  Viennensi 
viro  Uborum  patentiasimn,  dudum   fama  fnit  et   ego   quotidianiv 


,0. 


1)  Leonhard  ron  Kck,  der  leitende  bayerische  Staatsmann. 
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»cibus  tricesiEnum  absotvam  altera  Ambro^ii  '.  FerdlDandos  rox 
ii«ärit  quantum  virum  pordät,  ot  vereor  ut  Htt  aliiiR  reliqimR  inter 
aolicos  proceres  qni  negotinm  Bdei  tarn  sjQcere  promoveat.  D.  0. 
H.  umnia  melius  dUponet  quam  nas  uostrid  peccatis   di;m«remar. 

D»ct4)r  Nicoliius  Apel,  is  qui  fuit  Wormaciae  (quem  profecto 
nallem  baboro  assisteutem  in  colloqulo  quam  aliqnoi»  alioa  sex 
ant  octo)  U  pro  RobdiacoDo  interpeUat.  ego  pro  hoc  polUceor, 
qoia  is  panper  est,  merot  ut  R^"'  dominus  tegatus  buic  faciat 
gratiam.  ex  scheda  inclusa  Intelligetia  omnm.  (|aidaiD  otiam 
domians  ChriBtopborus  Qroß,  canonicus  Kistottoxisia,  bomicidiom 
fecit;  petit  reättiui.  buic  B*"*  P.  V.  noa  deait  quatitam  cum 
Deo  et  hooe«tflt«  potestit;.  valete  r^litiiSHime  in  Cliristo  usque 
quo  coram  de  ounibus  tiberiua;  si^Lum  mittalis  ud  mo  dii^peiiäaÜo* 
nem  pro  subdiacono,  pro  qtio  Apell  interpellat.  ?alete  et  sal- 
vete  denoo. 

logolatadii  19  mnrcii  1541. 

142.  Kardinal  Aleaaandro  Farnese    an  Eck:    Antwort 

auf  de.ssen  ScLreibon.  Muliauiig  zum  Ausharren  im  Kämpf  fQr 
den  Glauben  bia  zum  gchlief^licbaa  Siege.  1Ö41  April  29 
Lflom]. 

Aus  Neapel  Grande  Arcfcivio  Carte  Farnes,   fasc.  701  Konzept. 

Accepi  literas  tuad ' ,  Kcbi  docti£»ln)o ,  quibas  cum  to  ita 
forti  ac  praosenti  BDimo  etme  videum  in  tueoda  et  cnnäerrunda 
religione  adversus  omne^  adTorsarinrum  impetua,  animDUi  mihi 
qnoque  facia,  nee  dubito  quin  ita  ut  te  fortiter  pro  christiana 
pietate  puirnnntem  videmaa,  niaigna  tua  cum  laude  victoriam  re- 
porlantem  aliqtiando  vidcamus.  qnumobrcm  mi  Echi  fac  ita  in 
religionii)  cau:>am  iucumbaü  ut  oiniiti»  intelliganl  pulctierrimla  tuia 
initiiä  eijtum  qnoquQ  respoDsuriim.  habes ,  mihi  credn ,  latnm 
campuH.  in  quo  vittua  tua  excurrat.  tu  fac  valeaa  teque  tui 
quam  simillimiim  praeatea.     vale. 

41  die  29  aprilis. 

143.  Cok  an  Moroae:  der  boTorateheude  Aufbruch  aas  Re- 
l^euaburg.  L'fFÜudeuaaclien;  Kla^e  Ober  YernachlUssiguDg  sei- 
tens der  Kurie.  Verhinderung  eines  guten  Auagangs  der  Hd- 
ligionaverbnndlang    durch    Ecka    Kraukhcit.    Die    Leiden    des 


I 

r 

B     Kopie 


1)  VA  srheint  airh  iini  eine  verfrühte  Nachricht  vom  Tode  des 
kratikeo  Fabri  (gcsc    Mai  l&4i)  zii  handeln. 

2)  Vom  1.  April  1541  ^  Redruckt  von  V.  Scbultze  in  dieser  Zeit- 
•cbrift  Bd.  1,  S.  472  aus  den  Carte  Farnes,  iu  Neapel  (Fase.  17&7, 
Kopie  der  Kanzlei  Aleauders,  nicht  Orig.,  wie  Ikraiugebcr  aonimoit). 
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leOEEVi:    xnüe   toKm  ftr    Ifilhilii    ^   Inte.      [1541 
«ma  lim  Jm'u  Bwiuihiua.]  ^ 

Ajb  Bom  Bini.   Tjc  Ca«L  TatiB.  «419  M.  414  «b^L  On?-;  '^ 

Aoinu  £«aB  tn  pncmetii  fimmriia  H  b  octo  ditbos  Cb^ 
flE^  3^"*  iDunnm  IffaiB  tt  pmäf  aMana;  «go  posti* 
«OB  liBBos  *'ianil«ii  «lOBd  ä  T«ni  mk^  BiMn  HB  neglcctiHr 
%mid.  ccnuntMi  Taiggtmi  Boc!mb  teata  tMtnfii  wm  potoi  ob- 
BBon  Bis  MpoBaBiB,  licvc  nicfail  4ihäai  4a  ja»  Bao,  potten 
tsgtsirL  com  w  in  joifida.  sid  aaapar  ■>>■!■  ai  Utea;  alioqais 
wa  >»9Buaan,  pncpmöana  WiBpiafflui];  ti  ^aod  saape  ia- 
Buui  fcam  ioMBtas  Maam  cu^^  BoBac  poiditatoa  ob  can- 
BÜH  4«  aasev)  'loai»  artaaa  cstinaeraB.  ^o  expectarem 
^nioäqae  ille  siii  ätant:  aan  jam  fcuta»  agitar  aanaa  qnod 
aihil  ^it*  oisi  ia^«i  niiiuiCBS  Mk:  bec  tiBira  obatat  micbi,  qoia 
poHaastir  jnn  oao  ex  pac&i  aaa  Mint  ngxati  lloicaoa  pensiooi» 
sni  aapiitam  airnnm.  aist  st  ietaru»  ab  iBpetitioce  Talentiai. 

SaKieeoa  au  «ciaB  aapos  jvaiw  ScbaapiaB,  qaoa  missoins 
soB  F^rrftisii.  qai  ctest  doctori  Ap«I,  «ant  ia  Omstaatiensi 
cxBanicuu  cuBSubrino  Fabti.  jaB  aicbfl  babet.  sad  qoi  dat 
wmm  paHis  cormruB.  «tiaB  pnndtbik  ei,  n  talis  erit  qaalam 
ip«j  ftmnun.     naxvam  mÜd  poUkcor  de  üln  paeio  '. 

lof'jmuuL&i .  toäuLsta  et  huaspicata  est  aüchi  hee  dieta  Ba* 
tE{K:aeas:^  za31  in  nt^iüo  fidei  spcrabaa  me  malta  expedn 
tnmm,  «;  f^-iss^em  prccal  dubio ,  $i  boaa  raletado  fniseei  michi 
comw.  f:c  intern  T^ictam  est  nt  naa  modo  nicbil  sit  obtentun 
ab  adversahiä  p*:$s  meom  a  colloqnio  reeessnm,  eed  et  bona 
qoae  eeerimcä  In  coUoqcio.  in  spoogiam  reciderint;  nicbU  hie 
de  eocbarütia  reserrata  pro  infirmis,  nicbil  de  adorattone  encha- 
ristiae ,  nichil  de  conconÜa  Wormadensi  soper  articnlo  peccati 
originalis  etc.,  dum  aotor  nimiuB  ad&ci^tcrj  *  libro  suo  indoct» 
at  per  Caeäarem  et  ordines  impeiii  antentisetar 

Pono  moleätias  aegritadiDis,  abstineatias,  medicinaium  acerbos 
banätQS  in  noDam  septimanam.  Dt  ex  nna  febri  tres  fierent,  qaan- 
tomTis  mediciä  eäsem  obedientissimos.  qoaata  fastidia  noctiunk 
loogamm  et  diemm  longionun,  qnanta  jactora  temporis,   nt   nee 


1)  Die  Zeitbestimm uDg  ergiebt  sich  aus  den  Anfangswortea :  s.  aucb 
wetterbjo  die  Anspielung  auf  die  Deunwöcbentliche  Krankheit  Ecks,  die 
am  10.  Mai  ihren  Anfang  nahm  (Wiedemann  S.  319). 

2)  Vgl.  Obrigens  hierzu  Dittricfa,  Regesten,  S.  198,  Nr.  763.  T&4. 
S)  Ha.  adfici,  am  Kande  des  Papiers,  von  dem  ein  StOckcbeo  aus* 

gerissen  ist. 
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Üfora  aaderem  medirornm  jassii  aut  partiliter    legerem;   cibi   et 
potua,  licet  tenuiiisimi,  quuntii  mutuLio. 

Ad  her,  dum  conailiarü  diit^i»  mei  noTDtn  bo^picium  coDdn- 
c«reot,  uedicos,  servc«,  cocas,  apotecarios,  arbitrabar  Suam  I]!'"^'" 
Dominatiooem  velle  sufferre  omoea  imponsa«  aegritudinis ;  sed 
nichil  minas,  com  apothecarUs  plus  J4  11.  fiiit  daudum;  unus 
medicus  sibi  ip8i  consuluit  et  lü  ü.  ei  pecuniis  meia  reftervavit; 
alteri  peiseveranti  iisque  Tinnc  honis  aureis  satisfeci,  dnobua  Italis 
doctoribua  Dondam  satisfeci  * —  eipectu  pecDDlam  brflvi  —  et 
pro  antiqao  hospitjo  12  fl.  ferme  expoätii,  ut  infirmltaA  non  modo 
corpus  eihaofierit,  ut  aegre  pedibua  incedam,  Bed  et  cnimtuam 
eTacuaverit  at  huec  omnia  fereiidu,  ei  pristina  vaLetudo  redierit; 
nam  damna  alia  cnin  feticitate  alioriiiD  comiciorom  pTueteritornm 
coopensabo  etc.  '. 


I 
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144.  Eek  an  Faraese:  Komplimente.  Übersendung  der 
Tionen  Aiisgab<>  meines  I<!]üchiridioii.  UrQiido  des  Mirälingons 
dee  ReligioDsgeäprüchä;  Arglist  der  Gegner.  Die  Apologie  Ecke, 
der  sieb  nicbt  sclifimt  Papist  und  Romanist  zu  heiftien.  Nicht 
etfQllle  VerLeifduitgen  Contarinls.  Fumillenäorgen;  Bitte  um 
eine  päpstliche  Beitttener.     I.'i42  Januar  19  IngoL»tadt. 

ÄD8   Neapel   Grande   Archivio    Carte    Farnes,   faec.    731    eigenh. 

Orig. 

R*^  in  Christo  pater  ac  illustris  prioci^ps.  paratissima  ob- 
seqnla  pro  salute  cum  eui  commendationc.  apiscopna  Mutinensia 
nancins  tipostoÜcus,  vir  bcrcle  bunuä  et  praostabills  prudentiae 
ac  cmini  virtutiK  ^enere  pr«ditu8,  adeo  laudes  et  virtiites  taoä 
praedicavit  tit  miriüce  tibi  sim  afl'ectua,  qnne  umnia  litterae  tuae 
iiDinanissiuDae  coufirinarunt.  quare  Encliiridiiün  ratholJcum  ad- 
YersDs  haereses,  auctum  et  locupletatum,  nomini  ac  Amplitudiai 
tuae  dedic^tum  praelo  commtsi  et  noatris  büminibus  piihlicaTi  *. 

Quae  per  litteras  admonnit  B*"'  FaternitHs  Tiia^,  curasfem 
«inmniä  Qde  Katisponae;  at  duo  maxime  obstiterunt:  primn  qnod 
tkegoüum  ädei  mm  dextre  tractubatur  ab  liostibus  eccle»iue;  omiiia 
Crunt  plena  dnlis  et  fraudibus;  qiiod  »i  non  pereenBifisem  aatoe 
ixnpi«'H  ac  meoa  111""'*  principe»  piuemonuiascm,  baoretici  et  im- 
Ikeratorem  augnstum  a  Deo  curonatum  et  reliquos  ordine»  imperii 


Kkad 

*t>ie* 


1)  Siel  bU  Unterschrift  nur:  Krkiiie. 

2)  Gemeint  ist  wohl  die  erste  vim  Alexaad^T  Weirscuboni  tu  liiitul- 
It  (.Doslria  bominibiis']  gedruckte  Ausftabe  mit  der  Jabri'sxalit  1C41. 

ese  eutMIt  einou  lirint  I->ks  au  KarneRo  Tarn  IS.  August  1641.  worin 
^r  über  ftcwisst  ZuNätze  zu  dem  Werke  Auskunft  git'bt:  Wicdcmann 
8.  540f.,  Nr.  24. 

&)  Aoscbeineud  ist  unsere  Kr.  142  gemeint. 
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decepifsent,  ut  pecaliaris  est  haereticorum  rirUis  ab  aottqao  Ca- 
tholicib  iioponero  '.  at  illu  liquidn  ex  upologtü  meis  intelligDnlor, 
quaa  simul  mitto  excu84ui  ',  nihil  veritus  ilesäi  cradeliUtem  et  prio- 
cipum  sibi  adbiMiftitium,  et  adeo  uon  racuuo  papistae  Domen,  quo 
€atholicos  cimiemptim  appellant,  ut  apolo^as  Saa"***  Diimin»  Nostro 
ac  sacrn  collegio  auncuparerim ,  ut  apert«  rideaat  mo  non  de- 
dignare  Romanensium  aut  R^>miuii9taraia  nomeo.  ^ 

Duo  pnilicitus  est  micht  R**"*  curdioalis  a  Contarenis,  neutrum 
praeelat:  idcirco  uuin  eo  expustulu*;  quud  si  defecerit,  accoaabo 
•eum  CDnitn  Cebitudine  Tua. 

San*"^  Üiimioo  No»tro  pudebat  Bcribere;  meiniDi  tumoD  in 
litteris  Sanctitati«  8uae  me  scriptiirnm  K"*"  l'ateruitati  Tnae. 
est  aiitcm  hoc  negotium,  fratrem  moam  tinicum  Sinaonem.  iitrina- 
que  juris  doctorem,  matrimoDio  junxi  cum  honusU  paella.  emuiix«- 
TDnt  ex  me,  ut  contribuerem  plus  quam  sit  in  facaltatibos  meis: 
at  quia  huneütuiu  erut  matrimooium,  perüuafieruut  nt  omata  pro- 
mitterem.  al  riim  erit  micbi  grave  etiam  datis  t^nniniä.  rugo 
Amplitudinem  Tuam  dit^uutur  apud  Sau""""  Dumiuum  Nofitrum  in- 
stare,  raeo  vero  nomine,  supplicare  an  obsecrure  at  aliqaod  sab- 
aidium  michi  aiiniatret  me  obligatissimum  sedi  apostolicae  roddftt 
adhuc  obli^atiarem. 

De  C4iTicilio  uDirorsali  agite  et  orbia  Chriätiiinnä  videAt  non 
aUre  per  pontiEiretn  quominus  concillum  ßat. 

Ue  commendo  quam  maximo,  curdiuei  seoittus  ornamentom 
non  vulffare. 

logoldätAdii  19  jaDuaht  anno  gratiae  1542. 

145.  Eck  aa  Contarftnl:  Klage  dnU  diosor  seiner  forgeeaen 
liabe.  Hur,ers  AcUi  Uolloqiiii.  Ungerechte  Ueliaudlung  Keks 
durcb  die  Kurie.  Die  Begcnsburger  Vergleicbshandlung.  Uropper 
und  Pflug;  üranvella.  Ecks  Verdäclitignng  als  Papiat,  seine 
Apologia.  Ilaltnng  der  Gegner;  letitere  suchen  die  HObmea 
fQr  »k\i  zu  gewinnuii.  PfrCIndenungelogealiciton.  Familien- 
sorgen.  Llitte  nm  Unterstützung  seines  Neffen.  Bitte  nm  Ha- 
tflrial  nir  weitere  polemUcLe  Schriften.  1542  Januar  20  In- 
golatadt. 


I)  Am  Rande:  sccunda  inßrmitas.  Soll  beifseti  (vi?  im  vnrhereeheii- 
-den  Briefe  naher  uiiSKOfabrC  ist)  Keks  Krankheit  »ei  die  iweite  Uiaacb« 
des  MifMliiiKeiis  der  llegensbiirger  VerhandluoR  gewesen. 

i)  Aiiolngia  prn  .  .  .  pniiici])ibus  calliulicJe,  Gegenschrift  wider  Bo* 
cora  Acttt  c'olkiqiiii  in  ccimitila  itnperii  llatlsbcnae  habitia:  Wiede* 
manu  S.  639fr. 

3)  Vpl.  Ecks  Brier  an  Paul  III.    vom  1.  Januar  1&42,    abgedruckt 
Ton  V.  ScbulLze  in  dieser  Zeitschrift  1,  S.  473  f. 

4)  Vgl.  (las  oiLchstfolgeiide  ÜtUck. 
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[TeDENBBURO,  beitrage  zum  BRIEPft'ECHSEL. 


Arch    Vat.   Armar.    fi2   vol.  37    fol.  121  —  122  Orig  ;    eia 
][Qrz«fl  Pnigment  ^odr.  hterans  bei  Ra^naldos,  Add.  occl.  1541  g  37. 

f  Paratissima  obaequi«  pro  suluto  cum  siü  cotamendattone.  R**" 

in  Cbmto  pat«r.    ctuam  pulchre  imitariä  antscesHores  tiios,  Romanßs 

9cilicot    legatos    et    nuiicios    upo.4tulic08,    ut    pruesdiiä   videbariu 

Eckii   patronuii,    abiena   illiuK   niiiiime   mamineris.      Kucer ',    ?ir 

peatiieas,  ußta  comicioraoi  intiilaliter  scripdt,  mixtis  tat  impietati- 

boä  lit  Qullus  Calholicorum  ferre  possit.     praeter  sedem  apoi<toli- 

cam,    pontiliceiD,    cardjnales,    epiacopoe  et  universos  cbristiaaos, 

speciatiiu  te  adgredilur;  suripturos  p«r  Co  oblata»  Sacerat,  jain  te 

laodat,  mox  vitoperat   et   iiijtiriatiir.     arbilror    dudnm    in    urbem 

H     iDissom  e«so  librum,  Dam  ego  K"""^  elsctum  cpiecopum  EistetsLseiu 

H    totioui,  ut  ad  te  mitteret;  iiuod  si  nun  est  facttim,  expendite  qiii- 

bns  tut  beneficia  et  prebendas  conTortis.   curtisanns   volo  vostros, 

qui  ueKutium  Gdci  aec  tyruntici  eutimunt.     adtiini»tia  miulii  Komae 

H    2O0  flor.  ex   pooHinne    Herbipnlensi ,   quam   micbi    Hnteuiis   syn- 

'    grapha  et  s\\n.\\o  buo  promiseTat,  quas  aim  cauHa  Eckio  tuuquam 

indignu  detraxUtis.    ut    Semiluteranis    daretiit.      o  dii  o  tempora: 

81  maDsisset   Übt  peoäiii  michi  iatcgra,  potuisseni  H  impeasas  et 

laburös  XU  Gde  fainlius   ferre,      sed  tranaeaut  iHa,  qiiia  pro  persona 

■  mea  sum  contentus  sorte  mea  et  satnr  beneticiorum.  pergite 
Ki>uiae  illos  unerure  prebeudis  et  di'ijnitutibus  (jui  dotrabunt  üedem 
upo«tolica(D,  buoretiuus  htudaut  et  promovout  etc. 

In  exbortatione  vestra  ad  epLscopDS  nuntn  omainu  debabatis 
imponere:  iit  quam  prioium  ederentur  scripta  ab  baereticis  coutra 
fidüiD,  cuntiu  »edecu  apoKldiram;  uiit  ;ii  quundo  saecularei^  prin- 
cipea  mandata  emitlorent,  qnain  primum  referrent  ad  San'""'"  Üouji-* 
niim  Mostram. 

toveni  iuler  mendacia  ßuceri  etiam  accuetationem  mei  per 
Pflugium  et  Groporura;  ego  illis  milissimc  respiuideo,  oon  ut  mere- 

»bantiir,  ueque  unquam  iu  negotii  fidei  Ulis  totiim  i^redidi;  nam 
quales  babiti  sint  aliqnando  in  Üde,  novi '^.  In  sutnina:  mala 
fuit  d.  GraDvellue  practica  rum  insulso  et  erroucu  Hbro  '  et  cum 
dnobos  WVii  auftpcrtis  rolhinutoribDs.  ntinam  dux  Georgius  Saxo 
Tixiftset,  qnantum  ro^titiaäct  baic  deputatlonl;  eed  plncucrunt  Uli 
dcputati  l'ateroitati  Tuae ,  ut  acceptl  p^sent.  et  gniti  plu»  qjam 
fickius;  iiimis  etiam  placuit  Über  obtruäus  Pateroitati  Tuae,  at  id 
fine  scripui  dolos,     qicanta  jacturu  erat  prae    foribus   et   fidei  et 

I'^dis  Bpoatolicae.     practica  illa  Wornaatiae  fnit  incepta  cum  Qro- 
I)  Voa  hier  bis  krerat  ucdruckl  Rayii.  1.  1. 
'  2)  Über   die  Außriff«  Keks  eckcu  Uropper  ejirach   sieb  Contarini 

9*^hr^a  in  RegciisburR  uebr  iiiifafttlliK  aus:    ScbulUe  i«  dieser  ZeiUcbrift 

m.  $.  184. 

8}  Das  Regensbiirger  Buch. 
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pero;  at  quia  noloi  Terttatem  Rdci  dcserore  et  malis  eoDsil» 
acquipgcere,  omncm  graliam  perdidi  apod  Granrellam  *,  qoi  tani 
maETDificö  promisit  se  caraturnm  apnd  Cae«aream  Xlajestatem,  at 
laborum  meorum  remunerationem  haberem.  &«d  dmuia  abieront 
hl  ventum.  at  ilta  omnia  certius  inrenies  in  responaiona  nostra, 
quam  per  otium  logas,  et  judicititD  toum  rescribas. 

Rt  qnia  hciittns  eccleaiufl  nie  daranant,  ut  Kuraanenaem,  j>api- 
fltam  et  Komanistam,  ego  talis  Bom  et  esse  volo  nt  etiam  düd 
Bim  veritQg  upologiaram  libiam  Ssn**^  Domioo  Kustro  ac  sacro 
collegio  nuncuparo,  ut  niare  te^taror  me  noQ  enibescere  eccleetae 
Booianae  nomtn,  cujus  ot'mam  ego  indigous  vel  minimum  mem- 
brum  in  C)iri8t()  inveniar.  d(>  haereticis  tantum  dno  tibi  dixerim; 
miclii  Don  e^so  coicpcrtum  qnid  Lotemoi  consult4>Dt  dam  ia 
perniUem  ecdfsiae;  tameo  pessime  ferunt  sc  defraudatus  Ratio- 
ponae  intento  bqo  cum  articolis  reconciliatis;  oolpam  rejiciont  ia 
ducem  meum  Wilbelmum,  qui  postca  attraierit  Ucgantinum,  Tie- 
Terene^m  et  alios;  cutpam  refenint  in  Kckittm  iniqniim  sng^»- 
8torem,  qui  aiions  fuerit  improbationem  librt  el  orticulorum  in 
pubLicum  imperii  consilium  mittere;  culpam  porro  rejiciunt  io 
cardinalem  Contarennm,  qoi  ab  initio  asseueom  prebuerit  articulia 
reconciliatis  et  quud  ci  placnerint ,  collocntoribus  reforentibna ; 
dum  Hutem  ventum  fuerit  ad  conclosioDem,  resilaerit  et  UaTap- 
roram  prircipum  Hententiam  conftnunvit  at  San'"'  Domino  Nostro 
definitiu  artlculoium  permittatur. 

Allerum:  eut  magna  fama  per  tolam  Oennaniam  Tulf^at» 
Protestantes  rgisse  cum  Corona  Boibemiae  nt  suo  foederi  se  Jon- 
geret,  promittenteR  ad  50  000  peditum  et  8000  pquitum  in  auii- 
lium  rontru  Tiircam  incurrentem.  et  quid  aliod  moliobantar,  oiai 
Optimum  principem  Ferdinundum,  bncteiiuä  non  bene  rortanatum» 
exuere  regno  ?  fertur  et  Sleaitas  asaensiaee  petitioni  Proteatantium 
et  BS  obtolisse  iidjutores  perüdiae  buao.  sunt  cogitationes  tnalignae 
ducid  de  Tbessio  liereticissiuil  '.  Torum  Ferdinand!  regia  pradentia 
et  vigilantia  Ikihpnuis,  Uoravoa  in  tide  continoit,  at  indobie  per 
Oratorem  auiim  San'"""  DomiDUH  Noster  et  sacrum  cuU^ium:  at  jiuD 
epiatolae  tenor  ad  initium  recnrrit  et  capnt. 

CoDquestub  sum  et  juste  K'""°  cardinalem  a  Contarenia  obli- 
tum  Kckii,  quia  non  praestat  nee  expedit  quae  fuerat  pollicitos, 
primo  cum  Valentino  Bnvber,  qui  minatur  possossori  coätodiae 
Batisponeusis,  cuL  jus  meum  nummationis  re^ae  (quam  proprio 
motn  ad  me  miait)  coromunicavi,  nt  jurenl  scbolastico   ad  stodia 


!)  Vgl  Betts  Klaffebriöf  an  Xausea  roni   20.   Deambcr   IMl,   ia 
Epiatolae  ad  Xaugcaiii  p.  SSO. 

2)  et  se  obtulisse  .  .  .  llicMin  [Toschen]  herpticiuimi  am  Rand 

nacbgvtragcn. 
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darek  "iO  fl.  pro  pensione  atiima.  qnatn  tll«  solvere  recusst,  iiisi 
ftit  Secams  a  Uocbero.  infonnavi  pleoitor  in  scriptis  B.*"^"*  domi- 
num meum  Aleandrum,  nifurmavi  H'™°*  P.  V.  E>ae{]iuä,  misi  infor- 
matiouem  ad  urbem,  dedi  etmm  unam  episccpo  Aqiiensi  Forstio  *: 
at  oitiil  hactenns  reoepi  ni^i  veibu  iiiuoia;  uLunes  eipertl  ot  an- 
tiqni  cortiauni  apud  noA  dicunt  mictii  injurmm  ßeri  et  ntilliimjns 
coispetero  VaJentino,  sod  eeäo  moram  Toxationem  et  trufam.  jactafc 
onim  jus  sutiDi  tfi^atiao  expectativa«,  qaiu  graciam  nominationis 
coDaatnpsenm  in  capellania;  sod  quam  falsum  sit,  logo  etiam  atquo 
etiam  carotis  at  biibeutib  copiam  brevia  papae  Clementi«  fe.  re. 
super  dictis  uotDinationibos  regiis;  io  quo  expresse  cavetur  ut 
diifiiilas  sou  officium  cuoi  prebendu  pro  uuo  computentur  beueßcio. 
demortuuä  Teliqoit  prabendam  capellaniHB  (cujrnt  jue  re^i^ari 
pro  15  &■)'•  ^eliquit  et  oMcium  custodiae;  itaque  ex  ctaro  jure 
brevia  uUuiuque  simul  accepLavi  et  prebeiidam  st  otricium,  quod 
pro  uno  est  RomputandDio  vigoro  brevia.  voa  Itomae  tarn  apertum 
jus  vultia  contra  Eckium  facere  dubiiim-,  dum  in  tuto  imperio 
semper  ptacticatum  sit  cum  nominatiunibtis  reg'iis,  solus  Eckios 
noQ  potest  impotiare  quoJ  üuinibus  oouceditur,  et  taui,  btreuue 
nülituiti  pro  ecciesiae  praefettur  acutälluris ,  lavator  st&nneorum 
in  t«iieno  pipae  .... 

Alteium  est  de  uepota  meo  Jobanae  Scbaupio  clerico  Auguatensi, 
de  cujus  pcofectu  magnam  babeo  spem  ob  summam  ejus  dUigen- 
tiam  et  amorem  in  Mtteras,  qnam  ob  rem  eom  i'arrbisiiä  misi  in 
fiorboDam,  cum  Luder  omae  Studium  in  pbilosopbla  et  artibus  in 
Germania  doatruxerit.  obtulit  K""  P.  T.  clementer  ut  bBueiicium 
acciperem  ex  vacantibus  per  obitum  domini  et  fratrie  mei  J>>baii- 
nis  Fabri  episcopt  Vienneusia,  viri  optimi  et  aincerlssimi  Cbristiani. 
elegi  caoonicatum  Constantieosem  pro  praefato  nepote  meo,  at 
pensiune  ox  illo  bubita  easet  coui^ultum  studiiä  illiue  et  me  '  ali- 
^oando  morieute,  ut  Deo  placnerit,  non  cogeretur  dcBerere  cepta 
Btodia.  at  post  paucua  dies  miätsti  ad  me  H™°^  Mutiueiiäem 
•piacopum,  ut  cederem  canonicatni  Conslantieti»]  in  favüiem  nepo- 
ti«  praefati  B™'  Vieonensis;  volles  alia  via  pro?idere  nepoti  meo 
et  nberiiis.  ego  pensabom  quam  beue  meritiis  fuerit  Fabor  de 
Mcleaia,  iiunm  bene  meritus  de  Eckio,  com  q^uo  3b  annis  amici- 
eiam  firmareram,  ailuctus  ij.pe  promis^a  do  uberius  provjdcndo 
liepoti  meo ,  etsi  potniasem  respondieae ,  sicnt  tunc  diii  K""* 
'Uoiineusi:  ]egatus  sedis  apostollcae  reaervet  uberiurcm  provisionom 
J>to  nepute  E*"^  Viennenais   et   permittat   nepoti    meo   benoiiciam 


1)  Über  Peter  vor  der  Vorst,  Auditor  der  Rtita  und  nischof  von 
■A.cqui,  aufserordentlichen  NunÜna  in  Deutschland  1530/37  s.  Nuntiatur- 
b«!riehie.  Bd.  U.  S,  ilff. 

3)  Orig.  meo. 
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•emel  cwimmiiw,  ^nii  <tee«t  b^neficiom  priocipis  esse  maDsiunm, 

\Msun    ob    a«naniuD    (Irfoiicü   «t   ae   riderer  diffidere   de    pio- 

DiwioD«  loa,  oepiitem  spoltart  concesem  gntiit.     frustm  auteio  ex- 

pecto  aWrioiem   proriidimMD;   Dam   quod    proridisti    da    decanata 

S.  St4>|it>ani  in  Bambvrga,  nihil  futt  ntsi  rriuttra    expcusos  fi&oeret 

cum  püSsfbiK-r  decaDatUü  adbtic  vireret  et  per  tütiim  Jolimn,   au- 

giietum  et  seplenibrem  Tixeril  et  Torse  hudie  vivit     qai  etiaiD  si 

fuisaet  mortuus,   nepos  qoq   potuisset  habere  pensioDcm  ex  d«c^ 

natu  W  flor.,  tarn  über  fuisset  pruTisio.  ideo  ro^avi  H*>">   p.  T., 

i|uü  titndtm  paeri    consalerctor   et   ei   de   aliqao   alio    canonicatn 

pioiiUeretur  Constantiae,  Au^astae,  Eicbstadii  vel  Herbipoli.     od- 

mimui  etiata  per  litteras  de  egrotante   sene    canunico   Eiätet^nsK 

morttiua  est  ille  secex,  mortuuH  docloT  Speiser,  <jui  haliuit  canoni- 

catam  ConstJintiae,  Kflti^bonae,  in  curia  ßtietiae  et  altbi,  et  nolI& 

ntf|ii)tiH  mei  Ijubit^i  ratio,     oblitu«  eat  CuntareDus  EckÜ  et  sepotül 

Dedi  fratri  men  unico  docU)ri  Simoni,  quem  vidisti  BatisponMi, 

coi^ugeuj ;  Ülo  ümnem  mibi  pecuaiam  auforet  et  locuJoe  ipsos,  neo 

taneo  sufAcient;  futuroa  etiam  ceusus  absumet     ei  II)"*  prindpes 

adhnc   vivcreDt   raarubio  elevtor  Joachim   et   Ueor^us   Saio,    qui 

ftUquandu  Miblerarunt  inopiani  Eckii,  aou  dubilu  quin  etiam  jaa 

tA  ttuWi»  nuptias  aliqujd  cotitribuerent.    autiqiirs  mortots  sQcceÄsit 

plura  jureiitus!     ita  fit  nt  propter  ttumptus  IVatiis  minaa  posaim 

IWt«    V1JM0M8    pru   nepole,    quem    tAmen  plurimum   deli^,    etsi 

•otu  ait  «x   sorone  Don  gennana  natuij.     quare  Togo  R"*  P.  T. 

«gtl,  ttl  ctUB  vacutiones  yenoriDt  &A  duUrium,  memor  sit  oepou» 

lli«4;    suBt   pluic»    canonici   Au^stenii^    «ene»    et    vutetudinarii. 

Mm  proliwto  hoc  uepott  meo,   ne  qneraUir  se  deceptum    et  de- 

Immim  iirvmiiuiiuue  tua.    locilfl  Sau*"*"  Dominus  Nost«r  {«teet  hoc 

Immc*  »u»e  tmiui  iocommiido;  melius  est  consoleie  javeni  btudioeA 

^WW  «wtuNuio  tudderano.     tatet   adhuo   in    queroeto   sab    spinia 

kMjpM  «nbMWt  mbiMM  «uoiiieatm  Katisponeusi,  qui  micbi  inutilia 

Mdk  vtm    Mite  nalAtr«:  perpetao  addixi    me    scbolae,    leclor 

flM^Wi  MM  p wann III  canonicatus.     eum    darem    alicui   »x   ata- 

#|itk  M   ■•&   ttpm  Ul«  prodirat  et  litem  moToret.     at  si   syU 

\mt  M0**^  «crftiui  spectins  dutos  ejus. 

V%  «MA  lN<>tatlil  feMnÜei  et  captant  auram  populärem. 
mm»  apakgias:  ego  mox  in  acte  ero,  denno 
«4    «I    wmodiua   £acere   possin,    ptMlidta 

Äm^  W*  r<  T.  fm»^.  Mk  cum  infirmas  fnerim^  raro  trao- 
IMwIli^  K!"*  I^%  T*  Wlfas  ooiBiji  noTit;  ideo  prscor  obnixio«, 
LIf«»  <«MMi  »Mm  feipri^  «  ««M  occttirat  qood  ad  cmdiüonem 
MI  <M  »>i>lili»  M(«Mt  «1  münnm  nfonutiouem,  curet  per 
MMiM««M«i  mäntlmi  «t  ■litMiili  mkki  p«r  Aognstam  ina^ 
ItfMk  iMk  ^MM«  ftl^  ■■iMwIiri  pfani  Iowa,  nptr 
m^   ^m  mm  ^htm^m   w»m»  mm  st   brwitÄti 
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liberins  scribo  ad  proditum  virum,  npqtio  qiiicqnam  te  ofTcDdat; 
wd  mcüior  est«  ab  iniiduliibili  EcVio  profecla.  valeat  R""  P.  T, 
feliciter  et  me  San"*"  Domino  Nnstro  ac  canlinaljcio  senatni  com- 
menila. 

lugolstttdii  20  janaarij  festo  s.  Sebastiani  (tarnen  gratiaa  Deo 
Qon  ntor  hodie  dispensatione  ttia)  anno  Tirginei  partus  1542. 

il.  Vitua  Chrutnher  vir  bonuB  et  sttidioHUS  s^llicitabit  cansas 
nepoUtj;  hie  uuvil  vlam  monslriire. 


I 


146.  Eck  an  Contarini:  unbeantwortet  gebliebene  S«iidunpea 
seiner  Schiilten  mich  Kom.  Die  deutsche  BearboLtnog  seiner 
Apologie  KOgcn  Bncer.     Das  Konzil.     1542  Mai  2  Ingolstadt. 

Äiu  Arcli.  Vat  Ärmar.  62  vcil.  37  fol.  123,  eigenh.  ürig. 

.  .  .  Mi&i  *  ad  urbem  qainquo  exemplarla  Apologiarum  et  pro 
portatura  dedi  8  Ü.  et  niln)  responsi  accepi  a  qiioqiiam.  exem- 
plaria  aotcm  offerenda  (ueriiit  San""*  Domino  No&tro,  aacio  collsgio^ 
gsu  Paternitali  Tuae,  K"""  Aleandro  piae  inemtiriae  ',  cardinali 
Faniesio;  singubros  ütteras  addidi-,  dnmino  Ulosio  commontarium 
noatrum  in  Agi^eum ' ,  m^ititro  Vito  Khrummer  suUivitutori 
Rnchiridion  (cnisi).  cum  autem  miserim  in  janiiario  et  nonclum 
ab  aliquo  accepi  respun&um,  rereor  libros  interceptos.  nam  etiamai 
nemo  refponderet  ex  aliis,  K*"*  Paternitas  Ttia,  nisi  esset  ingra^ 
ti»8iiua,  vel  doabus  liueis  signißcuaact  quomodo  placertt  über, 
qaoniam  magna  parte  susdpit  partes  tuaa  et  dofensianem  tnam. 
adhoc  rcscribo  vel  umico  verbo. 

Apostata  Bucer  librum  sunm  rertit  germanice,  et  qaia  more 
«00  miscuit  tnulta  mendacia,  quae  etinm  in  Intino  non  hahentur» 
«gD  ei  jam  etiam  geruianice  respondeo  *.  pütiauiiue  meotitur  luo 
saortuuni  in  döcretali  purte  ^ 


1]  Im  KinpttUK  dieses  Scliii'ibiuii  wiedc-rhoh  Eck  seine  Klagen  Qbet 
*^ie  Gleirb^Oltickirit  der  Kuiic  bei  üeiucn  N&tcn,  iusbcstindere  tu  der 
^•che  niit  Bocber,  dem  slsmcarius  cmliaue  des  Papstea,  snwic  über  die 
^^icfateinlCsuiifr  dt-s  von  Ccmtariui  ihm  jiiCKctcneii  VersprecUcns,  ^aU  sein 
■^^efle  für  die  pieisgeiiebene  Do mbernis teile  in  Kmistatir.,  deren  Erträg- 
***«»e  Eck  auf  60  A.  berechnet,  eutachäJigt  werden  SidlU'. 

2)  Aleander  war  inzwischen  —  näinlicb  um  31.  Januar  1642  — 
Ä'^atorben. 

S)  Super  Afigaco  propheta  eümmentarius,  ervchienen  1&38.  Wiede- 
**»»nn  S.  tiJSff. 

-  4)  Nach  Wiedeuiann  S.  648   wurde  die  Übersetzuntr.   die  noch 

^^    Jahre  Ifi42  in  Ingolstadt  heraiiBkain,    von  eliiem  Schiller  Ecks,  Mi- 
I  ^^^»el  Wftgoer  von  Geilfijigen,  unter  Ecks  Aufhiebt  augefertigt. 

5)  SoV    Dieser  letzte  Pasaus  (potisaime  utc.)  ist  sehr  undeutlich 
*S  «abrieben. 
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Dons  faciat  nt  concilium  totios  promissum  exordiamioi.  txa 
commendu. 

It)|$oIstadii  2  tnaji  154*2. 

Uoaae  apud  magistrum  ViUim  Khrumm«r  Toeiri  possunt  de 
liia  certificari. 

147.  Eok  «nFarBOBe:  Veraalassung  dJesea  Briefes.   Vimebop 

in  ReifoitHbar^  uud  LuDdsbut.  Bin  Geldj;eächeüV  Faxveseg, 
welcties  Morone  hisiiet  nxr.itt  äl^ersandt  bat.  Stellt  etoeo  B»* 
rieht  Ober  die  Wurzener  FeUde  in  AusaichU  Valeuttu  Bocfa^r. 
1Ö42  Mai  16  Ingolstadt. 

Aus  Panna  Arcb.  di  Stato  Carteggio  Parnesiano,  eigenh.  Orig. 

Faratiäeiina  übsequia  pro  salute  cum  sul  commeDilatione. 
B""*  pater  ac  illuHtris  domine.  Robertos  Vanchop  Scotae,  qui  ex 
commissiune  R*"'  epiäcopi  Mulineuüis  oeKOtiuiu  fidei  Batisponae 
aglt,  Juftsit  ut  litteras  darem  ad  Amplitiidinem  Tiioni;  nam  pro- 
feuto  ut  est  candido  animo»  maguo  zelo  ugit  oegotium  et  meo 
quidem  suasu  adüt  Landautum,  rogiam  ducis  Laduvici ,  ubi  tone 
«tiam  lieontiiirdus  Kckius  agebat:  nam  oppidnm  qiiod  poote  jun- 
^ilur  RHtiüpouae,  ad  diliüDciu  duci^  Luddvici  p&ctioet,  cujas  auiilio 
KAli^ponam  in  antiqiia  Hde  retinet,  jusbit  iilem  ut  dum  K*"  P. 
T.  pluribu»  ueguliis  obruttur,  fuüius  umnia  ad  K""*"  cardiualaai  a. 
CrQcis  scriEierein,  uti  in  praeseniia  fucto  ^ 

Quod  iiberallter  uiilii  pruvidit  111.  D.  T.  ia  dacenlis  coruoatis, 
fnagnas  ago  gratias,  quia  jnm  miulii  illis  certe  opus  est  ob  frai- 
trem,  qui  uxorem  duxit;  alioquin  mea  tenuitate  contentor.  cum 
litleris  voi^triä  eliam  suas  mmt  MuUnensie  ',  in  quibos  intor  alia 
jcribit:  juääus  £iLm  pmeteiea  parare  nescio  quao,  do  quiboa  in 
adveiitu  meo  itituc  tibi  providebo.  jut^su»  autem  fuerat  mlcbi 
illos  *iOU  coronatoa  dinnmerare:  domiaas  vero  ßobertus  sopra  no- 
cninatua  oüt«ndit  miclii  litturao  R°"  MulineDsi«  Oeniponte  datas, 
quibos  Hignificat  abitionem  äuam  ex  Uermania  et  quod  iter  arh- 
piat  verbtia  MutiDam  patriani  suaai:  at  de  SOO  coronaiis  pro 
Eckio  nictiil ;  forte  ex  Mutina  disponetur. 

Quando  patronus  Lnteri  Saxo  eloctor  occupavit  nppidum  epi- 
scopi  Mitinent>i&  et  duue  Muuricio  Saxone  in  campuin  exeunte  eleo 
tor  reatituerit  episcopo  ",   jassit   Uobertus    nt    ad    longum    per- 


1)  Ein  sniches  Schreiben  an  Kardinal  Marctllo  Cenrinl  (s=  Santa 
Crocc)  Iteat  mir  nicht  Yor. 

2)  Miironr,  Nuntius  auf  dem  Spnerer  Heicbsto^,  kehrte  eben  da* 
inals  iu  seiu  Biatum  boim:  Fieper,  Zur  EntsU'linnesRPschicbte  der 
aUndigcD  Nuntialun-u.  S.  143  f. 

3J  Anspielung  auf  die  sogen.  Wurzener  Fehde:  t.  Langena,  Uo- 


ÜDräfSBlTRO,  DEITRÄGE  ZVU  BRIEFWECHSEL. 

ecnbcretn  B""*  cardinali  s.  Crncia,  quod  jiim  plenius  fiicere  pos- 
SDm»  qoia  intereiL  8Qp«r  ea  rc  litteras  ab  episcopo  et  caneellario 
clncis  UtturicÜ  accepi  et  secrotarius  dacü  biduo  fiiit  mecum. 

Krinnert  an  die  ibtn  von  Aleatider,  Coatarini  und  Faruese 
«elbät  gemachteD  VoTsprecbuDgea,  ValentlD  Boclier  znta  Verzicht 
a-uf  seine  AnsprQcbe  an  die  Kustodie  der  Hegeoäburger  Kirebe 
3eu   Tenoögen. 

Eogulstadii  16  muji  annü  gratiae   1542. 

148.  Eck  an  die  Konzils legaten  Kardinäle  Pole,  Pa<- 
rlsio  nnd  Morone  In  Trientt  Sotfenäwausclie  für  das 
Konzil,  dem  er  sich  selbst  zur  Verf(i)fung  stellt.  Das  Vorgehen 
wider  den  Bischof  von  Kicbstadt  l&-i:f  Kovember  20  Kichst&dt. 

Aoa  Parma  Axtb.  dl  Slato  Cnrteggto  Farnesiano.  eigenh.  Orig. 

Ut  indnamini  virtute,  ex  alto  concedat  Dens  optlmas  maxi- 
«nust 

R*>,  atnpliB&imi  ao  pieatisstmi  patren.  ümaes  buni  et  timn- 
^ea  Dei  habentes  ac  teLum  liJei  exbüarati  sunt,  postqaam  in- 
telleiertiut  Amplitudioes  Voätraa  a  San'"^  Dumino  Noütro  deHtitiataa 
l'ridetitum  ad  auapicandnm  generale  oecumenirum  concilium  '. 
t^euH  dct  ut  necessaria  copta  ad  laudom  nouinis  sui,  ecolesiae 
-A«,iific;ttionem  ac  haeresum  et  tjrannorum  extirpationem  foeticiter 
^erßciatiä.  nam  si  modicina  illa  sacri  concitii.  aon  medebitnr 
morbis  et  nevis  ecclediae,  vanum  «rit  omne  bumannm  consiliTim. 
^So  quidem  jam  olim,  juesa  Ut*"'  principU  mei  Withclmi  Ba- 
▼ariae  duciit,  instructus  sum  et  parato»,  ut  minimLiu  eccieslao 
mem^^ruD),  in  omaibus  parere  jus^ibas  veslris  et  nnllos  labores 
■*"*fagere. 

Coetpmm  de  sententia  in  opistapnm  Eichijtetten»em  lata  ipso 
«t  domtoos  Bobertus  Vaucopb  oxplicatias  scribent.  ego  bamiüme 
'precor  ne  rulmlna  ceosuraruro  prodeantr  unde  »candula  niwcerentar 
■^t  boetea  fidol  ac  ecdesiae  cum  oxiiltation«  ^xprolirandn  sedi 
-*pcistoticu6  detraliereiiL  monitor  «am,  dumtaxat  voä  prudentiasimi 
viri  pro  vestra  inconiparabili  anpientia  melius  novistis  quid  facto 
"^^ptjs  Hit.     me  commendo  et  puratiasiuium  offcro  mandatis  vosths. 

logoldstjidii  2U  novembrn  anim  virginei  pirtua  1542. 

^t«  von  Sachsen  I,  S.  132ff.;  0.  Voigt,  Moritz  von  Sachsen  (IJMl 
•*^»    1647),  S.  22  ff. 

1)  Am  21.  Noveuibcr  1643  zogen  die  Legaten  in  Trient  ein;  yr\. 
^■>Or  diesen  Versuch  der  Berufung  eines  Konzils  de  Leva  III,  p.  460 
*'•    48a. 
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8. 

Spalatiniana. 

Mitgeteilt 
von 

Prof.  D.  Drews  in  Jeoa. 

(Foru«txuiif;  i>. 


II 

36)  Spalatin  an  Haos  von  ÜoUzig. 
21.  Juni  1528. 

Pem  ßrnaBst«D  Gestrengeii  liern  Ilaoscn  von  DoIUcX  ^*^ 
meiaem  besonder  guDstigen  Hcruti. 

Zu  eigen  luitiden. 
Woymar. 

Gottes  Gnad  vnd  Frid  durch  Chrifitum.  Ernueater  G^tT^^f^ 
(jKf)  besonder  ^nnsti^er  Herr.  R.  g.  »chick  ich  hieneben  eur  t''^* 
nach  ir  grosso  Zuoitung  wider,  mit  aller  daiiltüagung.  Dan^^^*^ 
auch  die  Zceitung  aus  Antorff '.  Will  ob  Gott  will  eur  Zceit*^"^ 
giu  Antorff  aucb  treulieb  schreiben, 

Vod  bilt  den   dingen   zu  gut  dem  Antonio  Bock    zuächrei^^'^ 
luots    meyner   vorifien    bitt    .  .  .    rnd    an    den   nyderlendisc^*'? 
Zceitun^'.      Dann    vie    ir    züschten    eä    mochten    vns    »oost       "^ 
Zceituog  verhalten  werden.     Sie  weren  denn  euch  ?nd  H.  Jor^^* 
von  Min^witz   zukommen.     Wiewol    ich  le   hoff  wo   es   bescl*^ 
ir  betteth  mich  aucli  domit  Tcrsohen, 

Gott  gebe  le  Meinlz  vnd  seinem  Capitel  auch  den  geiat  ^^ 
friia  '.     Üann  tbun  sie  andere  eo  mochten  sie  mit  Irem  8cb&<^ 


.^9 


1)  VffI    Heft  I,  S,  69—98. 

3)  VkI.  Nr.  ,17. 

3)  Bezieht  sich  aitf  die  durch  dt«  Packschen  Hilndel  ver&nlaJc^ 
Yerhaiidlunsren.  Arn  5.  .Iitni  war  endlich  eii]  FriwäeJisvertraR  zwisc-^ 
Saebeen  imd  Ueasen  einer-  tind  dem  WüizhurytT  Bischof  Konrad  ■*^ 
ThOngrn  und  dem  B«mlien,'er  Weifrund  v.  ReJwilz  audcrseita  zu  Sehr»» 
kftldpn  geschlossen  worden.  Auch  MaJJiz  haue  Üeaaudten  geichi^^ 
weigerte  sich  aber,  ICraatz  für  die  Kosten  au  loisten  und  rief  die  IC 
des  Schwlbischen  Bundes  an.    Diea  war  wohl  der  Inhalt   der  ,,  grol"^ 
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lerneD  h'iDfar  rrid  zulieben,  frid  wer  noch  der  beste  auf  allen 
aeyteo.  Wo  mttu  vor  dorn  Fürsten  diser  weit  der  von  anbegynn 
wie  Christas  selbe  sagt  .lohanois  am  achten  ein  morder  vod 
luigner  'lai,  danu  Ituut  kuxomenn.  Wir  liuben  auch  bisher  treu- 
lich für  frid  gebeten.  Wellens  auch  mit  Uottes  hullT  forrer 
tbun.  Denn  es  geet  vns  Je  all  an.  Lieber  Gott  wie  niufs  ea 
doch  kommenn,  daa  vnser  KriegfaruKtnng  in  Ny^lerlanden  so  be- 
sctn^erllch  geacbt  wirl  '.     Daromb  dnrff  es  wol  aufaehens. 

lata  DQQglicl),  Bo  bitt  icli  mit  vicis  mir  zuucrmcMen ,  vie  es 
doch  ein  gestudt  hat  mit  doctur  Otten  Bück,  vnd  ob  Aas  bundt- 
qdB  laots  aller  entschuldignng  erticht  sey  '.  Das  bin  ich  za- 
nerdienen  willig.  Uomit  se;  Oott  mit  euch  allen  ewiglich. 
Amen.     Uatum  Sontags  nach  Vitj  Änno  domini  1528. 

■  (i.  Spalatinos. 

I        Cod.   No.  XXXVIII.    —   N.    Bl.  5fifi.    —   Auf  der   Adresse 
B  TOD  anderer  Uaad:  Spalatinus  Zeyttung  AuTu  brabant  152Ö. 

^^^H  37)  /ceiturg  aus  Antorff. 

^P^  1528.     3U.  Maio. 

■  Vnaers  manna  ^  necbst  schreiben  aus  Antoiff  heldoth  am 
Dato  den  «xten  Maij. 

Zceigt  daticn  vnder  vnd  neben  enb^chuldigung  seyneä  nicht 
Schreibens  nu  last  ein  Jar  her  *  an  da»  Ihn  auch  ser  verwundert 
hab  tlaä  ich  im  nicht  hoI]  geäcbriben  haben.     Auch    daa  er   waa 

■  er  teglicb  Antoni  Bock  zur  Zceitiing  zuschreibe.  Ibo  domit  an 
Her  Georgen  von  Minckwitz,  Euch  vnd  mich  weise,  vns  dieselben 
aach  mitzuteylen.  Weil  icti  dann  von  euch  bishor  nicht 
vermerckt.  Uus  auch  von  Antonio  Bock  dergleichen  Zcoitung 
ingeachickt.  VenoutUcb  ir  bettet  mirs  aucb  mittgetejlt.  Wie 
ich  gleichüfalls  altweg  gethun.  vnd  binfur  weiter  ziithun  g&ntz 
willig.  Derhalben  befrembdt  mich  »olchii  nicht  wenig  vom  An- 
tonio Bock.     Das  vns  vou  Im  nicht  weisls  ich  ans  wiis  bedencken 


Zeitung",  die  Doluig  au  Spulatiu  Ki^ticliickl  Latlf.  Dal»  abci-  beiuits 
im  II.  Juni  auch  ii.it  Maiuz  zu  liolubaiiscii  Friede  gcschbisseu  war, 
wonach  Mainz  40  000  Gulden  Schadenersatz  zu  »alilen  sich  verpfiirbtet 
hatte,  wiiCale  Spalalin  nucfa  rikbt.  ~  Vg\.  Schwarz,  Landgraf  Pbi- 
Bpp  von  Heaeen  und  die  Packseben  Hiimlel  [ISBif,  S.  79,  83  u.  Iff2. 

1)  Vgl.  Nr.  37.  —  Iiifoliie  der  Packschcn  FjitbüUuugeu  halten  Kur- 
fOTBl  Johann  und  bi^sonders  Landgraf  Philipp  vun  Henseu  im  Krtlhjuhr 
{«tutet  (Rankt:,  D^mtsche  (ieücb.  im  Zeitalt.  der  Refurm.  III',  30). 

3)  (ienicmt  isi  Otto  von  Pack  und  der  sogen.  Breslauer  Bund. 

3)  Gabriel  titendlin. 

4)  Vdl.  Nr.  35  (oben  S.  98). 
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TerhalUn  (ttod,  W«*  in  auch  für  gut  achtath  so  woltetli  den  An- 
tuDi  Bock  mit  eioem  clejneD  bricflen  ohaoern,  wo  im  tu  v«ileD 
Zceitnng  vom  Gübriel    komen    eorb    dieHelbea   ZDScbickeiL     Dann     ^ 
er  hett  tdh  vermoldung  gotbun  das  er  tos  domit  an  In  woissth.    „^ 
Dinn    er    bett  nicbt   allweg   so  vil  rnnBefs,   das  «r  einem  Jeden  j 
io   sondorbeit   zuscbreiben.     So    gedenck    ich   dem    Antonio  Bock  ^ 
ancb  dergleichoD  den  Dingen  zn  gnt  zu  solireibenn. 

Weiter  schreibt  der  man  au8  Antorff  also. 

In  UispiuiieD  haben  die  muoch  fast  gowatt.  vnd  botftig  langbecz 
retfotgt    vor    Kaf.    MAL    umb    femer    Inquisition,     dem    Erasmco 
Boterdam    sein  bucher  znnorbrennen ,    vnd  im  zuschreiben    hiorn 
znuerbieten,   AUo  bat  Gott  so  vil  verliben  das  Eraamus  Freu;|^i 
gehabt    vtid   sich   Tcrantirort   hat,    wie   itz    im  Druck    anf^tgangei 
ist.     Daraif  sententz  gangen  ist   das    sein    bacher  vud  scbreibei 
bleiben    vnd    furgang    hüben    sollen.      Das   mocbt    den   taDfel    irM 
den  münehen  toll  machen,   vnd  itz  werden  Erasmi  bocber  all  t£ 
hispanisch  transferiert,  vnd  vnder  den  gemeinen  nun  gebracht 
Was  diiraufs  wirt  die  Zceit   luerkennen    gtiben.     Gott  geba  gut-;^^ 
Amen. 

Item  Eur  Churfursl  vnd  Landtgraf  müssen  wot  am  Euangel 
halten.  Aber  sie  haben  seltzam  fumemen  mit  krieg  gewalt  i 
vben  '.     Gott  gob  es  zu  gut  , . .  kumme, 

Änderst  sind  alle  ding  im  alten  w[eg]  eipeotantee  reden 
tionem  lKrabe[li8] '. 

Wer  sich  lest  mercken  öffentlich  de[r]  wirt  verfolgt.  G^mm^ü 
stand  UQH  bey  .  .  .  belff  vnä  in  lechten  glauben  zukom[m^^sD) 
vnd  bleiben.     Amen. 

Es    ist   rund    umb   vds   krieg  hie   mit  Frankreich  EngeÜai mtdt 

Gelrn  *.     Ain  8cbvore  Zceit,  kejn  narung.  Gott  hessprs  etc. 

So  vil  ist  der  Zceitung  aus  Autorff  auf  ditzmal  vnd  ni^^^iit 
mer,  Sollen  euch  vnnerhalten  von  mir  zukommen  wo  mir  Gfc— Ott 
was  mer  gibt, 

Cod.  Ko.  XXXV.  —  N.  BL  690.  —  An  einigen  Stellen  * 
Band  abgerissen.     Ohne  Zweifel  die  Briefeinlage  zn  Nr.  36. 


38)  L<}abrlel  Stendlin  an  Spalatin.] 
[30.  Hai]   1528. 

Vnsere    manns  von   Antorff  wort    sind   in  seynem  necb^>- 
acbreiben  dise  wie  hernachfolgen. 


1)  Vgl.  Bacimgartea,  Gesch.  Karls  Y.  U,  SSOff. 

3)  VrI.  Nr.  36,  Anm.  I. 

8)  Aospielimg  auf  Luk.  3,  26, 

4)  Geldern. 


F 


ursten 

im  1527  Jar  nicht  geschrieben  ',  Sandt  euch  mit  Kay.  Mät 
(.•j-nreiteQ  to  Sjbilia '  an  Aotuni  Bock.  Auf  aolcli  raeia  letzt 
schreiben  ann  ench  hab  ich  nye  nicbts  vüti  euch  entfangen  noch 
TerDummeD,  Das  mich  niclil  Intzel  Terwandert  bat,  yai  sietigs 
an  Antoni   Bork  geanbrieben   wi«  es  mit  euch  stunde  etc. 

Vnd  wie  ob  stat,  tiat  mich  so  fa.^t  TorvFnndert,  das  ir  mir 
nicht  mar  schreibt,  Äl»  das  euch  von  mir  soküs  verwundert  }iat, 
Die  fichnld  ist  mein  nicht,  dann  ich  hab  euch  am  letzten  ge- 
scbriben  vod  railfresandt  wie  ob  stat,  vnd  mir  darauf  nichts 
widerurah  geschrieben  wie  bi»  itz.  AUo  wist  das  ich  noch  der- 
selb  bin  gegen  euch  vnd  allen  Freunden  der  ich  Je  svus,  Ich 
hab  aber  euch  tttetigs  an  Antoni  Bock  heissen  grossen,  viid 
schreiben  was  ich  im  tcgiicb  nowes  vnd  anders  schreibe,  Dann 
ich  halt  In  darxu  das  er  euch,  her  Jörgen  von  Mtntgwilz  vnd 
H.  Hans  von  Doltzck  antzeige  wns  ich  im  tegLicb  schreibe, 
Dann  ich  kan  noch  mag  eynem  Jeden  in  soudcrb&it  allein 
schreiben,  Hab  der  /^eit  nicht, 

Cod.  No.  XXXVI.  —  N.  BI.  689.  —  Diese  unvellstflndige  Ab- 
schrift dea  Briefes  Stendlers  an  Spalatin  vom  30.  Mai  1528  (vgl. 
No,  37)  ist  entweder  ebenfalls  dem  Briefe  No.  ^G  heigeiüchloiiseD 
gewesen  (so  N.)i  ">der  sie  ist  viBlleicht  für  Georg  von  Mlnckwitz 
bestimmt  gewesen,  aber  aoi  irgend  einem  Grunde  unvollendet 
gtblieben.     Das  ertttere  ist  da^  Wahrscheinlichere. 

39)  Spalatin  an  [tiana  von  Doltzig?] 
'  [Ende  Jnni  1528] 

Lieber  Herr  leb  bitt  uuch  mit  viois  micb  zQuerstendiEsen  wie 
sich  Brandenburg  Saltzburg  vnd  ßayrn  in  ditien  schwinden  äacbonn 
Heb  ertzeigen  vnd  entschuldigen.  Vnd  ob  ir  dise  bundnufs  auch 
fut  erticht  oder  wurhaiftig  acbtotli.  Dann  es  ist  mnncherley 
rede  danon.     Vnd  hannr  auch  von  Doctor  Otten  Back  etc. 

Cod.  No.  UV.  —  N.  BI.  591.    —    Diese  Briefeinluge   setzt 

N,  mit  Bechl  Knde  Juni  1628,   denn  sie  ist   sicher  gleichzeitig 

«lit    Ko.    36.      Tgl.    Neudecker,    Gesch.    der   deutschen    Ko- 

-Arm.,  S.  484  ff.  —  Übrigens  war  wol  Äpalatin    von   Anfang   an 

tlber   die    Packschen   Handel    echlocbt    unterrichtet    (vgl.    huther 

1    Spalatin    v.    12.   Apr.    l.')28    bei   Endera  VI,  No.  13/11), 


1)  Vgl.  Brief  Nr.  S5  (oben  S.  98). 

2)  Sevilla,  wn  Karl  V.  am  10.  Miirz  1525  unter  pUnzenden  Fest- 
'^fekriten  eingezogen  war,  iini  sich  mit  Isaliella  von  Portugal  zu  ver- 
~      »lüen.    Vgl.  zur  OberEaadMi  ächrift  Baumgarten  a.  a.  0.  U,  479. 
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geschweige,    dafs   er   om  »eineü  Bat  in  der  Angelegesbett  jfy' 
Hofe  wäre  befragt  worden. 

40)  Spalaiin  an  Hans  von   Doltzig. 
13.  Aagust   1529. 

Dem  Emuesten   vnd  Geetrengen   Herrn   Ua&een  von   Doltzl 
Uarachalg  mflineu]   besonder  günstigen  Herrn. 

Guttcs  Unad    vnd  fhd  durch  Chriatum  zuuor.     Rrnnester  Ge 
strenger    besonder     günstiger    Herr      Diese     stnndt    seint     mii    "^  ' 
Zceittuug    von    vunäerm    lieben    freunde   zu    Antorff '    aus   Nider" 
Landen   zn   kommen    welche    ich    itzt   Meinem    Unedigsten  Herrn 
dem  Cborfur&teti  zu  Sachsen  etc.  votertheniglich  zuscliicke,    De»« 
gleichen    earh    hienehen   ein    copey    hier  Innerwart  ^,    dinstlicher 
meynang, 

Horselb  vonner  freundt  empeut  euch  auch  sein  gar  rleyseig 
vud  trewe  dinst, 

Welchs  alle«  eocb  ich  dinstlicher  meynang  neben  erwuuschung 
aller  glDuksoIigen  Wülfurt  nicht  hah  wittsen  zuuerhaltenn,  Dann 
euch  meicG  geringen  vermngcns  zudietien  bin  ich  allzeit  willig, 
Datam  Freytig  nach  Ltiurentij  Anno  Domini  xr*'xxii, 

0.  Spalatinas. 

Cod.  No.  XXXIX.  —  N.  Bl.  625.  —  Brief  und  Adresse 
Ton  Schreiborshand ;  die  Unterecbrift  von  Spalatioä  eigner  Hand. 
Auf  der  Adresse:  Spalutinus  Neue  Zceytuug. 

41)  Spulatin  an  Hans  von  Doltzig. 

27.  December  1529. 

Dem  Ernnesten  vnd  Gestrengen  Kerm  Hansen  von  Doltzrk  et«, 
neineoi  b^tronder  günstigen  Herrn. 

Gottes  Gnad  vnd  Frid  durcli  Christum.  Znsampt  erwunschnng 
eynes  gluckbafftigen  soligen  guten  Kcwen  Jurs  Ernuester  Ge- 
strenger besonder  gunstiger  Herr.  Kur  itzigs  schreiben  hab  irh 
neben  Ziischickung  rnd  Vermeidung  der  grossen  namhafftigea 
Zceilung  vom  Turcken  vud  viler  andern  mer.  Auch  derselben 
Dicht  wenig  mit  eur  eygen  handt  hiiti  irh  mit  aller  dancksagon; 
die  ich  euch  auch  hiemit  dienstlich  thue  verlosen,  vnd  nach  dem 
ir  mir  die  Turckische  Zceitnng  zwifnch  geschickt  so  schick  ich 
«ucli   die  oyn  abschrilft   treulich    wider.   Dann    die  Zceitnng    tod 


1)  Gabriel  Btendlln. 

2)  Diese  Abschrift  ist  uicht  mehr  vorhanden. 


Tnd  dem  Da)>»t  zu  Rononien  ^  haben  mein  Gncdiger 
Jongor  Fur&t  vnd  Herr  Hertzog  JolmuDH  Fridrich  zq  Sachüen  etc. 
mir  nechst  Terächiner  wochtsn  zugeschinlct,  rtm  Hunh  hat)  ichs 
nicht  bckummen.  HofT  ir  habts  noch  vaLorlom  (tab>oja].  Sind 
warlicli  seltzam  vnd  wundorlicli  suchen  vnd  pructicken.  Daraas 
auch  noch  alierley  erfolgen  mag.  Wo  es  Gott  nicht  verböten 
will.  Darunib  Gatt  wul  mit  ernst  anzurulfen  die  seyuen  nicht 
ZQtierlassBD,  Ich  bab  ttzt  nichts  Neveu  sonst  5olt  es  ooch  mr 
dankpaickeit  nie  billich  viiuerhalt^n  za^ettchickt  sein.  In  desa 
will  ich  mich  zu  aller  dankpurkeit  treulii:;b  erboten  haben.  Gott 
sey  mit  euch  vod  uUon  den  Hern  Ketcn.  Amen.  Datum  Mon- 
tags Jobanniä  Apustuli  et  Euangeliätfl  Anno   Domini  xv^sxx 

G.  Spalatinos. 
Cod.  No.  XU.  —  K.  Ol.  4:35. 


I 


42)  Spftlatin   an  Johann  von  Harff  su  JQlicb. 
14.  Fobniar  1531. 
Dem  l^rwirdigen   Uern   Jabann)    von    Harff  etc.    Landt-Kend- 
meister  der  Lande  JuUch    vnd  Berxei   meinem   günstigen  Herrn. 

Jülich. 

Dei  Gratiam  et  Taceia  per  Cbrislum.     Secundum  meam  pro- 

iooem  ad  petilionom   voätram  ',  Venerabilia  Ü.  Oecane,    mitto 

dignationi  vestrae,  formam  communicandi  aegrotos  *  apud  nos, 

Dens  confirmet  in  vobis  omnibus  quffd  nperatna  est  [et]  conßnuft 

omnes  in  amoro  verbi  ^atiae  et  t^loriao  suae  Amen. 

CufHim  Aldenburiri  in  Mi^nia  OrientaH.  Die  S.  Yaleutini 
Fer.   III.  post  LXmum.     M.  D.  XXX. 

Orate  pro  nobiü  ümnibu«  omneti.  Kt  salutnte  a  me  synceriter 
omnea  L'ominos,  amicns  et  fautoies.  Gratla  Doniini  no^tri  Jbeau 
Christi  Sit  cum  omnibus  ipäiü  et  vobis  porpetuo.     Amen. 

Georg  ins  Spalattnus. 


1)  Im  November  des  Jahres  162D  hieUen  Kaiser  und  Fapat  eine 
-Znsamnicnkiiiirt  in  HuloKn».  bei  der  äic  ,,iii  zwei  atifiuander  stofnendea 
Däusern  wohritf'ti,  die  durch  eine  innere  l'bdr  Terbmideii  waren,  zu  der 
beide  den  S('hlU:isel  hatten"  (ftanke,  Deutsche  Gesch.  im  Zeitatt.  der 
{tefomi.  III",  154.  Sleitlan,  Comnientar.  ilc  s.tutu  rpiigli>iii3  et  rei- 
(iiiblicae  Carolo  V.  L'acsare  [I57ÖJ,  p.  1B6». 

2)  Wahrscheinlich  bat  Spalatln  den  Johann  von  Uarff  bei  seluem 
Aufenthalt  am  .Id  Lieh  sehen  llofe  Im  Januar  1531  können  ftelornt,  als  er 
nich  in  Besleitiinp  de<i  llerzof^a  Johann  Friedrich  von  Sichsen  dort  befand. 
Vgl.  über  die-se  Iteise  Sac'ttarina-S  chlcßel,  ilie.!.  vit.  Spalat., 
p.  13-^  und  Cibcr  die  am  üdlichacben  Hofe  gepflogenen  Verhandlungen 
^ie    Landtaifsakten   von    JClIirh-Uer^    1500 — IGIM,    heiauB^egeben    von 

G.  V.  Below,  I  (18Ü6).  S.  2ülf. 

8)  Veröffenllidit  in  der  Monatsschrift  fflr  Gültesdienst  und  kircbl. 
ICunst  III  (1398),  5.  211  ff. 
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Cod.  No.  IL.  -  N.  Bl.  638.  —  nie  Zahl  M.D.XXX  ist  em 
Schreibfehler,  denn  der  St.  Valeutinstap  fit'l  1 530  nach  dem 
SoDDtag  Septoagesima  ond  nicht  nach  Sexageeima.  Vielmehr 
tSMt  der  Brief  ins  Jahr  15.11.  Trägt  doch  auch  die  am  Ende  dee 
Codex  befindliche  ^fonna  communicandi  aegrotos'*  die  Jahre«- 
zahl  1Ö31.  Die  Aufuctirlft  der  letzten  Seite  von  8palatins  Hand 
lautet:  ,, Wie  man  die  kranken  geniejni^lich  im  Ohurfur»tentuDib 
au  SachsoD  etc.  pflegt  mit  dem  hocbwirdigen  Sacrameot  «i  be- 
richten.    1531 '•. 


43)  Spalatin  an  Hans  von  Dullzig. 
14.  Febmar  1531. 


I 


Dem    Emaesten    Gestrengen   Hern  Hansen    von  Doltzck    Hof- 
Marscbalb,  meinem  t^csonder  günstigen  Remn, 
Zq  eigen  handen, 
Cito. 

QntteB  Quad  nd  Frid  durch  Chriatum  Zusampt  meinem 
willigen  Dienet  alltxoit  znuor.  Emneator  Gostrener  (so !)  be- 
sonder guntiti^'er  H^rr  Marachulh.  Kucb  bitt  ich  fr.  meinung 
m  wissen  das  mir  des  Jungst  erscbinen  Sonnuliends  dnrch  rber- 
schickimsr  Antüni  Bock  itzt  zu  Hall  schrifTt  von  vuserm  lieben 
freund  lu  Antorff '  dero  Datum  heldetb  erstlich  29  Decemhria 
Darnach  15  Jener«  diues  Jarti  zukommen  sind.  In  welchen  er 
euch  sonderlich  gar  freundlich  tbiit  begrüßen  vnd  merck  so  viel 
daa  er  a«r  gerne  bej  vos  allen  gewebt  nere.  Wo  es  möglich 
gewost, 

Was  er  mir  für  Zceltung  zut^e^chrihen  schick  ich  eacb 
hiermit  zu.  treulich  bittend  die^ellien  meinen  Qnedigsten  rnd 
Qnedigen  Herrn.  Auch  den  Heru  Cantzlem  rnd  Reten  neben 
Tnterteaigar  vnd  dienstlicher  befetung  meiner  person  mitsn- 
teilen. 

Ich  hab  im  dagegen  eur  summarium  xugodchickt  DesgleioboD 
dem  Antoui  Bück  Ucmit  sie  der  grofsen  hendel  Huch  grundUichen 
bericht  haben  wie  sie  denn  solchs  zuerfaran  hoch  beging. 

Ich  bitt  mit  vleis  eur  widerumb  wo  ir  etwas  hettet  mitxo- 
teilen.  Doch  so  fcrr  sichs  leiden  wiH  vnd  getzimen.  Sonderlich 
ob  sich  Scbweitz  mit  vnd  des  sacrameuts  halben  vergleicht  vnd 
welcher  mafsenn  dem  Stendlin  solchs  auch  zuschreiben. 

Last  euch  Ja  die  Visitation  vns  arme  pfaffen  gunsttich  be* 
foln  sein     Dann  do  ist  muhe  vnd  arbeyt,  not  vnd  armofc. 


I)  Gabriel  Slciidliii, 


»ALATDOANA. 

Oott  sey  mit  eocb  allen.    Amen.    Datum  Dienatag-s  ValeDtini. 
kniio  Domini  iv'ixij. 

0.  SpaUtinDH. 
Cod.  No.  HUI.  —  N.  BI.   665. 

44)  SpalatiD  an  Hans  tod  Dolttig. 
4.  Märe   1531. 

Dem  Emuesten  Gestrengen  Hern  Hansen  toq  Doltzck  Mar- 
achalb,  etc.  meinem  besonder  ganstigc^n   Herrn. 

Qüttes  Gnad  vnd  Frid  durch  Christum  zunor.  Emuester 
Oeatrenger    besonder  günstiger  Herr.     Wiewol    ich   niülit   zweifel 

•  £acb  üiud  die  Zceitung  avs  AutorfT  mir  vun  rnserm  Lieben  freundt 
dotfelbet  euch  bekannt  zogescbriben  treulich  zakommen  vnd 
XKieiner  bitt  nacb  meinen  Gliedigsten  vnd  Gnedigen  Herrn  Tnter- 
't«niglicb  mitKetdilL  Desgleichen  auch  die  Viertxehon  Trsacben 
^ea  Eelichen  Htand  belangend  '.  Dennoch  liab  icli  nicht  wi&at 
Kuvndorla^eu  euch  dcrweKeo  zuBchreiben  zuerforsclien  ob  es  euch 
bejdes  zukommen  &ey  oder  nicht.  Treulich  bittend  äeu  vnbeschwert 
ztueiu  mich  mit  eynem  kleynciii  briellen  zubericbtenn, 

lütft  muglich  vnd  knnteth  mir  etwa«  von  Kevcon  Zceitung 
«lie  luscbroiben  steen  mitteilen.  Das  bin  ich  trtsulicli  ziiuer- 
dienen  willig.  Domit  sey  Gott  mit  eueb  vnd  dem  gantzen  Cbur- 
fürstlichen  Hof  zu  Sachssen,  Amen.  Datum  Sonnabend  nacb 
XcuocaTit  Anno  Domini  xv'xxxj. 

G.  Spalutinua. 

Cod.  No.  XLIV.  —  N.  BI.  666.  —  Änf  der  Adresse  von 
anderer  Hand:  Spatatin  Ocnli  15:il. 

45)  Spalatin  an   Hans  Ton  Doltzig. 
23.  April    l.S:U. 

Dem  Emueäten  Gestrengen  Herrn  Hansen  von  Doltzck  Bof- 
naaischalh  meinem  besonder  gimstigen   vnd   Lieben  Hern. 

Zu  eigen   tiandon. 

Gottes  Gnad  vnd  Frid  durch  Cbrietum  xuuur.  firnuester 
Gestrenger  besonder  gunstiger  Herr  Marsclmlb.  Hioneben  ver- 
^&rt  schick  ich  euch  im  besten  etlich  Zceitung  wie  sie  mir 
S^ctein   durch   vbereobicknng    Antonij    Hocks    von    voserm    lieben 


I 


I 


1)  XIV  Ursachen  die  billich  iedermiinn  linwm^'ii  soileu  deu  Ebe- 
**»jk1  lieb  und  bochzuhalteii  f  sich  jierne  iu  dtiisflbi-uzH  le^ehen  |  imd 
**>i»elb*n  ehrlich  und  wohl  |  treulich  und  frt'iiDtUicb  zu  halten  [  aus 
^«r  H.  Schrifft  eezocpii  durch  G.  S.    Witteub.  1531.    8".     Auch  Zwickau 

*S3I    durch  Wolffsr.    Meieibecfc  B".     Vgl.    Öagiltarius-Schlegel, 

P-     196,  Nr.  20.  —  VkL  Nr.  48. 
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ANAI-EKTEN. 


Frsund  toh  Äntorff  xükömmcn.  Welcher  auch  neben  ^etr«wer 
«rwonacbung  aller  selifrt^n  wolfart  euch  gantt  rleyKsig«  Tnd 
freuntliche  danksagimg  thnt  far  die  togeechickt«  hantlluog  euch 
wissend.  Kocli  bat  era  zuaor  wie  es  aus  sojaem  schreiben  zu- 
nermercken  lurh  berayt  gehabt. 

leb  bitt  mit  allem  vleis  ir  welletb  diee  Zceitung  meinem 
•Onedigen  Herrn  Hertzog  Jnhans«n  Fridricben  za  Sachsifienn  etc. 
neben  meiner  vntertenigen  erbietung  anch  znstellen  zuleseo. 
Dann  memem  Gaedigblcn  Herrn  dem  Churfursten  zu  Sacbsiien  etc. 
echick  ichs  eonderlicb. 

Vnser  beyder  freundt  zu  Antorfi*  lest  sieb  vememen  er  velle 
<tb  Qott  will  treoliuli  dienen  vnd  hoff  dafür  znseiu  dus  nicht 
mer  cUg  vber  doa  hofgewandt  wie  des  vergangen  Jars  kom- 
men KOll. 

Es  ist  da  ein  feyner  man  vnd  der  foUer  Zceitang  steckt, 
vnd  guten  Bescbeid  gibt,  üolt  gebe  vns  allen  ein  gnedigen  Oott- 

■seligen  frid,  Amen. 

Die  tfren  Katacblege  schick  ich  itzt  wie  billicb  bejrde  wider 
gin  hof  in  die  Cuntztey.  Gefallen  mir  ser  woK  Oott  lielff 
ferrer  mit  gülden  Amen.  Datum  Sontag^i  Misericordia  Domini 
Anno  Domint  xv^'xxxj. 

Q.  Spalalinns. 


Cod.  No.  XLIII    —    N.   B!.  667. 
.anderer    Hund :    Spalutinus    Zeyttuog 
domini  1&.S1    Higericnrdia  1531. 


Auf  der  Adresse    von 
ans    Prabnnd.      Anno 


md    I 


4t>)  Spalatin  an  [Hans  von  Dolttigl 

[Vor  ÜG.  Mai]   Ui3I. 

Beännder  lieber  Herr.  Well  ich  mich  aucb  aller  gunat  ynd 
irew  zu  euch  vergebe.  Aucb  mich  zuuermueten  dus  es  zar 
Steuer  kommen  werde.  Als  ist  mein  getrewe  bitt  mir  in  gebejm 
itzt  schriftlich  zuuermelden  Ob  vnd  (soI)  tcb  auch  mein  gnadeiisold 
zusampt  dam  einkammsn  meines  Kebens  zu  Torgaw  ang  der 
Cummcrngericbt  vrirdct  Ter»teui?rn  soll,  Duiin  ich  mag  euch  in  guter 
warbett  schreiben  d;ut  mir  JerlicK  an  der  probend  liie  ob  funfftxig 
gülden  iibgcet,  So  bab  ich  du  in  das  vierdt  Jar  wider  beller 
noch  Pfenning  von  der  pfarr  hie  zu  Aldenbnrg.  Kan  nach  bej 
der  muncbfetdigen  nußgab  auch  für  mein  arme  freuntschafft  xu 
keiner  parscbälTt  kutnmen.  Will  micb  eiber  mit  (Jottes  hulff  als 
der  gotrewo  vnd  gohorsiim  vntcrtan  ertzeigen  vnd  halten.  Bitt 
des8  eur  gunsilich  antvrort  in  gebe;m.  Blieb  doster  bal^  dsroach 
zurichten     Vordien  ich  auch  billicb.     Datum  uts  1631. 

Cod.  No.  XhVH.  —  N.  BI.  668.  —  Welchem  Briefe 


dsroMUi  J 
re  dieser  1 
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Zettel    Iici^'elegt   war,    iat   nir.ht    festztisUIlen,    aber   aus   No.  47 
{«lil  bervor,  tiah  er  vor  dem  26.   Uai  ubgefulbt  ats'iu  luufs. 

47)  Sptlatin  an  Hans  Ton  Doltiig^. 
26.  Mai    1551. 

Dem   Erneuten    vod   Gestrengen    Hansen    Ton    Doltzck   Hof- 
iiuuMhalli,  meinem  besonder  ^nstjgen  Hern, 
Zq  eig^en  banden. 

Oottes  Qnad  vnd  Frid  durcli  Christam  Zusampt  meinen 
vUIigen  dienst  zucior.  EmueKter  vnd  tiestrenger  Herr,  Ruch 
Urne  ich  im  besten  zuwis«en  das  ich  am  fordern  tasr  schrifft  von 
Antorff  von  vnserm  lieben  fraundt  Gabriel  durch  Antoni  Bocks 
vberscbickung  bekummen  hab,  gegeben  am  xvüjten  des  Aprile, 
In  irelcber  Er  uiuiit  allein  euch  uufü  treulicbät  begrusät,  Sundem 
auch  hemacbfolgende  Zceitung  »rbreibetb,  welche  i«b  tlienätlich 
bitt  meinen  Goedigst^n  vnd  Gnedigen  Herrn  rDtertenigHch  mil- 
lateilen,  neben  vnterteniger  befeliing  meynar  vntertenickeit, 

Nu  schreibt  er  vndter  andern, 

1  Da£  die  kong;ii  zu  Tngarn  des  funflftiehenden  Aprilis  von 
Bo.  Kay.  Mät.  XU  Lnuen  entfangen  »ey  '. 

2.  Dos  mans  dafür  achte  Ko.  Kay.  TAH.  «erde  disen  sammer 
in  Hispanien  faren, 

3.  Mnnn  bub  Tun  Venedig  aus  Constantiaopel  bescbaid  daa 
— ^er  Turck    dieß   Jar  nicht   kommon   werde   wider  su  Land  noch 

^30  wa«ser. 

4.  Des  K'oaygs  Ferdinandos  Fnlck  eej  lu  Constantinnpel  ge- 
"^««t,  vnd  wol  entfangen,  Aas  man  eyn  ansttandt  vnd  frid  verhofft 
■^Dil  dem  Tnrcken  vnd  Wayda  mhaben  '. 

b.  Einst  knmpt  der  Turck  disß  Jar  nicht  man  sage  aus  poln 
"^■nid  Vogam  was  man  welle, 

6-  Sibentzebeu  slra^ßruubcr  babcu  auf  dem  Beyn  ein  cteyn 
-^^Khiff  mit  bey  drei^Dig  kaufleaten  aii^  Nyderlaiiden  augefaren 
^fc^Nnbt,   Til   guts    bey  Inen  fonden.     Vier    mit   inen    dio    besten 


-^^^  1)  Marie,  Witwe  des  Köuim  Ltidwis  vuu  Uuearu,  Schwester  des 
^*-tiisers  Earl,  Qberuxhin  l&Sl  die  Regierung  der  Nicdeclaude  (Baam- 
^^aricD  a.  a.  0.  111,  69ff.}. 

2)  Diese  optimistinchc  AuffassnnK,    wie  sie  in  Punkt  3  und  4  sich 

^i*«Jpricht ,  entsprach  durchaus  nicht  der  wirklichen  Saehlajie-   —    Die 

^^ciüdtscbaft  Ferdinands  nach  K'mstantiriopeC  im  Mai  l&;W  brachte  die 

^^ogOnstigate  Antwort   nurttrk.     Der   tSiiltan    war   mehr   deuu  ji'   willens 

^fu^greifea,  und  in  der  Tbat  erhub  er  sich  im   nächatcu  JuLr   wider 

**rl  T.  {Ranke,  Deutsche  Gesch.  im  Zeitalt.  d.  Ref.  lU',  386ff.). 
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veg  gefnrt,  bis  rntor  Coin  mit  gewalt  no  Land  gemassi,  ^esshea 
worden  vnd  verfolgt,  Ineu  die  gofungen  vil  gots  abgejagt 
DreytzeheD  gefangen,  den  andern  Qucligeeytt  dar  bulTiiung  sollen 
alle  ergrifTenn  werdeoD,  poter  vom  wall  Jacof  Herbrots  gvoatter 
hat  nirht  wenig  darbe;  verlorn.  Ist  liicach  zuerobbvm.  Im 
Liiad  lü  Cleve  oder  Marck  sind  sie  an  Land  knmiaen  md 
gefangen  würden.  Im  Bi»tumb  zu  Munflter  halten  sie  »ich  auC 
KorstikoQ  von  Kuln  vnd  Kalckenburg  sind  die  meisten  darunder 
gewcet,  vud  doruoD  kummeo  drcy  meil  von  Coblentz  bei  eineoi 
thnm,  tstä  gescbeenn, 

7.  Mir  Wirt  von  Franckfort  gesehriben  Kay.  Mftt  hab  noch 
wider  der  pfufl'en  danck  den  laiiKbe^crten  Ltiudlrid  in  Touteclien 
Landen  vergewisst  vnd  zugescfarlben,  llett  mans  in  Ootiea  namim 
zu  Augsburg  getliau  das  man  liett  denen  von  Ofen  7U  bnlffes 
kommen,  vnd  dassetb  mit  den  haubtfeinden  mögen  erobbem  *. 
Das  vü  Zweifel  gesclieon  wore,  Also  hat  man  2oeit.  ere,  leute, 
gut,  miit,  muhe,  wer,  hertz  verloni,  Vnd  pb  alles  den  feynden 
lieben,  patientia»  Qott  woll  es  bessern.  Der  b«;  mit  vns  allen, 
Amen. 

So  vil  hat  mir  vnser  lieber  frouodt  gescbtibon.  Derhalben 
ist  mein  vleiasig  bitt,  mich  üo  vil  leidlich  zuuerstendigen  üb 
elwae  daran  sey  Ans  Kay.  iS\t  den  Landtfrid  vei^eirisst  habe. 
Dana   es  wer  le   trostlich  Bet>or   in    disen   acLwinden    lenfften  ', 

Perrer  i^t  nochmals  mein  dienstlich  bilt  mich  enr  bedenckeo 
2iiwt8sou  laßsen  atf  den  artickol  bu  icb  bieuor  aus  vertreulicher 
ZuuerKicht  bey  euch  gesuctit,  vnd  docli  bisher  on  antwurt  ver- 
bliben.  iviewol  &»  eben  nu  lanck^am  genug  sein  wirt '.  Doch 
was  Gott  will,  Dann  euch  za  dienen  bin  ich  willig,  Qott  eey 
mit  ench  vnd  vns  allen,  Amen.  Datom  Freitag  nach  Exaadj, 
Anno  Dumini  xv'xxxj. 

ü.  äpalaüniu. 

Cod.  N<>.  XLVI.  —  N.  Bl.  669. 


11  Oiri>n  war  im  Soinmrr  1529  von  den  Türken  erobert  wordsi. 
Die  verpfblichen  Vf>r<iiii4-lic  I->r<liiiuui]»t,  es  ibuen  wieder  xn  aitnäben, 
falten  vor  den  Iteif^hRta^'  zu  Aui;»iliiLr^. 

2]  Cntcr  dem  ,, Landfrieden"  i»t  hier  die  Aiissi)hiiuDg  der  feind- 
lichen relisi'is^ii  Parteien  genioinU  In  der  Tbat  hat  danialB  Karl  V., 
namentliiih  bi-cintitirst  vnn  seinem  Hnider  Fen]in;ind,  ernulicb  an  eine 
AuBStihnuDR  mit  dea  Frote^tanli-n  gedacht,  um  ihre  Hilfe  gegen  die 
Türken  xti  pewinnwi.  Im  Stiminer  16.11  begannen  die  diesbezöjtlichen 
Unterband] II nizcii,  die  im  ,,  Nflriiibcrirer  Iteligiensfrieden"  von  l&ä2  ihreA 
Abscblufs  fanden,  —  Zu  diesen)  Gebrauch  des  Wortes  „Landfrieden" 
vgl  z.  li.  iUuke  a.  a   0.  lU*,  29Ü  Anm.  3. 

S)  Vgl.  Nr.  46. 
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48)  Spalatin  an  Hans  tod  Doltzig. 
13.  December  1531. 

D«ta  BrDUcsten  GetitreDgen  Hern  Uunseo  von  Doltzclc  Hof 
Harscbalh  etc.  meiDem  besonder  guii6tig:en  Hern. 

Gottes  Gnad  vnd  Prid  durc:li  Clii-idtum  Zu^ampt  Dacinem 
willigen  dteoet  ziiuor,  Ernue^tor  besiinder  günstiger  Herr.  Mit 
all«m  vlei«  bed.tnck  ich  mich  gegen  eucti  so  vil  zugeschickter 
gro&er  Zceituug  Gott  sobick  e^  allea  vnd  beuor  furbabonde  hendel 
XU  L.  '  «tc.  lu  Hller  christlichen  troetlichen  seligen  wollart. 
Mit  vloissiger  bitt  micb  eynat  bo  vil  leidlich  douon  etwas  zuuer- 
ätendigen.     OccuUa  enini  noio  scire. 

Ferrer  schick  ich  K.  g.  liionebon  die  antzoige  der  dreyen 
Fürsten  Schätzung  mit  alter  dankänguag  wider,  Sind  eitel  grosse 
racbeo. 

Wo  ir  gin  L.  zciebet  &o  wuusch  ich  euch  allen  alle«  gluck 
Tnd  heil   vuA  ein   glückliche  reiß  vnd  widerkunfft, 

Vnscrß  lieben  frcundta  in  Nyderlanden  hab  ich  nicht  ver- 
gessen. Will  im  will  Gott  du  aua  dem  marckt  mit  vieia  vnd 
treulich  schreiben. 

Saget  Ir  Her  Hanüen  von  Minqnitz  Ritter  etc.  sonderlich 
mein  dienBtlicben  grus. 

Gott  &ey  mit  euch  allen  Amen.  Datum  Mitwocb  Lncie 
Addo  I>on)ini  xv'^xzxj. 

Georgias  Spalutinns. 

Cod.  No.  XLV.  —  N.  Bl.  «75. 
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49)  Spalatin  an  Christoph  Taubenheim,  Hans  von 

DoUzig  und   Hana  von  Tanbenbeim. 

15.  Januar  1&32. 

Den  Ernuofetcn  vnd  Gestrengen  Hern  Christofr  von  Taubeo- 
baim  Kitter,  Hern  Hansen  von  Doltzr.k  Hofmarschatck  vnd  Hangen 
von  Taubenhaim  Bendtmeister,  meinen  besonder  günstigen  hern, 
Sempttich   vnd  Kundertich. 

Gottes  Gnad  vnd  frid  durch  Christum  zuuor,  Emueste  Ge- 
strenge besonder  gunstige  hern ,  E.  g.  thue  ich  dienätEicher 
mejnnng  zuwiesen  das  ich  vermöge  der  allerersten  TUitatloa 
nn   &8t  ins   fünft  Jar    aus  Gottes    gnaden   neben    den   zweien 


t)  JedenfoTls  bandoU  es  sich  um  VerhandltmffCD,  die  iini  diese  Zeit 
mit  der  katholischen  Part«!  gepfloKOii  wurden  und  die  iu  dem  ui^cbsteo 
Jabr  siim  „  NürnberBif'r  Reliaioiisfrieden"  führten  (tkI,  Nr.  47  Anm.  2). 
So  verhamlelle  in  den  ^Vt'ihnacht$la2en  1531  Kanzler  BrUck  mit  dem 
nainzisebeo  Kanzlßr  Türk  in  Hitu>rfi-Iil  (Ranke  a.  a.  O.  HP,  295). 
Welcher  Ort  hier  mit  L.  brzeichnet  ist,  laTst  sich  nicht  angeben. 
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Predigern    mejnen   lieben  peuuttero,  fust  darob  gehalten  liab 
■iemand»  in  Epät»iic]t  giTatcD  er  were  denn  zauor  offentlicfa 
geboten,     Wer  uiich  denn  beuor  Bein  frennt'icb.ifft   wo    sie  Tobe- 
kannt  befragt  ob  jemandt  einrede  bctt, 

So  hab  ich  auch  fnr  den  geringsten  nicht  roterlassen  die 
Kinder  vom  heioiliichon  verlubdnus  zngevenen,  vo  man  sichs 
auch  Tnt«r.standen  dawiiicr  trewlich  geredt,  Ist  anch  Gott  lob 
bisher  gnediglirb  abgangen,  Nu  aber  vaterstehet  sich  der  Satanas 
die  Sueben  dohin  zutreybeo  da^  dorch  seltzam  pmcticken  tod 
mittel  die  Kinder  »o  weit  gebracht  da«  aie  in  solchen  Tngehorsam 
der  oldern  geraten  das  sie  aiifT  anhalten  der  lente  die  sie 
billicher  lauta  Gütlicher  vnd  menscLlicLer  rechte  Ordnung  rnd 
aller  erbarckeit,  zn  geborsaro  denn  vngohorsam  mlten  weisen^ 
das  äte  geseHen  die  Ee  geloben ,  vnd  folgend  erst  die  Sachen  an 
ir  eUern  lotsen  gelangen,  Vnd  wieirol  Trumme  eldern  aus  erltchen 
Trsacheu  sicti  dawider  eetzen  sie  dennoch  die  sncben  dabin 
treyben  da»  sie  piicben,  tnitzen,  ecihelden,  «cbmehen  beyde  Jnnck- 
frawen  freuotächufTc  vnd  andere,  Daraus  ril  Tnrichtickeit  erfolget 
vnd  noch  mehr  erfolgen  mag,  welcher  vnschicklickeit  vnd  ra- 
ricbtickeit,  weil  ich  in  der  Soelsorgü  stocke  nicht  wenig  be- 
Bcbwerung  trage, 

Ich  weis  anch  das  ich  zusampt  etlichen  den  meynen  wjewo) 
Qott  lub  zn  vniicbulden  anch  sctinfftlich  xu  hof  beiicbwerdt  aU 
seit  ich  Eeliclio  verlnbdous  Torhiudem,  Nu  hoff  Ich  ir  aUo  habt 
meine  hiindluiig  bißher  aus  Gottes  gnaden  ander  weg  erfaren, 
Alk^in  daa  kan  icli  kein^i  wegs  dulden  das  mHn  durch  heimhch 
verlubddus  fiommei'  Kldern  in  rucken  die  Ee  wolt  stifTUin, 
Sonderlich  mit  trutz  vnd  losen  dncken,  Diurumb  bitt  ich  mit 
alloui  dicniitliclton  vleia  wü  solche  suchen  gin  hof  wurden  ge- 
langen darub  belffon  zuxein  Gott  in  eren  gemeinen  Kerbten  vnd 
aller  erl'arckeit  xu  fiirderuug  auch  dorn  vngeliorsam  zuweren, 
das  mau  zu  fertiger  ableynung  vilfeltiger  vurichtickeit,  beschweruag 
vnd  fare,  aUe  hoimliclie  verlubdniiA  mit  einem  öffentlichen  Jins- 
schrolben  vorbioto,  Bcuor  wenn  es  denn  Eldorn  eatgogeo»  vnd 
in  das  beimüch  verllnbdnus  nicht  willigen  vollen,  anch  die  parten 
mit  den  liertzcn  vnd  willen  beides  uns  fiiifallendon  mercklichen 
vrsachen  vun  einander  setztenn,  Dann  icli  wolt  warticb  vnge- 
scbicktei'  eldern  vngutickeit  vnd  hulstarriclceit  auch  gar  rugern 
hellTeii  i^lerckenn,  Sa  grosser  inutwill  aber  der  Kinder,  vnd 
dere  so  sir.h  mit  Inen,  den  eldern  in  rucken  einlassen,  taug  doch 
gar  nicbtä,  ßerhalben  bltt  ich  anfl^s  aller  vleisaigst  aus  ange- 
2ceigtcn  vr^achen,  vnd  in  betracbtnng  alterley  ferlickeit,  so  darans 
wo  es  nicht  verbat  antstehen  auCT  dtse  Ding  ein  günstig  äuge 
vnd  aohtung  zuhalten,  Das  bin  ich  vber  gotlig  belonung  trewlidi 
xuuerdienen  willig  vnd  vrbutig,     Domit  sey  Gott   mit  Euch  allen 
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Hell  Amen,    Datum   Dorostags  Sant  Ptuls   bekerung,    Anno 
^ni  XT'^xxxij, 

Qeargius  SimlstiniLs  ^ 

Cod.   No.   U.    —    N.   Bt.   G78.    —    Von    der    Hand    eines 
Schreiber»;  dJe  Unters uliiift  toq  Spalatiaii  Hand. 


60)  Spalutin  an  [Uans  von  Doltzig]. 
[Februar   1532.1 

(lOltes  (inuil  vnd  Frid  durch  Christum  zutior.  Ernuester  bo- 
£ODder  lieber  Uer.  KucL  tljue  icU  im  besteu  zuwiäseu,  dm  ich 
bflDl  Dato  von  vniienn  lieben  fretiitd  In  njderlanilen  ticbrifft  ent- 
üuigeD  der  Datum  beldeth  de&  24  Jeners. 

Darinn  er  aar  rnder  andern  wie  allfregen  zum  besten  ge- 
denckt, 

Zteigt  mir  auch  ud  datj  er  durch  vertieuHclie  freunde  nocli  id 
arbeyt  »tee  mir  antwort  zn  wegen  zubringen  vom  (jantzler  xa 
Engellandt  Tnd  K6.  Secretnrien  pacco.  weiclieu  iuli  bieuer  im 
Winter  gescliriben. 

1.  Item  es  stee  nocb  in  Zweifel  das  der  Koofg  zu  Engellandt 
das  ander  weib  neme,  uder  nicht  Dann  es  stee  noch  in  der 
praclick  ".  Item  er  schreibt  das  er  allenthalben  erfaren  wie  es 
mit  AntoDJ  Bocks  sterben  vnd  begrehnis  ergangen,  vnd  gefeilt  im  ser 
wol  daa  er  mit  so  beateiidigen  glauben  dobin  gangen,  vud  wuuscht 
Im  vnd  Jedermann  auch  äolcheo  glauben.  Helta  auch  darur  daa 
die  oberckeit  derselben  ende  nicht  alles  weren  vnd  stmlTen  werde. 
Vud  weuD  dieselb  Otierckeit  todt  were  so  wuid  es  wie  Jedeimaa 
ttge  bald  anders  werden, 

2  It«m  die  Ztutcher  haben  ein  andern  aa  des  Zwioglen  stat 
ftogenommen  ', 

3.  Des  gleichen  haben  sie  Doctor  Karlstadt  ungenommen  md 

i£aben  im  suIdL  aber  nücb  kejrn  Ambt  *, 
4.  Item   Krnsmas   Koterdam    bub   eeinen  freunden  in  nyder- 
I)  V^l.  zur  Sachf  Luthers  und  Melancbtbnus   Brirf  an  HpaUtin 
Tom  6.  Apiil  1531    (ileWeltP  IV,   237    =   Enders  VIII,    Nr.  I870»" 
Und  C.  K.  n.  492,  vrI.  auch  Sp.  ß5&). 

2J  Die  Khe  ilpiiirichs  VIII.   mit   KaLbarina  von   Aragonien  wurde 
erst  im  Mai  153;j  durc^b  Thnma»  Cranmer,  Erzbischof  vm  Cautcrbury, 
geschieden.    ,, Dal^  ander  Wrcb'*  ist  Anna  Boleyn,   mil  der  üich  Unin- 
ricb  im  Januar  1533  heimlich  vermählte. 
8)  Hciur.  Bulltu|:er. 

4)  Kartstadt  wurdu  im  Sommer  IGSl  Pfarror  ia  AltstSCten  im 
Rhcinthal,  wurde  aber  vun  linrt  infulgc  des  iiußlOckUchen  Ausganits 
dw  Kriejtea  1&83  vertrieben.  Darauf  wurde  er  Pfarrer  In  Zürich  bis 
1634.     VtfL  Jftger,  Jüb.  Bodenslein  von  Karlstadt,  S.  503. 
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landen  geschriben,  das  die  zwen  gelerte  menner,  Zwingli  vnd 
Ecolampadios  ^  aber  Teikerten  secten  Tnd  Irtbamb  hindnreh  sind. 
Der  eyn  mit  Krieg,  der  ander  auf  seinem  bett.  Der  hoffnnng  die 
eecten  vnd  Irthomb  sollen  ir  eod'  nemen,  vnd  sich  die  andern 
aacb  lassen  weisenn, 

5.  Item  er  begert  zuwiesen  wer  von  Tnseni  Fnrsten  vnd 
iren  dienern  auf  dem  Beicbstag  Begensburg  erscbeToen  werde, 
vnd  hofft  ir  werdeth  sonderlich  dohin  mnasen,  Domit  er  Tns  hett 
znschreibeu  vnd  widerschafft  zngewartenn, 

6.  aaf  den  Sibeutzehenden  des  Jenners  sej  Bo.  Kay.  M&U 
au  Brüssel  vorruckt,  weisß  nit  ob  der  Cardinal  von  i^utttch  mit 
ztiehe  oder  nicht,  Hoff  aber  Neyn, 

7.  Hertzog  Friedrich  pfaltzgraf  sej  auf  dem  sechsten  des 
Jeners  zu  Kay.  Uät.  gin  Brüssel  hommenn,  vnd  auch  wider  hinanff. 
Was  sein  Werbung  sey  gewest  wisß  man  nicht  wol,  Man  sage 
mancherley  das  er  nicht  glaube, 

8.  Er  verstee  das  Kay.  Mät  werd  gin  Speyer,  Alda  etlich 
Wochen  vertziehen,  vnd  sehen  ob  die  Fürsten  dohin  kommen 
«der  nicht.     Darnach  sich  auch  halten, 

9.  Item  das  sie  noch  in  der  Lewengruben  Etecken,  etc. 

10.  Item  das  sie  grosse  befftige  tenrung  haben,  im  kom  vnd 
andern  dingen.     Das  eyns  gölten  gelde  itzt  3    oder  4. 

11.  Item  sie  wollen  sehen  wie  die  Kongyn  Maria  Inen  nn 
das  Kuungelion  werde  regiren  *, 

l'J.  Item  sie  hoffen  wenn  allein  Kay.  Mät  in  Hispanien 
oder  Italien  wcre  es  solte  besser  werden, 

i:t.  Item  an  Kay.  Mät  sey  keyn  hoffnung. 

14.  It«m  wat)  Ko.  Ferdinandus  werde  tbun,  werd  man  mit 
dor  Ztoit  trewar, 

I.S.  Item  in  Holland  sey  neulich  eyn  grosse  Verfolgung  ge- 
soheeu.  Aus  Amsterdam  vber  13  burger  in  Hag  gefurt,  vnd 
mMh  outhaubt,  Di»  Huubt  wider  gin  Amsterdam  gesacndt,  anf 
sta»);)^!)  (Tt'stjttt.  Sollen  dennoch  alle  widerrufil  haben,  Sie  sollen 
als  mau  .sa);o  mit  der  widertauff  vnd  saerament  Irthumb  be- 
han^fu  g\^w<vjien  «ein. 

10.  Item  das  des  Kuaugelion  vnd  ander  sacben  halb  hefftiger 
«tanditt  mit  vil  Statuten  vnd  Ordnung  nye  außgangen  werd  aber 
xwhU  i:oh»Uon, 

17.  In  Kn^rvllandt  ser  neulich  eyn  grosse  Verfolgung'  wider 
das  KtmuKt^lion  oriran^en  vnd  noch.  Dann  der  konyg  sehe  ca 
hIm  dm-  «T  ist  i^tc. 


U  /«iii(ib.  )rr»t.  11.  Okt.  IA31:  Ökolanipad.  gest.  24.  Nov.  1631. 
»)\  YsV  Nr.  47  .<uiu.  I. 
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[tem  '.  desselben  24  Jiinuarij  fruee  soy  ein  hofbot  von  Tor^w 
genuDDt  der  Heäß  ron  Ht>r  JorK^n  vuc  MiDckwitz  vmb  geldt  ge- 
sandt, Derselb  hab  rorUyl  an  Hieronymus  Walter  et«,  untxutt^igen 
<Iua  Kay.  H&i,  rerruckt,  des  17.  Jeaera  vnd  nach  Coln  xüebe, 
Dn  er  desselben  24  tags  Jenem  sein  aolt,  fielleicbt  do  vod 
iblgend  zu  Speyer  xuuertxielieo, 

18.  Item  das  er  rnaer  lieber  freund  verstanden  hab,  waa  zu 
Franrkforttt  von  den  Eiiangolischon  Fnrsten  rnd  Steten  von  wegen 

»des  boübwirdij^en  BacramenU  eyua  fuUen  worden  sein  rnd  waa 
Bie  Kay.  Mät  bey  Hertzogen  Fridericben  pfaltz^rafen  embeten 
haben  \ 
Item  vnser  lieber  freundt  avbreibt  mir  weiter,  das'*  er  ein 
gnten  freundt  bab  der  hibo  ein  rechten  bruder  za  LeypUiok 
mit  namen  Kylian  Keytwiiier.  Dem  hab  »r  itzige  schrifTt  zuge- 
acbickt  an  mich  zu  bestellen.  Dnrch  Inen  wider  antwort  znb«- 
stellen.  Doch  das  er  »ick  keyner  partliey  halte,  Allein  ich  aoU 
im  von  geschmeidichen  pupyer  litief  zn^tchir-ken.     entireder  durch 

■  ■den  Heyiwiaer  oder  durch  Antonij  Bocks  eoligou  witwyuu. 
19.  Item    es   »ey    zu    BriiBse]    rieutiob    eyn    grosser  Herr    der 
Ton  Bergen  gestorben,    wol  achtzig  Jar  alt,    Sey  nit   gnt  Eaan- 
H^lücb  geweeen, 

H        20.   Item    es  7tiehe  mit  Kay.  Mät.  der  Graf  von  Buren    der 
B  nicht  wider  das  KuangoUon  «ey.     Seyn   haußfräv   sey  eine   von 
VSibenbergen  eyn  Mutter  des  Kuiirtgelions    vnd  aller    dero   die   w 
lieben,     Turft  sie  nur  sie  tette  mer. 

ICod.  Ko-  IX.  —  N.  BI.  079.  —  Adresse  und  Schlofs  fehlen. 
"Über  Adressat  nad  Datierung  kann  kein  Zweifel  bestehen.  Vgl. 
Xo.  96. 


51)  Spatatin  an  Hans  ron  Doltxig. 
23.  Oktober  1532. 


I 


Dem  Eroueston  vnd  Gej^trengon  Hero  Uansen  von  Doltzck 
Uaracbalck  etc.  meinem  besonder  guntstigeu  Hern. 

Gottes  Gnad  vnd  Irid  durch  Christum  zuuor  Krnuaster  Ge- 
strenger besonder  günstiger  Herr,  E.  E.  fuge  icli  dienstlicher 
neynnng  zu  wissen,  das  hienor,  mancberley  weis  vnd  weg 
llagist«r  Qeoi^  Mbor  zu  Born  predigor  *,    bey  leben  des  Durch- 


1)  Am  Rande:  Nou. 

2)  Am  Kande:  0  grsndia. 

3)  Arn  Itande:  Nota  bene. 

4)  Ülier  Mubr»  Personalien  vgl  Endert  V,  Nr.  1067'.  —  Schon 
im  März  oder  .Anfiiu^  Apri]  1683  war  ihm  Qtrlcgeuhcit  eejieben.  von 
Borna   forlzuknmmtn,    doch    blieb  er   auf  Liithera   Rat  (de  Wette  IV, 

L<7f).     1638  verlicfa  er  Borna  (fbenda  S.  461). 


JtollMlir.  C  l.-O.  XIX,  t. 
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laaektigBten  liocbfnbonieo  faiBlen  vad  Henn.  Herrn,  JobanBeo 
hetttogen  zu  Sachsen  Cbtirfur^Un  etc.  meinem  Unedtgsten  herni, 
Tntertbeniglii-Ii  TOipeko,  soDderlicti  das  er  in  sein  heimet  ffim 
Coburg  oder  niclit  fern  daui^in,  von  w^^n  sein  selbst,  rnd  tceiner 
BftUfrfraw  vnd  Kinder  ge&undto,  vie  im  die  ortzte  geraten,  ein 
pfarr  cder  predig  Aapt  mocbt  bekommen,  Darzu  er  aoch  aller- 
lei vertTosloDg  bin  Tnnd  irider  crlungt,  Nu  berahet  er  nochmals 
auff  dihem  seinem  furuemen,  rnd  bat  >u  E.  £.  sonderliob  ein 
dienstlicbü  vertnuren, 

Dcrhalbon  icb  neben  im  gantz  dienstlich  bitte  in  aucb  gegen 
dem  Dorcblaacbtigsten  hocbgcbumen  futaten  vud  llenn,  Herrn 
Jobansfrid riehen  Ilertzngen  zu  Sachgsen  Cbnrfnrsten  etc.  nocb  mei- 
nem Gnedig»t«u  Herni,  vntertbeniglich  faelffen  ruuerbilten.  Des- 
gleichen Tleissig  gegeji  des  lUts  iit  Knburg  geschickten  in  dem 
itiigen  auAscbuB  ta  Weimar  ',  Domit  er  mit  Gottes  Lulff  xom 
fuidertictisien  &o  vmmtfr  möglich  zu  oder  vmb  Kobnig  möge  ver- 
seilen weiden. 

Dann  icb  «eiä  im  le  mit  waibelt  das  Zceugnus  zageben,  das 
•r  beide  mit  lehr  vnd  Iftben  Bouil  mir  bißber  wissend  wie  ee 
dann  &ucb  in  necbstgebaltener  viftitntion  bofuDdi^n,  «rol  vnd  cbrisl- 
licli  gehallen  ^,  des  man  In  le  billtrli  lest  genietu^en,  Das  bin 
icb  uuch  sarapt  im  vbor  gotlicb  belobnung  mit  allem  dienijllichen 
Tleiä  znatTdienen  allzeit  willig  vnd  vrpatig.  Datum  Mitvocb  nach 
Vrtiule,  Auna  Humini  xv''xxxij, 

Georgios  Spalatinus. 

Cod.  N«.  XLIX.  -  N.  Hl.  €Ö8.  —  Brief  und  AdresM  foa 
Schreiber«    liund.     Unterschrift    eigenhändig. 

53)  Erasmua   Haagk,    Stadtschreiber  zu  Schweinfnrt, 

an  Spalatln'*. 

Scbwciafurt,  den  29.  Nnvember  1632. 

Die  gnad  vnud  der  Fritlt  gutt  vnneertj  Herrn  Je«u  Christj  de* 
sejligkmachers  sey  mit  ench.    Kwer  Krharnn  vnnd  thugentsamen 


1)  ßarkh&rJt,  Gcscb.  d^r  sftcbä.  Kirchen-  und  Schulnsitalir>t]ea, 
8.  120. 

2)  Ebenda  S.   10. 

ttj  Diciiscr  B\\d  if>t  Abgedruckt  bei  K»iip,  Kloitie  Nachlese  ntitx- 
licher  Ujkiindctt  11  (1727),  S.  7-127.  Vgl.  mich  Ragittarius-Scble- 
gel  a.  u.  O.  S.  1S7  und  Seckendurf.  HifL  Uitberamsmi  (2.  Aufl. 
1694)  Ell.  p.  20.  —  SjiolatiH  «ar  um  Ostern  1533  fast  st^ha  Wochen 
in  Scbwt-itifurt  ircw^apn,  um  an  d^n  VoihandUiugen  mit  dpo  Katholiken 
teilzuoebmpn,  die  in  Narnborp  zti  Knde  ßeftihrt  wiirdeu.  Vgl.  SjvaUlin 
an  W.  Link  Tom  16.  April  1.^32  aus  Schweiofurt  in:  Verpuortennius, 
Sacra  analecta  (1708),  p.  68sq.  —  Zur  Sache  auch  Sixt,  Hefvna.- 
Goech.  der  HeicbasUdt  Scbweiufurt  (1704),  S.  &Qff. 
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«beliehen  virtUn  viid  a|]en  eweiem  ha^ßgesiDclt  vund  liclhabdm 
des  wortt  gölte»  alltEeit  luuor  gewünscht.  Erwirdiger  lUicIigelarter 
beenoder  gnnetiger  lieber  Herr.  Kwor  Eiwird  schroibcun  sampt 
iDgescblcsEem  trustlicbem  tiactallin  mir  Tund  meiner  hanßfruwnn 
Tonn  Kurnbergk  verschinnes  Sommers  tod  euch  vbcrsandt  be- 
mrende  vund  lobaltende  beder  gestallt  dea  belügen  bocb  wird  igen  n 
Sacraments  der  einsatzung  von^ers  erloeers  vnnd  seÜiglimachers 
Jesu  crislj  ^  baben  ich  vnnd  mein  ebcgeutiibel  nach  langkwlrigea 
dato  derselbenn  sclrieOTt  als  daa  alßbald  ttie  mein  cewirtin  nach 
empfauog  etlicher  artznej  als  sie  In  grossen  geferlickheit  vnnd 
In  todU  nfitten  vmb  Sanct  Teitstag  ^  golegenn,  vnnd  dcrw«gann. 
In  anfecbtung  gcwescnn  navhdcni  sie  oincrlcj  gestallt  nit  hat 
empfaen  wellen  zu  bonderem  grosHcu  uierckHcbem  trosl  empfangenn 
welicba  Kusendes  wir  Ewer  Krwirden  bede,  vnnd  aticli  andere 
liebhab«r  des  eaungeliums  dio  solicb  Zusc^breilen  Inner  vnnd  auitor- 
balb  des  rhth«  meinn  lierrn  vnd  In  der  gemeinde  gelesenn  gros&en 
vleissigcn  danckeagcn  Vnnd  bin  darsuff  In  gantzem  geneigten 
willen  vnnd  me^nung  gewoeen  ewer  Erwirilen  wiederumb  gebn 
Nnrnbergk  luschreibenn  liab  ühUT  solichs  zn  solicbom  mal  vmb 
der  vi&ach  willtun  rnUerlaäsen  Dun  leb  vnnd  einer  ajoiuei'  lierrcn 
Des  raths  Uoliej  Hie  von  Miiirkwitz  vnnd  Herr  Jobnnn  Scbott 
Bitter  allbic  getegenn  nncb  der  Herr  zu  Wildenfelß,  Joban  Ku-ler 
genant  In  gemeiner  Statt  gCT-hefTteD  gebn  Nurnbergk  zu  reittenu 
Torordeiit  worden  sltidt  vnud  wir  vnns  zu  solicbeni  uml  aus 
sonder  begirlirkheit  vertn^st  Ewer  Erwirdt*  nocb  nldo  zubelinden 
do  ich  mir  dan  furgciiumen  maucberlej  mit  Euch  vnnd  Doctor 
Angnstin  ^  meinem  InKundern  günstigen  lieben  Herrn  zureden 
als  wir  aber  vff  dem  wego  vff  Nurnberglc  zu ,  gehoert  das  Ewer 
Erwirde  von  vnd  uuß  tioticber  Statt  In  gar  kurtzen  tagen  üunor 
abgeschieden,  sindt  wir  betruebt  wordenn,  Derwegen  ich  itzt  ver- 
oxsacbt  mit  gauLz  begirlicbem  gemuet  wiewal  mit  gantzer  eyi 
Ench  zn  schreiben  vnnd  erstlich  bitt  ich  Ewer  Eiwirde  gunstig- 
lich  zunornemen  daä  sindt  doc  2eit  bere  als  Ir  von  vnns  ge- 
schieden ob  den  fanffhunüert  menschen  alt  vnnd  Jung  ge»torbena 
sindt  vDOd  sterben  noch  teglich  ein  tag  dtej  oder  vier  persona 
vnnd  wue  es  In  ein  bawß  kernt  riLwmt  es  gar  aus,  aber  gott 
h&b   lob  ich  mein  hawßfratr  mnd  kindijn,  gott  geb  vnns  gnad. 


1)  Wahrscheinlich  eine  Vorarbeit  zu  der  Schrift:  Dafa  man  das 
H.  UochwQrdige  Sacmnient  lieü  waliren  Leib»  und  bluLfl  Christi  iiti&ers 
lieben  Herrn  und  Hir^latulc»  iiicbt  audeiü  denn  nadi  üctner  Einsetzung, 
das  ist,  pantz  uiid  gar  unter  bevder  UcslaSt  uelimeu  soll,  ans  vielen 
Cfatistl.  itegiQudeten  Ursachen,  Naimberg  1&4S  (vgl.  Sagittariiis* 
Schlegel  d.  19B,  Nr.  32  und  Kawerau,  Jonaäbriefe  P.  366). 

2}  IS.  JuQJ 

8)  Augustin  Schürf. 
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haben  noch   derwegeun   fridt,    rand  Iwgirenn   tu    krMckar   von 
Tatieenn  pfarrberr  das  heilig  hochwirdig  Sacnment  Ine  Jn  beidar 
gcfltalt  zu  reichen,   Ine  aber  solicha  Tcrsagt  wordenn.   rand  ehe 
sie   ein   geaUtt  aUain   nemen,    lasseu   i>io    es   anstfleo    rnnd   b»- 
plielonD   sich    gi^tt  voDserm  herrean,    Auch    bat   das    voick  alhie 
noch  bißhero   die   laatscbe    psalm  an  den  feyertagen  ao  nun  Im 
closter   JezaxejUenn   predigt   vor    der   predig  tagiogen    hart  ui. 
gebauten  Tnan^tesehen  das  der  pronincial  der  einßmalä  tider  iwey 
alda  geiresen  hat  vorpieUnn  1a£»ean,  rnnd  nach  der  predig  wnrdt 
alleweg  Ein    veete  borg   g^sangenn    Es   singen   auch    die  kindün 
die  psalm  nach  vfT  der  gaseenn.  Ia»en  meine  herm  solicbs  altes 
gescheen,  wereii  das  nyemanb,  betten  ett  ancb  In  der  pfarrkircbenn 
furgennmenn  alier  der  pfarrher  wolt  ^licba  In  Icbeinen  vegk  g«- 
daldun  haben  aber  ein  nen'en  pfarraer  nemlicb  den  roten  pfaffsn 
der  zu   der  Zeit    aU  Kaer  Krwirde   allhie   waa   das    Capplaoampt 
verwesen  vnnd  ibt  der  ein  capplan  der  zu  der  Zeit  Je  biUwejlenn 
predigt  den  Kwer  Krwirde  gehoert  der   anch  dem  vnlck  Annem- 
lich  tudta  halben  verschieden,  vnnd  sindt  itzt  In  diesen  grosaenn 
nettonn  mit  predigemn   vbel  vnnd  hÄBIicb  versorgt  doch  gott  hob 
lob    getr&ätenn   sich   noch   vil    menacbeu   Ewer   predig  alhie  gt- 
tbann  ^  solirlier  same  den  Ir  geseebt,  der  wirdet  so  balden»  mit 
gottes  gnaden,    aus   den  hertzen  die  solicben  geuast  nit  kboraen 
on    frncbt   Aber    das    ist    etlicher    meiner    hermn    vnnd    guter 
gener  auch  lottundetheit  mein  ganz  vleissig  bitt  wne  es  sieb  ge< 
zjmonn    will  vnud  es  geacheen   mag    vntuj  allen  von  Schweinfurt 
ein  tröstlich  ächrifft  In  dieser  geferHchen  Zeitten  des  Sacrdmenti 
halben  vnnd  vom  eterbenn    wie   eich   ein    mensch  d&ncu  scbickeo 
vnd  In   Kein   todtd   netten    halten   soI   xuxuüohicken  vnd  wne  die 
Ewer  Erwirde  In  druck  klioromen  laasen  will  soHche  Einem  meinem 
faerm  ubbenanl  Jobana  Ralornn  dobe;    wie  bemelt  der  berr  von 
WildeufelH  die  vonn  Minckwitz  Ir  herberich  K^habt  Uer  ein  sonder 
liebbabar  des  enanßoliums  ist  In  Ewer  Erwirde  namen    zn  vber- 
senden  vnd    aul^eeu  zu  Inssenn   daa   dan  Each    zu    grossem  ge- 
dechtnns  vnd   lobäagung  reichen    vnod   khommen    wurdt  '     Aach 
Erwirdigor   günstiger   herr   haben  Burgermeiater   vnnd  ein  Erbax 


1)  So  prediRte  Spalatin  z.  B.  an  den  beiden  Ostertatteo  (Sagitta- 
riuS'Scblegcl  p.  IST):  nach  Jul.  Wagner.  Georg  Spalaüu  u.  die 
BeformaUoD  au  Allenbur«  (1930),  S.  101  predieie  er  sngar  alle  Tage 
vihrend  seines  Anfeuthatls.  Spalatin  selbst  redet  von  „  Cüt  UgUchem  ** 
Predigen.     V^l.  div  Emleitung  ku  der  Aam.  3  erw&hnlen  .Schrift. 

2)  Dieser  Anresuug  verdankt  die  Schrift  Spalatios  ihren  Ursprung: 
Ein  getreu  Unterricht  ans  Gottes  Wort  von  sileo  dem  des  eiooi 
Christen  zu  wissen  rou  nötheii  an  den  Raih  und  gemeine  Stadt  au 
Schwonftirth.  Zwickau  15S3.  4".  Sagittarius-Schlegel  p.  Ifte, 
Kr   24   —  Vgl  Hummel,  Bemb.  Kriedr.,  Keue  üibliotbck  I,  S.  178C 


Batlie  meine  ketrn  alhie  Zeiger  tliU  brieffd  der  toq  dem  Erhemn 
mnd  KroueBten  Jobstenn  tod  WoiockbeitD  ein  altor  vom  Adel 
bekbommen  vond  gepomn  der  zu  der  Zeit  als  K  E  albie  ge- 
weeen  mit  todt  abgsn^cn  vnnd  bey  allenn  Kwem  predigen  er- 
scbieno,  mit  einer  furHubrifft  der  copia  er  E  K  anzeigeon  sol  an 
vnnaern  gnediiTBtenn  herren  den  Ohurfarsten  etc.  ahgeiiertigt 
domit  er  als  ein  vatter  vnnd  mntterloß  vrajß  mit  diouBtenn  tiey 
eeinen  Cbuifcretlicben  gn.iden  unkhomen  megt  Ut  uq  Ewer  Er- 
wirde  mein  rnnd  meiner  hnwßfrawen  gantz  freunllich  vleissig  bitt 
die  wollen  gemelten  Jungen  suuil  E  E  turiLrlicb  ist  mit  furdernu^ 
gegen  seinen  Chorfnrstlicben  gnadpn  vnd  meinen  hocbloblichen 
retben  b«bulffUcb  »ein  Das  vmb  E  E  will  icb  mit  meinen  gantz 
ft'enntlicben  diensten  meines  peittea  vermegena  zutiordienen  ge- 
flisaen  sein  thot  ancb  meinen  hcrrn  ein  sonderliuben  gefallen 
daran  Domit,  R,  E,  vnnd  dertielbigen  Eegemaliel  imch  Doi:tor 
Ängnsten  von  mir  vnnd  meiner  hawiSfrAwen  vil  seyliger  Zeit  ge- 
wniucbt.  So  es  euch  recht  vnd  wol  zuütuudt  horeten  wir  alltzeit 
gerne  rersfeet  dits  mein  Hcbreiben  so  In  e;l  gesuheen  ft'eunt- 
licber  meinung     Dalum  29  nonembri^  Anno  etc.  32 

Ewer  Erwird e 


williger 
altzelt 
Eraßmns  Haugk  Stuttlschreiber] 
Zu  ScbweiufurL 


Cod.  Nr.  XLVllI.  —   N.  ül.  691.  —  Adresse  feblt. 


I  Cod 

^■^B  &3)  Spalßtin  an  [Hans  von  Doltzig]. 

^P^  24.   Dbzember  1532. 

■  Besonder  günstiger    Herr.      Mit   vleis    bitt   ißh   den    prediger 

'       %a  Born  '    entschuldigt   zuhaben    das   er    dison   briof  so    langbam 
antwortet    Dann  er  ist  Je  diirch  todtlir.he  Icrancklieit  seines  waibs 

^■>nd  sonst  ebr  riikommen  verliindett  worden,  Üatnm  OienetAg  des 
«ü>ends  der  geburt  Christi  Anno  domini  xv'  xxxü- 
Cod.  Nr.  L.  —  N.  Bl.  688. 
^M  64)  Spalatin  an  Johann  Priedricb. 

11.  Februar  1533. 
Dem  dnrchlauchtigaten  Uocbgebornen  Fürsten  vnd  Hern  Hern 
^obannsen  FridricbcD,  Uertxogen  zn  Satibssen,   des  lieyligen  Ro- 
-    »jiscben  K^icbs   Ertz   Marschalli   vnd  Cburfursten,   Landtgrauen   in 
-Dorjngen  vnd  Mnrggrauen  zu  Meiasen,  meinem  lJnedig«tfQ  Herrnn. 

tüottes    ünad   vnd    Frid   durch  Christum    sampt   Tntertenigem 
1)  Mag. 


l]  Mag.  Georg  M..br;  vf;)-  ^r.  61. 
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gebortiata  alUzeit  zuuur  DurcblancliUgstcr  Hocbgeboiner  Cburfunt 
Gnedi^ster  Herr.  K.  Ctif.  Gnaden  wittsen  sieb  un  Zweifel  ^edi;- 
Uch  KU  erinnern  moines  Forigen  TntcrtonigeD  erbieteos  du  icb 
vmb  etlicb  Imcber  Be^öiiter  gin  Nura3berg  vnd  LejpWicik  jjretrachtot 
Zu  fiirdonin^  R  Cbf.  G.  Librey  zu  Wittember;?.  Nu  sind  tie  mir 
kummen.  Habs  uucb  Magistor  pbilipp  Melimcbthon  vnd  Hnifister 
Lucasen  Kdemberger  ^  etc.  zugeficbickt  Diiranf  mir  nocbt«ii  r^n 
Inen  scbrifften  zukommen  ^  das  sie  zu  bemelter  Librej  der  bucber 
vermöge  Inligender  Zceddeln  diß  Jara  zuerkaaffen  am  netigsteo, 
wie  es  dünn  K.  Chf.  G.  durch  die  Nurmberger  am  boqupnjslen 
auä  Venedig  zu  bestellen  luuaen  verscbaffen.  Dann  in  deotscben 
Landen  worden  8te  scliwerlich  anzutreffen  seyn. 

E.  Cbf.  Q.  schick  icb  ein  ejleode  rerdeutäcbung  des  Fa&- 
qnilks  zu  Hom. 

K.  Cbf.  G.  bitt  icb  aach  vntertenigliob  die  Visitation,  die 
raeynen   vnd  oicb  in  gnädigen  gedechtnid  znbaben. 

Gott  in  enrickeit  sej  mit  K.  Cbf.  G.  vnd  allen  des  Iren 
ewiglich,  Amen.  Datum  Dienstags  nach  ScbuUiitice  Anoo  do> 
mini  xv''  müj     ('hf.  Gnaden 

Vntertenigitr  (^eboräamer 

G.  Spalatiooa. 
Cod.  Nr.  UV,  —  N.  ül.  Ü94. 


55)  Spalatln  un  Hans  von  Uisckwitz  und  Hans 

von   Doltzig. 

11.  Febraar  1533. 

Den  Krnuesten  vnd  Gestrengen  Hern  Uunsen  von  Minckwitz 
Uitter  vnd  Hern  ItanBcti  von  DiOtzik  Hof  Uaräcbalb,  meineu  be- 
Bouder  gim»tiKen   Ht>rru.      Semptlicb  vnd  Mmderlich. 

Gottes  Gnad  vnd  Frid  sampt  willigem  dienet  zuuor.  Kmueste 
Gestrenge  besonder  gunstige  Herrn.  £.  g.  thu  icb  dienallicb 
zawiäfidQ ,  da'j  mir  nechtan  vrab  Neun  bor  zu  nacbt  schrtlTten 
von  Wittenberg  kommen  sind,  vnder  andern  vom  Hern  prubst 
doutor  Joüu  ^  vnd  vun  meynes  Gnedigou  Hern  Hertxugen  Hansen 
Emuten  zu  Sac.li»>en  Iiormeister  raagister  Lucasen  Kdembergor ' 
der  Datum  beldetb  il&»  necb^t vergangen  fieitigs  das  Joacbim 
Cammorer  von   Hamberg  itzt  zu   Nnrmberg   Hern  Magister  Philipp 


1>  Über  Lukas  Edeuberiier  vpl.  Eudcrs  VH.  Nr.  1421'. 

2)  I)«-  Hti^f  Mi'liuiclitbons  \»t  jedenfaUs  der  uoler  Nr.  1069  im 
C.  R.  II,  Sp.  625.  Üauacb  wire  tUe  Diitieniiiy  dwt  Briefes  im  C.  R.  so 
korrigierea.  —  Vgl.  Nr.  55. 

S)  Bei  Kaweruu,  Jonasbricfe,  ist  dJeüer  Brief  nii-bt  «iifgefQhrt-    ' 

4)  Vgl.  Nr.  M  Arm.   1. 


UREWS,  9PALATINIÄNA, 
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Mölanchthon  geschrieben  liati  '  das  d»s  kunfTtijf  Coacilium  so  im 
sechs  tnd  drei&i|f?«ten  Jar  itoll  unf^een  xu  [lurina  ia  Italien  ge- 
halten soll  werden.  Vnd  vriewol  geducbter  Her  probt>t  es  selb« 
dafür  heldet  diu  ^iü  htif  Kolcba  auch  zceitlicb  geschritten  werde 
doch  bat  er  mich  gebeten  euch  dasselb  auch  bald  antznzceigen. 

Ferrer  schick  ich  oüch  hJenehen  ein  achrifft  aus  Schweyn- 
fardt '  an  mich  mir  in  kurtten  tagen  «okommen.  Ü<>uon  ir  ;iiieh 
moget  meinem  Onodigslen  Herrn  dem  Churfursten  zu  Saohttsen  etc. 
Tnterteniga   ?ermflldung  thnn. 

Su  hitt  ich  auch  nochmals  treulich  die  VUitatioD  Sachen  m 
günstigen  beCul  zuhaben  ^ 

Damit  uey  Gott  mit  euch  vnd  vns  allen.    Das  mejnem  Gne- 
digsten  Herrn  mein  hr'ief  auch  vntertenigltcb  zugestellt  werde. 
m         Datum  Uienstagd  nach  Apalonle  Anno  domiol  xv^  xxiiij. 

H  Georgias  Spatatinus. 

■  Cod.  Nr.  Ul.  —  N.  Bl.  695. 

^^^L  56)  Spalatin  an  Hans  von  Doltxig. 

^^P  19.  April  1535. 

W         Dem Hern UarecUalh gunstif^n 

■  Ilern  vnd  Furderer. 

Zu  eigen  bandenn. 

Ijejptzic'k. 

Qottes  Gnad  vnd  Frid  durch  Cbritttum  zuuitrn,  Krnueüter  be- 
sonder günstiger  Herr  Hier itibe wart  sr.liick  ich  eatOi  die  Newe 
Zceitung  von  vosorm  liehen  frcundt  aus  Nyderluuktt  V  Mit  allem 
tIbis  biUend  dieselben  meinem  (inediirsten  Herrn  dem  Churfursten 
'S»  Saebssen  etc.  auch  vnterteniglich  zuschicken  vnd  mir  Bcbier 
Yo  es  meglich  zuttchreiben  Auch  meines  gewelhs  zum  beaten 
hey  meinem  (inedigsten  Herrn  zu  gedenckeon. 

Weil  die  sactien  auch  so  hofftich  aufm  Schneeborg  steen  so 
-etee  icli  in  einem  bedencken  ob  irhs  meinnr  liebon  haasfraw  vnd 
%indlen  zu  gut  auoh  wugcn  soll  vnd  sehe  doch  allerloy  fare  vnd 
benchwening  Bitt  derwegen  deuß  eum  freuntlicbtin  getrewen  rat. 
Dann  solt  ich  darauf  wenden  vnd  mir  wie  Wien  Ja  dem  merem 
t9j\  beschicht  nicht  angeen  go  wurdt  [mir]«  wee  tbun. 


I 


1)  Dieser  Brief  tiodet  sieh  aicht  im  C.  R.,  wohl  aber  diu  Antwort 
Uetanchthons  inf  diwtn  Britf  (ß.  Febr.  1633  —  C.  R.  U,  Sp.  6'29C), 
«ie  aus  den  Wuitcii:  „Qaid  ccuscs  Condliuin  forc''  etc.  hcrvorgehl. 

2)  Vgl.  Nr.  52. 

3)  Vgl.  Nr.  ßi. 

4)  Gabriel  Steadliu. 
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Damit  sey  Golt    mit   euch    vnd    tos   allen  mit  nDen  gnadra. 
Amen.     Datum  Uuuta^  aacb  Jubilate  Addo  dommi  xv*^  xsif. 

Qeoixioa  Spalatintu. 

Cod.  Nr.  LH.  —  Fehlt  bei  N.  —  Sehr  waaeerfleckig. 


&7)  SpalalÜD  [an  Hans  von  DoltxigX 
[19.  April]  1636. 

1535 


1 

»in      I 


Lieber  Her  Marscbalh  h'M  bitt  auch  mit  allem  Tleifl, 
veltetb  den  Landtrentmet^ter  auch  rlf^Tssig  helffen  bitten ,  mein 
Jörgen  '  mit  einem  dienst  zuuersclien  Soll  mit  Gottes  bullf  treu- 
lich wol  vnd  vleisHig'  dienen.  Das  bin  ich  auch  mit  vleis  znoer- 
dienen  willig.     Datam  vts. 

0.  Sp&latinus. 

Cod.  Nr.  liX.  —  Fehlt  bei  N.  —  Oboe  Zweifel  eine  Brief- 
«inlage  zu  Nr.  66. 

58)  Spalatin  an  Hans  von  Doltzig. 
3.  Oktober  Id3&. 

Dem  Enmefiten  vnd  Gestrenxen  Ilansen  von  Doltzclt  Hof 
Marschalb ,  etc.  meinem  besonder  guDeti^eo  Hern  vnd  lieben 
Freaudt. 

(iottes  Onad  vnd  Frtd  durch  Christnm  sDuor  Emuester  rod 
GoetroQger  besonder  gunstiger  Her  vnd  Froundt.  Nach  dem  ich 
one  das  ilzt  in  etzticlien  der  Visitation  Tod  der  Chnif  LJbrey  xo 
Wittemlierg  atifm.  Scb]o^ii  SAcbea  boy  meinem  lieben  freiindt 
Äfmuei  8pieii:el  '  mein  Jürgen^  zu  Loyptsick  habe,  ko  hab  ich 
nicht  vnderlassen  wollenn  ench  auch  tu  schreiben  Tnd  wünsch 
euch  hiemit  eyu  seligen  weg  auf  vnd  ab  zu  der  furbabendea 
rayse.  Dann  wiewol  beyde  mein  Gnedigster  Herr  der  Chorfurst 
zu  Sachssen  etc.  vod  ir  etc.  mich  von  w«gen  derselben  rayi» 
halben  als  sult  ich  auch  mit  fulgen  angeredt,  so  hab  ich  doch 
bisher  douon  keyn  schiifTC«  JUicb  darnach  zu  richten  *. 


1)  SpolaliuB  Ainnuuvntiis. 

2)  Asintis  Spiepol  war  wicderbolt  uiit  SpaUlin  xiißleich  VisiuUir 
gewesen,  %<>  löitü  ju  Meiiseu  und  im  Vtjj^tlttiid  und  in  Reufs  (Burk- 
hardt  i»   a.  O.,  S.   12ö  ii.   IBl.  —  Kawerau,  Jonasbr.  I,  1D9). 

S)  SpalatüiH  Ainanviensi^. 

4)  Gptiiüint  itJt  die  Ilei<iC  Jnbann  Friedrichs  nach  Wien  zumZveclce 
aeioer  B^lehounR.  Spaktin  tiahtn  au  di(>ser  K»iu>,  die  am  ÜO.  Oktirber 
aoicetreteii  wurde,  teil.  Vgl.  linder,  Chr.  Gotü.,  Nachricht  von  der 
BekbnuDg  ChurfQrst  Job.  Friedrichs  u.  s.  w.    Nebst  Georgen  Spalatias 


J 


OBBW8,  BPALATINUNA. 

Welchs  ich  euch  daronib  antzeige  ob  etwas  Torseumt,  das  ich 
dsmit  entschuldigt  mdcht  eeyu.  Mich  auch  gunstlicb  belffeQ  ent- 
scbuldigen,  Domit  sej-t  Uott  in  ewirkeit  befoln,  Datum  Sontags 
Dach  Michaelis  Aquo  domini  xv^  xxxt, 

Georgiuä  Spalatiomi. 

Cod.  Nr.  LVII.  —  N.  fli.  743. 

59)  [Spalatin  an  Hans  von  Doltxig.] 

[3.  Oktober]  1535. 

1535 

Lieber  Her  Marschalh  Istä  meglicb  so  bitt  ich  gantz  treulich 
wenn  ir  in  Osterreich  koiupt  ir  welleth  mir  auweilen  waa  zo- 
schreibenn  at«et  schreiben  lasnenn. 

Cod.  Nr.  L.VIII.  —  Fehlt  bei  N.  —  Sicher  eioe  Einlage 
tum  vorigen  Brief  (Nr.   58). 


I 


60}   Spalatin   und  Johann  Agricola  an   Jobann 

Friedrich  ^ 

21.  November  1535. 

Dem  durch! euch tigäten  liochgebomeii  rarsten  md  henn,  horrn 
Johannsen  Fridrichen  hertzogen  zu  Sai^hROn  d(>8  heiligen  Komischen 
Betcbs  Krtxmarschalb  vnd  CburfüiE-teD  laudtgrafen  in  OoriDpeD' 
TQd  Marggrafen  zn  Meistt^o,  vnserm  Gnedigsten  herm, 

Qotte«  Gnad  Tond  frid  dcrcb  nhrtsium  zuuor.  Durchlauch- 
tigster hncligebürner  ChurCOriit  Qnedigster  berr,  K.  cbuif.  0.  tbun 
irir  vntertoniglich  zuwi>:den,  äas  wir  nuä  dem  lateiniAclien  rrteil 
des  DiscbofTci)  zu  Otoimutz  zwiaclien  bern  weatze]  Tworkowbky 
von  Krawartz  eine^,  vnd  Janckfraven  catharinen  hern  beinricJien 
Ton  Üiebylonow  seligec  toctilor  andern  teils,  auff  königlicher  Mftt. 
londerllchen  leuel  ergsuj^en,  Souil  befinden,  das  noch  genügsamer 
verhör,  erkundnng,  auch  durcli  gefurte  gezeugniä  bemelte  Junek- 
Craw  gedachten  hern  von  Krawartz  ehelichen  zu^eHpraclieu,  vnnd 
für  ein  bündige  recht«,  bestandige  ehe  erkant  ist  worden,  dieweii 
dann  die  Jnnckfraw  boK-h  ehelich  verlubnis  wie  berurter  her 
ADtzeigt   nochmals    geslendig   vnd    altein    durch    Iren   Stietf rater 


Berichte  von  dlieser  Hundlung  u.  s.  w.,  Jena  1755;  Sagtttarius' 
Scbleicel  p.  U8;  Ranke  a.  a.  0.  IV*.  63;  Kawerau,  Agricola, 
8.  i02f. 

1)  Nachstehender  Brief  iitt  auf  der  Reise  nach  ÜDturrcich  ge- 
schrieben Iv^].  Nr.  ö8),  und  seiu  LiUalt  wdKt  auch  auf  dieses  Land  bin. 
Agricola  war  ula  Koiscprudi|{er  iu  der  Begleitung  des  KurfQrstcn  (Ka- 
verau,  Agricola,  S.  loar.). 


ANALKKTEtr. 


Pahian  Zenits,  der  Ire  (cu^r  Innlmt  Terfaindert  soll  werden, 
AU  bedeocketi  wir  TDtort«Diglioh  darumb  auch  bemelter  her  roo 
KrawarU  zum  treulicbsUn  bttt,  du  im  mochte  Jomit  geholffm 
«ordeo,  so  er  durch  E.  Chorf.  G.  bey  Ko*^  Mät  mterteniKliob 
vorbetQU  wurde,  das  Ko*^  MAt  erustlicb  darob  halten  vnd  bea^len 
Volten,  Vau  bemeltem  vrteil  folge  geschee,  Tnd  dem  hem  toii 
Krawartz  dio  .lunckfraw  oq  lengera  venog  zugestellt  nti 
folgen   möge, 

Wie  daQD  vor  Gott  Tnd  der  weit,  bilHch  md  recht,  beoeT 
weil  die  Junckfriiw  solchs  bekeuot  vod  guten  ehrlichen  willen 
bieuor  darzu  gehabt  allein  wiu  sie  itzt  durch  den  SUeffraler 
Terleitt  vnd  verhetzt  wendig  ist  worden,  Dae  eind  wir  vber  got- 
licb  belonuDg  Tntertouiglich  danckpar  zu  »ein  schuldig  vnd  willig, 
Datnm  Sonlags  nach  Elisubet  Anno  domini  xr*=  xxxv,  K.  Chorf. 
Gnaden 

Vntertenige  geborsamen 

Goorgiua  Spalatinus. 

Jüban.  Agricola  Eißlibeu. 

Cod.   Nr.    LXI.    -  K.    Bl.    762.   —   Von   Schreibers  Hand. 

Nur   die    leuten   Worte    von:    E.  Churf.  Guuden    bis   zur  Unter- 

■flobrift  Spalatins  llund.     Die   Unterschrift   Agricolits   auch  eigen- 
Undig. 

61)  Spalatiu  tta  Huns  tou  DoUzig 
lU.  Januar  1538. 

Dem  ßmuesten  Gestrengen  Herrn  Hansen  von  DolUk  Ritter  e 
ineiueiQ  beitonder  günstigen  lieben   Herrn 

Gottes  Gnud  Tud  Frid  durch  Obristun]  sumpt  erwonscbong 
fil  »eliger  guter  newer  Jar  xnuorn,  Kmuester  gestrenger  besonder 
günstiger  Herr,  Euch  Um  icb  gar  getrewer  wolmeinung  za  wiissen 
dujt  in  nochstvprgangenen  Newen  Jarßroarkt,  zu  Leypbzick  Uontags 
nach  Krbardi ',  dio  rerorJente  Uern  des  engen  außsebnß,  mir 
die  ablegang  mpinea  Jerlichen  gnadongeldtö  mit  xvj*  guldeo,  der- 
massen  geüian .  Das  dem  Dtircblaurhtigsten  Hochgebomeu  Cbnr- 
furaten  zu  Siichssen  etc.  meinem  Gnedigaten  Herrn,  donon  »er- 
tzeLten  hundert  guMon  JerlicEi  xuuertzinsen  zuknmmenn.  Dann 
ich  iin  berurter  haubt^umm  ^licbt  mer  denn  ij^  f.  entfangen.  Der 
gestalt  80  mir  ein  nutzer  kauff  furflel  das  hochk'o  dar  hier  mein 
Gnedigster  Herr,  mir  anfs  liübht  in  die  iiij*'  f.  he ruu II re tobten. 
Tnd  wiewol  mir  von  der  Ktitemer  Lucie  nicht  toer  denn  x  f. 
neben  den  liy  f.  auch  derselben  Vertagung  vom  Sehen  zu  Torgaw 


I 


1)  1).  i.  der  9.  Januar  IÖ37. 


J 
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gefttl^ctli.  So  liab  icbs  doch  mit;  allem  üaack  tiua  uUerley  be- 
denrken  diibey  )ii8^:en  wenden.  Snnderücb  :iucb  das  die  orste 
ZcioUrecbouDg  auf  äen  oecbstkunfftig  Oätermarckt  soll  oogesD. 
DaDck  derbalben  hochge dachten  ineineoi  (rnedigdteii  Herrn  uufs 
Totertenig-st  Vod  euch  aDdern  gi;[itx  dienstlich.  Vnd  beiior 
ODcb,  aU  einem  erlicben  beber  leKer  rnd  vnderbundlür  diser 
eacben  vnd  Heinrieben  von  Ktnttidel,  meinem  lieben  Hern  rnd 
genattern  vnd  so  ir  do  gawest  weretb  hu  bult  icbs  siimpt  meiner 

■  Hüben  buuHfraw  dafür,  ir  wurdet  vns  vom  Kuteinor  liucie  nicbt 
Til  hüben  abbrechenn  lassenn.  Nn  Oott  i^t  nocL  doheym.  Ich 
merch  aucb  su  vil  das  mir  der  auß.->rbuäß  die  fQnfTtxig  i^iilden 
Jerlich  vom  leben  zu  Torgaw  mochten  geben  bis  dio  Sequestration 
H  .ein  Knde  nymbt.  Darauf  bitt  ich  gunlz  treulich  bocbgedacbten 
'  meinen  tinedignten  Herrn  vntertenigen  bericht  zutbun.  wie  es 
damit  gelegen.  Anf  dos  ich  dieselben  borurte  FünlUzig  guldeu 
Jerlicb  als  das  crlich  vnd  ^'«»ßdiglich  gsmpynt  hellen  wie  euch 
vol  wiBstich,  mir  mein  lebenlang  folgen  mögen.  Wio  ich  denn 
gu   keyn    Zcweilel    trage.      Ditnn   so    vi!    leb    merck    sind   hoch- 

I  gedachter  mein  Gnedigster  Herr  beschwert  ist  dieselben  widcrnmb 
auf  das  Cammergut  zu  uemen.  Dnrumb  wirt  es  fast  auf  euch 
vnd  enrer  geirewen  fi;rderniig  nteen  '. 
Hieneben  schick  ii-h  encb  auch  ein  ciejns  Newes  Jar.  Alloin 
iD  einem  Danckiceicben  Wiewol  es  ein  vi!  hessers  vnd  merers 
sein  Bolt  gegen  cur  getrewen  vilfoldigcn  furderurg,  gunst  vnd 
Wültat  Der  ich  mich  üampt  meinen  lieben  weib  md  kindern  zum 
treulichsten  bedunck.  Mit  gnntz  getrewar  bitt,  do  mein '  auf 
erden  nymmer  sein  wirt-  moin  liehe  hiiusfraw  vnd  kinder  in 
S'unatigen  beuelh  vnd  furderung  weiter  zu  haben  Wie  wir  vns 
dann  alle  treulich  /.ii  euch  versehen.  Daß  geburet  rus  vber  got- 
lichfi  belonung  treulich  danckpar  zusein.  Dnmit  Gott  zn  alter 
eeligeo  wolfart  zum  trealiclisten  hofolon.    Dutum  Donistags  nach 

£rhardj   Anno  domini  xv'^  xxiviij. 

O.  Siialatious. 
Cod.  Nr.  LVl.  —  N.  lil.  829. 


62)  Spalatin  [an  Hans  von  üoUzig]. 

[10.  Januar?]  1538. 

Emvester  gunstiger  Herr.  Kuch  kan  ich  im  bebten  anch 
ikbt  verhalten  Jas  mir  rnser  lieber  freundt  aus  AntorCf,  dos 
leundten  Nouemhris  '  geschribcn  allsrloy.    Darinn  er  euch  sander- 

1)  Ober  die  Finanidagp  Spalatim  i^l.  Sagittarius'Sehlegel 
p.  77  u.  1G4. 

3)  Hier  ist  ein  W'utl  auHgefallen. 

3)  Jedeiifalls  1537,  da  die  mitpeteilten  N&irhrichten  ia  den  Oktober 
dieses  Jahres  fallon.    Siehe  .inin.  4  u.  S.  4'M  Anm.  1. 
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lieh  beult  treulich  xabegrosBen  wi«  er  dann  allweg  eor  gedeocl^t 
tum  besten. 

Schreibt  mir  aach  dus  die  dritt  kongyn  in  Eogellaadt  ge- 
storbfD  TDü  dem  konjg  ein  erben  gelasseti  bab  '. 

Item  von  dem  erlicIieD  bcjr&t  zwiächen  der  witw^o  su  Key- 
landt  Tod  dem  Jungen  llertzog-en  zu  Jnlicb  *.  Tjintnm  ne  contxit 
DOS,  aut  in  oostram  perniciem.  Qtiia  munduB  est  totua  in  mali^a 
positos  at  scribit  Sanctas  Johannes  Apoetolos  in  prima  epistola  \ 
Gott  gebe  enrb  le  bald  ein  seligen  glücklichen  wider  beTmireg 
Amen. 

Ich  bab  THsr^m  Freundt  gin  AntortT  auH  dera  necbsten  Jai^ 
man-kt  anch  allorlej  geechriben. 

Cod.  Nr.  LXX.  —  N.  Bl.  «57.  —  Ohne  Adresse  und  üntor- 
schrid,  aber  sehr  wahrscheinlich  eine  weitere  Briefeiniage  zu 
Nr.  61.     Nach  N.  Ende  NöTember  oder  Anfang  Deiember. 

63)  Artikel  aus  der  CharfursUichen  Verachreibuog  an  vierhunderL 

gülden  belangend. 

1638. 

Anch  diser  gestalt,  do  dem  Spalatitio,  seinen  erben,  oder  erb- 
nemen  ein  nutzlidier  kaaff  furfallen  wurde  Ime  von  bemelter 
haubtauinina  viertielienliundflrt  guldea.  Zwej  drey  biß  in  Tier- 
liDudert  guldeo  »ufd  meiste  aus  gnaden  elir  herauft  raiclien  tu 
laaseti. 

Datum  zu  Ton^an  Freitag  nach  Antonij  *  Anno  domini  xi* 
XXX  Tiy. 

Cod.  Nr.  LXVII.  —  N.  Bl.  831.  —  Ohne  Unterschrift.  — 
Die  Überschrift  steht  auf  der  KQckäeite. 

64)  Spalatjn  an  Hans  fon  Doltzig. 

21.   Mai   1&38. 

Dem  Enivetiten    vnd    Goütrengen   Hern   Hansen    von    DolUdt 
BM16T  etc.  meinem  besonder  gunstigen  tiem  vnd  Furderer. 


1)  Jnbaniie  Sej-tnotir,  mit  dir  iich  Helnrirli  VIII.  1536  rerm&hVv 
hatte,  wjir  am  23.  Oktüler  1637  (rraUnbeu.  Der  biulerla&seiie  ErVi» 
war  Eduard  VI.,  prb.  aui  12.  OkUibor  1537. 

2)  Schm  1536  wiitdi-u  Vorhaiiüluu|!eii  Ober  eine  VennlLliInng  «Sta 
Herzo):»  Wilbctm  mil  Chrisliae  von  DÄiicmnrk .  Witwe  des  Ili-rr«^«^ 
Frauz  vou  MaÜHud,  Nichte  di-s  Kuisers  KurI  V.,  gepdngen.  Am  I3.C13^ 
lober  1637  wurde  der  HeirRtaveitrag  vollznpm.  Die  Heirat  kam  a"*-* 
sieht  KU  Stande  (Landtansakten  von  Jfilich-RerK  1-100— IGIO,  I.  B.  ^?^ 
urd  Zi'itscbr.  des  UeiRiscben  Gesch. -Verein»  XXIII,  45 f.  11.  5B).  ^W^Jl* 
Leim  heiratete  15-11)  die  Tochter  Ferdinunds  von  O&terTeich,  Maria. 

3)  IJoh.  5,  19. 

4)  I).  i.  der  IB.  Januar  1688. 


DBEW8,  SPALATIKUKA. 


513 


I 


Qottea  Guad  \n^  Frid  durch  CfariBtoin  Kuuarn.  Ernueater 
Gostrenger  benonder  guneliger  Herr.  Mit  «Hem  vlcili  bitt  B.  0. 
ich  meiner  sacbeo  die  funfftiiK  guldeu  vum  lehen  zu  Torgaw  be- 
langend bej  dem  DiircblHDchtig<^teD  tlortigebornen  Cburfarstcn  zu 
Sacb6«DD  etc.  m^iocm  Qnedigsteu  Hsrrn  beluDgecd  viiterteniglich 
KDgedenclien.  Auch  das  beste  rarwendeo  vnd  mir  wider  antwort 
scbreiben. 

Die  Bodeni  vacb  tbuoD  icL  euch  im  aufbrucb  Iiie  zn  Aldeti- 
barg'  gesagt  wollet  biß  auf  mein  ferrer  anregen  ans  rrsacben 
lasseo  berwen. 

Kau  icba  wideromb  verdienen  s»  tbu  icbs  bilHcb. 

Datom  Dieostogs  nach  Cant-ito  Anno  domini  xt^  xiXTiy. 

Q.  Spalatinns. 

Cod.  Nr.  LXIX.  —  N.  BI.  842.  —  Tnler  der  Adresse: 
bejm  Jdordeitien  oder  Uem  Doctnr  Äiirbacb  zu  Ijßfptzick. 

^^^^  6&)  Spulatin  an  Hans  Ton  Doltzig. 

^^P  6.  Oktuber  153ä. 

Dem  Oeätreagen  vod  Ernuebten  Hern  Hau^n  von  DoltzcV 
Bitler  etc.  meinem  besonder  guntttigen  Hern,  freundt  und  furderer 
IQ  eigen  banden. 

Gotiea  Onad   rnd   Frid   dnrcli   Cbristum  zuuom.     Kmiiester 
G«strenger  beaoDder  günstiger  Herr.    Euch  bab  icb  etlicb  Zcoitnng 
ans  nydftrland  bekommen  zngescbickt,  der  boffnong  ir  werdeta  no 
^   bst  gelesen  baben, 

■  Teraebe   mich   du   tegUch    eura   korstats   enoh   Ton    Leyptzick 

■  au  AntorlT  best&lt 

V         Tbn  gegen  eacb  icb  mich  auch  gantz  treulich  bedaucken  der 

«rlichen  günstigen  furderang  bo  ir  neben  Felix  Ton  BrancJenateyn 

nd  Burckbardt  Hundt  etc.   mit    vntertenigater    vorbitt    boy    dem 

^«rchlaocbtigaten    Huchgebomea  Cbarfurvtenn   zu   Sachsen   Burg- 

pufen  zu  Magdebnrg  etc.  meinem  Gnädigsten.  Herrn  für  mein  bruder 

Steffan  '  furgewandt.     Dann  Gott    lob   ich    hure    das  die  Jerliche 

Zulage    gnedigti4*h   ergangen    vnd    angeschafTi.      Dafnr    auch    wie 

Jülich  h<>cbgedacliteo  meinem  Guedigsten  Herron   icb   üchrifftlich 

^^tertenigat  dancksagnng  getlian  habe, 

Ferrer  bitt  ich  mit  allem  vieis  vobeBchwcrt  zq  sein  mein 
■iebe  bansfraw  gunttiglich  zuhören  vnd  vne  beiden  euem  günstigen 
**ftt  bedencken  vnd  furdening  auf  hierinverwarte  arti<:ko]  '  mit- 
zuteilen   In  anaebuDg  das  in  vu^er  aller  hübe  notturfft  erfordern 


I)  Cber  diesen  Bruder  Stephau  a.  Krause,   Der  Bricfwechael 
^btiuitis  UufuA  (16S5),  S.  120  u.  ö.  (vgl.  das  Itegister). 
3)  Tgl.  Nr.  66. 
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will  in  dem  allen  ^nedigste  bessernng  vnd  anderani?  ztimaclien, 
Dann  son&t  trnrij  ich  gewislich  in  verderbliche  gcboMe  vnd  KchedeD 
geraten,  die  ob  Gott  will  hocbxeü achter  mein  Gnedtg^tcr  Herr, 
Ir  vnd  vil  »ndere  mor  den  meinen  vnd  mir  nicht  gönnen  wnrdet. 
Bitt  uDcb  de^M  so  vil  vmuer  möglich  vmb  achnfftlich  ^n^tif 
antwort.  Vnü  vmb  /ceitung  die  mitzuteilen.  Matura  Sontaga 
de»  achten  MicUaeJis  Auni?  domint  i.x^  ixxviij. 

0.  Spalatians. 

Cod.  Nr.  LXXI.  —  K.  Bl.  848.   —   Auf  der    Adresse    von 
anderer  Hand:  Mgr.  spalatinns  miuhaelä  marckt  153K. 


G6)  Spalatin  [an  Hanf  von  Doltxig?]. 
[6.  Oktober?]   lySH. 

Zum  ersten,  ob  aua  gnaden  dem  Spalatino  die  funfltzig  Jer- 
licl)  golden  zd  Torgaw  vmn  geistlichen  leben  auch  mochten  ab- 
gelegt oder  aofb  neni^st  vm>>  etlicb  ecker  erblich  für  Ihn  sein 
«reih  vnd  kindpr  vnd  ander  erben  vergleicht,  oder  do  der  keTni 
eein  kimnte  mit  oyner  andern  verscbreibung  Torwart  werden,  do 
ors  erlebt  vnd  die  Seciuestration  etc.  nymmer  sein  wurd.  vnd 
man  die  fnofTtzig  gülden  aus  der  Ciimmern  nicht  geben  volte,  das 
dennoch  Spalalinua  die  funlTtiig  gulilcn  wüste  zn  bekommen, 

/.lim  andern  die  neil  der  Irpala1inu8  nn  in  zcehen  .laren  von 
seinem  pfurrdienitt  keyn  bexuldung  gehabt.  Zuuor  auch  die  erste 
iwej  Jare  .lerlicli  nicht  mer  denn  funfflzig  gülden.  In  detU  aacli 
nicht:«  denn  ob  vier  feüt^n  etlich  kamen  mit  weyn  vnd  dea  ver- 
gangen  Jars  ein  fa^ß  mit  .lenischem  weyn  von  vj  eymeto  zor 
Torerung.  vnd  dem  Spalatino  nicht  mogUcb  sein  will,  also  oa 
schulden  vnd  verderben  huuß  tu  liatden .  ob  doch  dem  Spulatino 
von  den  clostergutern  getrajd  und  Zcinß  zo  Aldenhnrg  als  dem 
pfaner.  oder  do  es  iilda  uiclil  i>eiii  sidt  anderttwu  zumachen 
Alöö  das  nni:h  seinem  ahtzieben  oder  absterben  ein  pfarrer  m 
Aldcnhurg  sein  orljuhd  vnterhajlung  bett.  Dann  der  Spalatinos 
heideta  dafür  dn«  er  sein  brot  vnd  zciemlich  vnterhaltung  nicht 
mit  sundcD  nemen  welle,  Allein  lest  sich  Spalatinus  duncken. 
das  im  altt  dem  getrewen  Vater  vnd  Kelichen  haußwirt  gebaren 
wolle  f&r  Kein  weib  vnd  kinder  auch  ziitracbten.  Hitt  danuif 
zum  treulichsten  vmb  günstig  furderung  hnlfT  rat  vnd  antwort, 

G.  Spalatinos. 

Cod.  Nr.  LXXm.  —  N.  Bl.  849.  —  Oline  Adreese,  Wahr- 
scbeinlich  gehurt  das  Scliriftetück  zn  Nr.  C5  als  Beilage,  doch 
ist  die  M<Jglichkeit  nicht  atisgesohlosscn.  daTs  es  aoch  zu  Nr  62 
gebort. 

(Fortsetzung  im  oäcbsleu  Buftc.) 
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8. 

Das  „Oraculimi  pontificiiim"  libor  Luther 
I  und  Loyola. 

B  (Nachtrag'  zu  den  „Je»Ditischcn  Mi&cellen"  in    dipsor  i^eitschrifV 
I  Bd.  XIX.  Hn.  -Ä,  S.  3t)7f.) 

■         Im 


Von 


Prof.  P.  Tschackert  iu  Güttiugen. 


Im  „  Breviurium  Boraanum ",  Festtun  &.  Ignstii  (a  LoyolaV 
31.  Juli,  wird  beriübtet,  dafs  nach  einem  „päpstlichen 
Äutisprucbe"  (oraculum  puntiCcium)  „Gutt  den  Tgnutius  von 
K  Loyola  dem  Jjuther  ent^egenge werfen'*  hnbe.  Die  Erfallung  meines 
V  io  dieser  Zeitschrift  XIX,  36ä  verlautbarten  Wuuscbes,  dieses 
„Oraculnm"  kennon  zq  lernen,  bat  Herr  Professor  D.  Langen 
in  Bonn  gOtigst  ernniglicht,  indem  derselbe  mir  mitteilte,  dafs 
BS  von  UrbanVIIL  1G2  3  stammt  und  in  der  Kanoni- 
satioDsboUe  des  Ignatins  stt-bt.  leb  spreche  Herrn  Pro- 
fewor  Langen  fQr  die  mir  »ehr  wertvoll«  Belehrung  auch  hier 
meinen  ergebensten  Dank  aus  uod  möchte  nicht  anterlasson,  di& 
ganze  Stelle  mitzuteilen;  üie  iät  ja  7iir  Festlegung  der  un- 
fehlbaren Deur  teil  nng  Aes  Ver  hältnisse«  des  Je- 
anitenordcnü  zuu  PrüteKtantJsmiis  uneutbohrlicli. 
Ich  ciliere  den  Teit  nncJi  Mngnum  Bulkrium  Kern  an  um ,  T.  IV 
(LugdunI    1692),   fol.,    pag.    11,   Canonizatia   S.  Ignatii   Loiolae 

»(Anfang  der  Bulle  „Katicni  congriiit";  Datum  „Kt^mae  apud 
8.  Petnim,  anm»  I ncHmiilionis  Ocminicrae  1623.  K  Idug  Ängnsti** 
d.  i.  vom  6.  August  16  2^).  Er  lautet  (§1):  „Dudum  si- 
goidem  felicis  recordalionia  Üregoriud  Papa  XV,  praedecessor 
qoster,  pie  attondeus,  quod  inefTubilis  Del  bonitas  et  misericordia, 
Duae  miro  cousilio  snis  quaeque  lemporibuä  apte  dispocit,  et 
praeteritis  saeculis,  sive  nd  disReuünandum  evnngelinm  inter  gentea, 
eife  contra  subnuscentet  haerosiarclius ,  destinavit  plnres  saucti- 
~tate  ac  doctri na  it  1  ustres  viros ,  novissimis  temporibus, 
«um  piia  Lasitanorum  reges  in  longinquns  Indiarum  terraa  an 
-WiDotissimaH  iosulua  late  patantem  vineac  Domini  prapagandao 
■^sditum  aperuissent  nee  non  minorem  catbolici  Castellae  regea 
lornm   in   orbem   ad   occidentcm   repertnm   patefacerent ,   t  e  t  e  - 
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rem   autem  religionem  omnemqae  ilHas  Banetitatei 

ao  parfaetioris  Tita«  profesaioDam  Lotfacrns,  mon - 

strum  tafltflrTimniB,  aliaeqa«  datflatabilea  past«^^  > 
blaaphemia  eornio  lingnia  in  septentrionia  partibn^^  b 
corrampare  «t  depravara  ae  aadia  apostolica^^  * 
aufitoritati  detrahara  conarentar,  axcitaTit  apiri —  -• 
tarn  Ignatii  Loiolae,  qoi  ax  medio  honorum  coraa  et  a»J"  * 
•aeoalari  et  terrena  militia  admirabili  qoadam  ratione  Tocatns^^^^ 
ita  ae  diTino  imperio  regendnm  et  fonDandnin  kadidit,  nt  demoiiAJH-VD 
BOTft  SooietatiB  Jesu,  qnae  inter  alia  pietatis  et  charitati^-v^ 
opfra  gentibuB  conTertendia,  faaeretieia  ad  fidei  Teri —  -*- 
taten    reveoandis     et    Bomani    PontifieiB    potestatK   ^^ 

tuendae  ex  instituto  se  totam  impendit,  religione  fon 

datA,  vitam  adnirabili  Banctitate  tradaotam  saoetiBaimo  paritei 
cenelnaerit  exitu  ae  plnrimiB  sit  mincnlis  UlQstratua,  eioadei 
Iirnatii  catalojro  sanctonini  adaeriptioni ,  de  qua  dndam  agebatar. 
dpcrevit  intendere.**  —  Die  HerTorhebang  doreh  gespenteDKiK'«! 
PruolE  rflhrt  toh  mir  her.  Der  JeauitenaehOler  Gregor  XV.  hallw»  ^h 
Ignatiua  heilig  geeprochen,  war  aber  ver  Ausfertigung  der  Bullae»  J< 
ireetorben:  daher  stellte  erst  sein  Naehfolgw  Urban  Till,  sie^-ie 
16!}3  aus.  Aach  sei  darauf  hingewieseD ,  dala  in  dieser  Boll^^Je 
unfehlbar  drei  AuQptben  des  Jesuitenordens  angefttbrt  werden r  ^^: 
1^  Heidenmi«sion,  i)  Ketierbekehnuig  und  8)  Beschttteong  de 
pApsUiehen  Oewali 
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—  96  — 

Erangelium  S.  Joinni«  urcutidum  codicei  vetero-sltTieo« 
cbarartf^riliuB  gUfct-licii  et  rjrriUicdn  unactun  textu  grweo  et  Lttino  eza> 
ralum,  Prag  (135). 

I^  Version  n6o-grecuue  du  Pentatcaque  poljfrlotte  imprim^  k 
CoMtautinople  en  XW7  —  L  Bell^Ü,  P  (28)  sua  „Rcvitjuirea  XXXV. 

EarW  ritiitioDB  from  tbe  Bock  of  Enocb  —  UJ  Lavier,  JoorD 
PhUol  XXV,  6U. 

Vie  Apokalypse  Abrabaros.    Das  TestAment  der  40  M&rtjrer 

—  ONBnnwetsch.  Stud.  z.  Gesch.  d.  ThenL  u.  Kr.  I,  1. 

Tbe  Bssumptioß  of  Moses.  Translat  from  the  lattn  6.  ceoL 
mit.,  the  »neniPDilf>t  text  of  wbich  ia  publisbed  berrwitb,  logetber  with 
the  text  in  il»  rrstored  and  ctiLic  enpoücd  furin  —  BUCliarlea,  Ldn 
(LXV,  IIT). 

Die  helcäische  Elias- Apokalypse  uud  ifare  Stellung  in  der  apn- 
kalypt.  Litterstur  des  rabbia.  Schririiums  d.  der  Kirche  1:  KrtL  Aua- 
gabe  m.  Krläiitcrgu.  etc.  —  M  Butten vicscr,  L  (TU,  63);  rgl.  demelboi 
Diss.  phil.  IkideH). 

Tä  Xöyta  'if\aoO  —  JloFrh,  TheclStudien  B  Weifa  dargebr. 

The  Myingfl  of  Jesus  —JA  Crow,  Kipt-s  34  (Ort.). 

The  Ai^apha  tir  Unrecorded  Sajinga  of  Jesus  Christ  —  B  Pick,  Opcn 
coutt  XI,  9. 

Tbe  8o-called  Logia  aad  tbeir  lelation  to  the  caoonicil  acriptures 

—  HARediiatli,  Expos.  S3. 

Tbe  „L"(iiii'"  Biid  tbe  Gospcls  —  JR  Harris,  CoDtotnpR«^  sept 

AÖYttt  'Jtfoov.  Sayjüps  of  our  Lnrd  —  P  Orenfell  AAS  Uuot, 
Egj-plExpliiraürnn  Fund.  L  97  (20). 

Über  die  jflnicst  entdeckten  Spruche  Jean  —  Allamark,  Fietburg 
(36).    Reo.  LitCtrbl  97/J2  ((i.  Kr.). 

Über  die  jüngst  etitdeckten  SpiQche  Jesu  —  A  Ilaruark ,  SBAcad 
Berlin  87. 

The  reo.  discov.  savings  of  Jesus  —  A  Hamack,  Expos  35.  3ö. 

Die  jQngst  gefundenen  Aussprüche  Jesu  —  Th  Zahu,  ThLbl  XVIII, 
d&.  3ti. 

XeUL>  Sprache  Jesu  —  U  Holtzmanu,  ProtHH  1,  10. 

Neujtefuudi'ne  Jeauswortc  —  C  Clemeu,  CbrWelt  8t> 

Die  DeuaufKef.  „SprQclie  Jesu"  —  OEsser.  Kath  LXXVIII  Jtin. 

TW  ncw  sayings  of  Jesus  —  T  F  Wright,  BibliothSacra  oct. 

Two  lectiires  on  the  „Sayin^n  nf  Jesus"  recently  discovered  at 
Oxyrhynehus  —  W  Lock  &  W  Sauday,  Ldn  150). 

Les  logia  du  papyrus  de  Behaesa  —  P  Battifol,  Rerbibl.  4. 

Scntences  de  J^sus  —  D.  R.  J.,  RerbäoM  10. 

Les  sentencea  de  Ji^sus  r£c.  d£cour.  —  EJaequier,  L'Cnfr.  catb.  8. 

Lc  Duorc!  parolu  di  Ut-äü  scopcrte  iu  un  papiro  Egizio  —  AOiiap- 
pelli,  Knna  (10). 

Docuuir-Dts:  FrotetaDgelium  Jacobi.    From  an  AmcricaD  Vs. 

—  FCConybeare,  Amerio.  Jnurn.  nf  Theril.  2. 

Diri  Puulusakten.  Eine  wiedergefundene  altcbristl.  Schrift  daa 
3.  Jbrh.  in  kopt  Spr.  —  C  Schmidt,  NHeidelbJbb  VU .  2,  Tgl.  dazu 
AHarDAck,  TbLZt  XXII,  24. 

Die  Wiedergefuodeuen  Akten  den  Paulus  --  Tfa  Zahn ,  MkrlZt 
Vin,  12. 

Die  apr>kryphen  Fragen  d.  Bartholoraftus  —  N  Bonwetscb, 
NacbrOesdWG..ttph-h  l. 

Notice  8ur  un  manuacrtt  important  pour  rhiatoire  da  ajnbole,  cod. 
Besaorian  62  —  0  Murin,  Bevbto^  11. 
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Ein  nrueg  Symbol  aus  Ägypten  u.  s.  Bedeiitung  fox  d.  Gescb.  d. 
»lÜtirchL  Taufbek.  —  J  Kunte,  NkircLl/t  VIII.  7. 

Das  nicän.-konf!  tant  iiio|>.  Glnubpiisbek.  —  JLaogc,  loternat 
tliZt  

IHe  GrabBcbrift  des  Aberklos,  UeilAllffZt  178. 

Die  Grabscbrift  des  Äberkioa  —  GDeSanctis,  ZtkattThenl  IV. 

I/inacriptinn  d'Aberchi&  et  aon  demier  ex^gete  —  FCiimon,  Rev 
inatmctionpublUel^  2. 

Inschriften  aus  dem  Coemoteriutn  8.  Hlppoljrti  —  AdeWaal, 
RemQuachr  XI.  I-S. 

lüchrirten  von  der  Via  Salaria  —  deWaal,  RftmQiiBchr  XI,  4. 

Scoperte  epigrafiche  a  S.   Afmese  fuori  le  muro   —   E  Stevenson 

KTbullarcbrbr  11,  4. 

Ossenrarioni  all'  epi'scrafe  di  Cbrysianc  in  S.  Uiovaiini  di  Sira- 
et«  ea  e  di  alcuni  rappnrti  tra  la  Sicilia  e  I'Asia  anteriore  —  V  Slraa- 
zuUa,  KdiDQiiactir  XI,  1—3. 

Iii9cripti<:>n  cbr^tienoe  de  l'an  874  —  LAodiat,  KevSaintougcet 
(]*,.A.unis  XVII,  4. 

InacHiioni  criaiiane  in  Milano  anterioH  al  IX  eecoln  —  V  For- 
ce-llA  e  KSdetti,  Cudogr«  (XXX,  278). 

Circa  Tepitafio  di  Jacopo  Dondi  —  FrCipoUa,  AtUIstitVcncto 

Die  SiRlen  DM  auf  altchristl.  Orabscbnften   n.  ihre  Bedeutung 

GGreeveo,  Uim.  KrI.  (168). 

Die   Acclamationen    uml    Gebete    der    ftltchristlicbeu    Grab- 
rkriflcD  —  J  P  Kirsch,  Köln  (79). 


\ 


ApostolischcB  Zeitalter 

Harnaeks  Cbrcnologjr  of  the  nev  Testament  —  FACbri^^tle, 
eWorld  VI,  23. 

hn  oripinea  da  N.  T.  d'apriä  an  lirre  reeeot  (Haroick,   Chrono- 
w«««)  —  PBiittifol,  Revbibl  3. 

D.    AdcOf  HarDack»    Untersucbiingeii    z.    EvaDgilicnfrage   —    Bey- 
»^■»Aag,  StuduKiit  LXSr,  1. 

_  Die  EutsU'bunit  der   Evangelien   nach   Prof.  A.   Hamack   —    CA 

^^^«llcr,  SümineipMÄriB-Lanch    10. 

Harmony  of  the  acts   «f  the  ApAgllc«   and    chronolrtgieal   arrangc- 
f  ^*it  of  the  F.pistles  and  Ue»eUiif.n  —  GW  Clark,  Philadelphia 

FrimiliT«  Christtanity  I,  coot.  the  leit  lires  of  Jeius  Christ 
*^^  the  apostles  etc ,  Ldn. 

h  bistory  of  Chrislianity  in  the  apoetolic  age  —  ACMc 
Giffert,  Ldn  (692). 

Professor  Mc  Giffert  on  tbe  apoatolic  age  —  S  Mathotrs,  BjblWorld 
's  6.  

Cber  den  Aotiebriet  i.  d  Bchriften  des  Neuen  Testamenta  — 
Ifirfccs,  Thcol.  Arbeilen  s.  il.  Rhriti.  wisa.  Prediger- Verein  NK  l. 

Die  ftlteeten  ZeuenisBe  über  das  Cbristent.  bei  den  rüin.  Scfartft- 
llellern  —  F  Schult*,  Pr.G.  Cbarlottenbcrg  (32—4). 

Das  Buch  Jesas.  Die  UreTangelien.  Keu  nachgewiesen,  neu  ttben., 
«wrdaet  ii.  a.  d.  Urepr.  erkl.  —  W  Kirchbach,  B  (lll,  180). 
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Dio  Biiddlift-Lefieiidc  u.  das  Leben  Jesu  aacb  den  EvADfelien 
—  RSpydcl.  W^mnr,  2.  A-  {XVI.   I40J. 

Buddha,  Mohammed  u.  ChristiiB,  a.  Vffclpich  der  dr^i  Per- 
«&nlirhkeitr-n  ii.  tlirer  lU'Ii(rirtn*'n,  II.  —   11  ralk«».  GtttcrsI  {III,  252). 

Die  oPuerPD  Forscimngen  lllwr  das  Ahrndtnahl  —  C  Slage,  Prut 

Wll  1.  7.  e. 

Die  Aufer»tehuu|rsberichto  tud  ihr  Wert  —  FLoofe  =^ 
UqUv  2.  rbr.  Welt  33  (39). 

Ein  jancbt  cntilccktcr  Auferstehunfrsbericlit  —  AHaioack,  Tbeol 
Stud.  BWeifa  danicbr.,  Gült 

über  äio  H<Hloutiing  der  AtifcrstPhiini;  Ji^hu  f.  d.  GrgemeiDtle  u.  1 
UDS  —  SEck  =  Hefte  z.  »h(    Well  31.  I.  i36). 

KUere  af  Herreus  Apoatle  efter  det  nye  Teslinieut  —  AFL 
Rindrw,  KalieuhaTK  (-200) 

Apollos:  a  ?tudy  in  pre-pauUne  Cbtisüantty  —  AWri^t,  Ex- 
poaitoiy  Times  IX,  1  nor. 

Der  Apostel  Panliw  —  W  Wi>lff.  OicCäen  (V,  9S). 

A  study  of  öt.  Paul,  Uli  charicter  and  opiniotu  —  SBGould, 
Ldn  (468). 

Saint  PftiiJ:  bm  miwiions.  4    M.  —  CKouard    P  (XVI    634). 

Si.  I'a>'l  Tbr>  cravellpr  and  the  roman  ritlz^a  ^  WMRaiDBay. 
8.  od.,  L  (XXVIII,  402). 

Paulus  t  Awn  —  H  llab^rph.  Kvrkliü  Tid^krift  III.  R/9. 

Philippian  Btiidirs  —  M  C  (i  Moiilc,  NcwYork  (IX,  2Ü5». 

Paultai&tntift  u.  Kefonoatiou  —  J  (iuttschick.  Zt'lliuKr  VIT,  &. 

Nochmals  der  MOrtyreitod  d.  Petrus  i.  d.  Asceusiu  Jesaiaft  —  C 
Clemeu.  ZtwissTh  Ö. 

L'avötre  Pierie  et  sa  peos^  reliificuse  (tbese)  —  PKocb,  Müiitau- 
b&n  {IU7) 

St  Peter  and  tbe  Romao  primacy  —  F  Bacrhua,  DublioRer  ort. 

Autbeucity  of  tbe  Kpistle  of  St.  James  d^fendcd  agaiast  Harnark 
and  SpittJi  —  SBJlaycr,  Eipositor  XXXI  Jiily. 

De  ern>re  fbri!tli>lci^iL-o  in  epistulis  Jnantiis  impugoato  q}tis<|iu 
auctore  —  F. MtluiiK-l,  Diss.  theol.  Eibing«!  (78). 

St.  Mark  In  paily  traJitiDR  —   II  U  Ijwete,  Expos,  nct. 

Zur  Cbaraktßrii^tik  des  Lukas  n.  Sprache  u.  iäül  —  Tb  Vogel, 
L  (49). 

über  die  Absiebt  u.  den  literar.  Charakter  der  ApoBtclgescb.— 
J  Weifi.  Gfttt  160—4). 

Bis  ZOT  AUeinhemchaft  Konatantuu 

Z.  Ftage  d.  AusbreituDK  d.  Ctni^tenlums  in  PaonooleD  — 
WKubitscbek.  Bl.  d.  Vcr.  f.  LK.  t.  Ndr-Ösioir.  XXXI,  5—6. 

Die  Cbriäten ver fMlicuD^en  im  rfim.  Keirb  vom  Staadpunktc 
dM  Juristen  —  M  Conrai,  h  (80— (fr  8). 

Beitrtite  a.  Gesch.  der  CbristcorerfoltruDKen  —  W  Nikolai.  Pr.  R-G. 
Eiaenacb  llÖ-4). 

L'ainpliiili^trp  Flavien  et  ses  enviroiu  dans  les  texte«  hagioKia* 
ithlqiie«,  ADalBnll  XVI,  3. 

Die  las«  Trajaos  u.  Hadriaas  —  ASchUtter,  Bciu.  z.  FOtd. 
ehrixll.  Tbeol   1,  3- 

Hadriani  epistnia  ad  Senrianum  —  VSchiiline,  TliLitM  XVIIl,  47. 

Mare-AurMe.  daoa  ses  rapports  ftvee  le  cbristJanisme  —  J  Dar- 
Ultne  IVyr,ui.  Th^se  P  (289). 

1  iMl  dt  thtoria  di  Coostantlnn  —  EFerrero,  Atti-Accad-To- 
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Les  origineB  des  troisi^mes  chr^ttcnB  (L'emperear  Coastaa* 
tin,  Call«,  Fu^niution ,  1»  cbijtieoa  d«  CoesUsUd)  —  II  Rodiiguea,  P 
(174-4). 

Kreuz  u.  Grab  Jesu.  Erit.  Üatersucbunj;  <3i>r  Bcricbte  Ober  die 
KreuzaufäcduDg  —  EM  Glos,  Kemptca  (VI,  644). 

Die  EotEteliun^  der  Kiudc-rtntife,  tuet  Kirdica-  uad  Wcitgeach. 
gcntilA  darfrel.  —  A  Ratisclicnbuscb,  Bainb  [76). 

Die  alicb ristlichen  FamilienbegräbnisgenossoQSchaften  — 
JEWeis,  ArchkftthKß  tXXVII,  4. 

I/economia  sociale  crinttana  avanti  Cnstantino  —  N  Bemgm, 
Genova  (XIII,  270). 

Die  gencüäcbe  Entwickalung  der  sogen.  Ordines  Minores  in  den 
drei  erstell  Jbh.  —  F  Wieland,  Diss.  Leipzig  (XI,  197). 

Two  inltficiliog  biblical  quiLttations  in  tbe  „Apostolic  Coustt- 
tutioiiit*'  —  ENt-stlc,  ExpnsitttryTiines  IX,  1. 

L'ori)(ine  des  Quatre-Temps  —  G  Murin.  Rcvli'-ndd  8. 

The  liturgy  and  ritual  of  tbe  Anle-Micene  Churcb  —  FE 
Warren,  L^in  {360). 

De  siiccessione  priorum  romanorum  poutificura,  Ches.  acad. 
■^  FS..  Roinao  (7(J). 

Über  die  „Ordiuationes"  im  Papstbucb  —  AHarnack,  SB  Acad 
Berlin  Z4j$b. 

Das  Verbfiltiiis  d>er  rßmiscbon  Kircbe  zu  den  kleinasiat. 
vor  dem  nicänischm  Konzil  —  A  Bcrendts  =-  Studien  x.  GescIi.  d. 
Theol.  u.  Kircbe  I,  3  (2«),     

Dia  Beurt(>iltmf!  des  alttest.  HitualgcaetKes  i  ä.  alt  cbristl. 
Ut.  -  CHnlzhey,  Kaüi  LXXVll,  3.  K.  XVI  S(>pt. 

Die  allrlriri<ttlicho  VnnitcOlunc  vmu  himnilJächen  Paradiese  nach 
den  I>eDkiniLlern  —  CM  Kaufmann,  Kath  IjXXVII  Juli. 

Die  prophet  Inspiration.  Dibl.-patr.  Stadia  —  FLeitner,  Bibl 
Stud  1,  4/5,  96. 

Hct  cliriateudoiu  der  tveede  eeuw  —  HÜMeyboom,  Gro- 
ningen {VII,  330). 

Der  Traditicinsbcgriff  des  Urcbristent.  bis  Tertullian  —  M 
Winkler,  M  (Vn.  1S2). 

Tbe  foiirtb  Rospßl  and  tbe  Quartodecimans  —  JDrummond, 
Araer.  Journ.  of  Theol.  3. 

La  queaüon  johannjne:  Les  Alo^ei  asiates  et  les  Alogcs  romuns 
—  F  V  Uose,  R«Tj)itil  4.         

Uistorr  of  early  Cbriatian  literaturc  in  thc  tirst  tbree  cen- 
tttries  —  0  Krüger,  tr.  by  CUGillet,  NewVork  (409). 

Ante-Kicere  Cbristian  Library.  Addit.  roluuie,  coQtaimns 
early  chtiHtiau  wnrks  discovored  eiace  tbe  compiftinn  nf  tbe  series  and 
selettions  (tarn  tbe  eommontarieä  ef  Origen,  ed.  —  Allan  Menxic-Ji,  Edinb 
<V11,  S33),  rez.  'HiLZt  XXll,  14  (G  Krüger). 

Die  griecbischen  christlichen  Sc  brift  stell  er  der  ersten 
drei  Jabrbunderte  —  G  Krüger,  All;;Zt  Ueil  160. 

Die  Eröffnung  der  Berliner  Kircbenvater-Aiisgabc  —  (E  Bratke), 
ThLitbl.  XVUI,  44.  46.  46.  

Der  ßarnabasbrief  und  die  Didacbe  —  Ktink,  TliQuScbr 
LSXIX,  4. 

A  ncw  second-ccntury  Cbristian  dialogue  —  F C Ciinf beare, 
Expos.  XXX  Jun. 

Z«IUeUf.  r.  K.-0,.  XIX.  l  8 
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Innsce  d'AntJQche:  scs  epltres,  sa  vie,  m  ibfotogie  —  £Bni- 

aU'O,  P  (283). 

Justin  Martjr  et  sod  Apolog6tiquc  (tbtsc)  —  PWflliD,  MoD* 
Uoban  (Bl). 

Lettre  du  R.P.  Louis  Cbeikbo  an  sujrt  de  Panteur  de  1«  renioa 
arabe  du  Diateasaron,  Jouraastat  X,  2. 

Zu  dcu  Ktoroi  des  Julius  Africanus  —  FRQbl,  JBBPbUoluPAd 
CLV/CLVl,  4/Ö. 

ÜDlersucbungeii  aber  die  S<^n|ica  zu  Clemens  Alexandr.  — 
OBlibliii.  Pr.NQymn.  Nnrnberf:  (46) 

Die  Schriften  des  Orifienes  in  nipronymus'  Brief  au  Paula  — 
E  KlPfttermann.  SBAcad  Ueriin  XXXVIII/XXXIX. 

T)if>  t.'bc^rlicforuti;;  der  Jeremiu'Homilien  des  Origenes  —  E  Kk«ler- 
mann,  L  (ill/V,  116)  =  TuUNF  I,  3  =  Archir  f.  die  v.  der  Kirchen- 
Täter-Eomuiissiuii  der  Kgl.  preuüs.  Akad.  d.  W.  uuternonunene  Aus- 
gabe der  ältesten  christl.  Öcbriftstellcr  (XVX,  3). 

Hippülytsludäeu  —  H  Aclielis  {VI,  283)  TuüNF  I,  4  (XVI,  A). 

Die  dem  bl.  Hippolytus  ron  Boni  zu^escbriebcoe  Erklftrunft  von 
AiK'k.  20,  1—3  im  giieckiscbin  Texte  —  FrDieliaiDp,  TliQuSchr 
LXXIX,  4. 

Marcus  Miuucius  Felix,  eiu  Beitr.  x.  Gescb.  d.  allcbristi  Litu 
—  n  Boenip,  Pr.  Stadt.  KU.  IvöuiRBbcrg  (32—4). 

Autb<mticite  de  deux  possagca  do  Uiauciua  Felix  —  VCarUer,  Le 
Huste  Beige  I,  8. 

Mioucius  Felix  et  S^u^quc  ^  V  CurlJer,  Le  Mus£e  Beige  1,  4. 

De  Tcrtiilliani  adversus  Judacos  libro  —  JMEiusi^Ier,  Dias. 
Würzbiirg  (9G). 

Der  pscudocyprlaniscbe  Traktat  de  rebaptifim&te —  WScbä- 
Icr,  ZlwissTli  XL.  4. 

Lai-tantii  opera  oinnia,  arcodiitit  cartuina  ejus  quae  fcriuitur  et  L. 
Caccilii  q))i  inscriptus  est  Ae  mortikiis  iiersecutoruni  libtr,  II,  2  — 
S  Brandt  u.  ü  Laubmanii  =  Corp.  acripL  ecci.  laU  XXVIl,  3  (XXXVI, 
109—668). 

L.  Caecilii  liier  ad  Donatum  coufessorem  de  mortibus  persccuto- 
runi  rulgo  Lactiintiu  tiibutus  —  ä  Brandt,  Wien  (IV,  40). 

Dclla  cninposizinnc  delU  Hist.  EccI.  di  Busebto  Ccsarienae  — 
AMancini,  Stndistoiici  VJ,  2  u.  8. 

Etisebii  Caes.  de  martjrribits  P&IacsUnae  long.  libelU  fragm..  Anal. 
BoU.  XVI,  2. 

Sul  De  nmrtyribii»  Palaestinao  di  Eusebio  di  Cesaröa  — '  AMan- 
dni,  Studi  italiaiii  di  lilol.  clasa.  V. 

I  nariiri  di  rutusüua,  d'Kusebio  di  Cesarea  nel  codice  Süuiiico  — 
O  Mercati,  ItitiiLumbKcudicunti  XXX,  16. 

Die  Urkunden  der  ViU  Cuustuutim  —  OSeeck,  ZlfKO  XVIIl,  3- 

Bis  zum  Beginn  des  Mittelalters 

La  jeunessc  de  l'einpercur  Julien  —  P  Allard,  llerquesthiat  XXXII, 
124. 

Juliatis  dee  AbtrQDnlsrm  Bchicksat,  da  erster  Protest  f^gs»  das 
IconelautiaiBiclM'  Staatschi istoDtum  —  H  Fraucke,  ProtMII  1,  9.  10. 

Dti  vorlogen  d»or  keiu^r  Juiianus  dea  Afvallige  in  de  Nederlanden 
gevüord  —  WKdcb,  Bijdrvaderlüesch-Oudbeiiikitc  111,  10. 

Studien  z.  d.  Wcrkcu  Juüaoa  dt»  Apostateu  I  ~  JGBrambs,  Pr. 
Gymr.  Eicbaiält  (58).  
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Hypsfuto»  (Snppl.  ä  1a  Revue  de  l'inBtr.  publ.  cn  Belg.)  —  PCu- 
»ont,  BrnxcUe«  (]b\  rez.  ThLitZt  XSII,  l'J  (Sehtrer). 

Kapport  BOT  Moe  inission  en  Italie  (CoU^cüon  ifDodaU  d'oTtgin« 
«■torienae,  diseoDTi  de  rroclu»,  arcbicv.  do  CoBit.  t  446,  Liim  de  1a 
1.  MteU  T  JeSBBdvDüh,  mclr.  V,  iJa<;orAh,  Mitto  iIm  9.  Jb.,  Xöyot  taiSgövn» 
p*  Sevenii  V  Aiiü"K'tii«n)   —  J-BChabot,  NouvajcbivwuniiBkiiiiscientifet 

Lc  Nefitorianieme  et  rinAcription  de  Eara-Ralgaffsonn  —  E  Chavan- 
r-,  P  (4Ö). 

An^eiräbltv   nc8toriani.Hcbe  Kirchenücdcr  Aber   das  Hart^TJam  des 

Q«orgs  V.  Onrareifl  Warda,  mit  Kinl.,  Anmcrk.  u.  dentsckcr  Üben.  — 

Ei'ülkmann,  Disa.  Erlaiiigeo. 

S;riach*DC8torianiecbi'  Grabinecliriftcn  aas  Semirjetschie  N.  F.  ~- 
^Äwolwn,  St.  Peteral)  (62-4). 

Maris,  Amri  et  Slibao  du  paCriarcbiB  Ncetoriauoram  comuiontarta  II 
BGiamoodi,  Rom  (VIII,  161  u    83). 

PelagianisiDue,  AngnsCinismos  und  Semipela^ianismiis  —  0 
»iwara,  Sln-lZt  VIII,  11. 

Deiträ^  zor  Dogmcng^sch.  des  Semipelagianiamut  —  FW6rter, 
ierb  (VI,  128). 

Ute  Eutäteliangsgcscbicbtc  des  ManotbeUtitmas  —  OOwaeplaa, 
<56).  


Baail  the  g«at  —  AG  Voigt,  Lnth-CImrcbRcv  S. 
Zwei  Schriftfii  de«  DaiiiliaB  u.  dee  Augustinus  bIs  ge«ch.  Dok.   der 
T<s-»ei(,igTing  Ton  klaas.  Bildung  a.  Christent.  —  H  Eickhofr,  Pr  Domsch. 
8«=  ValenwifT  (21  -4). 

I)ie  Sebäpfongslebre  des  bl.  Ba-KÜius  des  Gr.  I  —  M  Berger,  FräjinQ. 
R-<:>»<tilieini  (.5^). 

fir^goire   de  Nazianze,  eloga  fan«bre  de  C6«aire,  ^d.  olass,  — 
V-       1),  ESamner,  P  (47— IG). 

taocrate  et  S.  Ur^goire  de  K&zionza  —  Camotte.Le  Musee  Beige  1  3. 
Homelie  de  saint  Jeac  C  br/soBtoine  en  CaTeor  d'Eotrope,   ed. 
el»«8.  —  E  Soinnw,  P  (23—1«). 

_  Die  Lcbre  des  bl.  Jubannca  CbrjaMtoniUH  Ober  die  Scbriftinspiration  — 

^  *Jaidacber,  Solzb  (79) 

p,         Lehre  des  bl.  Chrj'Bostumas  6ber  d,  reale  Gegenwart  Christi  i.   d. 
^•Qcbariitie  u.  d.  Tranes nbatantiation  —  Surg,  TbQuscbr  2. 
-^         ßio  I.«hre  deflNcmesinit  Über  dasWcseD  derScttle  —  BDcrnanski, 
^'i»«.  phtt   Münster  (4«i. 

._,         Paitadias  n.  Rofinas,  ein  Beitrag   zor  CjaellenkiLDde   de«  ältesten 
■»ÖnchtniD«.    Testen.  Unteniacbungen  —  E  I'reiiechen,  Oiefeen(VlII,  2(;8). 

Zd  Dionysioa  —  J  Draseke,  ZtwissTh  XL,  4. 
.  'luävvov  ToO  *i'ilo7t6voii  rdv  it^  tijp  Mbtvaitut  xoa^oyoytav 

^*fytfTtxe>f  löyoi  z*  —  rec  Q  Relcbardt  =  Scriptores  sacri  et  prolkoi, 
*■    r,  L  ^XVl.  342). 

j^       Zur  neuentdeckten  Sdirift  d«  Patriarchen  Enlogius  von  Älexan- 
•«^en  (580-6071  —  J  Stiglmayr,  Kath  LXXVII  Jnli. 
^        L«  De   psalmodiaa   bono   de  Tevi^que  Saint  Niceta  —    G  Morin, 
''»»iMed  %  

Ia  »ie  de  Mar  Benjamin.    Text«  sj-riac  —   VScberl,  ZtAssyrioI 

Les  commentairea  de  9.  Epbrem  sur  le  prophöt«  Zacbarle  — 
tJLaroT,  Revbibl  3.  4. 

Abfaasangszeit  n.  Echtheit  der  SchiiTt  Ezüikt:  „Widerlegung  der 
Jrtdu«,"  _  S  Weber,  ThtiuSclir  LXXIX  3. 
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Stodicn  in  Severn«    bar   Saklcfii*    „Bach    der  Dialoge"  ^^. 
JRoKka,  ZtAüfiyriol  XII,  1. 

IllBtorie  de  J^ttü»  •  Sabran,  Perlte  p.  J4SsaH-Tab  d'Adlabine, 
p.  d'apris  Ifl  nie.  svr.  CLXI  de  la  bibL  vatic.  —  JBCiiabot.  ArduTM 
des  mtsstons  BcicnC  VTI,  p.  485—584,  n-z.  ThLZt  XXII,  20  (Kcatls). 

OieÜbenetzDngderEatfgoriKndra  AristotdeAvoD  Jact-l  t, Edesia, 
hng^  mit  c.  Ein!,  vent.  a.  in.  griwb.  Ildd.  vergl.  —  S  Scbfllcr,  Diss.  Erl  {31). 

Tbooduri  Ala  Kurra  de  cultu  imuginuni  libcllue  e  cod.  Arab.  bodc 
prioi.  cd.  —  Ja  Arondzen,  Acad.  Bonn  (XXII,  bä). 

Cb«r  den  Conflictns  Arnobll  catholicl  cum  Serapiooe  Aegyptio,  die 
Comintüitarii  Amübü  junlorU  in  psalmoa  ti.  die  Aonotationea  Arootni  ad 
qoaedam  eraDgelionun  luca  —  B  Grund),  TbQuScbr  LXXIX,  4. 

Iblii  Firmici  Materni  matkescoa  libri  VUl  edd.  W  EroU  et 
PSkutBcb.  f.  1.  L  iXn.  280). 

Finnito»  Maternu»  —  E  WölfTlm,  ArclilatLoiikogr  X  3. 

JolinB  Pirmicus  Mat<rno«,  der  Heide  und  di?r  Cbrist  —  Cl  H  HooR, 
D.  pb.  Mimchen  (&3). 

Errenr  d'hiitorieD  oo  menoonge  d'h^reti(]ue[Pri8cillian] —  QCirot, 
Bnllcrit  18. 

nioronyttii  rr«sb.  Bancti  tractatiu  sire  homiliae  in  Pit&lmc»,  In 
Uarci  cvangeliaio  aliaquc  varia  arguinneta  —  GUorin,  Oif  (Till, 
423-4)  =  AnecdDta  AlaredMl  III,  2. 

Die  bcbritiscben  Traditionen  i.  d.  Werken  des  Hierooymas  — 
MBabtucr,  M^nschrGuWiaa  Judent  XLI  14. 

Sar  1«  iQurtjTulogc  bit^roDjmicD  —   HldoBlum,  AnatBolI  XVI.  3. 

Zu  Htornnyiiiua  b.  Augiistinns  Ep,  LXVUI.  9  2  —  H  Scbtiikl, 
WienerStiidien  XIX,  2. 

Joviniauus.  Die  Fragmente  seiner  Scbrifton.  d.  Qaelleo  zu  seioet 
Oewliohte.  s.  Leben  n.  8.  Lehre  —  W  Haller.  L  (159»  —  Tau  XVII,  3 
(NP  IL  2). 

Anibrosil  S.  opp.  II,  qi^a  eontiDentar  libri  d«  Jacob,  da  Jäseph, 
de  PfttriarchJB,  de  fnga  saeculi,  de  intorijellatione  Job  et  Band,  de  apo- 
lügia  Uarid,  apolo^ia  David  altera,  de  tlelin  et  ieinnio,  d«  NuL'nttaece, 
de  Tobia  —  CÖchenkl,  Wien  (XLIX,  575)  =  Corp.  »oript.  eccL  lat. 
XXXII,  p.  II. 

AmbraaioB,  b.  Work  d«  o£Scii»  libri  111  n.  d.  Stoa  —  ThSchuidt, 
DiM.  Erl   (42). 

II  palitiBoto  ainbrcäiuno  dei  Basilici  ~  OMercati,  RendicIaiLomb 
Boieucc  c  lelt«re  2.  e.  XXX  12—14. 

Conferenze  SantarabriHiianü.  Ocnn.  —  Febbr  (XV.  Mnten.  d.  morte 
di  S.  Ambr.) :  I .  La  vita  dl  S.  Ambragio  —  L  QraBselli,  2.  J^a  famiglia  di 
S.  A.  —  L  Jiignami,  :V  La  dottrina  di  8.  A.  —  FSala,  4.  La  poUtica 
dl  S.A.  —  F  MiHia,  5.  La  nii?nioria  di  8.  A.  —  A  Maari,  G-  Jl  ritn 
Ambr.  —  M  Mugietretti,  7.  II  canto  Ambr.  —  A  Naiiom,  8  La  iHuilica 
Ambr.  —  IMarchetti,  1>.  Lasintcsi  Ambr.  —  B  Nogaru.  Milauo  (408— 16). 

Detti  e  atti  di  s.  Ambrogto  relativi  allu  cbieta  pura,  libera  ed  aoa  — 
AAmati,  iBtitUmbliepdic  XXX  9/10. 

Sant  Ambragio,  i  teiupi,  Tuomo,  la  basilica:  momorie  —  C  Itornttesi 
Milano  (143). 

Nnovi  studi  SQ  S.  Ambiogio :  la  proprietä  —  A  Amati,  UtitatLombard 
Rendic  XXX,  9/10. 

Codices  gracci  et  Intini  pbotographice  dcpicti  II,  Cod.  Beranu  363. 
AtiiiUBtinG  de  dialectica  et  de  rhetorica  übroH,  Bedae  faistoriae  ecde- 
«iasticae  l  I  etc,  Leiden  (V.  LXXl,  394  —  fol.). 

De  S.  Angnfctini  dialogla  in  CoMiaciaco  Boriptja  —  D  Oblmaon, 
D.  th.  Strafsb.  (81). 


J 


De  ond»U  tnxttitca  van  Angustinim.  III.  —  ÄSETiiIma,TheolStud  5. 
Ans  Aogoetin  —  Ä  SoBter.  ArclilatLexikgr  X,  3. 
Aurelin«  Angafltinnn  —  W  l'roehl,  LntW'hnrcliRe?  3 
Tvo  Btudiefl  in  the  hintory  of  doctrine:  AnguAtine  antl  tbß  Peltgian 
ratrctverii}'.    The  develnptnent   af    tliä    doctrinc  of  itoruDt  SAlvatiou  — 
BWorÜcld.  New  York  ^VUI.  23'Jl 

Ls  developpemcot  dn  catecliuiueiiat  diiDs  l'^gltec  primitiv«  il  prapoa 
L  trait^  d'AnyUHtin  „De  cakcbisandis  mdilus",  tbßae  —  T  Bumier, 
(87). 

L'idt^aliKme  de  St  Augustin  et  du  St  Tlioiims  d'iuuin  —  XJ  Uältaa, 
ib!o^  9. 
JalUn  Y.  EcUnam  —  A  Brückner,  ToU  XV,  3. 
Stadien  zo  Virgilins  v.  Thapsns  —  G  Fickf r.  L  (III.  79). 
Kndocia«   Augimtae.    Pracli    Lyci  i,  Claiidian  i   üAnninum 
»coniiu  reliqoke  —  ALudwicli,  L  (VI,  241). 
Claudio  Claudianu    <iaale    füntc    atorica    dei   racn    tenipi   — 
^^arduUi,  Ariano  (ä4). 

Studien   z.  Salvian,   Priester  von  MassUia  II  —  A.  Uümmcrle, 
■-  Gymn    Neuburg  a.  d.  D.  (4*i). 

7.mn  BriffwccIiHfl  do»    AuBoniuu    u.   Pauliaas  —  WrEartcl, 
:Äc«dWis8  ph-h  13-14. 

Panlin   de  Polla,   r.  caract.  et  b.  poeme  —   CbCncTniaej.  Le 
A»  -m^MMe  Beige  I,  3 

I  La  tn^triqtie  d«  L'eacharisticoa  de  l'aulin  de  Fdia  —  de^rs.  ebend.  4. 

*  Bnr  un   chapitra   de   Qrügoire    de    Tonrs    relativ    ä   ThiKtoire 

°r^*^->fwnt  —  A  Carriire,   Annuaire    IB'JS  de  l'Ec.  prat.  des  baates  et  P 


IA  PftleRtinian  Syriao  lectionaty  containing  leanans  Irom  tbePen- 
"^■»^^cb  —  AS  Lewis,  Stndia  Sinaitica  VI,  Ldn  (XLI,  139). 
-^^  Das  Kircbwijahr  in  Antiocheia  zw.   512—518  —    A  Baumbacli, 

B*^*«QaScbr  XI,  1-3. 
Das  Patriacibat    too  Alexandrien,  die  Kircbe  der  Martjrer  xar' 
«F*=»jt}v.  Seiue  aora  inartyrnra  —  NNilea,  ZtkatbTb  4. 

A  Cüptic  i>aliiiii>»<tt.  I;  Praytr  of  tlic  Virgin  ia  Barto».  II:  Frag- 
^.  ™^»t  of  a  Pütriarchttl  liiätorv  —  WECruiu  =  Proc.   of  the  aoc.   bibl. 
m  ■r>^=^Jb.  Biaj;. 
^  ^. Koptiscbe  Fluchformeln  auÄ  jnd.  Quelle  —  JHBoDdi,  ZtacgjptSur 

^^^-^Cxv,  1. 

o^~         Bemerkungen  zur  angeU.  altkopt.  Madounadarstellnng  —  C  Schmidt, 
°*^*B<iaSclir  X. 

L"epit;Lfiti  di   EuDodio  e  \a  baellica  di  3.  Micbele  in  Pavia  — 
rW,  AttAcaideiLincei  CCXCII,  V,  lU.  vol.  96. 

Correzioni  e  aotä  alla  M<?niiiria  „I/epitaflo  di  Ecnodio  q  la  basillca 
B.  Miciicle  in  Pavia"  —  C  Merkel,  IteailicAcadl.iticei  V,  5'". 

Di    skuQt;   cliietie   di    Milaou    ant.    a  3.   Ambrogio    —    FSarro, 
tullarchChr  II.  4. 
P   .^     Lesrecentt'BcdTitrorersesniirrapoBtolicit^dcBägliEea  desGanles  — 

„»^  Tbc  Ccltic  clittrch  in  Irland;  the  story  of  Ireland  and  Irisb 
^^*H*liiuiily  fruui  btfüre  the  tioie  of  St.  Patrick  ti>  tbe  Reformatioa  — 
*  ^*.eroB,  Ldn  (440). 

D.1B  germanische  Heidenttini  u.  das  Christentum  ~   LTabler  — 
"*«  „hl.  Schriften",  Franonfeld  (XI,  3*20). 
(.       Kämpfe  Q.  Siege  des  Christentams  i.  d.  gernian.  Welt  —  G  CLlboro, 
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Beitrag«  zur  Qa^Itcckrilik  der  gotiKben  BtbelebeiBetxtuig  II  — 
F  Kftaffmami,  ZtdtPbiU  XXX.  2, 

Der  Amaaumoi  des  Wulfila  —  FKiafiinaoD,  ZtdtPbilol  XXX,  1. 

Antwort  auf  den  AoftaXt  KaufFtnanns  „  Der  AriuiÜiDas  des  Wulfila"  — 
FJoirtes.  BciUxGc8c]idJi.-aUcbS{>ruLit  XXII.  10. 

Zani  Todntjahr  WdIEUm  --  \V  Str«itber^,  B«itr£G«scbddeatacbSpniLit 
XXU,  3. 

The  chnreb  of  EufrUnd  l>efoK  tbe  R«fonDatioD  —  DHagn«,  Ldn 
(420). 

Tbe  origin  and  4:arlj  bUtory  of  Cbrittianlty  in  Biitain  . . .  to  the 
death  of  AnfruBtüie  —  A  Gray.  Ldn  (180). 

CbaptetB  on  carl;  EagUab  cborcb  bütonr ,  S  ed.  —  W  Brigbt,  Oxf 
(526). 

R«gutniu]  ».acrtiui  AnglicutD,  an  attütopt  to  exbibct  tbe  coone  of 
Episcop.  .Suceeftsioo  in  Knglaiid   —  W  Stubb»,  2.  ed.  Orf  (XVI.  24Sy. 

B)liliothi>ca  patram  latinorasi  britannica  II,  2:  Die  Bitiliotbeken  it» 
Colleges  in  Cambridge  1  —  H  Schenlcl.  SBAoadWtm  pb-b  CXXXVI. 

Tbe  «aintfi  and  niisaicnuui««  of  tbe  Anglo-Saxon  era  —  DCOAdama, 
Ldn  (XJ,  4&K). 

Tfaf  mtssioii  of  St.  Angastine  to  England  —  A  JKasou,  Cam- 
bridge (XIX.  252]. 

Saint  Angostin  DfCatiterbary  anj  bis  compaDions  —  tirow,  Ldo  (300). 

18.  Hniidrrtjabrr.'ier  der  Landung  dvs  lil.  Augufitins  ia  EngUod 
(597-1897)  -  ABellenheim.  Katb  LXXVII  Jan. 

Tb«  luisston  of  St  Augnstine  to  England  according  to  tbe  original 
docTtiueut«:  being  a  Hand-boolc  for  tbe  13.  cent  —  Caiubr  (373). 

Le  IS"  cpntenaire  de  Tarriv^  de  aaint  Aogattin  ea  ADglotcm  — 
A.  P„  Rüvbened  8. 

Le  c^nt4>naire  de  Haint  Aagiutin  de  Canterbnry  —  H.  L.-J.,  ^ludea 
p.  p  du  PercK  du  la  Comp,  de  J^na  30.  oct. 


Märtyrer  und  Heilige 

(einscblie^tilicb   Legenden   und  Sagen) 

LMvolatioD  d'an  mythe.  Alains  et  Dioecores  (L'obKureiiientat 
in  iDjibe  des  Dioicnrcs.  L«  Ten  Ssint-KIm«  et  Ita  tainU  da  ebrltUitaiflm«)  — 
ChBenel,  P  1896  (800). 

F«tit<«  legendes  localcs  —  Rcvtradpopul  XII,  7—10. 

Fra  i  Cimuri  de  nette  comoni  vioentini,  Leggt-nde  e  coatttiai  — 
Bernardino  Prescam,  ArchiTiostudtradizionipopolaii  XVJ.  2. 

Die  Geacbicbto  d^  Kreuzes  Tor  n.  nach  Golgatha  —  Ffiätfr« 
genbacb.  Aacben  (IV,  III,  94). 

Lea  croix  Hgendairea  —  Revtradpopnl  XII,  7—11. 

L'arbre  de  la  croix  araot  J^Bna-CbrUt  —  J  Note,  RargÄn^Belg  6. 

Actaaiart>'ruuiotBan  ctoram(8yT)  VII  vel Faradiitu  patnini  — 
PBedjuü,  L  u.  P  i_XII,  lOli)). 

Leben  der  Heiligeii  Gottta,  I.  12.  A.  —  ARäÜj  u.  NWeiiy- 
Mainz  (IV.  m>). 

Die  Attribnte  der  Heiligen.  Ein  alphab.  Nacbscblagebucb — • 
KPfieiderer,  Ulm  (VII,  206). 

De  la  signjfication  du  mot  „naint"  au  XV^süele  —  LFnge^ 
La  Pror.  da  Maine  H 

Tbc  canonisation  of  two  new  uiota  —   OHFluningo,  0 
Conrt  XI,  9.  
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Cstalogns  codicnm  liagiogr&phiourum  eraec  bil>liothccae  ChlBianac 
^e  Brbe.  AnallUlc  XVI,  :J. 

Die  MartyraloRH-n  der  Griechen  —  JVeäth,  StoduMittBeoeduCiitO 
XVIII,  2-3. 

Leu  mÖDologpH  grccs,  AnalBoll  J£VI,  3 

Korecimngen  zur  Hagiograpbie  der  Oriccbiactien  Kirche,  Toraebml. 
auf  Gnmd  der  bogiogr  Hdd.  von  Mailand,  MUncben  u.  Mcskan  —  AEbr 
hard,  KöinQuscIir  XI.  1-3. 

Sj-nwun  Meta['hra6t«B  u.  die  griicoh.  Eagiographie  —  A  Ebrbard, 
RüinQoBcbr  XI,  4. 

jii^avt^vav  iofiToXrjytov.  AihiftaiTVTy  duo  rou  J*  fitX(}(  TW»*  fttaia* 
10V  «■  «idii'oc  tutitaZiftfvMt/  nytnrv  fp  Ktm'Btm'tivov:iol(t  Oüyttt)[9tv 
imo  r.  7'»('/ni  »(iwicrt*.  /fyoÄo/oj  — oi  fitrts  Ano  'tttvovttptoo  fitX9*f 
^vyoiKjtov.     Konstantin apcl  (Ifi^— 4). 

Rfiliquea  de  Conatantinople  (f.)  —  f  do  Miüy,  Revartchr^t  4.  8.  VIII,  4. 

Paesiones  vitaeqae  sanctormn  aevi  mcro  vin^Hi  ...  —  B  Kmecb, 
IM.  Bullcrit  17—22  (.L  Dacbesne). 

Registmm  sacrum  Anglicanutn  —  WStabbs,  Clar.  Pr. 

BccUGcatlon  ä  l'bagiograpbte  d'AQretgno  —  Miocbe,  BtiUbistet 
•eient  Aavergne  5. 

Älteste  Reliquienrerehrnng  in  Bayern  —  G  Batzlngcr  in  „Foreofa. 
z.  bayer.  Gesch."  98. 

Sagen  aus  Bcinvryl  ~~  K  Tricker,  ScbweizArcb  VollcBkds  1,  3. 

Peütc  legende  dor^  de  la  Uaute-Bretagne  —  PSebiliot,  NantM 
(XU,  230-16). 

Lee  äaiiits  du  diocüee  de  Cambrai  —  MH^Iin,  Hontretül-sar-Mer 
(XVII,  521). 

La  legende  des  sept  infants  de  Lara  —  Comte  de  Puymaigre,  Rev 
qnestbiirt  juillet. 

Die  Sage  vom  heili^'n  Mann  inNiklai  —  AvSakscb,  Carinthia  I 
LXXXVII,  5. 

La  vie  i&s  aaint«,  bienbeureos,  veaörable«  et  aatres  pieax  pcnon- 
oageB  du  diocpee  de  Saint-Di6,  I  —  J  H  E  L'Hot«,  Saiut-Die  (498). 

Trierer  Hiilißlunuibtichar  —  WUIom«,  CtrtilRiblw  XIV,  fl. 

Sage  ans  dem  Waltia  —  M 'i'scbeiner,  SchveizArob  Valkakde  I,  3. 

De  H.  Adelardus  —  Van  Loo,  Oand  (IIÖ). 

8.  AnaBtase,  martyr  de  Salone,  AnalBoll  XVI,  4. 

Sainte-Anne-du-Houlin  —  A-  de  la  V.,  Saiat-Bricuc  (24). 

Der  Prozcfs  u.  d.  Acta  S.  ApoUonü  —  ETh  Klette,  Tuü  XV,  2 
(anch  Dies.  ph.  Leipzig). 

Die  Api)lldtiiu8-.'\kten  —  Zookler,  TheolLitbl  XVIII,  49. 

Lo  Pwjiido-Aravatiua  —  Godefroid  Kurth.  AnalBoll  XVL  2. 

I  «uiti  Ariaido  cd  Krlembaldo,  atoria  di  Mjlano  nelia  Bec.  meta 
del  aec.  XI  —  C  PeUegrini,  Milani  (XII,  530), 

La  liegende  de  la  reine  Berthe  —  EMnret,  ScbwdzArcb  Volkskde 
I,  4. 

Vie  de  saint  Brieuc,  pr.  evüt^uc  et  fondat&ar  de  la  ville  et  du 
dioc.  deSaint-Bricuc—  A  DuBoisdela  Vilkrabel,  Saint-Brieuo(VIt,243), 

Di-r  M.  Cainillus  de  Sellis.  Patron  der  Kranken  —  A  Ziiuioei^ 
laaon.  Fnib  iVUI,  180) 

Saiute  Cecile  et  la  societc  rcimalne  am  deox  premlers  eltVoles,  H.6i. 
—  Gueranger,  P  {XII.  411,  480) 

Der  lil  niiriatophoras  ala  Brotpatron  —  A PlieiiiitBcher,  Cariu- 
thia  1  LXXXVII,  3. 

jAt  actee  de  sunt  DcDya  de  Paria  —  V  Davin.  P  (91). 
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üote  Kur  Ic  culte  perdu  des  saioU  Dizole  et  Rccesso  -^   JSa- 


i>a!>  Lcbeö  des  bciligcu  Eckenbert  (1190)  —  b«itr&gexGe8chSC 


tabin,  £tui)cs  p.  p.  des  Pürca  de  la  Comp,  de  J^sub  20.  oot. 

Das  Lc 
Worms  96. 

Lo  Keliqnaire  et  leg  Relique«  de  saint  Eutrope,  tr^ue  d*Oratige 
7—  A  de  CoiirlftiB,  ATignon  (24). 

I)  raartiroloftio  e  il  necrolcißio  della  chiesB  dl  S.  Evagio  dt  Cuit- 
iferrato  —  FGMaoacordu,  Stiidi  slorici  VI,  2. 

Vie  et  Culte  de  wiiut  FUvit  —  ESimon,  Troyes  (92—10). 

Die  Uuccblbeit  der  PassiuQ  des  bl.  Florian  --  JSlmadt,  AllgZt 
Beil  2Ü2. 

La  vio  de  saiat  Pierre  Foiirier,  chan.  r6g.  de  Saint -AugusÜo, 
curfi  de  Mattainconrt  ...  —  J  U  Vulllcmin,  P  (620). 

Vita  S.  Galli  —  Hatbert,  St.  Galleti  (^  Bl.  Fkntn.). 

Die  Maiieldcr  ücnovrfa  —  F  BrOll,  Pr.  I'rop.  Aaderaacb  (27 — t). 

Saat  GcQt  o  lou  Saut  Krmito  couiotadiu  —  Elmpert,  Carpentras 
(47-18). 

Ldgende  de  saiut  Gilbert  —  Murp.  S.,  Revtradp^tp  XII,  II. 

Die  Feier  di-s  Gro^uriiisfcstes  a.  d.  AuuaberKor  Latoioschulfr 
im  lü.  Jb.  —  P  BartHßcb,  MitllGesJeniscbeErziiSdmlg  VII,  3. 

Les  Saints  patrona  de  ragriculttirc  —  Grimouard  de  Saiitt- 
Latirent,  Teure  (U4— 121. 

Vie  de  it.  Jacque  de  Tarentaise  —  Cb&re,  Cbamb^j  (31 — 33). 

La  conina  di  S.  Giovanni  in  (^ItuÜBsetta  —  FPulei,  ArchiTio 
studtradtzibnipopulari  WJ,  2. 

Conipeudiodclla>ita  del  veocrabilc  p.  OioTanui  da  S.  Guglielmo 
—  CelTanJ,  Ryma  (168—16), 

TlietiluRia  Baiicü  Josephi  —  CilTJamar,  Loiivain  (X,  146). 

La  lata,  di  S.  Giusejipf  in  Sidlia  —  PSpolcti,  Arcbirio&tudtradi- 
zionipopolaii  XVI,  2. 

Die  Legende  des  bl.  Julian  —  TobW,  SßA<*ad  Bertin,  36. 

Der  hl  Kasimir,  kODi^i.  Prinz  r.  Polen.  Fatrrin  der  studierenden 
Jugend  —  Jözc-fowicz  v.  Leliova,  Lemberß  (123 — lli). 

Der  hl.  Märtyrer  Josaph^t  Kuncowicz,  Krth.  r.  Polozk.  aiiK 
dem  Basilianer- Orden,  ii.  d.  Lat.  des  un.  Bf.  .Tsk.  Susza  ...  mit  e. 
Kesch.  Überbl.  üitvr  die  luitcrtou  Eutbouen  iu  Polen  u.  Ku^and  —  J 
Loosboru,  Mn  (VIl,  180). 

Kiuc  VulküUcilitjc  (St.  Kümmern ua)  F Plant,  Mcran  (30). 

La  date  du  martyre  de  satnt  Lambert  —  (^Moncbamp,  Bullaoc 
artelbistdioc  Li<^g*)  X,  2. 

Translation  de  Le  Cointre  au  munl  Saint-Mtcbel  —  OLeroj,  P 
(17)  aus  „BuIL  bist,  et  plülwl.  1697'). 

Das  Leben  der  IleiliReii  Liutbfrß.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der 
älteüten  Quellenßeschichia  der  CbriBtiauisierun^  des  Nordost'Ilarzes  ■— 
A  Beinecke,  ZlHarz- Verein  XXX. 

8.  Macarii,  uiDnastviii  Pclecetes  begumeiii,  acta  graeca.  Anal 
BoU  XVI,  2, 

Viu  di  S.  Marfcherita  la  Cortona  —  G  LorJnl^  Siena  (351—16), 

Antira  legfirnda  dcUa  Tita  il  de*  miruc^li  di  Santa  Margberita  di 
Cort^na  rontrad,  iial.  —  L  da  Pclago  c  ECrivelli,  Kapoli  (604—41. 

Murla:  Panagia  Capuli  bei  KphdGus  —  Nirsrbl,  Kath  LXXYII, 
2—4. 

Leg  demiercfi  ann^pä  de  la  »inte  Vicrge  —  A  M  dela  Broiie,  l&tndei 
p.  p.  l.  P.  d   1.  C.  d.  J.  5  aoflt. 

Epbose  ou  J^riifeakm.  Tombeau  de  la  Sainte  Vieriie  —  Gabri^Io- 
viub,  Poitiers  (X,  US). 
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Die  Reliquien  Manns.  Geadiklite  der  Aufbewahrung  uod  Vereh- 
nmg  ...  "  A  K<>ni2.  Rcgciisb  (97—12). 

De  tuitiis  liuniililiis  mirabilibusquv  per  bcciiU  iacremeoüs  cultus 
B.  Mariae  Virginis  (Conl.  3)  —  B  Plainc,  SluduMittllBeneduCistO  XVUL 
2—3. 

Die  K«iDdeIs  der  Miracles  de  Nostre  Oanio  pir  personoages  —  E 
Stentid.  ZtfraDzSpruLiC  XIX,  &  u.  7. 

Nutie-Dame  d'Ay.  HUtoire  de  son  p^leiiiiage  —  J  B  Domaine,  LiUd 
(191—16). 

Zur  Gescliiclite  der  Maricurcste  in  Bayern  —  G  Ratiiuger  in  „Forsch. 
X.  baycr    Gescb."  96. 

Be-jiijp  der  gesflijedenis  van  het  miiakuleus  liwld  van  0.  L.-V. 
na  Uaiisnyck,  binnen  Mecbeln  ...  Nieuwe  tiitt'. . .,  Malinai  (160). 

Le  ciilte  d«  N.-I).  de  Lorrtte  en  Herry  —  Duroiscl,  RevarchLiatot 
flcientUeny  mat. 

Les  ]ii'leriuBp(!8  fi  ]a  sainte  Vierge  daiis  le  diocese  du  Maiis  — 
Ledrii,  La  Prov.  du  Maiae  9. 

Stotia  ddla  mJrBCiiloaa  lEnmaginc  tii  Maria  %s.  di  Monteoero  presso 
ÜTuruo  ...  3.  ed.  —  0  Piitnibauti,  Livomo  (176— lö). 

Vio  et  cuUo  de  saitite  Rciue,  8.  6d.  —  QuiUot,  Dijon  (fiö— 83). 

Vie  de  flaiiii  Martin  —  R Des Cliesuaia,  Tniiis  (2ä8— 16). 

La  festa  di  San  Mai  Uno  in  Agordo  —  KCasnl,  Arcbtradiiiiiciriil 
XVI,  3. 

Daa  ist  die  walirart  zu  den  EiDsidcln  u,  die  iegäd  Sant  Mein- 
rat.   Fk8in.-Hepr&d-,  L  (19—4). 

LcbcosRcsch.  der  liebeu  hl.  Nothburga  —  l'bSecböck.  MQ  (25). 

£tudeä  bagiograpliiqucs:  Ea  pas&ioo  de  soiiiL  FäleriD.  la  cbrono- 
lopie  dea  prcmiei-s  evtques  »L'AiixciTC  —  KMolard,  Bullsücscioncesbist 
etnatYonne  L. 

De  b.  Procopius,  «arte  laar  —  A  van  Loo,  Maliues  (106—12). 

Quiriuus  ii.  Arsaciua.  Tfgeru&ce  n.  lltiiQiister  —  G  Ratziiiger 
in  „Kcrscb.  z.  baycr.  Goarb."  98- 

Lc  cultc  de  aaintc  RnJegaiide  en  Saintonge,  RcvSaiatoogeelAunis 

xvn.  ö. 

Proses  en  l'huotieiir  de  BaintReml  —  Misset,  TravanxAcadBatileims 
XCIX. 

Vir  dfl  Saint  Kocb,  l'admirable  p^leiia  —  DGFüiila,  LaCbapelle- 
Montligeon  {93—18). 

La  festa  di  S.  Eocco  ia  Sicilia  —  AD*Amico,  ArcLtradizpopuI 
XVI,  3. 

Le  rase  autique  de  Saiut-Saviii  —  X  Barbier  de  Montanlt,  FoiüerB 
(116), 

Vita  et  miracula  S.  Stanislai  Kostalcae  censcr.  a.  F.  Urbaoa 
übaldini  S.  J.  (conL),  AralUoll  XVI,  3. 

Stilla  T.  AbenborR  —  A  ItirBcbmann,  BeilAiiRgbPoBtzt  5— 12. 

Boata  Stilla  v.  Abcuberg  —  JNöcefrieJ,  BcilAugsbPostzt 
35—28. 

La  traditioQ  manuücrite  de  la  vie  de  Saint  Th6üdose  par  Thto* 
dore,  d'aprirs  le  Patiiiiaüus  273  —  J  Bidez  el  L  Parmeoüer.  ByzZl  VI,  2. 

Ecu  bricf  ovor  den  H.  Leonardue  VecLel  —  W  J  J  van  Straelen, 
BJjdrageuOescliBisdom  Haarlem  XXII. 

Legende  de  saini  Vinril  —  KAsse,  Cliitteaudun  (19). 

La  adinirahlf?  vIo  du  gbrioux  saint  WandriUe.  fondatetir  et  pre« 
raier  abliä  de  Ftmteitell^  ati  VII"  8.,  rac.  par  Ud  religieux  de  son  tetnps, 
Lignt«  (47-18). 

Boiot  Yves,  patrou  des  magistrata,  de»  arocata  et  des  cur6s;  — 
KW  culte  &  Döte  —  Uauce  de  Guiscai],  Bcsaiicon  (45—82). 
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Mittelalter 

Hierarcbia  catholica  medii  aevi  nve  sununomm  pootifirum,  t. 
r.  &  canlinaliiiDi,  pcrlcstaruiti  auüslitum  frcn'cs  1198 — 1431  —  C  Eubel. 
Monster  fVIlI.  582— J). 

rnpstlirkiiiiden  in  Pisa,  Lucca  u.  Raretma  —  PEehr,  NachrGfitt 
GesdW  i-h-h  2. 

Pa])<;t Urkunden  io  Reufrio  nell*  Emilia  —  ders.  ebdaa. 

I'apst  Ulk  (luden  ia  NouantoU,  Modcaa  u.  Veroua  ~  M  Kliagtftiborg 
ebdas. 

Papsturkunden  in  Brescia  u.  Bergamo  —  der«,  obdas. 

Papstiirkuiideii  iu  Pad^tra,  Fcrrara  j.  Bulo^na  nebst  einem  Nach- 
trag Ober  die  Papätuikundpn  iu  VeoodiR  —  P  Kehr,  ebdas.  3. 

Rcpertortiiai  Gormaaicnm.  Kegeaten  am  d(>n  päpntl.  Arrbirea 
aar  Gfwch.  des  Oenlschen  Keichs  ».  Reiner  Terntorieu  im  14.  u.  15.  Jb. 
Fonlifikat  r,iigen8  ]V.,  I.  Bd.  ~  RAmnld  u.  a.,  U  (LXXX.  677). 

Mit  teil  tili  peil  aus  dftm  Vatikan.  Arcbiv  IV — VI  —  FWeech,  ZU 
GeBchdÜbcrrheina  XII. 

3iauii8crit8  (c^i^f-'s  ^^  latiiis  de  l'abbaye  de  Marmoulier  en  Alaace 
—  A  IngülJ,  Le  Bibliographe  I  Murs-Avril. 


Notice  siir  im  pBaiiticr  du  XIII*  a.  appartenant  au  comte  de 
Crawford  —  L  Delisle.  Hihlerchartes  LVIll,  4. 

KrapracDtc  cint^s  botineoburser  Paulttirs  mit  dciitacber  loterliaear' 
Version  —  ZinRerle,  ZtdtAltert  XLI,  3. 

A  Iwelfth  Century  Roanel  raanuscript  —  GJQoodspeed,  Biblic 
World  X,  i. 

LVvang6]iarc  de  Sainte  Aure(Fin)  —  H  Martiii,  Bullbtblioph  LXIV. 

Da9  Mriiniliariuui  Kai'ts  d.  Grofieo —  F  Wicgaod,  StuiL  z.  Geüch. 
d.  Tlieol.  u.  Kr.  I,  2. 

An  elcTeniti  i-eiitiiry  introduction  to  the  Hebrew  Bible  — 
EN  Adler,  Jowl^iiUftvju]. 

Di  Taddeo  CrivelU  e  dl  un  Erradiiale  da  bii  miniatn  giiidicato 
erroramente  perduto  —  L  Krati,  UirUiblioteche  VIll,  1— ß. 

Das  Pontifikultnich  (jiindrtcar  II.  u.  d.  sei.  Dtto  r.  Uetten  — 
BPüusihal.  ÖtuduMiltBi-iieduUistO  XVIII,  2. 

Liber  mi  rac  ulrtruni  sancte  fidel,  p.  d'upr^s  ]e  manuscrit  de 
la  biblioih^-qiie  de  Scliletstadt  —  A  Bouillet,  P  iXXSVI.  291)  —  Coli, 
de  textes  p.  8.  k  l'iStude  et  k  Pensei^nement  de  l'bi.'.t.,  f.  21. 

Un  trait^  dß  pbysique  ot  d'alchimie  du  XV"  s.  en  öcriturc 
crjptfißraphique  —  H  Omont,  Biblioth^ccbartea  LVIII,  3. 

Los  innDiinieu tu  du  cliristiatiisrae  au  moyen  äse.  Lee  Marbriers 
romaiDB  et  le  MobÜtcr  prt-sbyli'ial  —  G Clausae,  Cbartres  (X,  527). 

De  vijf,  in  den  turen  le  Boskoop  gcvooden  boekjea  —  JQR 
Acquoy,  ArebicfNederlKerkgCBch  X,  1. 


Die  Urkiindenaiiszagc  £berbarda  von  Fulda  —  K Wisliceaua. 
Dias.  Kiel  (ßii). 

Alit  Hartwig  v.  IlorafeU  ah  Ocscbichtscbreiber  —  KKurte 
DtZtGW  II,  Vb  2. 

La  niimdrotatioii  Rrecque  dea  Aiinales  de  Flodoard  —  Ph  Lauer 
Biblir-lhecoharfs  LVin,  3.  ' 

KrßänziJiiircn  zu  Lainborts  Homfelder  Klostergescbichte  —  A 
PannenboTg,  DiZtrtWVh  I. 
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Ein  vieileraufßefuDikuer  Bund  dor  Maiaxer  Krxatiftsehronik 

—  TL  Ludwig.  ZtfGeschJOberrhems  XIl. 

Zu  den  Ariualea  Mogunlini  —  0 Holder -Ezger,  NArchGesiU 
dlGK  XXII.  8. 

Zur  Glaiibnürdi<;kcit  der  Cbroiük  des  AbtosReffico  ▼.  PrQm  — 
P  Schulz,  Pr.RSch.  Eill.eck  (24—4). 

KegenHbiirger  llnichRlflclt  der  WHtchronik  des  Rudolf  von  EniB 

—  HGrafT  Walderdnrff.  VerhamLUhiatVerOherpfalzuUefieiiRb  XlilX(-ll). 

Die  Gesta  Caioli  Maj^i  der  Kt^i;enebur^er  bchotteutpixends,  x. 
erstenm.  cd.  u.  krit.  UDtera.  —  A  HÜrnv&cbtcr,  Bonn  (227). 

Les  nniiulcs  de  Ti^iernach  —  Wliitley  Stokes,  Revcclt  juillet. 

Die  Fcrlst'UuRg  der  Aiinaleä  Vctcro  celleusoB  i.  iL  Dreäd.  Hd. 
B  94  —  LSi-huiidt.  ZtVcrtlmifiuAKNFX,  8/4. 

Wer  den  er  Aimalen  —  P  Jakobs,  Düsseldorf  (239), 

Die  CanonesaatnmlunR  des  Cod.  Vat.  I^nt.  134B  —  WvGlanvell, 
SBWienAcad  ph-h  CXXXVJ. 

Les  collcctioDs  cau4.<iui|tieä  Bttribu^es  k  Ytgs  de  Cbartres  (i.>  — 
PFoumier,  B-blwcbartcs  LVIII,  3.  4. 

Zwei  Äurzdcliuuugeti  über  die  Beamten  der  Kurie  im  13.  u. 
14.  Jh.  —  .1 1 lalle r,  Quelle»  u.  Fi>rscli.  aus  ital.  Archivi'O  u.  Bib].  I,  1. 

Dispcasalton  ii.  Dispensatioiiewescn  i.  ilircr  ge&vb.  EntT. 
<larg.  V.  9.  Jb.  bis  auf  Gralian  (Forts.)  —  äticgler ,  AirbkaihKR 
LXXVII,  4. 

Haben  sich  mitlelalterliche  SchatzregJster  der  Päpste  erbaheu? 

—  RL>avidaohB.  HiatZt  LXXXI,  1. 

Die  Berccbuuupsart  der  Minuta  Scrvitla  —  £  H  Karlssoa, 
MittlUnstÖäterrGF  XVIII,  3.  4. 

Della  digiiitä  imperiale  di  Carlo  MagOD  —  OSilio,  Verona 
(134—16). 

Bi-lcuL-lituuß  der  neuesten  Koutrovcrticii  über  die  rü  mische  Frage 
unter  Pippin  u.  Karl  d.  Gr.  ~  WMartcus,  Ma  (VIU,  158). 

Zur  ErkliLning  eines  Briefes  Papst  Hadrians  I.  an  den  Abt  von 
St.  DenjB  —  BvSimsrtn.  NAicbGwiVltdtGK  XXII,  3. 

Zur  Fabel  vtm  der  Bestattuug  Karls  d.  Gr.  Nachtr.  —  TbLind- 
ncr,  ZiAacbenGV  XIX. 

Les   rn^tropolitaina   k   I'öpoque  caroUngicDue   (742—822)   —  "^ 
Seme,  tfa^e  P. 

KaiseviD  Adelbeid.  Geuiablin  Ottos  L  (931-973)  -  FPWim- 
mer,  Regcuüb.  2.  A.  (104). 

Der  Iil.  idalbort,  Biscbef  ii.  Milrtyrer  —  JCbrZaszrz,  Brwl  (47). 

Der  bl-  Adalbctl,  zweiter  Biacliof  r.  Prag  . . .,  Prag  I4fi). 

Die  Wege  Adalberts,  des  Riscliofs  Tun  Prai*  im  Preufäeulanda  — 
A  Gundel,  AltprMsrhr  XXXIV,  6.  6. 

Ein  Brief  des  bl.  Adalhert  v.  Prag  a.  d.  Bischof  Milo  t.  Minden 
T.  J.  993  —  A  Kolberp,  ZtVerGesehiiAK  Eriiilaiids  XI,  3  (35). 

Boga  roduca.  UnterH.uchimgen  ülx'r  das  dem  lil.  Adalburt  icugescbr. 
Älteste  poln.  Mariealied  —  F  Hipler,  ZlGescb  Ermlaüds  XI.  3  (32). 

Brun  V.  Qucrfurl,  Bischüf  der  Hcideu  I  —  OPftllf,  Stimmen 
Maria- Laach  6. 

lilbelli  de  lite  imperalonira  et  pmiiti  fir  um  Saor.  XJ  et 
Sil  Cönscripü,  T.  IIl,  Morium.  Gerjn.  hißt.  Hannover  (VIU,  775). 

Z  Beui-teiliiög  d,  hislnr.  Wertes  der  Stieit-schnften  a.  d.  Zelt  des 
lOTestitiirstreites  —  G  Meyer  v  Knuoau,  TbZt  Schweiz  3. 

Zu  den  Vorgiinfjeu  in  Canossa  i.  J.  1077  —  HOtto,  MiUlUnst 
AttGF  XVllI,  3.  4. 
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Comtnciitiiüo  bist,  de  itnpcrat.  Ilcinrici  HI  p&tririatn  romaiio 
I  u.  IJ  —  LNiehue«,  Iudex  lect.  Acnd   MontfL  1^97,  Ü7/9fl  (62—4). 

Ürlinn  11  et  le  concil  de  Clcnnont  —  J  J  ValMli,  P  (27). 

D.  Stellung  Urbnns  II.  z.  ä.  f^akramcntCibaiidlunRen  d.  üimonJatea, 
SchisntBtiker  u.  H&rHikt'r  —  D  Gifialski.  Th^uSchr  2. 

Ulricli  von  Kppenstein ,  Abi  v.  S,  Gallen  u.  Patr.  t.  Aquiltga  — 
PI  Butler,  JHScbwmU  22. 

ürtiDD.  Biscljof  V.  Scgoi,  Abt  v.  Mout«-Casä1no  (1049—1183)  — 
£  GifcalUci,  KirclicngStiiilieu  III,  4. 

HildL'buri  Je  I.Arardin,  ävfique  du  Mins,  archer^iie  de  Tours 
(s.)  —  Difudoiiuf'.  Hevhieictarch Maine  XLII,  I.  2. 

Pdf  epi8ti>lc  di  papa  Onorio  III  —  Cipolla,  lUndicAcad Lincei 
5.  B.  VI.  7ß. 

KaiBrr  Friedricb  IL,  2.  Bd.:  1228—1233  —  E  Winkelmann,  L 
(VIII,  62y)  —  Jalnlb.  d.  deutsch.  Üeacb. 

Das  Vt-rbaltnia  Ludwigs  des  Hl.  zu  Papst  Cleioena  IT.  (126ö 
bis  V2GS)  ~  NUUuger.  Dius.  phll.  Halle  (60). 

Ijo.  Pape  Uunorhis  IV  et  le  dio<^sc  de  Poiüers  —  Bicaii,  Pci- 
liors  (U)- 

Studien  z.  Gesell.  Papßt  Nikolaus'  IV.  IT:  Die  Politik  der  Kurie 
gegenüber  Sirilicn  ti.  Aragon  —  0  Schiff,  Diss.  U  (66). 

La  perreptiun  du  Cent)  apostolique  en  France  1291 — 1293  — 
PFabrc.  M^iarcliethUt  17,  2/3. 

S.  Pierre  CHcstin  et  sea  preiniers  biographes,  AnalBoU  XVI,  3. 

Vie  et  mifHeleti  de  8.  Pierre  Ct-kütJn  par  deux  de  ses  disciples, 
AnalBoll  XVI.  4. 

Vip,  uiiraclos  et  traiislation  de  S.  Pierre  Cölestin.  Texte  remani^  de 
la  prem.  niuitic  du  XIV*  fi^clc.  AnalBoll  XVi,  4. 

Piuc^-ä-verbal  du  dcrnicr  cuiisiatoire  pröparatoire  k  la  canonisatiou 
de  S,  Pienc  Cclesiin.  AnflIBoll  XVI,  4. 

Ptiilipji  df?r  Schutie  vnn  Frankreich  u.  die  BiiUe  „Aiisculta 
fili"  —   H  Holtzinanii,  DlZlGpsi-hwifis  NI  II,  l. 

Histoiie  du  pape  C16inout  V  (1305—1314)  —  EBerclion,  Bor- 
deaux [il€). 

Aprnpu.4  d'uii  tpxte  iti^dit  relatir  au  s^our  du  pape  Clement  V  ä 
Püitiers  —  L  Luvillaiii.  P  (14). 

GulacbCt:u  u,  Kefuinivuräcblüiee  fUi*  das  ViennerOeneralkoazil 
1S11--I312  —  M  Heber.  Di^s.  Lapzi«  (74). 

UuH  ribellitine  coulrii  il  vicario  dtl  Patiiuifinio  Beruardci  di  Co- 
ney  (1315—1317)  —  M  Aiitntiplli,  ,ArL-biTir)S<icIloiiistorp«tr  XX,   1.  2. 

L'assoluzione   di  Pavja   dall'  intcrdetto   dt  Papa  Gioranoi  XXII 

—  Rod  Majochi,  Architorlomb  XXIV,  3. 

Innocenxo  VI  e  Giovanna  di  Naiwli  —  FCcrasoli,  ArchstorProv 
Ndpolct  XXII,  2.  3. 

ßtude  siir  Ich  rrlati^ng  d'Iniioc^nt  VI  arte  D.  Pedro  I  Roi  de  Ca- 
stille  au  siijet  de  Blanche  de  Bonrbon  —  G  Daumet,  Melarchethiat 
XVII,  2/3. 

Ta  riconquista  della  statu  della  cbicsa  per  opem  di  Egidio  A.1- 
bornox  (I3ö3  — 1357)  —  FFtlippini.  Stiidi  st^.rici  VI,  2  u.  3. 

Facino  Cane  o  le  gtierre  Guelfo-Gliibelline  n^l*  llalia  setteuU 
{18G0— 14tK))  —  liGalli,  Archslorlonib,  3.  6.  14. 

Actos  micifus  et  dociiweuts  couc.  le  bienbeuieux  Urban  V  pape, 
sa  fiiraillo  ...  I  —  J  H  Albanes,  p.  p.  U  Chevalier,  Valence  (488). 

Le  trnijiietne  volunic  de  rilistoire   des  papes  de  M.  Pastor 

—  Kurlh,  RerqucsthiH^julllet. 

The  agc  oT  Itenaaceuce.     Au  uutliao  sketcb   of  tbe  liistory  d£ 
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the  papftcy  frooi  tbc  rctum  from  Avljraoii  lo  Ihc  sack  of  Rone  (1377 

—1527)  -  PvauDyke,  Ni^wYork  (XXII,  307). 

La  cour  de  Roriic  el  IVsprit  de  ri^- forme  arant  Liitberlll:  Le 
grand  schiBmc.     Lra  Bpiiroohes  de  la  lic-foniie  —  FRocquaiD,  P  (4B6). 

Khrfnr^ttuDj;  des  ausgehcudcD  Mittel alti^rs  durch  lüchtkatb.  Äutorea 

—  rralk.  Frankf.  zi-itgem.  Mrrisehflren  XVIII,  4. 

Die  WeissaRung  auf  das  Jahr  1401  —  CKöhiie,  DtZlGW 
Vierte  Ijahrahefte  I- 

£pjgt49la  c  et  de  concilio  Pisaao  scripta  —  UV  Sauerland,  Rom 
QuSclir  XI,  1-8. 

I>ic  Votüesi^likhle  des  Konstanter  Eoosils  bis  sur  Berufimg 

—  nBlmneiilliuL  Diss.  phil.  Halle  (181). 

DiP  ■Uikniidrn  Kaiser  Sigis  ni  imds  li.  I  (1425— U83)  —  WAlt- 
mann,  Innsbr  (1 — 240— «r  8)  =  Kcjtesu  iiiipcrii  XI. 

UrkmidlirtiP  Beitrage  z.  Gesch.  Kaiser  Sifiiätniinds  —  W  AUmann, 
MiUlIInstftsterrliK  XVIII.  3.  4 

I>r.  Martin  Mair.  Ein  ükiftr.  BfitraR  z.  Gesch.  d.  pnlit,  u.  ktrcbL 
Reformfrape  ilea  15.  Jh.  —  Cl  Schrötter,  Disa.  MQncheti  (lll). 

$iv\  V  centiDaiio  Jclla  nascita  di  Niccolo  V.  2b  nov.  1697  —  F 
Podestä,  Genova  (43).  i 

Aeneas  Sjliiiis   PiccoKmiui    ah  Papst  Pins  II  ,  sein   Leben    und  J 
Eioflufi}  auf  dii!  littcrurisclic!  Kultur  noulschlatidi;.     Mit  149  lisbcr  UD* 
gedruckten  Uriofeii  etc.  —  A  Weifs,  Graz  {IV,  297). 

Zwei  Dulleri  PUts  II.  f.  A.  Ki'iliier  KkiBter  —  U  Albers,  AitnaJbist 
VerNiederrhein  03. 

AIciinK  rirbpichf!  sulla  rita  del  cardinale  Bcssarioue  —  CStor- 
najolö,  Siena  (S). 

Die  Geniächer  dea  Papstes  Alexander  VL  ijn  »atik.  I^daste  — 
StBeiüKol,  StimmenMaria Lauch  10. 

The  age  cf  the  cruasdes  —  J  MLudluw,  rez.  ThUtZt  XXIl,  13 
(G  KrQarr). 

Etudes  d'ari'bfi>lopie  Orientale  II  —  ChClermonl-Ganneau, 
P  (237)  =  Üibli>tbauteäCtiides  118. 

Tbe  Bible  and  Islam  or  tlie  lijlUieiirß  of  tbe  OH  and  New  Test- 
on  tbe  relivrton  of  Mnhammeil  —  H  Sinilh,  NewYerk  (VI,  319). 

LÜM'r  ilfreni  qua^^stiomira  contra  Christi  an  08  autore  Salcbo  ibn- 
al-iluBain  —  Fr  Triebs,  Ac&d,  Bonn  (IX,  11). 

Ahiüed  ibn  llunbal  and  the  Mibna.  A  contribiitioQ  to  8 
bioftrapby  of  the  Iniräm  aai  to  the  blütory  nf  ibe  MolinirrneilaD  itiqui- 
sition  calied  Üie  Müiua.  218—^34  a.  H.  —  ^YM  Patton.  D.  ph. 
Hei^elb  (47) 

Le«  croiais  du  Maine  (s.)  —  ALegendare,  La  Provinco  du 
Maine  6  (Juiii). 

liies  crdis^e  et  Ins  premiers  seigneurs  de  Mayenne  —  Angot, 
Laral. 

The  Latin  kingdom  of  Jerusalem  1090—1291  —  ClRCondcr, 
NewYork  (■143). 

Geschiclte  des  Königreichs  Jeru&alcm  (1100-1291)  —  RRöhricht, 
Inasbr  (Vlll,  Uü5). 

Resumi  cbroaol.  de  l'hist.  des  princes  d'Antloche  —  ERey,  Rer 
orlal  II,  2—8. 

Cn  noiivenii  r^fit  de  IMnvcDtinn  des  patriarcbes  Abraham, 
Isaac  et  Jacob  1  Hthrnn  —  Ch  Kohler,  Revorlat  IV,  4. 

Atnbroise,  I'hifitoirc  de  la  giierre  sainte.  HisLnire  en  vcrs  de  la 
3.  croisade  (U90— 1192)  —  p.  et  trad.  p.  G  Paris.  P  (XC,  693—4). 

Le  „Numiama  Laetiense"  1213  —  FdeMely,  Kevnum  3. 
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Notes  »ur  le  «oj^ge  de  Nicolas  de  Mirtooi  ea  Cbypre  — 
Eolarl,  Rpvoilat  IV,  4. 

Nolee  et  pxtraits  p.  s.  a  Thist.  des  croiBadcs  au  XY  9.  —  K 
Jorga,  Rerorlat  n,  2 — 4. 

Note  sur  iinc  lettre  du  sultan  Bajaxet  II  au  roi  de  France 
Charles  VlU  —  Blocliet,  KeTorientchret  11,  2. 

Le  caroet  d'uD  pitleria.  Quioxi^'aie  ji^leriDage  de  p^oitenctr  ä 
Jerusalem,  Rhrxlcs,  Coo^tantinople,  Äthanes,  ratras  —  Gl  CouronDe,  La 
Chapellc-MoutUgcoD  (298—16). 

Lc8  miuiitDS  latiacs  en  Orient  ~  P Michel,  Rerorieotchr^  11.  2. 

Nachträge  cu  Einharts  Stil  —  HManitius,  MittlUostösterrGK 
XVIII,  3.  4. 

Lcbca  u.  Scbriften  ARobards,  Erzbisehof  toq  Ltou  —  R  Fofs, 
Beitr.  z,  Fürd.  christl.  Theol.  I,  S. 

Cbcr  die  Qiiiiiiinheii  desMetellua  ton  TcKernsee  —  W  Wat- 
tenbaclt,  SBAkiidBi-rliu  3G.  37. 

Otidescalcus  Liutpurgeasis.  Orltschallt,  MOach  t.  Limburg 
a.  d.  Hardt  u.  P)i>|t6t  «,  Aachc^D,  e.  ProeaUir  dM  II.  Jb.  Füiii  aajtedr. 
OpuBCula  m.  bist.  Eiol.  11.  e.  Äuh.  v.  Sequenzen  —  GM  Drcvca  » 
HymnoIBeitr  I,  I.  (219). 

Die  Gottpfilphre  des  Hugo  ».  S.  Victor  nebst  e.  einleit.  Uoter- 
Siicb.  filier  Hii^oä  Leheu  u.  s^lne  herrorrag.  Werke  —  JKilgcosC«n, 
■WQrzb  (XU,  22a). 

La.  Vie  de  saiat  Bcruard  et  am  critiques  —  Yacaodard,  Her 
quellt  hiEtjuillet 

Propst  Gollschalk  t.  Aachen  —  A  Beilesheim,  ZtAachGV 
XIX. 

Petrus  LorabarJus  l  s.  Stellung  zur  Philosophie  des  Mittel- 
alters —  J  Köpel.  Dias.  phil.  Lei|iziK  (37). 

La  biütoriu  o  tiber  de  reguo  SidHo  c  la  epistola  ad  Pelnun  Pa- 
nonnilauc  cccli-sie  Ihcsaiirarium  di  Ugo  Falcaado,  n.  cd.  —  GB8i- 
racusa.  Rem.  Utituto  stör.  lul.  I.XLV,  197). 

Die  Staai^U'hrö  Johanns  v.  Salzburg  —  ESchuhert,  Diss.  ErL 
(ö9). 

Maimnnide&*  Comment  z.  Trakt  Gdtgoth  I,  1—12  .—  M  Beer* 
tDonn,  B  (37  u    10). 

Die  Hrkennliiistlieorie  Mainions  in  ihrem  Verh.  zu  Gartesius,  Lab- 
oiz,  Huiuc  u.  Kant  —  S  Rubin,  Beruer  Studien  r..  Philoa.  u.  Gesch.  VII. 

Ilouiirius  AugiistodunenBia  —  URin:bolL  NkircbIZtVUI,  Ö. 

Thomae  Aqnloatte  opeia  umnia,  T.  IX:  sflcuuda  scc.  summae 
theol.  a  qiiRostioiie  LXll  ad  quaeationeoi  LXXII  . , .  comiucntarüs  Tho- 
mae de  Vii>  Cftietani,  Uom-Freib  {XXV,  494). 

Saint-TlKimaa  et  la  question  juife  (9.  et  f.)  —  S  Deploige,  Revn^o* 
KOl  2. 

Saint  Tbouias  et  le  pr^däierminism«  —  II  KGuille.'-miii,  P  1896  (19). 

St.  Tbomas  v.  Aquiu  als  Lehrmeister  der  Philosophie  —  A  Daniela, 
Sind u Mit tBeiifdiiCiatO  XYIII,  3. 

La  DbtioD  de  temps  d'aprfea  saiat  Thomaa  (a.)  —  Nya,  HeniO' 

Mol  8.  4. 

Doctrinam  de  iJaaJs  divi  Thomas  ditique  BooaTeotttrae  coodlia- 
Irieem  a  Jurenali  Annaniensi  »ec.  17,  philc>8opho  pn^iositam  ...  dlsp. 
—  MCntuilliAC,  P  (123). 

Ilonaventurae  deccin  oposcula  ad  theologiam  mysticam  ipecUntio, 
QiiAlfl..hi  t.\l.  &14).  .    .      «        V       ^ 

Itiiiivcnttira.  Die  «ecb«  FlOgel  d««  Seraphs,  dt.  r  0.  Ptieater  des 
Kr»ii»»W.O.  KiTib  iXI,  136). 
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8.  UoDAVeaturae  priocipia  de  concursti  D<^  gmerali  id  actiooM  raii- 
sarum  secuntUruni  coUecta  et  S.  Ttiom&e  dDctiina  couärtnata  —  J  Jeiler, 
Quarsccht  (Vlll,  »1). 

Lc  tinc  de  Vahhi  Guillaume  de  Ryckel  (1249—1272).  Po- 
lypttqiie  et  compt^s  de  Tabbayo  de  äahit'Truud  au  tnilieu  du  XIII*  s. 
p.   p.  —  II  Piiennc,  Bruxclles  1B96  (LX,  440), 

Koger  naroD,  The  „Opus  inajiis",  witb  iDtrod.  and  anal  table, 
2  T.  —  J  II  BridgPR,  Oxf  (CLXXXVIE,  404  n.  508). 

Albert  IJöheira  —  ü  Uatzingor  ans  „Forsch,  z.  bajer.  Gesch., 
Kempten  96. 

Mursißlio  of  PaduB  and  William  of  Ockam  II  —  J  tiulUrRii, 
AmerbbtRe?  11,  4. 

DiHt«.  Sein  Lebt^  und  sein  Werk  ...  —  FXEraus,  B  (XU, 
792-4). 

Codice  dipl.  Danlesco:  i  documeutl  della  vita  o  dolta  fantiglia  di 
Dante  Ali^bieri,  2.  disp. 

D.ime  Alishicn,  La  Divina  Comniedia  f.  25 — 26  —  Hl.  Corrado 
Eicci,  Mitano  (577— R71). 

Daate  Aügbieri,  La  Dtvina  Commedim  I.  ann.  GL  Passcrioi,  Firenze 

(X,  37a). 

Danto  Alighieri,  la  vita  uuova,  trad.  et  cootm.  —  M  Duraud-Faidel» 
P  (224—18). 

StudI  8ii11a  Divina  CommedJa  2.:  Dante  e  H  dcterminismo  —  G 
StchitDilo,  R<.Tigo  (76—16). 

L'atlpf^oria  df'lla  Divina  Cfimmedia  di  Dante  Alighieri  —  G  Poletto, 
Firerzuola  (LXX,  366). 

Djaloga  di  Anlnnio  Manetti,  cittadin»  üorcotiDfi.  ciica  a1  sito, 
forma  et  misure  dell*  Inferuo  di  Dauts  Alighieri  —  HUemvictii,  Cittil 
di  Castello  (142-16). 

II  limbo  dautosco:  stndl  flioaofici  e  Iitt«rari  —  TBottagisto,  Pa- 
dova  (VII,  423) 

FoBli  Danlcsche  II:  Dante  e  Gregorio  VII  —  Frd'Ovidio,  Nuov 
anbilog  LXIX. 

Dante  e  Petrarca  —  FrCipoIla,  AllilsütVencto  VIII. 

Fraiicfsca  c  Didioue.  Studio  Dantcsco  —  FCipoHa,  AtlilstitVenet* 
fliV  (VU  8,.  VIII  T.),  96-7. 

Dantes  oliIigatioDS  tn  tbe  Ma^rnae  DeriratJoaes  of  Ugnacioue  da 
•  Ti&B.  —  nVynhee,  Ilomaiiia  XXVI,   104. 

Appuuti  e  Qote  bu  Dante  —  N  Quaglio,  Ferrara  (24). 

Appunti  danteschi  II  —  KCipoUa,  AtüIstitVcoeto,  VU  a.,  VIII^IO. 

La  propricttt  vkIsb.  secoudo  Daute  c  UD  luogo  del  „De  motiarchia'* 
—  Fr  d'Ovidi«,  AttiÄcadNapuli. 

Icftnngrafia  DanteBCA  —  L  Volkmaiin,  L  (VIII,  179). 

Dantes  seven  exetnples  of  inunificcnce  in  the  Convivio  —  PToynbeej 
Bomauia  XXVI,  lUa. 

Über  poetische  Vision  a.  Imagination.  Ein  historisch  -  psychoIog. 
Yersiicb  anlarälich  Dantes  —  K  B<>iin»ki,  Halle  (XII.  128). 

Gillon  lo  Muisi,  Abt  v.  St.  Marüo  in  Toitriiai  (III)  —  Ph  Wag- 
ner, StudtiMittBencduCi&tO  XVIU,  2.  3. 

ün  prctiicatttre  populäre  Italiano  dei  tßmpi  del  vinas  cimeatoe 
S.  Bernarditio  läa  Siena  (1380—1444).  Opera  trad.  in  liug.  Ital.  — 
TDarbetti,  Siena  (VIII,  378). 

Das  „Lumen  Coafessonim"  des  Andreas  Didaci  —  RStapper, 
BdfflQuSchr  XI,  1—3. 

Gregor  Hcimburgs  Grab  —  OR  ,  Dreüdftnor  Gewhicbtablfttler 
VI.«. 


hnmATiistliclia)  ^aßsge  d.  NlloUm  t.  Cnei  —  A  Mäste 
tWirNiederrbeiii  63. 

Bcg'iff  der  Entwickeloog  bei  NilcoUiu  tod  Kqcb  —  f*KMT'*"^  ~~* 
Ttm-jÜL  Jena  (60). 

L        Tkouu  a  Cfmpis  —  P  Pauken,  Allgkoiutfscbr  LIV  Da. 
I        L'ItnitatioD  de  Jesus-Christ,  ired.  —  Fde LuDCDais,  F  (VlII.  ^t       -^ 
'—021. 

ImititioD  de  J^«iu>Chmt  —  H  Marie,  La  Comsp.  hiet.  et  arebtoiK=3Dl- 
äö  aoQU 

L'imitatioQ  de  JÄnu-Chriat  —  TdeL.,  La  Corrup.  hist.  et  «rch^^c::^ 
»■»Pt. 

Ficrre  de  Thimo,  aroc.  pcns.  de  la  ville  de  Bmielleü,  chanoine  ^        '^ 
li^Nrier  de  Saintc-Gadalc  13a3~U7-l  (*   et  f.)  —  MJt"Kieck«M,  Aiä^— *=' 

MlnacrarcbeolBelg  4    b..  10,  2  u.  3.  ^    .,. 

Über  Leben  u.  Schriften  Jubanns  ▼.  Wesel  —  OClemni.  Dt^S^^^' 
OW  11,  Vh  2.  ,. 

Über   Ubio    n.   Schriften   Johanna   v.   Wc«I   —   CPaulM.   Eat -*-*' 
XXVIII  Jan. 


M.  Francesco  Sanaon  (1414—1499)  —  A  Zanelli,  BnllSenese  4. 


-!■ 


Kaltnrgescliicbte  des  Mittelaltern  mit  Einschlaft  in  Ee^^^^ 
■ance  u.  R'-'foniiation  —  AKao/nianD  u.  a.,  L  (VIII.  'JKl.i.  — 

Qeheimer  Ausgleich  (übersetz,  r.  Lcas  Occolt  ComiKnstttiwi) "^ 

JOmcli».  DtevBl  XXII,  11  .,-*^»« 

Die  WallTahrteD  des  Mittelalters  u   ibr  Ebäa£i  aof  die  Kaltor*-^^ 
—  0  Liebe,  NeueJRBklaiwi^ltertGeMliaDentscheLit  I,  2.  ^^^ 

La  b^n^diction  da  lendit  sd  XIV"  «ecle  —  SRoDwel,  note  ^^^^    M 
atWIt  p.  li  DeÜBle,  Nogcnt-le- Rotron  (IG).   Bnll.  de  la  wc.  de  i'bist  de  '•^^ 
Paris  et  de  Illcde-Krancc  XXIV,  a. 

Mittelalterliche  Sa^eD  vom  Paradiese  n.  rotn  Ilolzo  des  Kreozes 
Christi  in  ilireii  %'omdiin.itva  Quclleo  a.  in  ihren  bcrvoreteoheadsten  Trpen 
',—  PKampeia,  Köln  [IV,  IIJ*)  =  Schrifteo  der  Gürree-Qes    1. 

Les  fotes  rclij^ienses  au  moycii  oge  —  A  Mailhet,  KevohrJt  6. 

Pu  chriiitlic)ic  Klcment  i.  d   TJnterhattan^n   n.  bei  d.  Festen   des 
tittclalU'rt  1  —  W  Öchinitr,  Ktttb  LXXVIl,  2.  3. 


Hymnodia  gotiea.  Die  mozarab.  Hymnen  des  altspan.  Bitoa  — 
1uui9,  L  (2%)  B  Analecta  liymn,  med.  aar.  XXVII. 

Historiae  rhythinicae.  Liturg.  Reimoffizifln  des  Mittelalters,  €.  F. 
0  H  Dnves  =  Anal.  hrmn.  med.  acvi  XXVI  (392). 

R«l[glonsbUchletn  a.  d.  K  des  15.  Jb.  —  KFalk,  Kath  LXXVn 

I/*  Tioin  de  JcauH  empl.  comme  tvuc  sur  les  tnonamentc  namism. 
XV  s.,  princip.  eu  Fraucu  et  dans  les  pays  roisios  (Fin)  —  MJ 
^«,  Kcvbclgnuai  53,3, , , 

Ia  sooiäte  an  inoyea-äge  d'apree  1«6  actes  des  concties  — 
Caaolt.  Ih^e  P. 

La  prupric t£  df's  ^gliees  dans  ks  premiE^rs  siNiles  da  mo)VB< 
ige  _  PFtfUrnier,  NRcThistdroitfran^^tetr  21,  4. 

Diakonat  u.  HtÜdtiscbe  Qemetndepflege  im  Mittelalter  — 
0  BatziDg^r  in  „  ForechzbayerGcBcb  "  98. 

Ein  sozialer  Aofstand  am  Sohlofs  des  Mittelalters  —  W  Varge«. 
ZtKaltnrg  IV,  6, 

1,0  travail  dee  femmes  auz  XV*  et  XVI»  siccles  —  H  Hanaer, 
SxtrdctaKevinterDatdoBOcia  L 


QEai 
I  ZtKa 

Hsxird 
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Reisereebnnng  n.  OeBandtschaftflberioht  Leonbonb 
lofIbt«iQ  8.  d,  3.  HOK  —  A  Köberlin,  ZtrKulturg  V,  1/2. 


I 
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L«8  aTici«iiB  Faalictena  et  ha  DKMÜeni»  BolgatCB  catbolique  de 
^  ~PbiUpi>opQlJtaiiie  (s.  et  fin)  —  ETaccbella,  Mub^vd  et  la  R^vua  deo 
^teÜgioDB  3.  4 

Tancbeliii  —  Ch  Huy^'hcnfi,  ReymstnictionpublBelg  2. 

Simon   de    Montfoit    et    ta    batiülli)   du   Matet   —   Dleaafo;, 
^caditwcriptetbellM-lettrea  c.-r  1.  s.  XXV. 

Eine  neue  f?cbtift  über  die  WaWenser  —  L  Keller,  MonatshCoramenias- 
<i«a  VI.  D/Kt. 

A  abott  biatory  of  thc  Italian   Waldensea    trota  anclent  timea   to 
proHOt  —  S  E  Banpiani,  New  York  (VIII,  175). 

DoKmenbist.  Beitrag  aar  Gesch.  d^r  Waldenicr  —  ChrEuck,  Freib 
(Vb,  86). 

Oli  ApoatoHci  e  Fra  Dotein»  —  FTocco,  Arclmtorital  5.  b.  19. 

Dlo  Geifslcr  in  den  Niederlanden  i.  J.  1349,  AllgZt  Beil.  162/153. 

Be  sectcn  der  Geeaelaant  en  der  Dansere  in  de  Nederlanden  tijdütiü 
j4ih>  eenw  —  P  Fredericq,   Verhandelingt-o  der  k.  Acad.  vanWetcnsch 
-  -  .  Belgifi  Uli  (IV,  «2-4,  1  Tf.). 

De  atataten  van  bet  Meester-Ocertshtiis  te  Defcatcr —  JdeHaUQ, 
-Aj^hiefNederlKerkgescb  X,  1. 

Windbebcimetisia    —    Henson,    BiidragcnGcBcbBiedginHaarlem 

Ben  tractat,  miBschien  door  H.  Maude  opgeateld  —  GHvanBora- 
«Tian  Waalkeft.  ArchierrNedeTlKerkg  X,  3. 

Codex  rlipl.  I.uf^atiae  sup.  II,  cnth.  Urkunden  dea  Oberlaus.  Hns- 
■itenkrieges  ...  (14Ü4-H26)  —  BJecbt,  Görlitz  (B.  179-^50). 

A  propoa  da  rt-glemont  des  biguines  de  Saint-Omür  (H88)  — 
**  ^lederieij,  BnUacadroyBelg  7. 

II  vi-rü  SKTunarola  c  ü  Savonorola  di  L.  Pastor  —  P  Lnotto, 
•■ircaza  (X,  üa<J). 

Enäi  aar  J^rOtoe  SaTonarola  ü'apr^  sa  prädicatioo ,  tb^e  — 
»  Manen,  MoDtanban  (71). 

SirüiM  SvionaxiAn  et  la  ([iieBtion  soziale  —  E  Coz.  BcvdelaFrUDCcsiDd. 

Lacero  tbe  Inquisitor  —  UCLöa,  Amerbiatrev  U,  4. 


-  DcBtwhe  Gcecbichto  im   Zfitaltor  der  Hobcmtaufen  {112.^—1273) 

J=      1125-1190    —    JJastrow   u.   ti  Winter,  Öt  (XXII,  644)  ==  Bibl. 
«feUtacher  Geacb. 

^^        Geacbicbte  des  deutacbcD  yolke»  seit  dem  13,  Jb.  bis  z.  Ausg.  d. 
**>tt«lalUT»  I  —  EMicbad,  3.  A.  Fruib  (XtX.  308). 
•k.        Deotacbe    Geacb.    um   Ausgang    doa   Mittelalter«   (1433—1519)  — 
*  *  Krana  =  BibL  dcotacber  Gm-h.  118.  Lfg.  (S.  401—480). 
T^.^  Forachüngen  über  die  Entstebung  des  Ecrcollege  —    G  Seeliger, 
****^tGWMonatsbl  1,2. 

Die    Ziuamraenaetzii  ng    des    KarfürKtenkolIcigicims    —    A  Grilliscb, 
St-Oberg.  Klagenfurt  (IH). 

Zar  Gesch.  der  deataclien  Konigsvahten  v.  d.  Mitte  des  13.  bis 
Mitte  de«  14.  Jh.  —  11  ßrtslau,  ÜtZtGW  II,  Vh.  2. 
Zar    Gesckicbtv   der    duatucUtin   KexcbsinBignicn    —    K  Enbe], 
«KJuöcbr  XI,  1-3.  


Cj-,_    ICrakel  van  H.   Blocd  te  Alkmaar  —  E  H  Rijkecberg,  Bijdrag- 

^ft  Kectificatie  van  einige  pnnten  betreJTende  de  gejicbiedenis  van  bei 

^^^L     %*ilMk(.  L  I.-O.  ZIX,  9 


• 
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mtrik«!  imü  1i«t  H.  Blord  t«  Alkviur  —  E  H  BijlieDWrg ,  Bijdnigen- 
OcMfaBiBduDinuirletD  XXII. 

BeitrÄ^e  z.  Gttch.  der  viss.  Stadim  in  sächn.  Klfwtfrn,  1.  Alt- 
zelle —  LSehrnidt.  NArchFaehiGnAk  XVIII 

Tftbelle  &bcr  di«  Vcrteilong  der  IVcdijfUn  und  CclUtionm  fBr  die 
Feet«  d{-5  J&bm  1477  (?)  B.  147H  im  KL  AltxeUe  —  J  Föratemona. 
KArcbsäcbsGuAk  XVIII. 

Die  dnitKb€o  Hindscbriflco  6l>er  bfljerlscfae  Eircbengescliicbte  i.  d. 
fruiz.  Nationalbibl.  —  K  Brunnvr,  IWitTbaycrKO  111. 

Zar  älU-n)  Kircbragcscbicht«  bavi.-niK  —  GRaUiDgcr  in  „Fondt  s. 
b»yr.  Gewb."  98. 

Die  Kirchi-npatrozinien  in  ihrer  ne^catuntr  fQr  Altba^enm  älteat«s 
Kiffhenwesen  —  U  Kastlinger,  Ol)<^TbajerArcli  L. 

Vet  ba,rr.  Kircbenetreit  onter  dem  K'tzten  Agitolßnger  —  GBjttzin^ 
in  „Forecb.  z.  ItAyr.  Gi'scb."  DB. 

Bayriech  inaüandischer  Briefwecda«!  im  12.  Jbih.  —  G  B«UiiiK<er  in 
„For»cb.  z.  bavr.  Gcwb."  98. 

LoTcb  Q.  Pasfiau  —  G  ItaUiDger  in  ..Forecb.  t.  bajT.  Gwcb."  98. 

Berns  ßtinduis  mit  dem  Bf.  von  Sitten  T.  17.  Juli  12ää  —  R  Hüppebrr^ 
JBSchweizG  22. 

VfRs  Bibracher  Spital  bis  zur  Reformation  —  V Ernst,  Wörterob- 
ViertfiljahrshftirLtiNF  VI. 

Die  zwei  ältesten  Nekrolügien  von  Kremsmfinster  —  FAltucinn- 
Altin*:«.  Arcli5»tcrrG  LXXXIV,  l. 

Dtr  bl.  Konnid,  Biwbor  ?.  K  onitanz  (9a4-*J7b)  —  J  Majer,  Fieib 
(XI.  87). 

Ttlo  pclinftsMIoriKfhc  Tbütigkcit  do»  Bit^cliuf«  Otto  III.  TpnKuostaiu  — 
A  Wi'itiiiiigiinfT,  XtfcbrltitKchdOltcrrtK-iim  XII. 

Wichmaiir  v.  ."ieeliiicg,  der  lÖ.  Eß  v.  Magdekar^  (12.  Jh.)  — 
Heine-Krd'-luriii,  NMttllGebUieit-autFurech  19.  3. 

Der  Ki[clien»cliiit%  voii  Mulntz  im  12.  Jb.  —  FUinktie,  ZtcbrKo 
X.  3. 

Kannainz  unter  den  Eraliiscbrtl'pn  BorthoW  v.  HeDnebcrii;  O-  AlbrMht 
V.  Brandenburg  als  Mittol]>urikt  der  lieiotisr^fjniQbestrebaDgen  —  RSetarft- 
der,  ZtSavignj-Stiltliechtsg  XVIII  (XXXI). 

Adulf  V.  bn-itiiacb.  Kanzler  za  Jkldnz.  t  1491  —  FWERuth.  Bist 
JB  XVIII,  4. 

Eiti  Beitrag  z.  Go«cb.  di-s  Stn-ites  über  die  cinuiile  Stellong  de« 
EiBtuiuB  Ueifucn  —  B  Becker,  NAn-bsäclwOnAlt  XVllI. 

Kotnriateinatrniufnt  v.  133fl  Juli  JÖ  iiher  cimk  Bernfnng  des  Rischof« 
von  Mt'ifhen  aii  di-'n  }rüpHt1.  Sttilil  in  Saclien  de»  Domherrn  Amold  v. 
Bydebt'k  —  .1  Küretrinnnn,  NArch^'äclwCJiiAK  XVIII, 

Ans  einem  Melker  Formelbuch  —  O  MoIier,  StadaMttllBcDi-dnCIstO 
XVIII,  3. 

Die  VerfaHaogigescblchtc  Manstern  i.  MA.  —  Q  Schalte,  B.  ptu 
Mtinxter  (44). 

Die  Gci>cliicbt»qai-Ucn  dos  Kliwtera  Reiclienaa  Ins  zur  Mitte  das 
11.  Jli.  -  JKItiet.riclj.  Giefaen  tVlI.  SOS). 

Fragnifnl  ejnce  Nckrülogiunie  van  Rliei  nau  —  W  Merz,  Anzachwetz^ 
Oeach  XXVIII.  l. 

Aktatj-liker  til  Roekilde  Ria  peßtülfl  liBtoire  i  NieU  Skaves  tid 
(148(5— Mai)  —  Will  Cliriatensen,  DanskeMag  111,  4. 

ittat  ecrl.  dn  dioc^e  de  tJtraBbonrg  en  1454  —  Grandidier, 
BnllflocpooilaconKerratiordesDionDtnentshtstoriqupsdcl'Alnare  (IX,  7Ü). 

Hi'lrag  tili  k&nn«:danicn  on  de  ^vcnska  Doiukaiiiteln  Qader 
nk'dL'Uidi.'n  jämfürda  uiet  uiotsrarandc  institationor  i  utlaoaede  —  K  Y 
LuDdqui^t,  Acad.  Stockbolai  (XU,  255). 
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Tridentiaische  Urbare  aoa  d«m  13.  Jh.  mit  eioer  Urkniid«  ftos 
Indiciarjen  v.  Iü44 — i'2il  —  Chr Schneller  =  Quellen  a.  Forsch.!. 
Gaach.  . . .  Ogterreicbs  IV,  Inosbr  (2»3}. 

Die  FrngiocDtc  der  Urkunde  Köui^  Friedrichii  II.  Yom  17.  Man 
1318  für  „ tDDUOsUTitiiii  et  cccksia  in  Turegu"  —  MvKovimu,  Auz- 
BchweizOescb  b. 

Gcechiclitc  einor  Zusammeuk.  Herzog  Arnolds  v.  Geldern  mit  g, 
Sohne  Adolf  znr  '/.nt  der  Belogerang  voo  Venia  i.  J,  1459  —  JSraa 
Veen,  Bijdr.  en  roededeel.  v,  h.  Inet,  genooti<ch.  gev.  te  Utrecht  XVIU. 

Du Uericht  de«  \r«iitfäl.  KirchenTogta  (900-1200)  —  LSchUcking, 
Diu.  HOnater  (44). 

Du  Projekt  eines  Wiener  Bigtaina  im  VA.  u.  13.  Jh.  —  G  Rutzinger 
in  „Forsch,  z.  bayr.  Gesch."  98. 

Diia  Leben  dee  Uischvfa  Burchard  dt;s  ersten  von  Worms  (1000  bis 
102&)  —  BfitracgczGiMtchStWonus  Öti- 

Eintritt  Johatin  Tun  Balbcrg«,  biuhüdi gangen  der  Stadt  Worms  durch 
Bi0chof  Johann  Käiiitoerer  (14^3)  —  rieitraegezOeschStWorut  96. 

Der  Streit  um  das  Rintuiti  Würz  barg  in  den  J.  1254 — 1256  — 
P  Aldinger,  WfirtembVitrteljahrshfiirLGNFVl. 

Das  Jahrzeitbucb  des  Stii'l^s  zu  Zofingea  —  WFYMölineD, 
AnzscbweizUesch  XXVIII,  4. 

YerhaudlongeD  zw.  der  Ffairgeistlichkeit  u.  den  Fiauziskauvm  zn 
Zwickau  (1462)  -  J  Furatemana,  NArcbaächsGoAK  IVIU. 


k 


Die  deut»cbe  Publicistik  im  7.  Jli,  —  GMentz,  Sammlgemein- 
TervtVortr  V2.  S.  a7ä. 

D\.i  WArtscbatz  d€s  HeliaTid  ~  IIoitliaDKcn,  ZtdtAltert  XLl,  -l. 

Die  Stellung  des  Verbums  im  aULochduulKchrn  Tatlati  —  WBul»> 
faa.  Diss.  phil    Heidelberg  (78). 

HeliaTid  n.  Taüaii  —  K  Lanterbnrg,  Zürich  (Vlll,  34). 

Das  Typische  i.  d.  PerBonenBchildeniDg  der  deutschen  Historiker 
des  10.  Jn.  —  J  Kldnpaal,  Diäs.  ph.  Leipzig  itÜS). 

Kcrstlicdern  en  Loiien  — -  JGRAcqavj,  Archief  t.  KedorL 
Kerkg.  10,  3. 

KleineBeitrnges.  deatAcheo  Litteraturgesoh.  imll.  u.12.  Jh.  — 
F  »  d  Leyen,  H  (y5(,  rez.  LCltl  93. 

Des  ariuen  HaVtiuaDn  Rade  vom  Glouviiii.  Eine  dcatsche  Reim- 
predigt dcü  12.  Jb.  —  F  van  der  Leyt-n ,  Dr  (VII,  224)  =  German. 
Abbandll  XIV. 

Zor  I'redigtlitteratur  —  Ph  Strauch,  ZtdtAltert  XLt,  14. 

Ueraerk-UDgen  zu  Schönbachs  Studien  z.  Gtuch.  der  altdt. 
Predigt  —  F  Btcb,  ZtJtPhilul  XXX,  2. 

AlemBnBiscbePredigtbriicbstacke— PhStrauch.ZtdtPhiloIXXX,2. 

Ober  den  Stil  bei  Aifu  alemanii.  anvnytu.  Prediger  a.  d.  13.  Jb. 
(Deutsch«  Predigt««  dw  13.  Jh.  46)  —  Rr^euscho.  Ui«s.,,B  (34). 

Hitteilnngen  aiu  altdeutschen  Uandschrifteu  VI:  Über  ein  mittel- 
hochdentüehes  Evangelien verk  aus  tit  Paul  —  ASchGubach, 
SBAcadWienph  IG. 

Zum  Vater  Unser  HeioricLs  t.  Krolewitz  —  C  TUümmlcr,  Diss. 
phil.  Leipzig  (77). 

Deutsche  Altertümer  i.  d,  Wiener  Genesis  —  n  Petersen,  Disa. 
phil.  Göttingen  (98). 

Der  Münohener  Nacbtsegen  —  Tb v Grieuberger,  ZtdtAltert 
XLI,  4. 

Die  Dichtung  von  Bruder  Bauch  —  H  Anz,  Enpboriou  IV,  4. 

Über  das  Verhültnis  der  Freihcrger  u.  der  Teplcr  Bihelbd. 

9» 
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m  einuder  o.  zoni  enUn  vorlntb.  Bibeldracke  —  BScbellbora.  Pr.  0, 
Fföberr  (40-4]. 

Die  beiden  ältesten  vollBtändigen  BibÜA  bobemieft-Inkunabdii  — 
AS^ubeii.  CcUBibliotbeksw  XIV.  2/3. 

Tageboch  de«  Reinhard  Noltz  (1493— 1&09)  —  BeitnefpcnfSttcfa- 
StWomis  96. 

Jaogfro  Marie  Ortagärd,  Vadiitauuiniinoinaii  Teekoritoal  i 
«raiak  srreraittiÜDK  EHLn  Ir  1510  —  R  (Isete,  Stockholm  1895  (XC,  306). 

GnirlMid :  Köniir  A 1  f  red  s  Übenetznnß  von  Bcdaa  Kindiei^eMhi«hte, 
hreg.  -  JScbipper,  L  (IX,  272)  =  Bibl.  d.  tageh.  Prosa  IV,  1. 

RqriBtrca  orjohndcSandale  and  R  igaml  de  Asserio,  Iriabopa 
of  WinchcBU^r  1316—1829  —  FJBaigüiit,  Mn  |804). 

Cakndar  of  entriw  in  the  Papal  Reglstres  rclatiDg  to  Great 
BriUin  and  IreUnd.  Papal  Lettren  III:  1342—1562  —  Dtisa  and 
Johnimr,  h  (XV,  759). 

Caaonlaw  in  Enj^litnd,  HI:  William  orDrogbeda  aad  Uie  nniTEnal 
ordinary  —  Maitland,  EnglhiDtrev  XII,  4.S. 

The  old  Eaglisb  Btble  and  otbe  csaaji  —  FGGasqaet,  Ldn 
(406).  

Franknidii  Le  tombeaa  d'AIdebert,  arcbcv&qne  de  Bonrgea 
1092—1097  et  abbö  de  D^ls  1087—1097  —  Babon,  RcvarcbhistetaoeDt 
Beny. 

Endes  Rigaut,  arohevdqQe  de  Boaen  (124S— 1275}  —  Rooget, 
Üi^ae  Paris. 

L*6T^ae  tiaillaame  Koland;  k  propi»  de«  fonilles  de  I'abbaja 
d«  Champagne  —  ACoatard,  La  Prorince  da  Maine  H  (jainV 

Kotes  Burl'histuire  de  Saint-Cbartier  (1376— 1454] —  FSoehn^ 
KeTarchhistetflcicntBerryniara, 

Jolurnnti  T.  Are  —  H  Deboiit,  Haiaz  (VI,  343). 

JcuQQc  (l'Arc  cbainpenoise  —  NFrocuüard,  TravauxAcadnmtBetnu 
XCIX. 

Le8  rompagnons  de  JcAnne  d'Arc  (Douiretui-Reima  1412—1429)  — 
U  Cbapoy,  P  (JOCIV.  445). 

Jeanne  d'Aro  an  XIX«  s.,  diseoora  —  Botirier,  P  (96—16). 

I,a  d^solation  des  (■güsea,  roonaGUres,  bopitaux  en  Fraooe 
*<>re  h  iniliou  da  XV»    ell^Io,  I  -  II  Denilk,  Maooa  (XXV.  606). 

Ia  sooUtö  proTen^ale  ä  la  ßn  da  raojen  ige  d'aprte  om  do- 
cumenta  inwltt«  ~  Ch  de  lübbe,  P  (XU.  573). 


l.n  trilintatrvs  ou   »erEit  irc^lise  cn  Belgiqae  aa  mojen  ige 
L  Vand^rkinilcre,  UuUacrujalscienc  . . .  LXMI  (34). 


flewhiübte  Italiens  im  Mittelalter  I:  Dae  ital.  Xöuignidi  —  L 
Hartmaitn.  I,  (X,  409). 

Italu'QiDcbe  KK^oter  —  EGngUa,  AllgZtBeU  232. 

II  oodie«  dipl.    del  santnario  ili   Monte  AHegro  —  AFianctto, 
0«tiov»  (530), 

Um  dM  cens  da  IVr^cb«  d'Aoate  (1305)  —  ADoe.  MibobU.  di 
atorla  ital.  IV. 

Codltv  diflom.  Barese.    Le  Pemmeoe  del  doomo  de  Bari  (962  Ua 
11)64)  I  —  Nitto  de  R'jwi  e  Praoe.  Nilti  di  Vito.  Bari  (I.XXVU,  £40). 

Oli  anedolü  d'uo  eodioe  Bülognese  —  OMercati.  ByxZt 

l.'iinviitario  quattnontiatico  della  Bibl.  di  S.  Craes  in  Fir«Dse  — 
CMaaii.  ItlvBIliliotadie  Till,  1-5. 

La  toaiba  nella  Cattedrale  di  Baailea  dell*  areireacoTO  utlaDeBe 
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Bartolomeo  Cspra  col&  niorto  l'Aiino  1433  —  D.  Sant'Anibrogio,  Ärch 

Btorlomb  3  s.,  U. 

Cernü  8lorici  iatorno  agii  arcjprcü  di  Noventa  Vic.  (139G — 1688) 
—  BerUpclle,  Vicenza  (83). 

Ricerebe  sugli  usi  Ltmziali  tiel  incJio  evo  ja  SicÜia  (con  docu- 
nicnli  inediti)  —  CAGftruQ,  Polermo  (103— gr  8),  r«.  LCtrW  SB. 

Orientalische  Kirchen 

Geschichte  der  gricch.-orienL  Kirche  uuter  der  türkiseben 
Begierung  I  (ruBS.)  —  AP  Lebcdeff,  Sergjcff. 


Zu  Symeoo  Magister  —  SpPLambros,  Bj-zZt  6,  3  u.  4. 

JohanncB  Malalas:  the  text  of  tho  codex  Baroccianus  —  JB 
Bury,  ÜjzZt  VI,  2. 

Anauias  of  Shirak  (600—660)  —  FCConybeare,  ByzZt  6, 
3  u.  4. 

Eine  neue  vita  dos  Tbeoph&Des  CoDfessor  —  K Krumbacber, 
SBAkaddWMüncheaiih-h  3. 

Obsenaiious  sur  ta  cbronologia  de  Thfiophane  et  de  quelques  kttres 
des  papes  (726—774)  —  H  Hubert.  ByzZt  6,  3  u.  4. 

Joamiis  Zonarac  epituinue  biätoriaruni  Hbii  XVJII.  IlL  —  Th 
BQttilCT-Wßböt  =  Corp.  script.  bist.  Byziktitkac,  B«nii  (XXI,  Ö33). 

Kine  unbeacbteto  Quelle  i»  deu  Anfangskapilelti  des  Zonaras  — 
K  Praochter,  ßyzZt  6,  ö  u.  4. 

Kasia  —  K  Krumbacher,  SBAkadMUnciben  ph-b. 

De  Saadiae  Gaonia  vita,  bibtiorura  versione,  hermcTieuticÄ  — 
W  Eßgelkcmpcr,  Mttualer  (IV,  G9);  vgl.  dcss.  Dias.  Ib.  Münstw. 

The  laiighable  stories  coli,  by  Mir  Gregory  Jobn  Bar-HebraouB, 
nuipbrlan  of  the  c-mt  frcvm  a.  D.  1264—1386.  The  syr.  text  with  aa 
engl,  traßsl.  —  KA  Wallis  Bud^c,  L  (XXVII.  IV,  204  u.  166  B.)  — 
Luzaes  Setoitic  Text  and  Translatioo  Serics  I. 

laedita  Nicephori  Ülemmydae  —  JBBury,  ByzZt  6,  3  u.  4. 

Michael  Peellos  im  „Timarion"  —  J  Draaeke,  BrzZt  Ü,  8  u.  4. 

Gcoaadios  Scholarioa  —  J  Oiäseke,  NkrlZt  VIII,  8. 


Les  mnines  de  Conslsutinople  degmis  la  fondatioo  de  la  lille 
juaqu'ä  la  mnrt  de  Pbotiits  (33U— flOU)  —  Marin,  F  (XX,  546). 

Die  AthoBklftster  —  V  Schuhze,  ChiKiinatbi  XXXIX,  9. 

Das  wunderthät.  llöhleukloster  xuKinw  —  LKGoetz,  AllgZt 
Beil  180—186.  

'/tQoaolffttrtxlf  ßißUo^'^  -^oi  atttTtUoyoe  ...  III  — 'A  JJanm' 
io7io0ia{-KiQ<ifitvi,  L  (VI,  440— gr  8). 

'^vtcXtxra  'jtpooolvfiirtxlji  ^'rpnjf tolOT'/fty ,  T.  III  xni  IV  ^  A 
fTanaaonotXoi~Än>iiftti>i,  h  (X,  685  ».  XVII,  618— pr  6). 

flt(>i  xf*{iay{tii<fov  KiiayytXiiiv  Staati IovIk  tjf —  II N Tlitnar 
yiw^ov,  UyzZl  6,  3  u,  4. 

Notire  aur  rEvaug^liare  slare  de  la  bibl.  de  Heims  —  LLiinichin, 
Beima  (14). 

Das  galizische  Tetroerang.  r.  J.  1144.  E.  krit. - palaeogr. 
Studie  f.  d.  Geb.  d.  Altniu.  —  VLe-.luge,  Diss.  pbil.  Breslau,  L  (42 
u.  XVI). 

Die  Craprache  der  Coofessio  orthodoxa  —  Loofs,  StuduKrit 
LXXl,  1. 
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Die  Zunamen  bei  den  hrzant.  Historikera  und  Chronisten 
~  U  Moritz,  l'r.  G.  Landshut  (56—4). 


L^  ^gltee  tumittlenne;  sod  liistoire,  ses  croyances  —  ](Tdi6ru, 
Miis^un  et  1a  llevuc  des  reliKions  3.  4. 

Die  Litarjrien  b.  A.  Armeniern.  15  Texte  ii.  Unter«.  —  CatergiaUf 
hr«g.  T.  JDashJRn.  Wifn  (XXI,  752), 

Une  Visite  k  Edchmiadzin.    Le  Katholikos  —  LUf^illar,  P  {IC — 16). 

La  Bul|;are  chretienne  (ü.)  —  d'Avril,  Revorientchr^t  II,  3. 

Gross'Zupau  Stephan  Neinaiija  und  seine  Bedeutung  f&r  den  ser- 
bischen Staat  u.  die  serbische  Kirche  —  Kik.  Ruzitschitsch,  Jena 
(XII,  100). 

Mönchtum  und  ältere  Orden 

Askese  u.  Mönchtum.  2.  A.  der  „Krit.  Gesch.  der  Askeae", 
2.  (Schl.-)Bd.  —  O  Zörklor.  Krankf.  (IV.  323-645). 

„Aiii  form  oder  ain  gostalt  der  nevizen  oder  aines  anfahenden 
geistlichen  menschen  ..."  —  E  Rieder,  AlfEnannia  XXV,  3. 

Freiherrlirhe  Klöster  —  II  Fink?,  RritnQiiSchr  XI.  1— S. 

Ühcr  freiberrlii-ho  Klüstcr  in  Baden:  Reicheuau,  WaUkircb  und 
Sftckinßen  —  A  Schulte,  Kestpropr,  Freibiirg  i.  Br. 

Uiblingraphiäfhc  Reisefrucht«  (aus  den  BiUißtheken  der  Fran- 
riskanpr,  Kanii<»Iiten,  Aiigiisliner  zu  Wtlizburg  etc.)  —  F  Falk ,  Ctrbl 
Bibliothek  BW  XIV,  B. 

Kl'iüter  -  Kxlibris  -—  EGraf  zu  Loiningen  —  Wcsterburg,  Ex- 
Ubris  Vn.  

Zu  Benedk'tDS  regula  inonachoruDi  —  KAvens,  NJBBPhüotuP&d 
I.XVII.   lU/H. 

Die  Vatiautcu  der  Durliatici  IIa.  ii.  des  Tilerius- Fragments  der 
AB.  Prosa-Version  der  Benediklinerregel  u.  ihr  Vcrhaltuis  su  den  Qbri- 
geii  Hss.  —  OCarc,  EnjjIStiid  XKIV,  2. 

Ti^^riiLilloment  iilphabdt.  du  Mo  n  asticoD  Beiiedictlnum  —  A  Delisle, 
Revbiblmihfeiiues  VII,  fi/7. 

Scholae  Benedictinae  —  G  Wilhelms,  StuduMiCtHBeneduCistO 
XVIIl,  2.  3.  

Saint  Pierre  Ors&oln,  Doge  de  Veniee,  puis  B^^dJclin  du  mona- 
st^re  de  Saint-Michel  de  Cuxa  tu  RnussiHon  (Contlcut].  Sa  vie  et  son 
temps  (328-087)  —  H  Tolra,  P  (XXXVI,  439). 

The  Kuglish  Black  Monks  of  St.  Benedict:  a  sketch  of  tbeir 
history  from  Ihe  Coming  of  St.  Augustine,  2  vis  —  ELTaunton,  Ldu 
(710). 

Ontribiilions  Ji  Thistoire  de  Vordre  b6n<d.  [I3S3— U51]  — 
U  Berühre,  Ilevbän^d  B. 

La  cr>D^^atioD  b^näd.  des  esempts  en  France  —  UBerli^re, 
Revb^D^d  9. 

lies  B^n^jctias  de  Saint-Haur  k  Saint-Gerraain-dea-PrAs 
—  Tamizey  de  Larroque,  Revquesthist  avr. 

+  P.  Leo  Fischer,  0.  S.  B.  (Schi.)  —  J  BßUcnrücker,  StuduMtU! 
BenedüCUtO  XVIII,  8.  

Grnndung  und  GrOnder  der  Burtachcider  Deoediktiner-Abtei  — 
FX  Bosbach,  ZtAachonGV  XIX. 

Das  Kloster  Di&entls  vom  Ausgang  des  Mittelalters  bis  zum  Tode 
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■aes  Al)(es  Christ  v.  Castelberg  lö8l  —  JCabaanea,  StuduMulIBenedn 
CiatO  XVIJI.  S. 

ChroDtiIoi;ic  des  o.hh^'i  de  Florennea  i)c  Dom  Jeau  MigcoUe  (i. 
«t  f.)  —  U  Berliiro.  Revli^n6.1  U. 

^iss^Dsch.  II.  kaniiL!.  Strelisainkeit  i-  St.  Maguueatifte  z.  Füssen 
—  DLeisÜe,  StiidiiMttllHea«IuCistO  XVIII,  2.  3 

Le  miroir  d'UriRuy  et  rabbay«  rnyulo  d'Ürigny-Sairte-Benoito 
<Soite)  —  EQucntiii-Beauchart,  Bullliiblioph  LJCIV,  15  ftout. 

La  cnugregatioii  b^a^dictmc  de  Ja.  Pr^äeataLioQ  Notre-Dame.  L'ab- 
tayc  de  Saiiit-Gliislain  —  UBerltÖre.  Revleuid  6. 

EceMteii  aus  dem  ArcbJre  itra  Br-ncdiktinersUncs  Schotten  la 
Wien  (Forts.)  —  C  Wolfsgriibor  aus  ,»üiie)ien  z.  Gesch.  der  Stadt  Wien 
III".  Wien. 

Kamilia  S.  Qiiirini  üi  T  Pfff^msee.  Die  Äbte  und  Münche  der  Bene- 
diktiner-Abtei Tegernsee  von  den  alt.  Zeiten  bis  zu  ihrem  Aussterbea 
(1661)  u.  ihr  liier.  JTachlafä —  I' Lirwtiior,  Oberbayer.^rchraterlGesch  L. 

L(!a  Eph^märides  de  l'ordre  de;;  Cbartreux,  it'apr^  le^i  documcnts 
1;  JuiT-DUira  ~  V  M  Dorean,  Mnatreuil-sur-Mer  (XXIX,  376). 
Denya  le  Chartieux  —  CVdcB.,  Rerbta^d  8. 

Kleinere  Quellen  u.  ForHcliuiifien  z.  Gesch.  d.  Clüterolenser-Ordens 

0  üriUeubereer.  ÖtuduMittBcncduCiatO  XViU.  2.  3. 

Johannes  Niblinp,  Prior  in  Ebrach  u.   s.  Werke  —  F  Wittroaiin, 
«tuduMitlBeueduCistO  XVUI.  2.  8. 

Michael  Williuaiiii,   t-iii  Cistercieasermaler  des  17.  Jh.  ~-  LWia- 
i-^eTA,  StiiduMilUlBeucdua^tO  XVIII,  3. 


K&c  haadtchiift  afkotngti?  nit  het  CistercieDserklooitor  te  Iflolatein 
—  HC  KoRRe,  Archief  r.  Nederl.  Kerk«  10,  3. 

Histoire  de  la  congrOüatiuu  de  Savi^ny  II  —  Dom  Claude  Auvry, 
"Ks*  P-  ALaralle,  Bou«a  (393)  =  Suciät«  de  l'biät  de  Normaadie  Sü. 

[  Prttmonstrateniirr :   Iconographie  Xorbertine  III  —  Tan  Spil- 

^■*»eefk.  Mess-'icienthistBelir  l&'M,  3.  4. 

Der  PrämoustraleQserabt  Sinion  BrauDinauii  aus  Aacheu  (1673 
l^ia  1747)  —  A  Bcllesheim,  ZlAucbGV  XIX. 

Bijdrap:ei]  tot  de  (jeschiedeiüs  der  PiUiiionstratenFier  abdij  tan  0.  L. 

"^?.  ic  Middelburg  —  Fr  W  Hoevenaars,  BijdragepGesdi Bisdom  Ha&r- 
i«m  XXII.  

Life  of  St,  John  of  the  Cross  of  the  ordre  of  Our  Lady  of  Hount 
^rramiel,  1542—1591  —  D  Lewis.  Ldn. 

Vie  de  Tabbe  Antoine-Maximin  Sadria  (R.P.  Joaepli  de  J^ttus- 
-^farie),  pretnier  pra^^s  frau^  de  t'ordre  des  Carmcs  diicbauis6s,  rätabli 
■^n  Frauce  en  1841  —  Redou,  AviKuim  {VIU,  174). 

Vic  de  la  BAv.  Mere  Camille  de  rEufant-J^sus,  o6e  de  Soye 
-^Sourt,  reli«.  Carmelite  —  P  (IX,  586). 

Le  sanctuatre  du  Mont'Carm«!  depuis  son  origine  jusqu'k  aos 
jours,  2  W.  —  A  Du  Saint-Sauveur,  Lille  (244). 

Carinetict«n-klo8ter   te  Oudorp   —  CWBriiiuuia,  BijdrageiiGeach 
^isdoin  Haarlem  XXII.  


EaMi   sur   l'orgaruaatioL   de   l'ordre  de  Malte  en  France.    Sa 
Situation,  sa  d^i-adence  daos  lä  royaume  au  XV!!!"  s.    Sa  suuuresaion 
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par  U  I^KialiÜTe  et  1&  CoDveoÜoa  (sepl.-d^  1793— jnili  1793)  — 
L'Höi'ital,  thfrsc  P. 

Zwei  veriDcinüiclie  Tcmplerdenknialc  —  EPfeiffer,  ZlKuItarc 
lY.  6. 

Bcitr&g  z.  Eatstebung  der  Guubcirschaft  in  LiTland  Tihrend  der 
Ordraszeit  —  H  t  Engelbardt,  Uias.  ph.  IMpiAg  (133).  • 

Aofäafto  der  Bettelordeo  i.  d.  DiCceso  Pauta  —  G  Rfttxiitger  In 
„  Forech.  z.  bsyer.  Gesch. "  96. 

Die  «estfäl.  Prediger  aus  den  MeDdlkanteDordoi  z.  E.  d.  lIlA* 

—  Fl  Laudinaun,  D.  tli.  HQnetcr  (38). 

CarttiUire  ovi  hisL  lüplom.  du  Saint-DomlolqDe  1  u.  2  —  Bftlme 
et  Lelaidnfr,  V  (561  u.  494). 

Levcu  Tan  dem  Leili|;ea  Dotniniciis  —  KJ  Jansen,  Bnixclles  (3S6). 

Salut  Dominique  et  ta  fondation  du  monaxtÄre  de  Prouille  —  J 
Guiraud,  Revhisl  T.  64.  2. 

Sab)t  Kaymoud  de  Pecuafort,  3.  mailre  gioäral  de  l'ordre  de- 
Saint-Dombique  —  L  Boitcl,  Bruxellcs  (32—16). 

(^  AJctcii  der  ProTinziatkapitel  der  Domioikenerordeoaprorinz  Teu- 
tonia  a.  d.  J.  1S9B.  1400.  1401,  1403  —  BMRcichort,  RömQuSchr 
XI,  1-3. 

II  concetto  della  vita  umana  ooUe  opere  di  s,  Caterina  d«  Sien* 

—  ElT  Pasi,  Kaenza  (74—16). 

Der  Domiuikauer  Wigaod  Wirt  a.  a.  Strcitigkeitea  —  FlAucbert, 
ffistJB  XVIU.  4. 

£ia  Justizmord  an  4  Düminikauem  be^Eangeti.  Akteom&is.  Re> 
Tisioc  des  Bcinor  Setzer]! rozeseeti  v,  J.  1&09  —  ^Paulus,  Frankf. 
zcil(t.  Bjoscb.  NF.  18.  3  (42). 

KOluir  DumiuibauurscliriUsteUer  aus  dem  16.  Jb.  —  NPaulus, 
KaÜi  LXXVII  8  F.  XVI. 

Lc  P6re  B  n  r  r  a  1  du  tiers-orclre  enseigaanl  de  Samt-Dominique  P  (24). 

Do  Statie  van  St  Dominicus  te  Alkmaur  —  CWBminnis,  Bg- 
drageDGescbBisdomHaarlem  XXII. 

DomitiikanerklDSler  u.  lat.  Scbnle  zu  Eiseoacb  —  GKQhn  = 
Bdtrftge  z.  Gesch.  Eisenacbs  VII  (23). 

TotCDtafel  der  DomiDikauer  zu  AVtmpfeu  a.  B.,  Katb  LXXTtU 
Jan.  _-_^^^^^ 

Aualccla  FrniiclM'ana  eive  chronica  aliaque  varia  documenta  ad 
bialorium  fratnim  minorum  speclautia,  ed.  a  patribus  Colle^i  S.  Bona- 
Tenturae  III,  Qu&rawbi  {XXVII,  74d). 

St  Francis  of  AasiBi  —  WJKnox  Ltttle,  NewYork  {V,  338). 

Ancora  di  B.  Francesco  d'Assisi  e  detle  „Laude«  creaturao**  -^ 
DeUa  Giovanna,  Giornstortetteratital  XXLX. 

Die  soziale  Bedeutung  des  hl.  Franziskus  —  G  Ratzinger  in  ^Forscb. 
s.  bayr.  Gesch."  U6. 

Della  Tita  o  de>llo  operc  di  Antonio  Cicconc,  Mariano  RaffaeUe, 
Francesco  d'AvsiHi  c  alcuui  di  aubi  piu  reccoti  biografi  —  0  Uirabelli, 
AttiacadNaiJuli  XXVIII. 

Anualen  toq  deu  H.  Antonius  von  Padua.  Haandscbrift  toh 
de  bcderaart  CD  vau  de  broederscbap  ran  den  II.  Antonius  v.  Padua, 
a*  anu^.  BruielJes  (aucb  franz.). 

Der  hl.  Ludwig  v.  Anjou,  Bischof  v.  Toulouse  u.  Pamiers,  erw. 
Erzb.  r.  Lyon  (1274 — 1297).  Ein  Heiligenleben  a.  d.  Franziakaoerorden, 
a.  d.  Franz.,  ndligenstadt  (XI,  152). 
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Lcs  martyra  friutdscaias  du  Japon  —  LKorral,  Vaurea  (191)- 
La  renoratioii  sociale  et  Ic  ticra-orilrc  fraadscaio.  Aux  mccnbreB 

du  coDgres  frwic.  Je  Nimes  —  A.  T.,  P  (39)  aus  „Le  XX«  Si^clc". 
Serapbicae  Icgislatioiiis  textui  originales  jnsau  R.  patris  Miaistri 

geo.  toüus  ordiuis  fratrum  minciruia  in  lucem  editi,  Quaracclji  (SU). 

De  Statte  Tan  S.  Franciscns  le  Alkmaar  —  CWBruinnia  Dy- 
dragenGeschlÜRclonillaarlt^m  XXII. 

Actes  du  pülerinage  frandücaiQ  de  Fribourg  (30 — 31  aofit  1897), 
P  (91). 

Staue  raa  S.  Laurens.  Minderbrocders-klooster  —  C  W  Bruinis, 
BgdrageitGcscbBiBdoniHaarlem  XXII. 

Stalk'  Tau  S.  FrouciscusT  Adiniasiüii   Tan  pHcstLTS  —  ders.  ebdas. 

Aus  dem  Totonbuchc  der  Lfioeburgcr  Fraozisk&uer  —  LLem- 
IDCD3,  ZtMstVcrKiedersachsen. 

Augustiner:  La  regola  spiritnale  di  fra  Simone  de  Cascia  — 
A  Moriui,  l'cru>na  (24). 

De  opore  bist.  Aejcidii  Card.  Viterbieosis  ...  „Historia  viginti 
saeculorum"  ^  LGP^Ilbier,  Disa.  pbil.  Uoatauban  1896  (öS). 

Der  .Augustiner  Johauu  Hoffuieiater  als  Dichter  —  JScbleditr 
£atl>  S.  F.  16,  Aug. 

Zur  Geschichte  des  AiigoBtinerinncnklostor«  in  Memmingen  — 
Fr  Braun,  BeitrbayerKG  111. 


HTunanismuB  —  XTniversit&ten  —  Schulen 

The  priaters  of  Basle  ia  the  XV  &  XVI  ceiitiiries,  tbeir  bio- 
grapbies,  prioted  booka  and  derices  —  Ch  W  liecketboru ,  L  (XV,  206 
— gr  8). 

CataloKue  gönC-nil  des  incunablea  des  biblintb^ques  publiques  de 
France  (Abanu-Biblia)  —  MPeUecbct,  P,  XVllI,  602. 

Die  Holxtafcldrucke  der  Apokalypse  —  L Schreiber ,  Ztf 
Bücherfr  I,  1.  

Quintilian  als  Didaktiker  \u  sein  Einflufs  auf  die  didaktisch -pida- 
gof;.  Thoorio  des  Hunianl§niiis  —  A  Messer,  NJBBPbiloluPad  LXVU, 
7—11. 

Die  lateinisctien  ScbQlergesprächc  der  Huniauiitcn ,  AuszQge 
mit  Eial.,  Aum.  u.  Natucu-  u.  äHchre^, ,  Quclleu  f.  d.  Schul-  n.  Uni* 
voraitatajieach.  des  16.  u.  16.  Jb.  —  A  Böhmer  ••  Texte  u.  Forschungen 
aar  Gesch.  <L  Erz.  u.  d.  Uoterrichta  i.  d.  Landern  deutscher  Zunge  I, 
B  (113). 

Georgius  Macropedius,  Rehelles  und  Aluta,  hrsg.  —  JBoltfl, 
B  (Xlill,  104)  =  Lat  Litdenkm.  des  15.  u.  16.  Jh.  13,  rez.  LCtrhl  88. 

De  l'tlumaniaine  et  de  la  Uefortne  en  France  1512 — 1S&2  —  H 
Häuser,  Kerhtst  A.  G4,  2. 

Der  Humanismus  in  Polen  —  KTHözicki,  ZtEulturg  IV,  4/6. 


VAretino  e  i1  Franco  —  ALuzJo,  Glomstorletteratital  XXIX, 

La  Riorale  nelle  lettere  di  Marsillo  Ficico  —  Ett.  Oalli, 
PftTia  (Hfl). 

Pic  de  la  Mirandole  en  France  H85— 14B6  —  L  Dorez  et  L 
Thua&oe,  P  =  Petita  bihboth.  d'art  et  d'arcb. 

Pico  della  Mirandola  datanti  al  tribunale  della  b.  Sede  —  Mal 
Gioo,  Mirandola  (29). 
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Ugoliao  c  Michele  Verluo,  coatrib.  alla  stör,  dell  nmaperimo 
In  Fireiue  —  A  Lazzari,  Torino  (223), 

Marcelliis  Virgilitis  Adriauus  aus  Florenx  —  WBadiger, 
Studien  r..  1iui»aQ.  Lit.  Italiens  8,,  U  98  (65). 

Tommaso  Schifaldo  umaaista  Siciliano  del  sec.  XV  —  Qvuah 
CoczucU,  Dooimenti  p.  &.  alla  storia  di  Sicilio,  IV.  S.  VI. 


Über  Giriert  de  Moatreuil  u.  a.  Werke  —   FKraus,   Diu. 

ph.  Grlaup  (83). 

Keuc  Sdiriflen  Ober  Ludwig  Vires  —  AKdie,  MonatahCom- 
mcniusGiJS  VI,  9/10. 

Der  Vf^rkehr  nriscben  Vives  u.  Bud&us,  0  Eulita,  DJsa.  Ert  (8:3 

-4).  

Kin  EmpfehluDi^aacbrelbeii  f&r  Ulrich  Zaslas  (1485)  —  FPrie- 
bfttsch,  ÜtZlUW  U.  Vh  2. 

Beitriigc  aua  Krasiiius'  Colluquieu  fBr  die  Kulturftescb.  des  16.  Jh. 
—  Kueisel,  Pr.  G.  Naumbur«  a/S  (16—4). 

larentariuin  Qbcr  die  Hinterlassenscbaft  des  Erasmus  t.  22.  Juli 
15S6  —  JMäbly,  ZtKulturR  IV.  6. 

Peter  navL-niias  tu  Mainz  u.  S'Cin  Katujif  mit  den  Kölner  Dunkd- 
männcru  —  U  Heidpiiheimer,  WestdlZtftie«chuK  XVI,  3. 

Peter  v.  Andlan^  il.  Verfa-sser  d.  1.  dentsclien  Reit^sstaalsr. 
FJD  Üoitr.  z.  Kescb.  d.  Humaidsni.  am  Oberrhein  im  15.  Jh.  —  JUdrbiD, 
Str  (XU,  28G),  re£.  LClil  SS. 

Die  deutschen  UniTenltaten  im  Mittelalter  —  II  Kinn ,  AllgZtf. 
BeiL  264. 

Zur  Oescb.  d.  dt.  Uni«,  i.  MA.  —  V  ValentiD,  PädArch  XXXK,  7/8. 

Die  düiitivebt!  I'rianiel,  ihre  Kntstebung  u.  Ausbildung.  Mit  Bvi- 
träf!{^R  xur  (i{%cb.  der  deutschen  UniversilAten  tm  Mittelalter  —  W  Ubl, 
L  IVIII,  640). 

KZarncke,  Kleine  Schriften  II.  Auf&ätze  u.  Kedeo  zur  Kultur- 
U.  Zeitgscb.  (bei,  DDirenitäUgcseh.],  L  (IX,  402). 


Akteil  u.  Urkunden  der  Cmversitit  Frankfurt  a/0.  1.  Das  II- 
teste  Dekanatsbiicli  der  philos.  l-'akultät  1.  Tl.:  Die  artistiacb'phUo*. 
Promotionen  v.  1506—1540  —  G  Üauch,  Br  (84). 

Das  Alteale  Dekauatsbuch  der  pliiloa.  Fakult&t  a.  d.  Univ.  an 
Frankfurt  a.  U.  —  Üaucb.  74.  JakrtäbeiSctileüGcüvaterlKultur. 

Vu)ka3cbuus|)ieIo  u.  Sludt'uteu-Aiiffabruugeu  iu  UL-rbürn  im  16. 
u.  17  Jh.  —  M..  MttUVcrXassAK  1—2. 

Alte  Horber  Studenten  —  FScbntt,  WartembVierteljahrsb/ttrliO 
KT  VI. 

ZiiT  Altern  Geschichte  der  UniTersiULt  Jena  —  REucken,  AllgZtg 
Befl  238. 

Pie  Matrikel  der  Universit&t  Leipzig  II:  Die  Promotionen  t.  1409 
bis  lßß9  —  G  Erler  (XCIV,  7!Mi)  =  Cod.  dipl.  Sainn.  reg.  II,  17,  U 

Über  die  llteaten  Vurlesungaverztirbnisse  der  |>hiU>s.  Fakultät  an 
der  Leipzifrer  Universität  —  B  Stübol,  MttllGesdi'utäcbvErzuSchulg  VII,  3. 

Notariats instrunieut  «.  J.  14IC  April  29  Ober  eine  Ton  Peter  foa 
Laban,  liUr^er  zu  Meildcu,  dem  dortigen  Kanonikus  Nik.  TabiDbeyn 
(remachte  Schenkiini;  zur  Fortsetzimg  8«oer  Studien  in  Leipsig  — 
Forste  man  II,  NArclisachsGuAK  XVIII. 

Mcldungt;u  r.  BacTRlaiirpflnden  zum  Examen  h^i  der  Leipzifter  Fa- 
cultasBitiuuiausdeniSS  Uäl  —  JFfir8Seinann,2<fArch5&chsGuAKXVUL  . 
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Eine  Stiftung  für  kftruüsclie  Theolngen  ao  der  Univ.  Itcipzi|r  — 
AvJfflksch,  Corinüiia  I.  LXXXVH,  4. 

Die  Matrikel  (ier  Univ.  Rostock  JII  —  Hofiiimtor,  r«.  GOttCtel 
Anz  159,  8  (A  LiiBchin  v.  Kbeiurreuth). 

Die  aUen  Matrikpln  der  UniT.  Strafsb.  1621—1793—  Q C Knod, 
Slrafsb  (XXXVIII,  710  u.  VI,  579),  rez.  LitCbl  33. 

Wittenberg  a.  d.  Scbolulik  —  G  ßaucb,  NArchsüchflOuAK  XVIII. 

Die  Bibliotheken  iJe»  Colleges  in  Cambridge  I  —  HSclieckl 
"SVien  (80— s;r  6)  =  BibUotli.  palrum  laL^brilauiiica  II,  2. 

Biograpbical  history  of  Goiiville  and  Caiu3  cullege  [1349 — 1697)  I: 
1349—1713  —  JVcan,  Cambr  (531). 

A  bisiory  of  Pembroke  coUege,  Oxford—  DM&cleane,  Oxf  (644), 

La  facultä  dea  arta  de  l'lJaiversite  d'Arignon  —  JMarchand,  P. 

CbaTtulanum  Unirersitatiä  Puriüiensts,  IV  (1394— U52)  —  H  De* 
oiSe  et  E  Cbateluin.  P  (XXXVI,  837). 

Auctnriüta  Chartularii  UniTcrsitalis  FarislcnsiB  II:  Libcr  procnra- 
toruDi  Datinuis  anKÜcanao  (alcinaimiue)  1406 — 14(>G  —  I>enifle  et  Cba- 
telain,  P  (XX.  1034  —  4). 

Le  College  du  cardinal  Lemoine  (1302  — 1793)  —  Foaseyeux, 
tbiae  P.  , 

Seh  leswitr- Hol  Steiner  auf  der  UmrereitiLt  Padua  —  AWetxel,  Zt 
GesSchIes%i>;Hol8tGiB-LaLenbGe3cb  XXVl. 

Die  Stellung  der  Svlixüe  joi  Mittelalter  bis  zur  Zeit  der  EreuzxUge 
—  O  Beyer,  Pr.    Krieilr.-Wilh.  Gyinti.  Posen  (14—4). 

La  scola  du  ijulain  m4!rovt  nüien  —  Vacandanl,  ReT<;iiestbist  avr. 

Geschichte  der  deutscben  Bildung  u.  Jugeciderzieb  nii  g  t. 
d.  Urzeit  bis  u.  ErrichL  toü  Stadtschulen  —  FFctzter,  Gttleral  (XVI, 
404). 

Une  correspondft  nee  d'ecolatres  da  XI"  fl.  —  P  Tannery, 
Coniptes  r.  d.  ii.  de  l'ac.  des  in»rr.  et  b.-l.  Biitl.  mars-avril. 

Die  Annabcrirer  Latoim&ch ulc  %.  Zeit  der  ersten  Blflte  der 
Stadt  und  ihrer  Schule  im  16.  Jh.  —  PUartusch,  Annale  (VII,  192), 
IM.  ThLZt  XXU,  20  (Knoke). 

Gli  scritturi  italiüui  del  secolu  dcdmi»scsto  —  G  B  Certoi  (496) 
>«  Colleziuno  di  libri  d'ltitrcixione  e  di  educaxioQC  3&0. 

Verfall  der  Schule  iu  Korddcutschl.  um  1541,  Kath  LXXVIll  Jan. 

KnrdbJiiiser  Schul  Verhältnisse  an  der  (Tand  Her  Schulordnungen  von 
1648,  1640  u.  16ß8  —  C  MuIIpv,  ZlHarzver  XXX. 

Christoph  Sc-hellooberg  de  visitat{(iiiihii<i  neu  liiftpectLonibuB  annt- 
versariis  scliolae  illustris  (irimanae  (1554  —  l/i75)  mit  den  amiL  Be- 
richten der  ViBitatorcn  —  P  Meyer,  MtlllGesdeHtstheErüiiSchulg  VI!,  3. 

Weimariscbe  Schulordnung  r.  1&62  —  L  Weniger,  Mtt)  IG  es  deutsche 
ErzuSchulg  VII,  2. 

Neun  Brieff  v.  Matthäus  Dresscr.  Ein  Beitrag  zur  Schul-  g.  Ge- 
lehrtcögcscb.  i.  16.  Jb.  —  R Thiele,  PrO.  Erfurt  (19). 

Ratichius,  Kromayer  w.  der  Nene  Methoihia  an  der  Schule  zu 
"Weimar  (Forts.)  —  L  Weniger.  ZlVerthurGuAK  NF  X,  3/4. 

Zur  Ge<e.h.  deutschen  Volksschule,  insbea.  jm  KurfärBtenL 
Mainz  —  K  A  Kellner,  Freib  (23). 

Die  Reform  dei;  Schnlwesena  im  Kurfdrstentum  Mainz  unter  Em- 
merich Joseph  (17C3— 1774)  —  A  Mesaer,  Mainz  (XII,  173),  rez.  ThL 
Zt  XXIL  21  (Knuke). 

J.  J.   Frieür.   Steigenteacha   „Abhandlung    TOn   Verbesserung    det 


Dnterrichts  der  Juxend  in  d.  Kurf.  Munzischen  SlAalen  1771"  I  — 
hrag.  T.  A  Messer,  Vr.Q.  Gicfseo  (24—4). 

Die  bodifaratl.  EicliBt&ttiscke  Konnal-  u.  BMiptschulordnaag 
...  V.  J.  I78ö  —  JDühm,  Outba  (48)  aus  „?&i.  Bliltte^^ 

Beformation  und  Gegenreformation 

Geschichte  des  deutschen  Volkei  seit  dem  AusRan^  des 
Mittelalters  I.  —  iJamscn,  17.  u.  18.  A.  bes.  t.  L  Pastor,  Freib  (LV, 
792).  ' 

Charles-QuiDt  et  Philippe  IL  -  £tade  sur  \a  orinnes  de 
la  pr6pondenuioe  polit.  de  l'Espa^e  cd  Eurn[ie  —  E  Gussart,  Mimoire» 
eoar.  et  aulrvs  m^oircs  p-  p.  l'Aead.  roj  Broxelles  LI7.  1896. 

Die  Advocatia  ecclcsiae  Romaoae  Imperatoris  i.  d.  Zeit  v. 
1519  bis  1618  m.  bee.  Berflcks.  der  advocatia  eccledanun  Gennanica- 
rum  —  liGlier,  Dis».  Erl    (49). 

Deutsche  Gesch.  im  Zeitalter  der  Gefteiiref.  o.  des  SOJ&hr. 
Krieges  III,  1.  Lfg.  —  M  Ritter  '->  Bibliutbek  deuucher  Gesdu  XV, 
124  Lfg^  SL  (S.  1—80). 

Protest  Geschichtalagen  I,  8.  A.  —  J Barg,  Euen  (VII,  43ZX 

Aoti-Janssen  I,  7.— 10.  Lfe.  —  Hocke,  B.*Schaiteb. 

lUiistTicrte  Gesch.  der  ReforniatioD  —  BRogge,  Drcsdoi- 
Blasewiu  (1.  Lfe.  =  S.  1—64). 

Histnirc  de  Ja  r^fnrmation  et  des  ^lises  r^fonn^es.  Ji.  ü.  —  N  L^ 
marche,  Toulouse  (VIIl,   163). 

Glaubens flOcbtliofie  aus  Deutschland  seit  dem  J.  l&OO  n.  dfa 
Duldung  im  IS.  Jh.  —  FScheichl,  Unz  (34). 


Franz  I.  u.  d.  Kaiserwahl  1519  —  KGroscb.  Pr.ItSdi.  Goth» 
(38—4). 

Aleaoder  u.  Luther  auf  dem  Rdchrtage  m  Wornu  —  Allan»- 
rath,  B  (ä^ij 

Eine  uugedruckte  Depesche  Alcaadera  too  b.  treten  Kuntiator  b«i 
Karl  V.  1620  —  W  Frieffensburg,  Qudlcn  o.  KondL  aus  itaL  Arcfama 
u.  Bibl.  I,  1. 

Zw«  UDgedr.  Briefe  des  Nuntius  Girolamo  Aleaudro  t.  J.  1520  — 
ABdlnheim,  ZtAachGV  XIX. 

Die  Depeschen  des  Nuntius  Aleander  Tom  WonsserBeiehitegelSäL, 
Obers,  u.  erl.  %  A.  —  F  Kalkoff,  H  (266). 

^'oufeUr«  rechercbes  sur  la  bibUothfeqoe  da  (^ardiDal  GiroUma 
Aloudn  —  LDurvs,  BxrbBbliotliiqoes  VIl,  8—10. 

Rdurmaiiau  u.  Rerolutton.  Der  deutsche  Banermkrkf  a  Lothers 
Stellupff  iu  denselben  —  BW  Solle,  Schriften  t  d.  deutsche  Volk  V.  t 
BO.  XXXL  XZXn  (82). 

Mukir.  Casimir  t.  Brandcnbwg  im  Bauemkriece  —  MTlwana, 
Um.  |4.^wJa«  (T,  79). 

jfor  Geechidilt  KaiuelMuigs  «ihresd  des  Tbärinrer  BaaemnufsUn- 
4m  \t»  -  K  SchApuft,  N  MctUGcbUstantFotsrh  XU,  3. 

Zua  Uainstr  Ratschtag  tob  Jahre  1&35  —  Walser.  ZiKG 

xvin«^ 

^arawii  UAucMbon  m  rint  p«s  4  Paria  «n  1&36  d'aprte  aa 
MM»  c<MlM|p^  hMk  —  KWnCt,  Bnlhoduitpnitftma^  XLVL  6. 

DifecMW  bL  MT  teHmore  Carlo  V  alb  Saaüi»  di  Paolo  III 
^  O  6r««k,  l^fln«mliilO«cch  S.  r.  X.  X 

NmW»  ftt  tenit«  all»  vtto  M  tnm  foetSätn  M  Carlo  V  Um- 
outea  4a  Qtltl«*»  —  fiiaiwiii  Oamu.  AtttMcMTuriwXXXn,  16. 
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PoUUarhe  KorrpspfiodcoK  der  Stadt  Strafsbur^  im  Zeitalter  der 
Ref.  lU:  IWO— IMß  —  OWinckclinaDii,  Strafeb  98  (XVIII,  780)  — 
Urk.  u.  Akten  der  Stmlt  Stra&b.  2.  Abt- 

t'ber  ilie  lUltuiiK  der  Schweiz  wäbrcud  des  Sohmalk.  Krie- 
ges —  K  Geiser,  JßSchwcizfi  22. 

Der  RoRensbuTRcr  Vertrag  zwischen  den  Ilabsburßern  oaä 
Moritz  von  Sachsen  (154G)  —  E  BrandenlmrE,  HistZt  LXXX,  1. 

Dan  Augsbiirper  Interim  —  G  Wolf,  UtZtCiPÄchwiBsNK  11,  I. 

Vn  p^lerin  de  Saint-Jacqiiea  eu  l&ö6  —  llJadart,  liullmoniitn 
7.  8.  U  (62). 

Die  p&pHtlichcQ  Legaten  a.  Nuatien  in  DeutachK,  Frackr.  u. 
Spatueo  seit  der  Mitte  des  I&.  Jh.  I:  IMe  Legaten  u.  Nuntien  Julius  UZ., 
Marcellus  IT.,  u.  Pauls  IV,  (1660—1560}  u.  ihre  laatruktiooen  ^-  A. 
Fieper,  Münster  (Vri,  218). 

Melancbthuiig  u.  seiner  Lehre  Einilufs  auf  Maximilian  IL  vOD 
Österreich  —  K  llaiiiit.  Pr.Gr.  Wittenberg  (61—4). 

Nttntiatiirberichtf  aus  Deutschland  nebFt  er^äiizflnden  AktenstOckcn 
3.  Abt.  IßGO— 1572  I:  Die  Nuntien  Ucaiua  u.  Delfiao  1660—62 

—  SSUtnherx,  Wien  [CVII,  452). 
Der  Kölnische  Krieg  11:   Gesch.  d.  K{)ln.  Kr.   1562—1686  — 

3ILoHeD,  Mfi  (VI.  ^'J^)- 

Ein  Fürbittscb reiben  an  Kaiser  Rudolf  IL  far  den  Abt  Bal- 
thasar V.  Fulda  —  SiEhees,  HumQuSchr  XI,  1—3. 

Erzher20|i  Karl  IL  a.  d.  Frage  der  ErricbtuDg  eines  Kloster- 
r&tea  f.  Innerösterreich  —  JLoserth,  Wien  (97)  aus  „ArchivRieterr. 
Gesch.*' 

Pistoriiie  ii.  Markfrraf  Ernst  Friedrich  v.  Baden-Durlach 

—  Br  Albers,  ZtGObcrrhem  XU,  4. 
Der  Anteil   der  kaüi.   u.   prot.  Orte  der   FjiiißenosRHnßchaft  a.   d. 

relig.  u.  polit.  Kämpfen  im  Wallis   während    der  Xihre  1600 — 1613 

—  JGrtiter,  Coli.  Fribiirg.  f.  VI;  vijl.  Geschichtafreuud  LVL 
Das  Keligiunsee&pr.  zu  Kü^tensburg  i.  J.  IGOl  —  A  Hirech- 

nunn.  ZtkathThccl  XSU,  I. 

Die  pf^lz.  Politik  u.  d.  bohm.  Künigswahl  1619  —  MBittcr, 
HistZt  79,  2. 

Der  Kanneliter  P.  Ddminicus  a  Jesu-Maria  ii.  d.  Kriejrarat  vor  der 
Schlacht  am  welfsen  Berge  —  SlUozIcr,  SDAcaddWMnncbeti 
ph-h  3. 

Foliiische  Korrespondenz  des  Grafen  Franz  Wilhelm  r.  War- 
i  tenberg,  Bischofs  v.  Osnabrück  b.  d.  J.  1621—1631  —  H  Forst  = 
f         Pnbbc.  a.  d.  k.  preufs.  Stttiit'^urch.  58,  h  (XL,  641). 

Die  AufhebuuK  des  Mu^'det)ur]:;cr  Dum^chtitzea  durch  den  Ad- 
■bistrator  Christian  Wilh.  r.  Brandenburg  im  J.  1630  —  il  Heiuritha, 
^nt  (26). 

Die  Wiederhersteniing  des  ct.  Kirchenwesens  im  Erzstift  Magde- 
^ir]g  u.  im  Hocbstift  llalb^rstadt  durch  König  Gustav  Adolf  ron 
^weden  i.  J.  1G32  —  E  Jacobs,  Ztdarz- Verein  XXX. 

^Die  älteste  litterarische  Fixierung  der  Faustsage,  AllgZt  Beil  216. 
Joamüs  Lorichii  Hadamarii  Jubus  comoedia  (ed.Marp.a.  164S) 
BSchrocder,  Acad.  Marburg.  (26—4). 
Zu  PampbilitiB  Gcngenbach  —  OClctuen,  ClrblBiblw  XIV.9. 
»I         Die  altteitanientl.  Stoffe  im  Schauspiel  der  ßeformaiionszeit  — 
"*^**»-#cht,  Dte  Dramaturgie  IV,  1. 
^^^     Zwei  Bilderbogen  a.  d.  Reformationszott  —  J  Bolte,  Alemannia 
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Coutrtbiitimi  tu  Kloss&ire  de  U  basM  UtioitÖ  [Scbrciben  Lao«  X, 
betr.  dt*  Abt«)  d«  la  Chuptllc-anx-FlaaehM  tftlB]  —  A  IloserOt,  La  CorTesp. 
hist.  «  arrhAol.  47. 

Monumenta  Tridentina.  Beitrige  z.  Gesch.  des  Konnis  von 
Trient,  4  H.  iMjLrzApril  1M6)  —  bcg.  t.  ATDruffcl,  fortges.  t.  K 
BraniÜ,  Mü  (4,  401—491—4). 

Bull  of  Paul  IV  coDcerning  thc  bUhopric  of  Bristol  —  NPocoflt, 
Eoglliistlicv  XII. 

Die  KiiiwoihiiDK  den  ObcUskcu  auf  deni  Petersiil&tze  ia  Rom  — 
HVSaiieiland.  KümQuSt-hr  XI,   1-8. 

logresso  di  papa  demente  VIU  in  Ferrara  i  Icttere  di  Ire 
Dobill  iidinesi,  1598,  Udiae  (IC). 


Beitrage  zum  Briefwechsel  der  katholischen  Gelehrten 
Deutschtands  im  Refonnatioaszcitaltcr  (Furts.)  —   W KriedeoBlmro, 

ztKG  xvni,  8. 

Jakril)  Wimpfi-Iing  u.  d.  Erhalt,  d.  katb-  Kirche  m  Scblettstadt  — 
P  Kalkoff,  ZtGOberrhein  XII.  4. 

Matthias  von  Liecnitz  u.   Nieolaas  StAr  von  Schweiduita 

—  AVrnnr..  Katli  LXXVIll  Jan. 

.lohanneii  ab  Itulagine  1467  —  1537  —  F  W  F  Roth  ,  Kfttb 
LXXVIl  Juli. 

Bischof  Johann  Augjsta  u.  Philippinn  WelHer  —  H  Kraper,  nerm- 
hut  (30). 

iDformaüun  secr^te  coutre  une  abbeflse  de  Cusset  (I&89)  —  Rde 
QuiricUc.  Aloulins  (4^). 

Johann  Hultich  {1487— 1644)  —  FWERotL,  EuphuHon  184. 

Ungedriickie  Briefe  des  Erzbischofs  Dt.  Vamliop  u,  seine»  Ge- 
(&brtfn,  äva  JüSLiitou  P.  CluudJuti  Juiiiü  —  B  Dtihr,  ^ttkatbTh  IV. 

Korn-epotidetjz  des  Kaniinals  Cerviuo  mit  WUbcIm  Sirlct  (1&46) 

—  StEhses,  RCmQiiScbr  XI,  4. 

Kardinal  Gabriel  Paleottls  litter.  Kaclüars  —  SMerkle,  Rom 
QuSriir  XI,  1-3. 

Doiix  testoDB  Inid.  de  S^bastl&n  de  Montfauijon,  dr^ue  de 
Lausaniie  et  prinee  du  Saint- Empire,  1617—1660  —  MCFTrachsel, 
Rcvbeljmitm  53,  3. 

Stir  In  tn<^(laille  de  ,.Rpn^  de  Maria,  abbiJ  de  Saint-HicbeP' 
e'est-adire  de  Ssint-Miliiel  —  L  fiennain,  ReTnuiiiism  4  s.  I,  ii. 

Notes  et  docunicntii  u.  s.  ik  la  bioKC-  di-  Keiui  Dricu,  2.  ^v6quc 
de  Bnipt'S  —  De  Schrevcl,  AiuialcsawetbistctaütiiiuF] andre  XLVI,  2/8. 

Akti-ii ,  über  die  Refoi nitbfttigkeit  Felicinii  >'iug(iardas  in 
Bayern  ii.  U^tcrreich  1572^1577  —  KScbetlhass,  Quell,  u.  Forsch,  aus 
ital.  Arcliivea  u.  Hibl.   1,   1. 

Aus  der  6chw('i%rri<irb(>[i  Korrespondenz  mit  Kardinal  Borromeu 

—  E  Wymiirin,  (trstbichtsfreiiiid  LH, 

HtanisUits  lIoBiiis  —  1>  Simson.  Preu^JBB  LXXXIX,  2. 

Oc-iivrea  de  saint  Franvoli*  de  Sales  IX:  Scrmuns,  Annec;-P 
(XIX,  4Ö0). 

l'Vz.  V.  Sales,  TuRend-  u.  Gebetsachule,  2.  A.  Regensb  (XIV,  728).   _ 

St.  Francis  de  Salea  us  a  prea«hcr  ~  CMückey,  DublinRev  o«. 

Petita  trait^  apocryphes  Je  e.  Kmov".  do  Salcs;    leiir  auteur  — 
Muguier,  P  (20)  aus  .,Rev.  sAvnis.  d'Annccy"  3. 

Souvenirs  de  Saint   Fran^ois   de  Salea  ii  Annecy  —  Buraod  t:m~ 
„PdleriaaRC  aux   tombeanx  de  saint  Fran^ois   de  Salea   et   de  BSic^^ 
ChanUl",  Anncej  (48— lö).  ^^ 

Paolo  Sarpi  —  HFBrowo,  ScoltRevOct 


J 
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Cornelius  jt.  a  Lapidc,  commeaUri«  ia  4  evaog.  III  —  rec.  An- 
tonios Padovani,  Turin  (509). 

Petnis  P&ziu&nv,  opcra  ournift  Scr.  hU  III.  Budapest  [VIII,  &S6}, 

Le  oriinni  e  Ip  cause  dclla  rtforma  eccondo  Tomniaso  Campa- 
nelia  —  Felid,  RemlicontircalacaiiLiticci  V  s.  6,  8  u.  4. 

Die  Krkcmitiiislcbre  'i'hnmas  Campanellas  —  FTKozlovekt,  Diss. 
phil.  Leipzis  (89). 

Saint  Pierre  Fourier  de  MatUiucourt  (1565— 1640)  d*apris 
ea  corrcBpyodaDcc  —  HCbörot,  LillefU!)). 


Orandtragea  der  RerormaiioDsgescli.  Eine  Auseüaiidei^ 
«etiunji  mit  Uter.  (Jegnem  —  L  Keller,  Vorträge  u.  Aufs&tze  Coiaeii.- 
Ge».  V,   1  u.  2  (IV,  4G). 

Reformatinn  ii.  RcTolution,  Redp  —  OPileiderer,  B  (24), 

Reforinatiüii  oder  Rerolution  —  J  IMcfiaibach,  Mainz  (VII,  64). 

Roforniaünti  cf  tbe  sixteeotb  ceotury  in  its  rtlatiori  to  modern 
tliuugbt  aud  knowleÜK?  —  CHeard.  Ldn  (462). 

Was  mir  der  RcformflüoD  xu  verdanken  haben  —  Bender,  IQrchl 
MSchr  XVII.  8. 

Neue  Beitrlge  z.  Gesch.  d.  Sy mbnlTcrjifltcb tung  im  Gebiet« 
der  luth.  iU-fonn.  —  PTscharkert,  NkrlZi  VIII,  10. 

Eotstehung  daa  er.  Kirchen^cenancit  ii.  s.  Entw.  im  16.  Jh.  — 
Sachse,  „Der  praktische  SchuImanD*'  XLVl,  7. 

niographies  of  Luther  ^  HRJarohs,  Luth Chitrch Her  4. 
Luther  Httraturo  acul  Uvea  —  WKFrick,  Luth  ChurrhUeT  4. 
Martin  Liither  in    kuttUTK.  DarstcUunji,   II,  I  (1S2&— 1532)   —   A 
Berger  =  Ceisteslieldeu  27,  B  (XU,  JÜÖ). 

Martin  Luther,  tho  hero  of  the  reformam«  —  E  Velirin,  Ltln  (144). 

Martin  Luther  —  Q>mt.  Her.  371. 

Iruthers  iufluence  —  FAEfthler,  LuthChurcliRer  4. 


I).  Murtin  Lutber  u.  der  heutige  SarraziDisraus  —  FSandrora, 
Preur*.Ibb  XC  2. 

Die  Tbierwelt  in  Ltithers  Bildersprache  i.  s.  refomiliiat  u. 
poleni.  deuläclieu  Scliriftwi  —  G  Scherl,  Pr.G.  liernburg  (26 — 4). 

Die  EutwickduDK  des  Scbrift[>riuzivis  bei  Luilier  in  den  Ab- 
foü^ahreii  der  ReformatioD  —  0  Undiita,  KkircblZl  VIII,  7.  8. 

I^opter  ChriBtutn.  Ein  Bc.traz  z.  Verst.  der  Versöhitungslehre 
Idithers  —  J  Gottschirk,  ZtThKr  VII,  4 

Luthrni  AiifTaKituiiir  der  Sonntags feier  —  OSiebcrt,  Mancherln 
GabcnundKinÜeiat  XXXVU,  1. 

Luther  aFi  a  preacber  —  WASiiyder.  LuthChiirchReT  4. 

Luthers  Verdieuste  um  <Üe  Erziehung  in  der  Schule  —  ETlalh 
KrZt  '2iS. 

Luther  als  Exeget  des  Predigers  SbIühio  —  R  Windel,  Pr.Lat. 
Haupisch.  Halle  (24—4).        

Mart  Luthers  Briefwechsel  VII  (Okt.  1628— Juni  1530)  —  E 
LEnderB.  Caiv  (VIII,  391). 

Zu  Luthers  Briefwechsel  —   (i  Banch,  ZtKG  XVIII,  3. 

Was  Luther  ins  Etcstcr  hinein-  und  wieder  hinauügefQbrt  bat  — 
H  V  Schubert,  Schriften  f.  d.  deutsche  Vulk  V.  f.  Rli.  XXX  (27). 

La  eonrerBioD  de  Luther  —  FLadenze,  LeMufiäouetlaRcvucdes 
rdjg  XVI,  S. 

Luthers  Romfabrt  —  ABauacb,  DtcvBI  22,  8. 
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Marlin  Ltitbcrs  Frcuudschatt  mit  ülricil  Ton  IlatteD  —  Kftth 
LXXVII.  2  (OkL). 

M.  Lutlicr.  An  den  ctirietl.  Adel  deutscher  Kation  ....  2.  A. — 
W  Brenne  =  Neudrucke  deutscher  Litteratunr.  4,  1  Halle  (VIII,  cü). 

ErasRie  et  Luther:  leur  discuBsioi)  gur  te  libre  arbitre  et  la  grace, 
ÜAw  —  ESHanteille,  MonUuban  (B3). 

UartiQus  Luther,  der  Adtor  des  Chorals  „Eid'  feste  Barg  ist 
QDser  Gott"  —  AKöckert.  ZQrlth  (16)  aus  „Schweiz.  Musikrtg.". 

Bockspiel  Martin  Luth<;r«  —  M  Spabn,  Kath  LXXVFI.  2  (OkL). 

Luthers  Ausgabe  der  Ablarsbullc  Papst  Pauls  IIL  vom 
14.  Juni  1&87  —  O  Giemen,  ClrblBiblw  XtV,  9. 

Luthers  wrlttnga  —  II A  Lambert,  LuthChurrhRer  i. 

Lutherdrucke  —  Ü  Bauch,  UrbiBiblw  XIV,  U. 

Luthers  Werke,  Auswahl.  FOr  d.  Schulgebr.  J  —  EEmm^er, 
L  (187-12). 

Luthers  Erklärung  der  hl.  Schrift  VIII.  11  —  EMflUer, 
Gütcrsl  (S.   1089—1847». 

Paatorallobro  ans  Luthers  Werken.  Nach  M.  Cimrad  FortM 
».Fiulorale  Ltithcri"  ■=*  Reutera  Thec;!.  Klassikcrbibl.  VIU/IX,  Brauasch 
(XU,  •115). 

Über  Lauterbacbs  u.  Aurifahsrs  Samtnlungen  der  Tiachredea 
Luthers  —   W  Mejer,  rez.  TbLZt  XXII,  16. 

Ist  Luther  Verfasser  einer  Schrift,  welche  das  Komna  Johan- 
ncum  bebandelt?  —  KufTitiaiie,  TheolStudieri  BWdfs  dargebr. 

LulUcrs  Biblo  —  J  Steinhäuser,  LuthChurcfaReT  4. 

Einiges   aber   Luthers   bddo  Postillcn   —   Kunze,   DterBI&tter 

xxn,  9. 

Die  Maler  in  Luthers  Wartburgposlille  —  GDossert,  ChrEuostbl  7. 

Lrithcrs  Catccbism  —  E  T  liom.  LtithCburchUcr  4. 

Fnrklan'ng  over  Luthers  lille  katccbisme  —  JRSverdrup,  Chri- 
atianin  (72). 

Die  vierte  Bitte  des  Vatorunscra  in  Luthers  Kl.  Kath.  —  EbeJin^ 
StudiiKrit  LXXI,  1.  

Philipp  Melonclithous  Frfthxeit  (Schi.)  —  G  ElUnger.  M  U  Ccme- 
nius-Ges.  VI,  c/b. 

Philipp  MelaacLthoD,  tbe  tbcotoglaD  of  the  reformatioQ  —  DJ 
Deane,  Ldii  (160). 

Philipp  Melrtiiohthon  —  A  Formey,  Wien  (2ß), 

Hede  7.mii  vieihiindcrtj.  Geburtstag  Mclanchthous  —  Th  Qäriiw,  Zt 
ThuKr  Vll,  6. 

Philipp  Melanchthon  —  Th  ▼  Hanffstengel,  PikdArch  XXXIX,  3. 

Rede  an  Philipp  Metancbthons  400jihr.  Geburtstag  —  Israel  aas  4 
nFestachr.  z.  2&jahr.  Jubil.  dps  kgl.  Sutn.  zu  Schueebere"  8. 

Fhiiiup  Mclaucbthun  ~  F  KaufFmaun,  AkadKicl  (17). 

Zur  Eriuueniiii^  au  Philipp  Melaucbthoo  alä  Fracccptor  Gcrmanix». 
—  Kefer8t«in  =  PaJag.  Magazin  93  (37). 

Philipp  Melanchthon  —  G  Wilson,  Ldn  (160—12). 

Melanchthon  als  Philosoph  —  II  M&ier,  ArchivPhnos  XI,  I—     -J 

Mtilanchthons  labors  in  the  sphere  of  etbics  —    CELuthar^— : 
LuthCLuTL-bKoT  3. 

MclauchlbDUB    Psychologie    [■.    Schrift    da    asinu    in    ihrer   < 
büugigkeit  v(,a  ArittaUlv  n,  GklcDuiJ  —  J  Kunip,  Disü.  phil.  Jena  (1&! 

Melanchthnns  Leben  u.  s.  Bedeutmig  for  die  Schule  —  USck.« 
Pid.  Abhandl.  33,  Bielef  (II). 
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Kicking,  Ofici-a  Htttteoi  IV,  406  —  OClcnien, 

Kronberg  —  WBcigler,  Bcbriftpn   des  Ver.  f. 
I6). 

IS    dci-   Reforuiatiunszeit   (SchDorl,   BUlicumu,  Dobor) 
RtitayerKG  III. 
rjili   Scheurla  Biicfliiic]!   —   QB&uck,   NMilllGebliist-ant 

]c  McUnchtlion  gewtdiiiPtc  Schrift  Carlstadts  —  OCle- 
iiblw  XIV,  i). 
Id«8  Dr^couites  aus  C«TUUdt  —  GKaverau,  Bcitrbayer 

St.  Galler  über  aviiion  Lebrcr  Dr.  Pomeraaus,  ZwiofrliaDa  I. 
latzers   ,,Qruud   uud   Ursach''    —    JStncud,   UScbrGottesdukrl 
fct  U,  7. 

Hinnc  llojc  in  Wittenberg,  ßasel,  Ztltich  u.  die  fralicsun  Aus- 
ben Wesfeclsrl.er  Schrift,  n  —  0  dornen,  ZlKG  XVIII,  3. 
Hprzfig  Eruat   dr.T    üpkeuner   —  GUblbom,    ZthistVerXiedor- 
' «achüen. 

Zur  WanliiEiiUK  der  Siiiichwörtersammluii^  des  Johann  Agricola 
,—  R  Windel.  ZültUaUrr  XI,  10. 

Paul  Eber,  dt-r  Fretiiid,   Mitarbeiter   und  Nachfülgcr   der  Refor- 
»lion  —  GBiichwold.   L  [VI,  187), 

Wtilfpanj;  M  iisciihis.     Kntharina  Zoll  —   Kricbson,   Mschr 
tuttukrKn  U,  8. 

riaciua  Ulyricus  —  UfCrster,  Kutb  LXXVll  ^'llv. 
Der  ÜitefwcdiAel  zwischen  l'bciua  u.  Kidbruck  (Forts.)  —  V  Bibl, 
JBGe&GeüchProteätÖätcrr  XVllI,  b/4. 

Mngiäter    Juhauti    Sutel    (1&U4 — 1Ö76),    Reformator   r.  Götltngen, 
Bcbweinfurt  ii.  Noilbeiiii  —  PTi^chackert,  ZtGt>-<nifd<:-isKG  JI  (111,  143). 
Zur  VeilubinifT  Cus|>ar  Peucers   mit   Magdalcne  Alelanchtbon   — 
Kö8t<rr,  ZtKG  XVIII,  ». 

Juliauni'S  Iluiilerus  —  Tb  Alex i,  Krousladl  (VI,  64). 
Lüsciaim  iipbst  dtn  iUlcslcii    ev.  SvDQdA]|in>tiik<>llrti  Polens  16&6 
1)1»  1Ö61  eil.  —  HI)alt..ti.  B  (XVI,  CTB),' rCÄ.  LCtrbl  41. 

Gerdt  Ontokcu,    Fiup  it-fc-rmalioiiB^f.  Skizze  —  E Knodt  =  Chrtatl. 
Leheu£zetiKen  ans  und  iu  Westfalen  I,  Uäte:sl  (VIl,  23ti). 

JohimnKä   i:^|cliwMnbau8en,  der  Reforniater  liambei^s  —  OEr- 
bard,  »eitibayu^KG  111. 

Juhnuucs  Tultz,  i-iu  SL'hiiUi'hrcr  u.  Pirdiper  der  Reformaiiouueit 
—  KC"liis,  MittllGi'BdiKiZiiÖchuIgcäth  VII,  4, 

ThoiJiaH  Vocke,  der  erete  er,  Pastur  in  Dieteisdn-'f  —  J  Muser, 
ZtHürzvereia  XXX. 

Zur  kiichliclien  SteJIuns  des  Geographen  u.  M.tthematikerii  Jacub 
iZieglor  —  Tb  Kuldu,  BcitibayerKG  IIL 

Valciiiis  Hcrberger  —  A  Urftmllcr,  llatnb  (48). 
Joachim  Marsitta  (IfittS — 1644)  —    RKciyaer,   Munal^hComenitis- 
Ges  VI,  9/10.  

Kin  Außsburger  Bischof  im  Zeitaller  dei-  Kefi>i mation  —  H  GroRt, 
AtlgZu;  Ueil  2ib. 

£)uijre  0|ifcr  der  Kekbbcwegung   im  Uerzngluni  Bayern  —  O 
[Busseit,  BeilibayerKG  IV,  1. 

IMUcbr.  f.  E.-O.  XU,  1.  lU 
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^tjjüurg.  KirrhoD^isitation  —  XWeigel,  Beitr 

.l«ii»truiz  f.  d.  Klosterkirche  df-r  Abtei  Burt- 
....    .■iüsL-hmiod  Dietrich  v.  Rc.di  i.  J.  1618  19  — 

1.1 
'...ib.i<uu   Ecriesiae  Erfurtcnsis  a.  d.  J.  1557  u. 

1.  rnrter   Kirchen-  u.   Schiilgesch.   —  K  Martens, 

■.:-iii»tpn  Georg  Widman  Leben  —  Kolb,  W'ürttemb. 
'^^~«.Li  NF  VI,  Festschr.  z.  ßüjähr.  Jubiläum  d.  bist.  Ver. 

.  „N,. ,    -'.tu  der  Widmamischen  Chronik  —  Kolb,  ebdas. 
.    .>    v.iui[.>f  uui  die  Reforniatlon  1617~15GI  I  —  H  Kalt, 
s    'iTiiili  Ilamb  (34—4). 
.Mü- ii'<^>rdnune   für  die  (Jemeinden   Hessens    von    1526 
,'..vLlt'n  —  G  Konrad,  Diss.  phil.  Halle  (61). 
-  <^:'in:.'  in  Hof,  1692  —  Chr  Geyer,  Siona  XXII.  12. 
■.  -lai:- u  in  Konstanz  —  Elfiscl,  Freib  (VIII,  2061. 
...-  ■•■»-.•.■a    iu   KQrnbacb    —    G  Bossen,    ZtfGescbOber- 

.    V  ..^''  .'ikfu  in  Lnbeck  u.  d.  Reformation  —  B Leeker,   Katb 

_.t     >i.   '.ir^oh.   der  peiRtl.  Jurisdiktion    u.  Vervaltunfr  des  Erz- 

K  ^   ;  -      O.nmiissar  Jnbann  Bruns  u.  die  christl.  Einteilunfr  der 

7Z~:-'^  •^■»•^'  >''ten,  Einbeck  u.  Heiligenstadt  —  BKniscb,  Zthist 

i     ,.vi^^!.  Kirchen  Visitationen  des  16.  Jh.  i.  d.  Grafsch.  Mans- 
..i        ^  k  i.-.-..\'ke,  Maiisf.  Blätter  XI. 

V  ~    «-'  ■■f^  1^»">  "■  Domkapitel  z.  Meifscn  dem  augsb.  Bekennt- 
^  »^^iv*«  u.  jresichort?  —  W  RQckert,  L  (20). 

\:.     V.«"  tschreiben   des  Stiperiiitpndentcn  Nymann  an   das  Dom- 
.  V-.'m'U  —  Lpirht,  Mittll Verein GescliötMeifspn  IV,  3. 

-  "  .  >.-.':i-Iite  des   Hans  Ehinjrer  viui    MenmiinRen    —    Braun, 

^..  ....      V.;  lll. 

..  ,.4.    ,v:'    F.n-iclitunff    eines   Münchener  Bistums    1579   —   G 
^^,    .^.  ..  FiTSclt.  z.  b;iyer.  Gösch."  98. 

.'    \i  ,!v.l>urf!;er  Kirchen-   u.  Sclmlurdnung  t.   J).  Nie.    Medler 
s.-   —  Köstpr,  NMittUGebhist-aritiqFiirsch  XIX,  4. 
*       *i  «  V  Vi:  üi»  Medlors  Naiimbiirgcr  Kirch enordiiung  v.  J.  1537  — 

V  v- ■;?,h'iinfr  der  Koformatinu  in  Neustadt  a/0.  —  Wünscher, 
,x  ■  w\l-VKNF  X,  3/4. 

j.-iv!-ii"hte  dt'3  Guttesdienstos  in   Namberg  —   ThKoldc, 

'*'*  \^    ,     Shiiberts    anonymer    Gottesdieustordnung  —    JSmend,   Zt      -: 
''"*'*^.v  .-.^  »v-n  den  NQrnberpcr  Kirch enbüchern  aus  dem   16.  Jh.  —   — 


\Vi;i  ■'V>^!',j&.),nin!r    der    Uefcirmation     in    Rostocl 


Zur  Hrfi>rTnatinnsg(>sch.  Ton  Rothenburg  o.  dL  T.  —  Tb  Knlde^ 
BcitrbayfiKU  111. 

Der  „Aufruhr  des  Pfarrers  Georg  Infantius  in  Speier"  —  J2fey, 
BeitrbayerKO  lll. 

Aus  der  Zeit  der  UotürdrQckuiig  der  craiiKclbcben  Reljgiou  im 
Herzugtum  Sulzbavh  —  TliLunUr,  B^-itrba;vi*KG  111. 

Zur  Ocschicbte  der  Gcjit-nrof,  in  Vossau  - Hadani ar.  Verhand- 
lungen wcgcu  Annahmo  der  Augsbtirper  Konfpssion  in  den  ottonischen 
Liuidcu  1628  H.  1629  —  K  Pagenstfcber,  Pr.Oliprr.  WieBbadfn  (56—1}. 

Das  s&chs.  Amt  Wittenberg  im  Anf.  d.  U».  Jh.  —  ü  Oppermaiin, 
LcipzStiitladGobdCicscb  4,  2  [120).  —  (IL  Die  l<Bj;e  diT  t'ntcrtbaaca 
3.  Di»  Geistlichkeit.] 

Beittägc  znr  Uerortnaüdiisgeschicbte  der  Rcicbistadt  AVormg  — 
Zwei  FUicscbriften  aus  den  Jabrea  1628  u.  1534  —  E  Haupt,  GicJJieQ 
(31,  XSVI). 

Wflritcnibcrg  u.  d.  uff.  ficichtc  auf  luth.  Boden  w&trend  des 
J6.  Jh.  —  Gtmther.  MschiGnltMukrlKn  Jl,  8. 

Ein  evangeliecli  gewordcnev  WeihbiFchof  ?on  Wftriburg  —  Th 
Kolde,  BeitrbayerKti  111.        

Eine  Bittschrift  eTHngeÜscber  Böhmetl  a.  d.  Kegengburger  Reichl- 
tag  —  OSleinecke,  Flugschr.-  d.  ct.  B.  137  1.32). 

Zur  religiOwu  BewcKung  in  K&rntcu  wahrend  der  Qegtnrefonna- 
ti«n  —  FKhulI.  Cariuthia  f  LXXXVII,  l, 

Ih'e  Gegenrt'frirnistinn  in  Karlsbad  —  K  Ludwig,  Pr.  Prag  (48). 

Rötnische  „  Revanche ".  Eine  Simiillanisiprungs-Gesch lebte  aus  der 
Zeit  der  Gegenreformatinn.  narb  der  Clircnik  des  Hrn.  K.  S.  Kremer, 
nTfil.  ev.-luth.  Pfarrer  ru  Kirch en-Bollenbach  (Nahe)  dargest.  — 
HEremerB,  Flupscbr.  d.  ev.  B.   139  (XU,  R.  7)  (29) 

Btiti&iio  z.  Keuniaie  der  evanj;.  Geistlichen  u.  Lehrer  Ostrrrelefas 
aus  den  WillenberRer  OrdinierteubOchein  b.  d.  J.  1B73  (Forte.)  —  Ö 
Buchwaia.  JIWestieBchProteatÖglerr.  XVIII,  3/4. 

Zur  Geschithte  der  ev.  Kirch  enTerf.  in  Österreich  —  GASkalsk^, 
JBGefiGeschPruteBtÜsttrr  XVllI,  3/4. 

Die  im  Auftrage  der  StaatsbebOide  Terfafeten  Religianslehr- 
bUcher  der  ev.  Kirebe  A.  C.  in  der  Toleranzzcit  —  G  Frank,  JBGcs 
GeechProtestÖfiterr  XVill,  3/4. 

Geschichte  deK  Protcstauiismug  in  Öftterreiebiech-Schlesien  — 
GBiermann,  Pisr  (VI.  223). 

Das  ETungelium  in  Traiitenao.  u.  Umgebung  —  A  Scbmidt,  JB 
GesGeachProteatÖsterr  XVIil,  S/4. 

Geschichte  der  Schweiz eriscb-reformierten  Kirchen,  1.  Lfg.  — 
EBloesch,  Bern  (1— 80). 

Zwlngllona.  Mitteilungen  zur  Gesch.  ZwingllK  u.  d.  Reforuiatioo, 
brg.  T.  d.  Vereinigung  für  das  Zwiugliuiuueum  in  ZQricb  (EEgli),  1897, 
1  u.  2  (40) 

Huldreich  Zwiiipli,  s.  Leben  u.  s.  Wirken  D:  Auiban  b.  Kuapf  — 
BSt&heÜD,  Basel  (54D). 

Zwinglis  KeforaiationsHed  —  MSchrGoltesdukrlKiinst  11,  7. 

Ein«  Wallfahrt  nach  Wildhiius  —  J  Smend,  ChrWelt  39. 

Cnlriiü  <>].era  LVII,  1.  2  —  G  Haum,  ECimitz,  K  Reiiifa —<  Corpus 
Rerarmatoriim  LXXX,  2,  Üraunflchw  (VII,  624). 

La  mnisoii  uii  est  n^  Calvin  k  NV-yco  et  I'^güse  Sainte-Godeberte, 
oft  il  a  {-16  baptisö  —  N.  W.,  BulIsochiBtprotfran?  46,  7. 

Die  Bt'kehrung  Johannes  Calrins  —  ALang,  Studien  z.  Gesch.  d. 
Tbeol.  u.  Kr.  2,  1. 

10* 


ni^irtiiiili Tiliiii  —  MScWäte,  Hiüe  1127):  cT.  afasi. 

jHriifitDf  des  Pdialon  i.  i.  1.  A«usabe  Hincr  Institutto 
Katecfaisinru  —  Diottl,  StuäuKrit  LXXI,  I. 
E«SBhart,  der  Wintertbxr^  Ckmtial,  Zwiofliuw  2. 
UuUia^ers,  ZwinsrliuM  I. 
£■»  ptfCMi  d.  S.  Cmtollion-Krratnm  —  ERiUer,  Ballsochist 
tau«  «fiw  7. 

avekKtM  Usller  u.  Theodor  Beza,  ZviofSut  1. 
Ih*  VadiiDischc  HriefeaaimlunK  ikr  StaMubliothfk   St.  Gallen 
llfr  —  Ittsg.  T.  K  Arbouz  =  MiUllTaterlGesdiSGalleD  XXVIl,  1. 

tat  prefMoiuns  de  foi  fc  Fribourg  au  3CYI«  l,  ^  sar  Hiist  de 
^  t4&  «t  de  la  resMur.  religieusc  —  Cb  Holder,  ihhu  Freiburg  i.  &cliir. 


^im 


tUacratk  it  Genfevo  —  EChoisy,  Genftre  (28fi>. 
_<Mn  ».  RefortnaUoDSRCflch.  der  Stiidt  Winterthur  —  RHop- 
.  Aaa&cbwdxOescb  ü. 

Dur  taaro«.  Ausjtabe  des  ZQricher  Waadkatecbigraiii  t.   1536, 
a.  


Ow  ttorske  kirk«  noistUetirN)  i  rcformBtions-aarhaiklert  (15»6  bis 
UM»  _  AChrBui>;,  CbrisUania  (V,  35U], 

(■«hx>^Ti'nrul|piig[>n   te  Hotterdam   1634  — 1539  —  WBezemer, 
^pihiBlKudorlKerkgcsch  X,  1. 

I         Jota  wer  dca  naam  van  dea  katholikes  fccstdiR  vun  35  Ma&rt  — 
>lSwiiaiiVwn.  ArchiefKedmlKerbKe&ch  X,  2 

.iiJelinpeii  over   de  loquiBitie  in  de  Xederlaaden 

t'euw:  Mulder,  J.  J..  De  uUr«<«riiif*  der  celiKifsplaklcaten 

»l^kiijk  vtTZLl  tegon  de  iuijuisiti^  le  Aiitwerf»en  (15&Ü— 15WJ.  — 

rti'ii!«,    Dr.  Jul.,   De  inquisiliL'   in  lieru>tidom    Lux«>iDbur^    \ööt  ca 

ItW"  eciiw.     *f^-(trRveii)i»i{c  IXVI,  127). 

'  iililiiiü   d<^r  Nieuwe  Risdituineii   in  Nedorland    1659    — 
Umtelii^D  en  mededeel  van  de  MüolKb.  der  Moderl.  heUeck. 

de  Mnrfrnorite  de  Parmo  h  Plnlippe  II  da    19  modl 
kloB&nc^yniiiltJirinstetantiqiiKliindre  XLVI,  2,ri. 
\\  itifst  de  Zwijger,  prius  vac  Oranje —  Kuüi  Putnam,  'S-Gra- 

l>vH4ide   iiit    )ift  leven    viio   Philips   van   Maraix    vaii    St. 
^^v»Ji»   -    D  Pef:uin»  Hz,  Krmclo  (48). 

L...     ._..)m1    tti^t-.'licn   de  Staten   vnn  Zeeland  en  de  Clasaia  Scbott- 

1'  A  Kiap.  AiThicfNfticrlKprkpesch  X.  3. 

«  <     rik!    in   de    balliu^sebop  ran    de   GereforiDMrde 

iiul,  iiaschrift  —  R  Fnüa,  ArcluefKrderlKurkfesch  X,  4. 

i'fwTiucialu   cu   particuliere   Hyuodcn,    ireboudea   ia    do 

■rUndcu  getliirrndL-  de  jarCn  1B72— 1620.  tU.  VI:  Fries- 

\:     Utrecht  1686—1620—    J  Heitsiim,   tirouingeii  (XII, 

'.-.Miliiile  de  „Procedure"  vanModcd  in  15S4— 1686 — 
.  ■■L'refTheol  V.  1  jul. 
'^  van  CorneÜH  Sal^teven  op  de  Dordttclie  sf- 
4hiUc^^' de  Groot,  Oiid-n.)IIand  XV,  S. 

(Iiinille  Picliot  —   L  M  Uollin-Connuerque,   ßaÜ0\i 
Vll,  2.  1      H  -1 
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AiDtee]ceinti)ica  of  Prof.  MvUa  „Augelus  Morula"  —  Hde 
Jäger,  Arcliit'fNt'Jt-rlKiTkgesdi  X,  1. 

De  ,KiiiJ'Tl«rc"  tan  Lmiroos  Jacobzoon  Rcael  —  JCBreeu, 
ArchiefNodeilKcrkpe'Sch  X,  2 

Stichtflijkp  licilervti  Tan  Idiiirons  Jacobsitoon  Renel  —  J  C  Bre«>, 
ArchiefNedcrlKcrkgesch  X,  4. 

I>aDiel  TßSsaiiuH  il.  AU.,  Prüf,  der  Tbculr^fne  ii.  Pastor  (1641  bis 
fl602)  —  FrWCuuo,  Amslirdam  (VIII,  341  u.  HI,  2761. 

AutobioRravbie  CüiiElantiti  Uuy  gcns  —  J  A  Hoip,  ßijdr.  en  medo- 
deel.  y.  h.  List  jinioolacb.  aev.  te  Clrct-lit  XVIII. 

Bricvcn  ran  HoswcyJus,  Jacubus  Janssnuius.  Erycius  Pil- 
teaiius,  Aitt'.  Withiimiiu,  Valciius  Amlrcas  cn  Arnoldiis  Buchel- 
lius  —  J  II  Hofuiuim,  AnalccleshistecflBclg  XXVI,  4. 

Isaac  Casaiibon  (1559— 16l-i)  —  LJNuzellp.  P  (234). 

Nor  pf-n  b;itf  Tan  J.  Wtenbnyaert  —  IltlpJagcr,  ArchiefNcderl 
Kcrk^escb  X,  2. 

Aantcckfoing  ran  ü.  Braudt  betr.  J.  Wteubogacrt  —  II  C  IU>gRe, 
ehdas. 

Lnt^Dacbo  i^'dicbCeii  tid  Jacobua  Amtnius  —  HCRofige,  Arcbief 
NeJerlKeikKfäcb  X,  4. 

üisbfrttis  Voctius  I,  2B:  Prodikaritcnslcvtn  1618—1631  —  AC 
Dük«?r.  Leiden  (2G1-395,  CI— CXL). 

Gi'bc'k-u  ran  KJiiard  Pü[)piu8  —  BTldeman,  ArcbiefNederlKerk- 
gesch  X.  2.  

Finantigele  tnestand£der  frolnbiilz«!]  tu  Atnat^rdam,  in  il^  ecrtst« 
helft  drr  li'»^  eeiiw  —  Ch  M  Dozy,  ArchiefNrJerlKörkßffsdi  X,  3. 

De  htttTortiier  Tan  tiel  Jerlautl  —  LH  Waiienaar,  Tijdachrgctcf 
Th  V 

EeQ  prntest  tpßon  de  ovprdrarht  ran  hr-t  vereldlijk  gebicd  der 
Ctrecfatscbc  hischopptn  —  O  Brau,  Hijdragt^nTatcrlUescb  3.  r.  X,  3. 

Nt>tc-ä  et  dociimc-iiLs  sur  ta  rt-formo  en  Brie  1616  —  1776  —  N 
Wciia,  UiiUw'ehit.tpiutfiaii5  XLVI,  12. 

La  foRlaiite  tl'Aiituu  et  Je  au  üoujuti  —  C  Pascal,  ebdaü.  10. 

Arr^t  du  Parlfiuent  de  Parts  du  4  oct.  1646  coDtre  Ics  Lutbä< 
Tiens  de  Meaux  —  N  Weift,  ebda».  12. 

L'flrtjanisaLiun  des  fj^tl  es  r^form^s  en  France  et  la  Com- 
pagnie  dea  paßteura  do  ücndre  15G1  —  BAubort,  ABenius  et  N.  W., 
ebdas.  Sß. 

Coliffiiy  alt  aifepc  de  Saint-Qiieiilifi  —  N  Wf ifs,  ebdas.  G. 

Lc  ni^jte  [|o  Chavtres  pur  C(KuU  en  1600  —  U  Irfhp,  ebÜaa.  6.  7. 

La  äciiic  et  lu  uuuilirL'  des  vii-Utueu  paii^ieunea  de  la  Saiut-Bar- 
thiUmy  —  N  Wcifs,  cbdas.  6— Ü. 

Un  pnint  d'hista.re  de  Naute».  Pas  do  iuai>aacrcs  k  la  Saiut-Bar- 
th^lrmy  (1572)  —  Sdc  La  Nicollifeie-Teijeiro ,  Rc-vue  de  Bretai;tie,  do 
Vend^e  ol  d'Anjou. 

liCltres  do  Cathorhie  de  M^diois  VI:  1578—1579  —  p.  p.  O 
Bapiiiiault  ile  I'iitliease,  P  (XXni,  öfi3)  =  OdI.  de  doc.  In4d. 

Catlirnue  de  Medicis  et  les  conförcncea  de  NÄrac  —  HagncnauU 
de  Piicbessf,  Ilerqiieslhist  avr. 

j^lalhetirs  da  pays  ser.aiiimi9  soiis  la  Liguo  {1660  — 1694)  —  A 
Guüliiojat,  Cbäluuci-üLir-Msitii'  (.44 — li>). 

La  presse  politique  ii  Lyou  peoikut  la  Ligue  (2'J  tifT.  1589 
—  7.  fpTr.  1694)  —  Rcurp,  L'Uuiv.  catb.  lU. 

Le  Bi*ße  de  Bar  en  1689  -  LMai«-Wcrly,  BullsocbUtproiestan- 
tismeTrant  XLVI,  8—9. 
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Lettivs  roykU  [«.-dtax  kttru  d«  a«iri  IT,  iftno  et  itftT],  La  Vnv. 
du  Maiiif!  B. 

Ijne  reqMÖtc  de  l'tWJ^que  tleury  de  Gandf  r^Umiint  l'exhiintBtiun 
de  BarbD  Sancl^  (IQ.  Jau.  ICü6)  et  uu  trrät  du  Parlemeot  sur  cette 
nqu&te  —  N  Weiü,  BulkocbUtprobfrao«  XLVJ,  12. 


Loa  iil6oa  rdieißtiscs  d«  Mftrgocrite  de  Ktvarre  d'apr^s  floa 
oeüTTO  pcidtiqup,  VII :  La  complainte  poiir  uu  d^Umn  piisonnier.  Mar- 
gueritr  de  Na\-arre  et  CWment  Marot  —  A  LeTrÄtir,  ebdas. 

Mar(!u«ritc  de  Navarre  et  Iß  platoptsme  de  la  RenafssaDce  —  'A 
Lefrauc,  BibliJcchartes  LVIII,  3. 

CorrespoiidaDce  dea  r^^formatcurs  duDä  leg  pays  de  Langue 
fraa^ise  T.  IX  (1643— I&M)  —  Ä-L  Ucrnüiuard,  Genire  (527). 

Jeauiie  d' Albert  et  la  guorre  ciTile  —  Sira^zies,  Bullsocarcheol 
Tftrn-ct-Üftroiaic  1. 

La  faniille  Ooalle.  de  la  llocholle  —  E,-G,  ReTSaintongootAnois 
1.  sepU 

Les  de  la  Gardie  —  J  R  Monmitonnet ,  Btillsochistprot&ai»; 
XLVI,  7. 

Lettre  indditcs  deMarpueritt.>  de  Valuis  ii  l'umpoQue  de  Bel- 
li&rre  —  TaniUcy  de  Larroque.  AoiiaksduMidi  avr. 

La  reiue  Margiierite  d'apr^s  quciche»  publicatlona  m^ridloDala  — 
LCoutjre.  RevGaäfogiieNov. 

Lc  tcstaineut  BUbibiogr.  d'uQ  des  prcmiers  pasteui-s  dp  Franr«, 
Pierre  Fnrnelct  (IBÖS)  —  A  Benius,  BiiUiocIiislprotfrsa*;  XLVI,  10. 

Dcux  lirrcs  de  Jean  Tenans  —  D  Benoil,  obdaa.  7. 


Angrllean  reftirmation  —  W Clark.  KilinlimnRh  (490). 

Prayer  book  aiticlca  and  hntnilies:  fiotoo  rorguttea  facta  io  their 
hislory  —  J  T  Tomlinw.n,  Ldii  (320). 

A  nanatire  of  tbe  piirsutt  of  Bnelish  Kefitgees  ia  OermaDT 
ander  Queen  Maiy  —  J  S  Leadaui.  Tranfact.  vf  tbe  r.  bUl  wc  NS  Xf. 

Jiihn  Kuiix/le  r6f.  fecosa.  —  JJEllis,  trad.  p.  GGonoelle,  Tou- 
louse (91-12). 

K(jnif!in  Elisabeth  vou  En^rland  u.  ihre  Zeit  —  E Marcbs,  Bielef 
(131)  =  Moiiojir.  ■£    WellKCacb.  3. 

Die  Königin  Elisabeth  u.  ihr  neuester  Biograph  —  A  Zimmennaan. 
ZtkathTb  4. 

Snme  Iroublea  of  the  EliKabttboD  oidscopate  —  NBirt,  Doblio 
Ret  23. 

Act«  of  the  Privy  Council  of  England.  NS.  XV:  1687—1588 
—  J  lloche  Dasent,  L.  

Shakespeares  Religion  ~  A  Baumgartoer ,  StinuneuMaria- 
Laacb  10. 

Shukespeai-e  aiid  tbe  Bible  —  Ch  Ellis,  Ldu  (288). 

Baccu  as  an  intorprctei'  of  Boljr  Scripturo  —  B  Whitefoord, 
Expo9  &.  ..^^^^^^_ 

IDIarü  di  Marinn  Sanuto.  T.  XLVIX,  fasc^U;  T.  L.  fa«c.  213. 

Nuovi  documciiti  bu  Caterina  Sforxa  —  PDPasolinJ.  Atti  e 
mein.  d.  r.  dep.  di  stör.  patr.  3.  s.  XV,   1 — S. 

Renata  d'Kste  in  Argeata  —  APaUizio  =  AUi  della  deput 
ferrarese  di  itor.  patr.  IX. 

Aonio  Paleario  c  la  sua  famiglia  in  Colle  Val  D'Elta  —  Ff 
Diüi,  Archsloriul  Ser.  V,  XX  (207). 
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Note  bib1in^afir-hf<  inndenpsi  11:  II  tratuto  Ae\  bcnericto  dl 
<iesü  Cristu  —  F  iUccariii,  UfuiomncailUndenft  Xlt. 

II  munjcjpio  di  Milaao  c  rio^utsiziDiie  di  &(agi]A(l&63} —  EUore 
Yenca,  Arcbstorlomb  XXIV,  ä. 

Die  Aiiwoif;iiiii;rn  fOr  die  Hponlwhe  InquIsIUoD  v.  J.  1561  tScbL)  — 
HinRchiup,  DlZtKR  VM,  2. 

Le  scoond  prflc^s  instniit  par  l'Iiiqutsilion  de  Valladolid  contro  Fr. 
Luis  de  Leon  —  Itemard,  RerqLiMthi.stJiiiUPt 

Protestantische  ProTtafcaada  in  Spanien  im  Anfange  des 
17.  Jh.  —  EBoehmer,  ZlKG  XVIll,  3. 

Los  di-spachiiB  de  la  diplumncia  poatificia  enEspaüa,  me- 
moria de  uua  iDli>i6ti  oßdal  ea  vi  nrrhiro  secrcto  de  la  santa  Bcdc  I  — 
Bicardo  de  Uitinjosa,  Madrid  96  (XXir,  423). 

Sekten  und  Ähnliches 

Tbe  sectB  —  II Evans,  CoriKüiipIttv  sepL 

Ein  Brief  ivs  Clinmisteti  Sebastian  Franck  an  Ebcrbard  von 
'RamUnti,  Seckelsch reiber  in  Bern  —    A  Fluri.  AiizscKweizGeiKib  6. 

Sebastian  Fraiicks  I'rtL-il  ülier  die  ..WicOprt&iifer''  u.  deren  angcb* 
lieh  »ufinhreriscbß  Absicliton  —  MHCornQes  VI,  7/8. 

Thfl  Anabapttsta  —  .1  Lee,  Proc.  of  tbe  lit.  aiid  phll.  Soc  of  Liver- 
poot  LI. 

Reliquie  Soxziniaae  —  N  Uengozzi,  BullSenesc  4,  I. 

Jacob  Böhme  —  Ä  Lasaoa,  Vortrftga  u.  Aufsätze  aiu  der  Comcniu»- 
Ges.  V.  8  (3ö). 

J.  A.  CorneiiiuB,  ßnir^c  ünterrichtskhrc  4.  A.  —  hrsg.  v.  OA 
JLindncr,  Wien  (VI,  LX.VXIX,  Sil)  =  Pidag.  Ktansiker  L 

Die  Pläne  des  CvmeuiuK  zur  Grllnduog  eines  Cullegmai  Lucis  lA 
Oogarn  i.  J    16Ö1  —  MUC-iiiG«  VI,  7/6. 

Des  Jobann  Diiriius  Kmpfeblung  des  CenieDius  an  den  scbwed. 
Hofprediger  D.  Job.  Mntthitte  —  Tdlin,  MUCuraiGes  VI,  7/8. 

Joha  Robinson,  pastor  af  tho  Pllgrltn  Fatbers  —  OStUana, 
Dias.  Leipzig  (44}. 

Tbc  Hicküiie  Quäkers  and  tbeir  doctrioes  —  J  M  De  Gaiiuo,  Nev 
York  (167). 

Tbe  spirit  of  inoderu  methudism  —  WTDavisou,  Cootemp 
Revdcc 

Vie  de  Charles  Cook,  past.  m^thodiste  et  docteur  en  thÄoI.  II  ! — 
MLeliöm,  I'  (VII,  376-18». 

In  iSUdt  und  Tempel  der  Mormonen  —  K  &1,  ChrWelt  43 (F. 

IIi!)toty  of  tbe  diiirch  of  tbe  United  Brethrsn  in  Christ  — 
D  Borger,  Dayton  (11,  662J.     

Znr  Juten dgescbicbte  des  Grafen  Zinzendorf  —  Bteinecke,  KA 
Honauchr  XVI.  12. 

hw  Tropeupriiizip  Zinzeitdorfs  u.  der  Brlidergemeine  i).  s.  Anwen- 
dunc  auf  die  uns   gecenw.    bewegende   Lehifraee   —   OFUttendürfer, 
L  (271. 
1  Die  Behaiidlunir  der  Lehrfrage  auf  der  Synode  der  deutschen  BrQ- 

k  denmittt  —  E  Itcichel,  ChrWelt  iü. 

^ft  Die  Herrnbutorkolonic  Pilgerruh  —  FBangert,  ZtGesScWea- 

H       ^HoUteiu-LanenbGesch  XXVL 
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Marquis  Paulucd  u.  i.  Verfolitiitift  Rchdnicr  GeseUscbaftoo  in  den 
0&ts4^prnrin;K<>n.  llftltMotischr  XXXIX,  tl. 

Smc  Rpiritualist.  u.  theutopb.  Liueratur  —  ChThomAssin, 
InUTiiÄlLittwutuilMJr  IV,  ID  u.  20. 

Dk>  'l'heosopiiiscbc  titstJUcbaft  u,  Tenraiidte  QeaeUachaAen  2 
—  CbH-,  CbrWelt  i'Jß. 

t>.  Freimaurerei  u.  das  vatik.  Knonl  —  DiMctk  2^  32. 

Lcs  lo^oa  insfDDmqucs  de  Salut- l-1our  an  XVUI«  s.  —  J  Debaa«» 
BuUbifitctsciaitAufergiie  5. 


JeBoiten  und  neuere  Orden 


* 


IiniatiHS  V.  Lojüla  —  C Mirbl,  HislZt  LXXX,  1. 

La  ^eat-se  de«  exoroces  spiiitufls  de  «aini  Iguatc  de  Lojola  — 
U  Waln'pant,  £t.  de  la  comp,  de  Jestts  mai. 

L'Kxerdce  de  Garciag  de  Ci&oeros  et  Im  Eiercices  de  aaint  If^iace 
—  JMBessc.  Kcvquesthiit  janv. 

V.ue  leiUe  iiiL^üitc  du  U.  Piorre  Faber  —  BUubr,  ijial.  Bnlt. 
XVI,  2. 

Die  Tliatiitkeit  drs  JcsullCD  Nicolas  Bobadilla  iu  Deutscfalaud — 
B  Dubr.  nüiiiQuSchr  XI,  4. 

Vic  de  Fraitgoys  Cacnin,  jisuitc  (154ß — 1617)  —  PBulliuud,  p.p. 
Gtiillet-Bios.M'ttc.  Lyon  (71). 

Saint  Kranfois  de  Bor^ia.  vice-roi  de  Catalogue,  siip6rlenr  gi- 
n^ral  de  la  CompaRiiie  de  Jisus  —  J  Uon,  P  (239). 

Der  seJ.  Pctrvs  Canblas  —  A  Kcüppcl,  Mainz  (X,  236)  —  Lebens- 
bilder Uatti.  Krziclier  Vfl. 

Ditr  stl.  Petrub  Ciiuiaiua  —  JBMcbler  =  Katb.  Flugscfariftea  >ur 
"Wehr  u.  Lehr'  116/117  (120). 

Lc  bienbeureux  IVrre  Caoiaius  —  Cti^rol.  Hevquestlüst  arr. 

Der  erete  Jesuit  auf  deulscti^ai  Bndcu,  iasbcä.  sciuo  Wiiksamkeit 
in  Kölu  (P.  Falcr)  —  RDulir,  Hi^tJn  XVllI,  4. 

Petrus  Canisius  —  Bcnratli,  DtfvBlÄtler  XXV,  12. 

Petrus  Ciitii^iiis,  der  I.  ilei)t!^i'bi>  .Fesuit,  u.  d.  ev.  Kirche  —  CA 
■Wit2,  Wien  (27). 

Petri  Canini  Katei-hiBinen  im  Dieoate  konfesdoDBlIer  Terhetzang  — 
Bieks.  KrLMschr  XVH.  2. 

Eiue  iiiibekaiiiite  L'aiiisi- .Ausgabe  —  FF,  Katb  LXXVIl  t)ea. 

Canlet,  #r^que  de  Pamieri»,  et  lea  Jcnuites  —  ü  U(>ublet,  Ann&lfi» 
duMidi  avr. 

ßoiirdalouc,  TJe  JVn  j^iiite  de  la  ntaisoii  professe  de  la  nie- 
Sainie  Autoino  au  XVn»  s.  —  K  de  M^norral,  P  (170). 

Unbekannte  (indichte  den  P.  Jnacbini  Uoedl  S.  J.  auf  Abt  BCa- 
rian  II.  ti.   d.  Abtei  Heiücenkreuz   —   TeEzBaluaa,  StuduMtUlBenedn 

cisto  xvm,  3.  

Apolo^etiL'&e  de  aequiprobabilisuiD  Alphucüano  biäi. - ptülos. 
disscrtatiuuiü  a.  P.  J.  de  Cojgtiy  C.  SS.  R.  exaralac  Crisis  ■■•  —  W 
Arendt.  Ficib  (VIJJ,  46ö). 

Jesuitische  Nenücholastik,  TliLitbl  XVIII,  34. 

On  SDtne  polilical  thenrieg  of  the  oarly -Icsuits  —  J  Keville  Figgia, 
Trasaactions  ot'  (he  r.  biitt.  soc  N.  Ü.  XL 

La  J^guitisme  sovialiste  de  „la  Diip«>che",  la  Demouetration  ^ 
J  Flamme,  petita  pampblcts  V,  Toutause  (40). 

Lea  Jesiiitfi  et  la  p  e  d  a  g  y  k  i  e  uu  XVI  •  siöcle  —  J  Delbrel,  P  (XU,  92). 

Die  Jesuiten  nullen    Prantls   an   der  Univ.   Ingolstadt   u.    ihre 
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LeidensfE^nosKen.  Klne  bfobibl.  Studie  —  FS Homstöck ,  Eiobstttt 
IVUI.  523). 

Aus  der  Frflbzeit  des  JesultendrainaB  —  A Ddrrw&cbtei-,  JB 
bistVerDilliagcD  (&4). 

Stifftunus  Briefr  ufF  100 FI.  zweier Koabeu  bei  ien  Jesuiten  ju 
erhalten  —  PMttuuE.  AlCDiaimia  XIV,  2. 

De  Slatie  dw  Jesiiietfii  t«  Alkmaair  —  CWBruionis,  BEjdragen- 
Oeschnisdomllaartfin  XXII. 

Urkundlicbpjt  z.  tit^äch.  d.  lieiliiiEenst&dti^r  Je.initßnkotlpt^iuinii. 
Mit  «.  krit.  Anh.  aber  Job.  \V->ir  —  J  Brüll,  l'r.Li.  Ilt-iliff^tistatit  (31—4). 

Aus  deu  AufüLUß^u  des  Icaabrucker  Jeauitcukolleftiums  1638  bu 
1845  -  BDi.br.  ZtkatliTb  4. 

Die  Biblit'ibfkzeicben  Jea  Jcsuileu-Kollocs  iii  Mainz  —  HEStie- 
bel,  Ei-HbiiB  VIl. 

Tbc  Josuitreltitions  and  alliod  documrats:  travels  and  explorations 
of  the  Jesuit  Missinmirips  in  New  France  IfilO — 1791,  V,  7:  Quebec, 
Hurons.  Cape  Üreuion  1G34-1635  —  UCJoldTbwaites,  CleTcland  (312). 

La  coDfr^rie  des  p^terias  de  Mpr.  suint  Jacquca  de  Moissac  en 
Querej  —  C  Daux,  Bnllsocarcbwl  Tarn-Et-GaronDS  I. 

CoEapendiii  delta  vita  dj  S.  Anlunio  M.  Zaccaria.  fnnitatore  dd 
Barnabiti  e  della  Aiiffolicbo  iti  S.  Paul'i  —  A.  D.  B.,  Milano  (243). 

GesrJiicbto  de5  Knptiziiier-Kl.  a.  d.  Scbmerzbarteii  Kapelle  u.  b. 
SL  Anton  in  MOiichen  1847— IfiS7  —  A  Kherl,  Mü  (XVI,  304). 

Memoric  etoriche  dct  Trath  minori  rappui^cim  della  proviacia  mo- 
sastica  di  Siracusa.  F.  3.  —  S.  duChiaratooate,  Modica  lä9ti  (p.  877 
—660). 

Die  ersten  Scbwesteni  iJes  Ursultnennrdens.  "Sadi  den  Ordous- 
aonalen  bearb.  u.  aus  dem  Franz.  übers..  Paderborn  {\X„  S'Jl). 

Vita  di  8.  Teresa  di  fresi'i  —  A  Fesla,  NapoU-KruDa  (:i53). 

Vita  ed  ittlclliiit^u^c  spiriluali  ilflla  svwa  di  V\m  Suür  M^  Luiaa 
ili  Gesii,  3.  cd.  —  ÄRodeiite.  Najiidi  (477—16). 

La  (leiiiiiVe  juurn^e  de  s.  Pliilippc  deK^ri,  seraion  —  Prudenti 
ßouen  (34-8). 

Armand-Jean  de  Rancti,  Her  der  Cistfircienfier  v.  la  Trappe  und 
ersUT  Abt  der  Trappistcn  —  KBüttgenbach,  Wien  u.  Prap  (IV,  60). 

S.  Giuseppe  CalananziD,  fondatore  deile  scitole  pie  e  la  Corona 
dflle  duüici  slalle  —  NTommascc,  Koma  (119). 

AM  »  LigLtrri,  Be«ucbuiit!OL  des  alleiL eiligsten  AUarftsakramentM 
0,  bei  der  allerseligsteu  Juc^frau  3Iaiia  —  dt-  v.  e.  kath.  Gei&tl.  .  .  ., 
Ha  (25G). 

Vie  du  P^e  Chevrier,  fandatenr  de  la  Providcnce  du  l'rado  k 
Lyon.  AbbcTiUe  (32— IC). 

Vie  du  ven^rable  Marcellin-Josepb-BenoU  Cbanipaffnat,  prötro 
mariste,  fündul^nir  d«  la  conKiö^alicin  des  Petita  Frärei  de  Maiie.  Nouv. 
W.,  Lyon  (XXXIX— Ü47). 

Lo  pete  Heokcr,  fendatcur  des  Paidistea  amörieains  —  M  de  Mar- 
cey,  L'Üniv.  catL.  9,  10.  12. 

Les  rnonat>ti.-rpt>  de  la  Visitatinn  Sainte*Haric  dans  le  dioc^Ho 
d'Autun  —  LCBerry,  Autua  (306) 

Vom  Westfälischen  Frieden  bis  zur  französischen 
Revolution 

Fnuikreicb,  öatcrreicb  il.  die  Wahl  des  EB.  Johann  Philipp 
von  Maine  im  J.  1047  —  VUwe,  WestdtZt  XVI,  2. 
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Cletneatff  IX  e  l'isolt  di  Ctadü  —  CBeani.  PistoiA  (24). 

La  L'unliiiat  de  Teucin  au  ConcL  de  ßenoit  XIT  (8.)  —  M  Boutry, 
UevbUtaipl  XI,  3. 

Die  Räw  des  Papsl«s  Pius  VL  null  Deutscfaliad  u.  g.  Aufenth. 
ia  Wiea  a.  MOncbco  —  J  tCapfer,  HsehrlustVefObcrbBjreni  VI,  7^9. 

Sfciidien  Ober  die  Spraclie  Alirahams  a  Santi  Clara  —  C 
Bl&nckenburft,  Halle  (IV,  87). 

Theatriim  crucia  et  passionU  doioiiii  Jeao  Christi  Nach  eiiier 
MaihiuiiEer  Ud.  a.  d.  17.  Jb.  —  KU  G  Scbmidt,  Americaiu  Oennanic» 
1.  1. 

Psulterium  DaTiilicnm  versibus  distichis  cxprcssuu  —  Tese 
HaluM.  O.CiBt..  StudiiMtitimtieduCislO  XVIII,  3. 

Die  Lchninscte  Weissagung  aber  dos  flaiis  Hobeneollern  — 
F  Kampe«,  Münster  (47). 

Eine  Lissaer  Kollekteoreise  —  RPrümcra,  ZtbistGeselkch 
Posen  XU.  i. 

Die  Ualtunff  der  sächs.  SULnde  a.  des  sftdis.  Volkes  beim  Über- 
tritt Augusts  des  Starken  u.  aeiaes  Suhnos  —  Frz  Blaackmeister, 
L  (11). 

Die  Kirch  weih- Fcsttaeo  zu  NtedcraUaich  t.  J.  1727  ...  —  K 
Uuth,  Passau  (17)  aus  „Theol.-prakt.  Monatsschr.". 

Geschiedonia  Tan  het  ProteKtantisrae  ran  den  Muiiat«racheii 
Itede  tnt  de  Fransche  Eeroltitic  164r!— 1789,  t  u.  2  —  J  H  Uarouicr. 
tWdofi  (X,  23y,  206),  rcz.  LitClibl  »7/32  {ßi). 

FOisorRe  Eniat  des  Frommen  f.  Oottesdiensl  o.  Schule  —  W 
ndni,  Schrirt^-iiVerSachscn-Meimniit  tJvschuLK  27. 

L'Etat  et  tc3  KeliacB  cn  Frussc  üous  Fräd^ric-Guiltauine 
1  (1718-I74Ü)  —  GPariaet,  P  (XX,  992). 

Der  Streit  ober  ilie  Lauterkeit  der  Nürnberirischen  Zere- 
monieen  i.  il.  Mute  des  18.  Jh.  —  K  v Schubert,  Rein hnjei KG  IIL 

Nicderrheiii.  Synodal-  uud  Gcmetn  d  elehen  „  lutti^r  den 
Kreuz'*  -^  ESitnons,  Frrib.    

Jnhaunca  Daraus  (Schi.)  —  Tb  KIfibr,  MIlComenius-Ges  VI.  &/S. 

Jnliauu  Baltbasar  Schupp,  der  ()[i(t*nellti  Ftiedeospredigcr  ron 
Hessen  —  G  F  Fuebs,  AllgkousMSchr  LIV  Jiitt. 

Scckcudorfiaiia  —  Bt-ilibnyciKü  III. 

M.  Cbristian  Damms  BeuebiiRgeii  z.  den  gelcbrton  Kreisen 
Schleswig- Holsteins  wiihrend  der  *2.  HAlfte  des  17.  Jb.  —  UBerk,  Zt 
<3fl8Scbteswii?-lloI  alein- La  iionbGesch  XXVI. 

Wo  ist  der  Originaltext  der  Paul  G erhardtschen  Lieder  ta 
finden?  —  A  Kbettnj;,  ZtdeutschenUnterr  XI,  12. 

Ist  Paul  Uerhiirdt  der  Verfasser  der  ppnieiniglich  der  KurrOntia 
Louise  Hiuriftld  zum-scbriL-b.  -1  emtl.  Lieder?  —  der»,  cbdas.  10. 

Plili])  Jficob  Speuer  and  bis  woik.  A  H  Froncke  and  bis  work 
—  MERirbard.  Philadelphia  (IM). 

Di>  A.  il.  Franekii  jiasti-'ris.  do^nnili  via  et  paodaeegio  GlaucJia- 
Ilalcnsi  a.  MDCC  condiU'i  —  X  Üriia,  Diss.  Toulouse  (93). 

TerateeRens  geisllicbe  Lieder.  Mit  e.  Lebenspeschicbte  ita 
Dicbtets  u.  s.  Dichtung  —  W  Melle,  Ütiteisl  (X,  U3)i  vgL  MacbrOottca 
duktlKu  Okt 

Zur  WürdigLinf!  Oorh.  Tcraleegeiis  als  Dichter  —  E  W  Schimmel- 
busch,  Dutut^Klorf  (32-12] 

Zur  Kiinneruag  an  Gerhard  Tersteegen  —  Nelle,  MaohtGottcida 
krlKu  U,  S. 
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Job.  Chriiit.  Schinmeyer.  Ein  Lobcnsliild  o.  A.  Zeit  des  Pktta- 
mos  —  H  WaterBtraat,  Go  (VU.  (i6>. 

Der  Halliscbe  Domprediger  Päqü  n.  König  Friedrtcb  Wtibclia  I. — 
A  Lan^,  lU'fKircbcnzt.  .'t9. 

Die  L«icb«a predigten  des  Hinicbreldcr  PfaTreni  Job.  Gottrr.  Hof- 
tnana  1734—3*1  —  E  t  Feilitzach.  PaütDralbliUtcr  XXXIX,  10. 

Jobano  Philipp  Fresenius  —  Fuchs.  Halte  waa  dn  baut  11. 

JohBDD  Priednch  Starck  —  HD.  ChrWelt  33. 


Lea  aaintfl  prötrea  fran^aia  du  XVIIa  s,  et  II  s.  —  JGrandct, 
p.p.  ü  L<toun»cau.  P  [XXI,  40S  a.  458}. 

De  l'action  morale  des  doyenH  Hur  le  cl«rgü  et  snr  les  fld^es  an 
XVU»  8.  —  LFrofcer,  LaProvinccduMaine  7. 

Ladwig  XIV.,  der  S<jniienki>iii(r  oder  diu  grof«  Jabrhnndert  Frantc- 
xeicbs.  Die  Künste.  Die  gciHtlicbc  Richtung  (Die  Ideccn.  Die  Bekennt- 
nisM:  I.  KircIiJliche  Aiigeh't.'Lnlifili.'n-  -  DcnWürdigf  Streitigkeiten.  11.  Vom 
CalTinisnjiui  zur  Zeit  LudwigßXIV.  III  Ülwr  den  Jansonisaius.  IV.  Vom 
Qnietiarnns)  —  C  DonrgüciA ,  fibetr.  t.  0  Marsch.  vBicboretein,  L  (XU, 
4M-gr4). 

Va  diocese  pjr^n&en  aoaa  Lania  XJV  —  ODoablet,  Annales 
dn  midi. 

Port-Eoyal  et  le  protestantisme  —  A Sabatler,  R<vOhr«t sofit. 

Hitftuire  de  la  tangtie  et  de  la  litcratore  fran^Aise  IV:  17.  a.  [Dei- 
«■rbt«,  Pascnl  et  tea  fcriTBina  do  I'urt-Royilj  —  LPetltdeJoU^ 
Tille,  P  (X.  798). 

I^R  pi-nüReH  de  FaRcal  dtitp.  ßnivant  l'ordre  diu  cahiür  atitugr.  —  0- 
Micbant,  Coli.  Prilurgenaia,  f.  VI  (XC.  4(iS). 

La   miTo  Angeliqn«   de  IVt-Eoyal  —  CbWocste,   ReTgeacr. 

Joillet 

--  Kran^ois  de  Canlet  et  la  vie  eccliieiaiitiqae  dans  tin  dioci-se  ari^eoia 
MBS  LonJa  XIV  —Q  UoabLet,  IlDllsocariiJgeoiM. 

Le  CouTCot  des  dames  de  Salenqaea  —  G  Doublet,  Annalee  da 
Ididi. 

Les  Protestant«  a  Pamiera  avtia  rcpiaoopat  de  Canlet  —  G  Daablet, 
Annales  do  Midi. 

Bosanct.  —  Oeuvrea  oratoires,  table  analj-tique  —  pp.  Jljebarcq, 
Brni  (231). 

Oraiaons  rnnibres  de  Boasnet  —  AGuttf,  P  (XXVII,  S12-1B}. 

Bowaet,  oraisans  fnnJtbres  —  p  p.  A  K^tbellian,  3.  ^d.  P  (XLtI,  B75). 

Boasoet.  oraiaon  fan^bre  d'Heomtte- Anne  d'Angleterrc,  dnobeaaa 
d'Ürliaos,  P  (36—18). 

Büesoet,  oraison  funebre  d'Ht:nriette- Marie  de  France,  reioe  de  U 
Grande  -  Bretagne,  p  p.  D  Btrtruüd.  P  (70—18). 

BosAnet,  diflcouni  eor  l'hist.  oniv.  lU:  les  Enjpirea,  8.  cd.  clow.  — 
Appcrt,  P  U7.*0- 

(X'Qvre  inöditc  de  Boasnet.  Inatmctiun  anr  lea  ^tat«  d'orai«on,  seo. 
traitä:  Prlncipes  coTomuna  de  l'DraiaoQ  cbretienne  —  KLereatjae,  P 
<XL,  412). 

Va  oDvragc  inerlit  de  Buatiact:  le  second  trait^  do  ricvtraction  sur 
le«  elaU  d'uraison  —  J  TiBseroot,  L'Doiv.  catL.  9. 

Une  reqoL'te  in^dite  Ad  Boaaaet  k  Loaia  XIV  contr«  le  culte  i>n>t«etaiit 
de  Boi»-le-Vicotute  {.1*^)  —  N  Weifs,  BuUaocbifitprütfranf  XLVI,  12. 

Les  grandea  iiÜKii  monücB  et  kii  grands  moraliittes.  Pigee  cboiftics 
de  BosBoet  —  J  Vaudouci  et  LLautoiac,  P  (48)  =  Btbl.  de  rcuseigo« 
«ee.  des  jeones  filkx. 

Uistoire  et  deacriptton  dea  Das.  et  des  Mitiona  originales  des  onvrages 
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d«  Botewt  —  B  H  de  Ia  Droise ,  I^todM  p  p.  lea  P^rea  de  U  Onap.  de 
J£s.  &  OCL 

F^oelon,  opnscnlea  ftcad^uiiqa«  —  p.p.  C  0  DclzoD«,  P  (XX,  123). 

Fenelün  et  le  dnc  de  HourgogiK  —  Ä  Herrouet.  Nanle«. 

De  rh*lleni«nic  ch«  Feoelon,  tb^  —  L  Boaioc.  P  (LVL  312(. 

Ü.  I(.  UaB^illoD.  opere  wiiipkte  I,  MiUno  (XXVIII.  580—16). 

l^Dutrc  lettre  dr  Tabbi'  LoLüuT  (ä  Marti-iiv  et  ä  Hontlaoeon)  —  E 
Petit,  BullsoctKK-ncLmtetnatYoDne  L. 

Le  P.  Joseph  polemiste  —  DedoDTies,  Rerqnesthist Jan. 

Epbodeft  de  rbüttoire  et  de  reniwigneraent  atir  U  paisiftnee  ec- 
cUftUstiqne  an  XVI 11«  s.,  1!).  art.  —  A  GrivcAO.  NeTeta  (34) 

Pierre  d'Urte  de  S&iot-Jeu-de-Ltiz  —  JViiuoo,  BerUngnistiqne 
XXX.  ih  juill. 

Uo  latre  abb^Pi^v(nl(L«  Cfaenftre}  —  Paol  d'Estrec,  Bdlbibliopli 
LXIV. 

PresentatioQ  de  coodidata  puur  Tcvi^cb^!  de  Gau  d  eo  1730  —  I>9 
Sefarevel,  AnnalcflsDeämiiltSthiBtttantiquFlaiKtrc  XLVI,  2'3. 

ITo  ^pinode  de  rhiatoire  d'Etiv»).  L'Uiiion  de  la  meoae  abbatiale 
&  r^^lie  de  Tool  (1739—1717)  —  J^rome,  Nancy  (43)  aus  „Ifemdici 
d«  TAcad.  de  Slanifilaa.  

Jacob  de  GaBsioa<Bcrgcrc  —  CbFroaaard,  BttUaoebist|iroteitatt- 
twnefhu9  KLVl.  8-9. 

üne  pUqncttv  io^ite  d'Affipp»  d'ADbign^  (1621—1630)  — 
ALHcrminjiirl,  eMaa.  10. 

I^  pafttvur  FraDfoia  de  Gineetoos,  aeignear  de  Mtmtdordier  1639  M» 
1697  —  A  FalgDi^te.  ebdaa.  6. 

I/^r^ae  de  Grenoble,  Hernie  Le  Camna,  an  eiüct  dn  t«tt(l«  4* 
Grenoble.  24.  dec  1684  —  H  Danareotcr,  ebdaa.  7. 

J.an  Hellin  —  H.  t» ,  ebdaa. 

IVict'«  Vtrbal  par  Nicola«  Paver  de  la  demolition  da  temple  iit 
Nantenik-les-Ueanx  {£0  oct.   16XA)  —  N  Weib,  ebdaa.  12. 

La  date  pr^ae  de  l'abjaratioD  des  rilbnD^  d'Aodoxa  en  1686  — 
FTeiMier.  ebdaa.  11. 

La  demolition  da  teiD(Uc  de  Ville  fieille  en  1686  —  FtlU- 
gairoUe,  ebdaü.  6. 

Hi»toirr  da  prot^atautisine  daaa  le  Hant-LangBedoc.  le  Bw- 
QMtCT  vt  le  ooint^  de  Foii  d«  1686  ä  1789.  11:  171ä— 1789  —  Cde 
Robert-UUrtbe.  P  (&^). 

Lea  Pri-dicanlB  njutjm  da  la  BAfseatloa  I>ea  Frens  Plan  (1686— 
1697}  —  Beaoit.  BalbocÜatproteatftmnf  XLVI,  10. 

Hariacr«  iUeeitiiDcs  et  moiaax.  La  Bocbefoncanld  (1694)  — 
CPaaeairÄdaa.  S-9. 

Curia  toleranta  am  naariaJnit  lea  nonnani  «mfcitM  tCami 
1697  -  A  B*«et,  ebdaa.  7.  ^~« 

Le  atMtcia  Dwüel  Pajoii  aprte  1«  RevucatiMi  ä  Sainte-: 
1701  -  yWöfr.  ebdaa.  II. 

Lt  refnge  *a  Knaaie  —  G  Bknrt-Uaar;,  ebdaa.  7. 

L«  pmb}l«n  priwiif  de  Luhrea  (17S— Aä)  —  AOalkt,  Saint- 
OmfT  •'öm^ 

Note  da  ft  DM»  »r  h  Piimli«— Um  ib  CkafA  (1733)  — 
«•lüat|ieotMtiVaa«  XLVI.  8— 9l 

U^  4e  Danstu  4  In  aod^td  4a   !■■■■  ■■■  da  In  Have  ~ 

"  U  fi4kn  Itlaninfa  Gonld  Hü*-*  Bnmany  —  PF 
lltUH«,«Uaa. 
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Vn  prätre  irUndmis  dtlateur  des  prpt«stants  fi-an^ais  1746— I74S 
■^  J  G  Alge,  cbdiiä.  6 

Un  CcTcnol,  collaboratcur  de  Jf^an-Lotiis  Gibert,  cn  Aiiffotimoia  et 
SaintoiJge.     Le  pasteur  l'ierrc  Solier  —  KTcissier,  ebUah.  7. 

Les  HclIiDs  cn  lloHande  —  HGiiyot,  ebilaa.  8—9. 

Lcitrcs  de  Lnuis  Matiiii,  df  Fiililaiiio^  ü  son  ctir6  ec  de  Marie  Su- 
sanne, sa  ffinini',  du  2fi  aoüt  LTGli  —  K  Wiirs,  cbdas.  13. 

lift  lib<>rte  religieusc,  ees  emnemis  Fl  st«  döfenscurg  cd  I76S  et 
1789  d'aprö«  trois  lettres  inMites  de  lUbaiit  de  Snint-Klicunc  —  ders. 
ebend.  10. 

Papiers  ioi^dits  de  IVpoqiic  du  Degert  on  LanKuedoc  et  en 
Dauphin^  II:  Trois  coUofiuea  du  Qiieiras  (1782—1784)  —  FBorel, 
ebilas.  S-9. 

Tn.is  nouvpilf«  eoniijlaiules  des  figlUes  du  D^sert  en  Pojtou  — ' 
ThMaillard,  ebda».  II.  

IJrkimdeii  z.  GeBch.  bug-euotttHrher  (isni(>inden  in  Ocntscbland  — 
TolÜn  (XIV,  67J,  Gesell icht«|jitd«utÄi!ltHii!rPiiv*^r  VI,  10. 

The  GeriDBU  Reforined  Cocius  1747 — 17D2  —  J  J  Good,  Presb 
&  RcfReT  ucl. 

I)ic  Hiiefnott«ikidonie  in  Braunscli  weig  —  Braudea,  Qeaclticbts- 
bUJeut^chHiiL'fnivcr  VI,  9. 

Gescbirbto  der  fianzößisch-refoTiniei'teu  Oemdtidc  Bfltzow  —  R 
Koch,  liützow  1,14). 

l>ie  fraR7ÜMsch-rrff>rniiprte  Kolooift  zu  1'' rf edri chsdorf  —  H 
UenkJD^cr  =  Gi'scbichtsbUdeiitsi'hlliißciivcr  VI,  8  (22). 

tcätacbilft  zur  aUüjili.  Jubelfeier  der  wallouischtn  Gemcillde  zu 
Hanau  —  C  Ncs&k-r,  Hiinau  (VIII.  123). 

Festachiift  zur  3lM>|ah.  Jubelfeier  der  niederl.-reform.  Geaneinde  mi 
Hanaii   1.  VI.  Iä!l7  —  A  Wessel,  Hanau  (51—4). 

Die  ^;{li8u  ri<rurin6ti  la  Leipzig  —  PCBimhoff,  Geschichtsblldeutsch 
Hogeaver  VII,  i  (26).  

De  UemonstraDtsche  rtmiHlciiscba])  verdedititt  door  de  ITaar- 
lemscbe  pemo^eiite  en  hare-predikant  C  Nnzcrnaii  in  1754  —  BTidcraati« 
Izo,  Archk-fN'ederlh'erbfiescb  X,  3. 

Eeoe  zonderlinge  vereisfing  bctreff^Dtle  de  ßeschiedenis  der  Laba- 
d  jäten  te  Amsterdum  —  T  üaninygluter,  ebdas.  2. 

Memorio  vnn  Niuiiiing  Kcyser  Ubtir  dit^  Betrtbenlicitcti  d.  J.  1660 
—  0  WKeriikanip.  Bijjr.  cu  medeilecl.  r.  h.  hisl.  ptuuytscb.  gev.  te 
Utrecht  XVIII. 

CietitnUi»  Hnrnins  rn  zijnr>  ..Kerkelijke  lüsttdre'^  —  J  J  Prius  u 
EICIloEFge,  .^rfhii:^f>r«3>»rIKe:k(,'escii  X,  4. 

I>e  verlinudinff  van  Vondel  tot  de  UerefortDerden  van  zJJn  tijd  -^ 
K.,  Tudichrvirererrheoi  V,  2. 

Purochiale  itidveljag  der  stad  Rutterdam,  1697  —  A  imi  Lommel, 
Bjjdra^euGosicbBisiluuiHuurleu  XXII. 

Kerkolijkc  üeudeu  tc  Besoijeo  —  J  van  derHainmcnNa,  Arcbief 
NederlKerkgeicb  X,  2. 

Een  HcboolregimeDt  uit  de  3!erenti^.tide  oeuw  —  P  A  Klapp, 
cbdA«.  B. 

Uit  Ao  lijdrii&f^e<;cIii(>dniiiB  van  Dortiecht  in  1711  —  J  U  Qof- 
raan,  Bijdraj^^n  GeschLtisdiimHaarlein  XXII. 

I*a  tortiire  aux  Pays-Uas  autiichiciis  pendant  le  XVIII«  nhde. 
^Soo  applicatiou  •  ses  partisaua  et  sca  advcisaires  -  aou  alKilitiuo  — 
KHaberL,  BrtUad  (IV,  176),  rcz.  LCtibl  41. 

Lijst  rao  op  de  Eatbolickcri  bclrckkiug  liolibeudc  Reaolutictt  vau 


OfenmmlHwrd«  lUom  twi  Holtands  Zuider-kv*rtier  !780— J7M  -^ 
P  C  KuiitH.  BijdrsgcnOescIiBistloaiH&arlcni  XXII. 

RpqDpst  van  pastoor  cn  npzicners  der  kath.  Ormcenle  *an  Wijk* 
aao-Z^e,  niPt  Il^aolutle  vati  (lecomniittrerdf  RailoD,  16  ncL  1742  — 
A  van  Lommel,  ebdaa. 

A.  vao  der  Valk  en  J.  J.  ß.  ran  Elaacker,  Aansprietfr« 
van  Holland  eo  Z«cUnd  —  J  B  Uufmao,  vbdas. 


DocunicnU    rclatinji;    to    thp    historj-    nf   the  Cathpdral    Cbnrrh 
Winchester   in    the  ITth  Century   —    W  K  \V  Su-pheoB  &  F  T  Madge-_ 
Sinipkin  (244). 

The  life,  lettres  and  vritinm  of  Jnhn  Davenatit  1572 — lB4t,  Lo: 
Bishnp  o(  Salüsbury  —  M  Kuller,  Ldn  {574). 

Tbe  bistorv  of  Lbe  oii|iinal   puritau  tbeolofij  of  New  Englands 
1620—1720  — 'FHFoBter,  Amer.  Jwrn.  of  Iheol.  1,  3. 

Tbe  nge  of  Milton  —  J  FI B Uaatenuao,  Ldu  (276). 

CroniwelU  place  iti  histor;  —  SROardiiier,  Ldu  (128). 

Oliver  Cromwell.     A    aiudy   in    personal   religidD   —   BFHorto> 
Ldn  (21ß}. 

The  dipiotn.  relutionR   between    Crnnivell   and  Charles  X  0u8U<n 
of  Sweden  —  ÜJoneji,  D.  phil.  Ileidelberic:  (69). 

Los  mannsrHts  de  la  reine  Cliristiae  aux  Archive«  du  Vaiicac' 
G  de  MiHitrypT,  Melarchethist  17,  2/3. 

OlavLiR  Luiiri'MuH,    h&m   Hf  nch   Terkaatnbet ,   U:   Laitrelioa  sc 
biakop  (1647-1670)  —  A  UairkliD,  Acad.  Upaala. 

Prlsterskapeta  privilcKlcr  af  ir  1650  och  1723.    £tt  bidi^-^ 
tili  dri  svcnska  pr&aterskapets  bistofia    uoder  storbedsUden   och   hö 
af  rnbctatiJen  —  Svco  SjöipU^tn,  Acad.  Upnala  (154). 
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Die  nnhefleckte  Euipfäu^uis  in  Calderona  Autos  sacnuaentiles. 
A  Wihbelt,  Katli  LXXVIl,  Dez. 

II  miaisiero  in  Spafina  o  il  procesao  de  Card.  Qiul.  Alberoni  — 
ProfBMinne,  Torino  [XVl,  2Ö7). 

Kine  Utopie  des  18.  Jabrhiiiiderta  vor  der  upaniscbeu  Inqutsttio 
I».  Lob«  Sili.  Mereier  ]T4l)  — i8u]  —  0  ZoUiuger,  ZtfraDxSprn 
XXI,  &  u.  7.  

Apologetics  in  the  eighteenth  Century  —  AMFairbairn,  A 
JoDiTheol  2. 

Die  Kritik   i.  d.  Litteratur  des   17.   u.   18.  Jb.  —  FUani 

L  (207). 

Die  Vorläufer  der  modernen  Novelle  im  18.  Jh.  (II.  Absdi.: 
ÜtffimaUlrlicbe,   HI.    Abscb  :    Die    inoratscbe   Kizählimg)   —    R 
Halle  (VU,  240).  . . . 

John   Locke,  dn    Bild   aus   den    geistigen   Kämpfen  F.agIaod: 
17.  Oh.  -  EFechmer,  St  (XI.  2981.  ^ 

Pas  Philosophische  m  Uumes  Gi»chichte  von  Knpland  —  H(3o^*^^ 
Harburg  (lU  S.  —  Absch.  V  =  Geschichte  u.  RelifponsphilDSOpdtü^V^ 

Das  Problem  des  Zusammonhanpes  von  Leib  u.  Seele  u.  ■■^— -^^ 
arheitiini;  i.  d.  CartosianiHchen  Schule  —  ££üaig,  Pr.G.  Soiufii— -^ 
haiiscn  (14—4). 

Spinoza  in  Deutechhuid  —  MGrQuwald,  B  (IV,  860). 

Un  nioralt«ta  francese  del  secolo  scorso  (Luc  Clapieri  di  V 
Tenargues)  —  Pattizi  Mari*,  Sondrio  (35). 
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Malebracelie,  de  la  recherclio  do  k  voritö  II  —  p.p.  RTbamin. 
3.  pd    P  (XVI,  101— IC). 

Voliairea  pÄdiigog  Aiiüirbtnn  —  EHcrrmaiiD,  PädaeacircbiT 
XXXIX,  u. 

Der  Pruicfs  Calaa  im  Briefwecliapl  Voltaire»,  11.  —  fiWege,  Pr. 
B.  (28-4) 

Jcan-Jacqiics-Rüusseau  —  ADescosIcs,  P  (32— 18|. 

N'oiivclIoB  recliercbos  sur  Jenn-Jaqiics-Rimsseau.  La  sccoode  partie 
des  „CnnfMsiiTs"  —  E  Riller,  Kevdi-uxmouiii*s  1.  scpli. 

Die  Kthik  u.  riU]agog:ik  J.  J.  RoiiBScaus  (11)  —  A  Brauscwcttor, 
DterBl  XXll.  2. 

L'q  testKin.  iJtU'r.  de  Jean-Jacqneft-Ilounseau  —  p.p.  O  Scbcittz-Gora, 
Halle  (46). 

Ein  Wort  über  das  ma  ßainsiiy  tcemalte  UUduis  J.-J.-Kousseaua  — 
OSchultx-0<ira,  ZlfranzSpruLlt  XIA.  fi  ii.  7. 

BoDDctB  Einliiife  auf  dii^  dciilsclio  PsyclioU'gif  di?8  vor.  Jh.  — 
JSpeck,  ArchGcaclPilos  X.  4  (III,  4);  vgl.  ejiisd.  Diss.  phil.  ÜerUn. 

I'eatrede  über  Lf>ibnitx  als  SchriftsteUer  —  Vahlen,  SHDerlAc 
XXXm— XXXV.  1.  Juli. 

Leibniz'  AD&cbauuu^  Tom  Chmteutuin  —  ULalmaiin,  ZlPhitosii 
phÜMKiii  CXI,  1. 

Die  Xatiir  u.  drr  DoteriniuiMmiB  des  Willens  bei  Ldbuitz  —  GK 
Bu^arski,  Diss.  pb.  Lei]tzip  (81). 

Cbrn.  Wolffs  Verhllltnis  zu  Leibuiz  —  WArnsperger,  Weimar 
(72)  =  D.  ph.  Uciilelh. 

Leasiuß  im  Urtrile  win&r  ZpitpencBBen,  ZeitungskiitJkeD,  Be- 
richte u.  Nmizcn  ...  111  —  J  W  Braun,  B  (XI,  178). 

Kants  Bcdfiiitiing  fQr  dtm  Ptoteetantismus  —  KnlzAr  ^  Ilofte  zur 
Christi.  Weh  ao  (50). 

Beiträge  xii  dem  Material  zur  Geschichte  von  Kant»  Leben  und 
ScbriHstellcrthäliKkrit  itibezug  auf  spiih!  „HehfrionKlebre  u.  s.  Koiitlikt 
mit  der  preiifs.  ReKieruuK"  —  EAmoldt,  AltprMschr  XXXIV,  6.  8. 

Herder  u.  Kant  aU  Tbwrcliker  der  üescbicbtswisseußcb.  —  K 
Lamprecht,  JBBN»tiiinaU.kiiStftt  8.  F,  XIV,  2. 

Neue  Bf>iträ{>e  zur  Charakter ii^tik  Lavaters  ii.  Jung-StillJngs  ^ 
S  M  Preun.  Kuphorim  3.  Kiß  H, 

Aus  dem  Luraterschen  Hause  It :  Job.  Georg  Müller  als  Studeut  ia 
GAttinseo  u-  >l8  Vermittler  zwischen  den  Zürichern  u.  Herder  —  E  Hang, 
Schatfhauieo  (11,  122). 

Johann  Rautenstrauch  (1746—1801).  Bißftr.  Beitrag  z.  Gesch. 
d.  Aufkl.  in  Öäterreieli  —  E  Scblesinjjer,  Wien  (147). 

Goethe»  Stellung  zum  religiösen  Problem  —  FJodl,  Chronik 
■Wiener  Gneihe-Ver  XI,  7/8. 

Die  Pädagogik  Tnr  PentalozzI  m  ihrer  Entwickoluog  im  Zuih. 
mit  d.  Kultur-  u.  Geistesleben  ...  —  H Scherer,  L  (XV,  681),  rot. 
LCBI  33. 

J.  H.  Pestalozzis  authrupolog.  Auscbuuungeu  -~  £Langucr,  Diss. 
Broü  (VIll,  129).  

H^oirea  de  Pabbe  Baston,  cbannine  de  Rnuen  I  (1741—1792) 
—  J  Lolb  et  M  Ch  Verger,  P  (XXIX,  43e). 

Les  ölortioni)  etlescabiere  du  clergö  des  baillages  dfi  Nancj, 
LuD^vilie,  Blamont,  Rnei^res,  V^-zeliao  et  Noraeny  aus  £tats  g^n^raux 
de  1789  I  —  LJi^rfline,  Annales  de  l'Est  juillet 

Vattitudfl  du  clerg6  cathuliiiue  ä  l'egard  des  protestants  cn 
178»  —  A  Loda,  La  R*to1.  Iran?.  14.  acöt 


iBMan  lies  biet»  du  ckTR^  k  l'Assembl^e  Constituante 
<aTril   1798  —  wai  1790)  —  ÜeiTiie.  tliiic  i*. 

L'abbayc  de  SaiDt-Kvmult.  ptiriisse  de  Tonqaette-cn-Oucbe,  de 
1789  &   181Ö  —  DupoDt,  l^ClmpeUi-MoiiÜi^-uu  (2»— 16J. 

L^Ekükc  cousli  tutioncllv  dans  le  Puj -dfl*Düini>  ou  1700  el 
1791   —  JulernalHieolZt  V  (20). 

Commission  nomtniVR  par  Ia  Directolrp  du  dApartrmf^nt  He  Paris 
pour  TAppnrttT  des  monumt^nts  d'art  et  de  iiciencR  d^  rabbaye  d«  Sminl- 
]>enis,  1.  act  1791  —  l-'Bournon,  La  Coneap.  bist,  et  orrh^I. 
2fi.  gppt. 

Ud  page  de  U  cotTespoodcocc  de  Tabb^  de  Salsmoo  —  Tic  dp 
Kicbciiiotit,  Hcrqiiostbist  avr. 

Cüllectcs  k  ttavoi-s  l'Europe  pour  Ics  prMrcg  fraofaU  döport^ 
en  Sui8S(>  ppndant  la  lUrnliLlirtu  (1794—1797)  —  LJerotne,  Besaoc4B 
(XI.Vl,  434)  =  Soc.  d'liist    contrmpor. 

Le  r^idiuc  do  la  Separation  d<>  l']*!!;)!!«  et  de  fi-^tat  dam 
l'aocienne  principaulö  de  Montb^tiard  de  1793  k  1001  —  J  Vi^uot,  BuU 
•ficbistprotfran^  XLVI,  II, 

Pikees  justiOcAtircs  du  R^iiime  de  la  s^paratiDii  de  l*£glbe  et  de 
rf^tut  duns  rnii(.-ii:'finc  prJuL'lpuiiW-  de  Miiilbuliurd  —  dtrra.  ebdos. 

La  piomii>re  tc-ncniitri^  du  pape  et  do  la  R ^publique  fraofaisc. 
Honapart«  et  Culfippi  A  Telentino  —  Viconit*de  Uichemont,  Le  Corre- 
spondant  25  aolM. 

La  »ituHÜno  nlifrieusf!  daos  la  lIaute*GarouDQ  ftu  d^bttt  da 
CoosnUt  —  C  Bloi-h,  La  ßevol.  fraju.  U  aoöt. 

B  i>  ri  0  p  a  r  I  f  el  les  Elises  protwtautes  de  France  —  A  Lods,  Ball 
SPChifttp'Otf'ati?'  XLVI,  8.  9. 

Lc  scbisRie  do  I'^kü^c  de  Frauco  pendani  k  K^T<iUit!on  — 
Julf,  Revue  d'hisL  et  de  Ut.  rolig.  4. 

Las  pr^trea  aRSprmcn t^s  daas  les  Cötes-du-Nord  —  H^oo, 
Atmales  de  Bretagne  XII.  4. 

J<!Bn-Liiuig  Gnutteg,  äväqiic  conaUtulioucI  du  d^part<>iucDt  de 
8aÖQC-ut-L'>irt',  vt  1k  ctilte  >catboti(|ue  k  Autun  pendant  la  türolulioa 
(8.)  —  A  df  Charmasse,  M^raoirea  d.  I.  «oc.  ^duenne  XXIV  U69G). 

ün  turi-  con*titiitK'in.'lk:  Läouard,  eati  de  Maianncs  —  Lätelie, 
RcTSainliiniieclAiniis   1.  sept. 

Ü»  c"iV-  de  Cir(;zilI6  gous  la  Tcrreur  —  JBK Georges,  Angara 
(12)  aiiH  „Sf-tniiiiic  r«ligt(>uB<>  d'An^ers". 

Charlf^t  Orpeliere,  vicairc  üe  Saint<Amaadin,  confesseiir  de  3a 
fui  (1739—1794)  (äpUodes  do  la  Rrnnde  Ilerolutirtn)  2  voL  —  F  Soucher, 
Aurillac  (Vll,  702). 

19.  Jahrhundert 

Aue  Well  und  Kirche.  Ilihlpr  ii.  Skizzen  I:  Rom  «.  Italien, 
2:  Doiiiscbland  u.  Kiaßkreicb  —  FHelUnger,  Fieib  (VJII,  ßfiö  u 
IX,  697). 

Chr^tJetis  et  hommes  cMöbres  au  XIX*  s. ,  2.  a.  —  A  Baraad, 
Teure  (191). 

Lc«  lutles  eotre  P^glise  et  P£:tat  au  XIX«  s.,  I  —  ELaroy, 
R(tvdeiixrnondcs  IG  a«ftt. 

The  K-ndencios  of  tiuidero  thcolOKy  —  J  S  Baoko.  Lda  (278). 

L'i>r«lutini]  des  croyances  et  des  doctriues  pullliqucs  (s.J  — 
GI)eUreef^  Avoairsockl  7. 

Gescbicbt«  des  Idealiernus.  III;  Der  Idealismus  der  NcuccJt  — 
OWillmanD,  Brbchwg  iVI,  961). 
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EuistcltuDgsgpsrliicIite  ües  Roten  Kreuzes  u.  der  Qcufer  Kon- 
veotiiiD  mit  UutcnilQUitnß  ihres  Bf^ifründt-rs  J.  H.  Diiunat  —  R  Müller, 
St  1.464}  (Im  Ansrhliir«  an  fino  Kriniifruii;:  (tu  Solli-rin»  v.  J.  H.  Duuaat 
u.  mit  AbRchnitKn  ans  (lesspn  l)pi)I(wflr>lii:kcitCD. 

AIIr.  hist.  I'orträtwerk:  Das  Zciulter  der  RpfreiiiDgskrioge  (1610 
bis  1846)  —  Wviicidlitz,  Tillmaun.  I,ier,  Ml)  (IX,  120  —  foL). 

La  philwopliic  de  M.  Balfour  —  J  Re\,  P  f206). 
Die ReliirionBiibilosopliie  J.  E,  v.  BergcrB  —  JGetirinp^,Di8a.Erl.  (95). 
Jakob  Burckhartlt  —  K Golbbeiii,  PrcufsJBD  XC.  1. 
La  iiiorolR  «l'Aiipisle  Comic  —  CCii^toa,  Uiss.  jihil  Leipzig  (2U). 
Ubrwht  Dreves  —  \V  Kreilen  S   J.,  IVeib  (Vll,  431). 
Zur  KHnaerunfT  an  J(!remias   Gßtthelf  —  JAnniiano,  MUtllGes 
deutscht'Siir/Qrjch  2. 

Über  die  Öprache  Joremüs  ünttbelfs  —  H  blickolbergflr ,  ebdas.  2. 
La  nwrale,  l'art  et  la  rcligioa  d'apitä  üoyau,  8.  ed.  —  A  Fouill6e, 

p  (vn.  aei). 

Jiistiaus  Kernerg  Bricrwcctiscl  mit  seinen  Freunden,  3  Bde.  — 
hrsg.  f.  Th  Kerner,  St  ti.  L  (I  =  IX.  &81,  II  =  VI,  564j, 

Hermann  Riidrdf  Lotze,  ein  R»priUentant  der  niodornfn  dentsclien 
Philosophie  —  A  Kirstcin,  K-itti  LXXVII,  2  (Oct.). 

Lotzt-t«  StcUunf;  zum  UccaHlonuliHmus  —  10  Tuch,  Di<ta.  Erl.  (48). 

Daa  Unbewuf*tc  bei  Lotze  —  J  Öücr,  Disa.  KrI.  (72). 

Eisai  Bur  la  pt-us^e  de  P.  J.  Fruudhoa.  Se«  idtes  murales,  reÜ- 
gieus<^  et  sociales  (tböse)  —  JGall,  Slviitatiban  (87). 

Über  Friedrich  Robmers  „  Wissensebafi  von  Gotf  —  R  Siaepa, 
I>i»'<.  Kil.  (70). 

SchopenbauerR  Gespräche  u.  Selbstgespräche  D.  d.  Ud.  <}; 
iuirU  —  EGmebadi,  BejJin  98  (VII,  143). 

A.  Schopenhauer,  e.  Zeuge  biblisch -cvang.  Wabrhdt  —  KTbie- 
inann,  Ht  (3fi). 

Leo  N'.  TnUtcii  ala  thenlog  on  morallst  —  BaaitdeU Faille, 
Groningen  (VI,  167). 

Zur  Bcuttfilung  Tulstuis  ~  Bode,  ClirWelt  30. 

Du  ToUloisme  —  ÜoKuiir.  L'D'uiv.  cnth.  lü. 

Dh3  Chrisiliche  in  Richard  Wagners  Nilicluiit,'curiiig  —  AScidl, 
CbrWelt  28.  

Der  Vatikan.  Die  PApste  u.  die  CivUisation.  Die  oberste  Lei- 
toDtt  der  Kirclie  —  GGoyau,  AtVratä,  F  Fahre,  dt.  r.  KMuib,  Eio- 
aiedeln  in  Ul  Hfin.  (I  =  XI,  1— Ö2) 

Jjiu  kathuliüche  Kirche  uiiaerer  Zeit  und  ihre  Diener  in  Wort 
lind  Bild,  I,  l.  HTt.  —  PM  Bauitigüilcii  u.a.,  hrsy.  v.  d.  Lcy-Gc-scllsch. 
ia  Wien,  B  (1— 2fi). 

Der  Ultramontanismus.  S.  Wesen  u.  s.  Bekilnipfuiig  —  Graf 
Paul  Y  Ho^nsbrooch,  B  [XIV,  313). 

Graf  Paul  y.  Hiien:>broecb.  Der  UltramontaniäinuK,  s.  Wesen  u. 
s.  Bekämpf.  —  W  Bf^ysthla^,  DtüvBI  XXII.  lu. 

1  Fupi  ci  diduutiore  aecoli  del  papatu  I  —  F Braiicacclo di Car> 
pino.  Toriiiu. 

Liberal  catholicisra  —  Rfimatius,  Coiitemprerdof. 

La  {ihilosophie  et  lo  nitiurcinciit  catholiquc  social  —  EBlanc, 
1/üniv.  cttth.  11. 

L«  pape  et  Ia  qwestion  snrialo  —  AThi^ry,  Rcrsoccath  II,  1. 

Autour  du  catholicJBrae  sdcial  —  G  Guyau,  P  (328). 

Papa  ait  res.  Hoiuae!  Itacc  e:>t  siniiina  soltilio  qiincstiouis  socialis 
praeaeoti«  —  FXGodta,  Lille  (424). 

ZsilMkr.  f.  K.-0.  XIX,  1.  11 
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Wie  steht  Rom  bento  ziir  Inquisition  —  Calticiaug,  CbrWelt  39. 
Zur  Wnriligiinp:  des  rrtm.  Mirake]glBnbeQ&  uns«rer  Zeit  —  O 
ZOckler,  lleweisdesGlauh  XXXlli,  7. 


Zur  KircbeuKCschicbte  tlps  19.  Jh.  1,  I:  Papsttum  u.  Kircben- 
alaat  l.  Vgm  Toile  Pius  VJ.  bis  z.  Regien lugsnnlrilt  Pius  IX.  (1600 
bis  l8iÖ)  —  A  J  Nütnbertscr,  M«iiiK  (X,  2b9). 

Ud  Russe  caluaiDie  (l'eropereur  Paul)  —  V  i  R,  ^todes  p.p. 
des  P^rcs  de  la  Cfutnpagttie  de  J69ub  G.  iiov. 

Napoleon  1  ec  la  gut-siion  religieuse  en  Hollattde  eo  1810  et 
1811  —  IntcraattheolZt  V  (20). 

Prcinit>re  communioD  et  Fm  cbr^ÜeoDe  de  KapoUon  —  Bourgme 
du  cleriiü  de  Dreux.  Tuura  (72). 

Lettres  in^ditcs  de  Kupoleun  I  —  InterDattbeolZt  V  (20), 

Les  pröties  romaina  cl  le  premier  ctnpire  (a.  et  f.)  —  JGra- 
blnski.  L'Uiiiv.  catb.  7. 

Biiefe  an  Diinsen  rnn  rtiroischeu  K&idiiiiilen  ti  Fiälaten,  deutscbco 
Biscbiifen  u.  anderen  Katholiken  aus  den  Jahren  1818  bis  1837  —  Fr 
H  Rmififb,  L  tXLIlI,  252). 

Staat  u.  Kiäcliofswabl  im  Btat.  Basel.  Gesell,  der  diploRi.  Vei- 
bandJpn.  m.  d.  ri>in.  Kurie  im  19.  Jh.  ...  —  F  Kleiner,  L  (X,  2m8>. 

LVgüse  et  l'^tat  Süit»  Louis-Pbiltppe,  de  Laineniiais  &  Motita- 
lambeit,  1830— I8W  —  A  Dvbidwiir,  Ia  Rfvnl.  frnnc.  14.  juin. 

La  difesa  di  Roma  ncl  1649  e  U  legiooc  Medici  —  LPiIadiui. 
lUima  (27). 

Leo  Xm.  —  J  Langen,  InteniattheolZt  V,  20. 

Principes  siitj"lo)(ii]uea  de  L6«n  XlII  —  J  Didiot,  P  (10). 

Pu[ist  Lee  XIIL  u.  d.  bl.  BeieUhauikeit  —  L  Ackennaiui ,  Mil 
(Vtl.  88). 

La  RnsBie  et  le  Vatic-an  sons  L^on  XIII  —  Carry,  LeCorrespan- 
dant  25.  jiiillet. 

De  pruhibitione  et  censura  librorum  posl  Leonis  PP.  XUI  CoDslit. 
„Offirioruin  ae  mniieruiD*'  —  A  Vcrmecrsch,  Tournai  (60). 

I>ie  Bulle  Leus  XIU,  Ap.  Cur.  über  die  UngUltigkcil  der  anglik. 
Weihen  —  nelb-slicin.  AichkatbKR  77,  3. 

Das  Sendschreiben  Leae  XIII.  zur  Canlsiusfcier  u.  d.  deutschen 
Oberkirchenbeli6iden  —  Lecbler,  B  (34). 

Leo  XIIL  und  Leo  Taxil  —  KU,  lateraattbZt  Jul-S«pt. 

Der  neueste  Teufehscbwiudcl  i.  d.  iQcu.-kath.  Kirche  —  F  Brftun- 
lieh,  L  (VL  H'J). 

L'üiTttHiun  miisultnane  en  Afrique,  siüriG  du  röveil  de  la  foi  chr^c. 
dana  ees  contrees  et  de  la  croisade  des  noii$  enircpiise  p.  S.  Em.  le 
cikrdinal  I.avigerie,  arctiercque  d'Alger  et  de  Caitbage  —  JBouruichon, 
8.  ftd.,  Tfturs  (3W). 

Soci^t^  cbr^tiennc  et  pacifitiue  do  la  DonTelle  croisade  pour  I'«u- 
rop6aoigatioa,  le  döga^jement  et  l'enibelliBseineiit  de  saints  Ueux  h.  J^ 
rusalem  —  A  Kubichen,  P  (16). 


Die  oeuercD  BeniQLuQt;eu  um  WiedcrvereialguDK  der  cbriit* 
liehen  Kirchen  —  G  Krflger  =  Hefte  aur  cbr.  Welt  28  (30). 

A.  Kirejew  enr  altkatboliscbeo  Frage  —  loteroattheoIiZl 
V  (2ü). 

Die  MachtTcrbältnlSBe  u.  die  MachtauMirhten  des  Proteslaa- 
tisniuB,  des  röm.  u.  ßriecb.  Kalh&Ucismua  —  K  Walcker,  Zittau  (X,  fiÖ)^ 

2ii  ultramartains,  ni  gaLticaus,  ni  proteslans,  rnais  catboli(|nea  — 
EMichaud,  InternattbeolZt  V  (2U). 
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Vom  {ntMtmUntift]«!]  Altkitholikenkongrers  Id  Wien  —  Nip- 
pold,  DtevBIätter  XXV.  12. 

L'uniane  delle  chi«se  orUnti-Ii  —  Jacobini,  Slena  (23)  aus 
„fltudi  orientaJi". 

Ritus  der  Ver«iaigaag  m.  d.  ortbod.  Kiicbe,  dt  n.  fL  —  A. 
vMÄltzew,  B  (97).  

Statistik  der  Bib«lferbr6ituttg  l  1)eat&«lilHod  188&~-1890  ~~ 
UKbriDoU  XVII,  7. 

L'AIIeiuagne  catholiqne  an  XIX"  siäcle.  Windthorst,  ses  alli^ 
et  UM  (idvereairöi  —  G  llazin,  P  (I.VllI,  332). 

Kirchen politischa  Briew  XXVIU  —  Spectator,  AIIgZtB«ü  221. 

Deutacbland  n.  d.  UlteiuioDtanismue  —  U  DelbrUck ,  Pn:ariiJBB 
XC,  1. 

Kkiao  Scbriflea  sur  Zeitg«9cbichie  a.  Politik  —  0  F  von  Hcrtliog, 
Freib  (Vm.  Ö73). 

Dos  heilige  Dentflchland.  Geocbicbte  u.  BeRchreibnng  B&ratI, 
im  dcntHcVn  Reiche  best.  Wallt'ahrtsort«  —  A<?gMfilIer,  Köln,  2.  A. 
(XXai.  55S  0.  470). 

Die  rfligiöse  a.  Boitale  Bedeutung  des  marianiichea  Mädchen- 
Bcbatx-Vereins  —  PCjpriaB,  UQ  (16). 


Mutter  Alexia.  Leben  vou  ibr  nclbst  und  einer  ilirtr  ersten Ocfäbr- 
tinut?n  bcscbr.  —  LcCKtc,  Mainz  (231)  «■  Lebcn6bild<;rkatboliAcberEr- 
zieb«r  VI. 

Mein  AnstHtt  aiw  der  röm.  Kirche,  denk.  Christen  gew.  Nebst  der 
Rede  dfs  H.  Scbulr.  Dr.  Kfippem  v.  Berlin  aaf  dem  AUkatbolikenkoDgreb 
in  Wien  —  WBunkofer,  Wertheim  1,38). 

Die  r^ligiäsü  Jugeadentwickekng  dea  EB.  Clemens  August  toc 
K&In,  AÜgZtBerl  IClif. 

Vt-rzetcbnis  der  t^chriften  des  FUratcn-Priinas  Carl  T.  Dalbeif  — 
CWill.  VerhandUhistVer0beri>fal7.iillegenab  XLIX  (41). 

Di«)  UrkemdeiiTHLjcliungen  Grandidiera  —  HBlocb,  ZtGeaebd 
Oberrbtriiis  XII. 

Qcdi\chtiiisrede  anr  Kardinal  Joseph  HergcnrÖtber  —  JNinohl, 
Brcgenz  flG). 

Vat«r  Kneipp,  s.  T.eben  n.  a.  Wirken^  2.  A.  —  JVenia,  Kempten 
(167). 

Zor  Erinncran^  an  Prof.  Dr.  Franz  Quirin  tdd  Kober  —  8&g- 
mGlltfr,  TiiQuScbr  LXXIX,  4. 

£iti  UD^cliUra  Indix-Dekret  gegen  meine  S<rbrü't:  Der  ZakuDfbiataak 
...  —  ABoliling,  ZOr  (17). 

Franz  Antou  Staadcomaier  uacb  eeioer  scbrlftstell.  TbäUgkcit 
dargeoHlt  —  Fr  Laochett,  Intern attheolXt  V. 

Alban  Stolz,  ge«.  Werke,  1.  Ug.,  Freib  (6  Bg). 

Friedrieb  Wasmano,  Kaostler  n.  Kourertlt  —  OPftllf,  Stimmeo 
Haria-Laacb. 

Ferdinand  Oetninian  Waiiker,  PrafcuBOr  zn  Frcibnrg  1788—1821 
—  C  Krieg,  Festprogr.  Freiborg  i.  B. 

Iguaz  Ueiur.  v.  Wesaeuberg  u.  e.  ZeitgenasaeQ  —  EEQhoer, 
Beidclb  (51)  =  Bildet  a.  d.  er.-piut,  Landesk.  des  Orh.  Baden  3. 


Bist  Augsburg  44,  —  AvSteichele,  Angab. 
Kloflter  Khrach.     Ans  der  Zeit  des  letxten  Abtei  Eugen  Montag 
o.  d.  ^üknlariaatioQ  dei  Ktostera  —  JJaeger,  Uerolzbofvn  (VlII,  184). 
Geata  et  statuta  syaodi  dioccsaoa,  quam  anno  Domiui  189t>  cvnstit 
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et  cclobr.  M.  Kapotoik,  Frlneep«  •  Eiusc.  Larantinaa»  Marburg! 
(VI,  4m\ 

KircLliclic  Aiigelcgralieiten  in  Oeterreicb  (1816—42)  —  A  Beer. 
MiUninstöatonGF  XVIII.  3.  4. 

Adol  u.  KireUft  in  Öatemiob.  2.  A.  —  TWTctfer.  SoziolpolFJog- 
Khr  ).  Wien  (H). 

Das  Vordrinjccn  äen  Kutholicbmiu  in  ÜstprearBcn  —  ASzyrgtni, 
Flügßchr.  d.  cv.  U.  145  (37). 

Generalvikaiixit  VorurlbetK  DI,  '2.  n.  S.  —  B&pp.  Briiea. 

Piü  Gcscliichtc  der  CTangcl.  Kircbe  in  Deutschland  —  FktIm, 
NkJrclilZt  Vlll,  9. 

L'Allemagne  relJgieuBe,  La  vie  protcttaute:  ßgUsca  ofßciellEs 
et  «ectw  —  l.i  (irtjaii,  nevdetiinioiides  1.  «ept 

Rildcr  auH  der  letzten  relisiötien  Krircckang  in  Dentachl&iid  — 
Btknditfsc-D.  L  (444)  auit  „  Ev.  luUi.  Kirrhenzt^." 

Ein  t^ciätliciie?  Lied  am  der  Zeit  der  Uclageroiig  Strabbafga  — 
(FiHartcrj.  MtfcliiGottcsdkrlK  IX,  ti. 

Die  AiifaoKc  des  er.  Buud«B  u.  sejnir  Pix&UtäÜg'kGtt  —  FNiiK 
poR  B  (VIII,  103). 

Die  GuBtav-Adolf-Verwimuiluiig  in  Berlin  v.  28.— 80. Scpt  1897 

—  nonD&na,  ChrWclt  40(F. 

Die  l.  clirifitlicho  Studonton-Konferenz  der  dentsclien  Scliwcii 
in  Aaran  am  -23;'2t.  März  lb!>7,  Basti  (111,  16,  9,  10). 

I^ine  Aradt-Bibliographie  —  II  Meisncr.  ZtBilcberfy  1,  8.  9. 

Baar  o.  die  ncatest.  Kritik  der  Gegtiuwart  1  —  H  Holtzmann,  Prot 
BIH  I.  5.  ij. 

Williclni  Baut  —  Fuchs,  AllgkonsMsctir  MT  Oct. 

üeneralaujimiikndi'iit  Baur  —  JLSclultitr,  KrlMsclir  XVII,  2. 

l)k  Geiii-biD  der  Retig iODsjibiloEopljie  A.  K.  Bivderinaniii  —  0 
Pfister,  TbZtScIiweiz  3. 

Krinncrnngun  aus  dem  Leben  eines  Landgcisilicbco  —  C  Bßefasel,  B 
(Vni.  812). 

Kin  Märtyrer  der  StcdierBtnbi*  (Karl  Augiutt  Crcdncr)  —  Jülicber. 
ClirWelt  41. 

Rmil  Frommcl  —  CK^yMT.  Earlsmhe  (1G5). 

K.  Proramcll,  ^2it  Jabru  in  BciHd,  B.  2.  A.  (47). 

Franz  Harter.  Ein  LebcuDbild  amt  dem  KUaü  —  M  Reichard, 
StraLab  (185). 

Johann  Michael  Hahn,  ein  Acbwäb.  Gotteszeuge  —  JClaaneD, 
Frankf  (14) 

A»R  Briefen  von  Adolf  r.  Harleftt  au  Rudolf  Wagner  1853-1863 

—  CMirlt,  HcitrbawKO  III. 

Bilder  &.  d.  Lebten  d^s  Evani^Hsten  Hermann  Hangatenberg 
Dcb«t  c.  Anh.  s.  Gedichte  —  H  Hcngstcnbcrg.  Witten  (IV,  l7ö). 

Erinneriingcn  au»  dem  anitlicbcn  Li;(ji!n  di.*a  Wtrkl.  Geb.  Bats 
Dr.  theoL  Bernhard  Hesse  in  Weimar,  Fraakr  (84). 

Ein  origiDellex  Leichc-ndicbter  (Mtcbocl  Jnu^']  —  PBock,  Akmonnia 
XXV.  1. 

D^r  Oberkirrhetirat  n.  l'larrer  Kötitscbke.  R  Darst.  d«e  Dis- 
ziplinar vei  fahren«  ...  —  I'  Schcven.  Erf  (77). 

(ilanben  n.  Wiesen.  Au«gew.  Vortrftge  u.  AafeätM  —  RALipoiu^ 
B  (XI,  477). 

Lied  u.  Leben.     Erinaeningen  an  Ferd.  Piper  —  L  Piper,  B  \G3). 

Die  UieoL  Bchule  Albrecht  Ritucbl«  n.  dM  «v.  Kircbe  der  Gegen- 
wart I  —  G  Ecke,  B  (XU.  818). 
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lüUcU  u.  fl.  Schale  —  AHaniack.  ChrWelt  XI,  37 ff. 
Alhrecht  RitÄbl  —  Fr  H  Fostcr.  PresbÄRerR«»  VIIl. 
Zar   Erinii«raDg'  an   Rtcbanl   RotliQ   —  JCro))p,    ProtUonlifto  I 
11.  12. 

Scblciermacher- Studien  —  M  Fischer,  chJas.  8— 10. 
tJchläitriDAclicrs  Theorie  tod  der  FrBmmiglieät  —   O  Ritschi,   Theo!. 
Stml.  n  Weifs  dargebr,  Gott. 

Adftir  T.  Stählin  —  Bncliruckcr,  NkirchlÜt  VIII,  9. 
Adolf  V.  Stählin  —  Th  KoMc  ans  „BeilrzbayerKG"  (18). 
Thcopbil  titäbelin.    Lebciis};.   e.  Basler  Ptaricre   —  SBartli,  Basel 

Joseph  T,  Sticliauer.  Kin  Lebensbild  a.  d,  Eleafs  —  FvOertzcn, 
Ffeib  (78). 

Wellhanaen  —  Moiohcild.  CbrWelt  20—25. 

KaUcr  Wilhelut  I.  —  KMuicLr,  erw.  SA.  ana  ..Atlg.  deut^cha 
Biogi."  (XllI,  370). 

Die  BelcennUiUt'rapo  i.  d.  eviiij^eliscb-protestootisclicii  Landcakircbo 
Badeoa  u.  d.  Deai^eprUndete  Mitte Ipartei,  2,  A.  —  OStoelibooncrT  SU- 
rein.  Fnibarg  i.  Br.  (lir,  91). 

Zar  bajeriscbcn  Gi-ncralajnoJi)  —  SScbiller.  AJlgZtBeil  130. 

Die  gvscbk'clitlicli'sitll.  VcihiiltuisHu  der  evoiig  Luiidlnwobucr  in 
ElsaC^-Lutliriugeu  —  G  Mnttliis,  L  (fj8). 

Die  NeuordruDg  des  ev,  Kirchen  Tresens  in  Frankfurt  a.  M.  — 
Teicbmann.  Frankf  [45). 

Die  Frankfurter  Kirclienfrago  —  li  Khler»,  Frankf  t2<i). 

Ein  Stack  dcnttich-prutestati tischen  Kirchtnweiicut!  (liVimki'D.rt  a.  M.) 

—  WBeyaehlftg,  UttvHlätter  XXV.  12. 

Wie  ein«  evangelimdie  ytadt  unkircUlich  werde  (l-'rankfurt)  —  M 
Rode,  ChrWelt  3H. 

Die  sechste  ev.-lnth.  LandeHsynede  Sacbsens,  AllgZtBeil  lti3. 
MatnBtcrbuch.    VenwicbnlH  der  ev,  Geistlichkeit  WürtUmbergs,  30.  F. 

—  \V  BK-miitiger.  Tnb  (XII.  20»). 

Zum  Lclircnstn.it  ici   Württtjiubcrg  —  EvlnthKrzt  32. 


Sörtn  Kierkegaard  —   .\  Tleuhaiim,  PrvnfsJBn  XC,  1, 

Kierkegaard  —  JSthubert,  AlIgZiRfil  IRO-ISd. 

EsqniBse  d'ane  ^tnde  sur  Soeren  Kierkegaard,  thdse  —  VDalenian, 
P  003). 

Die  I^agogik  Esaias  Tegnem,  des  Bischofs  r.  Wessiö  —  A  ^Imlz, 
Gotha  (23).  

Hi-t  Mcngelwerk  van  litt  .,  Kcrkelijk  Nedcrland.  Jaarboekje  Toor 
Katholieken"  door  Biargiiieijfr  en  Weiwiag  1647— 18&ti  —  PM  Bot«, 
ÜijdragenfieflCbnihdimiHaarleiu  XXII, 

Beknvpt  oTfrzicltt  der  religieuse  ordeo  en  Coogregatleii ,  zooala 
die  in  Nedcrland  gcvtratigd  Wartn  op  1.  Jnn.  J896  —  J  0  A  Thijjo, 
cbdas. 

Hofstede  de  Groot«  leven  en  werken  —  J  BFIIeerspink,  Gro- 
ningen (VIII,  358). 

Le  derge  de  France  ä  prypos  dn  Journal  d'un  ^Tfique  —  Delfoor, 
L'Oni».  catb.  9. 

Un  apütre  de  ta  charit^  an  XIX  liecle  —  Didebt,  P  (120). 

Keligionöpbilü».  Bewegungen  innerh.  des  franzoa.  Katholi- 
dimna  —  REuckcD,  AUgZtBeU  139. 
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Compte  rendn  g^oenl  du  coD^rei  aat  cfttL  tarn  ■  Vämm  dm 
Sl  au  25  oct  18%.  Lille  (XXUI,  915). 


Notkc  BOT  U  Tie  de  U  B.  Harie  de  rinearaatioa  daai  fe 
]!■*  Acarie,  TicomtesBe  de  TiUemau  —  Alf  Thiiiot,  Trcrni  -46 — 16\. 

L'abb6  Louis  BoDchardy,  chaDoiite  hononiie,  inufetiir  deaptaa- 
•ophie  an  petit  Kminaire  de  Felletin  (Cieoae)  —  JTülatel.  Vmd  (32 
—16). 

LeCardiaal  Bonrret.   SooreDin  intinm  —  E  Bicaid,  P  ,TIII,  353)l 

L'abb^  Marc  Br^said,  fondateBr  dn  petit  i^imBaiie  de  Lanak 
—  Bnrlet,  Besanfon  1896  (48). 

La  T^rit^  snr  Carrier  —  AHooard,  Etodea  p.p.  des  Fteea  de  la 
CuDpagnie  de  Jesos  30.  oct. 

Cfaateaabriaod,  r^its,  Bceon  et  pamges  —  p.p.  ALemtie, 
XäeOD  iXXXT,  1261. 

Une  coDtrefsfon  de  Jeane  d'Aic  (Claude  des  Armoiae)  —  Chariea, 
T^TaoxAcadnat  Beims  XCIX. 

Kgr.  Dopanlonp  polemiste  —  Delfbor,  L'ünir.  cath.  12. 

LeoQ  Gaotier  —  Doize,  Stades  p.p.  des  Peres  de  la  Comp,  de 
J^su  HO.  oct. 

Uae  Tocatioo.  Marie  Gremillon.  en  religion  Veie  Marie  de  Saint- 
K^iliafl.  de  la  Soc.  de  Marie-Reparatrice  (1851—1882-  —  H  Gremillan, 
P  <lä6i. 

M-^nBrigneor  d'Hnlst  et  l'idee  eatboliqoe  dani  le  temps  presrat  — 
G  Legrsnd.  &:r£eoerJmlIet. 

L'Abbe  Anto-ne-Huimin  Ladrin,  professeur  aa  petit  seminaire  de 
Sainte-Gud«  (1^2—1841)  —  BedoD,  CarpeDtras  (39). 

LaacBMb  intiiDe  d'apres  une  conespcmdanee  in^te  —  A  Booasel, 
P  ,XVI,  4ÄI— I^. 

Le  chri^tiaci^iDe  de  Lamenais  d'apres  ses  eoits  -t)  —  ACfarvtien, 
IctimtttZ:  V. 

Laoi^iijüs  et  1«  catfciliqc-«  apres  1830  —  Ä  Laveille.  Bergener  Sept. 

L&ci^aiLs.  ktcres  k  Moiial^mbert.  La  Revue  de  Paris  15  oct. 

Kdui-'-Eto  Le  Blast  —  LSurtnxn.  KDOTballarchcrist  III.  l  2. 

Uj:r.  Maoaire.  Crcation  ds  patriciat  copte  eo  IS95.  Ambassade 
aüfzv«  d?  M'eneliken  l-i-i^  —  de  Noiille«,  LeCorreep.  10  joillet. 

r-  ecri:  icexl::  ö:  J.wph  ^e  Maiitre  —  D.deM.  Ktodfs  p.p.  les 
Pen»  dt  1*  CvÄ.  ie  JtS    ö  oct. 

N.-tivV  $:ir  M  L-?zis  M.'isaD.  cnanoia«  hoo-xaire,  ancien  core-doreB 
de  rioi^r^Bis:  ii^W«  öe  ^a'B^Brieco  tt  Tregnier  —  G Moria,  Saint- 
RiÄo  .,;*•-' 

MtWUÜeaWn  —  H  B;a=ai*.  LTair.  cath.  8. 

OrinJ^-o»  Je  XI2«  sievle:  Le  comce  de  MoDtalembeii  —  O  HaTatd, 
Vciiiotenut  o  ö. 

M.--',t*l-*ui":w:t.   M.  Ttiirs  et  U  qaestioo  d'Orient  —   Lecanot,  Le 

\.<  viju^'S-.t^  if  M.-ctJ^^iubert  e:  soo  secosd  manage  —  LaMoriaerie, 
Ktf\?a:i>;,i'^Ä:.\UT!:ä  XVII.  ? 

V:i:\vis   .k  Mv.-a:üioriiii:v-LaT»l,   premier   ereque   de   Quebec, 

l  "olv-^woce  öc  W.  ö*  M'-^  —  IVlfecr.  L'cnir.  cath.  7. 
le  k'uw  dtf  losrj^^  M^r.  Pevriaiile  —  H  Laaserre.  P  (XX.  4»>4). 
Ih^'  traj^xiv  ..f  Kf-j*:;*  Li^r  —  C  31  Batewell.  XewWorld  VI  (35). 
K.  KtfUJiw.   H    K.ijia,  M    Rrtitf:.t.    CorKsivadince,   1547—189^, 
Ä.  *« .  la  Kcvuv'  Jtf  r»ri*  l  J:\-. 
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L'Eglisc  luth^riennc  et  la  France  —  S  Berpcr,  DfAe  fI6). 

1^  jeunpsse  d'AdoIpbe  Mau  od  —  P  Supfer,  Bibliothimiv  VI  Juni. 

Lfi  Chrkt  Pt  le  ChristiAnistoe  d'aprös  M.  A.  B&batier  —  E  Michaud, 
IntemattbZt  Jul-i3ei>t. 

La  oiöthode  et  la  metaiihysiqiic  de  M.  Sabatier,  II.  —  H  Boia,  Her 
th£oletqupstrcU)t  &. 

Ecclesiologie  de  Samuel  Vinceut  (th^se)  —  ADomergue,  Mod- 
Uubao  (B5). 

Alexander  Vlnet  —  Wischer,  ProlMonhfte  I,  6.  7;  rgl.  Kirchl. 
Adz.  WOrlemb  23—26. 

Kn  Houvenir  d'AIexandre  Viaet  —  Ch  Schroeder,  UerÜiÄoletphilo« 
ill,  3. 

Vjnct  ioterprt'te  du  nouveau  teatamenl  —  E  Combe,  ebdas. 

Id  conc^ption  ecclisiastique  d' Alexandre  Vinet  —  ChPorrel,  ChrH 
'iraog  6. 

Briefe  von  Alex.  Viuct  —  ReIKZt  24—26. 

Letlie«  in^diies  d'Alex.  Viaet  a  nii  pasteur  vaudoJa  de  tti  amis  — 
H  Viiillemnier,  RcTtliÄoletphilos  XXX,  6. 

Life  and  lettr«  nf  Cburcb,  L  (452). 

Bisbops  of  tbo  day:  a  bingr.  dictiouary  of  tfae  Arcbbisbopa  and 
Biehopa  of  tbe  Cburcb  of  En^'taud  and  of  all  churcbea  in  communion 
therewitfa  IbroiigWut  thc  world  —  Fr  S  Lciwudes,  Ldn  (BW). 

The  Blaznu  of  Epivcnpacy :  beitig  tlie  arms  burn  by  or  attr. 
to  the  Archbisbiiji  aiitl  Bishmw  of  Eoglauil  aiid  Wales.  2.  ed.  —  W 
K  R  Hedford,  Clar,  IV. 

Rf>ligiatis  tbought  Ja  the  Victorian  era  —  A  M  Fairbaii-n,  Chr 
Ut  XVII,  3. 

The  raovpmpnt  of  religiona  thougfat  tu  Scotland  —  RMWen- 
ley,  NewWrtrld  VI,  28. 

Die  Kntwjckelung  der  Armenpflego  in  England  —  E  Bcmateiii, 
SocPraxia  VI,  51—52. 

The  secret  biator;  of  tbe  Oxford  movement  —  WWalsh,  Ldo 
(XV,  424). 

Dus  punangUk.  Kouztl  iu  Loudon  i.  J.  1697  —  ABclieäbeim, 
Kalb  LXXVU  .Nov. 

I*  concile  anglican  de  Lainbelh.  I  —  RPRagey,  Le  Corresp.  25. 

Thougbcs  on  tbe  I.iimheth  confeieiice  —  JJLias,   IntemattheolZt 

V  (20). 

La  r^ponKe  dea  artbeTiques  angticaiu  k  la  bulle  Apoatolicae  curae 
—  A  Ricbardaon,  Voix  intomat.  3/5. 

A  bistory  of  American  Christiaoity  —  LWßacoa,  }(ew  York 
(X,  429). 

Geschiebte  der  luth-  Kirche  in  Amerika  auf  Grund  v.  Prof.  Dr. 
H.  E.  JACohn  „IliRtory  of  tbe  evatig.  luth.  chnrch  in  tbe  üniled  Statea" 
bearb.,  II:  (leschichte  dßr  EntwickeliinR  der  luth.  Kirche  von  Mßblen- 
bergs  Tode  bis  zur  IJe^euwart  —  G  J  Trit«che1,  GOtenl  {XVI,  4^2). 

Genesis  of  tbe  German  Lmheran  Cburcb  iu  PeunsylTauia  3  —  J  F 
Sacfate,  LulbCburcbRer  3. 

Die  Welt-Rcli^iouen  auf  dem  Columbia* Kougrcls  t.  Chicago 
im  Sept.  1693  —  WvZehender,  Mo  (VIII,  2ö2). 

Arnos  Drotisoo  Alcott  (1709  — I8S8)  —  Opencourt  XI,  9. 
Matthew   Arnold   aiid   orthotloxy    —   LSUougbton,    NewWorld 

VI  (25). 

Arcbbishop  Bcnson  —  QuatRev  872. 


Tbonas  Carlyle  —  FJBclimitit  PraafkJnB  LXXXIX,  3. 

Henry  Drummond  and  hia  bwks  —  WUJJewbolü,  NewWorld 
VI,  28. 

Ü^ujumin  Jowctt  —  JWChadwick,  cbdas. 

Jtlanning  avaut  nfk  coDversiuD  —  Hcnuoer,  Rcv.  d'bist.  ci  de  Mu 
relig.  l.  2. 

Cardinal  Mannin^s,  deti  Erzb.  t.  Wefittntouer,  letzte  Schrift:  NeoD 
tlinderni9.tf>  f.  den  1-VtArhtttt  de»  Katbolidmnu.>;  in  ICuirland,  i;e»chr.  i. 
Sflmmer  1890,  dL  v.  Ü  Wahrmut,  WQrzb  (XXIV,  112). 

Miinuiojt  et  Ncwmann  et  la  que«ti<ju  de  K'ducation  de«  catboliques 
ü  Ojiford  —  Hemmer,  Rev.  d'hbt.  et  de  lit.  relig.  4. 

Patrick  Fiancis  Caidiual  Mnraii.  Krzb.  v.  Sidoej,  als  Oberbirt  u. 
HiüUirikpr  —  A  Bcllcfilieiin.  Kalb  LXXVII. 

Life  of  Edward  Bouverie  Pnacy  4:  lSC(>-lfi82  —  HPLlddoo, 
Ldn  (476). 

Aruald  of  Riipby:  bis  srhnol  lifo  aud  contribnliona  to  «locaLioa 
—  J  J  i'indlay,  Cambridge  (XJlIV,  262). 

Samuel  Sewall  and  tbe  world  be  lived  in  —  N U Chamberlato, 
Boston  (13  II.  S19). 

Sptirdcoii,  2.  A.  —  RScbiudler,  Hamb  (V,  170). 

C.  H.  Spurgcou  unter  sohlen  Studenten.  Vorlosuugeu  a.  Aospracben. 
Aut.  Übere.  —  ESpliedi,  Heilbronn  (183). 

ChaiJpß  Haddon  Stirgenn  —  K  Fischer,  KrlMschr.   16,   il. 
The  life  and  times  nf  Cardinal  Wiseman  —  WWard,  Ldn  (XU, 
679  u.  676).  

Catliulidsm  in  lt«Jy  —  G  Fiatningo,  OpciiCourt  XI.  494. 

I  con^rcssi  c  l'nrguuizazzivne  doi  callolici  in  ItuUa  —  F 
Ccispidti,  NuovAütoloft  20. 

La  Tisilia:  cnuttiderezioni  di  un  catluUco-roniuno,  proscntate  ac 
dotto  in  forma  d'ipotesi  —  ü  Poletto,  Soroua  (583,  XCtl). 

D.  gegenwüttifie  Stand  d.  Ribel forsch iiiig  im  katliül.  Italien  — 
S  EurinRer,  TbtJuSdir  2. 

II  prote&:nnti8nir>;  lißesaiooi  per  uonaa  dei  cattolicl  —  (.i  B 
Peretti,  Nnrara  (140—16). 

Das  EvaiiK^Uum  in  Italien  —  Vi  Haupt,  CbrWelt  SSIT. 


Vita  del  Tcnerabile  scrvo  dl  Dio  Bartolomoo  Uolzbausor  I, 
MoDsa  (218). 

Daride  O'Connfrll  e  le  odierne  condiztont  det  caitolici  iUllADJ  — 
StScala,  Toriiio  (CO). 

Antonio  llngmiiii  o  la  aapienza  e  la  Bdeoza  della  Tita  —  FLaro* 
pcrtic<i,  Atti  drJl  J.  K.  Accad.  detül  Agiati  di  Rovereto  s.  S,  r.  3.  1 — 3. 

Due  meravi|.'lio8e  scoperle  di  Ant.  Kosnilni,  resscre  possibile  e 
runitü)  ddla  storia  dci  sisteini  idculugici  —  V  Ulla,  cbdas. 


Lokalgcs  Chi  chte 

Geschichtliche   ächiUleninß   der   einsuiieii    Admontiscben  Gl^ 
u.  Gülten  in  Kumten  —  J  Wtchner.  ArchraterlGescbuTopu^  XVIII. 

£iuä  llistum  Aiißabure  hittt.  u.  vtat.  beschr.  3/6  U.  —   ASchr^K 
der,  AnnsbuTi;  (S.   146— :i40). 

Ein  nibliotbekzcicbeu  dc'ä  K^lostcrs  und  Spitals  zam  heil.  Gciät   in 
Bern  —  L  Geräter,  Kx-libris  VII. 

Die  Burg  Berwartstcin  ...  n.  die  Sl  Anna-Kapelle  bei  Nieder- 
acbtettenbacb  i.  d.  Pfalz  —  Tb  Hoffmann,  Imdwigshafen  (46). 
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Dio  älteste  Pfarrmatnkcl  r.  Diichfaliit  —  H Borgner,  ZtVerthOr 
GnAKNF  X.  3/4. 

Kin  Tennnntl.  nH(]pntRn)p{>l  >VpRifiilrns  (Die  Drllggelter  Kapelle) 
Afirnkert  aus  ../tduAKWmf  ■  (IV,  37). 

Bericht  Ober  i'if.  SchoukuoK  der  Annttaa  CullrL'ü  K^rensis  S.  J. 
0  Weber,  MittCillVerGeäcliDeiitschenBüliuieii  XXXVl,  2. 

Das  kirchlicbe  Part^^iweaen  im  Elsafa,  titrnfsb  (29). 

UrkujQtlen  dca  Stifts  Euuelberp —  A  Vogel,  Gesckichtsfreuod  LH. 

UetlTBg  X.  Qcflcl).  des  kndcsh.  Kirchenrc^.  i.  d.  evong,  Gvinciudcn 
EU  [■'rarikfurt  a.  M.  —  E  Tromnocrsbausen,  Pr.  Lcssiug-Q.  Frankfurt 
^R.  M,  (102—4). 

Hermann  r.  Vlcari,  Rrxb.  T.  Freibtirg  =  Katb.  Flagschr.  x.  W. 
n.  L.  ua  (62). 

St  Galliaclie  Gemeindearchive:  Der  UofDernang  —  JGöIdL 
6t  Gallen  (XXXVIII,  i&b). 

Die  AMis^imicn  xu  Göfs  I  bis  1602  ~  JTbeiiral.  Graz  (127)  aus 
„Oabvn  des  kuUi.  Prrfsvcreiiuj  i.  d.  Üißc.  Scckan". 

Die  staallieben  Hob  ei  tsr  echte  des  KaiiUins  GranbOnden  gegeu- 
über  dem  Bistnni  Ghiir  —  J  Dannser,  Diss.  Zünrh  (IV,  87). 

Err JchHincKiirktinde  des  d  r  u  1  i  c.h  e  r  Mai  ir*nklo3ter8  171 Ö  —  E 
ItUige  in  „Materiulien  z.  UV  im  Adlerüebirge"'  I,   l. 

Ctiosens  zur  Biuderschaft  der  sicbea  ächinerzen  Marias  daselbst 
1719  —  der»,  ebdaa. 

Kachtrftxe  u.  BericLtiitungcti  zu  Jaiiickes  Urkuudenbuch  des  Hueh- 
stifts  Ilildeshciin  u.  seiner  Bischöfe  I  —  0  Hciuemenu,  ZtbistVer 
ITicdersachen. 

Geacbichtltche-s  ans  Jiidenbacb  —  B  Liebcrmaon,  SchriftcaVer 
Bach.sen-MpiningenGesrhiiI.K  '25. 

Ans  der  Geachiebte  der  Pfanci  Kalchreuth  —  EHopp,  Beür 
ItayoKG  III. 

Geschichte  der  Stadt  Kolberg  —  RStoewer,  Kolberg  o.  J.  (VI, 
III,  19G,  36,  IX). 

Geschiebte  der  Stadt  Leipzig  I  —  KGiofse,  L  {X,  594). 

Einst  und  Jetzt.  lliti<^cbau  i.  d.  Gra-rhichte  der  batb.  FfarrgeiLeüido 
Leipzig  (1710— I8i>7).  Feslsdir.  L  (Xi,  72). 

Das  Kloster  Lilienlhal  u.  d.  Geiueiiidc  Falkenbageo  —  W  Uu- 
uecke,  Detmold  (83). 

Die  ehemalige  Dombiblinthek  zu  Mainz,  ihr«  Eiiistehuiig,  Ver- 
schleppurtß  u.  Vernichtung  —  Kl'"alk,  CeiilralbBibliPlhswBeih  XVIII, 
L  (V,  175). 

Kleiu-Murinzellcr  Wappeu —  GLanz,  HouatablAltertiims- Ver 
Wien  XIV.  \i).  11. 

Gef-cbichte  de»  Wallfahrtsortes  Marientbai  im  Rbcingau  —  B 
Kellermann,  lamburp  (5G  — 16). 

Au3  dea  Frcmdcubtlclicin  dca  Meifaeoer  Domes,  Mcifscn  (III, 
27  II.  8). 

Gcschichts  dea  Kapuziner- Klosters  a.  d.  scbmevzhaftea  Knpeltc  u. 
bd  St    Anton  in  Manchen  v.  1843— ie97  —  A  Ebwl,  MO  {XVI,  »D4). 

Les  iiiautisciits  de  i'abbaye  de  Muibach  —  AMPIngold.  Le 
Bibliograpbe  I  Jiil-.^nfit 

Die  Gescbichte  der  Stadt  Naumburg  a/Saale  —  EBorkowskj, 
8t  (IX,  168). 

BeitriLgc  zur  Clivonik  der  Kirehengetrelnde  N'iendorf  an  der  Steck- 
mtz  (Si-hl.)  —  A  Laders,  ArchVeiGeschHeuoEtLaueiib  V,  2. 

Stift  Oberstenfeld  —  G  Mebnng,  WürttembVierteljabrslif&rLG 
NF  VI. 


Gcttchicbte  der Kircbgcmeinde  Oppacb,  11  (1887—1897)—  Pfdffer, 
XcuBiilza  (60). 

Der  Ilof-  n.  StaaUdiemt  im  ebemsl.  Ilpntni^iime  Pfals-Zwci- 
brücken  v.  U44— 1604  (D.  Die  Rellftiün)  —  h  lud,  MtlllhistVcrPfal« 
XXI. 

Das  UrkuDdmbucb  des  aufj^eh.  CborberrensUft«  SL  Palten  n 
(S.  225-352)  —  Ürkb.  T-  Nioder-Öatcrreich  I,  116. 

Beiträge  t.  Gesch.  d.  ScLijttcQHbtct  S.  Jacob  u.  des  Prioratcs  Weib 
8.  Peter  in  Rcgonsburg  (Scbl)  —  GARettz,  StuduMittBeneduCtstO 
XVIU. 

Das  Ifloster  Riddagsbausen  bei  Biaimscbvoig  ~~  H  Pfeifer, 
Wolfpnb. 

Zur  Gofi<:bii:bte  der  Entstehung  des  Rotbenibtirger  OTDUiaaiams 
M  Wcidcl,  BeiLrbayeiKü  III. 

Bcitrftite  a.  Mitteilungoa  dm  Vereins  f.  icblesvig-boliCei- 
Diacbc  Kircbeugesvbivhte  11,  I,  Kiel  (76). 

Beitrage  znr  Gencb.  der  c?.  Gemelude  d.  Eircbe  ia  Sprottfta  — 
K  '  Wiese,  IV.Prnj;,  ßjirottau  (23—4). 

Die  Discbüfo  von  btrafsburg  r.  1592—1890,  Str&Tsb  (IBLichtdr^ 
4  S.— fol). 

Gescbichte  des  Kat\-ariei]ber)ie.<!  zu  Tölx  u.  der  Eremiten-Kongre- 
(taüoD  im  Bist.  IVeiaiog,  3.  u.  ä  Lf.  —  M  Forner,  Tölz  (VIII,  65 — 322). 

Kepeäten  aus  d.  Arcbive  dca  1783  (reap.  1786)  aufjrehobenen  Cbor- 
hermsliftea  St.  Dorolbca  in  Wien,  derzeit  im  Arcbirc  des  Cborberren- 
etifts  Klnsieniciibiirc  bt^ündlicb  ~  B  Pfeiffer  aus  „Quellen  z.  Geacb.  d. 
Stadt  Wien'-  III.  Wieu. 

Zur  tiL>ficbicbtc  des  Fraueukloslers  St  Jacob  m  'Wtea,  Bericbteu 
MittllAlterl  VeiWien  XXXII. 

Gesi'bicble  der  rbeitii^cben  Städtekultur  vva  ibrcn  Atifaa^cu  bis  zur 
Geeenwart  mit  besonderer  HeiOcksichtignug  der  Stadt  Worms  I,  2  — 
n  B«o8,  B  (XXIII,  656,  48— 4J. 

Geschichte  der  HcranbildunR  des  Klerus  I.  d.  Dlßc.  Würsburfc 
seit  ihrer  Gründung  bis  jcur  ÜPßcnwart  —  CBraan,  Maiaz  (I.  Neue 
Titel- Ausg.:  XVIII,  428;  II.:  VI II,  432). 

Hed  Oud-Archicf  van  de  pastnrie  ran  S.  Laurentius  te  Alkmamr 
—  EH  Rijkcnberf;,  BijJruf-eiiGeüchBiädoniUaarlein  XXlI. 

De  voorinalige  Amsic  rdainacbc  Vroiiweiikloostcrs  (Verrolg)  — 
B  J  M  <lc  Boot,  ebdas. 

De  bekendo  paatora  van  Sint-QilHs  te  Brügge  (1311—1800)  — 
E  Rembry,  Bnigea  (XXX.  BOB). 

Domburg  —  £>UGPde Haas ,  BijdrasonGescbBisdomBaarlem 
XXII. 

Aanteckeniu^eo  botrckkclijk  eeuige  Haarlemacbe  geslacbtea  -^^ 
AFO  van  Sas^  van  Jjisett,  cbda^. 

De  preeilikUecreii  tc  'ä-Hcrtogeobusch,  1296—1770  —  GA 
Meüer,  Nijmwegcn  (14  u.  271), 

Oorkonden  tnt  aaiiviilHtig  van  het  Oorkendeubock  van  HoUaoii 
en  Zeeland  —  JdeKremery,  Byilrvaderlfiesch  3,  10. 

L'I-^glise  wallooft  de  Leeuwarden  —  W  Meyer,  Bullcnrnnihist 
«j^lise^K'ailonie.s  VII,  2. 

Bjjzonderhoden  betr.  de  Groote  of  St.  Nicolaas-kerk  te  Mamikea~ 
dam   —  J  M  Wüstenhoff,  ArcliiefNederlKerkitescb  X,  2. 

Monasticon  beige  I,  2:  Pruvince  de  Namur,  suppl.,  pror.  de  Htt- 
naut  —   UBeräiere,  Marcdsnus  (VIII.   163-570). 

De  St.  Laurentius  Parocbie  ran  Oiidnrp  fVerrolg}  —  JL  AKttbbe- 
Tclil,  Bijilragf'uQcBebBisdoniHaarlein  XXII. 
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Wauneer  is  de  parocbia  nui  Uotterdam  gesticht?  —  JJFnn 
Zeyl,  ebdu. 

Over  doa  Hern  l>U  Schoonbohea  —  J  H  Hofuinn,  ebdas. 

Ketie  bydrage  tot  de  gescbiedeuis  der  gestelijke  gnetlercn  na  de 
Ucrroroiiag  io  de  stad  Utrecbt  —  JActtuoi,  ArcbiefXüdorEcrkjesch 
X,  4. 

Do  parochie  van  Sinl  Jan  de  Zcvenboven  —  JCJSeuler,  By- 
dfagenGe«cbBi&doniHaailem  XXII. 

li'uicieunD  Fnwce  et  VinMse  —  i  Forbes,  P  (32). 

Vie  de  M^.  Hubert,  öKiiue-cotube  d'Ägea  (s.)  —  Diireognea,  Ber. 
de  TAgetiais  3. 

Uue  liste  ^ptsoopale  d'Augoulöme  —  G de Pu;baudet ,  M^rch 
eCbist  17,  2/3. 

Itiniraire- Programme  du  p^lerinagc  du  dinc^se  d*AQf;oul6mG  &  Notre- 
Datne  dcLnurdes,  sniis  la  piesidooce  de  Mous.  r^vbque  (13 — 17  sepc. 
1897),  Angoulttrae  (BO-lß) 

Lea  ancieua  c&t6chismes  de  la  province  d'Auch  —  Casiurui, 
Bagn^res. 

L'abbaye  d'Aulu«  ou  orijiines,  splendcurs,  äpreuvcB  et  ruiues  Je  la 
perle  niouasti^ue  d'Eiitre-Sttnibre-et-Meiise,  1.  fsc.  —  G  Boutuiont,  Nauiur 
(IV,  4S). 

Btude  sitr  la  baromiic  et  Tabbaye  d'Auoay-gur-Odon  —  G  Le 
lUrdy,  Caen  (444). 

\jef,  monastferea  dc>  la  TisitAtion  äaliit-Marie  dans  le  dtüctee  d'Au- 
tua  —  LCÜcrry,  Autur  (306). 

ExaiJicn  aitiqiic  Ju  syatL-mc  de  l'abbä  Lebeuf  sur  la  Chronologie 
d^  premifirs  cv^ques  d'Auxerre  —  Blondel,  BuIUocscieuceBbüitetnat 
Vooue  L. 

Note  sur  le  icrau  de  la  cuJl^giale  de  SuJat-Geoigeii  de  Chalon- 
aur-Safioe,  trouv^  1  S<üut-Deaia-dB-Vaux  —  AMartuict,  Mi^iuoiires 
d.  L  «oc.  ^diicnne  XXIV  (1806). 

figlise  Saiut-Pieire  de  Chol  et  (Maine-e-LoircJ  —  AMauville,  Bull 
UODUl»  7.  s.  11  (62). 

Es&ai  bi8t«iEque  sur  l'e^Hsß  et  la  rille  de  Die  II:  1277— 1S08  — 
J  CheTalier,  Valence  (1)20). 

Le  prieurä  de  Frnncbevaux —  AJnbin,  BullsocKck-nccsliistetnai 
VoDne  L. 

Lp  Tetable  de  Grauvea  (Maiuc)  —  L  JmiruD,  Kcvftitcbr^t  VIII,  6. 

Leä  vitraux  de  Ttiilisc  abfaatiale  de  Lebon-Fonere-Mac*,  lleoiiM 
<Ö0). 

Tableau  cbronol.  des  dii;nitaires  du  chap.  Saint-Lambert  h.  Liige 
(8.  cl  f.)  —  E  de  Marncffe,  AimlectfisliistecdllflR  XXVI,  4. 

Histtiire  dft  I'i'rHso  colli^giale  et  du  chapitre  de  Salut  -  Pierre  de 
Lille,  II  —  KHautcoeur,  P  (4T5). 

Lourdes  et  sea  enTirons  —  ti  JoaLne,  P  (71^16). 

PMerinages  de  Lourdes,  cautiquca.  Losignes,  costnriies,  P  (288 — 18). 

Abbaye  duMaa-d'Aail  (Ö17—1774)  —  CCan-Durban,  Koix  (210). 

RectificatJDiiä  et  Addiliona  b  unze  monograpbioa  de  paroisses  de 
fMat  Masselio  —  AdeTesson,  ATrancbes  (C4|. 

Tinea  du  prieurö  de  Mevea-aur-Lolre  [XII« — XVIII*  a.)  —  R 
de  Lespinasee,  Nevers  (64). 

Pölerinage  de  riiistitut  cath.  au  Sacr6-Coeur  h  Montmartre 
(27  juin  1897)  —  PLPßcheDard,  P  (Iß). 

UuU.  de  la  Boc.  des  antiqu.  de  Nuruiandie  XVII,  ö6. 

Olivior,  1216  —  1794.  Moiiogr.  hiat.  de  Vobbaye  de  I'Oliie  — 
IIobiDont,  Morlanwelz  (ÖÜ~16). 
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CliaTt<>8  iD6dit<>4  de  l'abbaje  d'Orval  ~  ADelescluac,  Bruxellcs 
18Sr.  (Xn.  CC — 1)  ~  Coli,  de  chron.  bdir.  ioöd. 

IHsloire  dp  Tabbaye  d'Onra]  —  N  Tillitrc.  Kamur. 

K(iHc«>  Bur  l'tVIieo  Pt  1a  paroisse  Saim-Elictine  d'Ossc  daos  U 
ralU'e  d'AK))c  =^  £xtr.  des  Etiiileü  bist,  et  relis-  da  diuc>  do  Bayotme 
(juiu). 

yancleti  cbnuitre  de  Kotro-Dmne  de  Paris  H  sa  maltiiflo  d'apr^s 
les  docuincats  capitulaircs  (I32C— 1790)  —  FLChailier,  P  (VIII,  301 
—16). 

Kxtraits  d«  ancipns  rffrintr«  paroiseianx  du  Petit-MeBnil  —  P 
Chftuvet,  RfYCliampaRiiPftHrie  96  nov-dic 

Actes  roliF!)i:>ux  du  Pätit-Mesni)  —  V  Cliauret,  RerChampaKUcetBiie 
F6vr-Mars-Jiiiii. 

Charte  de  fraternile  de  l'abbaye  de  Quaraote  et  du  piieord  de 
Cassan,  2.  fi^vr.   1282  —   Ch  Douais,  AnnalesduMüli  avr. 

Le  poito  Guillaiimo  CcqLiiltart.  cbaimme  tl  official  de  Reims  — 
GParifl,  KevChniiii'ii^riieotBra-  Mai>Juiii. 

Lc  tr^'Wir  de  laiilMiye  de  Roiicovatix  —  Jean-J.  Marquetde  Va«- 
selot.  (Jazlieaiixarla  XVIII,  483?. 

Ilnir  hoiir  at  Rnupn  cathHlral.  A  shoit  accoimt  t>f  ita  bifitoiy, 
chaiifU,  tombs ,  a<;ul|jture  and  painted  wüidovrs  —  C  M  Clerelatid, 
Roucn  (63). 

Leg  chattrti  de  Saint-Bertio  d*apr^  Ic  Grand  Cartulairo  de 
Pmn  Cliaiks-Joseiib  Dcwitlo  IV,  l  ^  BIed,  Saiiit-OniEr  (1— 182|  — 
Bar.  di-K  aiitiq.  de  la  Müiinio. 

L'Ki^lisc  de  Saint-Oormain-IeÄ-Corbeil  —  L  VoUani,  P  {4G> 
=  Dociimcntfl  p.p.  la  Snc.  biet,  et  archeol.  de  Cnrbeil,  d'Ktami>ca  et  du 
Hurepoix  1. 

1^  piieiir6  de  Sairt-Julien-Ia-Tourette  au  diocfese  du  Pay- 
eii-Velay  —  KLDiihofs,  La  Prfiv.  dn  Maine  8. 

Lö  mont  Saint- Mi  Chol  —  E««ethals,  Bnix  (XML  385). 

Le  Motiie  de  Saire  ^t  bi^tojie  biopTaphique  du  Val-de-Saire  — 
Le  Poittevui  Jeanprt,  Versaillpa  (V,  274— IC). 

La  []tir*iüi)ii  drs  ^üIisc»  ile  Savoic  et  ta  tb^orie  des  droits  nci|<iis 

—  FGrivBii:,  KcTiieLdroitinifinatfiiibl  IV,  6. 

InvcMtuirc  dcä  arcbive»»  de  Tahliaye  de  Stavelol-Malmedy  — 
J  Ilalkriii.  C<iiniile-rendiiCmntnreya]ed'Iiist  3. 

LVglise  de  Tonrn.  L'-nnrieime  paroisBC  do  Saint<Saturain;  I« 
Carnics  et  le»  B^u^dictins  de  Snint  •Julien  (1303—1790)  —  A.  FI« 
Hesuil  (32). 

Cartulaire  du  teniple  de  Vaiilx  —  R  Delacbenal,  Greniible 
(129).  Eilr.  du  bull,  de  l'Acad.  delphiii. 

Cartiilaite  de  l'abbaye  cardiiialc  du  la  Triiiit6  do  TcDdöme,  IV: 
Tables.  P  (393). 

Le  t^niporet  de  Vabbsye  de  la  Tcruuasc  —  Diiroisel,  Revarch 
histetscienlBßrry  Juin.  

The  chureh  nt  England :  a  bistory  for  the  people  11  —  RBM 
Spence,  Lln  (476). 

Statines  uf  Lincolu  catbedral,  arranged  b.  Ucor}*  Bradshav,   tl 

—  CWordsworlh,  Cambr  (CCXC.  0Ö7). 

Ecclesiae  Lnndint^-rialavae  Arcbivum  III,  1.  2  —  JllHessel*, 
Cambridge  =  Archives  of  ihe  Diiteb  Chuich,  Atistiii  Fiiara. 

The  ehurcb  of  St.  Mary,  tbe  Virpin  —  TG  Jacken,  Oxford  (4). 

Ap)iiiDti  atorici  aopra  la  parrocbia  di  Amuczzo  —  FrGiaiimiu. 
fMino  (L>;j).  •-  I  V  — , 
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Kioerclic  Btoricli«  ed  arlisticbe  luforoo  all*  AbbaziA  (U  S.  Aotooio 
—  A  CaneslrcUi,  BulISenes«  4.  l. 

l>a  cUipsa  0  il  couvt^iito  di  li^uii  Gioraaiii  in  Monte  a  Bologna  — 
Frz  Malitgiun  Valeri,  Arch^lfirarte,  'i.  ?.  III,  3. 

Lp  chie,ie  di  Bondono  —  Bottoni  Antumci  in  „Atti  ilella  Jeput. 
ferrartve  di  ttor.  patr.  IX, 

Ik^l    L'Oratnrio  di  Ü.  tiebastiano  in  Forli  o  Face  di  Maso  .,de)  Bam- 
basc"  orchitetto  foiUvcae  del  sec.  XV  —  ECalzmi,  Atti  e  Memorie  d. 
r.  dep.  di  stör.  patr.  ü  s.  XV,  1—3. 
(_—    L'Abbadia  all'  laula  —  VLusini,  BiJIScnesP  4,  1. 

Acta  ecclcsiae  nicdiülaacusis  IV,  48  —  AcliUles Ratti,  Mailand 
(c  81— lGO-4). 

F.r«Tno  della  Madonna  della  ProTidenza  fu  Noto  antico  —  ItPic- 
dow*.  Noto  (Ifi). 

^    Gli  affresdii  dclt'  Uratnrio  dcll'  antico  collrRio  fondato  dal  Canli* 
naie  Brands  Ca^U»Uoui  m  Pavia  —  G  Uarotti,  Arcliätordell'arte  III,  4. 

^*•)tizio  e  documeuti  della  cbiese  pioerolesc,  111  —  PCiffaro, 
PJQt^rolv  (432). 

tt    II  Munastcro   di  8.  Bcucddto  Pulirouo  —  GBIntra,   Arclistor 
lomb  S.  8.,  U. 

Bibliogratia  di  Roma  mpdievalc  e  modorna  1:  Storia  ecclesiastioo- 
civilp  —  FrCeiToü  (Eur  Celaiii).  Iloiua  1693  (604). 

La  transfuniiation  de  Bome  en  capitata  uioderne  —  A  GeCFroy,  ReT 
dcuxiuonilefl  1.  sepL 

L'appartcicent  Borgia  —  HdcSutrcldeSoint-JulieD,  Hcvartcbret 
Vlll,  6. 

H^imc  et  Ltirotte  —  L  Veuiüot.  Tours  (239—8). 

Ij'arddiiKTKno  c  ]a  piere  arL-idiaconale  di  S.  Maria  oltre  But  di 
Tolmexio:  ricen-b«  storicbo  |icr  la  Camia,  Tnlmezro  (193). 

Urbino  e  i  suoi  momimcnU  -^  KCatziiii,  Bocca  ä.  CaM^iono  (213 
—BT  4).  

Lc  RcUble  d'Oiiorto  —  E Pacully  Ga«beaux-artt  XVIII.  483. 
L'abbaye  de  Silos  cn  Eapagoc  —  FCabrol,  Rcrquesthist juiltvl. 
Uistoire  de  Silos  —  Feiotin,  P. 

Lee  Confreries  reiigieuses  dans  Tanclenne  Burale  (s.)  —  A  I'apkoff, 
lateriut  IhBolZt  V. 

Die  I^euortjaniüatiou  dea  St.  Petersburger  Synodalftrcbir»  — 
L  K  Gnclz,  AllgZt  Btil  2l>3. 

PorsouaUtatus  der  er.-luth.  u.  der  er.-ref.  Kirche  io  Rufäbad, 
Peterab  (XII,  rSb). 

Oin  det  rcliitiOsa  orh  gedli|ta  tillstandet  i  Estland  1661—1710  — 
GOFWestUng,  KyrkbgTidalci-  111,  8/9. 

La  Noavelle-Zäland  —  K  Proott,  ßevbäoäd  6. 


Innere  und  äuTsere  Mission 

Die  Endeavurbeweguuij  in  Atueiika  u.  der  Jugeadbund  für 
entsrliiedenes  Christentum  in  DeutscUUud  1.  2  —  EvIuttiKrzt  S5.  36. 

Compte  rcndu  du  conKr6s  p^dagogique  fit  l'assembltic  güneralo  de 
VAltiance  dea  iraisons  d'äducation  chretienne,  tcnus  ii  Vcräsitles 
I«»  '2b,  26  et  Ü7  aofit  1896,  P  (230). 

Von  lind  für  niakuiiisscu.  Au&  2b  Arbeit  im  HaUcache  Bialto- 
nissenh,  —  0  Jordan,  II  (iSöJ. 
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I>or  oeunuudzwRnzlsBt«  Eongrefi  ffir  losere  UUsion  in  Bre* 
mCD  I  —  DC,  ChrWcli  42. 

ParoctiUlo  ebrittene  gildenbond  beproefd  t«r  stcde  en  te 
lAiitIo  of  vijfpiitnintig  jiLreo  arb«it  op  bn  (lebJcd  der  ecoDomische  toU»- 
« erkrii  —  II  vvu  den  Driencbe,  Uruges  {bäU). 

Erao|;pli8c-he  Missionslehre,  1.  u.  2.  Abt.,  2.  A-  —  G  Warneck, 
GolÜA  (XVI,  304  u.  VI.  2S3). 

nie  Mü&iou,  VereiuBsacbQ  oder  Aufgabe  der  Kirche?  —  PTscbackert, 
NkrIZt  7. 

Die  Heidenmission  der  notw.  Lebensenreis  der  Kirche  --  nacctusr 
ebdas.  12. 

Adaption  in  niseionary  mclhod —  WiMutch,  New  World  june. 

ApoBtoIic  aad  modern  mlsflioDfl  —  Ch Martin,  Presb^RcfRev 
VUI,  82. 

Die  AuBchaiiuiipen  reformatoriacber  Theologen  Ober  die  Ileiden- 
miseiim  —  Drfiws,  ZtpraktTh  XIX,  4. 

Di(>  MisKioD  u.  d.  cv.  Kirche  im  17.  Jh.  —  WOrOasel,  G 
tX,   235). 

Ahrifs  einer  Geschichte  der  prutest.  MiwioDen  t.  d.  "Ret.  bis  aaf 
d.  Gegenwart,  I:  Das  heimatl.  MissioustebcQ,  8.  A.  —  O  War* 
ncdt.  B  (VI,  18S). 

KhcurdDjng  f.  d.  evang.  Missionen  —  FMZahn,  AUgMissZt 
24,  8/9. 

Chriftlian  mlsRions  and  social  proKreaa:  a  aoaiological  studj  of 
Foreign  Missions  1  —  J  S  Dennis,  Ldn  {i'B). 


Kioe  Jitdentaiife  i.  J.  1744  —  Luther,  MschGottesdiikrlKa  II,  5. 

Au8  der  Wendenmisüinn.  Eiu  Beitr.  z.  kirchL  Heimatskunde 
f.  das  Volk  —  L  Nuttnitt,  UbIIü  (579). 

Michael  Snlonion  Alexander,  der  erste  cr.Btscbof  in  Jerusalem 
—  JFAdelelloi,  GiUersI  (VII,  330)  =  Schriften  d.  Inst.  jitd.  ä2. 

Mfliitz  Goerke,  ein  Mlasionshitd  a.  d.  Ueimat  —  HFetrich 
Neue  Miseionsschr.  54  (öl).      

Verhandüun^n  der  9.  kontinentalen  Missionikonferenx  zu 
Bremen  am  25,  2(>.  u.  28.  Mai  1897,  B  (IV,  151). 

Die  neueste  kontinentale  Missiunitkouforeuz  I  —  Fubarina,  (ThrWelt 
XI,  87  f. 

1).  9.  koDtincQtale  MissioDskonfercnz  in  Bremen  —  J Richter,  Alk 
Mi8»Zt  24.  9/9. 

Die  Niederländische  Missions-Gesellschaft  (Schi.)  —  FWurm, 
ebdaa.  &— 10. 

Geschichte  u.  Arbeitsfelder  der  engliichen  Kirchexunianonsgcs.  — 
P  Richter,  ebdas.  11  f.  

Aft-Ikonlsche  WaDderbilder  L:  Schilderusgen  aus  dem  Mission»* 
leben  —  PSteiucr.  Baael  (38). 

Rundschau:  WesUfrika,  Oold-  u.  Sklavenkoste  —  £rUlasiBaf 
XLI.  10.  11. 

Missioneruttdficbau:  OstaMka  I  ~  J  Richter.  AIIe:MisBZt  XXIT, 
10.  11. 

Chaiincy  Map'^^i  proneer  Missinnary  in  Käst  Central  Africa  for 
nineteen  yearH  and  Bishop  of  Ltkoma,  Lake  Kyasa,  A.  D.  18Bß,  Ldn 
(416). 
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Die  Miasioo  la  uusereo  Koboieo,  I:  Togo  u.  Kamerun  —  CFiul, 
L  (IV.  21ö). 

Gescfaichte  der  Bawcnda-Missioo  in  Nord-Truisraal  —  W  GrflniUer, 
B  (103). 

Im  Lande  der  Ilausa  —  EvMtssmag  XLT,  10. 

Die  Lage  in  Madanascar  —  G  Kurze,  AllgMiBsZt  XXIV,  10—12. 

Die  er.  Mission  auf  Madagaücar  (^cbl.)  —  L.  Oc,  GvMifiBmag 
XU,  8  Aug. 

Berliner  Mission  im  Kjassa-Lando  ~  U  Eilner,  B  (102). 

Keuee  Mis&iou&untcruchnaen  f,,Orioutmission")  ETlutbKrZt  31. 

La  France  chr^tieimc  en  Exii6me-Orieut  —  GMontcniiiB,  P  (79) 
•US  „Rertie  de  Lille". 

Der  ostindischen  MiFsinnsnachrirhten  NF.  Nr.  16  —  W  Fries, 
Halle  (36)  =  Gcscliichte  u.  llildcr  aus  ilt?r  MLsston. 

Zwei  neuettF)  Aj>ostcl  du»  Uindiügmus  (äwami  Wiwekanaonda)  — 
J  frolinmcyer,  KvMissinag  XJLI,  9.  10. 

H))D9  Adolph  Xietine  v.  1871—1833  Miasiouar  in  Indien  =  Kl. 
HermanDslturger  MissioOBSchr.  10  (20). 

Suriname  —  G  Burkhardi,  L  (IV,  Iö6)  =  Die  Mission  der  Brüder* 
gemeine  in  Mis^innsstimdou  iL 

Die  OstHyma1a5a-Mt&.sion  der  ichon.  Kirche  (Sc^L)  —  GTRei- 
chelt,  KTMidsmag  XU.  11. 

Le  monuraeiit  cbr^lien  de  Si-Mjran-Foii  —  TJLaui;  et  A  Gueluy, 
Bruiellea,  U^oircsAcadi'acieiiclcttresetbcaiixarUBelg  LIU. 

Aus  der  deutscfaea  JUlssivn  unter  dem  weill.  Gescbl.  iu  China, 
8.  A.  —  LCooper,  Damstadt  (IV,  104). 

Eine  Missionsn-isc  in  >Ta|ian  —  ETMiäsiiiA;;  (XLI,  10). 

Kultur-  li,  Missionfabilder  aus  Japan  —  OScbmifdel,  2.  A.  =■  2. 
Flugschr.  d.  allg.  «T.-prct.  MisstiouKVL'reiiia  (43). 

Die  UisxioD  unter  Eis  u.  Scboce  ~  Scholz  ^  Neue  Missionsschr. 
Ö2  (U). 

Um  ni:sfiiQnen  bland  Kaitomkpparra  under  1700-tulet,  0  Bcrgquist, 
KyrkliiiTidskr  11/12. 

Die  IndianeimU^ion  in  Michit-aii  ii.  Nebraska  —  G  J  Tritachel  aus 
„Gesch.  d.  liitb.  Kirche  in  Amerika''. 

Tbe  miuion  ruius  of  Üaliromia  —  J  M  Scanland,  Opcncourt  XI,  10. 

Südamei'ika.  Kundiicb.  -^  Kv^di^smas  XLI,  8. 

Austmlia  e  Ccjlou:  sludl  e  ricordi  di  trcdici  anni  di  misslene  — 
ÖBBalangero.  Torino  1898  (IX,  386). 

Die  Mission  auf  den  Sangi- Inseln  —  BMcumann,  KrMia&tnjig 
ZU,  6.  9. 

Eirchenrecht 

Katholisches  Kircbenrecht  IL  2.  A.  —  FHeiner.  Paderborn 
(IX,  462)  =  Miss.  UaodbiU.  I.  R.  VL 

The  Papal  conclaves  —  A  K  Penaington,  Ldn  (102). 

Vfllidjty  of  Papal  claims  —  FNOxonham,  Ldn  (128). 

Das  kirchiiihe  Hucherverbot  —  Graf  Paul  v.  Hocnsbroecb, 
PreufsJBB  89.  3. 

Das  kirchlifhe  Blicherveibot,  2.  A.  —  J  HoUweck,  Mainz  (VlII,  78). 

DlBpensaiion  und  DispoDsauonswesen  i.  DtL  —  ArchfkehlRt 
B  XXI 11.  3. 

Beitrilge  zur  Gesch.  der  aadienüa  Utteramm  ooolradicta. 
ruiB  —  8  Teige,  Prag  (92,  XC). 
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Das  KirchenvermC^ensrecht  w.  bea.  BerOcks.  der  Di<a.  Trier 

—  JMarx,  Trier  (VIU,  329). 

Du  Spolienrecht  um  ^'orbUra  der  Oeistlicliea  L  s.  (tesch.  KdI- 
wickeliinp  i.  DeutscWnud  bis  Fiicdricli  II.  —  REisooberg,  D.  j.  Kar- 
burg (98). 

Clcricii»  iii  falficlier  Dpulnng  —  HFftmer.  Kath  LXXVII  Kot. 

Sluilion  aus  tlern  kannii.  PriTHtrcchte  I.  Die  NciD;üti«  intar 
,ivf,8  —  Woirr-a-WTOIanvell,  Graz  (IV,  219). 

Katlif'lischi?»  Kbert^rbt,  5.  A.  lies  Werkes  J.  Weber,  Die  Ioul 
EhphindpriiisBG  —  J  Schnilzcr,  Kreib  (XI,  681). 

DoB  kauouischrTL'stuiueut  (TestkiDentserriditiiii^  vor  dem  Pfarrer) 

—  K  TboDias,  li  (VIII.  So).     

ProtQBtRDtismua  u.  Staatskircliontura  —  KlUelcer,  DiZt 
KR  VII,  2. 

Zur  VerfasBungBrrage  der  er.-lutb.  Kirche  —  UWGerboIil, 
L  (VII,  82). 

Civilcbc  u  CiTileberecfat  i.  Deutsclil.  1873—1896  —  KAO^j^ar, 
Arcbkatlilili  LXXVII,  3.  4. 

Die  Religionsfreiheit  in  Preufäeii  uuter  den  tlobcnsoUem  — 
CMirbl.  Matb  (21). 

Der  niedere  Ktrchcodienst  in  Bayern  —  JKefsler,  K«. 
Erl.    (4ö) 

Chor  die  Natur  den  landesberrt.  Kirchenpatronats  u.  &lt  aAchs. 
n.  —  XXX,  DtZtKK  VII,  2. 

Kultus,  Fredigt  und  Sitte 

Libri  liiurgici  Biljl.  a)i.  Vaüc  —  rez.  LCtibl  34. 

La  rcQaiäsaDce  des  öturies  liturgiqucs  —  KChevalier, 
L'Üniv.  calh.  9. 

Ongiiieg  ilti  ciilte  cbrätieti,  i-t.  siir  la  Itttirgie  latiae  avant 
Cbarlemftpiie,  2.  ed.  —  L  Diicliesii«,  P  (VUI,  .134). 

K aUiudari um  nmiiiiale  utiiiiiiqiie  ecrlesiae  orientalia  et  occidun- 
talis  II  —  NNillPs,  Iimsbruck  (XXXII,  S6ä). 

Der  WfKWMsor  od.  der  i minor wiibrondo  pregorlaniacho  Ka- 
IcDder  V.  15«3  an  —  W  Heeso.  Polsd  (70— fol.). 

Di(>  alttestaminttlicheu  Prophetianen  im  griech.  Officium  —  2C 
Nilli-H,  ZtkulbTb  4 

La  [jart  de  l'£glise  Jans  la  detorminatioD  du  rite  sacramenial 

—  S  Hnrent,  fiiiidca  p.  p.  des  P&rcs  de  la  Comp,  de  Jösus  5  aov. 

Rille-,  Dank-  und  Weihe-Gottcs«Jien5te  der  ortbodox-katba- 
liscbf'n  Kiicbe  des  Mnrgeiiluntles,  deulscb  u.  slaviscb  unter  BerAdc- 
sicbtifriinj;  des  f^riecb.  Urtextes  —   Altucioet vMalLsc«,  B  (CLll,    ilSO 

—  kl  S). 

Tbc  Iitur(iiriLl  positi"n  of  the  Presbjteriao  Cburch  —  LF 
Beuscu,  Prt-sb&ItL-flU-y  VIII  Julj. 

Tlie  scetLisb  eucbariätic  ofücc  —  JXFFarqubar,  Internat 
theoIZi  V  (20). 

La  Tiare  pfiiiti fieale  du  Till»  au  XVI*  s.  —  EMflittz,  M6- 
moireBAcadin&crc'tbellcsleitrefi  XXXVI,  1. 

Wegweiser  in  den  cvangeliacbou  üoticsdiejist  —  Fr  Lemme,  Br  (64 
u.  48  u.  31).  

Histoire  de  l'^loquencc  rcligieuse  en  Francbe  •  Conti  depuis 
les  (irigioca  du  obristiaiuäine  Jusqu*^  nos  jours  —  Suchet,  B«sancMi 
CIV.  307).  ^ 
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Qeschicbte  der  epec.  Scclsorge  L  d.  rnrref.  Kirche  u.  der 
Kirche  der  Refonnatioa  I  —  A  HRrdcUiid.  B  (VIIl.  234). 

Kstechet  Gesch.  des  KUasscs  bis  zur  Bt>TDlutioa  Kamea- 
IL  SacbreiT.  —  A  Ernst  u.  3  Adam.  Strafsb  (S.  85S— 860). 

Sur  l'hisloire  de  penitcnce  —  BoudiugLoD,  Rcr.  d'bist.  et  de 
liu  reli^.  4. 

Beitrag  zur  Geschichte  des  Rosenkranzes.  Die  ersten  Sparen 
von  ü«tracUtungpi]  beim  Kuseukranz  —  Th  Esser,  Kath  LXXVII. 

Üip  bej-abmtcsten  Walfahrtsorte  der  Eide,  l  —  UvRudniki, 
Paderb  (IV.  1— U4). 

Pöleriasetpelerinugcs  X3XVI  —  LdeV. H.,  RenradpopX.II. 


Die  Keusebheitsideeen  in  ihrer  gesch.  Entw,  u.  prallt.  Be- 
deutitnfr  —  P  Xordheim.  Mainz  (III,  19Ö). 

Geschichte  der  Cffentl.  Sittlichkeit  in  Deutschland  ^  WRq- 
deck.  Jena  (VI,  447). 

ÜEltei-  u.  Vacabuiideu  wesen  in  Schlesien  v.  16. — 18.  Jh.  — 
PFrauenstOdl,  PrcufsJBB  LXXXIX,  8. 


Blason  pnpulaire  de  Basse-Breta^e ,  I.  l'^lise  d^plac^e  —  J 
M  Carlo,  Berti  jdpojml  XII,  8—9. 

L'öfllisc  eugloutie  —  P.S.,  ebend.  10. 

Zur  Verehrung  J«  heil.  Grabes  —  liCBusinger,  ScbwcizArch 
Volkskde  I,  3. 

La  Tousaaiut,  III.  Alsaco,  IV.  Haut •  Bretagne ,  Revtradpop 
xn.  U. 

Zur  Qeschicbte  des  Christbaums  —  FKluge,  Alemannia  XXV,  '2. 

Die  Kastnachtsf^tibr^ucbe  i.d.Scbweiz—  £  UcffmuiQ-Krayer« 
ScbweizArcbVolkskde  I.  8.  4. 

FastnafliUßelrJUiehe  in  Laiifenburs  —  E^'Weriili,  cbdas. 

Fa<;lrm<-hls1iTaiifh  in  IJrseren  —  EZahn,  ebda«. 

Ancit'ut  Kn^l.  Holy  Week  Ceremonial  —  UJFeaser,  Ldn. 

La  ürande  pro  cessio  ne  del  Venerdi  santo  in  IsoeUo^Crist  Crl« 
santi,  ArchiTiostuJtradiziunipopolan  XV'I,  2. 

El  aäbado  de  ginria  y  el  Jtidos  en  Sevilla  (costumhres  y  fiestas 
tradicitmaled)  —  Ali^andi»  Gulchot,  ebdiiE. 

Arme  Seelen.  Ein  KultttsbUd  aus  Sizilien  ~  Trede,  DterBlI 
3CXn.  8. 

Die  Lebendipen  n.  die  Toten  in  Volksglauben,  Reltgion  und 
Sage  —  U  Klfiiipaul,  L  [VI,  L>93). 

Ritcs  et  uii»;;ea  fun^raires  XXIV  et  XXV  —  LuciedeV.,  Rct 
Uadpopul  XII,  8—9.  

Ein  Volksspiel  am  „Totensonntag"  iu  (ier  Saazer  Gegend  — 
FrJlacb,  MiUeUIVerÜcachDeutBPhenB.-.hnien  XXXVI.  2. 

Das  PasKinnaspiel  i.  d.  Stadt  Plan  —  M  Uibau,  ebdas.  XXXV,  5. 

Reliquie  del  dramma  sacrß.  11  venerdi  santo  in  Gftllicrt  (prov. 
di  Regüio  CaUbria]  —  Valentioo  Lubate  Üaridi,  Arcbiriosttidtradizioai 
popolari  XV,  2.  

Aberfflaobe  u.  Strufrecht,  ein  Beitrag  zur  Erforschung  des  Ein- 
flnsses  der  Volküanschautiugeu  auf  die  Veiflbung  von  Veibrechen  —  A 
Löwcnstiinin,  B  (XVI,  232). 

Glorkennagen  u.  Glockenabcrglaube  (Forts.)  —  PSartori,  Zt 
YerVdlkekdo  VII,  B. 

UUeht.  t.  X.-G.  XII.  t.  13 
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Superstizioni  alpine  —  Alberto  Lumbroso,  ArchiviostadtradiiiQtii 
popolan  XVI,  3. 

Aberglaube  aus  ü.  Kantoo  Bern  —  U Stickelberger ,  SchweizArcb 
Yolkskde  I,  3. 

SiijM'retitionfl  et  coutomes  de  rÄuxDfH  III— VU  —  H  Marlot,  Kev 
tradpopiil  Xll,  fl— 9. 

tJnbeilruUe  Tage  —  OStudtcrt,  ScbweiiArcbVolkskde  I,  5, 

Die  WirksatDk«it  der  BcseRniingen  —  SLinger,  ebdaa. 

Zwei  Wcspeueegcii  —  G  Kf f^ler,  ebdaa. 

Alpengcbet  —  R  v  Reding-Uiberegß,  ebdas. 

Prifcrea  et  „aecrelB"  —  KMuret,  ebdas. 

Friires  et  formule  mapiquc  —  OChambaz,  cbdb«. 


Zum  „Tßfel  heile"  —  JWiutcler  u.  ü  Fleiscli,  ebdas. 

Etoe  Tcufelsgeactiichte  ans  dera  17.  Jb.  —  RUoppeler,  ebJas. 

KoTcUinc  popolan  Calabresi  sul  diavolo  —  ValeuUno  Lahate 
Caridi,  ArpliivioütudtradizioiiipopoUri  &V1,  2. 

l>i>r  Hexeuglanbe  —  KUeigl,  VulksscLrifloa  z.  Uuivälx.  der  (/«]• 
Bter  VU  Iö;j. 

Zur  Ocschicbte  rier  Hexen proseaie  —  HSolgar,  ,tDec  pntkmdvs 
Schtilmann'^  XLVl,  7. 

Blaue  Kleidung  der  Hcicii  —  E Hciffmann-Krajcr,  ZtVerVoUcskdo 
YII,  3. 

Hcxeageachicbten  aus  Bayern  —  HRaff,  ebdaa. 

Ucxcowesea  u.  Aberglauben  in  Sicicrmark.  Ebcdeui  u.  jclct 
(Schi.)  —  F  llwof,  ebdas.      

Zur  Utter&r.  Geschichte  des  Eicbliorua  1,   II    —   CColm,    Pf. 

Berlitt  (80  u.  29-4). 


Hymnologie  und  Eirchenmusik 

Eeportoriuoi  hyiiiuolog  U,  L-Z  —  N  Chevalier,  Louvain. 

The  Gregnrian  melodies  ia  the  manusciipts  and  ihe  eOiliims  — 
WCorney,  DubliuUev  oct, 

Neunien-Studien  ...  II:  Das  altchristl.  Recitatir  u.  die  EdUUL 
der  Neunien  —  0  Fltiscber,  L  (VIU.  ISO— 4). 

Kiu  iiltür  iiiiKcdrurktcr  D  reifaltiffkeitsbr  mn  ua  au$  riner  EU- 
wanger  llandschrifi  —  Vogebnan,  TliQuScbr  LXXIX,  3. 

lUe  evaugol.  deutsche  KircbfuticdurdicbtuuK  —  GZait,  P&dArch 
ISXIX,  10. 

Johann  Gerhards  meditationea  aacrae  in  ihrer  Bedeutung  für  die 
Blütezeit  des  ernnf^eüschen  Kirchenttedea  —  EvluthKrzt  42. 

Die  Eiiiwickelutig  Jca  KIrcheugeaaugs  —  OPunga,  MttllKachr 
erKrRul&i  53  [äO],  Jul. 

Caoti  relif^ioEi  dclla  Sardegna  raccolti  a  Morea  —  GCaltii, 
Arcbiviotradiziouipopolari  XVI,  3. 


Ccnni  siiir  origioe  c  sut  proKre&äo  dellu  musica  liturgica  coq 
appendico  intorno  all'  origine  dcll'  orgauo  —  FColsoIo,  Floren« 
(XXIV.  106). 

Leoub.  Eltiber  u.  s.  OrKeltabulaturbucfa  als  Bdtr&jt  %.  Gesch.  d. 
Orgelmusik  im  beg.  IG.  Jb.  —  H  Uwenfeld,  Disa.  B  (81). 
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Bildende  Kunst 

Geacbiclite  der  ohristL  Kunst,  U,  1:  Mittelalter  —  FX 
Kraas.  Freilt  (XI.  G12). 

Histoire  do  T&rt  cht^tkn  d«  !&  ReiiHist&nco  ä  dos  joun,  2.  ed., 
2.  vol.  —  PBonmaüd.  P  (IV,  330  u.  3%). 

Comraert  discerner  les  «tyles  da  VIII»  an  XIX  s.  II.  — 
L RogejwMilia.  p  (IM— 4J. 

Manual  «r  cecles.   architectare  —   MWallace,  Cinclnnati  0. 

(XVI,  -tay). 

IH«  BauktjD.'it  als  Stcinbau.  Eine  Darstellung  der  koDstruktiTen 
n.  ütlietisclitfn  Entwickohiug  ült  Baukunst  („Altcbriittliche  Baukannt, 
Dio  KtrclieDbankunet  des  Abcadlandes  im  Kitt^IalU'r,  Die  Kircbcnbau- 
kunst  der  RcnaiBsance  I)is  zum  19.  Jb.' }  —  Ä  Mauke ,  Basel  (VJ, 
230-4). 

Denkm&ler  der  Baukunst,  zasgwt.  v.  Zeicben-Auuchub  der  Sto- 
dkrsnden  der  kgl.  tecbn.  Hocbachule  za  Ikrliii,  II:  AltcbriBtlicba  u. 
mnait  Baukunst  (88  Tff.,  2  S.l;  IlLOotisclic  Baukunst  in  Prankreich  tt. 
Deutscblund  (b4  TC):  IV:  BaukuDst  dt:r  Genataeauce  in  Italien,  tipanien 
a.  Fruitkn-icli  (72  Tffj;  V:  Baukunst  diT  Kcnaiesancc  in  Belgk-n,  Hol- 
land, England,  Daaeiuark  a.  Schweden  (3ö  Tff.,  2  S.).  B  (Fol.}. 

Arcliitekionihche  Details  n.  Ornamente  der  kirchlicbon  BAulninst 
i.  d.  Stylartcn  des  Mittelalters,  3.  A.  —  Ä  Uartel  n.  DJo.4eph,  B 
(110  Tff.  —  2) 

Altäre  im  rouianiaclLeu  u.  jütischen  Stjrl  m.  zahlr.  Detailzeioh« 
ttODgcQ  —  A  Nit-dling,  B  (4  Lfgn.   =  32  Tff.  —  2). 

Hei Jni seile»  u.  Fratzcnbaites  in  nurdelbiwbcu  Kircbeo  —  K 
Haupt,  ZtchrEu  X,  7. 

Die  Sluseeu  Italienii  u.  ibrc  neuen  Errungeascbafteu  —  GFriz- 
zoli,  ZtbildKunat  VllJ,  Sf 

Das  Grabmal  —  JLei»cl)ing,  ebdas.  IX,  1. 


Der  zweite  Kongrefs  der  cbristl.  Archäologen  zu  Ravenna 
—  dsWaal,  RomQuScbr  XI.  i. 

Confen-nzc  di  orcticulügia  criutiaua  —  O  Marnccbi ,  NBoUarcticrist 
UI.  1/2. 

Dua  elfbundert jährige  Jaljüänm  der  Gründang  unserer  Kational-Stir- 
toog  von  Camiio  Santo  —  AdeVtal,  HümQuSchr  XI,  1—3. 

Die  Fortschritte  der  ntonmnentalen  Theologie  auf  dem  Gebiete 
christlich  -  archäolugisclier  Forechung  (Scbl.)  —  CH  Kaufiuana,  KaÜi 
LXXVU. 

Noch  einmal  die  Grundidee  des  altcbrlutl.  BUderkreiaes  —  A 
HeuDiDer,  ChrKuuatbl  XXXIX.  8. 

Apologetica  o  archeologia  eristiana  —  VGiüvanui.  Palermo. 

Miacellanea  arcbeologica  —  OMarucchi,  RömQuSchr  XI, 
1-3. 

Eachatolog;  in  cbrtsüaD  art  —  PCams,  OneoCoort  XI,  494. 

Tbe  Madonna  in  art  —  EMHotU,  Boston  (III,  217). 

Lea  ddbuts  de  l'art  cbrätlenDe  i^  Borne  —  PrFontaüt^ 
L'oniv.  call).  11 

Cataoombe  romane.  Seavi  dell'  oltimo  tiiennio  —  PCroeta* 
rosa,  NuovbuUarchcrist  III,  Iß. 

Di  alcurii  elciuenti  pagani  nello  catacomb«  e  nella  «pigrafiA 
criatiana  —  V  Strazzulla,  K^^mQnSchr  XI,  4. 

12« 
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Dil)  Hfttcreiflu  der  SakrAinentikapelleD  i.  d.  KataVomb«  des  bl. 
Cmlliatas  —  J  Wilpert,  Freib  (XU.  48). 

Un  tragmvato  di  aictoiago  cristiuo  ined.  del  Hosco  Lateran  — 
OM&ruccbi,  Naorbuilarchcrifit  II,  4. 

Una  oDora  sccDa  di  simbolismo  eepolcrale  crüüaiio  —  den. 
ebda«.  III,  l,^. 

Die  Engel  i.  d.  altchrUU.  Kanst  —  GStnhiraaUi.  Ärcbäol.  Stod. 
z.  chriBtl.  Altert,  o.  MA.  (J  Kicker)  3,  Fnib  (VIII,  364),  vgl.  Dias.  th. 
Btraljib. 

Jonas  auf  den  BeDkmiUern  di?H  cbristL  Altertmoa  —  O  Hitioi, 
Freib  (VII,  114)  —  Atch.  Studien  z.  clir.  Altert,  n.  MA.  4,  Tgl.  Di«. 
jdl.  Strofab. 

I)art(t«llimg  «im-R  Märtyrers  aof  einer  altcbristL  Lampe  —  Adt 
Waal.  RömQuSchr  XI,  1-3. 

Über  alLchriiitl.  Elfenbeinschnitzereien  —  den.  ebdaa. 

Die  chrLstlicho  Konst  unter  Gregor  d.  Gr.  —  JKortb,  Dim.  oh. 
Heidelb  (76). 

Carte  musal'iiie  d^oaverte  ä  UAdaba  par  le  B.  P.  CUopbaa.  bibUo- 
tb^aire  aa  patriciat  grec  de  J^rusalftD,  Compb«  rend.  d.  s.  de  l'ac.  dei 
inac.  otb.-l.  Ball.  mars-aTril. 

T/li^glise  du  Saint-SepQkhre  aar  la  moaaiQoe  gtogr.  de  Mädaba  — 
Ph  Herger,  P  (1*2-8),  ebda». 

Die  zu  Madaba  entdeckte  Uosaik-Karte  des  heiligen  I.attdea  -~  L 
Funck,  Stirn meuMaria-Laacb  9. 

Di  an  ioslimc  parimento  in  miisaioo  caprimente  la  geografim  dd 
luogbi  saiiti  acopcrtv  in  uua  baBÜic»  crixtians  di  Hodaba  in  Faleatiiift 
—  E  Stevenflon,  NuoTbullarcLcriät  111,  1.2 

Kuüve  acoperte  a  Madaba  —  0  Mamchi,  ebdas. 

Die  Tbm.  Mosaiken  vom  7.  Jb.  bu  z.  1.  Tkrtel  dM  9.  Jh.  — 
StBeieacl,  ZtchrKonst  S,  4— ö. 

Koavt'lloa  übuerration!)  stir  la  moBaique  de  St  Fradentlenn«  — 
LLefnrt,  Näuvbullarchcrifit  II,  4. 

Lcs  moüalfjueii  des  t'gtistea  de  Ravecne  —  X  Barbier  de  Mont&nit, 
Lille  (132). 

T^s  mafialqties  byzanttnes  dn  monaetere  de  Saint-Lue  —  Cta 
Diehl,  Uazette  des  beaaii-arta  li,  p.  XVII. 

M^moiroH  arcbt-ologiqucs  VII:  Le  cinjetit^re  franc  de  Fontaiofl- 
Valniont.  pluKieurtt  cimeti^'s  fraDca  ä  TtiuiUies,  paTcmeot  idobbTqh 
en  petit«  carreaas  ceraiuiques  dn  XIJ"  ■.  trouvd  ä  uagnice,  1a  Saum 
aroliwlogiqiie,  cimi^tif're  bclgo-romain  k  Obaii  —  Abaii  Bastelaer,  Bnu 
(190-98-38-134).  

Lh  peinture  ftanyaiiio  du  IX«  i  la  fin  du  XVI«  —  FMantz, 
P  (28»). 

Ivoires  du  X"  et  dn  XI^  si&cis  au  Mosäe  nat.  de  Bada-Pesth  — 
nSemper,  Kevartchret  VIII,  5.  6. 

Karijr  chriaUan  ralnluturcs         J  Bury,  Scottrcv  Jn!y. 

Miniaturc  fincrc  e  profane  dcll'  anno  1023  illnstranli  l'cncidopedii 
niediocYälo  di  Kabano  Mauro,  riprodotte  in  133  tavole  crooiolitb.  da  in 
codice  di  Monteeji«aino  —  Montecasaino  gr.  4,  96  =  Docnmenti  per  la 
Btoria  della  miniatcre  e  dell'  icoDograßa. 

Der  Bildnchiuuck  der  Pnalt^rien  dt«  Laiidprafen  HcrniaDn  tod  "niB- 
ringen  und  der  verwandten  Haadscliril'ten  I  —  A  Haseloff,  Dias.  lAfi^ 
eben  [!>()). 

Gtibetbucb   aus  Uetz   —    H  Lnderer   n.   R  Kautzacb ,    ZtromPhUo 

xn,  4. 
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Uiniitnren  ans  IlJd.  des  StaatsarcbErs  in  Lfibcck  —  Pnane,  L&- 
bcck  (7  S.  m.  H»  Tff'.). 

MiuiktarieUs  et  calligrapbes  des  ordres  de  iSaiiit-31ioliel  et  Da  Saint- 
Esprit  -   F  MazcroUe,  Bultbibligph  LXIV,  15  oct 

Wialeixcwiliaung  von  Miniaturen  ana  dem  Ascbaffenbar^r  Piacht* 
codex  dea  Ha11eiiub>:n  Hoiligtume ,  einer  Stiftung  de«  Kardinals  Albrecbt 
von  Brandenbnrg  —  Sobneider.  ETDbenzolletBJabrb  I. 

IdeeendiebfitaJil  i.  d.  dekor.  Bllclwnichniuck  der  ReforraatioDBMit  — 
J  Luther.  ZÜJlicticrfrenndQ  I,  9. 


Obaritallathe  Plastik  im  üübMi  tt.  hohen  Mittelalt«T  —  HQ 
Zanmennann,  L  (VIII,  2(18). 

Die  akandinar.  Baukunst  der  ereton  nordiKh-christl.  Jahrhunderte 
in  atuftcw.  BeiBpielen  bildlich  vorgcf.  —  FSraielberg,  B  (VII,  14ti  8<t 
26  u.  3  Tff,  -  hl). 

Aufnahmen  mittelalterlicher  Wand-  n. I>ckeDiDaUreicn  ia  Deutach- 
land, 2.  Lfg.  ~  UBomuaHn.  B  (8  Farboodr.,  8  S.). 

La  Flore  des  grnndes  eatbi^dralea  de  France  -^  E  Lambiii ,  P 
(72)  =  ßibl.  de  U  Seniaine  des  constmcteur«. 

IMe  S.  ßalvatoridkirche  in  Utrecht  Eine  merov.  Kathedrale  — 
SMDUcr,  WetrtdtZtUesehuK  VVI,  3. 

Die  beioaUen  romaniHcheD  Holzdecken  im  Moaeum  zq  Metz  —  W 
Schmitz,  ZtchrKuDHt  X,  4-5. 

Komaniscbe  GlaHgvujäldu  rhcin.  Ur^praotfA  —  HOidtinann» 
eWäfi.  9. 

La  cQve  baptUmale  de  Haoriac,  XU  ».  —  JBCbaban,  Rerart 
cbr^t  VIII,  5. 

Die  Uamberger  Doraskalptaren.  Ein  Beitr.  t.  Geacb.  der 
dentüchen  Plastik  dee  13.  Jh.  —  A  Weise  =  Stadien  z.  dt.  Eanatg.  10 
Strafsb  (175). 

Ktnc  frUbROt.  Kapelle  in  Uetz  —  WSchmit2,  ZtebrKonst  X,  3. 

Alte  Kopiä  einee  fri^hgut.  OlaBKeniäld es  —  HOidtmann,  ebdas. 

OotiacheB  Mefspult  zu  Kempen  am  Rhein  —  W  Effinano,  ebdas.6. 

Gotischer  Altarachrunk  in  Moatiscbt  bei  Grora-McBcritocb  ia 
Bäbmi-n  ^~  VHuiidek,  MtlUCentralcouiiiiErfDracbiiErhKantitdontciuOstei 
XXIU,  4. 

Drei  neue  gotische  Altarlampen  fBrden  Kölner  Dom  —  ScboätgeD, 
ZtcbrKtinijt  X,  U. 

Gotisches  Krystallkreuz  i.  d.  Stiftskirche  zu  Aschaffenborg  — 
der»   eWas.  f*. 

Die  gotischen  Glasmalereien  im  Chore  zu  Liediog  —  FQHaau, 
Carinthia  1,  LXXXVJl,  G. 

Neue  Monstranz  sp&tgot.  Stils  —  SchnUigi-n,  ZtcbrEunfit  X.  7. 

I/Rglioe  et  Ia  raroisso  d«  f^aint-Cl^nuTit  [cn  Lorr^no};  Peintares 
du  XV"  8.  dicoQvert«8  en  IS96  dana  cette  eglise  —  SLaval,  Nancy 
(99). 

OberitaUeoiscbe  Frilhrenaiasance.  Bauten  n.  Bildwerk«  der 
Lombardei,  I:  Die  Gotbik  des  Mailaudiir  Domcfl  n.  der  ÜbcrgangMÜI  — 
AGh  Meyer.  B  {IV,  Hb.  IQ  Tff. -4). 

L'art  Ferraraia  k  I'epoqne  des  PriDcca  d'Este,  T.  II  —  G  Gruyer^ 
P  (.676]. 

Die  Kunst  der  Renaisaance  in  Italien  4:  Die  HochrenaisBance 
L  I^onardo  da  Vinci  u.  s.  Schule  —  A  Philipp!  =  Kunstgescb.  Einzel- 
darstellongen  4,  L  (VIII,  417-512). 
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Neoterisnms  u.  EklekticiBnins  i.  d.  eT.-lcirchl.  Kaost  i  U  fin  da 
»itcle  -  0  Mothe3.  ChiKanfitbll  XXXIX.  10. 

Zum  Kircbenbanregulativ  t.  lB6t  —  F  Bratk«,  eMac.  11. 


Clocbers  et  clocliei  —  FTeisBier,  BüIUochiätprotfraa^  XL  VI,  6. 

Lafttste  stuk  der  FricBche  klokkc-ojiscbrift'.'ti  mct  antUre  van 
eldera  vertcilegcn  .  .  ,  —  G  H  ran  Bonsaca  Waalkcs,  D«  Frijc  Friea  XIX 
(4.  B.  I.  1). 

Zur  GlockenlnuKie  ThDringen»  —  H Bergner,  Jena  96  (104). 
Bez.'  LitCtrbl  37/32  {^c)- 

Die  Majolikasammlang  ZschiUee  —  0  t  P&Ute,  ZtbitdKuiut  VIII,  9. 


Maitrea   JtalieDs   a   la   galleric   d'AlteobarR  —   ASchmanoWt 
GazdefbüBUs-artfl  XTIlt,  483. 

f^lv  FloreotiDC  Woodcuts  witb  an  aoEioladct  list  of  Floren- 
tine  i!l.  book«  --  PKri»tcUir,  Ldn  (IX.  123-gr  8). 

Florentiske  Kcnstnere    fra  Giotto   til  FtMole   —    FBeckett, 
Kopenhagen  (\'2a). 

Artistes  MilanaiB  aa  XiV*  s.   —  Barbier d«MoDtaalt,   Berart 
chr^t  VIII,  5. 

Die  Ucüaat  Giotto»  —  EDavidsobii,  RepertKucstwiM  XX,  5. 

Fm  Giovaniii  Augelico  da  Ficaole  —  JHelbig,   RcrartebrM 
4.  B.  VIII. 

Jacopo  della  Quercia  —  J  Strzygowali.  ZtbilJKu  VIII.  II. 

Botticelli  —  ESteinmaon,  Küurtler-Monograpliieeu  Bicief  (IV, 
103). 

Ghirlandajo  —  ders.  ebdaa  [IV,  80). 

Über  ein  Ma<IonQ<;nbilil  des  Harco  Bftsaiti  —  GGrooan,   Rcpert 
Ktuuitwitis  XX,  4. 

IVr  ))eilif;enli«Tf;r  t.  Varallo  u.  Gandenzio  Ferrari  (Forts.)  —  G 
PauÜ,  ZtbildKn  Vili. 

Beiträge  zur   Keniitnifi   des   Leonardo   da   Vinoi   —   PUftlier- 
Walde,  JBProurflKunHtaummll  XVIU.  2—3. 

11  codic-  di  LcüDuido  da  Vinci  nclla  Biblioteca  del  Princip«  Triralxio 
in  Milauü  trascr.  ed  anoot.  —  L  Bi-Itratui,  Uüano  (579 — 4). 

L'oea\TC  de  Hicbel-Ange  ä  la  Cfaapcllfr-SixtiD«  —   Pr.  Fontaine, 
L'Univ.  cath.  12. 

Bologna  u    d.  bL  Cftcilie   v.  R&ffael   —   FHaack,   CbrKaostbl 
XXXIX,  10. 

RafEMls   nandzeichnnngen    in    der  AuHiweang   tod   WKoopmann, 
Warb  (517).  ' 

Les  tapisseric«  de  Rapbael  an  Vaticao  et  dans  les  principaoi  Mn-^ 
Bee«  . . .  —  E  MQntz,  P  (VIU.  b4  S.,  29  Tff.). 

Domeoico  Tbeotocopoli  v.  Kreta  —  SJusti,  ZtbildEa  VIII. 


Hugo  TBD  der  Gocfu  Eine  Stndie  z.  Ge^cb.  der  altrläm.  Maler> 
schule  1  —  E  FirmcDisb-Kicbartc,  ZtchrigtlKuiMt  X,  8. 

Veit  Ktofs  als  Maler  —  HWeiraäcker,  JBPreDbKanatsaiBiiiU 
XVIU,  2-3, 

Rembrandt's  „Cbristna  pndigend"  —  &KKBbler,  ZtMldKc 
Vin,  II. 

Ein  Gemälde  toq  Quintin  Uasevs  in  der  Stuttgarter  Galerie  — 
U  Bach,  Knnstcliroü  NF  VUI,  27. 
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Zar  Lcbcnsgctcbiclit«  Albrecbt  Dürers  —  PKolkofT.  RcpertKunst- 
ni»  XX,  G. 

Eine  früh«  Zeiohnnng  DQrerft  im  Derliner  Kapferst ichlcabinet  —  F 
Lippmano,  SUrreDr&KiinBtflitmnitl  XV1I1,  2 — 3. 

Noch  etwas  filwr  Adaro  Krafft  —  BDann,  Rupert Kunatwiss  XX, 5. 

Beitrige  z.  Kenntnis  Sebaid  BebaniB  -—  W  Sctiniidt,  eldas.  6. 

Die  Radieningi.-n  Hans  Sebald  Behams  —  Ol'aQli,  JBPreaTBKaiiBt- 
manxl  XVIIl,  3-3 

Baidung  GriL-na  Zeicbmingcn  —  RSliaasny,  ZtbildKo  IX,  3. 

Eine  neue  Hexe ndcirätcl hing  Ilan»  Balduugs  ->  E  W  Draun,  cbdas.  1. 

Hand  Morinck  —  Flltrscb,  RrpertKmifitwi«a  XX,  4. 

Ürttnewald-Studien  —  P  Tliefffl.  Ztchristl Kunst  X. 

Hans  Oudewerdt  —  GBrandt,  Ztbildlkiiaat  Vlll.  S. 

Mai  Eliagera  „Cbristas  im  Olymp"  —  FStabl,  Eaast-HAUe 
U,  24.  

Da«  „Sacrariom"  i.  d.  Kirche  zum  bl.  Ereoz  in  Angsbarg  — 
A  Schröder,  ZtcbrieÜKnnnt  X,  7. 

Münzen  bayerischer  KlÖit«r,  Kirchen,  WaUfalirtsorte  a.  aaderer 
geütl.  In«titcjlc  —  F  Ocb,  OlwrbayerArcbraterlGötch  L. 

Die  Bao-  d.  Knnstdenkiuäkr  von  Berlin  —  R  Borrinaan  o.  Clans- 
mtz,  B  {Xll.  43«-4). 

Die  Wandgeinalde  zu  Burgfelden  auf  der  scbwäbischün  Alp  — 
EGradtnaon,  ChrKunstll  7. 

St  Jakobi  in  Cäthen  —  R  Hab«  ans  „Cöthenitche  Üeitg."  {76). 

Die  GraliCfOcapello  auf  dem  Breitenberg  u.  die  efEte  Kirche  in  Die- 
teradorf  —  J  Moner,  Ztllarzver  XXX. 

r^Uäfu.  n.  lothring.  Kunatdenkmäler,  21.  n.  22.  Lfg.,  Strafsb. 

Diö  goldene  Pforte  in  Preibarg  ...  -■  SPeine  auR  „MittlK'reib 
Altertver-  (8  m.  TIT.). 

Der  Dom  za  Halberstadt.  ChrKoiistbl  XXXIX,  12. 

Die  Gemälde  an  den  eheiualigen  RoUqnicn  neb  ranken  der  Pfarrkircbo 
za  Hall  in  Tirol  —  P  Minkns.  Kuiistclirua  NP  VIII,  27. 

KuQHtdt'iiknialcr  ioi  Grofsherzogtum  Ht-BseD.  FrOTioz  Starkeubni^. 
Ebeoialiger  Kreia  Wimpfen  —  G  Scbüftr,  Dannstadt  (33öt. 

D^r  Kreuzgang  im  S.  ]dichaeliBkh>etcr  z.  Hildcsheim  —  0  G«r> 
]Md..,ZtbildKa  IX,  4. 

Ober  die  ehemaligen  Glasgenjälde  im  KreozgoDg  des  Klosters  Hir- 
■  aa  —  JHerz,  CbrKanstbl  XXXIX,  8. 

„Das  goldene  Buch  dei  StatltKvln"  —  Scbniitgen,  ZtcbristlEimct 
X.  6. 

Die  Herkunft  de«  Herzcg-Albrceht-Epitaphs  j.  d.  Dornkirche  za  Kö- 
nigiberg  i.  Pr.  —  K  Lobmiyer.  RepertKunstwise  XX,  G. 

Die  Kirthe  der  hl.  Elisabeth  in  Marburg,  3.  A.  —  WBucking, 
Marb  (48-12). 

Die  Fraaenkirche  in  Memroingen  —  FBraun,  ÄllgZtlkil  296. 

Die  BemaluDg  der  Kirche  za  Mölln  —  R Haupt,  ArchVcrQesch 
HerzgtL.ii«iib  V,  2. 

Di«  Kirche  zum  Helligen  QeJat  in  München  —  FJSchmidt,  B^ 
pertKuniitwiss  XX,  3. 

Die  St.  Michaela  -  Hofkirche  in  Mtmcheo  —  A  Schulz,  Mfl  fVIU, 
135). 

Baogcflchichta  der  Katbarinenkirche  in  Oppenbeim  —  Ra»ch,  H 
8chiOottMnkrIK  n,  7. 

Die  Bau-  o.  Kunatdenkmäler  der  Provinz  OatpreafBeo,  H.  VII: 
Köaigabcrg  —  A  Boettichcr,  Koaigsb  (395). 
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Fahrer  dorcb  den  Dom  roa  Eerensbnrg  —  J Obersdinäd,  Resvnib 
(79)- 

Die  KoDstdPTikmäkr  der  RbeioproTinx  IV,  1;  Landlcrds  Köln  — 
E  Polaczek  u.  F.  Clemen,  Döweld  (VI,  207). 

Fblirer  durch  die  Rii^aache  Doiokircho  —  W  NeamAon,  Riga  (24). 

Bc&chreileiido  Dorstcltung  der  altem  Baa-  o.  KaDstdeokniäler  des 
Ftireteat  Sobanmbarg- Lippe  —  G Scli&nermark.  B  (Vtl.  143). 

Bfto-  n.  KoDBtdeokinäler  Thüringens,  XXV:  Gniüb.  äachaen- 
Weimar-EiBeuacb  —  PLehfeldt,  Jena  {ü.  251 -■425.  VlUl. 

Die  Bau-  u.  KnnstileiikiQaler  v,  Westfalen,  VII:  Kreis  M&Dster* 
Und  —  AWeskomp.  Paderborn  (VII,  193). 

Die  katbolischea  Kiiches  Warzbarga  —  EUllricb,  WOrxb  (383 
—12).  

Konst-AltertOnier  Utr  Dekanalklrehe  zu  A  d  Ts  I  g  Q.  in  der  Ort*cbafi 
Neundorf  bei  Reicbenberg  et«.  —  RMfltler,  UttllCeDtralCommiss  Wien 

xxiii,  a. 

Die  Kirche  St  HeiDrich  zu  Qörtachaob,  Filiale  t.  St.  Jakob  in 
Förolach  —  FGFIaun,  Carinihia  I,  LXXXVII,  4. 

Die  St.  LaOTvntinit- Kirche  zu  Gabel  in  Döbnien  —  R Müller,  UtUI 
CentralCommiss  Wien  XXIII,  4, 

Zar  Kutisttopograpbie  des  Glaotbales  —  FGHaoD,  Catintbia  t, 
LXXXVII,  6. 

Bericht  Bber  dio  Tollzogene  Restaurierung  der  alten  Glasgeni&lde 
in  dn  Leecb-Kirehe  zo  Graz  —  ALäw,  HttUCentralComtniat Wien 
XXII 1,  3. 

Ena&tgeschichtl.  Fühivr  dorch  den  Qotker  Dom  —  FGRaim  aus 
„Kärntner  Ztg.",  Klagorfort  (42). 

Beiträge  zar  Kunsttüitüifrauhie  Kürntcns  —  FG  Haan,  Cariolbial. 
LXXXVU.  1-3.  Ö.  6. 

Zur  Knnstgesch.  a.  Knnsttapographie  der  Leonbardi  -  Kirch«  cti  St. 
Leonhard  im  Lavaattbale  —  aera.  ebdas.  5. 

Die  Kicolatstadtpfarrkirvlie  zu  Strafaburg  im  Gorktbale  —  den. 
ebdaa. 

Reisenotizec  tlber  knnsthistor. Denkmale  im  Vintsebgaa  —  J  Dd- 
ninger.  MttllCeDtralCommisB  Wien  XXUI,  4. 


Die  Bildwerke  i.  d.  Bauptvorfaullo  des  HUnstcrs  zo  Bern  —  J 
Stammler,  Bern  (40—4). 

Ans  dem  Psalteriam  aaream  der  Stiftsbibliutbek  lo  St.  Gallen,  IK 
(6  Farbendr.). 

I^e  Kapelle  tod  S.  Niklansen  b.  Kerns  o.  ihre  mittelalteTlichcn 
Wandgemälde  —  R  Doner,  Geecbicbtafreniid  HI. 

ArcbitektardeDkmäler  d.  Kant  Tburgan,  9.  n.  10.  Lfg.  —  JB 
Rahn,  Zfirirh.  

De  zeren  ^eti  jden  in  de  Parochlekerk  t«AlkmaiT—  CW  Brtünaia, 
ArGhicfNe«ierlKi'rkge6i;b  X,  4. 

Lei  eaveanx  polychrom^  de  la  chapelle  du  Saint-Sang  ä  Brngea 
—  VaoderGheyn,  AnnaJesacaJrarcbBelg  4.  s.  lü,  2.  3. 

Dio  St  Hippol;tas-ketk  tc  Delft  ~  KCranBerekel.  BSjdragen 
GeacbBisdooDlIaarlem  XXII. 

Aant«keningen  op  de  heerlljkeid  en  de  kerken  ran  Op-en-NMr- 
Doormaal  in  du  acbtüend«  eenw  —  CLP,  Loaraio  15 — 1^. 


—  171  — 

Het  zoogcnftanido  S.  EDgeLmuDdns-be^liI  der  onde  kerk  van  VeUen 
JJGraaf,  BijäregeoGeBobBisdouiHaiirloni  XXII. 
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Lut  jmteriM  acntutiqoes  du  cooTcnt  dt»  R^collvta  i  Anvera  —  P 
Donnet,  AnaaleEacadr&rchBel^  4.  s.  10,  2  a.  '6. 

I>!s  Titr&ux  de  Teplititi  de  äBiot-Aadr6*d'Apchoa  (Loire)  —  M., 
BiillmomuD  7.  s.  1  <LXI). 

L&  catb^drale  d'Auxerre  —  ELarabio.  RcTartchi^L  VUI,  6. 

Notre-Dauie  de  Basse-Wavre  (s.  el  f.)   —   OBerli*re,  Rer 

La  Cbarente  moniimontale.  Nalice  arcb6o1og.  snr  I'^Iibc  abhatiale 
Motre-Dame  de  Cliastres,  prte  Cognac  —  H  üarbaud,  Angnuleme  (4^). 

Les  e^^isea  dn  cantan  d'Ennezat  —  AtUrx,  Bullbistetscient 
AuTergne  B. 

liotre-Daiae  de  Foy.    Image  coascrvee  ä  la  catbidrale  d'Amieaa 

—  ESoTex,  Antens  (66—4). 
IcDBOgraphie  de  la  liasilique  de  Notre-Dame-de-Ia-Troillc  et  Sainlo 

Pierre  —  H  Dflnssuä,  Lille  (22-4). 

Notes  d'arcbf-olojite  du  tiipiine.  Les  Cinq  Irres  de  Notre-Dame  — 
L Germain  de Maidy,  Kancy  (IG). 

La  restanralion  du  chaeiii-  de  reglise  c^tll^giale  de  Baitite*(iertruda 
i  NiTelUs  —  A  Verhangen,  Rf^vartchr^t  VIII,  6. 

Les  pfioturea  murales  de  la  culiiiiria)«  de  St^Gartrude  äNlTellei 

—  E  de  l'relle  de  la  Nleppe,  KcTartchret  4.  s.  VUI,  4. 
Les   tJiilises    paroiesiates    de  Paris.     MuDügrapbies    ill.    I:    Nßtre- 

Datne  —  ABoiiillet,  P  (16). 

Hooucrapbic  de  la  basitique  de  Sai&t-Keini  do  Itetms  —  Gouet, 
Travaux  AcaduatHeinis  XCIX. 

L'f^gbtiü  de  Saiut-Germaia-Lex'Corbeil  —  LVoUant,  P  =s 
DociiineDts  p  p.  la  S'>c.  bist,  c-t  arcb.  de  Corbeil  ...  I  (43  m.  Tff.). 

Les  peintures  murales  de  l'^glise  de  Savigny  (prds  Coutancee)  — 
E  de  Beaurepaire,  Caeti  (7). 

DescriptioD  des  ruines  de  l'abbaye  de  Villera,  oauv.  6d.  —  G 
Boulmont,  Naoiiir  (242).         


La  cbiesa  e  il  convento  di  S.  Domenico  a  Bologna  8«condo  uuove 
licerchc  —  KM  Valeri.  RppertKdustwisu  XX,  3. 

Castelvetro  c  le  suc  auUebc  cbicsc  —  Cr  Arsen io.  Moden*  (39). 

Lc«  Owmati  et  lY-ylisc  de  Sic-Uarie  &  Civita>CaBtelIaaa  — 
QClaiisae.  Revartcbr^t  4.  s.  VIII,  4. 

Viw  Mas-.t^TWPrke  kirchlicher  Baukunst  in  Florenz  —  M  McBch- 
1er,  StioimenMaiia-Laach  9.   10. 

Motizie  storiche  sulla  cbiesa  di  s.  Cldartco  con  an  ceuuo  siiUc  par- 
rocbie  di  s.  Pietro  e  b.  Donatu  —  TGBoitfno,  Ivrea  (27). 

Congresso  eucart^itico  ed  esposizione  di  arte  sacra  autica  in  Or- 
vieto  (6—8  »ctt.  1896),  Orvieto  (4ÜB). 

Note  archeologiche  sulla  niostra  di  arte  Sacra  antica  a  Orrieto  — 
H  Grisar,  NuovBullarcbchrist  III,  1/2. 

Mn  disperso  ni«nuni(-nto  Paveie  d«l  1522  nella  Cbiesa  dj  Santa 
Haria  Maggiore  di  Treriso  —  SaQt'Ambroflio,  ArduttorluDib  XXIV,  3. 

Rom;  Alles  u.  Neue»  aas  der  Sixtiniscben  KajieUe  —  E8t«ininann, 
AIIgZtBd]  148/149. 

IDi  alcimi   ipogei   cristiani   a   BiracDsa   —   POrsi,   RömQuSchr 
XI,  4. 
La  chies«  di  8«nU  Maria   dei  Dcreletti  detU  1\,0sp6daletto"  in 
Veoezia  —  G  Biancbim,  Verona-Padota- 


ItMtn  mcMtbidtM  ■du  aoolt  gnadt  ii  &  Bmoo,  Ofttaloso,  3.  cd. 
TcBccb  (164). 

Dm  IwwbuMiiili  II  Baitoilrmle  ier  Suit  Vero&a  —  FHuck. 
CbrKuMlU  XZXn,  13. 

UtitoricAl  Bcaiorialt  of  EI7  Calhednl  —  CWStobbSt  New  fork 
(XL,  166). 

LAodon:  Old  PaUee  Ytrd  ud  Westminster  Ahbej  —  SJFisber, 
ArtJoam  Sept 

Tb«  chiLTch  of  Üie  Mary  Ihe  Tirpo,  Oxford  —  TGJ«dt»ii, 
Oxf  rS6  -4). 

Eccl««Us«icftl  arcliiieebire  of  Scotlaod  fron  Mrllett  tbiiea  to 
M^  r«ntur7,  III  —  M»c  Gibbon  A  TRnM,  Ldn  (664>. 


GeroBulamme.   Bcoperta  di  uoa  chieea  presso  la  piscüm  di  Sflre 
—  ESteveiaoii,  NoaTBulUrcbchrisl  U,  4. 


Dogmengeschichte 

—    AlUrnack,   Fretb 
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Lehrb.   der  DogmengMch.,    3.   AiiB, 
40  Lfgn.,  1  Ug    =3.  Bd.  731—768). 

Ilistory  of  doRna  III  —  A  Harnack ,  timniL  fem  the  3rd  ed.  hj 
J  MiUcr,  Ldn  (»2).  

Über  Vcrkaudiffungen,  die  als  gOttlicbe  OffcDbaruneen  u»- 
fegeben  worden  sind  11.  ober  die  Folgen,  die  sieh  hieraus  ergeben  haben 

—  RScliöIlcr  aus  „ThZtSchweiz"  (8I). 

Zur  I^hre  rom  Gewissen.  Nachtrag  —  FNitrsch,  ZtKG 
XVIU,  3. 

Noch  eiuinal  die  SyntereBis  —  HSiebeck,  ArchGeschPhtlus 
X,  4  (UI,  4). 

La  descente  du  Christ  aux  enfcrs  d*apr^  In  apAtrea  et  d'apr^ 
l'iglisc  —  C  Brüsten,  P  (97). 

Chriellan  dcmonoloiy  IV  —  FCConybeare,  JcwQuRe»  jul. 

Der  Teufel  in  &ct  Kirche  —  J  Bolle,  ZtverirlLil«e«ch  NF  Xf,  4. 

Die  Hcilsttcwifsbcit  in  der  apustuliäcben  Zeit  u.  in  der  iinsern 

—  Clastn,  DtevBl  XXII.  10. 

Katlioliaclie  Katechismen  t.  1400 — 1700  über  die  zum  Bu^sakra- 
ment  erforderliche  Ueue  —  J  Mausbach,  Kath  LXX.V1L 

Le  baptisme  (ih^e)  —  C  Werner.  MonUubftn  (44). 

PensiE!ri  e  riflessioni  snl  mistero  dcH*  Inrarntizione  e  il  tnistero 
Eucaristico  —  ö  BeUrame,  AttihtitVenet  LV  (7.  s.  8.  t)  96—97. 

Tbe  Christian  Conception  of  Dcatb  —  PCanis,  OpenCourt  XI,  12. 

CbriKÜaa  doctrine  of  immortality,  3.  od.  —  S  D  F Salmoad. 
Ldn  (726). 

Symliolik 

Die  wicfatiiisteD  Unterscheid tinKsIehren  der  christl.  Koo- 
tanonen  —  W  Vollcrt,  fl.  Gera  ('24—4). 

Symbolik  oder  konfessioneUa  Prinnpienlehre  —  K  F  NAsgen, 
GOlersl  (XVI,  516). 

Christliche  Syinbollk  —  PhMarhcineke  =;  Reuters  theol.  KU««.- 
Bibl.  10—13,  Draiißschw  (IV,  445). 
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L'Ediae  catholique  et  les  proteataDts  —  GBomain,  P 
<64— 12). 

Das  Prinzip  des  ProtestantismuB  der  G^ensatz  des  Ka- 
tholicismus  —  A  Redner  =  StreifzQge  i.  d.  Gesch.  I,  Mainz  (VII,  266). 

P.  de  Lagarde  zu  Ritschis  Urteil  über  die  beiden  Prinzipien  des 
FroteBtantismus  ~  EKestle,  StuduKrit  LXXI,  1. 

The  English  Cburch,  the  priest  and  the  altar  —  FPeelc, 
Ldn  (72). 

L'Anglo-Catholicisme,  pr£c.  d*une  pr£f.  p.  S.  E.  le  card. 
Vaughan  —  Ragey,  P  (L,  266). 


Nachwort  des  Herausgebers:  Einige  zu  spät  bemerkte  Lflcken 
werden  in  der  folgenden  Lieferung  ausgefallt  werden.  ELs  wird  sich 
Oberhaupt  empfehlen ,  bei  Benutzung  dieser  Bibliographie  die  jedesmal 
Torhergehende  und  die  folgende  Lieferung  mit  zu  berücksichtigen. 


Oraek  voB  Frisdileh  Andrau  Pnth«  la  QoütM. 


Bibliographie 
der  kirchengeschichtlichen  Litteratur 

Vom  1.  Januar  1896  bia  1.  Juli  1898 
(Verroät  von  stul  theo),  ü.  BKckcr  ia  GottingeD.) 


HeiTv^  Realencyklopädie  S.  Ä.  IT  (Cbristiaiii- Dorothea)  — 
ed.  AHauck.    L  [III.  BlIJ  Hmrirhs. 

Historiographia  cccles.  —  Staug,  LouTaiii  97  (VIII,  268)  Pol- 
lennis. 

Lehrbuch  der  Kircheag.  3.  Ä.  —  FFunk,  Paderborn  (XVI,  D18) 
SchÖniDgl). 

Kircheng.  anf  der  Grundlage  atad.  Vorkaiingen  11  3,  l.  2.  A.  — 
CvBaie,  hrs«.  v.  G  Krüger,  L  (V,  HÖ9/728)  Breitkopf. 

Bistoire  de  l'^RÜse  I  —  F Kraus,  trad.  p  Godet,  3.  id.,  P  {XX, 
£27)  BlouJ. 

Uistoire  uDirers.  de  I'^glise  cath.  —  Rohrbacher,  pp.  LQau- 
tier,  P  (8L0)  RoudeleL 

Histoire  eccles.,  iiotir.  iilL  —  R  Oarzat,  Tour*  97  (189)  Harne. 

The  Story  of  the  Chriatiao  church  —  OCrooks,  Newyork  97 
(Xni,  S04)  Katoa. 

Storia  apobgetica  dei  Papi  da  S.  Fietro  al  Pontefice  regnante  I 
—  U  Ferreiroa,  Turin  Mariotli. 


De  Chritti  occlesia  Ubri  Vi  —  WilmerB,  Regensbg  (UI,  691) 
Pustet 

Die  KircbcDgcBch.  u.  die  amtl.  Klrcba  —  LWeber,  Dtevg 
BU  XXIII.  2. 

II  christianeBimo  e  il  progressD  —  AChiapelli,  Botna  07 
(33)  G  Balbi. 

Das  „chriatl."  Barbareotuni  in  Europa  —  Buddh.  Missioo,  L 
(48)  Friedrich. 

La  ReligioD  et  la  culture  moderne  —  ASabatier.  P  97  (40) 
Fiachbacher. 

Lc  Bouddhisme  eo  Europe  —  ALaTeille,  Volxiateraat  6/7. 

Die   geograph.    Verbreituiig   dee    Islams   —    IlJanses,    Oriental 

Li'»t  I.  3.  .^^^ 

Cbrialentum,  Islam,  Buddhiemus  —  Zöckler,  BewGlaub  XXX *" 


■ 
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Vorgeschichte 

Tbe  prepa ratio Q  for  cbristüuiity  in  Lbe  uicient  world  —  R  Wcd- 
Wy,  Newyork  (194—16),  Rwell. 

Oracula  Sybilliaa  Ul,  3!) ff.  —  R P(>ppn]aller,  Philologua  LVII,  2. 

HoroJea  der  Grofs«  —  Bertbolct,  ChmtlWelt  XI,  46/5L 

AqnlU  —  FUurkitt,  JevQuurtKewJan. 

Fragmente  der  BibelQbersetxuag  Aquilas  —  H Strack,  ThLitbl 
XIX.  8. 

I  nuovi  framenti  della  «ersionc  grcca  di  Aquil*  —  OUercato,  Bat 
biblital  IIT.  4. 

PUlon  le  Juif  —  £  Herriot,  P  (XIX,  966).  llachette. 

AvilJQS  Flarciix,  prüfet  d'Kfrypt«  et  Philon  d'AlexAodrie  —  HR- 
cole,  IleTpbilul  XXU,  1. 

Di«  Lehre  vud  den  Tugendea  tu  Pfli<:bten  bei  Philo  t.  Alesaadii^D 

—  STiktin,  Frkfl  (51),  Kauffmana. 

Zu  Pbilo$  Schrift  de  postcritate  Caint  —  PWcndltod,  Pfaüolopis 
LVn.  2. 

Krit.  n.  cxe^et.  Bemerkungen  zn  Philo,  n  —  ders.,  RheinllusPbÜol 
Llll,  1. 

An  apocrypbal  wurk  ascribed  to  Philo  of  Alex.  —  L  Cobn ,  Jew 
QuartBerJau. 

Textkiit.  u,  U-xikal.  BemerlcuDpen  tum  samarit.  Pentateucbarpfum 

—  P  Kable,  DissphU  [fio]  Elalle. 

An  andeiit  MS.  of  thc  SamaritAn  Liturgy  ~  0  Maryolioutb ,  Zldl 
morgen IGesellsrb  LI,  3. 

Transcription  de  mnu  ^ecn  et  latins  en  bibreu  aux  premieri 
Stieles  de  1-C  —  H  Schwab,  Joiimalasiat  X,  3. 

Les  Bources  talmudiqup«  de  l'histoire  juire  —  JL^vi,  Ber6tiuiT 
XXXV  (70). 

Vom  AbErhlufH  des  Talmuds  bis  zu  den  letxtco  Oaonim  (bebr) 

—  J  Ualevy.  Frankfurt  a.  M.  (X,  316)  Kauffmaim    =    Oeech.   der  jüd. 
Utteratur  lU. 

Eid  Brief  aus  d,  byz.  Reich  Qber  eine  mess.  BowegUDg  der 
Jndenhett  u.  d.  10  Stamme  a.  Ü.  J.  lOM  —  DEauAnaoD,  ByaZt 
Vll.  1. 

Zum  JubiUnm  des  erstpu  Talmuddnickps  in  Deutschland   (Forts.) 

—  M  Freudeiiibal,  MtBacbiGeschJudent  XLII,  3. 

Dio  ital.  Litteratur  der  Juden  —  ätnascbneider,  HtschrOeseh 
Judent  XLII,  4. 

Uoo  fiecte  jud£o>musulmane  en  Tnrquie  —  ADannn,  BLevH 
juiT  XXXV  (70). 

Noab  Mortlechat  u.  s.  Plan  der  Gründung  eines  JtidenatAates  — 
G  Loowen,  N'alhanael  XIV,  4. 

Die  ncubebr.  AufklAriingslitteratur  in  Gaüzleu  —  M  Weifisberv, 
Wien  {VII,  86),  Breitens tein. 

Die  xionistische  Bewegung  1697  —  JRoi,  Mothanael  XiV,  1. 

Alte  Kirchengeschichte 

Allsiemeines 

(einschl.  Bibclbaadscbriflcu  uud  ÜbersctzuDgen,  Apocrypha,  Symbole, 

Iiiacbriften) 
Quellenbucb  zur  Kircheni*.  bis   zur  Zeit  KonBCantioe  d.  (Je; 
2.  A.  —  D  Ludwig,  Basel  (VU,  331J,  Richter. 
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Tbe  bistory  uf  early  chriatiftoitT  —  Ll'ullaa,  Ldo  (S14), 
Scrvjcp. 

Über  Gcbraurl]  u.  Bedeutung  ites  Wortes  liy^a^uji^a  im  kirchl. 
AlterlKia  —   PDicwS,  ZtprftktTli   XX.  2. 

Tbe  slory  of  thc  Churcb  of  1^  ft  y  p  t  l/U  —  E  Butcber,  Ldn,  Smith. 

Über  eine  ron  Tischeudorr  aus  dem  Orient  mitgebrachte,  in  Ox- 
ford. (;»uibrid};e.  London  ii.  retersburg  lieffeude  UaDilscbrift  der  IjXX  — 
Aßablfs,  Nach:E^lAka<lGttf[n  phil-hiat  W,  1. 

Eine  altkircfal.  EvaugelieoQbcrsetsuiig  —  EPrejscbeu,  Chriatl 
Welt  XI,  öl. 

Die  in  der  ppschitn  feblcndeii  Briefp  dos  NT.  in  arab.  der  PhÜn- 
aceniana  piitstamtDender  Überspu-ung  —  AMerx,  ZtARSjrr  XIII,  2/4. 

Sjrr.-hebr.  Glossar  zu  den  Pnalmen  nach  der  Peschitn  —  IiTecheo, 
ZUltlW  XVII,  1. 

Notes  ctitiquea  sur  la  Pcsikta  Rabati  —  J  Levi,  Reviitjujv  XXXV  {70). 

Die  PescbiLta  zu  Jes.  l — 89,  ibr  Verbältais  zum  massoret.  Text, 
cur  Septiispinta  n.  zum  Targuin  —  L  Warszawski,  Diss.  pb.  (04).  Qiefsen. 

Fragments  v{  ihe  Sabidie  Versinn  of  Ihe  Psulinc  Kpistles  — 
Gilniore,  Pn-cSdcBiblArcbaeol  XX  Jan. 

Die  beiden  syr.  Überset Äimgen  des  1.  Maccbnchs  —  G  Schmidt, 
ZtaliiW  XVII,  1. 

Tb«  apocalypse  of  St.  Jobu  in  a  Syriae  rersion  hitherto  un- 
known  —  T  Abb'HC.  Hcmatbeua  U7  XXUI. 

Die  fttbiop.  Übersetzung  desZacharias  1  —  FEramer,  L  (VIII, 
80),  D«rffliug. 

Tbe  Cuptic  Version  nf  Ihe  New  Testament  in  thc  Northern 
Oialect  —  eil.  Hiniliagton.  Oxford  tCXLVlI!,  483  u.  582),  Clarendoo 
Press. 

Portious  of  the  acts  nf  the  aposdes  of  tbe  fistle  of  Su  Jamea 
A  nf  the  fifst  epistle  of  St.  IVler  —  J  White,  Oxford  97  (öS),  Claren- 
don =  Old-Latin  BibI  Texta  IV. 

Au8  i'fim.  Handschriften  liber  die  Lukaskatenc  des  Niketas  — 
J  Sickenberger,  lUlmQuSchr  XII,  1/2. 


Die  Zusammen  ietxung  des  Buches  He  noch,  der  Apokalypse  des 
Carnrh  u.  des  4.  Buche«  Esra  ■ —  Cleinwi,  StiidiiKrit  2. 

Les  nonr«UeH  paroles  de  Jteua  —  H  Trabaud ,  Revthetpbiloa 
XXXI.  1. 

Les  paroles  de  Jesus  recemment  däcouvertes  ea  Egypte  et  remarques 
sur  le  texte  du  fragmeut  de  VEvangile  de  Pierre  —  CBrustuu,  P  (19), 
Fisch  hachcr. 

Le«  imuveaux  Lojiia  de  Jt^aus  —  L  Aubcrt,  Libcrtichret  6. 

The  recenlly  dlscovered  „LogJa  of  Jesus"  —  Tb  Zahn,  LutbCburch 
Bev  Jau. 

La  Version  äyr.  iii^dits  des  martyrs  de  8t.  Pierre,  Paul  et 
Luc  —  FNau,  KevOrientchret  III,  l. 

The  bymn  of  the  soul,  contained  in  the  Syriae  acts  of  St.  Tho- 
mas —  .\  Bevan,  Cambrigde  (VU,  40),  Unitersity  Press  97. 


Das  Taufsymholum  der  alten  Kirche  1  —  Dßrbolt,  I'aderb 
<VIII.  161),  Scbt-iningh. 

Neue  Texte  zur  Gescb.  des  apoBt  äymbots  —  AEBurn,  ZtKG 
XIX.  2. 

Glaubensbekenntnisse  der  Apostel  u  des  Atbaoaiiai  •*  F 
Tbudicbum,  Stgrt  (6tt),  Frommaiin  s  Kirchl.  FälscbuDgea  L 
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Das  B|n>atJ>l.  Symbol  im  Herirhl  des  Entb-  Ämalarius  t.  triPf 
—  JHÄ'iMeiti^.  NkircIiIZlsrhr  IX.  5. 

TliP  A riicles  nf  tliP  A ]>OBtlM  Cr wd  —  T  b  Z«  h  n ,  Expositnr  XIXVTIL 

Siiffcrril  nnipT  ['rmtiiia  Pilat^,  wai  Cmciöed,  Dcad  aiid  Burinl.  He 
lleiMmdpd  into  IIpII  ~-  ders.  cbpad.  ÜAerz. 

Tbti  third  dijr  be  me  a.giüa  frotD  the  d»d  —   der»,  ebead.  ApriL 

A  boly  cbriittiaii  cburcb  —  dun.  ebcud.  Mai. 

Sernmii  oti  tbe  Apostles  creed  —  ACbambri,  Nevyork  (VI, 
162—12),  WTiittaker. 

Das  nicftn.-konstantlDop.  Symbnl  —  JKunse,  StOeschTlia 
Kirche  111,  3. 

Pal^vrmphie  A«ti  Inacriptions  laiines  do  III*  nhcU  k  la  fio  du 
VII*  —  ELoBlaot,  Paris  ll7  (72),  Leroui. 

Die  Urabacbrift  der  Philumcoa  —  A  Waal,  U^oiQuSchr  XII,  12. 


Apostolisches  Zeitalter 

Die  mod«mc  ForsrbiinfF  nber  die  Qeecb-  des  Urcbristentnms  — 
A  Meypr,  Krbe  (VHI.  9*),  Mnhr. 

llariiRckii  Clbrniioloftie  —  CManen.  ThTijdBcbrift  XXXII,  2. 

K^ceot  discuftBiooR  '»f  tbe  cbronolo|rj'  of  tbe  apostoltc  age  — 
L  Votaw,  UililWorld  XI,  tt. 

Tbe  New  Testament  churcb  —  Harsb,  Philaddpbia  [Xll,M4), 
Amer.  Bapt.  Pub.  Soc. 

ApoKtol.  Uterattire  &  apoatol.  hlttonr  —  OFun-e«,  Prcsb&Ref 

RcT  xxxm.  9. 

Tbf  IiiRtorv  of  New  Test,  tiines  in  Palaestina  —  S  Hatbeve, 
nihlWoTld  XI.  3. 

L' Rducation  (Im  ap6trea  —  PRouGtam,  Valence  97  (VIII,  66), 
DucroH. 

Tbe  history  of  apostolic  miagions  —  P  Laiiry,  LiilbChurcbRev  I/^, 

The  uume  XQtartay6(  —  .\Carr,  Expositor  Juni. 

Zur  Clirnnologie  des  Lebens  Josu  —  J  Bebber,  HoiiBter  (111,  187), 
St-hOinuKb- 

Uiif  iioiivclle  Vio  de  Jisua  —  ASabatier,  P  97  (38),  Lmoux. 

Lps  JWurcM  de  TbiBtoire  ivang.  —  EMaugoaot,  Revsdeacea 
eccI6a  4&6. 

Drei  KvHDjrelienforscher  der  Gegenwart  (W.  Beyscblag,  A-  Har- 
nack.  J.  Weifb)  —  A  Uilut-iifpld.  ZiwissTh  .XU.  l. 

Die  Kindlif-it  Jeau  —  U Hilleabraud,  ed. K Leiiubach,  Paderb  (VII, 
ISO),  ScUiiiii(()i- 

Jpsiiü  als  Schnft«elehrter  —  W  F.nffelhftidl.  NkirchlZlscbr  JX,  6. 

JeRii«  als  yAtiirnaliftukoiiig  —   I' Wfindlaiiil,  Hermes  XXXJII.   1. 

Die  doppelte  AiifTaasung  vom  Abf-iulmahl  i.  d.  Utesteo  Kirche 
B.  ibr  Urapnmi;  —  K  0  üoßtt,  ZtwissTheol  XLI,  1. 

Uiie  rert>nte  controverso  etitre  thei'loi^ens  altemanda  sur  l'origiae 
de  la  Sainte-Ciue  —  D  Bruce.  UtivbiblrdidonB  XXXV,  2. 

La  mort  et  la  r^surroctiou  de  J^uü-ChHüt  —  B  Slapfer,  P  (34S). 

Buddba  u.  CIiristtiB  —  Samileb*-!!.  Bt-wOlaubcos  2. 

Zur  ChroiHd.kRip  dea  Lebens  PauU  —  E  Srhürer,  ZtwissTh  XLI,  l. 

Zur  ChronolDpie  d(>8  Paulus  —  J  ReUer.  TbQuSrhr  LXXX,  ». 

Tbc  Dew  chroiioldg;  of  Pauls  life  —  G  Gilbert,  Biblthsacr  ftd  AprtL 

A  rritidsm  of  the  oew  chroDoIucy  of  Paul  —  UBacon,  Expi>siti^jr 
XXXVJU. 

SU  Paul  —  C  Fouard,  P  97  (XH.  427},  Lewffre. 
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i'bcr  die  Bckehruii^  des  PauIub  —  G  Lasson,  KirchlMtschr  XVII,  7/9. 

Paulus  als  Mi&siouar  —  K  Bruoe,  B  (46)  KvRMiäsioasßäseltsch. 

Paulus  m  der  ApciBlelg.  —  WRamsaf,  (ibers.  yod  H  Groachkc, 
Oötersloh  IXI,  'idb),  UeitetBioiuin. 

St.  Pßul:  s*s  ileiiiitT««  miaics  —  C Fouard.  P  9"  (XU,  427),  Le- 
caffrt. 

Der  Schiff  bruch  dr^  Apo^tF^U  Paulus  tnm  seeEnäDtuBchen  Standimnkt 
MM  erl&utert  —  J  Gnerne,  NkirchlZbicbr  IX,  5. 

Are  therc  two  t'iiistlcg  iu  2.  Corimh-  —  N  White.  ExpoaFbr98. 

Üie  Galalcrfrage  —  V  Weber,  ZtkatbTh  XXH,  2. 

Das  gute  Recht  der  sQdt,*&lat.  H»iutb>ese  gegen  ihre  Bcstrcitcr  u. 
«tojge  ibrcr  Freunde  —  der»,  ebemi.  3. 

Del  pilmnt»  e  Ac\\&  residenza  in  Roma  dell*  »iwslolo  Fletro  — 
JlPirti«.  lUim  (154— IG).  SocdflDivSftlti. 

r.a  que<^t)rn  JoliariD. :  le  t^moiijnage  de  St.  Ir^ne«  —  Labourt, 
ReTbiblintern  VU,  1. 

Tbc  releraüün  of  St.  John  ~  Ä  Annes,  Kewrork  97  (260—12), 
£atoti  il  Co. 

Princi|io  ijni  a  [)r6sid6  k  l'nnlonnance  de  V6vangilc  sciaa  SU  Jean 
—  G  Linder,  HcTllietpliilos  98.  2. 

Das  Jobannes^vgl.  bei  Celans  —  S  Dik«eke,  NkirchlZt  IX,  3. 

Zu  ilarnacks  fI)-]>ot1tf^se  üb^r  den  3.  Jobaunfsbriff  —  G  Krüger, 
Xtwi4srtischTb  XLI,  2. 

Df  ijirde  evaufteliet  och  hebrecr-eTangeliet  —  8 Fries,  Stockholm 
<1X,  \2'i),  HaPKK ström. 

Tlic  ßi.spcl  annirdin«  to  St.  Matthew  —  Sadler.  Ldu  (640),  BeU. 

L'i)ri|:iiie  du  Mapuificat  —  Diiiaiid,  Upvbibliutcrn  VllI,  1. 

The'  «iitbciMiip  <.f  tbe  Acts  —  W  M  lUnisay,  Exiins  XXXVII. 

Zur  Glaubwllrdi^kpit  v.  Apg.  1  ti,  25— 3<  —  V  (Üpspkke,  StudiiKrit  2. 
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Bis  zur  Alleinherrschaft  KonstantixiB 

The  Uliiiich  in  Ihe  Uoinau  t-mpire  bc-fore  A  l'  170  —  W  Kam- 
say  (634),  H'^dder. 

Cisar  «uiechiist  -^  A  Jarry,  P  97  (löS),  Morciire  lio  France. 

La  lutte  dl)  paKaiiistne  contte  l'Etflise  de  J^us-Chriät  —  Turcao, 
P  (IV,  370-16}  Vic.  =*  L'F.glise  de  Jfeus-Cbiist  M. 

Die  Isasoce  des  Porphyriiis  in  den  nyrisrhen  Übersouttngen  — 
A Freinianii,  Diss.  ph.  (32),  Kilnu^'eii. 

Konian  In;ri1[>tir>n8  relal.  to  Uadrians  Jevisti  War  —  J  Offord, 
ProcdS.icbiblArch  XX.  5. 

Die  Stelluiifr  des  Christen  icu  den  Sc  hauüpiclcii  nach  TertuUiaua 
Scbrift  de  spcf  tnculis  —  P  Widf,  Disä.  pb.  (90)  L. 

The  Deciau  perBpciitirtn  —  .T  Gregir,  \,än  (cllfi),  Blackwond. 

Zu  den  t-VstniUiiKen  KonstJUtlnB  u.  at^iiicr  Familie  —  O  Sceck, 
ZucbrNumismfitik  XXL  1/i. 

Mogli  e  fipli  dt  Con(>tantino  —  Ferrein,  AttjAcadTorino  XX.^III,  6. 

1  ütoli  i'iltoria  dei  tigti  di  Ci}nstatitiuo  —  Ferrero,  ibid.  X.\JLiIl,  1. 

Some  presuppositions  for  a  history  of  moral  progress  in  tbe 
first  3  centuries  —  W  Daniels.  IiitJinirtiethics  VIll,  2. 

Die  Kirche  Jeruäaleme  70— 130  —  A  Schlatter,  BeitrFJirdrgchmtl 
Th  n,  3. 

Li  transitidu  du  lOgaiieme  jnif  au  legalisme  cath.  daoa  l'^gUse 
primitive  ^  H  IJoltKintinn,  trad.  p.  M^niyuit.  Uerchrit  2. 

Die  Kntatijhiiiig  der  Kiudertaufc  im  S.  Jb.  2.  A.  —  A  Rauacheu- 
buftch,  Hndi^  (1»8).  Oiuken. 

Z«ll«ekr.  t.  k.-Q.  XIX,  1.  HO 
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ApostolicAl  SuccessioD  iu  ihc  Light  of  Ilüioiy  &,  Fact  —  J 
Brovu  97  (479),  Ctingr^AtJou«)  Uiiixii. 

G«£ch.  der  altcbrislL  Litteratur  ia  den  ereten  3  Jh.,  Xach- 
Uäg«  —  Kiflaer,  Frbg  (33),  Mobr  =  Gniudrifa  der  tb.  WiasenscbaftcoL 
n,  8  Nnchtnigf. 

Über  die  jQQK«i«ii  Euulrckiioeeu  auf  dem  Gebiet  der  ältesten 
Kirchciiif.  —  A  üarnack,  IVcufUbb  XOII,  2 

Die  ahetüKin.  Dandschritifn  d^r  Stadtbibliothok  zu  Frank- 
fiirt  «.  M.  —  L  Golducbmidt.  B  Ö7  (IV,   103).  tklrary. 

Üb«r  3  anibisvhfl  Ctiilict.'s  ainaitici  auf  der  Strafiib.  Univ^sität»- 
bibÜLitliek  —  J  Oestrup,  ZtddtniorgpiilaDdQescIlBchuft  LI,  S. 

Die  GLjaaeu  des  Codex  S.  Pauli  D/e2  —  AJacub,  Diu.  ph.  (53), 
JeuA. 

Studien  über  ClpincnB  Romanus  —  Bang,  ätuJuKr  3. 

La  le'itrf  du  ät.  igiiace  tur  l*Dbe!««aticp,  commeot^e  par  BelJar- 
miü  —  J  LV.udorc.  LiBK'B»>8  98  (199-32),  Barbon. 

Die  beiden  Hezeosiouen  der  IgunCluabnefe  u.  die  apust,  Dldaskalia 
—  IJoIzbt')-,  TliQi.Schr  LXXX.  3. 

Dif;  AiuiUisif  Justine  des  Pbilnsopben  —  TbWehnfer,  Ffba  97 
(XIV.  141).  Horder. 

Die  Apoirtgic  des  Aiiolloniiis  ».  Rom  —  AHUgeiifeld,  ZtwiaaTh 
XLI.  I. 

Lpk  ..ättoinates'  de  Clemeat  d'Alexandrie  —  Fay«,  Bfvhist 
rilip  XXXVl.  S 

L'EiK-liiiiJioii  d'Origöne  —  Baliffd.  KevbibliiitcrQ  VII,  3. 

Hipi)<>litca  —  Pbaüffi'l.  Rerbibl  9ä,   1. 

Ui|ipul]'tuti  —  C  B«ruoiilli,  TbRmid&cbau  I,  9. 


Die  Tertiilllaiiiiber Lieferung  in  Italioi  —  E  Krogmaiio,  Wien  (34)^ 
Gerold. 

CbittnoLiigiB  des  oeuvres  de  Tertnllleii  —  PMonccaiix,  Revpliilol 
XXll,   I. 

De  Tertulliacu  udr.  Judaeog  Ubro  —  J  Eiueiedler,  Pr.  Sl  Stephaa 
Augsb  (44). 

De  ^crtnoue  Tei  tulliono  qiiaesticuvs  selectae  —  H  Hoppe  (84), 
Pr.  Detinolil 

Cji»riiifi  bis  li(e  *■  teiichiags  —  W  Miiir,  Ldn  (48).  Clark. 

Kovtttiaiii  An  tiiiiitjjtc  libftr  —  J  Qiiary,    Heinmlbenft  97  XXill. 

L.  C.  F.  Lact&miuB  Qottea  SehDpfuug  —  ubüra.  A.  Knappit&cb, 
Graz  (60),  Styria.  

Kuscbiua  £rcles.  blütury  iu  Syriau.  CoUation  nf  aacient  Ar- 
[ueniBii  versiuH   —  Wiij-bt.  Ldu,   Uiay. 

The  ec*Ie8.  bisUmy  ofKiisebiiis  iu  Syriac  —  edd.  W  Wrigbt  <&  N  LeMif 
Cninbügde  (XVII,  416—4)  Univctniily  Press. 

Dia  paiitstiticiif.  MüvtyrPi-  des,  ICnaebiiis  v.  Caf'&areA  iu  ihrer  Ew^- 
fachen  Form  —  A  Halme),  K^sen  [X,  117).  Baedpkci. 


Bis  zum  Beginn  des  Mittelalten 

Stiiditm  zu  Jen  W'cikfu  Julluns  des  Apustwltu  —  J  Brambs  (BS), 
Pr.-EtrhsiilU. 

Dem  controrerso«  sur  les  orlgines  du  D6;ret  de  Qrfttieo  1  ^ 
PFournier,  KcTbiatetbttreli)^  98.  2. 
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Xfwnta  V,  I  i.  

PatruDi  Nicaenoruu)  uoniitia  latlne  grneco  ropticc  syriace  brBbice 
ftnoraiace    «ocUta    optra  odd  —   HGflzfr,  II Jlilnpiiffld,   OC'untz,  L 
<LXXJ1I,  26B),  TftubDer  =  ScHptores  sacri  el  prcifarii  ü. 
_       Council  ulNicaea  AAttianasius  —  B  RpynoMa,  L(3€]  XationSoc. 

BooiftitiuE  I.  iJdirL'iben  an  die  Yoni  Papst  Zosimus  nach  AAlkft 
Baodtoi  Leinitea  —  Nostüc,  HisUbb  XL\,  1/2, 

I,a  K'gpode  du  pape  Gr^goire  (a  &  f)  —  E Firenn-Geoaort ,  Rav 
dcBclp(itie  XII,  97. 

Die  rOm.  Symtdc  vod  743  —  A  Nürnberger,  Mainz  (21),  Kircbheim. 

AppuDÜ  inuimo  ad   ntcimi   maunftcritli  del   Lilier  poutificalis 
—  J  (iiorgi,  ArchSocielaRomana  XX,  3/4, 


S.  Gr^goire  de  Naziaozci  6logc  funtbm  de  S.  Badle;  Isocrate 
pan^'rique  d'Eva|.'ur&8  —  EJStefpia  &  KJCoarotte,  Bnixelles  97 
(lü7),  Dcflcl^,  De  Brouwer  et  C'<'  =  Anteure  chr^t.  et  paions. 

Das  mjstisnlie  ßchaueu  beim  lilg.  Grc^ur  v.  Nyssa  —  H  Kocb, 
TbQuSchr  LXXX.  3. 

Die  Grundlagen  der  Eiliik  bei  Gregor  t.  Nyssa  —  FPreyer, 
Disa.  ph.  (55),  L. 

Die  GrcRorius  Tbauniatureus  zugeschr.  12  Kapitel  Über  den 
Glauben  —  Funk,  ThQuSclu-  LXXX,  I. 

Zur  Lebciisi;.  Oregurs  des  WiuinlertMtt'rs  —  PKoctscbau.  Ztwras 
Th  XLI,  2. 

Die  angoMicbf  Chronik  des  hl.  Kyrillofi  u.  Georgios  Pisidea  — 
ThPreger,  ByxZt  VII,  1. 

Difinysius  der  Arenpagile  —  JNirscIil,  Katli  LXXVllI.  1/E, 

Snkrameule  u.  Kirche  nach  Ps.  Dionysius  —  JSüglmayr,  Ztkath 
Th  XXII.  a. 

Zur  Lösung  „Dionysischer  Bedeoken"  —  JStiglm&yr,  ByzZt  VII,  1. 

Hielt  Pbutius  die  sogen.  Areopag.  Schriften  fär  echtV  —  Stigltnayr, 
lliatJbb  XIX,  3. 

EulhaliuBstudien  —  E  w  Dobschatü,  ZtKG  XIX,  1. 

Joaniiis  Pbilopuni  ile  opiücio  muudi  Ubri  VII  —  ed.  G  Reichardt, 
L  {XVI.  842),  Teubner. 

Der  an;<eblic]ic  Monopby&itismus  des  Malalas  —  E Patzig,  Byz 
Zt  Vll.  1. 

Die  Quellen  dos  Ktrcbeubisturikers  Socrates  Scholaaticus  — 
F  üeppert,  Naumbtiig  (02),  Lipperl. 

Sozomt'uf  et  Sabiiioa  —  P Batiffol,  ByzZt  VII,  2. 


I 


Le  commeiitairefi  de  SL  Ephrem  aar  le  prophete  Zocharie  — 
Laa;,  lUrbibliolcrD  VIII,  I. 

La  vie  de  Mar  Benjamin  —  V  Schell,  HcvOrifulchrit  97,  8. 

L'bistnire  ecclis.  de  Jean  d'Asic  —  FNu«,  RevOrientchr^tU, 4. 

Die  tbersetzuug  der  Katt'nyriet-u  dea  Aaistotples  von  Jacob 
T.  Edesfla  —  SScbuIw,  Diss.  ph.,  Erlgn  (31). 

Marlyrius-Sabdonas  Leben  u.  Werks  nach  einer  syr.  Hand- 
schrift io  ätrafsbiirg  i.  E.  —  11  Goußst'n,  L  (34  u.  20),  llarrasaowitz. 

Ein  verschollenes  Gedicht  des  Damasua  —  Weymann,  HistJbb 
XLX,  1. 

LaChronique  de  Sulpice  Sevöre  I  —  A  Lavertujoiij  P96((;XXII, 
S18X  Uachette. 
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L'uc  epislula  ou  apologie  fiuissement  altribo^fl  li  3U  Bilatro  de 
Poitiers  —  G  Morin.  Rcrlirtijtl  8. 

SL  J^rAtne  —  Largeiit,  I'  (XVI,  209),  Lccoffrp. 

SL  JentiDC  &.  Home  —  .1  Chnptnan,  DubliiiRcr  jan. 

Note  siir  im  ni&nuscrit  de  üt.  Jei6ine  acquU  ä  Lynn  —  L  D«Uale, 
BibliothK<'<' hartes  LIX,  1/2. 

Diu  htibr.  TraJiüuDPa  in  den  Werksu  tles  UieroDjrmu«  III  —  M 
ßabmer,  MSclirÜeschJud  XLII,  1. 

Ada  man  nu»  2:  die  handscbrifü.  C'berlicferutig  der  Schrift  D« 
locifi  5«ncti9  —   P  (ieyer,  Pr.  (66).  Erlgn. 

Duo  lottere  fatsament«  attribuiio  a  s.  Ambrogio  —  FSavio, 
NBlItarcheolrhrist  111,  3/4. 

S.  Kilastrii  divermrum  herefteon  Über  ed.  FMerx,  Wien  (XLI, 
274).  Tcinpäkf  —  Cor|i.  scripU  accin.  l&t  XXXVIII). 

AuKutstinns  —  J  0  Rauscher,  edd.  C  Wulfdgruber,  Paderborn  (XVI, 
9fi2),  Sctiüiiiii^li. 

Vie  de  St  Augneiiti  —  A  Touna-Barütel,  BrQssel  (183).  Pesclöe. 

Ein  Beitraf;  z.  Wortuiit;  der  Predigton  Angusüns  fOr  die  Dogniea- 
gescbicLtc  —  Förster,  StuduKiit  2. 

Augusiins  Vertii^ltnis  zu  Plata  in  frenelisdier  Entvickelung  —  B 
Schoeler,  Dis-t.  ph.  (123),  Jeaa. 

Au|B[ustiui  u))istMac  II  —  ed.  AGoldbacker,  L  (746),  Freytag  = 
Corp.  »iiript.  ecdes.  lat  XXXIV,  2. 

L*6ditiDa  bi^iied.  de  St.  Augustinc  —  H  Didiu,  Rersciencesöcde«  468. 

Der  Genesbkutnincutur  des  Psebdoeaclierius  im  Cod.  Augiauis 
CXCl  —  KWi.tkf.  Pr.  (27),  Wie«  XVIII 

De  Victoris  Vitcnsis  libro:  iiistoria  pcrscciiücinis  Afncanae — 
FFe^r^^e,  P  (1B7).  KltnckKieck. 

L^  douxe  lirrea  sur  la  triuitä  attdbn^a  &  Vigile  de  Tbapse  — 
G  Mitriii,  Uovb»imHl  jan. 

F.iiRippiaua  U  —  Monimsi>n.  lleruiK  XXXUl,  1. 

I  s  id  0 r  11.  n d c  To  n  3  als  Licierarbiatoriker  —  G  Dzialowski, 
KirchengSt  IV,  2.  ^__ 

heu  grandes  ^colca  syricouos  du  IV  du  XIH  aitele  —  Bej, 
P  (48),  Leroiix. 

U3  Kcoles  d'Antioche  ~  ATlarrent,  P  (292— IB),  Font«inoiiig. 

Lm  ^leB  d'Autioche  aux  IT  et  V«  äMeB  —  J  Chalrtn,  Reriiotfen 
fte.  1/2. 

La  Situation  rlc-  de  l'Afrique  romaiae  depuis  la  tin  du  IV  siAcle 
jiigqu'i  l'iHvasiou  d»«  Vandalcs  —  EFerrire,  P  97  (XXIV.  882),  Alcan. 

Die  ApoluKic  dct'  cbri^tl.  Wubtbcit  bei  den  Arioeiiiern  d.  Alter- 
tums —  S  \Vebi?r,  Kttth  LXXVllI,  3. 

Tbe  Copts  and  their  i-burcli,  Aeadem^'  1338. 

I.'Urdiual  Copie  —  Krmoai,  IlevOrientrhret  III,  I. 

I.e  CaleDdrier  de  l'Egliäe  copta  d'Alexaudrie  —  IJNilles  trad.  L 
CtugDct.  ebfiid.  3. 

1.  ou  HI.  sidcle.  Etudes  mir  Les  origioes  cbrcL  de  ta  Oaule  — 
FKrau»,  trad.  Gudct.  V  182].  Bluud 

Lc  Catccliumenat  romalii  du  IV  aiücle  —  Lebourgeots,  Aix  (26), 
Kicot. 

Ratiie  rille  aaioie  du  V.  iihdt  —  J  Gairand,  RerhistötliUrelgSS,  1. 

Die  S]iaUiing  des  Patriarchats  Aqttiieja  —  WHoyer,  AbliGtt£D 
ph-h  11,0. 

Weitere  I^iträse  z.  Kirchen-  \t.  Kulturgesch.  des  VonoitteUltATS 
(t.  Die  sogeiu  Eisbeiliiteii  der  katb.  Kirche,  Stjrratius  v.  Tiagern  u. 
Mamertuft   v.  Vieuoc;    die   dtircbwcg   ariaaiacboo  Schilderheb ungcA 


nnw  KAofac  Rdnred  Am  ^Mih.  «84^—699  b>«.  S>90:  Xtei«  R< 
der  Kaihnlisrhe  n.  hfma;  die  Bdi)9otispolHtk  4«»  Wcetp4f«ktai|ts 
WiU«mli  603—610;  der  BiMbof  CwdUus  f.  MeMe««}  —  FGorrca,  Zi 
wiMTh  XLl.  l. 

Ihe  Viicn  da  beili|KD  Farseoi  —  GrAtznuhcr,  ZtKG  XlX.  2. 

S.  Gttfout  le  Graad  «  I'aTeatr  de  Ktn  ueurre  eo  Anflrteire  — 
B^^inot,  Ximes  97  (SU  HicbeL 

Die  GrOiidanE  der  aofris.  Kirche  —   BBoltbeuer,  AsdKnlebcn 
Schulpr.  (4—43). 

Tbe  becioBinfFS  of  Eticli«h  Cbristianily  —  WCotliDSi,  MrtbuMi  (310). 

The  Forifvd  Bull  to  Sl  Angnttine'«  Caaterborj  —  H  Rouad. 
EoKlHisiRer  ApriL  

Uunlinans  etSlanicbieas  chinon  —  U D«TMa,  Joora&tuiat X, 3 


^^H  Märtyrer  und  Heilige 

^^^H  (eioMhlielUieh   Leg«ad«n  aod  Sagra) 

^^^   Cne  le^eaile  chr^L  —  J  Franc»,  Toiiraai  (168),  Caatermamu 
I  L'Abren^  des  merTeillrs  26.  traU.  de  l'arabe  —    Vaux,  P 

m  (XXXn,  418).  KUncksÜHTk  =•  Actes  de  U  Sod^tä  phUoL 

I  1 

■  Flam 

■ 

■  Lero) 

I  i 

■  Mann 
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Lcs  martyrea  de  l'^piscopal  —  GPierrefeux,  P  (HI,  309), 
FlammariotL 

Vie  des  saiots  poor  toiis  les  joun  de  l'aDDee  11.  Mt.  —  Dnttet 
LerODffe,  P  (H,  780-18),  Dethomme. 

Lea  Jeunes  Saintes  IV/XVIl  si^le  —  JKnell,  Tours  (148- 13^ 
Mame. 

Orden skoleader,  HeiligenverzelehDis,  Nacbtr&^  xdm  Glossar 
—  HGrnufend.  HauooTor  (VI,  210 — 1),  Haha  =  Zeitrecliantig  des  dt 
Mittetfttteis  U,  3.  


Vn  nartyroloffe  d'Artea  ant^riear  k  la  „Tradiüoo  de  ProTeace" 

—  GMntin.  RevhisU-tliUrcle  96,  1. 

De  mairao  ]<ogeuilai iu  Austriaco,  ADaIßnUaod  XVU,  1/3. 

Notibes  8iir  un  ktendier  fran^.  ilii  XIII  siC-de  —  PMeypr,  N«iti«« 
et  extraiu  des  ManuRcrits  XXXV,  2  &.  XXXVJ. 

TraailatJoa  de  Reliqiieü  de  Jerusalem  &  Oriedo  VII— IX  Siicie  — 
ChKobler,  RtnOrlat  V,  1/3. 

Lc8  legende»  aaintes  de  Provence  et  le  inartyrol.  d'Arles-Toolou 

—  MManUyer,  MaaiigArcheUJUt  XVII.  3—6. 

Vie  des  »aiiiU  du  diocüse  de  Keims  —  Cerf.  Ilcims  (XXII,  781), 
Slonre. 

Murtyroln^  romain,  trad.  ouut,  P  (XH,  494),  Potuaie^uc. 
De  lefrendario  Windber^ensi,  AnalBnlland  XVII,  1^ 

La  Kirri'  di  s.  Anna  —  P  Tom.  AtireaW  97  (81),  F.üja. 

De  klerizouaar»  rirn  ht't  Siiite  AuLa'ä  en  Sint  Antonius  dal  otider 
MuiwlerbiUen  —  KicckwiK,  Gaud  97  (14).  A  Sifför, 

La  16«i?iide  de  St.  Barthi51enoy  du  Ponth^-ii  —  AVcrdiin,  P 
(24—18),  Ollondojff. 

Blanc  de  St  Bonnet  —  Hambaud,  Lytm(81).  Iin|i.  du  Salut  public. 

Qitinze  oraisons  r^vplies  ä  St.  Brigitte  dcStiWe  —  pp.  ECouloin, 
Bordeaux  (40^32),  Demathv- 

La  vie  et  le  culle  du  St.  CUir.  abb*  de  St  Marcel   de  Vicnne  I 

—  pp.  M  Rlarc.  'VwUn  (XX,  354).  Impr.  cath. 
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La  Föte  br«toi)nc  de  St.  CoreDtia  i  Paris  —  PCabellec,  P  97 
(24),  Society  !r  Bretagne. 

Vte  du  veaerable  Cottolcngo,  foDtlateur  ie  la  „Piccolo  Cssa" 

—  ConstADs.  P  [XVI.  880},  Blond. 

Fasstons  dos  ««ints  Ecatcrino  ol  Pierro  d'/Vlexandrio,  Barbara  et 
AtiTsiA,  pp.  J  Viteaii,  P  97  {II,  13S).  Boiiillnn. 

Difl  hig.  Elisnbpth.  8.  A.  —  A  Stolz,   (•"rbd  (SOG),  Herder. 

L^beii  der  h]|i.  KIt&abfth.  2.  A.  —  WBOcIrioft,  Marb|;|72),  ElverL 

La  letzRciida  di  SL  Klisabetta  d'l'nKlieria  —  VPogvi,  GiomiJcuxt 
XXIII.    1/2. 

Vio  de  St.  Eloi  —  Arbellot.  P  97  (67),  Haton. 

VitA  di  s.  Emidii)  [iritno  vcstovo  d'Asctili  Piceno  —  Beoreauto, 
Turin  97  (246—16),  Siipirnni. 

Kußelbert  d.  HI^.,  Eizb.  v.  K(^lti  —  Caeaariiis  v.  llpiaterbach, 
Über».  MBethaiijr.  KlbpFfeld  (51),  Baedeker. 

SoiDtc  Flarie  Valerie,  vierR«  inartyre  romaine  —  J  Chabaud, 
AuiUIuc  97  (81  —  16),  Impr.  mod. 

Die  Uneditheit  der  Passinn  des  big.  Florian  —  JStruadt,  Beil 
allgZtMö liehen  53. 

St  Pierre  Fuurier  —  H  B«relb,  Abbrnlle  (105—18).  Paillait. 

St.  Pierre  Kotirier  et  la  FraaclioCumli  —  tl ioiigiu,  Be&ancon  (00). 
Jacqiiin. 

Pftii^cyrifjne  de  saint  Pierre  Foiirier  —  L  d'HautpouI,  Renilremcoc 
97  (16),  Kopf. 

Der  hlfT.  Gorlach  v.  Iloulhem  —  K Wenaelniana ,  Stcyl  (108). 
Miasioosdnickerei. 

Saiute  Gvdeliere  da  Ghtstelles  —  RBNeortTelde,  Ostende  07 
(IV,  262—12).  SwejtvaKber. 

La  l^pendo  de  St.  Joes  —  PS^billot,  Vannea  (7),  Lafoloj-e. 

S.  Giuseppe  od  il  mistoro  dell' iceamazionc  —  Donniun,  Rom  97 
(23),  Arlifjianclli. 

Der  big.  Konrad,  ßiscbof  von  KausUoz  —  J  Mayer,  Frbg  (XI, 
87),  Herder. 

Les  deux  vira  latines  de  St.  Leon  do  Bayonne  —  pp-  A  Leftris, 
Pan  y*  (19),  Dafan. 

Leven  van  den  H.  Leünardns  ran  Porto-Mauritio  —  Omiea, 
Gaud  (400),  SclipldeQ. 

Kjo  irisches  L(?bea  der  big.  Marnarete —  LSteru.  ZtceltPbil  1, 1. 

St.  Murgareta  u.  Daniel  —  Zwierrina,  Ztfdt^VIlert  XLII.  2. 

Beiiierkiiiiueu  zu  den  ülteateu  Xuch.'icbtcu   Ober  das  Mariengrmb 

—  LFum-k.  ZtkuibTb  XXH,  3. 

De  initiis  buniilibtis  uurnbüibusque  per  srcula  incrementis  Cuhus 
a  Itlariite  Virginis  II  —  DBPtalne,  StuduMttJIBenediiCi^tO  XVIIl,  4. 

Xf.tice  histnnyttie  Nur  Iß  p^leriiiage  i.  N^>lrf^•Dame■d^l-Cb^ae  k  Con- 
eanw  —  M  P*»rrud,  Lmis-Ie- Saunier  97  (32).  Martin. 

La  ChBpellc  et  la  Viftrf<e  de  la  Tout-Saint«,  en  Haute- Au vergne  — 
Rochemonteix,  Caen  (11),  Dolesques. 

St.  Martin  —  H  Bas,  Tours  97  (XII,  387—4),  Dubois. 

Oiiiurieme  centeuaire  de  la  mort  de  saiot  Martin  —  KPMAJan- 
Tier,  Tour».  {16).  Mame. 

Nolicc  bist,  de  la  muiaon  de  St.  Martin  do  Bagnac  —  Champeral, 
Limoges  97  (X,  SOe).  Dncurtieux. 

La  Cappa  «u  Chupe  de  sainl  Martin,  Ji  Buasy-Saint-MartiD  —  P 
FaJsJD,  Vieime  97  (fiü),  Irup.  Saint-Marttn. 

Vie  St.  Nicholas,  alifrz.  Gedicbt  —  KBobostedt,  Diss.  ph., 
L  Ui). 

Saint  Ouea  avaat  son  äpiscopat  —  Vacandard,  ReTqueslbist  13ö. 


I 

I 
I 

I 


▼le  de  8t.  Pftocrace  le  jeone  —  EGibelin.  Toulon  (3G— :6), 
Itnp.  cath. 

La  Pauiou  de  saiat  Fileria  —  K Molard,  Auxerre  ConstitutioQ 
(116)  »  fitudes  hagiogr. 

St  Po!  Aur6]ieu,  premier  6v£que  et  patroa  du  L6ou  —  Thomas 
et  Abzrall.  LiUo  97  [51).  Descl^«. 

Histoire  de  Si.  Rädegonde,  reine  de  Frftnce  —  EBriitad,  P 
(XIV.  636),  Oiidin. 

Viia  dpi  hpato  Dnmenico  Spadafnra  —  Conuriiii,  SienAi,&&^l6), 
BeroArdiiMt. 

Lc  Martyro  de  saiat  Victor  de  Marseille  —  BoIr,  Harscille  (63), 
Imp.  tnare. 

Lodt  del  ßlnrioso  padre  s.  Vitale.  p.p.  G-Traini,  Palermo  97  (56 
—24).  Boiidi. 

Dn  Riartymloffio  Wolfhardi  Haeresensis,  AnalBolIaiid  XVII,  1/3. 

Vita  di  4.  Antnuio  Maria  Zaccaria  —  M  K Tranquillino,  Firenae 
9T  (fiOO),  M  lULxi. 

Mittelalter 

MiscellanpA  Cssdinesc  imsia  utiovi  teiitrilmii  alla  st'iria,  alle 
«ci^Dzc  <^  arii  rcH^^isR  .  .  .  pw  cum  dci  p.  p.  Bctiedeltiiii  de  Moute- 
cassino,  I,  p.  I,  l  u.  p.  II,  1.  97. 

Ilint.-diplfimat.  ForBtliiinjrpn  zur  Oeticfa.  des  Mittelalters  — 
Sinunsfeld.  ^Rplülns-pliiloLuhutKlassoMUnLhf^i  11,  2. 

Papstiirkiinden  in  Jpr  Ruinattna  u.  ilen  Marken  —  PKehr, 
KacbrOesWisaÜttzn  pliil-liist  *J8,   1. 

Papst urkuij den  in  Beiievent  u.  der  Capitanata  —  tlers.  ebentL 

Papst urkuudeii  iu  Pudiiva,  Ferrara  u.  B'ilnitna  nebst  riiiem  Kach- 
trag OWrJle  Papslurkiindeiii  ia  Vftipdig   —  R  Prpdelli,  NArcliVenetXV,  1. 

The  chronAlocy  of  Thenphauea  in  tho  cighl  renliiry  —  Pii  Hodg- 
kJD,  EneliliiitRev  April 

De  ta  data  iiiitial  des  Annale«  de  Flodoard  —  CConderc.  Biblloth 
ficchart  LVIII  Sppt/npc. 

Zur  I«et>ei)S-  u.  Familien^,  des  Gallus  Oheim  —  PAIbert,  Ale- 
inaDnia  XXV.  3. 

Job.  Meyer,  ein  oberdeutscher  Chi'onist  des  15.  Jh.  —  PAIbert. 
ZlGeschOberrhein  XIII,  2.      

Itcs  de  Chartres  et  le  droit  canonique  —  PFoumier, 
RerquesthiüC  12S,  auch  selbst    P  (fift). 

Les  cfillections  cAnoniqne«  attrtbuÄi»«  h  Ivee  de  Chartres  — 
■DFotimier.  P  97  (227),  Picard.  vpl.  auch  BiblEcchiirt  LVIII  Sept./Dec. 

Die  Entwirkplung  des  Archy  pr^esbyterats  u.  Dekanats  bis  za 
Eode  der  Karclinnerzeit  —  J  Sittfmllllpr.  Tflbiaeen.  Scheurlen. 

Die Einftihruiij;  der  erzwuiiwe neu  Ehelosigkeit  bei  den  Geist- 
lichen u.  ihre  Fol«ra  III.  8  7  —  J  ii  A  Ttieiuer.  Barnim  lIU.  »21/452), 
Klein. 

Die  Verteilung  der  Servitia  miniita  u.  die  Obligation  dm*  Prft* 
Taten  Im  13.  u   U.  Jh.  —  J  Hall  er,  QjiellomiFfvrschaiisitalArchtiBibl  1, 2. 

Die  Su^IIiiui!  der  Kirche  xiiin  Zweikampf  bis  zum  Konzil  tod 
Trlent  —  M  Hofmann.  ZtschrkathTh  XXll.  ». 

Di«  KtrchenpatrozinipJi  in  ihrer  Bedeutung  fftr  Altbayems 
ältestes  Kirrhenwescu  -^  M  Kasllitiger,  OberbavrArcbvnterläudGeach; 
auch  selbst   M«  (lOi),  Franz. 

Zur  Rechtsg.  des  EiiilftKCrs  in  Südwestdeiitficbland  —  A  Wcr- 
minghoff,  ZtOeschOberrhein  XIII,  1. 
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7  iMUrenii^rs  tctnp«  ile  IVtat  pontifical  TS4/I078  —  L  DucheBD4>r 
P  (280),  Fontcinoiiig;  «ul.  auch  Rcvhifitollittri'lig  l. 

The  Bpe  of  Cbarlemagnc  —  Ch  WHls,  Nowyork  (XIX,  4T2). 
CbrJRt.  Litßiat.  Co. 

DioPromissio vunKieray  —  KSackur,U(tlli)<it«rGe«rhicht8f XJX.  I. 

Die  bistoriscbe  ünindlago  der  pgeiidoieidDrianischen  eplstola 
Callisti  ,.ad  omnes  Oalliaruni  urbiom  episcopiw''  —  JE  W^,  Arcb 
kathKR  LXXVin,  1. 

Karl  lt.  Gr.  II.  die  Kirclio  —  J  Kcttoror.  Mo  (V.  270),  Oldenbnurg. 

Osservazioni  intornn  ai)  im  arorin  crediito  anliro,  rapitrcseii taute 
Leone  III  e  Carlo  Mafino  —  ESterenson,  NUlllarchchriat  LIl. 3,'4. 

r.'Ämanripation  de  Vigtim  de  tlretagne  et  Ip  concile  de  Tonrs 
84S/51  —  KMcrlct,  Moyenäee  XL 

Der  Aus^auK  des  PrAdestiaatioDBatreites  im  9.  Jh.  u.  die 
Steltunc  de^  Pap'Sttums  zu  tlciD^elbeti  —  A  Frcyat«dt,  ZtwtBsTbmlXLT,  4. 

Adalljcrt  r.   Pra«  —  H  Voigf,  B  (VI.  3691.  Faber. 

Die  [i&|ist).  Leiüat ciiücwali  im  (iL  Ki-idtc  wäliifiid  des  10.,  II. 
7    u.  12.  Jh,    -  OFroniiuel.  HpiilHberj!  {103).  Winter. 

Pope  Sylvester  U  A  Stepltan  I  ar  Hnngaiy  —  LKropf,  Engl 
HistllcT  April. 

Bcitr.  zur  Qescb.  des  chriatoloK-  DoRmae  im  tl.  u.  12.  Jb. — 
'OBaitzer,  StuGcschTLiiKirclie  lU,  I;  auch  Disi.  th.  BrPMiau. 

Kom  u.  Günthur  der  Eremit?  —  Grauert,  HiatJbb  XIX,  2. 

Zur  Gosdi.  GreEors  VIJ.,  Hist.-pid.  DU.  CXX,  11. 

Papst  Grecor  VII.  —  H  Weber.  ZtTbiiKirrlie,  iltamcrik  XIX,  3. 

Eizbisdiof  Annn  v.  Kiihi  als  I]efi>id6rer  der  IJeeen  Uregors  VIL 

—  W  Lallkamm.  PraktSchulmanii  XLVU.  I. 

Urban  H.  ~  Archt'lpt  97  (25),  Jlniice. 

Six  nmiideinentA  de  Calixte  II  rtuoiivelant  la  legalinii  de  Girard 
ßvfrquo  d*Au;;o\ileme  1123  —  Mauteycr,  Mola  reimt  bist  XVIU,  1/S. 

Arnold  t.  Itrescia  —  C  Ströle,  Dtevbl  XXIII.  1/4. 

Iniioceat  111  et  les  Juifs  —  LLucas,  Kevetjuiv  XXXV  (70). 

Was  bedeuten  die  Wnrte  de-s  4.  Lateraukon^Üs  iti  c.  12.  Onuds 
ntciiuquc  De  Poeuitentiia  et  Rerais&tnnibua  {V,  S8):  „Alioquia 
Ot  fireua  üb  ingressu  Ccciesiae  arocatiir  et  inortcii»  Cbtisttana  careat 
sepiillura?"  —  MLeitJier,  ArebkatbKR  LXXVIII.   1. 

Rertb.  v,  Tal  keastclii,  Abt  v.  St.  Gallen  —  P  Aldinger,  ZtGtecfa 
Oherrheiu  Xllt.   1. 

Geisteabeweguopen  vnn  Kaiser  Kriedrirh  II.  faia  cur 
Beformation  —  W  Köhler,  ChristlWelt  XU.  13  n.  Ift. 

Gre^ur  IX.  Das  Cap.  U  X  de  consuetudine  (1,  4)  —  Kedlictt, 
ZtKR  VII.  8. 

Über  den  sogen.  Jamsilla  —  Karst,  BistJb  XIX,   I. 

Le  Registres  d'Iuuopent  IV  11  —  p.p.  K  ßerger,  P(32I/W2— 4), 
Fnnteniüinfr. 

Alexander  IV.  ii.  der  dt  Thronstreit  —  HOtto,  MttllösterOe- 
schichtsf  XIX.  1. 

Zur  Vorg.  den  Papstes  Urbao  IV.  —  Sievert,  RömQuScbrXn,  1/2. 

S.  Pierre  C^lestin  et  scs  prcmicrs  biosrapbea  —  AnalBolland 
XVI,  4. 

rnterstichimij^n  n.  Urkunden  Über  die  Camera  collegii  eardt- 
naliiirn  1295  1437  -  P  Ilaumffarten,  L  (XIX.  CXIII,  378).  Gieaecke. 

Wilh.  T.  Noiraret  —  H  HolUmann,  Kreib  (XI,  279),  Mohr. 

Benedirti  XI,  Clementis  V.  Joannis  XXII  moDutnenta  — 
CEubcl.  L  (XLEI.  649],  Uarrasowitz  =  bullHtiuniFraucisc  V. 

AurEeicbminffon  nher  den  päpstl    Haushalt  der  Avigaones.  Zeit 

—  J  Haller,  QuelleniiKorschitlArcliuBibl  1. 


—  187  — 


1 


Bonaffrattaa  Schrift  zur  Aufklüninir  Aber  dm  Nichtigkeit  der  Pro- 
zesse Jßhanaa  XXII.  —  Kelten.  l'rieriBclicii Archiv  1. 

£rgftiiztin|reD  sii  SägtDaller:  I>or  Scbatz  Johiims  XXlI.  —  Batim- 
garteo.  HisUl^li  XIX.  1. 

Zur  DaticrunfT  eines  i»ap8tl.  Briefes  an  dt.  Wahlfarsten  —  V 
GSicvers,  MttUöäierGcbclüHiwr  XIX.  1. 

Tre  orvKioRi  di  Lapo  Ja  CastiKHoncIiio  anibasciatore  tiorciiUno  a 
papa  Urbano  V  «  alla  Curia  in  AWgnone  —  RDavtdäohn,  Arclistar 
Ital  V.  2Ü. 

La  premivre  I6fzut)f>n  de  Giullaume  Orimoard  en  Italie  1362 
~  LecAchfUx,  M^larcbethist  XVII,  4/5. 

Un  runniilAir<r  de  lu  Penitfiicerie  Apost.  au  temps  du  Cardina) 
AlbnruoK  1357/68  —  Lecaclieux,  Mvlardiotbisl  XVHI,  1/2. 

Kacino  Cani»  e  le  gnerre  gnelfo-gbiboUine  I3Ö0— 1400  —  EGalli. 
ÄrchßtorLnmh  XXIV,  Iti. 

Innncenzo  VI  p  (Hovaiina  1  rpjfinft  'ä'  Napoli,  c  —  FCerasoU, 
ATchstorNaiKJicune  XXn,  4  u.  XXllE,  1. 

Delle  rclaziüui  tra  L'rbano  VI  e  la  Bepublica  di  Ücoura  —  G 
Cogo,  Gioruligiist  XXIJ,  II/IJ. 

GefauKenscliaft  Je  banus  XXIII.   —  P  Albert,  ZlkatliTli  XXII,  3. 

Dic'tlior  V.  Iseiiburg-Budiuiien,  Krzb.  v.  Maiuz  ii.  die  kircbl. 
H.  polit.  Ui*f»rmbestrebimgcu  im  15.  Jb.  —  II  Glaser,  Sarnmlgerociurcrgt 
wissVortr  XU.  284. 

U  patiimcinio  liL'lla  famiKlia  (-Vd^niiia  al  tempo  dl  Marttno  V  ^ 
BLauriaiti,  ArcbäodotaUiimaiia  XX.  3/4. 

lUrotto  de3  ATi^rtKiDiiBij  et  de»  CanlaJins  coatre  le  pnpe  Eu- 
g&oe  IV  —  KGraiUv,  Avigilen  (27).  Srguiii. 

Uli  cousulto  ini!dic(i  datu  a  Piu  II  —  LZitokaticr,  BUtSeiiCsc  V,  1. 

L'ßmeraudn  de  Dajozet  II  et  la  iiiMaille  du  Christ  d'Iuao- 
c6nt  VIH  —  FM^'ly.  UuKetlLbeHuxartii  i'J2. 

Histuiie  dts  pufies  deimis  la  fia  du  umycn  fcge  ß/8  —  LPastor 
irad.  p.  Raynaud,  P  (XXXIX.  51fi  *  587),  pfon, 

Le«  aits  k  la  cmir  des  papeti  I4ß4/lö03  —  MuntK.  P  (307), 
Leroux. 

Lm  preuii^rc^  applicalions  du  Concurdat  de  15IÖ  d'apres  les 
duBSJcrs  du  Cbiiteau  Stttot-ABf;  —  LMadelin,  MälangarchethistXVII,  4/Ö. 


Kr«tizzDg-e.  Lc  Premier  Pälerinage  de  penitence  &  la  Terro 
Saint»'  ^  P  Harald,  T«tirs  (3ft2),  Gallier. 

Notices  et  extiaits  de  mniiuscrits  —  Ch  Kr»Mtr.  Re?Orlat  V,  1/2. 

I.e  Schisnie  nriental  du  XI  t,ihc\e  —  LUtähicr,  t'  ^XXIX, 
814},  Läroux. 

L'estoire  de  la  ^ii^rre  sainte  1190/93  —  Atobroise.  p.  et  tr.  p. 
G  Paris.  P  07  (4—8/6  57S)  luipr.  nat.  ~  DociuädBurrblätdeFram-cI.  67. 

Not«  critiche  null'  Eisloire  de  la  gucrre  Sainte  di  Ambrogio  — 
AMursatlu,  Rümaiiia  1()6. 

Hi^iMirf  anonyme  des  roia  de  Jirnsalein  —  Ch  Köhler,  RevOr 
lal  V.  1/2. 

Op'^rh.  des  Kßniplumi  t.  Nicaea  ii.  des  Despotals  v.  Kpirus  1204/ttl 
—  AMdlarnlsia,  L  \VII,  87Ö),  SpirRatis. 

Gottfiied  T.  ViUe-H>irdc}iiin  u. dttr Lateinerzug  gen  Byzanz  — 
UMoeser.  Diss    hisl.  (17»),  Bern. 

Ein  ucbekannter  Grgner  der  Lateiner  (Nikülaos  d.  J.  VOD 
Methone)  -  JOiÄsHa-,  ZtKG  XVIII.  4. 

Die  Weclisclbriefe  Konig  Ludwigs  d.  Tilg.  Ton  seinem  ersten 
Kreuzzugo  —  A  Schaube,  JbbNaüiinalÜkon.  XV,  S/fi. 
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Kotes  et  extrait«  potir  servir  ä  rhistoire  des  eroisadet  fta  XT 
•l^ele  —  NJorga,  RevOrlat  V.  1^2. 

Le  St,  S^pulcre,  dcpuia  Vorigine  jtieqn'ä  dm  jonn,  et  l«s  CroUfe 
■da  Maine  —  A  Legendre.  LeMftnfl  (137),  l^gmdwit. 

Hat  Otfripd  ein  Lectionar  Terfarat?  —  SehOnbuh,  ZtfdtAltcrt 
XLII,  2. 

HrabaoBtadieo  —  EDGmniler.  SBAli  Berlin  98,  111. 

Studien  zu  GvttBchalts  Leben  q.  Lelire  111  —  AFrejstedt,  Zt 

KG  xvnr.  4 

Pier  liamiani  —  Mngtiaiii,  Modt'na  (B),  Cappelli. 

De  lieteekenis  %'an  Abaelard  med  betrelcking  tot  de  leer  ran  d« 
boete  —  JCraraer,  Th  St  97,  I. 

Dicu  d'apri^  Hogacs  de  St  Victor  II  —  ABalttu,  BerbänÖd 
IV,  &. 

Wilb.  V.  St.  Tbierry  —  HKuller,  Gie&cn  (IV,  205),  Ricker. 

Lcbt>ti  des  hig.  ÜemliMrd  r.  Clalrraax  —  Vacandard,  fiben.Sierp. 
Mainz  (XIX,  f.95  u.  014).  Kircbbeim. 

La  vie  de  St.  Bernard  par  l'abbü  Vacandard  —  A  ATötit,  V  (3G^ 
Tjcroiix. 

La  vie  d«  St.  IWmard  —  A%-ont,  Dijon  (24t,  Itnpr.  Union. 

Flom  St.  Bcmardi  ~  (laloBa,  Rfgensbg  (XH,  4241,  Nat.  Verlag»- 
«lutalt. 

Den  hdiga  Domhard  och  Abaelard  ~-  A  Hyelto,  Lund  (197),  Lit)dst«dt 

Histoirc  de  la  pbilosuphic  scholant.  dans  U-n  PttT8-BB3  et  U 
principaTitö  de  Siege  jua^jirii  la  r^rvolation  franv.  —  M  Wolf.  M^^moim 
Cottronn^R  de  rAcadt^mie  Relg.  LI. 

Maimonides  Komuicntar  rnm  Traktat  Edtijotb  I,  1  —  13  —  M 
Beennann,  OiuB.  ph.  (37  u.   10),  Giefoen. 

Maimonidea  Kommentar  xam  Tral-tat  Middoth  —  J  Fronier,  Dia», 
ph.  (4(;\  Brealnn. 

AntcMiio  Ferri  ßber  die  Sctiriftf'n  Matnardlnoa  t.  Imola  —  F 
GQttrbotk,  NArchOefk'llBchftltdtGfBchk-  XXIIl.  3. 

DiT  IiIk  TlioiiniN  v.  AtjulD  —  Jaimen.  Kerdaer  CSOß"),  Batzon. 

Die  Guttvobi' weise  bei  TLoiaad  v.  Aquin  u.  AriatotflLii  —  E  Bclfisi, 
Köln  fVIIl.  30&>,  Bacheio. 

Thotiias  V.  Aqnmrm  St*:'lliing  2nm  Wirtschaftsleben  «iner  Zeit  l  — 
M  Maiirenbrechcr,  L  iVIII,  l'>3|,  Weber. 

Commentaria  in  libros  IV  ooiitra  gentilea  S.  Ttaoma«  da  Aquino  1 
—  deSj'lvestiJB  ed.  J  Sestili.  Rom  >XI1I,  GU). 

De  la  CuDnaissance  apres  St.  Thomas  II  —  Chollet,  RevsdenoM 
■^ccleB  4G0. 

Bonnvcntorae  opp.  VIU  —  cd.  AParma.  Floreaz  (CXX,  757 — I), 
Quarachi. 

David  von  Augsburg  —  E  Lenipi),  ZtKG  XI.K,  1. 

Dant«  e  Pier  LombaTdo-MichcIä  11  edz,  Citta  di  Castello  97  (XV. 
87-lÜ>,  Lapi. 

Danti.'  c  gli  Scaligeri  —  FCipoUa,  AttilnatitVcncto  LVI,  6. 

Kota  danteiKu  —  AHt.ori,  RiviBtabibliotital  III,  4. 

Opere  dantescbe  di  autori  calabreni  —  S  Cliiara.  Firenze  97  (18—4), 
Olaobk). 

Tre  lottere  d'argomento  Danteaco  —  FCipolla,  AttilnstVenet  IX,  3- 

Va  nrticolo  dantesco  di  Gabriele  Pepe  —  RLd,  Firenxe  (68—10], 
OarneiKwcbi. 

Fra  Gtordano  da  Pisa  predicatore  del  seoolo  XIV  —  A  Qalletti. 
Gionwtorkttit  XXXI,  1—3. 
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Variante«  du  lifre  De  intitatlone  Cbriiti  —  PPuyol,  P  (4Ö5\ 

Bcioertcüngen  zu  dem  Ketzerprozefs  Q.  den  Scfariftea  Job.  T.  We- 
sels —  J  Hauekiter.  ZtGesehvtdhft  II,  4. 

NachträgUch«  Bber  Georg  VaUa  —  J  Heiberg,  CtiblHibUhkirw 
XV.  4/5 

Kätumentar  za  in  Trith«nilas  Catalagtu  Bcriptomm  eccies.  — 
Falk,  CtrblHilUhkBw  XV.  3. 

Ein  kansn.  Werk  von  Sebastian  Brant  -~  Stirgler,  ArcbkatliKE 
LXXVIII.  1.  

Die  Katechcie  des  Mittelallern  II  —  H  Holtzmann.  XtpraktTh 
XX,  1  u.  2. 

Röle  de  la  papautä  dans  ]a  aocieta,  2.  s^rie  —  Fcmmkr,  P 
(VI,  387). 

Zar  Geiich.  dtT  Baabütten  u.  der  HQttcugebcitnaisK  —  L  Seiler, 
MatahrtcComwiing  VII,  1/2. 

Die  Prupbuti«  i  ui  letzten  Jh.  vor  der  Ro  formatioii  als 
GeBchichtsquelle  n.  GeschichUfaktor  1  —  Rohr,  HisUb  XIX.  1. 

ODÜlatime  Qarric  de  Oarcanonne  et  le  tribanal  d'InqiilKitInn  —  C 

DoDaia.  Annaicti  Midi  ^IK  Jan 

Ue  rcdcrlfttideclic  irqniMte  tijdeus  de  veertiende  eeaw  —  PFredericq, 
Gaud  (XX,  195),  Vuylsttrke  —  Inquieitio  haert-ticae  pravitatia  Neer- 
landica  U. 

The  tactbods  of  the  inqnisitioa  —  S  Silly.  19  Century  98  Mära. 

Der  Bericht  des  Georgios  Monachoa  fiber  die  Fanlikianer  —  C 
dcBorr.  RyxZt  VIl.  I. 

Snr  un  passagä  du  |H>eme  de  la  Croittode  contra  le«  Albigeoia  — 
ECabi<.S  AnnaW  Midi  OK  Jan. 

Die  Yaldesler  —  JDötlinger,  ReTintb  Jan/Mar*  9H. 

Neuere  Waldenserforschangen  —  L  Keller .  MntabfteComeniasges 
VII.  5/ti. 

König  Sigiuuiidji  Gdeit  fikr  Hula  —  K  MOlkr,  HistViortvljsclir  III.  l. 

Le  Huaaisjuü  relg.  et  ranciea  catbolicisme  —  EMichaud,  Rev 
iattli  Jan/Man«, 

'A&ch&nati  Tbeobald  —  A  Krejcik,  MttUInfitiktQrGoachr  XIX,  S. 

7.ÜT  Heurbfilung  SarAnaroloK  —  T.  Pajstor,  Frbg,  Hi-rder. 

Zur  Beorteilung  Öavonarolas  —  A  Uriill.  Kalb  LXXVIII,  lf2. 

Zar  SavonaroIakoDtroTfrse  —  M  Bro.scb,  DtZtüeachw  II.  9/10. 

Ceatenario  dtUa  luorte  dt  Fra  G.  SavunHnila  I,  Borgo  ä  Lorcnzo(16). 

Pq  vcratui-ntL-  acauiuuicato  il  Savünarula  —  L  Lottioi^  Mailand  (28). 
Oiuaeppe, 

Centciiari  del  1808  in  Fir«nze  (Toscanelli,  Vespucci,  Savonarola), 
Pirenze  l8>. 

Zatn  (kdcnktage  Savonarolas  —   Heyncblag.  DteTglBll  XXIII,  6. 

Saronarola  —  Krüger,  ChrietlWelt  XII.  '2,'2. 

Fra  Girolamo  Savonarola  —  C  SI.  .\llgkon»Ml«lir  LV.  4. 

tettera  di  Margarita  di  Uartiao  a  fra  Jeroniino  Savcoarola  —  O 
Bragi.  UivintaBibiidt  IX.  b. 

Girulaiiiü  Savonarola  difcso  da  Paolo  Luoito  —  F  Carabellege, 
«bend.  lll,  4. 


Kircheng.  Dentschlands,  2.  A.  I  —  AHaock,  L  (IX,  612).  Hinricb8.v 
(iesch.  der  fiallseben  Kaiiter  o.  ihrer  Zeit:   Gescb.   <lea   dt.  Volks  u.  ,. 
seiner  Knltur  im  Milttt&lt^r  II  —  HGerdea,  I.  (XI,  665),  Duniktr. 
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AankB  ia  iL  Befelu  in  Zehalifr  Heioriclis  IV.  —  OBichter;:^ 
ll»tea  de«  Jl  KaHtt  ho  Z«iuller  Elcintichs  V.  u.  IxiÜiars  t.  Hscfat«n 
—  B  Kohl  o.  W  Opits.  lUne  (VUI,  783),  Waüenfaaui  —  Anotlm  <LdL 
GckK  i.  MA^  3.  AbL  H.  1.  2. 

Die  Reimen  da  KAiferrdidui  onur  Rudolf,  Albrerht.  Hein- 
rich Vit  —  JBOfaDcr  beufa.  OR«dlicfa,  Innsbruck  (XXU,  562—4), 
Wagner  »  RffEcita  iiap«r:i  VI.  1. 

Die  Ctkoadcn  Kaiser  Signaod»  11.  S  —  W  Altmaim,  loosbnick 
(192).  W«fnter  —  Rc«esU  iatj^  XL 

Deutsche«  Stidteleben  ua  Amgmg  d«s  MittcUhcn  —  B«il. 
)IttUVVrN'u.<tAK  %  4. 

Iht  aUiAchLETglbarnioDle  —  flbprs.  E  B«brfng:er.  AschAffeob. 
(VII,  2611.  Kreba. 

Bcschrciban^  des  feist I.  Scbsospiels  im  dputacfaea  Mittel- 
alter —  RHeioMr),  Hmbg  (VIII.  364),  Voss  =■  BeitiifÄsthetik  IV. 

Deaische  WeihaacbtiBpiele  —  RAiu,  ChristlWelt  XI,  Sl 
».  5-i. 

Liturg.-drnmat.  AuferstobuBjrsfeierB  «iis  V«iedig,  QrAU, 
Meüsen  ii.  Worms  —  Lancf.  ZtJlAUert  XLI,  l. 

Der  Kreuxesbtum  in  (leutsfh«r,  insonderheit  mnltjraächt.  Dich- 
tung —  Frerbe.  AUcerltbKzt  16. 

Die  Bog».  Keformatioa  Saiier  Sigismuads  —  CKOfaae,  X 
AnbaadlKhillercdtOeschk  XXllI.  3. 


I^fisiL Urkunden  fhr  die  t>iOo?se  Augsburg  U7I/88  —  JSclilecbc, 
Ztbi8tVftrSchwab<*n  XXIV. 

HOnzen  bayf-r.  Klöster,  Kirchen,  Wallfahrtsorte  D.  anderer  gmü. 
IflstHutt'  —  F  Och,  OberbajerAfchTaiörlGmch  L, 

Die  Biberacher  Kirch«  Tor  der  Keforniaiion  —  V  Bmst,  Waitbg 
VierteUhrLBodesg  VII,   \/2. 

Beitr&ue  zur  Kunde  böbm.  GescbichtKooellrn  des  14.  u.  16.  Jh. — 
ABacbmauo.  MttlVcKfeschDtBüboH^i]  XXXVl,  S. 

Soziaig.  Bobmeus  in  wibussiu  Zeit  II  —  JUppeit,  L  (IV,  446). 
rreytag. 

Die  Bewerbung  der  Brieger  Herzige  um  die  Dompropstei  u.  J«n 
erxbisch.  Stuhl  von  Magdeburg  U  —  KWuÜce,  ZtVerscblesOeschuAK 

xxxu. 

Das  ftltestc  VerKithnis  der  Ri>lj<iuieii  u.  Altlro  in  der  SUfUkircbe 
zu  Einsiedcln  —  0  Riii):hi>lz,  Anjn-ipwbweizGesch  XXIX,   1. 

Die  SilillbalgDter  des  Klosters  Kinsiedrln  —  ADetlling,  Mittlbiat 
VerKantiinSrliwyz  9. 

ICrmlaud:  Bi&chrif  Ilpinrirb  IV.  Ileilsberg  t.  Vogelsang 
140I/1A  —  K  I-'letschor,  /tU^i-hiiAKKrinlands  XII,  1. 

Die  Essener  Äbtissinnen  (rmiutrud  1140/50  u.  Hadwig  II.  r.  Wied 
IIÖÜ/ÖO  -   LWirtz,  BcitrGeschStadtuStift  Ksspn  XVllI. 

Uemiaim  I.  Gruf  v.  Henueber^  I2'24ß0  ti.  der  Aufschwnne  der 
beuDcbcrg.  Püliük  —  W  Frtfslum,  ZtVerftbUrÜcsfliuAK  XI.  l. 

Xaciitrftge  u.  Beiii-titiguDSPu  zii  Jnnrke<i  Ciknndcnhuch  des  Bocli* 
Stiftes  llildesheim  I  —  O  fffinrrnann,  ZthititVi^iNiedenat'hs  97- 

Diiilomatiriim  Islandiciiin  IV  1265/U49,  KoiHMiliaepa  97 (XXXVI, 
950).  Möllers.     Separatabdr.  aus  hlenzka  Bokmetiiafflairi. 

JahresHiifitnir  im  Stift  Kempen  —  F  Katiiiianii,  ArchivalZt  VU. 

Ungetlruckte  Drkundcn  des  E<'zb.  v,  K6ln  aus  dem  13.  u.  13.  Jb. 
—  RKuippinp.  AiialiistVcNicderrbwn  65. 

Lilier  diüsencionnni  arcTiiepiscupi  Odnitiensis  el  capituli  Pader- 
2*üri]eii«is  —  Eagclsbeyra,  ZtvaterlGeHliuAK  55. 
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tunde   Enb.  Enprelbirts  v.  KöId    1272   —    ATillo,    Korrbl 
WMtdtZlüeathtiKunst  XVIII,   1. 

Du8  £vanv'clteDl>ucli  des  etzbiscliöfL  PriostersemiaarB  zu  Köln  — 
SlBeifit'I.  ZulnistlKiiLst  XI,  l. 

Kiiic  rietienl«lc<.kle  Clirouik  des  Biacums  Kooetanz  —  W  Martens, 
ZlGcflchOborrlifin  XIII.  1. 

Walilkapitulationen  d{*r  UischOfe  t.  Kongtanz  1294/1190  —  K  Brun- 
uer,  ZttieschObrrrhtiu  Xlil.  2. 

Vei'trftge  zwischen  deoi  BiSchof  u.  dem  Domkapitel  Ton  EoDstaoz 
—  ders.  ebend. 

Cbcr  Bischof  Gebbard  111  v.  tCousUiiz  —  G  Kuoiiati.  Schriften Ver 
GeschBodensee  XXV. 

Kreinsmdnster:  Bernhard  oder  Sigmar?  —  A  Alünger,  Mttlllnst 
4>Bt«iOesc1if  XIX,  '2. 

Stndifi  zur  üeiicb.  der  freist!.  JtiriädiküoD  u.  Verwaltung  de«  Ers- 
stiftes  Mainz  —  Ü  Kriigcb.  ZtliistVerNiedcreacha  97. 

Eine  uüt^^d ruckt«  Urkunde  Erzb.  Rutbtirds  r.  Maiaz  1103  —  K 
Meyer,  ZtVerthürGcstbuAK  XI,  1. 

Acbalius  v.  Ztfliuieii.  Wciywudc  v.  Hnrienliirg  —  R  Fischer,  Zt 
West jireufsüe8cliic]its ver  XXVI. 

Diu  iTltunden  de»  Bititiimii  Minden  1201/1300  —  K  Uoogcwog, 
Monster  (Vll,  669—4),  Theisniiig  ^  Wostfäl.  Urkiinrieiiburh  VI. 

Die  Weihbiscböft',  Ofßcialc  ii.  Generalvikaro  von  Minden  Tom  14. 
ti»  16.  Jb.  —  FScbrader,  ZlfvaterlGeschiiAK  LV;  auch  selbst,  erach. 
Münster  1.92),  RogwiBbiTg, 

Das  i*rüuier  litkliuuar  —  M  Keiiffer,  Trieriaches  Archiv  1. 

Die  Uadnlfzeller  Urkunde  —  KHegel,  NArchQpscllschÄllcre 
dlOcMTbk  XXIIL.  S. 

Aus  derKulturg.  des  Rheingaiies  II  —  ERoth,  ZtKuIt4irg V, fö. 

Regelten  zur  scbUs.  Gesch.  13L6/2Q  —  edd.  CGrtlnhagea  ii.  E 
Wutke,  Breslau  (391—4),  Moreeaatein. 

Zur  Sammliinii  der  älteren  eidgenöBS.  Abschiede  —  A  BcrnoulU, 
Anzschirciztiesch  XXIX.  2. 

Zur  Entik  des  Diplüm»  HeiDricbü  II.  Qbitr  die  SchenkimK  der  Abtei 
ächwarzach  au  das  Bistum  ScraTsburij  —  HBrcIiflau,  ZtGcschOber- 
rheiiis  XIII,  1. 

Reget^ta  di]>1t)maticTa  necnon  epi-itolarta  histon'ae  Thuriagiae  II 
1152/1210  —  0  Ditbenecker.  Jena  (272—4),  Fischer. 

Eine  Dietulürdnung  für  die  Beamten  u.  Diener  des  Trierischen 
Domkapitels  auti  der  2  Hälfte  des  13.  .Tbl.  —  La^er,  Tierit^ches  Archiv  1. 

Najnenbutb  r<ju  Su  biiuuu  —  M  KvuCfer,  Trieriaches  Archiv  1. 

Dal  Kluatcr  Weifsenau  iit  der  Zdt  Lndwiga  d.  B.  —  Schneider, 
■WartembKVierteljhr5)ifL»ni!p8p  VII.   1/2. 

3  JahrOArechnunßeii  des  Kölner  Offiirialt^erichtee  in  Werl  U95/1516 
—  R  BcttKcnhäuser,  ADDhislVerNiPtierrheiii  65. 

Die  weatf.  D.ü>i-eäanB)-nodeu  bis  zur  Mitte  des  13.  Jh.  —  N  Uil- 
ling,  Lingen  (64),  Acken.       

Les  paroitiscs  rurales  dans  Tancienne  Fnin<«e  lü  —  PJTour,  Rcv 
bist  XXIII,  l. 

I.es  Par|dnna  et  PAlerinagea  de  Basse-Bretagne  —  GCerson, 
Rennos  (318),  Pühon. 

Les  .^hotea"  et  les  progres  des  classes  rurales  ea  Fraoce  au 
moycn  age  —  HS^e,  Hevhistdroitframetitrg  XXII,   I, 

Notice  aur  uu  mauusciil  de  IV-Klisc  de  Lyon  du  Tcmps  de  Charlo- 
mague  —  LDclisle,  Nüticeeetesiraiiademanusciiw  XXXV,  2  u.  XXXVl; 
auch  selbst.  P  (13—4),  Klincksieck. 
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llildebert  ile  LavanUn,  ^vüquc  du  Maris,  ttrrbeT<H)a(>  de  Tours 
10M/U33  —  ADicudonn*,  P  (VIII.  303).  I'icttrd. 

Les  consf^raüona  des  atiirls  de  rOgli«  de  l'abbiye  deVillers  — 
\,.\}.  Laepeu,  UistficcIBel«  XXVU.  1. 

Ucoicr  itiötlit  de  Jean  d'Apa,  t'vuque  de  Liöge  1229/88  —  J  Gail- 
lard,  Bruxelk's  18),  CM>ciiiare. 

Cn  yro»  h  l'effigie  de  Jean  d'Arckel,  priiicr-^ä(|iie  de  Li^ge 
I864/7ß  —  HJonghe,  RcTbeleniimismat  UV,  3. 

Chronofrraptiiii  rejEum  francnrum  111  läSO— MOS.  p.p.  HHorui' 
TiM,  i*  97  (XLVllI.  a60},  Laurena. 

Geoffroi  du  Pleasis  —  Cli  Lauglois,  Bevbisl  XXIU.  1  ^  No- 
ticcs  et  documenla  relatits  ä  Tliistoire  de  Fracce  ea  XIII  et  SIT 
««de  III. 

Jeanue  d^Are  21  ^t.  —  MSopct.  Tours  {»GS),  Maine. 

Jeanne  d'Arc  —  Lpniordpz,  P  97  (IV,  404),  Hachettp. 

Jeaane  d'Arc  et  \e  dincftse  de  Meaux  —  L  M6ret,  Meaux  (16),  Bloud^l. 

Lea  cuoipafinöiia  de  Jeaimc  d'Arc  —  Chabauocs,  HoyCD-ÄÄe  11,  1. 

Lc  procea  de  Jcauiie  d'Arc  —  EMlDgonot,  Hersdenccs^cles  466. 

Lea  etupea  de  Jcaime  d'Arc  24-/2.  1428  — 8Ü/6.  J43I  —  Drago- 
mirof.  RcvdtnixinondfB  'JÖ  Mär«. 

Die*  rfiiKQrdigp  Job.  d'Arc  —  PhSceböch,  Dtilmon  (VIII,  1081), 
Launiaun. 

Joanne  d'Arc  —  Piifd«.  Url^ana  (30),  llerluifinn. 

Lf»  dt^micDt  Htiuvenirii  de  Jeanae  d'Arc  ä  Rouui  —  A  Sarraxlo, 
Roueu  97  (61),  Üy. 

Vie  politique,  sociale  et  relg.  de  nod  päres  —  Gillot,  At- 
raucbes  {138),  Ferria  =  Le  R^ne  de  la  fni  dans  les  Gaules  I,  1. 

Une  cliasublc  brodiJo  de  1483  h  IVglisc  de  St.  Piorre  el  Paul  jL 
Maliii«s  —  H  Cndiickx.  BulltCercluiL'hlitarlist  VII,  2. 

Lc  nuin  de  J^aus  cinploy<i  cuiutne  type  sur  les  muDumcot» 
miinisni.  du  XV.  si^cle.  priiicipäleiiicmt  eu  Franc«  —  J  Uouyer,  Bruxdiea 
97  (IV,  131),  Goemoere. 

EnirUnd:  St  Uaostan  et  l'Aoicleterro  au  X  nicle  —   FPUine, 

P  (24).  Sueiir. 

Bilflical  QuututiDiiit  in  OH  Eugliah  proae  writers  —  ACook^ 
MacuiiUau  (412),  Jale. 

Od  'ild  Erixlisb  glossea  —  0  ScbbUte)',  Jcumgermphilol  l.  1/2. 

Knglish  bibl.  critjcism  in  tbe  13.  centtiry  —  FGasqupt,  Dubliu 
Ilev  Jan. 

l>ie  Ufscbtcbte  a.  der  gegenwärtige  Stand  der  Konchuag  aber 
Ki^tii):  Alfreds  Übersetzung  von  Bedas  Kircbeag.  —  JScbipper, 
WiiiD  (la).  Gerold. 

Visitalioiis  uf  certniti  cbui-cbcs  in  thc  ctly  uf  Loudon  in  thc 
patronage  <>f  St.  Pauls  Cathedral  1250  —  S  Simpson,  Arcbacologia 
LX,   13. 

A  clerical  atrike  at  Bei'orly  Minatcr  in  che  fourteenth  Century 
—  ALeacb,  Arcbaeoiogia  LV,  1. 

TbeTownely  Playa  Bd.G  Eiielaod,  Ldn97  (XXXlV,427),Trentcb 
=  Early  Euglish  Text  Seciety  LXXI. 

GH  Slatnii  di  Brescia  dci  secoli  XII  lil  XV  —  AValenUni.  Jf 
ArchVwiPt  XV,  I. 

Con&tantJaü  da  üarrara  e  la  Kiforma  a  Lacca  ncl  secolo  XIV 
GSforxa,  Uinrnligust  XXU,  11/12. 

Sieiia  inturdetta  netto  un  papa  aeaeve  —  UDavidsohn,  Belt 
Senese  V,  1. 


^  Orientalische  Kirchen 

H  Lw  relitlons  de  l'K»;ltse  et  de  l'Etat  daos  Im* 

■ —  PPisoni,  BerOrieotctirt't  97,  S. 

CouataDtius.  ^veque  ConstautiDoplc ,  et  les  oriRinesi  Uu  Comet 
7umaiii  —  D  Morin,  ßevicD^  XV,  Ö. 

The  Louilon  cBtalugiiK  uf  the  Patrjnrchs  of  CüiMtautiiioijle  — 
:EW  Brooks,  ByzZt  VII,   I. 
_  NüU-s  (»n  Ine  rhiirch  of  the  Kalenders  at  CoDstatitioa|)l  c  —  E 

fcFrcshfield,  Archipolofiia  I.V.  !fl. 

F^       Die  Kirche  St.  lieorf;  iu  Kons  tau  tioopel  —  J  Gottwald,  Konstantt- 
»opd  (22),  Keil 

Die  7  WiiuJer  von  ßyzaux  u.  die  Apostdkirche  nicb  KonstautinoB 
Hhodios  —  O  Wulff.  BvzZt  Vll.  i. 

Alt»  Byüaiiz  1— Ell,  ThLUI  XIX.  2—4. 

- —  jiüftjtfjmr,   'hXnioytxiit  aiiXXoyü(   fla^aadiii  II. 

"l'.^-y^ifu  rfteJ^affxtxü  äi-aff'tQÖfiH'if  tlf  iqf  utjTtfdnoltv  Xotfiug 
■^  ^ttyitftov.  •i'iXoi.oyixii  oiJXi.oyoi  Uu^fuaaöf  11. 

ritoi  Tffi  (ntaxoniü  Jtavilias  —  A  Tlttnaf^novXoi - Xifttftti}^, 
ByaZt  VII,  I. 

£3ti(>ouii  tlc  Ttp/  ßaßiXfxl}v  xai  naiQui^^tM^  ftovii»'  rl}i  äyfat  'Ava- 
Ojoaitt^  t/jt  'l'uiifinxoii-ntdti  lipf  Iv  ij  XuXxto  tx^  —  II M  Iluna- 
yttamior,  ByzZt'Vll,  1. 

Die  GrQnduai;  ti.  Aufl&äuoß  tlt>r  KrzdiOcese  des   hlg.  Uethodius 

—  J  NeTfiiil,  Bcliulpr.,  IJußariäch-Hradiach  (26). 

Chiese   Bizaiitiiie   dcl   territorio   di  Siracusa  —   POrsi,   ByzZt 
_  VII,  1.  

^r        Die  Anfällpro  der  ktrchlicben  Tolksli ttcra liir   bei   den  Grio* 
ehen  nach  d.  t'nleifian^  des  bjzam,  K^ichs  —  Ph Meyer,  StudiiKHcS. 
Etnde  cur  la  decadence  du  ritt'  ffrec   dam   l'Iuiie   toeridionale  b, 
la  fin  du  XVI  $i6clc  —  J  tiaj.  Re¥hiAtetlittr(>lg  97  Nt-Üc. 

Auouymi  Dyziiitiai  de  caelo  et  infemis  epistula  —  ed.  Lllade- 
macher,  Stliescbltiu  Kirche  III,  2. 

—  2^iaTca<äif,  Bi\<ivtifa  X^ovixtt  V,   1/3. 
^tijytlfAa    7it(^    TOfl    aviox^Ktfottoi    €ttii&atltotr    toC    H     —    j4&- 

«tiQtß,   Itv^aftiva  Xpoftxa   V,    1/2. 

Zu  Kruinbacher»  Gewb.  des  Byz-  Lit  §610  —  (Job.  v.  Damaa- 
ku»)  —  P  Wendland.  ByzZt  VII.   l. 

Die  hibl.  HIetric  dp.i  armen.  JCatbulikos  Nenoi  IV  Schuorhali  — 
P  Vetter,  TbQuÖcbr  LXXS.  2. 

Unu  Ifttrf  Jf  Bar  Htbi^us  au  catholieoa  Dcnha  ler  —  p.p.  et 
trad.  J  Cb«U"t,  Journasiat  I ;  auch  selbst.  P  (5G),  Impr.  uat. 

Die  Schollen  zürGcu(>sis31 — ßO  —  Grc^'cirius  Abufarag  Barhebraeus 
ed.  LUhry.  Sti&bfl  (VI,  29),  Sinßer. 

Tbe  nfiiniJuaot  of  Juannes  Geometrea  —  JBBur^,  ByzZt 
VU,  1. 

^ijfiiäJus  nafHMuitti  tv  rote  SitxoH  Toi>  jV/ij^'A^i  rXvnä  —  S 
rnoXtttji.  ByzZt  Vl'i.  l. 

GcDuBüiuts  als  Utterarhistoriker  —  BCzapla,  KirchengSt  IV,  1. 

L'hisioire  d'Alcp- Kamel- ad-Diu,  trad.  frauf.  ~  EBlucbet,  B«t 
Orienüat  V.  l  u.  2. 
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C«  probet  ig  cninie  ar»fakMW  eo  1700  -   MMuret,  Bibluaii 
cm,  39. 

A  Jftcebile  Uttcr  ITA  —  BBut.  EB|;Ib»tlln  49  (XUl). 


Eiaacelia»  Dolir««irl,  rin  alnaafctdoo.  Denkmal  der  kirdw- 
•falT.  SpncW  dM  12.  A.  I  —  VJapf,  ^Vial  (^0).  Gerold. 

St.  Jo»A|>li&t  et  r^cBn  grtecH-Uavfl  eu  Poloi^e  et  eo  Runie  — 
A  Gateö,  P  1593).  Oudin  »  Üb  «pötre  ile  I'unioa  <!«  £«tiae«  an  XVUI 
dM>  V. 

Ass  der  ruatiteheoEirclic  ~  v  tx*«»ftithftl,  Da«  ItHrli  Qiriftil.1 

Lea  «nofrMc«  rdf.  lUus  ['jwdtnov  Rueiie  —  I'apkoff,  Rcrintll 
Jaa/XMn  W. 

Le  Stundiami  —  DBeoaiech,  Monubao  (136). 

Lei  LippoTaaei  eo  Bukorine  —  Polsk,  Jbdäukowiiier  Laii4t«- 
■oKonu  111. 

Le  Fatriarcat  occom^niquc  et  la  (^untion  de  VKglise  serb«  i 
vrofioi  d'iine  leitre  de  8  S.  le  patriarcb?  iiecuniüiiquc  CtinaUMta  V  i 
8.  B.  Mir-  MicM,  n^tropulitc  die  VE^Une  uuioc^phalc  de  Serbie  —  '^ 
DfoUbitch.  P  (39). 

Mönchtnin  nnd  ältere  Orden 

L'aicititme  —  JSajr,  MoDUuban  (86). 

Vorgcsch  icli  If?  des  Möncbtuins  nder  ilHt  A'>ki'lt!uUiiii  •" 
S  eisten  cbrUÜ.  Jabrliundeite  —  StScIiwieu,  AtclikatliKIl  LX-WlP. 
1  u.  2. 

7.ur  Quflletikriük  der  ältesten  MAnchaft.  —  ZOckler,  TMitibl 
XIX,  9  a.  10. 

Moinüs  ei  AKC^tei  indJcuE  —  MarielUere,  1*  (II,  311), 
Plön  Pt  Co. 

EnthuGiasDiiiB  ii.  Biirsfrewalt  beim  griecb.  MOaclitum  —  SU>'>II< 
L  (VI,  USI),  HinhcbB. 

LcN  tliversea  rci^euaiong  de  la  vie  <le  St.  Fakbotne  et  leur  dtpco' 
dance  inimifU«  —  PLadenze,  Museonetretreli^ons  2. 

Kegulae  inuiiasticae  ueculo  VI  ab  Abrahamo  f undaltfC  <* 
Da4iosii  m-toro  convpntus  syrorum  in  moute  Izia  coDditae  —  Chtbai 
UeTdicnnliAc&riLiiicei  V,  7. 

La  lebende  dß  Biibira  ou  un  moinc  cbritien.  auteur  duCortU' 
Veux,  IlffvOrchri-t  U,  4. 

Vic  du  uR'iuc-  UJBciusDAfa,  irad.  du  Syr  —  J  B  Cbabot,  8«* 
OrchrM  II,  4  &.  Ilt,   I. 

Unc  et>\np  de  la  chronique  dp  Georges  le  Moine  cims^nrte  1 1* 
biblinlhfcque  de  l'atmoB  —  J  Bidpz,  B.vzZt  VII,  2. 

Le  moiiastäre  Je  Üi.  Theuctiste  —  S  Vailbä,  KerÜichrH  ÜL '- 

Zur  lUrRiiln  Beiiedleti  —   EWOlfflia,  ArclilatLpxiko^  X,  4. 

Texig.  iWr  llesultt  SL  Bcocdicli  —  L  Traube,  Mu  (188),  FraW 
Tgl.  aiu-h  AlihniiilUAcadMUucben  plitlOust. 

Saint  Itetiiitt,  v>n  actJan  iclijiifHis«  et  sftciale  —  LToftti.  tmi 
p.  Kabis.  Urux  97  (303),  Deaclfte,  I>o  Broiiwer  et  Cic. 

BuUeUn  d'hiBtotre  btoM.  —  Bcrlicre,  Rerbötiäd  XV.  i. 

M6las8e«  d'bistairc  b45n6dictii)e  —  U  Berühre.  Bragcs  97  (310)i 
Deiel««. 

SrbnUe  Briicdiili  nne.  VU ,  21  —  OtloCambier,  ed.  P  Wtt* 
Irnu,  StuduMlÜlIti^icduCislO  XVIII,  4  ii.  XIX,  I. 
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Lelien  n.  Wirken  des  BcoediktiiMre  FPlac  Braun  —  M  Risle,  Pr. 
RG.  Aufcslt  (&<!>, 

neiträf^i*  zu  der  BioRniphle  u.  den  Unerar.  Bestrebuaizen  des  Olt* 
veriua  Le(;ipoDtiuB  —  AEndres,  StuduMltllBeneduOigtO  XJX,  1. 

Qaetques  correspoiidants  de  Dom  Ca  Im  et  —  l'  Berütire,  Rev 
biiiäd  Jan. 

J.  Roberts,  a  BciicdicUuc  inartyr  iu  Rtiylaud  —  BCoinm,  Blias 
(318).  Sauds  k  Co.  

Das  Kl(«ter  Diseutis  vom  AusKang  des  Mittclaltora  bis  zum  Tode 
des  Abits  Cftsielberg  11  —  JCahaDues,  StudiiMtillBenednCislO  XVI12, 
4  u.  XIX.  1. 

Die  Conguetddines  Farfensei  —  BAlbeni,  StuduMttUDeneduCistO 
XVin.  4  u.  XEX,  1. 

WiHJi4>n<ichaftl.  ii.  küostt.  Strcbsainkcit  im  St.  Slafniitsüttft  zu  KaTsen 
X  0.  XIX,  1  -  ÜLciBtle.  StiiduMltllBeuediiUBiO  XVIU.  4 

Act«  de  ta  vente  du  refuge  Je  l'Hl>liBjrt>  b^n^d.  de  St.  Bubert  ea 
Ardeone  —  0  Caster,  Bullt Certlearcblitarli^il  VII,  2. 

Ben^dictins  en  Islaude  —  Mafriuis^tMi.  Ht-vb^-u^d  XV,  4/5, 

Die  GfbtisrpibTHdfntngen  des  Iteredikiiiierflliftps  Kladranl  — 
WMnrer,  RtitduMttllßeniHliiCiKlO  XVIII.  4  u.  XIX,   1. 

Die  Si'hriftBisllpr  d^r  Ueiipdiküiicrabtei  Marta-Laach  —  P  Rich- 
ter,  WVstdtZtflclir  XVll,   1. 

t'tkiiudeii  u.  RpgeätcD  Aw  HetiediktinerinnrQätifteg  Nonnberg  in 
Salzburg  —  H  WidriniDn,  MttllGcssalzbLK  XXXVII,  2. 

i-'ainilia  St.  Quiriiii  ui  Tetifriiwi-t'  1   =-  PLindiicr,  Mfl(ll8),  Franz. 

Zur  Ge«ich.  der  Cluniacenser  in  Badi^  —  JSauer,  ZtGescb 
Oberibeio  Xtll.  1. 

Ducluriä  ecstatici  D.  Dionysii  Cartusiani  upp.  rmmia  ..  ., 
X  IV,  cma  et  laliore  nmnach^iruin  s.  «ird.  CaiKusiensis,  Monlreuit  (764). 

DiiinysiLis  der  KartbäuM>r  1402/71  —  A  Kringel,  Qbers.  sag  dem 
Franz.  Hiiblheim  (IM),  Meimer. 

Dt>r  CUtercien»en>rden  —  Haiusa,  Gladbadi  (40),  Riffarth. 

San  Hoben«»  aUate,  tuudature  dL'll'  Ordine  Cisterc.  —  A  Brtßaiiti, 
Neapel  (löi— lö).  Auria. 

Job.  Niebliug  ii.  sdne  Wcikc  II  —  P  Witruanu,  StuduMttllBcncd 

uciito  xvm.  4. 

Jusejvbus  V.  Hfdienzollern,  der  letzte  Abt  v.  OUva  —  F  Spielt, 
Daozig  (VIII,  79),  Ilartb. 

I         Gescb.     des    Ci&terf ienaeratift*»    Waldsasaen    unter    dem    Abt 
A.  Hettenkofer   I6ü0/ü3   —   FBinhack.  Pr.  fa7),  Passau. 

Zur  w.psena^-haftj.  Tli&tipkeiC  «Ut  aiifBehuliftwii  Cisterciirusirrabtei 
Wetlebrad  in  Mäbreu  ~  P  Teüci^üu ,  ätuiluMttllBcueduCistÖ  XIX.  1. 

Prttn(>natrat«nscr :  Vie  de  St  Norbert.  aichev6()ue  de  Ma^dc- 
boure  "  Si>ilLn'iTk.  Riiissel  (ÜUO),  Tamiues. 

DociLtiK-iits  relatif»  iL  Tabbaye  noi bertine  de  Keyli&setn  —  HIst 
icclesBelpp  XXVll,  1. 

Vie  du  bieiiheureux  Ilruznatii,  fimdateur  de  l'abbaye  de  Tepl  — 
BpillK'efk,  Tainine«  97  C104(.  üuculot. 

Lea  Cartoölitea  tle  Vannea  —  J  Mön^.  Vaniics  (&&),  Gallcs. 

Das  VprhiVltniü  lU-a  dt.  Ordciu  zu  den  )irci)fsiachen  Riscböfen  im 
13.  Jb.   -  PIU'Ii,  Zt\Vp.-.tä>r('ijAGP8.-bichtsv  XXV. 

Saint  Ffan9«i8  «t  Saint  Dotninique.  oa  Du  rile  des  urdreK  religieux 
dana  l'Eeliae  —  K  P  Cuoittant,  P  97,  Merwb. 

XaiUcb.  f.  K.-0.  XIX.  ».  31 
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Ti«  Tlcrs-OrdrcB  —  Tachy.  Linf^TPe  (153-18). 
Montili  am  Kreuz  —  K  Dziatzko,  Saniiult'biblirjtfawArb  III. 
Kit)  t>cbinatigedicfa t  (reifen  di»  lJ«tU'luiC>iicl)<:   aus  der  Rcforait- 
iioDBseit  -    EMDsebeck,  ZtKO  XIX,  1. 


QulTAgTii  de  h  Flanmin;  cronica  firdinit.  Prardiratomm  1170/1333 
—  ed.  r  lEtfichert,  Sttgnrt  (XU,  128),  \ioth  =^  lUünnincnU  ordinia  fth- 
tnini  rra^dicatorum  hintorica  II,  1- 

Über  Wigand  Wlrtu  Lebea  u.  8treitigkoiteD  —  Faalas,  UirtJbl 
XIX.  l. 

Uarias  AmbroUe  Capello  VII  ivvqw  d'Aoven   —   HCalv^^ 
Louvain  (VI,  6Ü),  Cfaarpeotier. 


IT^^ 


S.  FrancfBco  d'AsKlital  —  RVino,  Tarin  97  (31-34).  Saleviaoa. 
Lo  landi  latin«  t:  II  cantico  d«  sole  di  S.  FraiiMKO  d'Amiasi,  Aaniai 
97  (3ä— 1«),  Tip   della  l'oTxiuiiüoIa. 

8t.  Frandti  of  Amn  &  tlie  third  order  in  Üie  AoKlocathoHc  cburcb 

—  FJoe«.  lidn  (158).  Mombraj. 

Der  hl.  Fraoi  v.  Asaisi  n.  die  soziale  Frage  —  Gftpp,  Trier  (12— 16), 
Paolinnednickerei. 

St.  Antonio  da  PadoTa,  2.  A.  —  RKaHoli.' Florenz  (VI.  IW 
— 16),  Ariaiii. 

R.  Antnnio  abate  detto  il  Grande  ed  il  bda  iecolo  —  A  Brigaott, 
Ncarn;!  (044-16),  Auria. 

St.  Olairc  d'AssisB  —  Vhinnc«,  Abbevillc  97  (32—32),  Paillanl. 

ün  tri'8  ancit'n  d'jvitj  franvais,  Diarcliö  p'^ar  la  pNMin$tn]cti(>n  de 
rügliBB  dw  Cordcliem  de  Provins  128^  —  VMortet.  BI|tn«.nnro  LXIL 

ün  ami  du  peaple:  le  P.  Agatbaiige  —  Cbamoatoa,  Sons  le 
Baonier  (12»— 82).  Martin. 

BuUnritiiL  FranciB,  V  —  C  Eubcl.  L  (XLIl.  K34\  Hamwowiti. 

Die  Neuorganifatiou  ini  FraDziKkAuervrden  —  JDlötzer.  Sliminro- 
Maria'-I.aach   1. 

\Vieiii'rhi>r£t«1Innf;  der  Kinbeit  des  Ordens  der  HinderbrBder 

—  ArehlcathKR  LXXVIII,   I. 

Di"  lin?azkapello  bei  Waldbreitbach  a.  d.  Wied  —  Saimen,  Cob- 
kDE  (32).  ächutli.  

R^'gle  d^  saiot  Aa^asilu  poar  Ics  Religicu««  de  la  etmgrigttioo 
dfi  Notn-Dnioe-ile-Cbaritp  du  fkm  »Pa^teur  d'Aiigeia,  Angers  97  (270), 
Lachese, 

Dax  Angustlner-KremiteTidtift  St.  Thomas  iti  BrOnii  u.  die  KlSotcr 
dcBg.  OrdciiB  iu  Mähren  —  CJanetaehek,  Brilon  (XI,  347).  Wiaiker. 

Lcfi  Ctiapitcaiii  dv  ät   Sernin  de  Toaloiue  —  U,  BUtioonam  LXJ. 

Humanismus  —  Universitäten  —  Schulen 

^  Die  uäpstl.  Bibliotheken  ~  EBrambacb,  HamnilgbilliotlKkw 
Art)  Ui. 

Siggio  di  UD  Catalogo  dei  codici  Esteosi  —  CFratI,  RevTliblioth 
VII,  11/12 

Div  Erstlingpdruckc  dva  Au is^DstiDaii:  De  arte  praedicandi  — 
J  Schnnrrenbcrff,  SaHimlgbibliotbwArb  111. 

La  primn  edisionc;  Nnpoletana  della  Diriiia  CoiDincdia  —  0 
Caralcunti.  KiriBtabiblioth  IX.  1. 

Droclce  TonFroukrurt  a.  0.  —  G  Bancb,  OtrblBibltlisweven  XV,  ö. 
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Der  Ab«atz  inivT  Yrrln^Kartibe]  Franz  Bebeius  von  Mainz  aaf 
der  fiajikr  Fftst«-niu«Rse  ]r>4$  —  K  Dziatzlco,  Samtii](flib]iotliekvKrb  lil. 

InoDDables  de  bibliotfa^qoe«  priv^ea  —  MuÜd,  BulltBibliopfa 
Fbr/Mänt. 

DwElzeviracben  Repoblilteo—  G  Frich,  ZtÜncherfrenndel,  12. 

Zar  Gescb.  des  BunmulBUina  —   Gchrinp,  BeiUfQncbAllgZtg  21    " 
0.  28. 

Le  PUtonisme  en   France  peodaat    la  Rcnaissaaoc  —    CbHuit,    y 
Anolpliiloeclir^t  Fbr/)(arti 

Nationaler  Ordankc  ii.  Kaineriili-«  bei  dfn  elsftsa  H^imaniitcn  — 
J  Knppper,  KrltrgnznJanwwnpOiichiltVotkH  I,  2/3. 

Heiträg)?  zur  l.ittpraturg.  des  scblüB.  Huinaniiniiiu  —  G  ßanch,  Zt 
VerGescluAK.ScIilL-*  XXXII. 

Biblioerapbie  ilcr  sclilca.  BenaiBsuice  117Ö,'1&21  —  G  Bauch,  Sileaiaca 
1,  Murgi.>ti8t 

jilipp  Eng 
,iii"Obi,Triiein  —  J  N'fff  (20— 4'l,  Pr.  Donaoesohinjfen. 


iljoEraph 
Breslau,  Murgi.>ti8tern. 

Pbilipp  Eiigelbrecltt,   ein    Beitrug   zur   Gewli.    des    HainaDismtis 


Job.  Herrgot  u.  Job    FhilelpliDa  in  Tarin  14M/5  —  ThSlette, 
Bonn  (VIII,  72),  Rohrncheid. 
K         Nbotc  nntizie  au  GioTanni   I.Bmola  —   R Sabbadini ,  Oionuitor 
KXXI,  2,3. 

VvT  Magister  Nik.  Uägüi  d«  Jawor  —  AFimni,  Frb^  (XD, 
269),  Htrdtr. 

Paul  Niaris,  ein  Vorkäiopfvr  dM  dt.  Homaniaiuiis  —  A  Boboier, 
XArcbBaicbsGwcböAK  XIX.  i/^. 

Ludovicufl  Rtfgina:  an  bnmaniflte  au  XVI  sii-cle  —  H  Becker, 
P  (VIII.  409). 

Lorenzo  Valla,  der  Begründer  der  neueren  Kritik  —  WSchwahn, 
AllgZt  BeU  279.  

Die  älU-flti^n  dt.  l!nlver«tltuteu  In  ihrem  Verh&Itois  zum  Staat  ^- 
Bezold,  lÜBtZt  LXXX,  2. 

Zar  Kntwickelungsg.  der  dt.  Universität«)  —  QFrick,  Allgkona 
Mtichr  LV.  2. 

Tbc  lifeof  medieval  atadcnt«  —  CbRUaakinB,  AiuvrbiBtB«v 
m,  2.  , 

H  Laard  memorial  seriea  I,  I  cent.  the  Proctors*  accounta  and  other 
Hrnds  i>f  th^  ünivereity  of  Cambridge  for  the  Ye&rs  14.'t4— 14>(d, 
^Hft'lnr  SMLeätbps,  Ldo. 

Sie  Hlbllothekeo  der  Colleges  in  Catnbrigde  2  —  Bäcbenkl,  Wien 
{82),  Gerold  =  BibtiDlheca  patram  latin.  britannica  II,  2.  2. 

Matrik«!  der  Universität  Giefseo  ItJOA— 1T07  —  K  Klewitz  a  K 
Ebel,  Git:r«en  (IV,  228),  E  Ricker. 

Füriuukrbüchcr  der  Grazer  UnircmitätufaiblloÜiek  —  SLuttertb, 
KAcbGmllbcliiiltdtOcscIik  XXI II,  3. 

Britfe  eino»  UiTiborticr  ClaasicuH  von  1605/06  —  ed.  A  Deifsmann, 
Berbern ,  Nahs.  Colportagevtrein  ^  Deoksvlirift  des  evgl.-th.  ReDiinars 
Hirrbom. 

Über  ältere  litrditjt-  u.  KnlturzuÄtändo  an  der  ÜEiversitÄt  Jena  — 
RLoening  (SS  — 4),  Rede  bei  der  Preisrerteiluiig. 

Atu  den  ßriefsebaftcn  eines  Jeneoser  Stodenten  li)30/3l  —  G  Bacb- 
wald,  Zth'Qlturg  V,  3. 

Naebtrage  za  Pcrlbaeba  Prasdia  m^bol&Btica  aus  den  Leipziger 
Matrikeln  —  G  Etler,  AUprtufsMtscbr  XXXV,  1/2. 


L 
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Wettfil.  Studierende  XD  ÜArborg  152T/I63H  —  AHfldtnann,  Zl 
frftteriGwcfaiLLX  LV. 

Note«  lur  qaelqaes  Uveroe«  freitaet)t«es  («r  l'univerBite  tU  Pirii 
M  XIV  et  XV  »iet-le   -  J  Cbsvanon,  BUlhi«tPam  XXV,  y. 

11  rudo  deUo  Btndio  Bcnese  d«l  16  ottvbre  1500  —  U63[jo- 
doUo.  BUtSeneK<  IV.  '2ß. 

Die  Wiener  Uiiircrütit  a.  ihr«  Gelehrten  1520/A&  I.  1  —  VHtd. 
Wien  (III.  38<1|,  Holder  ^  Gesch.  d«r  Wiener  Universität  NacbtrigeialU. 

Eine  PromotiunsdiiipQtjtUoti  im  Wittenberg   der    ReTomutioBiuit 

—  Loofo,  CbrWelt  XII.  8. 

FriMlr.  KQcbelbecber,  ein  Beitrag  tar  Stadiva^r.  Wittenberg  i.  Ltif 
stgs  im  IT.  Jb.  —  H  Zimmer.  llttltUc«ellBcbdtErziebang8uScbal)(VllI,L 

Zur  QcKh.  des  eo^l.  Hebulweitenfl  Tor  EioAibrang  der  Refonutim 

—  Zimmennann,  RömQQScbr  XII,  1/2. 

Zor  Gewb.  der  Strarsbarger  Scbnllcomödie  —  ASrlmddt, 
EnpborioD  V,  \. 

WeimuriKcbe  Scbulordnang  von  1610  ~  L  Weniger,  UUII 
OcBdlscbdtErziebDDgsaäcbalg  VIIl,  l. 

Reformation  und  Gegenreformation 

Die  Ueforniatioasbibliograpbie  o.  die  G^-sob  der  <lt. ^pnc^t 

—  J  Luther.  B  (32).  ßeimer. 

Grnodfragen  der  Reforraationiig.  —  KUümpeJ,  UeÜMöBd 
AUgZtg  11. 

JUodern  ligtbs  on  the  rcformatiiiu  —  J  Lindaa;,  BiUuoa 
96  ÄjpriL 

Gescb.  der  Reformation  3/4  —  BRogge,  Drcwlra,  Gcxbndou- 
verlag. 

Deutsche  Gciieb.  im  Zeitalter  der  Gegenreformation  IT.  1  -^ 
Wul/.  B  {2T2),  Seebagen. 

MeititL-rgosang  n.  Rcforuiation —  Th  Baiaue,  SlttUComcai*' 
gea  VII,  5/6. 

l.e  inouvement  de  la  r^ronn«  an  XVI  siöele  et  la  qoeation  >0* 
oiale  —  HAguilera.  Kevoliret  3. 

Jacob  Wimpi'eUng  a.  diu  Erbaltang  der  katb.  Kircbe  inSdOtU* 
Btadt  —  PKalbuü'.  ZbGiwchObetrbein  Xlll.  l/i. 

Lulb«»  Romfah/t  in  ilirer  tietleutung  fftr  seine  innere  Entwich 
luDg  —  Tiirok,  Pr.  Meif*:n  Sl.  Afra  09—4). 

Littt'rarincbe  Kachspiele  zur  Leipziger  Dispatatioo  —  0  Cl<- 
men,  UeitrBH.;:)i8KG  12. 

Die  Verbrennung  der  Bannbulle  durch  I.utber  —  W Med«»* 
borg,  QaeUenaForocbatiaitalArcbQBibt  1,  :f. 

Aleander  n.  Luther  —  R.^treiter,  BeilMflndiAUgZt  12Ö. 

Zur  Uatieruiig  u.  Aiitynicbafl  de«  Dialogs  „Ncw-Karthani"  ^ 
W  Kühler,  ZtMlPbilol  XXX.  3. 

Dlt  '1'ruiStbriL'f  Act  brädergemeinde  zu  Worum  lü24  —  ETbt- 
dicbum.  MttUCouieniuflg  VH.  1/2. 

On  tbe  Ge&eHia  of  the  Angiburg  Confesnoii  —  JHaaa,  LotbCbnidi 
RerJan. 

Die  hannarersche  Origioalhandsehrift  der  Angab.  Eonfeaaloa  z. 
ihr«  Lesarten  —  P  TBchackert.  ZtVciiiioderaicbaKG  1. 

La  r^fuutioD  de  la  confesaiui)  d'Augabourg  —  CMejrer,  Aleii;«i 
(UI,  Ol),  Guy. 


I 


Der  Kriefwecbid  Konr.  Mnekt.  des  fifiMdim  der  R«irfaMC 
llottweil  211  Au^biirx  I&30  —    Ureber.  WftrteBbVimc||ibnhrL«Dd«flf; 

vn,  \i-2. 

NuDlialurbcricbte  nos  DeDlsckUod  1.  Abh.  1633— 1W9, 
8:  NiiDiMliir  des  Tcnllo  lg45/46  —  W  FrintcMburr,  GoÜm  <IT.  T7L). 

KaiixiUbullcn  vor  Be^D  d»$  Trifnter  KoasiU  —  Ebtes.  ROu 
[■QuSchr  XII.   l/i. 

Ki>rri-fip<.ndpnz  dps  Kardinali  Cerrlno  mit  Wilh.Sirlet  IM6  — 
8£bsL'«,  cbcod.  4. 

Alt»  drr  OefiAfreDschafl  Job.  Friedrichs  d.  H.  v.  S«d»en  — 
Berbip,  Uotha  (47).  Schlocsamuiii. 

Die  Nuntien  IIosius  u.  Itelfio»  l&6u;61  —  SSteiiiberz.  Wipo 
rCVII,  453),  Herold  —  Nuntiatur bericbte  aus  Deutscbl.  'S.  Abi  l560/7a 
,1,   l. 

Akten  _Ober  die  RefonnthittiKlc^it  Felieian  NiDKuardas  b 
Bayern  ii.  Ö-<it«'irpich  1572/7',  Forts.  —  KSchcIlhafs,  QtiellcQuForsch 
ausitnlArrhiiBibl  1.  2. 

Philipp  II  of  Spain  —  M  Hnroü.  Ldn  (X,  267),  Macmillan. 

Lettre  de  l>niitri  dit  le  Kaux  ä  ClÄownt  VHl  —  Pi'iwliup,  P 
|<<6 — 4)    Piratd. 

Reli^ioiisgeipr&ch  au  Bef^enaburg  l6ül  II  —  A  Hirsch- 
mann,  ZiltutbTb  XXII,  % 

Aus  drr  Z<.*it  dos  kU-viscben  Erbfolgestrcites  I  —  Schröder, 
HisiJbb  XIX.  \i2. 

Cb^rtiiu  des  Grafen  Joh.  Ludwig  von  Nassau- Hadamar  tarn 
Itatb.  Uekenntniii  —  Pa^nt^tccher.  MttllVernassAK  S7,  3/4. 

War  di«  Kojelition  Ferdinands  11.  vctn  Böhmni  berKhtjgt 
(1619J?  —  l-Boihc,  Uiäs.  pb.  (47),  Halle. 

Walleuateiii  it.  die  Zf-it  Jra  30jüliiifien  Knefies  —  II  Scbula, 
Bielefeld  (138),  Veiliaßcii   =  MoiinEraphieen  zur  AVeltfteacliicble  IIL 

Outtavus  Adolphub  —  J  Sei^s.  LtitbCburcbRcr  Jan. 

läformalioprizesso  iibor  dputsche  Kirchen  in  vortriilenlin.  ZeJt 
—  WFried«i»>bure.  QuiHciiuKurisclittUKitaiArrliuBibt  1,  2. 

Die  Fukultateu  eines  {läiistl.Nuutiiu  im  l6.Jb.  —  SStein- 
herz,  Miilllnstui«tcißc<^cb  XIX,  2. 

Zur  Gesrli.  der  evg1.  deiitst-her  MpAsen  bis  zu  Lutbem  dcut* 
scher  M('K8e  —  (jQnther,  MU4cbini.ttei;iliikire.blKi]  III,   I. 

Faiifitiana  aus  Itfilimtn  —  W  Kraus,  ZiforplLitrirp  XII.  1/3. 

Sncinianen  en  Doo  p8K<!2ttiden  1 — III  —  W  Dumren  .  Tb 
ThÜdi-chr  XXXII.  1-3. 

Beitrat:  zur  EnlateLtLnpsg.  der  Maßdebic.  Centurien  —  Scbauo)- 
kell,  Liidwi|{slusl  (5»),  Hiiiütoiff. 

Beitiüee  zum  B  rii^rwech  sol  der  k  athul  iticben  üelelirlen 
Detitsthlamls  iüi  RcfurnialinuszeiiHllpr  (Cttehlaeua  u.  Ki-k).  Fotts.  —  W 
FricIensbiirK.  XlK'Ü   XVUl,  4  ii.  XIX.  2. 

Job.  Cochlaeiis  —  MSpabn,  II  {XVI,  377).  Üanie«. 

Jh.  CoRhla^iJS  u.  die  .\nf^ii|!e  der  kalb.  Veilagshuchdrurkerei  in 
Deutschland  ~  M  Spahn,  Katb  U8  Mai. 

Kaepar  St-hatziieyer,  ein  Vorkämpfer  der  kuth.  Kirche  in  SOtl- 
deutschlaiid  cotriu  Lttlher  —  N  Paulus.  StiXabuTJiSl  III.   1. 

Zum  Hf]ii;i"iiswechselde8  Jrib.  Haren  —  NI'auIiiB,  Kulb  LXXVIII,  I, 

Orunddls  der  Lehren  des  Tbeophr.  v.  Kohenheim  —  E  Ilart- 
mann:  \.  i.VIl,  2GI),  Friedlich 

Rabelais  Stelliiog  zur  Ueformatioo  —  llSchneegana,  BeilManch 
AllßZt  12H. 
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"SlTFrainjoig  <e  Salw  —  KStnwski,  P  (Vllt,  424),  Pt^-n. 

Vie  tlc  Httiut  i'ruii^cia  de  Saleä  —  MarsoUier,  Tours  d'  (Uli. 
M&me  et  tih. 

Frz  V.  8iUes,  Philuihea  —  cJ.  P  Osborae,  Dfilmcn  (4T8),  Lauduil 

Des  hh.  Frsuz  v.  Sales  Ptülotke«  —  Über«.  JMoonnuiti,  Tonnoi 
(080—24).  Dwdee. 

St.  Fr&nci«  de  Sa]«s  &s  a  pr«acher  —  CMRck(>y,  DufalJnRnJu. 

Latbere  Werke.  Ktit.  GcaamUuBg.  VII  XIX,  Werner  [X,  896  u. 
VUl.  (i(12). 

Die  Wciinari-r  Lutlierausgabe  —  OBreouer,  fieilAllftZt  UO 

Lulhci-s  Wfrkc.  2.  A.,  1.  Htf.  Sclmftcn  —  edd.  Bui-btnild  u.  i., 
B  (XVI.  4J01,  Scliwciscbke. 

LLllicrs  Briefe  von  Juui  153ü,,Apiil  1&31  —  E  EUideis,  StuUgirl 
(400).  VemosbuthlicIIg   —  Luthers  sÄiall.  Weike  VIII. 

Luther.  4.  A.  —  FJuhkp,  U  (VIH,  \G2),  Sieraprin^th, 

Life  uf  Luther  —  J  Kostlitt,  traust.  2.  «dt.  (51C\  LoDuiuaus. 

LutbweUorOruudlTip,  2.  A.  —  CSrhariiu?,  KopcuhanemlSO), 

Lutbere  blcUtmR  zur  Pulitik  —  Hartwiir.  L  (44),  I»öiffliiip. 

Luther  and  rcig.  persecutiou  —  J  F-ailv.  LuthChuichBev 

Lntlier  aU  Dichter  —  AHaiisrath.  NHciJi.-lbJl*b   VIII.  1. 

Luiliw-8  iHllueoco  uf  literaturc  —  Muuroe,  LuihChiiichRfT  I. 

The  thcoliifcy   of  Lutlun-  iti   its  hisUiric.il   dcvelopment  A  iiioi'i' 
h&rinoiiy,  2  cdt  —  Köstlin,  P)ii1adß1]>)iia  (5)t.  4114),   Luth.  Public; 
Socirty. 

Studien  Uli  Luthers  lära  om   Kristi  person   —   EBergmi 
GÄteboffi  97  (78),  PebreB<m. 

Kin  ni.'u  eaidetkVes  Lutherlieiä?  —  Geyer,  Si'ioa  XXIII,  8/4. 

Kin  bisher  unbcnchtetes  Lifd  Luther«  —  Albr»:bt,  Stui» 
Krit  3. 

Lutlicr»  kleiner  Katechisui  us  in  tieiner  ICinvirktiiin  atif  ÜC 
katechct.  Liit^-ratur  des  lltfiiinuitic.Dsjh.  —  FKricke,  (itt«n  (IV,  \9b), 
Vandciihnerk. 

Di^  eisto  Ausgabe  des  kleinen  ICateobisinnB  lu  Tarrlform  ' 
RieUchel,  StuduKrit  3. 

Die  katorhft.  Behandlung  der  hlg.  Gcbiite  nach  Luther  —  K  Kelb^ 
KatechetZt  I,  »  ti.  4. 

Luthers  UibelübsraetiiuDg  u.  das  heutige  Deutsch   —  P 
ner,  Danzig  (IB),  Evgl.  Veretnsbuchhdlg. 

Altes  IL.  NcuvB  aber  Lutheia  Kci»(u  ~  C  A  H  Bujckbardt,  ZtKö 
XIX,  l. 

Gin  Wort  Luthers  an  Leoub.  PamiDgcr  in  Passau  1638  —  i 
Flausiciter,  BpitrhayerKG  IV,  3 

Luthers  Leheasende  —  N  Paulas  F'rbg  (VIII,  100),  Herder  = 
Krläuteransen  u.  Krftinzunf^t'n  zu  Jansseiis  (legch.  des  dt.  Volks  1,  1. 

über  die  Ältesten  Lutherspielo  —  Beuechfl,  VerbaadldtPhilol 
Dresden,  L  (VII,  21öl.  Teubner. 

Üikumlliches  Aber  Ph.  M  elanchthoQS  EUtetn  —  U  UcidcnbciiDer, 
ZlGescbObcrrbtiii  XIII,  1. 

Zur  Erinneiung;  an  Pk.  Mulambthoii  —  H  EUnu,  ZldtUnleir  XJ,4. 

SpaUliniana  —  Drewa,  ZtKÜ  XIX.  1. 

Elaitmiith  von  Cronberg    üU  Inter|((ilator   des  von  Lut! 
ihn  gelichteten  Mistiiveit  —  K  Enrk,  ZtKü  XIX,  2. 

Haug  Mnrscbalk  genannt  Zoller  t.  Augsburg  —  OClemni, 
bayerKti  IV,  5. 

Berichtigung  u.  Nachtrag  (zu  Uinne  Rode)  —  OCWraen,  ZtEO 
XVIII,  4. 
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Mnriiti  Butzers  Gnifscs  GesBDitljiicli  —  F  Hu  bort,  MtsclitGgttea 
llukirvlilKu  III,  2  =  Npiio  Kiiitile  zur  SltaAb.  Kiiltusf;.  II. 

Ein  (iesaiiff  atif  (Ii^r  I'Siiüitttag  von  Ambrns.  IlLaiirer  —  Spitt«, 
Sltschrtinttc^diikirchlKu  111,  2. 

2  neuen tdeckte  Litnler  A.  Dlaurets  —  dere.  ebeud.  III,  13/4. 

Kru  Gc-saiiK  auf  Üstprn  zu  ü(i|ieu  tod  Tli.  blaiirer  ebeud.  III,  t. 

Hin  bisher  uobekaaiites  Liederbuch  von  Job.  Zwick  —  FCuhre, 
cbead.  II.  U. 

Job.  Richter  nus  Liibaii,  Rektor  in  LOban  ii.  Frii^dlmid,  Pfarrer 
zu  Tiirtbttii,  Wit-sa  u.  Ht-niiersdorf  —  Sch«-'ufflor.  NLamiilzMu^  LXXIIl.  2. 

Die  Verdi rn^sU'  de«  Myperiiis  um  ilen  ivJsseiisvhafil  AugbHu  dor 
Ho[Dil«Uk  —  Dtihmprt,  ManfherlpiGabfniieindfi'^l  XXXVll.  3. 

Der  Ktjftfwech.sfll  zwischen  J'laciiis  u.  Nidbnick  —  V  BihI,  Jahrb 
GesellsclKii'schl'roti'atOsh'm'ich  XIX.  IM. 

David  (JbytrneLis,  ein  Sc-JinLer  MelunchUioiis  u.  Historiker  des 
Reform atiotisjh.  —  P  PauU^'n.  AUk'koiisMl  LiV.  5. 

Michatt  Abul  aus  Fraukfiut  a.  0.  —  ThHertel,  Potsdam  (1)3), 

Jäckel. 

FischartEtudien  —  klLuiBea.  Euphnrion  V,  1/2. 

J«,h.  Fisiharw  Bibli-iUiok  —  Haiiffen ,  VeihamildtPbiblÜiesdeu,  L 
(VII..  21.5).  Tpiibnpr. 

Übpr  die  Uibliuthek  Jubaun  Fiflchaits  —  Allauffen,  ZtfB&cher- 
freundo  II,  1. 

Hciuiirb  HugaDua  Iö36j87  —  J Merkel,  Gttga  (V,  4US),  Horat- 
nuiiin. 

Zu  den  Scbiifteii  des  Mag.  Nie  Hiitze  in  Rustock  —  J Maller, 
ZlVeruiedorsKG  1. 

Heim.  Hauieluianns  Beziehungen  zu  der  Kirche  v,  I>icpbul2  — 
KKam-r.  ZiVü;uiL'dfT!,KU  I. 

Juh.  Arndt  —  FSihtibart,  XkircliMtschr  IX,  G. 

Camenitis  und  <)ie  Vulksschnle  —  OKreis,  MtlllComeaiiisgea 
VU.  3/4. 

Dait  Gymnasium  zu  Lissa  iiiitor  Mlcvriikimg  u.  Leitung  d{^  Cnmenius 
—  U  Ball,  McUlCouieuiiiggea  VII,  3/4. 


Die  Rtfitrtnatiun  der  Kiit-bi-  in  Binnberg  unt4.T  Bischof  Weigand 
1&22/Öfi  —  0  Erhard,  Erljtn  (HI.  99),  Junge. 

Die  Politik  der  SUdl  Basel  1626  —  PBurkhardt,  Diss,  jih.  (132), 
Bftsel. 

Zur  Gesch.  der  RpforiKation  Im  Ilistum  Brandenburg  —  J  Ge- 
b&uer,  Pr.  (-lli)  Braudcnburit. 

Ein  Beitrag  zur  Biaiidi:>nbg.-XQrnb.  Kfrohf^nvisitatJoti  —  Kächoni- 
bäum,  BeitibayrKC  IV,  6. 

Der  anirebliche  übertritt  des  Maiksrufeu  Fr.  v.  Bay  rc  uth  u. 
■einer  Gemahlin  Fiiderikc  Wilhelmiue  zum  KatLolictsmus  —  Brunner, 
BeitrbayerrKG  IV.  3. 

Martin  v.  Oerstmann,  Bischof  t.  Oresl&u  —  J  Jungnitz,  Breslau 
(VII,  535),  AdorhMx. 

Zur  JUhmara.  RtfoinialioDsg.  —  Ch  lUlfs,  BeitrMullVerachleswig- 
holstKG  U,  L. 

Das  E\a].  auf  dem  Eichsfelde  —  Krunihaar,  L  (Id),  Bratuu 

Die  Griibenha^euer  Kircheiiordnuui;  Herzog  Philipps  d.Ä.  1ÖS8 
ed.  K  Kayser.  ZtVuruiedcrbKG  I. 

Monnaies    d'Aune   de   Urobnriz,    abl>«sae  d'Herford    1630/65 
Liuburg-Stirum,  llefbolgnuniisiiittt  LIV.  1. 
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Die  Gültigkeit  der  sogen.  Kilcnbcrger  Kirebenordnnng  de  1569 

—  Tou  Böttichcr.  ZtKR  VII,  3. 

Eine  ffst«  Burg  int  unser  Oott!  Orsvh.  der  Konstanser  Rrfor- 
matioii  —  EliutleiiUn);,  EmniemUneen  (VIIl,  136),  Dd1t«r. 

Die  Lii^der  d^r  I(onBtaDZ«r  IteforiDatoTen  —  FSpitU,  UbicbHjfittMd 
nkirchlKn  II.  11   u.  12. 

Jolius,  tl«rzog  V.  Brftonachweig  a.  LQnebarg  1529,89  —  JMtrkel, 
ZtVeniicdereKf^  I. 

Crbatius  Rbe){Iu8  i^cfaul-  u.  KircbeDordnung  der  Stadt  LQn«bar;  vom 
9./6.  1531  —  K  Ubbelcilidf.  ZtVerriicilersKG  I. 

SitD.  BalKi'D,  KurmaiDzcrätiLatfiinanii  de»  16.  Jb.,  Kath  LXXTni,  I. 

Zur  OrKfli.  dos  Iti^tunifi  Minden  im  Zeitulvr  Her  G«g«orefomiaition 

—  CPpannRgtl,  ZtfTaterlGenchTiAK  I-V. 

Beitrug  zur  Clcsob.  dia  Naumburger  BiachaEatr«it«s  —  FG 
Kownl'cld,  /tKG  XIX,  '2. 

Die  KirchenordDUig  fQr  die  St  W'enz«lkircbe  in  Naombui^  m.  !^. 
1527  —  Köiter.  HtacbrCottesdiikirchllYU  II.  11. 

Die  vun  Luther  bestätige  Nauiubg.  GottcsdicuhtordDUDg  Medlnv. 
Port«.  —  Albreclit.  cbeiid    111.  3/4. 

Zor  Beformation  in  Pommern  —  Hanncke,  ZtKG  XIX.  1. 

An«  der  Jug-endzeit  des  Herzog«  Albr.  v.  Preurnen  —  K  I^ohniem, 
AltprliiMtBclir  XXXV,  1,2. 

Fr.  V.  Heydeck,  ein  IJdtrag  zxu  Qescb.  der  Refoniiation  ti.  S&ka- 
khifttion  Preulüens  -  TbBescb,  Altpreo&MUcbr  XXXI V.  7/8;  aacb 
Din.  pb    Köni^Bb<;rg. 

Die  in  Wiltcnberg  orilinicrteGciflUicIikcit  der  Parocbiccn  des  jetsigen 
Efinigreichf  SachKen  —  G  Bucliwald,  tVitrttüibsIvG  12. 

Wift  Hei7.og  M.  WiUiPlm  v.  Sacb «eo-Zei tz  katholisch  u.  wirder 
cvangpliscb  wunlc  —  L  Nuttrott,  L  (26|,  Bncbbdig.  d.  ergl.  Bundi-s. 

Üb^r  fin:<>  KircbcnviflitatioD  im  Westkreiso  15äiJ  —  ELobe,  Mttil 
VerGeacbuAKKahlimlti.da  V.  3. 

Die  ev^l.  Kircbcnordnnngfo  Bcbleaiens  im  Iti.  Jb.  —  G  Eberleia, 
Sitesiaca,  breelau,  Morgenstern. 

Staranger  Domkapitels  Protokol  1&71/1630  1,  1  —  A  Brmadrad 
(240),  Dj-buad. 

Polit.  Karrcspundenz  der  Stadt  Strafsburg  im  Zeitalter  der  Rt- 
formation  lll:  1MU;45  —  0  Wiuckelioann.  StrfBÖg  (XVIU.  78U).  Tr«b- 
ner  =  Urkunden  n.  Akteu  der  St    StraCsb.  2. 

Die  älteste  Autigsbe  der  Strafebg.  dt.  Mesite  —  J  Einend ,  Mt£chr 
OotteadokirchlKu  III.  '2  —  Xeoe  Fände  zor  i^trafob.  KuUdk^.  I- 

Vertoren  geglaubte  almiBcbe  KeformatiiinsakteD  —  FHobert,  Zt 
KG  XIX,  2. 

KircbetiviiiitatLon  1686  im  FGratcntuia  VobeDstraaTs  —  Ltppert, 
BeitrLajrKG  IV.  4. 

Der  Bauenikrieg  im  Stift  Waldeassen  —  G  Rusam,  Bcitrbajr 
KG  IV,  2. 

WUr/bnrg:  Die  anfänglicbe  relg  Stellung  de«  Fürstbischofs  Julias 
Echter  v.  Meapelbrunn  —  H  Kadner,  IfcitrhayrKG  IV,  3. 

2  Eriegejabre  in  ZneibrOcken geben  Landen  (1636/37)  —  K 
Xrmiuer,  BcitrbajrKG  IV,  1. 

Ein  Ablafiibrivf  für  den  Brüxer  KircbcDbuu   vom    1./1.  1S18  —  A 

Werhold.  MttllVerGescbDtBöhroen  XXXVI.  3. 

Fflrstbifidmf  Mart.Brenner  —   L  Schnst«r,  Gr»z(XVI,  926).  Moier, 
Beitr.  zur  Kenntnis  der  evgl.  Gc)Gtttch«n  u.  I^hrer  Öster.  an»  den 

Witteub.  Ordiniertenbücbem  s«it  lß73  —  G  Uacbwald,  JahrbGeschProtut 

Öster  XIX,  ir2. 
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FrisohÜDB  BeztehaDgen  zu  Graz  u.  LAibach  —  BSeuffiert,  Eo.- 
pboriun  V,  2. 

Znia  4IX1J-  Geburt« tajif  de«  sieben b|i^,-Bac)iH.  RctortD&tors  Jb.  Hod- 
ttras  —  JTbilu,  Beilullt; /cMüiicljeii  ij9. 

Zur  relg.  liewo);.  in  K&tnteu  während  der  (k^reorefoniiatiDn  — 
FKbolI,  Carinthia  I  87.   1—6. 

0»  Aufetund  der  nauern  in  Niederdsterreich  um  KoblnrB  des 
16.  Jh.  —  G  Kriefs.  Wi«n  (V,  370),  Seidel. 

Die  Kerormatitjn  u.  Gef;€Drcfoniiatian  iu  den  innerOstaiT.  Läodeni 
im  16.  Jb.  —  JLoHcrtb,  Sttgrt  (VILl.  t>t4K  ColU. 

Nene  Entdec-Itunereu  zmu  Z  wing;]  il  jede  —  F  SpitU,  Ml«cbr<}ott«d 
nkircblKii  IU,  1. 

Die  schweizer  BibelBbemetann^  oen  beleuchtet  —  Kappeier,  Zü- 
rich lIV,  TD),  äclmlthüM. 

Line  edttlou  fran^.  da  cutechitinie  monU  de  Zarich  IÖ26  —  H 
Voitleamier.  Kevtlietphilüs  XXXI.  3. 

Wilh.  Farel.  ein  Rcfonaator  der  französ.  Schweiz  —  FBevan, 
Frkft  a.M  (III.  188],  SclL-rg<3na  =  Lebensbilder  v.  Zetigeii  Gottes. 

Calrln)  o^iora,  ijuav  eujierKiiiit  umnia  —  E  Baam.  E  Eanitx,  E  Reoia, 
B  (VII.  433— G24«.  Scbwi-tschke  =  Cwp.  rcf.  I.XXXV.  2. 

Bible  fran^.  de(!alTinIl  —   p.p.  E  Beaf«,  Bnicbw(795),  Scbwftachlte. 

1,3  «errnons  de  Calvin  retrotiT^a  r^oeminent  —  p  p.  Forget,  MarseUIe 
(51).  Barktier. 

NouTelleiJ  notcs  uur  Calvin  —  NW,  Bnllaochistprolfran^  mar«. 

De  Tbcodori  Beza«  poematia  —  LMaigron,  Lyon  (112),  Rej. 

De  berrormer  vun  Oelderl&nd:  Job.  Fontanna  —  LWa^cnaor, 
EampeD  (172),  Kok;  v^l.  auch  Tijdichrgoreri'heol  V,  4. 

Jobn  of  Barneveld,  Martrr  or  Traitor  —  H  Doahei,  PresbRefRev 
n,  34.  

Jöimial  de  J.  Barillan,  seer^taire  du  cbanocller  DQi>rat   lfilS/21 

I  —  p.  P  VaiBsifre.  ?  97  {339).  Lauren«. 

Die    versilizierte    Cbersetzanp    der    franz     Bibel    in    Hnmlsobrift 

tEgertoD  2710  ävs  Hritiüh  Mnxetini  —  A  Baker,  DJKg.  pb.  [(itii.  Hcidibg. 
Tbe  Miror  of  tbe  Lioful  Soul    A  priat:  tranBlRtion    Iroiii    tbe   treocb 
of  a  poem  b}-  ijuciti  Hargarot   of  Navarra,    inadt-   in  1.S44  by    tbe 
princews  tafterivard«  qiiL'cn)  EBrabctli.  tben  elcven  yeani  of  age.    Reprod. 
in  facsiaile  —  PWAme»,  Ldri  (47.  66  S.). 

Les  iiite«  relg.  de  Marg.  de  Navarre  —  ALefranc,  Bnllsochirtprot 
fran;  mars. 

2  pbaiei  of  tbe  hJBtnrr  of  the  HagenotB  —  EBAhl,  Prosb&R«f 
Ber  XXXni,  !>. 

TrageJie  medicce  domestiche  1557/87  -  GSaltiai,  Firenze  (XXV, 
877— 1(>).  Barbwa. 

Dcui  t«-fltouei  ini^dits  de  Selaxlien  de  Montfaucou,  ev^que  de 
Lausanne,  t  l-^fJO  —  CTracbsel,  Brnxeltes  97  (4).  Ö.ieii)»>.re. 

Le  paeteur  d'Iatioirp  imi  15t!l  —  Hatiiier,  Bullsocbittpratfran^  man. 

Ktablisaeiiieiit  de  IVglise  refomiM  de  Ma^on  15tilA>2  —  TI  V  Au- 
bert,  Jalhistor&litt  XLVII.  1. 

Quelques  doccmenta  aar  la  preiai^re  gaerre  relg.  eo  Forez 
1&62  —  Albon,  Montbrisson  97  (22).  Braseart. 

Nutice  Bur  Henri  de  Buurbon  -^  JChaotard,  Vcnd^ms  97  (16), 
Empaftuz. 

IJibDupo  Corbinelli  0  la  «trage  di  S.  Bartolonieo  —  PR«}^a, 
Ajobttorital  XXI.  L. 
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Le  v^Qörabld  Uicbel  La  Moblelx  1577;i(>52  —  Haonrello,  F 
(XV.  4i)ü),  Kttaui. 

Histoire  de  la  Li(fue  soiu  Henri  UI  et  Henri  IV  —  VCfa&Uffl- 
bcrt,  P  (LXIII.  505).  Firmin 

La  ProsBC  [lolitiqno  ft  Lyon  pntdant  la Ltgoe  1580/94  —  Bear«, 
Lyon  (ü!),  Bernoiii, 

MenioiKB  da  sieur  de  Pontis.  contenaot  pliuican  cireoDitaDou 
des  gaerres  et  An  gonremcinient  »oiu  le«  rr^^'nea  dt»  roya  HeDi7  IT, 
lÄüys  XIII  *^t  Louvfl  XiV  —  [jp.  J  Servier,  P  97  (358).  Hachett«. 

L'^dlt  de  Nuites  ot  ses  prucurseQn  —  G  Appia.  P  (LS — älj,  &t^ 
ciiii^  d«  ecolefl  du  JimaDche. 

L'Edit  de  Nonto»  —  R  Brnner.  TuulouM  (SS),  Cbaono, 

L'Pilit  de  Naiite«  —  H  Lehr.  P,  LibchMt  98  «. 

L'tdit  de  Nantos  —  J  Pannier.  P  {23—18),  Ftuchbaclier. 

L«  troi«i£iue  oentenaire  de  l'^dit  de  Nantee  —NW,  UalUochi&tpnct 
inxt<i  rnara. 

Autoitr  de  3'4dit  de  NanteB  —  N  Wcib«,  BtilUochiHtprotfranf  mats. 

La  Rerocation  ä  Paria  —  GtJrtuit.  Bullaocbistprotfrau^  XLVII.  1. 

Lettrt-8  incditt-8  da  r-Ji  Henri  IV  k  Bctlmoe,  ambaasadeur  a  Rome 
1603  —  p.p.  EHalpbfD.  P  M7  [146),  Clianiuion. 

Y.mai  Bur  Tbisloire  ilu  proto^tanlimrie  s  Caen  ot  en  BaMe-Nortuaodie 
1598/1791  —  JOalland,  P  (XXXVIU.  55I|.  Gra«wart. 

L'Rglise  refunuee  d«  Dolbeo  —  J Cltarthi«,  Bulb«e  97  (56),  Iran. 

Vn^  ya^  de  la  Terrenr  a  Nanten:  lea  I.e  I^np  de  la  Biliai«, 
niartyni  du  Saer^  Coeur  noav.  edt.  —  WiBmcs.  Vannes  (44— lt>),  Lafotre. 

Le  ioan;a)8  J.  d«  Rachepude  et  les  prob.'ataiit8  aar  Ira  j^alirw  111 
—  EJKCcard.  Kevtlietpliili«  XXXJ.  1/3. 


TU  An^Ucuii  tkronoation  —  W  Clark,  Edinb  (VIII.  482).  Siuipkm. 

Tli«  i-nKÜHb  reformation  —  H Speucc,  Ldn  (476),  CaMcU  «-  Tbe 
ehurc-li  of  Eaigland  3. 

The  englieb  reforiualioa  8t  its  coiise^ueneea  —  WColliaa,  Lda 
(322—12). 

The  MBtor}- or  tha  englisb  Diblo  —  S  Ajrrea,  Newjork  (127), 
Ketcham. 

Henry  VIII  <!:  Hie  reformation  in  relation  ta  tbe  Cboich  of  Eß^ 
iand  —  W  Kaber,  Newvwrk  (II,  4:tl,  WiiitUker. 

ClctD^inii  VII.  0.  HeiDricli  VlIL  v.  England  —  Ebae«,  K3u)Qtiächr 
XII.  1/2. 

The  England  of  the  Weatmiustcr  asftembly  —  E  Wardeid, 
Preal&lltrRivJftn. 

The  Character  of  tbe  Westminster  Confesftion  —  J  MacpeiBon,  Presb 
ÄRefRt-v  IX.  34. 

John  Hos  k  i  d  .  un  reruriuatoar  anglosaxon  —  A  MaBearet.  Chäterraalt. 

John  Kuox  ^  Jubn  Knou  botiM  —  CGoÜirie.  Ldn(152},  Olipbaot 

Biehup  de  Qaadra'o  letter  &  the  deatb  of  Amv  Kubsart  —  S 
Gairdner,  KoglhiatR.v  41»  iXlIl). 

Die  ä  letzten  Jabrz«botc  der  Maria  Staftrt  Forsohuos,  Hi*t 
palßU  CXX,  11. 


Jesuiten  und  neuere  Orden 

BiUiuth^qne  de  la  Compaßnie  de  J^sns,  Vlll  doqt.  t\.  —  C 
SommorvoKtl.  Üraielles  (4  -  liMVl],  Suciet^  belg. 

Div  BnlHtehnng  des  Jeaai tenordens  —  HStaeheUn  ThZt 
Schweiz  XV.  2. 
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Lei  ori^nes  d«  la  eompagnie  de  Jesus  —  HMiiller.  P  (VI,  SiÜ), 
Flichbacher. 

Li  lettre  do  snint  Iguaco  sur  rubtiifutancü  comnieTiUe  [lar  Bellar* 
^nin  —  J  Cauderc,  Liniogcs  (32—199),  Barüon  &  (^o. 

Vita  di  s.  AlfODso  Bodrigaez  —  KStanUlao,  Mouza  97  (174 
E — 161.  L  Aonoai. 

Der  Ji-suit  P.  Faber  in  Köb  1513/44  —  Hanwa,  Eonvspbl^Veetd 
ZtGcBcliuKu  XVr,   Vi. 

Vie  da  bienhcoretii  P.  CanUlus  —  L  Michel.  Lille  97  (494)  Descl^. 

Petrus  Caniflins  in  Geiwli.  n.  LeReude  —  G  Krilgi-r,  Üitfilcn  (27), 
Ricker. 

CaniBÜ  cpititaJae  et  acta  II  1550— üO  —  ed.  nraonsbcrgw,  Ftbg 
(LXL  S»5U1,  Herder. 

BrauiiHk'rg^rs  Brief« atvmlauf;  dos  ae\g.  Ptitnu  Canisiua  —  A  Belkn- 
hcim.  Kath  LXXVIH.  3. 

Der  selige  Potriu  Canivius  to  Ostcrrvicb  —  AKröiw,  Wien  {XIII, 
214),  MajL-r. 

Le  centenaire  du  bieDlienrenx  Canieius  et  rAlleinagne  prot.  —  B 
iPortalid,  Etades  Comp.  i^sM  97  Dec. 

Ein  „erane<-'liBcheH'-  Zeugnis  im  Liebt  der  geacb,  Wahrheit 
!—  B  (16— U8),  Öcrmania. 

Catalogi  sucioram  et  ot'ticiuraiu  iiroriaciuc  l'anipaniae  Societatis 
Jeaa  IB16— lö62  I  —  PCarrcz,  CIiii1»üb  (XVI,   VJHt.  Tbowlle. 

N^craloifi:  dl»  PP.  JiieuilvB  Janales  Pn^s-Bas  du  XVI  ua  coiuinence- 
aicnt  du  XVIII  sii-cle  —  i'uvelicr,  Aiiahct<:BbleU'cclt«IJcl^  XX.VL1,   l. 

Frd.  V.  Sjtce  u.  die  Hexen pTOZcwe  »eiiicr  Zeit  —  Th  EbntT,  Htg 
{49),  Verlagsanfitali. 

Lereo  ran  CL  de  la  Colombitire,  13.  A.  —  JBie,  Gent  (144), 
Siffcr, 

P.  (larnicr  et  I<-8  origints  de  MontinurC  ~~  A  Millaril,  Chälon»-gur- 
Marne  ',*!  IlS),  Thonillc  =   Vorititt-d  nur  le  dloci^e  ancieti  de  Cbälons. 

Mallet  dn  Pan  ~  P  Hopard,  Etdj.pC'oni]Jii*inB  LXXIV,  S. 

Die  t]tap[>t-n  ki  der  Aul'hebung  des  Jett  alte  norden«  —  Ü  Duhr, 
ZtkatfaTh  XXII 1.  X 

U  Cuucluvf  lii  piLpa  ijutig^anclii  e  la  aiipprkifsivnc  de  Gesuiti  —  Q 
Sforzn,  Ari:tisti>rlt«l  XX.  ö. 

Die  AiiHfiitiriiiiK  (Uä  riruve  Douiinas  ac  Redemptor  —  Ditt- 
ticli,  }^tfG>.'sciiuAKEnnUi)d«  XII,  1. 

Eiläutcrungt^chriftcn  zar  Stndieaordnang  der  Jesuiten  —  Sao- 
chüii.  Übers.  J  Stier,  Frb/  (Xll,  4tü),  Herder. 

[Jnirer8itAlr>;8  et  Jesaites  —  ECornnt,  Tuurs  (222—16), 
]>abvis 

Docuiacntü  ^ur  le  3CVII  li^clc:  Lc«  J^uites  k  Trayes  et  ä 
Beim«  etc.  ^  Aiuicr,  P  (60—12),  Clandin  s  Pi^cc«  rares  ou  in^ite«  re- 
lative«) ä  rbistoire  de  la  Cbampagne  XL 

Horons  A  Quebec  163S/39  —  RThwaites,  Cleveland  Lnrrowa  =: 
The  Jeeuit  relatiens  &  allicd  docuiiHnttt  Xb. 

Hnr^>na  &  Thrco  Rivers  H>39/40;  Hurona  &  tiuebeek  lUlO  —  ders. 
«hend.  17/18.  „ 

fet.  Vincent  de  Paul  1570/ ICGÜ,  2.  edt.  EBrygUe,  P  97  (238-18), 
Lecoffre. 

La  veucrable  Loaise  de  Morillac,  funJatrie'e  des  FtlleH  do  la 
Cbarite  de  St.  Vincwit-dL-Pad  —  Baunard.  P  yö(XX.  628».  Poussielgne. 

Vie  de  St.  Jean  de  Die  et  notice  sw  son  ordre  —  R  Mt-yer,  Äbbe- 
viUe  97  (32-321,  PaiUart 


—   20B   — 

Colin,  fundateur  et  prciuicr  iiii[i<frieur  gL'S^al  de  U  Sonate  do 
Maiie  7/8    --  Pi-n;.  Lyon  (420).  Vittc. 

Marie  >rAgTet]a.  La  Cite  mji-xtiqTte  do  Diea  . . .  tnd.  d«  IVspa^uol 
p.  ThüiuiiB Crospt,  2  T.  ed   rev.,'P  (CCXXVI,  SU  a.  4W)-1K). 

Soeor  Charlotte  de  U  R^soriection  —  Blond,  Brflisel  (ItiO), 
DeBclee. 

La  V^neralilo  H^rc  Marie  de  St.  Enphraflie  Pelletier,  2  ^t. 

—  PoTtais.  K  (XVI.  öü9  et  bö'd}.  UeUioiurae. 

Maigupritv  Borey.  en  religion  soeor  Frnn^oise  de  BoBwifon  —  Oh»* 
nionton,  LgUB-lt-SaBnier  H7  (71).  Martin. 

IiiBtitDt  dee  Fr^re«  de  l'instrnction  obr^tieone  de  Saint- 
Gabriel  —  A  Blair.  Poitiers  (504l. 

Documenta  rut  leK  rdieart  njiniatnriiitäii  et  caUifraphe«  des  ordres 
rovanx  du  Kai nt-Michel  et  du  Saint-Ksprit,  pp.  FMaxeroUe, 
P  97  {laoi,  Tcchcner. 

DieTrappistenabtei  Oelcoberg  n.  der  refonokrte  Cisterdeitser- 
oiden  —  K  Riiff.  Frbg  (VU,  1Ü7),  HerOcr. 

Vom  Westfälifichen  Frieden  bis  zur  französisch en 
Revolution 

Le  XVII  si^cle  —  Malit.  1'  .47G),  Dcntn  =  Hiatoire  diplomat. 
de  TKarope  aus  XVll  et  XVllI  aiecleiJ  1. 

Tbe  vi'^seot  status  of  t\ie  Köni^smarok  Questioo  —  £  H«d* 
deraon,  AmLTHi.«tRev  IIL  3. 

KclusioDf!  dcl  viugf^io  dellc  ^alere  pflntifice  in  Levaote   1657 

—  GCQgnonx.  BulltSenese  IV  2,3. 

Noto  Btir  la  curreopiinilBni»!  fran^.  An.  cardinal  Quirini  a  la  biblio- 
tlieyuc  du  äJri-hcitt  —  Pfliänür,   KevJaoguceKotn  XL.  Il'l2. 

Neue  Forscbiiiigen  Über  an»  Tliorner  Bliitgericbt  1724  —  P 
Jocobi,  ZtWcBtiirtursOMchiclitavtr  XXV. 

Vermeid  in  rtisi!  (]lt  in  LamltriL  O^r  wästl.  TliUftti  der  Asterr.  Monarchie 
von  Joäeph  II   I7H2/90  aofgehoben^u  Klögtcr  (Forts.),  ArchiralZt  Vll. 


Gesch.  der  önterrcicb.  Staat« nrwallung  1740—1848  [aacb  der 
Icirchl.  Anffelfgcdbvittii]  —  J  Pcidt«),  Innsbr  (IV.  4J»2),  Wagner. 

l'ic  VI  a  ViüciK-e  —  ChDidclot,  Currierc  (38).  Ecolö  des  wordfr 
luuets 

Correspondeiice  secrtite  do  l'abbö  de  8almnnn  avec  le  cardinal  Ze- 
lada   1791/2  —  p.p.  Rtcbcmunt,  V  {XLIU.  .'iRI),  Plön. 


Das  persönliche  Schickfial   Aea  Halinoi   □.   der  Bereich   Mioer  An* 

hängerBcliAft  —  J  Krvbler,  ZtKG  XVllI.  4. 

Uoclrinam  d«  id44iiii  divi  Tliotnat;  dirii^uc  BonaTeaturac  conciliatricern 
s  Juvbiiiili  Anuanii'Dtfi  acc.  XVU  phJlueüptio  —  MCui.ilbac^  P 
(133).  Lecyf&e. 

Kvgl  Pri?digteo  eine«  KatlioHken  aus  dem  )7.  Jh.  —  GScbmidt. 
ThZtbl  XVII.  3. 

Verlifir  atote  röm.-kath.  Qftiatliche  in  Siebenb&rgen  roch  in 
der  ilitte  rie«   17.  .Ui.   —  JH<ichBnian».  CorreBpblVeraiebenbOK  XXI,  1. 

Die  Fähichunf^Pii  CbryKoetoinos  Hanthalera  —  MTangl,  Uttll 
öetcrrOrHchicIitsf  .\IX,  1. 

Kanzler  Biciiiicr  n.  aein  Prnzer«  —  J  Hirn ,  Innsbruck  (XX,  633), 
Wagner  =  QuellenuForachGcscbOater  V. 
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RAm.  PriUten  am  dt  Rliein  1761/64  —  FWeccIi,  BidXeujhsbl 
«8,  1.  

Das  Projekt  dor  Vornitthluiig  Fr  Wübelmn  v.  Brandenburg 
mit  Cbriatine  t.  Schweden  —  RScIiulze,  Hslleschc  Abhdl^zu 
Gesrti  3ti. 

Htirtott  Krniit  d  Fr.  Verdjemte  um  di(>  erg).  Gesatntldrche  — 
J  Euntz.  NkirchlZt  IX.  3/3. 

Zur  Sekteniiesn;hiclite  der  OrafscbuA  Solnia - Greifeastew  — 
Himmel'cich,  ZtKO  XVIII.  4. 

Bezicliuiigt'ii  KwisrLt'ii  StraCsburg,  ZürJcb  u  Bern  im  17.  Jh. — 
SJakubßwaki,  Slrfsbg  (I8i],  Ilcits- 

Ph.  J,  Sppuer  eo  hed  I*ieiisme  —  P  Wijk,  Stemm enuitdpLuthKprk 
lederland  IV,  2. 

Zur  KriiiDpriinft  an  A.  II.  Franobe  —  W  Dreiaiug^  MtUlCßinenius* 

tiich  VII,  6/6. 

Die  Bedctitiiiif;  A.  H.  Framkes  ii.  dca  Halleschen  VVaisenhause» 
fttr  die  e?gl-  HeiilwrnuiuBinn  —  W  Gcmiatiu.  All^Missinnszl^  XXV,  8. 

Ä-  H.  Fraocko  —  Tb  Pörstsr.  Halle  (71),  Strien. 

Cottoi)  Matber  &  A.  H.  I-'raiicke  —  K  Krancke,  Studie«  &  notea  in 
phitolftjTT  A  literaltirfl  V. 

A.  ll.  Kl  nrirkeü  Mitarbeiter  an  seinen  Stiftungen  —  G  Kniitb,  Halle 
(VU,  268),  Waisenhaus. 

Die  Fraiukeschen  StiftiiDfren  in  Halle  —  GFiich,  AllgconaMtscIir 
Juni. 

Zur  200j,  .TuliilfeierderFraiickeschenStifttingeD  —  J  Bcmdt,  Praltt 
Scbulmauii  XLVn,  4. 

Die  Fraxikescheu  Stiftungen  in  ihrem  2.  Jb.  —  W  Fries,  Halle  (VII, 
366),  NVaiscubaus. 

Zur  Gesch.  der  BiicbliAndlini;^  des  Wats^'iihau&es  und  der  Canatein- 
scben  bihclaniitaLt  in  Halle  ^  ScbdrniaDn,  Halle  (VIII,  255),  Waisen- 
bausbucbh. 

Gorh.  Tersteepon  als  Seelsorger  —  FAui;6,  Xeukirchen,  Sturs- 
berg  (39). 

Dr.  J.  G.  Schellhorn  —  FBraun,  BeitrbayrKG  IV,  6. 

Mathiaa  Claudius  —  U Schoeidereit,  B  (Vlll,  119),  Hofmaim. 

Un  mouvement  86|)aratiate  souB  Louis  XIII  —  CCantot, 
Dijon  97  (46— IG),  Damidot. 

HAmßire«  tninideiK  et  autlientii)iies  du  diic  de  St  Simrm  sur  le 
Riftcle  de  Louis  XIV  et  la  Ri^-genee  VI  —  |i.ti.  St  ücuvu,  P  (487—16). 
Hachette. 

Die  Anrede  dej  Bischofs  Franz  Krod  v.  Strafsbur?  an  Lud- 
wig XIV.  —  K  Bornes,  ZtGeschOliorrhein  XIII,  I. 

Zur  B(.>|rrfir:jun^  Ludwig  XIV.  durch  Bischof  Egon  r.  FflnfteuberK 
—  dors,  übead.  2. 

Viea  et  oeurres  de  fiuel<|ueii-una  de  mtn  piuux  ^crivains  daiia 
les  siWefl  jiasa^B  —  U  Nimal,  Litite  (IV,  242—12),  Dessam. 

Pascal.  Peiitiees  —  MMariiitral,  P  07  (LXI— 418),  Pi.iissielgue. 

Vie  de  M.  lltborl,  ^-vöque  et  comte  d'Agen  —  Durengiie«,  Rev 
de  l'A(;enaia  07  &/6. 

Udp  oenvre  ioedite  de  Bousauet  —  Delmont,  P  (43),  Suaur. 

Meditaitoue  clwisies  de  BoHjet  «ur  rBfangile  —  p.p.  Kaparlicr, 
P  {387—16).  LeulUer. 

Bourdaloue  inconnu  —  H  Cb^rot,  KtudeaComiiJfrsus  97  Dec 
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La  religion  d'HesdJD,  Fargues  et  le  premier  pr^ident  Ltmo^nioii 
(1668-1668)  —  AdeBoiBlisle,  P  (122)  ans  „Revdesquesthist  LXir. 

LaDftalerie  FrotcsUnt  —  A  Boisliste.  Rerhist  LXVI,  2  =  Ln 
areDtures  du  marquis  de  Sangalerie  IT,  1661/1717. 

Le  Piotestantisme  k  Jargean  1601/85  —  PLeroy,  Orleans  (56), 
Herhiison. 

En  C^rennes  en  1690  —  PFoubbrune,  Bullhistfran?  XLVU,  1. 

L*häritage  d<^  p^res  et  le  premier  sfQode  du  d^sert  —  B^ 
noit,  CabofB  (40),  Couestant. 

t'n  lettre  in^dite  de  J.  L.  Martin  —  DBecoit,  BUtsocbistpmt 
franc  XLVn    1. 

Documenta  sur  le  XYIII  sifecle  —  p.p.  A  Aasier,  P  (60—31),  Htrtii], 
=  Pi^-es  raioi  ou  iii^ditea  relatives  k  l'histoire  de  )a  Champigne 
XU  et  XIII.  

Currpspondence  of  Rich.Cromvell  RBtim,  EaglbistReT  49  (ini). 

Aiitnbioftraiifay  of  ÄrcbbishopEiog  —  J  Stubbs,  En^lHistRev April- 

Britisb  Converts  to  Catholicism  in  Paris  1702/84  —  JAlger, 
EuglbistKeT  April. 

Studiea  in  Scottisb  eccL  hiatory  in  the  17  &  18  centuries  — 
21  Kinlocb,  L  (S68),  Simpkin. 

Jonatban  Edwards  and  the  great  awakening  —  EHBTii^Oi 
Biblit'tb.  ^acra  jun. 

Tbe  pilgrinis  fatbers  &  the  message  of  Puritanism —  MHüHs, 
Biblthsacr  98  April. 

A  bi«tory  of  the  Baptist  in  tbe  midie  states  —  HVedd^, 
Philadelphia  (II,  355—12),  Amer.  Bapt.  Pub.  Soc. 

R^fugifs  hugenots  aux  Etats-Unis  d'Amerique  —  Richeinond, 
Bullaocbistprotfranc  mars. 

History  of  tbe  Lutb.  Cburch  in  American  —  ASpaeth,  Luth 
Cbun-bRfv.Ian. 

I^ic  A  iifäuge  der  tuth.  Kirche  in  Pennsylvania  —  G  Fiitschel, 
KirfblZl  XXII.  1/2. 

TIic  first  Luth.  Pastor  in  America  —  R Anderson,  LuthChurch 
Rev  98.  1. 

Life  Ä  timcs  of  E.  Bass,  first  bishnp  of  Massachusetts  1726/1^3 
—  l)  Adi>on.  Boston  Iloughton  &  Co. 

Paulinus  sasom  äikebisbop  ocb  prokansler  1637/46  —  HLund- 
stri^ni.  l'psjila  (IV.  226)  =  Laurentius  PauUnus  Gotbus  III. 

Descartps  Beziehungen  zur  Scholastik  —  GHertling,  Manchen 
97  II.  2  =  ÖBAcadMilnchon  ph-h. 

Zuui  Iteliginnstinterricht  im  Zeitalter  der  Aufklärung  —  R 
(7ilchet.  Diss.  ph.,  L  (40). 

Froiuiaurer  in  Nassau  während  des  16.  Jh.  u.  der  Freimaurer- 
konvout  zu  Wiesbaden  —  Otto,  MttlVerNassAK  3/4. 

Heitriipe  zu  dem  Material  der  Gesch.  von  Kants  Leben  u.  Schrift- 
stclIertliiUi^keit  iitbczug  auf  seine  „Religionslebre'"  —  EArnoldt,  Alt- 
prcufsMtschr  XXXIV,  7/8. 

Goethes  Christentum  —  R  Ehlers.  ProtMtb  98  6. 


Ilistoirp  du  clerpe  peuilant  la  Revolution  frang  —  Rnbidon,  P 
(4fil :  III.  449),  Cahnann. 

Le  schisme  de  TEglise  de  France  pendant  la  Revolution  —  G 
Joly,  Revhistetlittrelg  9S,  2. 

Le  Clerge  sur  la  Terreur  —  FBournand,  Tours  (160),  Manie. 
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J.  L.  Guuttes,  ^vtque  coDsiii.  tt  le  cnlte  catli.  i.  Auttm  pwiJunt 
Bifoluliou  —  A  Charmasse,  Aiilim  (474).  Dfjiissieii. 

Sneiir  Charlotte  »If-  Ia  R^siirrertinn.  Nntice  siir  Anne-Marii-Madc- 
laine  Thoiiret,  l'im«  des  B*n3:<*  rarm^litM  üfi  tloini'ieenp  enrfijßps  k 
r^rbafaud  par  le  tribunal  rÄrol.  de  Pah«,  le  17  jtiiLlct  1794  —  H  Blond, 
Lille  (159).  

Le  cUre6  fran^Etis  en  Allemagnc  petiilant  ta  r^TolutioD  — 
V  Pierre,  Rcvi|iicstlii6l   125. 

La  pers^riiticn  rl^;.  eu  Helgique  179B/DD  —  ATbys,  Biflssol 
(82ßl,  Soci^e  beige  dp  librairie. 

Notire  ttiir  le  clM-g;^  de  Cahora  pendant  ta  HAroliitmn  —  JOary, 
Cahor»  (^47).  Ddsaud. 

DocumeDtä  pour  scrvir  ä  IMiigtoire  du  cler^i^  et  des  communaut^ 
relp.  dans  Ic  Finiät&re  pcudanl  la  Revoliitinn  —  Feyron,  AuiiBre- 
lagQC  97,  1. 

Fin  do  TExliiie  couBtituticmpUe  dans  le  Fmist&re  (1798—1800)  — 
Peyron,  Quimper  97  (37).  K^-aniral. 

L^Eßlise  de  Paris  pendant  la  KcToUilinn  frauc  I7fi9— 1801  — 
Delarc,  P  97  (490  u.  6(J0),  DesoJ^ß  Cn. 

I>es  rrt>tres  de  Quiatinic  pendant  la  Rt^rolution  —  UutUoux, 
VaDiiPS  (33).  Lafolye. 

Brofdei'  Jan,  de  miDJ^ibroersblokkoo  to  Siot-Truiden.  Kcnc 
ftebetirtenis  itC  deu  borluleii  üjJ  (171lä/D9)  —  DCluea.,  Gani  U7  (26), 
A  Siffer. 

19.  Jahrhundert 

Le  Congris  des  seien c es  religieugea  de  Stockholm  —  AAall, 
P  97  (6),  Leroux. 

Den  reliffirtnüveftenskapliiJA  konßrcaaen,  Stockholm  1897  —  E  Febr, 
Sk'kh  (2r>),  Sko^'liini^. 

Neuere  Ansichten  über  religiöse  Fragen  —  A  Dorner,  Preufs 
Jbb  91.   1. 

Lea  Protestmits  d^aulrefius,  2  Wt.  —  Filice,  P  97  (XVIII,  294 
—  Ifl).  Fischbat'her. 

De  itioderuo  uiystiek  en  hct  xedelijk  Iftireii  —  WScIicffcr,  Th 

TijJßchr  xxxn,  2. 

Die  freien  relig.  Getnoinden  im  Dienst  der  AiifklÄnitig  u.  Ver- 
aölioune  —  C  Schrill,  Bambßrß  (18),  Handelsdruckerei. 

Psychnlogie  des  sectea  II  —  Sigliele,  trad.  ital.  P  (239), 
Giard  &  (Jo. 

Einige  chrittl.  Sekten  des  19.  Jh.  —  GZait,  PadagogArch 
IL.  4. 

Essai  de  reviic  g^ii^rale  et  d'interpi^^tatinn  synthätique  du  apiri* 
tiame,  2  edt    —   Efijel,  V  (113),  tiamiiel. 

Bei  den  Spjiitiinlistrn  in  Washiiigtcm  —  J  Kiidfilph,  AUgknnsMtschr 
I*V,  3. 

La  Pol^miquc  autich r^tieoDC  mi  XIX*  ».  ä  propus  d'une 
noUTelle  Vie  de  Jesu»  par  A.  Riville  —  A  HaizreM,  La  Chapelle-Mont- 
ligeon  (23). 

VcrbreituDg  des  Isiaina  mit  Angabe  der  Terscbi>odpnr>n  Kiteii, 
Sekten  u.  reli«.  Bruderschaften  1B9Ü,'97  —  11  Jansen,  Beiliii  (78).  Scheller. 

Die  Entwickeluag  der  kath.  Kirche  im  19.  Jb.  —  KScll, 
L  (112),  Malir. 

Der  UltramontaiiiamDa,  2.  A.  —  PHoenabrocb,  B,  Walter. 
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Die  uetiesle  kath.  Bewe^n^  zur  Befreiung  vom  Papsttum  — 
P  Bräunlich,  MQhlhsu  i.Th.  (IV,  47),  Pewna. 

Kcw  Jears  RccoiitKuis  «t  Ibc  Vatican  —  GKiamiafto,  Opcn 
Court  &06. 

GeBeliirhttlnfren.  Pa(Ii>rh  (XVI,  5S3).  Scböniiigh. 

Protpftant.  Oe«thlrhtfila;;en  II  —  J  Uunr,  Vm  (IV.  472),  Fr«dpbeul. 

Catholics  actuels  —  F  DcechaiDpa,  Numur(XXI,  38t),  Godenae. 

Letlres  d*un  ppteiin  aur  le  dix-septiime  ptlerinaRc  de  p^nitence 
en  Terre  suitite  16U7/98  —  F  Barbier,  P  (XIL  631—161,  Home  Prease. 

Twelve  yi'avs  in  a  motiastrry  —  J  Mc  Oirlic.  Ldn  (290). 

Fr«  m'niBcliiH  udt>r  diu  kulturii.  HedeutuiiE  der  Klosteraufli(.'liuiig 
Im  der  1.  Halft«  unseres  Jh.  —  H  G«lKcr,  ZtEiiltiirg  V,  3. 

Die  Universität  Krfurt  u.  Dalberg  —  G  Liebp,  Halle  (44),  llpnde) 
es  Notu'abrEblhiBtKominSaohtiL'a  XXII. 

Papsltiiin  u.  Kircheustaat.  R«f(inn.  Rerolittiftn  a.  Kesbia* 
ratiuQ  unter  Pii>s  IX.  1847/50  —  ANaniberger,  Mainz  (XI.  416),  Eircb- 
)idtn  =  Zur  Kircbi-tic.  des  19.  Jb.  I.  2. 

Fr.  Fr.  Xa»ii^r  de  Marode,  mloislre  de  Pie  IX  —  M  Brsson, 
Brnsacl  (208—4),  I)e«rlt-p. 

I<(>o  Xlll.  —  GGnyau,  AP«ratä,  FFabre,  Einsiedelo  (XI.  32), 
BeazifftT  =^  hf>r  Vatikan   1. 

Dm  Juc^utlxpit  dfs  Papstes  l.^o  Xltl.  —  LGttz,  PreursJbb  XCI,  9. 

Wtniioire^  a  Sa  Saintet^  —  H  Lasaerre,  P  (468 — 18).  Laburc. 

Leonis  XIII,  Cariniua  noviasinia,  Tournai  1)7  (14),  Desdte,  Le> 
febvrc  A  Cip. 

1*00  XIII,  ode  Baffica  Utina  —  trad.  FUontalbaiio,  Palermo  97 
(9X  Vena. 

Leu  XIII,  versionc  della  Epütola  ad  Fabr.  Rufiun  —  MantoYa  97 
(6—4),  Tip.  Oftzzelta. 

I>^oii  XUl  ei  le  prince  de  Biunaik  —  Hphaine.  P  (LXXXVill), 
Lethif^ll^ux. 

Dii>  Hülle  l.«>Ds  XIII  Apostol.  curae  —  Bellesbeim,  ArchltatbKR 
LXXVII.  3. 

Lea  Kccil^s  de  Manitoba  et  I'Encjdiqtie  „Affari  tob"  du  7AS  1897 
—  Canet.  Hevsciencesfcl-'S  4tiO. 

Le  Mot  de  L(kHi  XIII  k  1a  uation  frao^.  —  ADeschamps.  Tours 
(16).  Cattt4T. 

Papa  Leone  X  fl  maeatro  Pasquino  —  SCesarco.  NaoTAntolma^irio  98. 

Le  Cardinal  Lavigerie  —  Baunard.  F  (XVI,  I3fi0).  Poiissielgue. 

Leg  baaes  de  l'union  catholique  —  HPBouvier,  P  (16),  Petit- 
beury. 

Aluiniiucb  de  l'Üniau  catb.   18t)8,  Rodfz  (t2d~it>)  Imprcatb. 

La  Ru&tiie  et  l'uuiuii  des  eglises  ~  CQuareuKbi,  P  1>7  (11)2  — 16X 
Letliiellcux. 

Der  4.  inieni.  AI tkatbolikenkoogress  in  Wien,  Revinttb 
Jaii/Marfi  98. 

Die  Slaven  u.  der  Ahkatholirifiinus  —  OGoeta,  lleTJattb  Jao/Mora 

L'Alleraajine  reÜ?.  —  G  tioyau,  P  (XXXtll.  3Öü),  Perrin. 
Daa    Reli^ionsbcketiQtnis   der    nelbstäudig   Krwerbiitbättgen    int    d  L 
Reich  —  MScbfin,  DtWochcnbl  XI,  t. 

Zur  KrinnoniiiiZ  an  Kacdiual  Melrhiftr  v.  Diepenbrock  1798  bis 
1896  —  H  Finbc,  Ztfraterir.PscbuAK  LV. 

Leberecht  Dreres  —  W  Kreiteo,  i<>be  (VII,  431),  Uerder. 
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lUhoff  m  u.  IV 


UHuffor.   DtHund- 


Aonttte  V.  Drosti 
schau  SXIV,  6. 

l^iiatz  Heiar.  t.  Wesseuberg  it.  s.  Zäi§enQmen  —  EKübaer, 
Heidelb  (öl).  

SchcmaUsinus  des  Bist.  Breslau  u.  seines  Delesaturbezirlu  u.  der 
preuTä.  Autdle  der  Erzbiatümer  Prait  u.  Olmtilz  f.  d.  J.  1896,  Breslau 
155  iJ.   \-6  S.). 

Kutholidsmus  u.  Protestaiiüsmus  in  Ostprcufsea  eJasl  u.  jetzt 
■ —  Warniieusis,  Braunsbcrff  (lU,  97),  Huge.  

Die  katbolische  Tlkbin^er  Schule  —  TheolQiiSchr  LXXX,  1. 

Der  deutschcYKl.  Uirchoiibuud  —  ABamberti,  B  (äl),  Sprint^er. 

Die  AnHlaae  des  ergi.  Bundes  ii.  aeiiie  Pt:erätliiltiKlieit  —  Gütz, 
BeilMOnchAllfiZt  61. 

Das  moderac  Papsttum  iu  d«n  Kircbcu  der  RefommtioD  —  £ 
Schall,  B  Schwetüchke.  ^_^ 

König  Friedrich  Wilhftlm  IV.  als  frgl.  Irirchl.  Charakter  — 
Jacoby,  HaltP  was  dm  bast  XXI,  7. 

Kmit  KroDiRiel  ata  cbristl.  VollcsschriflsteUer  —  U  Mayer,  Bremen 
<V,  28ö),  Müller. 

Die  KrUdener-Blaiische  Bctgesellschaft  iu  Rifta  ii.  ein  Augbruch 
relif!.  VtTrdcklhfit  in  KüUfn  —  A  Bucliholz.  BaÜlMtscIir  XL,  1  u.  2. 

Zur  Kritiuiirung  an  dpn  Gcrieruläup.  K.  H.  Mu  iz  eub  echer  ia 
Oldeiiburfc  —  A  Miilzcubeclier.  Oldenli  [IU,  64),  Schiiliee. 

Job.  Frdr,  Oberlin  —  HJacnby,  DtpvslKIlt  XXIV,  6. 

ThelifeofPli.  Schaff  —  DSchaff.  Newifork  (15  u,  526),  Scribner. 

KncycInpWie  thÄol.  de  Schleiermacher  —  DTissot,  Revth^let 
philo»  96  2. 

Oberknnsislorialr.  D.  Adolf  Ton  Stähliu  —  0  Stählin,  Mq  (Till, 
360),  Beck. 

Ziita  Ued&cbUiis  an  Dav.  StraoCa  —  aKünkler,  Wieabadea  (XI, 
110),  Bergmann.  _^^^^^^_ 

Die  ergl.  Landeskirche  Badsos  —  0 Grübemachsr ,  Frbg  (20), 
Waetzel. 

Der  Bekenntnisetand  der  evjil  -prot.  Kirche  ia  Baden  —  H  Sprenger, 
Heidelberii  (äti),  KvgL  Vurlaii  =  Bilder  aus  der  evgl.^proL  Laudeskirchc 
Baden<i  IV. 

Das  Landeskirchen  tum  ia  Preufsea  —  PSchoeo,  B  (III.  107), 
Hrytiiann. 

Die  4.  r.rdf'iitl.  fieneralsyuode  der  altpreuft.  Landeskirche  —  W 
Bcysihlag,  DtcvÜl)  XXIII,  1. 

Histoire  des  rapports  de  l'E^lise  et  de  l'Etat  en  Franee  1789/1870 
—  Debidour,  P  {II,  744).  Alcan. 

L'Enlise;  ^^culc  —  B  Tidue,  P  (XII,  411).  Hacbdte  =  Le«  Ori- 
gines  de  Ia  Fraoce  contenip  II.  ö  edt. 

ßvul.  Regiineßii  hl  der  röm. -kalb.  Kirche  Frankreich«  —  E 
Burger.  DtevBll  XXIII.  3. 

Le  bilan  du  catholiclame  en  France  —  QChnstand,  V  (37), 
Fischbacher. 

La  Tie  des  p&res  du  Jura  —  LDiichL>sim.  Mftlangarchctliist 
XVIIl,  1/2. 

Die  neue  Acendc  der  ref.  Kirche  Frauktcicbs  —  F  MenegOK, 
MtachrGottesdiikiichlKii  II,  10. 


ItItMlu.  t  K.-0.  XU,  S. 
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L'AbbidcCessfto:  im  ap«ire  »u  XiX  u^c  —  J Ftve.  P (XXVIU, 
S87),  Blond. 

Un  patrnn  driÜ«i  «  apMre:  Alfred  Dutilleul  (d'Änneolüit»), 
3.  id.  —  P  V  Üelaporte,  AbbeviUe  (120). 

Lettre  »u  P.  Licurilaire  aur  le  couvtnt  d'Unterlinilen  —  Pitn, 
Amiens  (18— '23J,  Imp.  pirarde. 

LsraeDois  Hobo  u.  Sturz  —  OPfOlf,  StimmeuMBrü-Lkmcli 98  1/4. 

Lettres  io6dile«  de  Lameoais  ä  Muutalcmbeit  —  Forguea,  P  {XU, 
iOS),  Per  ritt. 

La  vie  d'Knie«  Ueoan  —  DarmMtetcr,  P  (S34— 18),  W»y. 

CorrespoDdanc«  entre  E.  Renan  et  M  Bertbelot  \B€li'92  —  UBer* 
theloL  P  IM2),  L*vy. 

M^tudires  de  Saint-Simoo,  p.p.  A de Boisliüle ,  P  97  (683), 
Hacbetto. 

Alex.  Vinet  als  praki.  Tbeolofe  2  —  Viseber,  Halte  was  du  bast 
XXI,  7.  

The  Churcb  in  Emrland  (The  Dational  eburcbes).  2  to.  —  JH 
Orerton.  l^n  (494  it.  4I>4}. 

Cfttholic  church  in  l'^njtland  —  Pprrand,  Ldn  (56),  Cath.Truth.Soc. 

L*E(!lise  catbulique  d'Angletere,  disc  —  Ord  Penaod,  Autun[39). 

Das  KnDxil  der  anglik.  BiscbOfe  im  Juli  1897.  ArcbkatbKR 
LXXVIII,  l. 

Tbe  ofäcial  report  of  tbeCharch  ConjtreHB  beld  at  Nättinifhaffl 
OD  Septeraber  28.,  29.,  3Ü.  and  October  1.  1897,  ed.  bj  CÜimkley, 
Beuirose  (5M).  

Jobu  n4chus  Djke,  vicar  of  St  Oftwald's,  Ditrham,  Ufe  and  leltm 
—  ed.  by  J  T  Fowler,  I.dn  (358). 

Vic  du  cardiaal  Uanning  —  Hcumer.  P  97  (lATtli  495)^ 
Coliu  ii  Ol. 

Qeora  MQlter,  Prediger  xu  Bristol  —  OSieinecke,  Holle  (VD, 
161),  Mfiblmann 

Le  cardinal  New  man  —  O  Bavard,  Voixinwmat  6/7. 

Ufe  «f  l'.^ward  Botiveiie  Pusey  —  HP  Liddon,  ed.  by  JOJohn- 
Bton,  lUWilson,  WCKNewbolt.  t.  4  (1800— 1682).  New  York  (4ßl— .16). 

Spurgeon  luitcr  stiueu  tiludculea  —  Spliedt,  Heilbronn  (164), 
Kielniann. 

An  Butobiograpby  WTaylor  —  p.p.  GMoore  (424),  Bodder  ä 
SU)U)rht4.'U. 

Tbe  Ufe  £  ümes  nf  Ordinal  Wiaemaon  —  WWard,  Kew  York 
(XII,  079;  III,  tiöti),  Litngmaus. 

)lIi>«iiiiTiPUU  u>  Gaidinal  Wisemano  —  T  Bridftett,  DublinRpT  98  AprtL 

Ein  Blatt  der  KrjuDentoK  od  N.  Cardinal  Wiseoiaiin.  Erab.  1.  Vi'est- 
niaster  1802/65  —  A  Uelleebeini,  Katb  LXXIU,  I  u.  3. 


SfirvD  Kierkegaard,  der  Et«usiker  unter  den  Erbauuugsscbrift- 
stellem  des  19.  Jh.  —  K  Walz,  UieTäeu  (28).  Ricker. 


Eeiie  büdrage  int  de  geschiedenis  der  Nederlandsebe  Kvgl  -latb. 
Kerk  in  de  eersie  belli  der  nerentieiule  neuw  —  J  Nieuvenbuia ,  Stem- 
moiuitdeLuthEerkNedei  Und  IV,  8. 


Churcb  (Itallaa  erangelical  military):  annal  report  from  1  OcU  96 
ti  30  Sept.  'J7,  Kom  97  (26),  Unione  cooperativa. 
C^biesa  evgL  ital.  Palermo  97  (8),  Vena- 
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Ii9  £vgl.  iD  Rom  —  BeyerbauB,  Halte  was  dii  hast  XXI,  10. 
Lc8  Oeuvres  Üiikil.  de  M.  Aalvuio  FuggaKzaro  —  E Tisgot.  Rev 
«hra  188.  

L^inquintion  ntpagiiole  an  Muil  da  XX«  nfecle  —  OBouIaoger, 

Haine- Sl- Pierre  97  (24),  Saiiites. 

DecreM  SvuoUi  provinc.  Kntbenae  LeopuU  anno  1691  habitae  — 
A  Arndt,  ArclikathKU  LXXVIlI,  1. 


I 
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Lokalgescbichte 

Die  eliemals  in  Altdorf  tiofindlichc  ScUwarzscbe  Bacbeisammlung 
—  Zucker,  CtrblOibtthksw  XV,  4/5. 

RechtsR.  tler  ref.  Kirche  von  A|>peiizeU  —  JOaumann,  Basel 
(104),  Reich. 

i'farrer  I'eter  TillJDger  von  Arth,  »ein  Lcbeu,  aciue  Pilgerreise  u. 
»eine  Schweizerchruailt  —  G  Meier,  MttlbistVerKantonSchwyz  9. 

Das  Ristiiu)  u.  Erzbistum  Bamberg  —  H  Weber,  Bericht  Ober 
BcslaniJ  ii.  Wiikeu  des  bist.  Ver.  zu  Baiiiberi!  LVI. 

Lc  dioc^sc  de  Bfklc  dnyonne  citra  Rheniim  —  M  Schickere,  Colmar 
(79),  Hoffel  =  jf^tat  de  l'eeliRe  avant  ta  rerolution  II. 

Die  Kirrhpn  u.  l'f^irt baulast  der  Ktatlt  Berlin  sowie  der  mark. 
Städte  u.  die  Künsistorialordimng  1673/1702  —  GKisrhw.  B  (47), 
Siemenritlh. 

(iescb.  der  Dcpttibibliotbek  in  Breslau  —  JJimgtiitz,  Silesiaca, 
Breslau  U8,  Moriteustfrii. 

Das  pvgl.  Kirc-bciirejiimeut  des  Breslauer  Hals  in  seiner  gescb.  Bnt- 
wickeliing  —  PKimrad,  Sili-siuca,  Biesluu  98,  Morgeusterii. 

Die  Kirthu  zu  Markt  Brück  —  G  Pickel,  BcitibayrKG  IV,  5. 

Geacb.  der  ref.  Stadikirtb«  St.  Juuüb  in  Cötbeii  —  0  Härtung, 
CiJtbco  (VH,  236),  Scbulzc. 

De  scnpUiiibuB  rerum  alMilIcaruni  btstoricis  inde  a  primorJiis  ad 
saeculi  XVllI  exitum  —  R  Keuss,  Slrfch  (XU,  2fi0),  Bull. 

L'AlBacö  au  17  sieclc  1  —  R  Reusa,  P  97  (XXXVl,  7^6),  Bouillon 
^  Bibl£chauteEet. 

i'AAi  de  fetflise  il'ALsace  avant  la  r^rolutiiiD  11  —  Schickele,  Col- 
mar (70),  Hüffel. 

Les  Kglises  lutfa^r.  d'Alsace  et  du  Pays  de  Monlb^ard  p«DiIaDt 
k  Rivolutioti  —  A  Lods,  Revcbr^t  VII.  ft. 

VerKmijjtHlit-it,  üefjeiiwart  u.  Zukunft  der  prot.  Kirche  Augsb.  Kon- 
feasinn  iu  ElBafs-Lothiiiigeii —  F  Mublhäuser,  Zabem  {IV,  153J,  Fucbs. 

I>ps  manuBcrits  des  aiicienties  maisons  relg.  d'Alsace  II  —  Ingold, 
Bibliograpbit  I,  6. 

Die  KiieheiiverfaesiiriK  in  Esthland  z.  Z.  der  schwedischen  Herr- 
Bcbaft  —  F  WesUin^^  BlrzKundeEäthLivu Kurlands  V,  2. 

Die  HugeuotienkircLe  zu  Frankfurt  a.O.  —  Tollin,  Algdbg  (50), 
Heinrichsbofen. 

Gescb.  der  Gr  eifswatder  Klrchcu,  Nachträge  I  —  ThPyl,  Greif»- 
wald  lIV,  69),  Abel. 

Gesch.  der  Pfarrei  Iberg  —  ADetlline,  MlllliislVerKantyiiSchwyz  9. 

Reste  der  ehemaligen  llsenburger  Klnblerbiblintbek  —  ODueriog, 
ZtB  II  eher  freunde  I,  12. 

Die  Katechkniuskirche  zu  Kamenz  —  Munde,  NLausitzMag 
LXXUl.  2. 

Siegel bittJEeu gen  im  StiAe  Kempen  —  F  Baumann,  ArcbivalZt  VII. 

Beüchreibung  der  evgl.  Pfiirrkircbe  inUahlbausen  —  G  Conrad, 
AUpreuf^Mtftcbr  XXXIV,  7/8. 
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PfaiTbc»otsnPg«n  im  Stift  Neazello  ira  17.tLl8.Jli.  —  FSesekel, 
KiederlarailfttU  V.  1-4. 

Zar  Frafre  von  der  Natur  der  KircbenUsten  in  NiederwwhH«  — 
Bötticher.  ZtKR  VUI.  1. 

ZarGMcb.  der  «Tgl  KirdwarerraMiing  in  Osterreich  —  GSkiUky, 
JbG«MllMhGcw!hProte«tÖ«tcneich  XIX.  1/4. 

Ein  Guti;  dorcb  die  KAthariacnkirch«  in  Oppenheim  —  BMcb, 
UtMhrGott««duk>rchlKu  II.  10;1I. 

Cber  die  H'^rkonft  einltrcr  Bischöfe  vun  Regensborg  —  EOeübt, 
ArchiTüiZt  VII. 

Eine  b'^foKtit;»  Kirche  (Reimstüdi)  —  'CTimler.  ZtTnihlltOMdi 
qAK  XI.  1. 

Di^KloaterRlddagsbKDien  —  Beate.  WolfcnbBtteUä«»,  ZwifiiUr. 

Die  DiDftfaöre  n.  OrdensfaüoMr  der  Stadt  Kufacb  —  Th  Waltar, 
2^b«m  (IV,  IL-H  ¥ntha  —  ßaaatäin«  zar  ela.-lottx.  Gewh.  a.  LK. 

Ana  der  Ktrcbcn-  o.  LeiduMgaBcbicbte  der  Stadt  Soeat  —  Benbert. 
DteTKlBll  XXm.  4. 

Dk»  Patronatarecbt  in  Untparn  —  JSurangi,  ArcblutbKR LXXVm.  1. 

Die  KircheDautonvmic  in  UagarD  —  J  SnraAgi ,  ArchkathKB 
LXXVllI  1. 

Q(»cb.  der  wallaoiaohen  u.  dtreforni.  Gemeinde  ZQ  Wetzlar  ~~  F 
Cuno,  Mgdbg  (45),  KeiDrichabofen. 


Carttüaire  d'Afflighem  176/396  —  p.p.  Uacnelle.  AnalectaiUit 
«ccküBclg  II,  8. 

BijdragvD  voor  de  gtnchledenis  van  lict  bisdom  van  Haarlem  — 
BejKDs,  Gönnet  u.  a.,  Haarlem  XXII.  1  97  (4i(9).  KOppera. 


P.  F.  de  EkaiUBet-Roqaefort,  arcbevfiqne  d'Aix  —  Laujper,  Fr^jos 
97  (37).  Cooson. 

La  erande  Balle  de  l'^Täebe  d'Ao^eri  —  LFarej,  Rerartchret  IX,  3. 

Registr^B  de  I'ecliCTinage  de  St  Jean  d'AngtOj  II,  P  97  (XXllI. 
448}    Pican)  =  Archir^n  histor.  de  la  SaintuDfire  et  d«  l'Aunit  XXVf. 

Hist.  da  dioc(«e  d'Angaalene  11  —  Ponill^,  p.p.  J  Nauglard, 
AngoaMBM  {ii92).  Roiix. 

Une  lieUi  <-pi£c.  d'Angotilönie  ~  H  I^bandret,  UeUngd'Archetd'Hiit 
XVII.  2/3. 

Les  H^pnlturve  franquva  de  lit  prorincc  d'Anvera  —  A  Darnan. 
AnnaUoAcadrBdg  IV.  4 

InttcriptioDS  ftineruires  et  mcmamentalea  de  U  pntnooe  d'AoTon. 
Lvr  HS:  Liene.  Eglise  de  rErmitage  et  eglise  dea  ]^mit«a  —  E  Mut 
et  JHCoi,  Anvors  97  (Ifil),  J  E  Baschmann. 

Klvira  MunnW^,  la  vierge  d'Armoriqae  —  Gillot,  ATraocbea  fl38X 
Ferrln  =  I«  R^gne  de  la  foi  duM  Im  Guolea  II.  2. 

Fnuifois  Riciiardot,  evfrque  d'Arrft«  —  LDoJlot,  P  97  (XVI.  383), 
Snenr  Charrae}-. 

Hiitoire  cfaniDoL  dea  Jv^qoca  d'Avrancbcs  —  JNicole,  Bouen 
(109).  Gy. 

Li  dioecse  de  Bajcuz  du  I  au  XI  siwie  —  MUaaseliii,  Cmo 
(XX,  113),  Domin. 

Le  Tregor  d'iinlise  Notre-Dam«  de  Bavciis,  d'apre«  les  inventalna 
ojaniuerit«  de  1476,  80,  98  —  Detlaitdea,  H  ill5<,  Imp  nat 

Les  arebivi«  d«  Beziem  —  J  B^rthelo  (nibHograpbo  97  Spt-Oct). 

EflgCBte  oQ  Memorial  biBtTiijiie  de  l'^liiw  Notrc-Damede  Bonrg  II 
JBromrd,  Boarg-en-BreM^  (^1^),  AUnaib«rt. 

Arcbives  du  dioc^e  de  Cliartres  —  Cbabannefl,  Moyen-äge  LI,  1. 
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Qnelqocs  cbapitrc«  d'ane  liograpliie  de  Pmtir  de  H  Cöte-( 
GafTarcl.  Dijoii  (;1Ü7\  Darantierc. 

Le  Prifor^  St.  ThoruM  d'Epernon  —  ELedni.  rhartrtB  (W),  M^taii. 

T.*Abl>CL;e  de  St.  Evroult  nH9/1815.  2.  edt.  —  Dn|)unt,  MurjUigeoo 
{23—18).  iuipr.  Notre  Dame. 

I,'^T4^che  dee  GaBCon«  —  J  Blad^,  RfrYdel'Agenui  97  ti. 

AnnalM  de  Tabbayd  de  Saiiit-tihialain  ~  P  Raudr;  ft  A  Darot. 
Livr.  X-Xn  —  p.p.  A  Poncelet,  Mods  J»7  (XXIV,  ö:JH),  Oequesne-Maa- 
quillier. 

L'abbaye  de  Hainbyc  —  Lair,  AvranclK*»  (34),  Penin. 

L'Abbayc  de  Hau  ta-SailU,  daos  Ic  cumte  de  Salin  ~  A  Benoit, 
Saint-Die  97  {40».  Kumbort. 

Lm  Egliee»  de  1"  lle-de-France  —  E  Larnbiu,  P  (86),  Coloiubier. 

Ducutneota  LangQcdociens  II  —  [.P^lisal&r,  RevlangueaRom 
Jan/MÄrz. 

I.a  fin  du  ii)nnnayag^>  den  abbän  tlt  L^rinti  ä  Sabuurg  —  M 
lUimbaoU,  P  (8).  S.rrure. 

Cartnlairo  de  regllBe  St.  Lambert  de  Liäge  8  —  S  BormiuiR, 
Brflßwl  (Tai— 4),  Hayer. 

Un  ciuipitre  de  L'histoire  du  luonaat^  de  St.  Lieone  ä  la  Roche- 
sat-Jon  —  \,  BousBC&u.  Vaniiett  [3).  Lafolye. 

Hifitoirc  de  rigliüo  coll^^gimle  et  da  ob&pitre  de  St.  Pierre  de  Lille 
U  —  E  Haokoeur    V  (4751.  Picard. 

L'Eicniplvon  dr-  St.  Pierre  de  Lille  aprea  le  Concile  de  Tr«ßte  — 
E  Httutc«jenr,  Uevßciencea^ccleB  4ft). 

lAvry  et  non  abbayc  —  (Jenty,  V  (HG),  Mouillot. 

Inventaire  m^tliodiquc  de  DiaDoscnU  cDn»nTt!>  Jelub  les  bibliotb^qaes 
prir^s  du  la  r^gion  Ivonnaise  —   SJartin.  RevBibliotb  VII.  11/1^, 

L'alba.vp  vt  lei  cloltrea  de  Moiiiaac  —  EHnpin,  P  (400—4},  Picard. 

Note  «ur  9a  date  de  la  chapelle  St.  Croix  <le  Moiitinajour  —  H 
Bnitaili!,  Compt^Brendscadinficnpt Jun-Ffbr.;  auch  selbst. 

L'Eglise  Notre-l>ame-de-Bcin-yeci>Tinf  ä  Nancy  —  Jörome,  Nancy 
(X,  310).  Wagner. 

St  FruDt  de  P^rigucui  et  les  egliae«  ä  coapales  da  P^rigvrd  et 
d'ÄDpi'uniois  —  EPSpiera,  BIUiuodubi  LXIl. 

L'KkHhc  tt  l'Akliiiye  de^^aiiit-Nicaisc  de  Reime  —  C  Givelet,  ileitna 
[XXIV.  500». 

Nutice  aur  St.  Bertaipbe  de  Renty  —  R  Durand,  Calaii  (Sti— 18), 
Orphelina. 

I<e  Tr^Kor  de  PegliBo  de  St.  Nectaire  cn  Aurergne  —  Fayolle, 
Caen  (12),  IVeleti^aes. 

Noticc  Hur  la  eommanc  H<i  St.  Plerrc-ea-ChaoipB  14)50/1897  — 
Thierry,  Bcauviii»  ^17  (28}.  Imprceotrad  min  »trat. 

L'egline  cuHc'^^inlc  Notre- Datcie  a  Ternionde  et  aon  anr^ien  obituaire 
—  A  Ylntiiinck.  BrnieHes  (XXIV,  32fl\  Hyiuans  =  Cercle  archeol.  de  la 
villc  i't  de  rancieti  paye  de  Tcrmoride  VIII,  2. 

NtitJa-  bist  siir  Teglisc  St.  Uariü  de  Toulon-Tortel,  Tonlon  (XVI, 
358),  IiuprcAtli. 

HiatO'ire  de  Notre-Danie  de  Toaqnette  —  BnpoDt,  Tonquette  (155 
— Iti),  car^. 

Charles  do  I'abbave  de  St.  Martin  de  Touroai  I  —  p-p.  Herbon»«, 
BrÜHael  (XLIV.  747—4],  Bayez. 

L'aacienne  Paruiwe  de  St.  Rerre-le-Qoellier  de  Tuors  996/1790  — 
A  Mesriil.  P  (38),  Firniin- 

L'Abbaye  de  Notre-Daine  de  Valeroiaaant  —  J  Cberalier,  Valenoe 
(94),  C^aa.  


The  Bncimt  clinrcb  k  pariHb  of  Abernetliy  —  DButkr.  XAi  (f),' 
BiKkwood. 

Ronie  et  Caotorbfiry  —  BraodJ,  P  (294),  Letbi«lleQi. 

The  lifewori  (.f  E.  Whittf  Deiisön .  arclbisclio^t  of  CanUrbar;  —  J 
Carr.  U\n  (27«),  Stock. 

HIetory  of  GUagow  Oatb«dnl  —  R  Totta,  Ulangow  (XM.  45i-4), 
Uorison. 

Ttw  Prebcodal  SUIk  &  UiMricords   in  tbe   Cathedrsl  Cbiucb  il 
WelLa  —  CCborcb,  Arebieol&gia  LV,  15. 


Stijna  <]'IUIU  83/84  —  RMajoeuhi.  Modeoa  97  (267/8&4], 
colatft  CvDcczioDP. 

KotizJe  et  dooQinenti  per  serrire  ftlla  ntoria  d^lle  relszioni  di  Gl 
B  0  V  a  con  Ital^^gna  —  P  Accame,  Atti  e  memoire  Rom  depiitaxion*  XI 

4-i;. 

Arta  Kcleiriae  medjolanensis  ab   eius  initüa  tuqQ«  ad  nortna 
aeUtein  IV,  49  —  A  Rutti,  HaUand  (4).  FerrarU. 

I  liberi  Morattiri  di  Napüli  —  MAvala,  ArctistorNap  XXlI,  4' 
XIIII.  1 

La  chiesa  e  la  badia  di  S.  Pictro  „ad  Araiu"   —   Q  Blasiü,   Inh 
atorNap  XXItl.  1. 

LI  codic«  VallicclIianDCItl  —  Bofßto,  AttiAcadTorino  XXXm,  4. 

iDtorni)  al  di[>l«ii]i  ng'i  ed  iniperiali  per  1a  cbieaa  di  Vercelli  — 
F  Gabotto,  Arciiaioritel  XXf,  l. 


Dana  Ics  bibliotli^qaes  et  leg  archin-s  d'Espagoe  —  E  Martineucb^ 
RcrlBDgRoin  XL,  11/12. 

Le  Portlngal  et  le  Saint-Siega  I  —  MSUaabanaglaas,  P  (82\ 
PicarJ.  

Zar  Gesch.  der  rOtn.-katb.  Kircbe  in  dfr  Moldaa  —  ßabel,  Ron. 
QoSobr  XU,  Iß. 

V6vtchi  6vgl.  d«  Jerusalem  —  CSarary,  Neuchatel  (51). 


Innere  und  änTsere  liCsaion 

La  Charit«-  daiatt  l'evolutiou  »ociale,  Ü  6dU  —  Ville-Tual, 
198),  Büurgui-t. 

Lue  ['bwcH  da  moavenicnt  social  chr^tieo  —   r>a  Toar-da-Pin 
la  Charce,  P  'JT  (141,  Gttinches. 

DicKirvf)^  viin  England  u   praktiacheaChrlBteotain  —  Utsehr 
ioDue  HisaiuD  Will,  2. 

&Ü  Jahre  Innere  Uiasion  in  Deutacbland   —   Warster,  Ut£cbr 
InnereMisaicn  XVIU,  5. 

Verbaadlungea   den  S9.   Koogr.   f.  Innen   Miss,   lo   Bremen    1S97, 
Bremen  (XII.  20!»,  J  M^.-rx'vnbeaHt-r. 

Le  Cougrjis  international  du  repoa  du  dimancbc  —  FLombard, 
DöIe  Ö7  (12),  Bernin. 

Bericht  über  die  ÖO.  HanptrerHaiunilung  dea  Quatav- AdoIf>Ter- 
eln«,  L  (2S3).  Hinrichs. 

Aiu  der  Grachiohte  des  Nieder«jlcbs,  Paramentenvarelaa  — 
MMearer,  MtaolirlniiöwMisa  XVIIt,  1. 

Die  Hriiiierschaft  de«  Kanhcn  Hanaea  —  J  Wichern,  Kmbg  (IV, 
131),  Kanlies  Ilaiu. 

Die  weibliche   Dlakonie  der  Gegenwart  o.  ihr  Anteil   an  der 
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Unng  An  YrwKtfngc  —  PEaler,  St  (47),  Belser  =  Zeitfr. 
Volk*l.  XXll.  7. 

Die  Eiikasch  western  in  Ramburg  —  MUchrlnnereMiBaXVTII.  2. 

L'8i>ostolat  de  la  CuiiitcsHC  ScfaimuL'lTnaiin  uupK'a  dm  pOcbeurs 
de  1b  Balticjup  et  dw  ouvriere  berlinoi»  — ■,  M  DDtoit>  Libertechnit  I,  1. 

Das  sozialo  Wirkt-n  der  Kirche  in  l^sterreicb,  HtttpolBIlCXX.il. 

Daa  sr^ziale  Wirken  der  kath.  Kirche  in  der  Rrxdioceiie  Salzbnrg  — 
C  Grein«,  Wien  (XIV.  308),  Mayer  =  Daa  loziale  Wirkpn  der  kath.  Kirche 
in  Österreich  5. 

Uischol'  K<!tUlar  a.  die  kath.  Sazlalpolitik  in  DeutRcfalaRd  — 
T  HertliDtr.  HistpolBU  CXX,  12. 

Oeuvre  •.Vövan^clisatiQD  de  St.  Aabin  de  Blftye  et  annnM  — 
M  Faifre.  Naocj  97  (21).  Berger  et  Co. 


Apostolic  A  modern  miseions  —  CbHartin,  Newyork  {Mit 
235).  Fleming. 

Küfurmc  et  IfisBions  —  Ccmre,  Moatanbac  97  (113),  Qnni^. 

Ein  <ian;  dnrch  die  dt.  Missionnlittcratar  —  Eppler, 
St.  Gallen  (14),  Ergl.  Ot^ellechaft. 

WepweiHer  durch  die  widnenschafll.  a.  pastor,  MiBsionilitttratur 
—  EStrBmpfel.  B  (V,  lOii.  Wameck. 

Almanach  den  mimions,  Bmi  (64),  Dwclee  et  Co. 

Jub.  Qtthaer.  3.  A.  —  HDalton,  FrieJenau  (IV.  5381,  Q«&ner. 

ProfrsBor  Legge  —  Hartmanii,  AUjfUiaszt  XXV,  1. 

L'abbä  Palanque  —  P  Latuiinza'le,  Auch  iHi 

Vat«  Schneller  —  LSchtipller.  L  (1911),  Wallmann. 


Die  A.  nordisch-Uth.  MissioBB-Konrereaz  —  BerUn,  Alls 
Mtente  XXV.  1. 

Jäorbacb  der  sSehs.  UiBBionskonrorcoz,  L  98  (240),  Wallmann. 

Übersicht  Ober  deo  Stand  der  dt.-evgl.  Misaiun  Ende  1S96  —  Dehler, 
AUgMiiwzt  XXV,  -2. 

Der  gpgeRwärtige  Stand  der  deutscb-evgl.  Heidonmisaion  — 
CMirbt,  ClinstlWcit  XI,  2,  3  n.  6, 

Die  eTgl  H  iBaionegebiete  —  OWameck,  B  (13.V324),  War- 
■neek  =  Abrift  einer  Gesch.  di-r  pnitfst.  Mfusionpn,  3.  A.  11. 

GermaD  evgl.  Mission«  among  tho  Pleatbcii  —  FMEnch,  Lnth 
CborchlU'vJan  HH. 

Diti  Nenkircbener  MiKionianstalt  —  JStorabfrg,  AlIgMisszt 
XXV.  1. 

Gedmkllätter  a  d.  Gesch.  der  Wai»en-  u.  Mission eanatalt  in  Nea- 
kirchen,  1.  H.  bis  1883  —  J  f^turnäKT«,  Neukirchen  (VUl.  152). 

Tho  iniBfiionary  eipansion  of  the  Heformcd  Chnrchcs  —  J  6n- 
bain,  Ldn  (2ri3),  Black. 

Das  Misaionswi'rk  der  vereinigten  Prc«hyterianer  v.  Schatt- 
land —  P  Strümpfel,  AlIgMisazt  XXV,   1/2. 

Die  skardinav.  Alliarzmiaaion  nach  ihrem  gegenwärtigen  Be> 
sUnde  —  G  Riichclt,  EvglMissragi!  XLII,  3. 

Le»  miaeioiis  catbul.  aa  XIX  nie'clc  —  LLoavet,  Bruaeol  (41d 
—4)  De«cl6e. 

Die  kath.  Missionen  a.  dos  kath.  Dentscbland,  Xath  LXXVITI,  1. 

Almanach  den  misainns  franciacaineä  1898,  Paria  (163),  Le- 
mt^e. 

Lea  Misaions  FraTi^uscs  U  —  Saint-Arroroan,  P  (Yll,  323],  Joarnal 
du  rojages.  
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MiwionftnindMilftti:  WwUhilai  —  FZilin,  AllgMinxt  XXV,  3,  S, 

b  u.  6. 

Cbinncf  MApln.  pion.  dIm.  io  Bset  Central  Africa  tat  alM- 
Uta  jesni  ...  —  KMapttt.  NcwYork  (VII,  403). 

Ein  ViertdjafarhawKrt  HiMionsarbeitim  afidL  Afrika  —  PSottr- 
oeuter,  ErglMiamgx  XLII.  4. 

Die  Mumoo  der  »cbwediaclien  Kirch«  in  Sfida£rika  ~  Bertia,  Ev{l 

L«  miaBioni  ttg\.  in  Äbissinia  —  G  Rocbat,  Fircnso  97  (93— 1$K 
daadiuia. 

Die  Entwiclcelnng  der  Rutumisaion  Im  letzten  Jahrzehnt  — 
Wameck,  AUKMi«iizt  XXV,  3/4. 

Töt?o  Q-  Kamerao  —  I'  Paol,  L,  Richter  (IT.  215)  =  Di«  Itim 
in  ansem  KoL  1. 

Die  evg.  Miuionei  am  Kongo  —  Elerlin,  AUgMlKzt  XXV,  1. 

Missioiia  cathol.  et  protett.  au  Congo  ~  C  Straelen ,  Bruielles  ($9X 
Sod^t^  b«Igo  de  tibrairie. 

HisUiire  dM  originet  du  ebristtanisroe  ä  Hadagasear  —  DEeck, 
P  (G3\  Chair 

Kin  Blick  aar  Uadagaakar  —  R  Gareis,  KirchlUtsehr  XVn.  a 

Die  CTgl.  Uission  auf  Madafraskar  —  L.O.,  EfglMiagmaipc  XL!.  7/8. 

Ergl.  UUieibn  im  Nyassalande,  2.  A.  —  J  Richter,  B(2ä&),  Ergl 
UiHionsgesellKbafl. 

Miwion  au  Söa^gal  et  an  Sundan  —  Lagrilliere,  P  (VIII,  223), 
Tallaiidier. 

Sur  Ic  naut-!!ainb{!ze,  voy&ge«  et  travanx  de  mtsdon  —  FCoQ- 
lard.  P  (XXVIII,  5fK)-4),  Üerger  et  Co. 

Palmeiuweige  aoa  dem  ostind.  HiBsionsfelde  12  a.  IS. 

2  ueueete  Apo«t«l  d«  Rinduiamtis  —  JFrobnmeyw,  KTgUllt» 
B>»ga  XU,  9  u.  10. 

An  pav«  de  Bouddha  —  ün  ancien  mlwioaaire,  P  (]67),  Taffin. 

Cberblick  Iiber  das  Gebiet  der  evgl-lotb.  Uisnon  im  Tamalea- 
landfl  —  Handmano,  L  (64),  Ergl  -lath.  Mission  =:  Saiomlaag  tob 
UiäsionKtKchr  1. 

ChiDoie  et  Miwicouret  —  Bizeal.  Limogcs  (336—41,  Barbon. 

24  .vean  o(  miHsionary  work  in  Cbiaa  —  Q  Scott,  Ldu  (374)^ 
Hoddcr. 

Die  MiKsiuncn  in  Cbina  —  Warceck,  EvglotliKircbenK  5. 

J  H.Taylor  u.  die  Cbioa-Inland-Hiaeion,  2.  A.  —  J  Staraber|f,  Nflft- 
kiiehen  (VII,  130),  Uiaaionsiiuohbdl. 

J^w  d^convertea  dea  aneiens  chritieu  en  Japon  —  V  DeUporte, 
GtudesCiimJ^Qa  U7  Dec. 

Btodi  e  ricordi  di  tredici  anni  di  miasione,  An^tralia  e  Cejlftn  — 
GBalangero,  Turin  (IX.  384i),  Paravin. 

Annalca  des  misiiona  de  l'Oceanie,  Lyon  (85S>,  Vitte. 

Luther  Hmlaey  Gtüick:  nusttiouar}'  io  Havaii  —  FGJewett,  Ldn. 

Alaska  u.  dio  Miaaiou  daselbat  —  6 Kurze,  AUgliiaazt  XXT, 
8  u.  4. 

MiBsioaary  to  the  New  Hebridea  —  JPaton,  Ldn  (536),  Hudder. 

Die  Mi&aion  nnter  den  F^nerUndem  —  Gareis,  ErglMiaaionen 
IV,  3. 

Kirchenreclit 

KircbcnrechtBqnellen.  3.  A.  —  Hltbler,  B  (X,  114).  Pntt- 
kammtr. 
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Die  pirtikulftren  Xirchenrechtsquellcn  io  DeutscblaDd  u. 
Österreich  —  Pfa  Scbaeider,  Regeiiaburx  Q£XVI,  698),  Coppenrath. 

Das  kanonische  u,  dn»  Kircheorecbt  —  EFncubere,  ZtKR 
7III,  l 

Die  Idee  v.  d.  Kirche  als  Imperium  Romauuin  im  kanou.  Recht 

—  S&enxiller,  TbQuscIir  LXXX,  1. 

Le  droit  de  propri^t*  de  VAgHse  —  H  Bur^e,  LjciD  (191). 
Zur    Geschichte    d(>r    Kirchengebote    —    Hamer,    TbQuschr 
LXXX,  1/2. 

Die  Binatiou  in  äkercr  Zeit  u.  nach  dem  jetzt  ({elteadea  Recht 

—  Roesch.  ArchkathKR  LXXVII,  1. 

TractatuB  de  ceiisuris  eccles.  —  HQatterer,  Maiaz  (XD,  867), 
Eircbbeiiu. 

Kirchliches  u.  wclilichos  Asyl  rocht  u.  i.  Auslieferung  flüiditiger 
Verbrecher  —  A  Widder,  ArchkathKR  LXXVllI,  1. 

InstituUones  juris  publici  eccles.  Jnannis  card.  Soglia,  ed.  nor. 
P  (XIV,  406).  Roger.  

Gbfir  den  1'Ibd  zu  einer  Attsfrabe  der  %rg\.  KirchenordnungeD 

—  K&ebliufT,  ZtKK  Vll,  d. 

Die  Rechtslacp  der  eTaugelischen  Kirche  iu  Deutschland  — 
Schmid,  DterBl  XXIU,  1. 


KnltnB,  Fredigt  und  Sitte 

Die  liturgische  Kleidung  in  den  ernten  ß  Jb.  —  J  Uraun^ 
StimmeaMaiiaLaach  98,  4, 

Die  prieBtorlicheuGewÄnder  de«  Abendlandes  n.  ihrer  gescK 
Eotw.  —  J  Braun,  älimmeiiMAriaLaach   Krßh.  7  (VI,   IBO). 

IjOS  Sainta  de  la  mesHe  et  Imm  moniimentä  —  l'leiiry ,  P  97 
(260-<),  Morel  =  Archwlchret  V. 

The  ftrchauüluiiy  vf  baptism  —  H  OsRdod,   BibliothSacra  Jan. 

Zur  Gesch.  der  Kucfiruiatiuu  —  ThKolde.  BoitrbayrKU  IV,  4. 

Sur  l'histoiro  de  la  Penilenco  2  —  A  BuudinkoQ,  Revhistelliltrelg 
97  NorDec 

Zur  Gench,  der  „Eulogien^'  in  der  alten  Kirche  —  Drews,  Zt 
praktTh  XX,  l. 

KelchveraaRuag  u.  Kelchapenduag  in  der  abetidl&ad. Kirche 
—  J  Smend,  tittgn  (104),  Vandenhoeck. 


A  traoaiiion  cpocb  in  tho  hiatorj  of  preaching  —  JFry,  Luth 
ChurebRer  98,  2. 

Homiliaria  in  de  Mlddele  euweti  —  P  Biestenreld .  TlydachrgerefTh 
V,  5.  

Lea  miracles  biat  du  6t.  Sacrament  —  EConet,  Lille  (381— IS), 
DescUe. 

La  Crypte  du  Credo  —  LCr<,  P  (64),  Bur.  des  ceurrea  d'OrienL 
Le  Drapeiiu  du  Sacr^  Coeur  —   VFraaque,  Le  Havre  97  (16), 
Colioet. 

K  Zur  GcH-h.  «Jes  Frieilhofs  u.   der  Totenbeatattung  —  JSaiier, 

■  ArebkathKR  LXXVIII,  1  u.  4. 

^B  Der  Sonntag  u.  die  Reformation  —  ß  Arndt,  KirchlHtRchrXVII,  9. 

^^         Lee  maisons-Dieu  —  LleGrand,  I^rqiiesthist  12&. 

^^^^  Lea  clochcB  chez  coa  p6reB  —  K  Donnet,  AnnacadarchBelg  V,  1. 
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De  TusAse  des  clocbes  et  des  clocben  des  ifUsM  —  Coillie,  Bnig«$ 
97  (61),  H»elem«Bcli.  _^^^^^^ 

NoßU  jurusieni  —  AAoconrt.  ArchechweinVolkfik  U,  1. 

L'Epifaaia  io  Beltuiio.  E  C&s&l.  ArchTraiUtpopul  XTI,  4. 

L'Ept^uia  a  Cooegliuio  nel  Kriuli  —  ECasal,  ArchcradfK>i>ui 
xvn.  I. 

La  F^te  de  Mai  —  FCbabloz,  Arcbscbwdi Votksk  II.  1. 

Glockeiütafren  u.  Glockeaabergkube  (Korta.)  —  PSuinri,  Zt 
VerVolksk  VII.  4. 

Van  äcbUngeubOrDerD  u.  Bcblaagenzangen,  Toniehiiilicb 
im  14.  Jb.  ~  Pogalscbor,  RCoiQuschr  XII,  1/2. 

Iinprtmte  maranBliose  in  Itäüa  LIV/LVIII  —  O  Arcnaprimo  Plc^ 
ATchTraditpopul  XVI,  4. 

Quelques  rrnyances  et  uRAgea  napoliiaini  —  J  Andrem. 
Arcbtradpopul  XVII,  1. 

Zu  dem  Kapit^:  Rexenproxesse  —  SKadaer,  BettrbarrEG 
IV,  3. 

Zum  liexaiwMMi  la  Bern  —  G  Tobler,  ArcbscbveiaVoUuk  II,  1. 


Hymnologie  und  SirchenmuBik 


Unteren cbunccn  aber  die  ftUre  cbrifttl.  Rjmiieapoesie  n  -^ 
N  Spiegel,  Schiilpr  (49).  Wörzhpt- 

HiHtoria«  rbjrthmtcae  XXVIU.  7  —  GUDreres,  Reisland 
{331)  =  Annal.  hymn.  med.  aev. 

Die  Chromat.  Alteration  im  üturg.  Gesäuge  der  abeudl.  Kircbe 
—  Wolf,  MtftchrOoitesdiikirchlKu  II,   12. 

Monutnenta  reteris  Uturgiae  AmbroBianae —  M  Mafiistretti,  Mal* 
land  iXXXVlIl,  147),  Hoepli. 

Der  HymnuB  dps  blir-  Ambroslus  zar  3.  Gebetastunde  —  U  Dre- 
Te«,  StimmenlfariaLiach  8. 

Le  rjtbme  du  cbaot  dit  grägorieo  —  GUoudard,  P  (263),  Fiacb- 
bacber. 

Per  la  storia  della  Srbola  cantongu  lateraneose  —  EKoaaci,  Arcfa 
SocielaEUimaiia  XX,  S/4. 

Zum  geistl.  Kuaetüode  in  der  altproreaz.  I.itteratur  bis  zur 
Gründung  doa  ConsiscAri  del  Gai  saber  —  V  Lowinakj,  ZtfranzAaSpracbe 
iiLit  XX,  2ß. 

Über  das  Carmen   ad    Deum  —  8cb4>D)>ach,  ZtdtAltert  XLIl,  2. 

Wer  hat  das  Anima  Christi  Tprfafst?  —  Q  Dreve*.  Stimmeti 
MariaLaacb  5. 

IbIAuJ.  ift^istl. Dicbtunüea  des  auft([ebendenUiUeUUert  —  BKable. 
Heidelberg  (Vll,  120),  Wimer. 

Vorreform-  dt.  Weibtiacbtslieder —  PPasin,  BeilMiincbAilg 
ZtK  391. 

Onze  Luthersche  Qezangen  —  CHftjer,  StemmenaitdeLutbKerk 
NederUßd  IV,  3. 

Kirch e«Kesin(re  far  den  Mänaerchor  aus  dem  16.  u.  17.  Jh. 
3.  A.    1  —  JZahn,  (ittterslob  ((>4— 4),  Bertelsmann. 

Eine  Tast  verklunfieae  Melodie  —  JSmeud,  MtschrGottead 
ukircblKu  III,  2. 

Om  den  liiurjriska  stridec  undcr  koouiLg  Johaolll  —  Jllaniaicr- 
gna,  Upsala  (XV,  262),  Almquiat. 


• 


i 


Vorfdhrunß  der  BtTreutber  Cborordnuue  1724  *-  Heroli 
SioDft  XXIlt,  2/4. 

Die  Lieder  des  hraiiaBchweig.  OesftDgbuchs  —  Oberhey, 
Brschw  (XVI,  104),  Meyer. 

Km  Herborner  (itisaa^buch  toq  1634  u.  nei'ne  VenrAndtschaft 
mit  Diederrb.  u.  StntTabf;.  Genaugbachem  —  Simons,  MtschrGottesdu 
kirchlKu  n,  10. 

Die  Hofer  QesaDgbQcher  des  IS.  u.  17.  Jh.,  zuglatcb  Vor- 
gescbicblo  des  MarktEr&ä  Ba]rreutber  Gesangbuchs  toq  16S0  ~  Ch 
Gejer,  BeilrbaTrKG  IV,  2/3. 

Kinc  musiKttl.  Pasaiionsandacbt  aus  dem  ersten  HeiTseDer  Ge- 
sangbuch —  Beniidorf,  MtschrGottesdiikircblKi)  III,  I. 

Ein  vpreessene«  bith.  GesauRbuch  aiisi  dem  Rbeiuland  —  Simons, 
ThArbeiteiillhpinwisaPredijierT  97,  1. 

Der  ueuesto  Angriff  &uf  das  Strafsb.  Gesangbuch  f.  Christen 
Augab.  Konfcsainn  sowie  die  imgelüsten  .,Räts8i'*  desselben  —  Honünp, 
Straisbg  (32),  Noiriel. 


Bildende  Kunst 

Ans  Gesrh.  ii.  Kunst  des  ChristeDtums  3  —  A  HaBenrlever, 
B  (!V,  194),  SrhwetRchke. 

Die  big.  Baukunst  I/IV  —  R  Borrmann,  B  Speemaon. 

Gfioes.  Pise,  Roine  —  P  Fontaine,  Lyon  (416),  Vittc  =  L*art 
chr^tien  en  Italic  et  ses  mecveilles  I/II. 


Notes  d'arch^olf'gie  chril.  ~  G  Maidy.  Nancy  (20).  Vaiiner. 

Leziniii  di  arcbaeolugia  cristiaua —  M  Aruielliaui,  Rom  (t>79 
— Ißl,  Luescher, 

Zur  Ge^ch.  der  ultchristl.  u.  frabbyzantio.  Kunst  —  EDob- 
bert,  RepfrlKunatwiss  XXI,   1. 

Scavi  e  sroperte  nelle  catacombe  romane  —  EStevpjison,  N 
BUtarchciist  IIL  3;4. 

Altrhristl.  Basiliken  in  Rom  u.  Raveiina  —  HHoltzinger,  B 
■(12—4),  Speemann  =  Baukunst  4. 

Di  Uli  DLiovo  insi^ie  eäemplare  del  rantlchissimo  indice  dei  oimi- 
feri  crist  di  Roma  —  KStevenstm,  NULltarchcnat  III,  3/4. 

Di  un  sacrofago  crist.  del  palazzo  Torlonta  —  L  Torlonia,  NBIlt 
archcrist  111,  3/4. 

Die  Hirtenbtlder  auf  dem  Sarkophag  der  J.  Aurelia  Hilaria  ia 
Salona  —  F  Wiegaiid,  ChrKunstbl  XIV,  1. 

ün  franmeutn  di  sarcofago  crist.  del  mag^'azino  arcb.  cotniniiualä 
di  Roma  —  G  Stuhlfauch.  Nßlltarchcrist  III,  3/4. 

Über  die  neuesten»  in  Hadeba  aufgefundene  Muüatklaiidkarte  vou 
PaUstina  u.  den  angreuzeuileu  Landern  ~  Siegliu,  TorbandIdtPhiloUu 
Dresden.  L  (VII,  215»,  Teiibner. 

Une  adoration  des  rois  mages  —  M  Oerspach,  RevartchTiJt  IX,   1. 

Le  courouuemcüt  du  la  St.  Vierge  —  J  Ffuulkes,  Bcrartcbr^t  IX,  1. 

Inveiitatre  et  deacriptioa  des  mliiltttures  des  manuscrita  orientanx 
cooaenr^s  h  Ia  nibliotbfcque  nationale  äuite  —  E  Blochet ,  RevBibI 
VIII,  3/5. 

Frangois  Foucquet  et  tcs  ininiatures  de  Ia  Cit^  de  Dieu  de  St.  Au- 
guütin  —  LThuasue,  Revl^ibl  VUI,  1/2. 


223 


Die  Vorlage  des  Utrechtpsalters  —  UGraetM,  HcpertKunst- 

VIBB    XXI,    l. 

Zur  Keimtnie  ii.  Wardi^ini^  der  mittelaltcrL  Att&re  Detitscli- 
lands,  13.  Lf.  ^  Mo nxen berger,  Frankfurt,  Krpuer. 

Kanzeln  ans  inittelalterl.  Dorfkircbea  —  PEeppler,  ZichristKu 
XI,  1. 

Zu  JöE  neupäten  Fyr8chiii)(ien  dber  dcu  Ursprung  der  gotischtn 
Architektur  —  J  KmeLscbeU,  CbrKunslU  XL.  3/4. 

Die  Kultur  der  Itenabs&nce  in  Italien.  G.  A.  —  L Gelger,  L  (XU, 
336  II.  X,  335),  Seemann. 

Bibli()grg]ihie  de  l'art  de  la  pretni^re  reuaissancc  en  Xtalie  —  Jo- 
ütrpb,  HriixclU-s  (6G),  Larcier. 

Obf^ritalieuischc  Frahrenaissance  —  ASrhmarsnw.  Zt 
biltlKu  IX,  7. 

Ilistoire  de  la  peintiire  de  la  ren&issance  ital.  trecentn  et 
quatcrncento  nrec  rniip  d'oeil  nur  les  tendences  artist  pnicMentes  ra 
Itttlip  —  Jüsepb.  BrilHsel  (77),  Larcier. 

'i'bc  (JeDtiai  Italian  PaiuterB  of  tbe  RenaissaDce  —  B  BerensoD, 
Ldn  Ü7  (J06),  I'uUiani. 

Die  fl'ueiitin  Haler  der  Renaissance  Itl  —  BBcreoson,  Oppeto 
(164),  Maske. 

Ficturca  of  tho  Refarm&tion  pertod  —  JStone,  DublinHer 
April.  ._ 

Haudbuch  des  ev^L-cbristl.  KirchenbauB  —  Ü  Motbes,  L  (VlIJ,  406}, 
Tauch  Di  Iz. 

Moderne  KircheDbautcu  11/12  —  AHartel,  B,  Wachsmiitb. 

Eulvrurf  zu  einen  KiTcbbauregulativ  ~  P Brathe,  ChrEiiiutbl 
XL,  2.  " 

Fra  Giovanni  Angelico  da  Fjeaole  —  Mlfelbis,  Rcvarichrit 
IX,  1. 

Beato  An(;e)ico —  JDSupino,  trad.  p.  MJdeCrAnh,  Flore-Dc« 
(197). 

Une  nmiTelle  frcsque  Ghirlandajo  &  Florence  —  ML,  Gas 
beauxurts  48'J. 

Dnnieiiici]  Hosselli,  ein  vergessener  Rildbauer  des  Quattrocento 
Schi.  —  C  Fabriczy,  JdhrbpreursKiinstsIg  XIX,   1—2. 

I)ä8  Leben  Michelangelo 8  \va  Condiri  —  Acad  H  Pemsel,  Mttn- 
cben  (XIV,  21'J),  Beck. 

Die  MadoRua  mit  dem  Schleier  von  Raffacl  —  UFleres.  Ztbild 
Ku  IX,  B. 

La  Kciiola  deg]i  Albaoesi  in  Venezia  —  GLudwis,  Arcbsior&rte 
III,  6. 

Domenico  Tbeotocopuli  Ton  Kreta  —  CJusti,  ZtbildKu  IX,  9. 


Los  inßiieuces  dattsiquca  et  Ic  reiimiTellement  de  Part  dana  les 
I-Iandres  nu  XV.  siecle  II  —  E  Mtlntz,  Gazbwiuxarts  492. 

Der  n  am  barg  er  MeJsier  vnn  uas  —  FScblie,  Lobcck  (10—4), 
Nfihring. 

Ein  ueuer  Meister  der  Ulm  er  Schule  —  MÜacb,  ZtblldKa 
IX,  a. 

Der  Meister  PM  —  M  Lehrs,  JbpmiftKuobtslp  XLX,  2. 

Der  Mciüter  tdd  FUtnalle  —  Tschudi,  JhpreufsKunsislgXIX.l/a. 

Zur  DUrerforachung  —  M Zucker,  BeitrbayrEG  IV,  4. 
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Uthetüchcs   OUubcitsbekeniitais    —    K  Lange,    ZtbndKu 

DOrera  kleine  Holzschnittp&saioD  —  EK«jserliug,  BcilMünebAllg 
ZtR  102. 

Die  Meister  des  Amsterdamer  Kabiucts  u.  »ein  7crh&ltnis  za 
-Darer  —  C  Uachmebter.  Dis«.  pb.  (51).  Heidlbg. 

Le  quatritoe  ceuteoaire  du  Holbein  —  U  Stein,  BiblioKraphc  I,  ft. 

Qaatri^De  eentennaire  de  Haoa  Holbein  —  H  St«in ,  P  97  (16—8), 
Picard. 

Hans  BrQgpemann  —  AMatbad,  ZibildKu  IX.  9. 

I^aMadcleine  de  Quinten  Massys  —  EJucobften,  Qazb4?a.uxarta  492. 

Lukas  ▼.  Leyden  als  Illustrator  —  FDßlberg,  KcpcrtKuustwiss 
SXl,  1. 

Jacob  Binck  —  HEbrenb«r(;,  llepertKun&tviAS  XXl,  1. 

Van  I>yck  a  Genura  ^  MHeüotU,  Arcbstorarte  III,  6. 

Der  UonaeratDDiist  H.  F.  u.  der  Maler  H.  Franck,  Jbpreufs 
Kunstslg  XIX,  1. 

L'An  chrR  cbez  L.  0.  Mersoa  —  LThiTeuin,  P  »7  (22—18), 
Vanier. 

Eine  Scbnitzerei  too  Ricmenscbneider  —  Qradioann',  Christi 
Kun&tbtau  XL,  5.  

Ornament.  Grisaillefenster  iu  der  Abteikirche  zu  Alteaburg  — 
C  Schneiders,  ZtthrisllKii  XI,  2. 

Die  Glucken  im  Herzü^m  Anhalt  —  Drack,  ZtdtAUert  XLll,  2. 

Gesch.  des  DniiikreuzgangeB  in  Augsburg  —  ASchroeder.  Ztbist 
VerSchwaben  XXIV. 

Quellen  zur  Baugesch.  des  Augsb.  Domes  in   der   got.  Sülperiode 

—  ders.  ebend. 

Die  Bamberger  Doroskulpturen  —  ßKautzsch,  BeilMOuchAllg 
Zt  69. 

Der  siebeaarminc  Leuchter  im  Don  an  Brauoacbweig  —  H 
Pfeifer.  Ztehri&tlKti  XI,  2. 

Die  WandpemÄlde  in  der  Stiftskirebe  »u  GerreiheJm  —  Pott- 
baat,  MtULVcrNassAE  3/4. 

DcrCrojtejipicb  der  Universität  Greifsirald  —  VSchultze,  Greifs- 
«ald  (B).  Abel. 

Kirchl.  Silbergerilt  aaf  der  Ausstellung  Tun  Werken  alten  Kunst- 
gewerbes BUS  Bächfl.-th&r.  FrivatbeBitz  in  Leipzig  —  EReuard,  Zt- 
cbriütlKu  X,   1^. 

Zur  Getichirbte  der  Liesborner  u.  Marienfelder  Altargemäldc 

—  A  Wonnstall,  ZtvaterlGeschuAK  LV. 

Die  Grabmiler  der  Mark^nrafen  ▼.  Baden  in  der  Schlofskir^ihe  zu 
Pforzheim  —  K Schaefcr,  AnzitermNatiunaloiua  3. 

Die  GtofkpLiDsclirifU'ii  vtm  Steniebock  u.  Tempelliof  —  K  All- 
richter. UramWnburgia  VI,  ö/6. 

Kaiser  Heinrich  IL  am  Münster  zu  Tbanu  —  HLcmpfried,  Pr 
Tbann  (Öl). 

Der  inittelallerliche  Bildcrschmuck  der  Kapelle  zu  Waltaltngea 
bei  Stammbeim  —  R  Dürrer,  Zürich  (32),  F&si  =  MttlUnüquarGes 
Zürich. 

Über  ein  niitteldeulsches  EwRlwerk  aus  St  Paul  —  A  Schöubacb, 
Wien  (160),  Gcrt'ld  =  MttllaltdtHikndächriften  6. 

Zwei  Fresko- Kalender  in  dt-r  Bulwwmcr  Klosterkirche  Woroneiz 
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B.  Sufx&witu  a.  d.  16.  Jh.  —  Wl  Milkoiriti ,  MttllEKCentnü-ConuDEr- 
lonchaErbeltKiiiut-obistDeDk  NF  96. 

Die  Glocken  tod  ZQrieh  —  H Sutermdster,  Zorich  (71). 


Une  oeuTre  artistique  de  l'£glise  Notre-Dune  h  Bruges  —  Bertor. 
Brages  (16V.  VjTere-Petyt. 

Ln  Vitraux  de  Kotre-Dame  de  Dijoo  —  JThonias,  Düon  (56— 
)6>.  JohanL 

Epiupb««  et  monumaits  des  Elises  de  la  Flandre  au  XTI  abde 
1  —  BethuDe,  Bnigei  97  (176-4),  Plancke. 

Ln  Pöntures  de  la  crypte  de  la  cathädrale  de  Limoges  (Xu 
mMp)  —  LBourdery,  Limc^ea  97  (8),  Duconrdeux. 

Le  paod  oTfue  de  la  cath6drale  de  Montpellier  dans  la  seconde 
■oiti^  du  XVL  uMe  —  J  Berthel^  BUtmonum  LXII,  4. 

Les  aoömaes  croix  monumeotales  de  Nanc;  —  EBadel,  Nancy 
(SS— 16).  Krfii. 

Normandie  monumentale  et  pittoresque  —  PDujardin,  Le Harre 
96  97  {63i\  Lemale. 

Le  trisor  des  reliques  de  la  cathMrale  de  Poitiers;  reliques  de 
St  Ir^n^  —  CoUon,  Soci^t«  des  AoUqaaires  de  TOuest  97,  1. 

pM&tarts  du  XIT  si^le  d^overtes  dans  rancienne  chapelle  de 
la  Ckartreus«  de  St  Croix-FaTareq,  Montbrison  97  (11),  BrasaarL 

Le  Dowtiire  icallo-romain  de  St.  Martin  du  1  au  IIl  si^te  — 
1  NkiOai  P  (16X  Im^  oaL 

larmtaire  du  tr^sor  de  T^lise  primatiale  et  m^tropol  de  Sens  — 
KCkaiti»iT*.  P  97  (VlI,  114X  Picard. 

L'Arduterture  rlg.  dans  l'andeD  dioc&se  de  Soissons  au  XL  et 
an  XII.  si^<le  n.  4  —  ELeßrre,  P  97  (117),  Plön. 


La  chi^sa  ddS  Abbondioed  Abbondanzio  iu  Rignano  Flaminio 
[>r«-$$i^  K.'^nia  —  1~>  Tumiati,  Arcbstorarte  I,  1/2. 

1  K^lli  doliaii  del  tetto  dei  ss.  Silrestro  e  Martioo  di  Mouti  — 
P  ^>yvst*7x«a.  NBUurcbcrist  III.  3/4. 

Now  sur  Sl  AppoUuaire  de  KaTenne  —  RFleurj,  Revartchrit 
IX.  S 

Sl  Marie  io  Cosmedia  ü  Rone  —  RGrisar,  Rerartchr^t  IX,  3. 

l.'ADoi(-iino  Basiliijue  de  St.  Paul  bors  les  murs  —  EMOntz,  Rer 
artAix^  IX.  1  J. 

St'ATi  iuiianxi  aUa  basUica  di  s-  Caecilia  in  Trarestere  —  G 
t%kM«:«Ic  NtUlurchchist  HI,  3/4. 

Ti  Sar.'anit'vtjino  Veronese  e  Scipione  Maffei  —  Spagnolo,  Atti 
Ac*dT.>riuo  XXXIII.  4. 

Tbe  pr\>gress  of  art  io  English  Church  architecture  —  TSRo- 
b<Tt$«>u.  14u  iXXltl.  176). 

\Vbdit  tho  doT^v  Jt  artists  assodation  is  doing  for  eugUsdi  Cburdi 
•rt  *4  u>-d*y  —  K  MilK'r,  .\rtJi>urnal  98  April. 

>Uvl«»siastifal  arrhit«-ture  of  Scotland  from  earliest  times  to  17. 
»YMtury  lU  —  XI  Uibbi>a,  L  (664),  Douglas. 

7  HildtT  Ttm  Burne-Jones  zur  Legende  vom  big.  Georg  —  G 
i;:\>ua».  KuustMItt'  Xlll.  11.  12. 


IV  Christi.   IVnkiuÄlor  Ägyptens  —  J Strzygowski ,  RömQuschr 
XU.  IJ. 
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Bemerkungen  zur  angeblichen  altkopt  Madonnadarstellung- 
—  0  Strazzulla,  RömQuschr  4. 


Bogmengeschichte 

Die  Dogmeng.  des  Mittelalters  u.  der  Neuzeit  —  R Seeberg,  L 
(XIV,  472),  Deicbert  =  Lehrbuch  der  Dogmeng.  2. 

Das  Dogma  und  seine  Beurteilung  in  der  neueren 
Dogmengeschichte  —  CStange,  B  (90),  Reuther. 

Der  gegenwärtige  Stand  der  Streitfrage  Ober  die  Srnteresis  — 
FNitzach,  ZtKG  XIX,  1. 
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